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Da der Iiwed der Jahrbücher approgimetive Vollftändigkeit in 
der Verwerthung des vorhandenen Materials erfordert, findet fid in 
ihnen Unbedeutendes mit Wichtigem zufammengeftellt, wie es durch 
die hronologifche Folge der Thatfacdhen veranlaßt wird. Aber wohl 
für feine Epoche ber Gefchidte des deutfchen Reiches von den Tagen 
Koncad’s I. dis zum Interregnum bietet fi in dem Dahe wie für 
die dierzehm Yahre der Regierung Konzad’s IL neben einer Fülle 
von iftoriich faum willenswerthem Stoff verhältnißmäßig fo geringe 
Kunde über Perfonen und Greigniffe, die Des allgemeine ntereffe 
erregen oder auf die Geftaltung jpäterer Zufände entjdeidend ein- 
getoirkt Haben. Während der angenommene Dittelpuntt des Ganzen, 
die Perfon des Königs, dem Auge öfter völlig entfctoindet, Täht der 
beträchtliche Raum, den die Probinzialgefcjichte beanfprudt, bereits 
die Anfänge zur Zeriegung des Meihes durd) territoriale Gewalten 
deutlich Herbortreten. Wie dürre Markpfähle durd eine Eindbe, folgen 
einander die zahfreigen Reids- und Hoftage, von deren Verhand- 
fungen meift nichts überliefert wird. Wie Schatten gleiten immer 
und immer biefelben Perfonen vorÜber, von venen oft wenig mehr 
als der Name befannt ift. Die Abjchnitte, in melden fih die Lebens- 
thätigkeit des Ganzen und feiner Theile friih und fräflig empor- 
firebend zeigt, find niht gerade Häufig. Auß diefen Gründen erwies 
fi) die Darftellung der Zeit des erften Staufers ebenfo mühevoll wie 
meift wenig erfreulich. 
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mit dem Bebürfnig der Mojorität. Für Perioden von Herridern 
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Sn der Einreihung ber Urkunden Konrad’s IIL foien bisweilen 
eine Abweijung von der bei Stumpf gegebenen Orbnung geredt» 
fertigt. Eine Tabelle enthält das Verzeihnif der Nummern bei 
Stumpf und der Anmerkungen, in denen die Diplome behandelt find. 
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500 Zeife 3 von unten lies: „Zu ber Urkunde St. Mo. 3577“ Nattz „im 
Regeft einer Urkunde”. 

518 - 6 vom umten: „Carl Neumann verfugt in einer Seibelberger 
Diffetation von 1892 (Berufarb von Clairaug und, bie Une 

fänge de8 zweiten Rreugjuges) den Beweis zu führen, baf Eugen’s 


episvopus Mindensi 













zuclidgebtieben“. 
417". 
„Ueber Ronrab 
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Nachträge und Berihtigunger. 
fe Serngugäbulle vom 1 en 1148 batirt war. Da ber 


Drug ter Japebliyer Konrat 


beim Erfpeinen ber Differ- 


tatiom zu weit vorgejäriggen mar, als bafı fie an ber gehörigen 


Stelle berüdfichtigt we 


tomnte, bemerte ich mur, daß id 


Neumann’s Argumentation in feiner Weile für Abenengenb halte, 


Eugen’s Brief vom December gehört nach meiner Me 


mung uns 


goeifelheft in daß Jake 1145". 
Seite 519 Zeife 11 don unten fies: „Vetrallae“ flatt: „Vitrallae*. 


























540° - 28 = oben - „St. Mo. 3582“ fatt: „3523*. 

541 - 14 - unten - „1150% flatt: 1148". 

562 > 13 = oben » Janus regni“ fatt: „indietio“. 

7 Some Heinvig von Laien“ flatt: 
„Hriebrig”. 

634 2 von unten - „infirmituti‘ flatt: „infirmitutet. 

652 - 19 - oben - „Ansbert“ fiatt: „Ausbert“. 

> „1148“ Matt: „IND“. 

603 = 10 - unten iR ber Maine Reginber’ vor Paffan zu freien. 

679 - 8 =. fiet: „comeeptus“ flatt: „eonceptun‘. 

692 = 6. = - „mob“ fatt: „and“. 

0 - 12 = -_- „omnial fiatt: „ommiaf, 

722 Pr » fehlt: „papam“ vor den Worten: „qui vester 
specialis dominus ent“. 

161 = 2 von oben Lies: „Bamberg“ latt: „Wirzding“. 

76-18 = =. „Rupreht tom Turm“ flatt: „Heinrid v. I.“ 

756 = 10 - unten» „Ortenburg" fatt: „Drtlenburg“ 

BT - 3 -  - + „judientum‘ flatt: „indieatumt, 

876 - 11 = =» „Traiectenges“ ftitt: „Traietenses“. 
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Königswahl. 


„In der Politit Lothars III. erhob fich frit der Vermählung 
feiner Toter Gertrud mit Heinrich dem Stolen das dynaftiide 
Intereffe zu einer treibenden Idee, melde zufegt den Mittelpuntt 
feiner Veftrebungen bildete. Und hätte ihre Durdührung nict höchft 
folgenrei für die Entwidlung der deutiden Fönigsinadht werden 
müffen? Das Mihlingen anderer Pläne mochte Lothar leichter ver- 
fmerzen, wenn er nur den hödhften Erfolg errang, den Gewinn des 
Thrones für Heinrid den Stogen. Dagegen erjgien feine gefammte 
Regierung verfehlt, wenn e& ihm nicht glüdte, Durch eine förmlide 
Delignation feiteng der Reisfürften jeinem Gcwiegerfohn Heintid, 
von Baier die Nachfolge in der Herrihaft zu fihern. Tie Der- 
muthung liegt nahe, daß Lothar im Jahre 1197 die Nüdkehr nad 
Deutjhland trog jeiner Krantgeit aud) deshalb fo fehr bejchleunigte, 
weil er hoffen mochte, zu Würzburg, wohin er die Fürften befdieden 
hatte, unter dem Gindrud feiner jüngften Thaten in Ytalien einen 
Neichstagsbejgluß herbeizuführen, duch den der Herzog von Baiern 
im voraus al3 der künftige König beftimmt würd: 

Alein der Tod ereilte ihn, ehe er das Gebiet Der Alpen vere 
laffen Hatte. Seit drei Jahren exit hatten die Kriege und Der« 
müftungen aufgehört, welde ducch feine Erhebung zum König her 
borgerufen waren und den bei meitem größeren Zeitraum feiner 
Regierung erfüllt hatten, als das Reid von neuem in die Stürme 
einer feivenfoaftlichen un ververbligen Waglbem:gung Hineingeriffen 
wurde, die fölielid in Bintigen Kämpfen ihren Wofchluß fanden. 

&s war mehr als ein jelbffüchtiges Familin- oder Stammes= 
intereffe, was den Verwandten und aud den Anhängern des Herzogs 
von Baiern diefen al3 Nachfolger Lothars auf dem Thron durdaus 
münfhensmerth exfheinen Kiep. Nicht allein der für Deutfgland fo 
nothwendige innere Friede blieb nah menjhlider Berechnung er 
Kalten, werm Heinrich Mönig wurde, and bie Stellung des gefamenen 

Yahıb. b. Difä. Gef. — Bernfardi, Ronrad LIT. 


Google 


2 1138. 


Neies nad) außen fonnte bei der Zülle Der Macht, über melde diefer 
perfönlid verfügte, auf eine Höhe gebracht werden, bon der nur die 
Grinnerung an die längft berihmundenen, glängendfien Epoden des 
Kaifertfums einen Begriff bot. 

Denn Heineih war nit allein der mächtigfte Fürft des beut= 
fen Neiddes, fondern aus) durd Defähigung vor den meiflen auge 
gezeichnet. 

An feiner friegerif—hen ZTüchtigfeit fonnte nicht gesmeifelt werden, 
da er unter der Regierung feines Schmiegervaters hinreichende Be- 
weife davon geliefert Hatte. Die endlihe Berwingung des widhtigften 
Vollwert der Staufer, der feften Stadt Speier, zu Anfang des 
Jahres 1180 war bornehmlid durch fein redtzeitiges Ginfereiten ge= 
lungen; durd die Einnahme von Um 1134 führte er den legten 
vernigptenben Schlag gegen die Feinde des Kaifers in Deutjgland; in 
alien hatte er im Jahre 1137 die weftlide Hälfte der Halbinfel 
zum größten Theil dem Kaifer unterworfen, der ihn hierbei mit einem 
völlig felbftändigen Commando betraute. Bor Salerno Hatten Hein- 
rih® Truppen vor allen ven heftigen Uusfälen der Belagerten Troß 
geboten. Gegen diefe rühmlichen Thaten Fomte der geringe Rachtheil 
1127 an ver Wernig, den er-durd die ftanfifhen Brüder erlitt, im 
teiner Weife ins Geviät fallen. 

In der Verwaltung feines Herzogthums Baiern hatte er fofort 
nad) der Uebernahme der Herrihaft eine für fein damaliges Alter 
ungemöhnliche Energie gezeiat, jo dak_binnen kurzem der Landfriede 
hergeitellt war. Den wibderipenftigen Sinn der felbitbewußten baieri= 
fen Grafen Hatte er mit rüdfihtslofer Strenge gebrochen. Otio von 
VolfrathShaufen, der Domvogt Friedrich von Regensburg, die gegen 
ifn die Waffen erhoben, mußten fi) zulest dod demüthig jeiner 
Gnade und Ungnad: überlajfen. Unleugbar ftand feit, da Heinrich 
der fehr weientlichen Aufgabe eines Regenten, Ruhe und Ordnung 
im Innern zu erzwingen und zu bewahren, jeht wohl gewachien war. 
Auch fheint er Fürforge um die Entwidlung des Verkehrs getragen 
zu Haben 9). 

Ueber die ftaotBmänniiche Gefhidliätei des Herzogs find teine 


3,9 Dee Sänrige be6 Soßen 19. mäne Sefehäier Share von 
Supplinheng, ehe: Deinen echeh alesien mad Uebel 8 Denog 
tbume der Wüdhug von der Wernig: ©. 137; er hit keit vor 
Speer: ©. Has "Unterwerfung feiner Gegner in Baiern: &. 498 f.; Cine 
mabme von Mi; ©, 358 .; fin Beibyug Im Stafen: ©. 603 fi; fine Mit« 
wirfung bei ber Eroberung von Salerno: ©. 738 f. — Avent. Lib. VL C. 8, 
Vor 20 6: 594 (and faraıd Org. Guelt, IL, 3asltägt ben Senog 1185 ber 
Yan der feinernen Erle über bie Donau bom Regenesung nad Binpaf be 
ginnen. ie Jahr Tißt fih urkundlich nachweifer. Bgl. Kleinftäuber, eich. 
B. Brlide zu Digensburg erh. b. Hit. Der. &. Opera u Regensburg. 
1878. 8). 33, ©. 200. — Odo de Diog. II (M. G. VI, 62) dem 
bafı bie framöffgen &reugfaßrer 1147 ad hanc erben (Ratisponam) ones 
Danubium ponte optimo tramierunt. — Sl. aus Winer, Geld. v 
Zaiern Gcbeid 1. gemäßrte am 28. Sptember 1182 St. No. 4347) 
aa 9 "bie Belide. — Bgt. C. d. Sprumzt, Gfarafterdifber aus“ ber 
27—29, 
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Nacriäten aufbehalten, die ein fiheres Urteil geftatten. Imbep läßt 
fi nicht verfennen, daß feine politiihen Pläne bisweilen durd ein 
zu Tebhaftes Selbfigefügl Beeinträchtigung erlitten. Ein übermäßiger 
Stolz, der bejonders während der zweiten italienifen Erpedition 
Sa en fein foll, wurde dem Herzog zum Bormurf 
gemadt ?). 

Ganz ofme Berechtigung feeint diefe Anfiht von dem Charakter 
des Herzogs nicht gervefen zu fein. Cr Hielt es nicht für notäiendig, 
die einzelnen Yürften bittmeife um ihre Stimme bei der bevorflehenden 
Rur anzugeben. Allerdings folgt daraus no nicht, daß er fie 
ämmilic) veradhtete, wie berichtet wird; wohl aber tonnte dieje Sicer- 
Heit des Erfolgs, in der er fidh zu gefallen fcien, im übel ausgelegt 
und von feinen Gegnern zu feinem Schaden verwendet werben ®). 

Mein meniger fein Stolg, der mur zum onvand Benupt 
werben mochte, al3 vielmehr feine Macht, melde über die aller an- 
deren Neichsfürften weit Hinausragte, [uf ipm Mißgünftige. 

Ahgefehen von einem umfoflenden Gaushefig, der in Baiern, 
Schwaben und Sacjfen, jowie in Ztalien zerftreul lag, war Heintid) 
von Daiern feit dem Tode feines Schwiegervaiers zugleih Herzog 
don Eaden georden. Zum erften Mal fanden fic dieje beiden 
beeutenditen Reichslehen in einer Hand vereinigt; ihr Inhaber mußte 
in Nord» und Süb-Deutfchland zugleid) einen bejerricenden Einfluß 
gewinnen. Hatte in Vaiern f&on früher die herjoglie Gewalt eine 
weitreichende Ausdehnung erlangt, fo war diefelbe aud) in Sadjen 
don Lothar beträchtlich erweitert worden 4). 

Da nun Heinrich überdies von feinem Schwiegervater zum Marte 
geafen von Toscana erhoben war, und ihm die Nußniegung der 
teihen matSiloiigen Befigungen gemäß des rtrages mit Jnno- 
cenz IL vom 8. Juni 1133 feit dem Tode Lothar zuftand, fo mußte 
aud auf die Geidide, der Apennin-Halbinfel fein Mile eingreifend, 
wenn nicht gar beftimmend wirken. Dit Reht durfte er ohne 


9) Otto Fris. Gest. I, 22. Heinrieus Noricorum dux pro nota super- 
biae pene omnium, qui in expeditione Italia cum Lothario imperaiore 


fuerant, odium eontraxerat. — Zgl. über Heinrichs Stolz auc Lothar S. 241 
(1129 Gap. II, Anm. 23). Der Ligurinus Lib. I a 15, Ber® 30) 
ris. Chron. VII, 





erwähnt eine mores superbos. — Im übrigen rühmt Otto 
19 feinen Gparatier: Vir per omnia Jaudabalis, tam animi quam generis 
nobilitate insig 











einrich in ben Ann. P: . Saz., Aon. 
Ann. Palid. (M. XVI, 80) 1139:’Heinricus dux Bawariorum et 
jazonum; Ann. Col. Mar. II’ (M. G.S. XVII, 759: Heinrieum ducem 
Sazonie er Bamarie. — Bl. ang Sad. Weirhreh. (N G. Chron. I1, 210) 
. 203. 
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Ueberhebung behaupten, da feine Autorität von Meer zu Meer, von 
Dänemart 6i3 Sicilien fid erftrede>). . 

m der That eine Stelung für einen finftigen deutfdien König 
und römijchen Kaijer, wie fie an impofanter Grokartigfeit feiner der 
bisherigen Herrjcher be3 Reidjes beim Regierungsantritt innegehabt hatte. 

ber gerade die Höhe, auf der Heinrid ftand, mußte in jener 
Zeit bei der Mehrzahl der Fürften und Herren Bedenken und Ber 
fürhtungen hervorrufen, ihn als König über fi zu jegen. Ihre 
Meinung war nicht, an ihren Vefugnifien und Aniprügen irgend» 
welde Cinbuße zu erleiden; vielmehr dachten fie im Triebe nadı par 
ticularer Selbftändigteit darauf, eine Goncentration von Reht und 
Macht, die fih dann gegenfeitig ftärken und ausdehnen mußten, nad) 
Möglicteit zu verhindern. 

Man darf indeß zweifeln, ob es den Wählern gelungen wäre, 
fi) bei der Kur dem übermältigenden Druf des Doppelherzogs zu 
entziehen, wenn nit ein ausmärtiger Zeind, deffen Zntereffen Durch 
Heinrichs Erhebung zum König ernftlid gefägtbet fhienen, alle Hebel 
in Bewegung gefegt hätte, Die Thronfolge des Welfen zu Hintertreiben. 

Papft Innocen; II. hatte während der leßten italieniichen Expe- 
dition Lothars mehrfadh Gelegenheit gehabt, die politiihen Grunds 
Tip des HerzogS Heinrich genau fennen, zu lernen und mar ju der 
Iebendigen Ueberzeugung gelangt, da derfelde nicht geeignet fei, im 
Sinn der ömifcen Kirche das Kaifertjum zu vermalten. 

Eine bedeutende Gelbjumme, melde duch die Gapitulation 
Viterbo’s 1137 in Heinrigs Hände fam, Hatte Innocenz beaniprudt, 
weil fie fid} in diefer päpfilihen Stabt vorgeunden hätte. Allein der 
‚Herzog, der das Geld als Kriegsbeute betrachiete, wies daS Verlangen 
des Papftes zurüct, der fid) damals fügen mußte, die Kränfung aber 
nit vergaß. 

Dazu gab fih Heinrich feine Müfe, die Stimmung des Papftes 
zu verföhnen. Vielmehr reipte er ihn noch mehr gegen fi), ala er 
einen entfdiedenen Anhänger Unaclets, der zum Abt des Sllofters 
Monte Safino gewählt war, im Namen des Kaifers beftätigte. Der 
heftige Streit, der zwiihen Innocenz und Lothar über die Prärogative 
des Meihes in Betreff biejes Mofters entftard, war weientlich Durch 
‚Heintid) von Baiern deranlah 9). 

Zu diefer perfönlichen Abneigung des Papftes Tam mod ber 
politifche Gefichtspuntt, Ein Zürft von Heinrichs Charafter, der 
dieffeit und jenfeit der Alpen auf feiten Füen ftand, defien Macht 
bis dor die Thore Roms reichte, hätte als Keifer der freien Bernegung 


) Otto Rris. Chrom VII, 23, Princeps. . . cuius auctoritus, ut 
ipse gloriabatur, a mari ueque ad mare, id est a Dania usque in Si- 
ciliam extendebatur. — Crine Macht und feinm Meihihum hebt bie Vit. 
Chunr, archi lisb. (M. G. S. XI, 66) C. 5 hervor: Virum tun po- 
tentia et divitiis prestantisimum. — gen ber Ucherttagung bes matbil- 
digen Gutes an Heinrich und feine Gemaplin ng}. Lothar ©. 484; Markgraf 
von Toscana wurbe er 1137, ngl. bafelbft ©. 763 f. 
%) Bol Lolhar ©. 693-708 und ©. 720 fi. 
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des Bapftthums Tefjeln angelegt, die es jemerlih zu jprengen im 
Stande gemefen wäre. Unter feiner Regierung fhien den Nachfolgern 
Petri diejelbe Lage bevorzuftehen, wie fie unter Heinri, TIL. gemefen. 
Das Wahldecret Nicolaus’ IL hätte zur_gegenflandlojen Formel herab- 
finten, eine neue Epode deutf—er Päpfte die hart erfämpften Erruns 
genfchuften Gregors VII. vieleicht bejeitigen fünnen ’). 

Die Wahilüde der römifehen Kirche war befonders darin zum 
deutlichften Ausdrud gelommen, das fie nah dem Ausfterben der 
falifhen Raifer auf die Wahl des deutj—hen Königs zum erften Mal 
maßgebenden Einfluß geübt hatte. 

Für die Interefen des Bapfttypums war &.daher von höchfter Bes 
deutung, wenn eine wiederholte Zeitung des Wahlgefäfts durd feine 
gegaten ihm fürs erfte , gewoßnheitsregtlich eine beitimmende Ein- 
wirtung auf Die Erhebung des fünftigen römifgen Saijers zu 
fihyern \hien. 

Ale diefe Ridfihten mußten dem Herzog von Baiem in Inno- 

* cenz_einen entjchiebenen Gegner erftehen Lafien. Bereit3 im Jahre 
1137, noch bei &ehzeiten Lothars. hatte der Wapft feine Entfchlüfle ger 
faßt. In den leften Tagen feines Zufammenjeins mit dem greifen 
und franfen Soijer übertrug er einem dem Dienft der römifchen 
Kirche DurHaus ergebenen Danne, vem Erzbücof Albero von Trier, 
die Legation für das deutige Reich. IS ihm der Tod Lothars ge: 
ineldet wurde, entfendete er jofort den Gartinalbif—ef von Sancta 
Rufina, Dietwin, mit Inftructionen nad Deuticland. 

Nicht ohme Abfiht hatte Inmocenz digen Mann ausenwählt. 
Diehoin entftanmte einem jhmäbifhen Gejchledt. Er war nicht von vorn 
herein zum Geiftlihen beftimmt gemweien, fand aber feine Befriedigung 
in jeiner weltlichen Yaufbahn und trug fid) mit dem Gebanten, der= 
felben zu entfagen. Ws er einft nad dem Iothringiichen Klofter 
Gorze tam, offenbarte er fid dem Prior veffelben, der ihn in feinem 
Vorhaben beftärkte, So Iegte Dietwin die Möndpstutte an, erlangte 
fpäter dos Priorat nom ofter Maurmünfter im Cljaß und murde 
dann Abt in Gore. Gr fteilte zunädft die beiden Mönden in Brfall 
getommene Disciplin mit aller Strenge wieder her ®). AB das Schisma 





’) Deutlich treten diefe Gefihtspuntte fervor in einem Schreiben mehrerer 
eifttiger Füchen an Konrab von Sahburg. in den vie race Bornabme ber 
bl Konrabe ITL entfchuldigt wird. JaE Mon. Bambg. ©. 530: Quem 
(ducem Bawariorum) ideirco a uostris consilüis segregavimus, quia a matre 
nostra saneta Romana ecelesia non parum n(otabatur? negabatur?), quam 
sun potentia suffocavit, 
%) Ann, Palid, (M. G. $. XVI, 85) 1151. Is (Ihiedwinus) ex par- 
rmaniae oriundus, ubi pro captu nobilis ingenil pradentie semitas 
investigavit, seculo renuneiare deliberans, ad Goreiscense monasterium 
, quo uimirum, Janguente capite, rigor diseipline paulatim lentescere 
ceperat. Quod lieet vir sagacis anlıni facile deprehenderit, conceptum 
tamen sermonem sue conversionis non ita singularis teuuit, acd priori 
einsdem loei, quid sihi in animo easet, apernit. Faetum eat ergo procurante 
Deo, ut selutaribus monitis ilius currenti stmulus adderetur. Qua- 
propier, scoma mouschicum arripies,, Laatum, in breyi regularis vie com- 
Prehendit, ut non multo post abbas ibidem factus, eicub! elaustrulis ob. 
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don 1180 in der Kirche ausbrad, trat er mit Entichiedenheit auf die 
Seite Innocenz? I. Er war Mitglied jener Gefandtfhaft, melde 
diefen Papft im November 1131 von der Verwerfung Anaclets durch 
die deutihe Shnode zu Würzburg in Kenntnik jegte. Dietwins 
Perjönlichteit jheint Eindrud auf Innocenz II. gemadt zu haben. 
Da außerdem die Erwägung Hinzufommen mochte, daß bei der Da- 
maligen Lage der Verhältnifie ein angefehener deuticher Geiftliher mit 
erheblichen Nugen in ber Gentraffeitung der firdhli—en Politit ber. 
wendet werben fönnte, erhob ihn Innocenz IL. im Jahr 1132 oder 
1133 zum Garbinalbijof von Sanda Rufira °). 

Sion einmal während der Regierung Sothars, Ende 1134 und 
Anfang 1135, hatte Dietwin eine Yegation in Deutfhland verwaltet. 
Auf einer Provinzieffgnode zu Methel in Sthringen hatte er einen 
Streit jchlihten helfen zwilhen dem Bijhof Heinrich von Toul und 
dem Burggrafen diefer Stadt, Friedrih. Un einem Hoftage des 





servantia nutsrerat, eius industria corrigeretur — Zädj. Welthr. (M. G. 
Chron. II, 215) C. 268: He was geboren van Swaren. — Hist. Pont. C. 
24 (M. G. 8. XX, 535): Taduinus Portuensis episcopus, me Teu- 
tonicı Guil. Tyr- XVII, 1: Theotinus mtione Teutonicus. — Die 
Eräßlung ber Ann. Palid. if lüdenhaft. Dietwin war früher Prior von Maur- 
münfter. 918 folcher gehörte er zu ber Geienbtfeait, bie 1117 im Auftrag beB . 
Emdinaitifihefe won Sraenefte ven Abt Theoger don ©, Georg im Charge 
maih, der um Lifhe| von, Mey ermählt war, eöhalen fie, Vita Theog. 
(&. G. $. XII, 468) C. 6: Ac domnum Theogerum, tune priorem Mauri- 
monasterii, dein vero Gorziensem abbateın, postremo Sanctae Rufinae 
gpscopum cardinalem, — Diele Ratrict enter beriß ie Ann. Benedict, 
1, 8, unb ans ifmen Gall. Christ. XIL, 888. Wann er Abı mirbe, if 
nicht mit Siherbeit zu beflimmen. Pad Gall. Chriet. a a. O. hatte er 1126 
bereit® biefe Würde inne. Nimsgern Hist. de la ville et du pays de Gorze 
(Paris 1853) bringt eine volftäntigere Abtlifte a18 Gall. Christ. aber ohne Duel- 
temangabe, in der e8 (&. 47) heißt: Theutvin vivait en 1127, 1128, 1180 
et 1131. 
®) Bl. Lolhar ©; 341 und 343, mo aber ter Name Dietrvins nicht ge- 
nannt {ft. — Ann. Palid. (M.G. S. XVI, 85) 1151: Quia vero glorifichntes 
Deum glorifieabuntur, exinde assumptus cardinalis «piscopus apud Sanc- 
tam Rufinam constituitur. — Nadı Gall, Christ, XIII, 888 empfing er al® 
Abt 1130 und 1132 von Innecenz I. Immunittsurunden für jein Rlofier. 
Sein Nachfolger in Gerze, Digericus, wird nad Gall, Christ. und nad Nims- 
gern Hist. de Gorze &. 47 juerft 1133 erwähnt. 918 Cardinal tritt Dietwin 
derelts 1134 auf, gl. Lothar von Supplinburg ©. 59. Seine Unterfrlft 
erfgeint in ben Bullen Innocen’ II. zuerit am 10. Juni 1135 (dafs Reg. 
No. 5501), von da ab 6i® 1197 in folgenden: JaffE No. 5507, 5052, 5509, 
5560 — 3366, 5577, 5075, 5581 — 5584, 5086, 289. Dicje Icpte if vom 
8. April 1137. — Hiermit läßt fi eine Nachricht bei Gerbert Hist. Nigr. 
Silv. III, 70 nidt vereinigen, nad) welder A. ab. i. D. 1136, ind. 14, 17 Kal. 
Jul.” Diekrein auf Bitten des Abtes Bertpeib bie Zee Birgeln weihte. Denn 
am 11, Juni unterfcreibt er Jaffd Reg. No. 3552. (ei Mittarelli vom 
11. San.) Ughelli It. Sacr. I, 126 fegt Dienwins Erfebung 1133 mad dem 
Tote des Bilhois Petrns von Porto — Porto, Silsa Candita und &. Rufina 
miren 1120 bh Salt II, 34 Sinem Bilikam vehunben Daber fagt Kotifr. 
. 8. XX 
el 
































Viterb. Panth. (M. 11, 260) Part. XXIL, C. 48: Teodewino 
Portuense episeopo; 1. Guil. Tyr. XVIL, 1: Theotinus episcopus Par- 
tuensis. — Wann Petrus von Porto, ber Anhänger Anackets, Narb, if nicht 
mit Sicherheit fetzuftellen. Ir Anaclets Bulle vom 21. Det, 1136 (dafte 
No. 5974) beißt ber Inhaber des Bistkums Iohannes. 





Google 


Erftes Capitel, Königewapl. ® 7 


Kaifers zu Acen Ende 1184 nahm er Theil, Bei ihm beicwerte 
fi) der Abt Werner von Sanc-Gallen über feine Mönde. Wahr» 
fceinlih im Mai 1135 begab er ih zu Innocnz nad Pife aurüd, 
wo er am 10. Juni defielben Jahres eine Bulle diejes Papfes mite 
unterfchrieb 19). 

Beit wichtiger war die Aufgabe, die ihm jet Übertragen wurde. 
Die Wahl des Herzogs Heinrid, jollte ex verhmdern; Konrad der 
Staufer, der Bruder des Herzogs Friedrih von Schwaben, war von 
der römifchen Kirhe zum Nachfolger Kothars auserfehen worden. 

Offenbar hatte der ehemalige Gegentönig während ber zweiten 
itafieniihen Expedition Lothars die Geneigtheit des Papftes zu ger 
minnen gewußt. Das innige Verhältniß, in meldes er während 
diefer Zeit zu dem Erzbijhof Albero von Trier trat, der die Gunft 
und daS Bertrauen Jnnocenz’ Il. genoß, bietet dafür einen indirecten 
Beweis. Wenn Konrad damals in Alberos Perjönligkeit die Straft 
und Einfidt der Regierung verförpert zu fehen zlaubte, geihah dies 
nur mit Rüdfiht auf den künftigen Thronmedie ''). 

Au mit dem ardinalbiihof Pietwin mar Konrad be= 
freundet 1%). Er fonnte in mehrfader Beziehung vom Standpuntt 
der tömijchen Rixhe aus ein geeignete: Gandidat für den deuffchen 
Thron jheinen. Den confervativen Reihsfürften mußte Konrad mill- 
dommen fein, weil er dem durch Leihars Erhebung verdrängen 
tönigligen Geihleht angehörte. Noch immer geb es eine Partei im 
Reiche, die auf diefe Abıtammung Wer 5 legte). Denjenigen Fürften 





») Ueber die Synode ju Retbel wgl. du Bulle Inmocenz II. vom 6. Juni 
1135, Jaff6 No. 5497, Goerz Mittelrhein. Reg. I, ©. 510, Huyslens Albero 
von Trier S. 59. — Diewind Aufenthalt in Adhen dgl. Lothar ©. 559. — 
Bon ter Klage Werner fprehen die Casus S. Galli Cont. II (M.G. 8, II, 
161) ©. 9: Suscepit ecelesie 3. Galli gubernaculum quidam cenobita 
5. Galli Werinherus nomine, custos eiusdem ecelesie, cum concordi 
omnium fratrum electione. Iste in inicio sue promotionia reli- 
gionem praetendens et per ipsam omnis faeta sun palliare volens, 
adhuc usque cogitationi sue eonsensit, ut ipsos fratres apud Dietwinum 
eardinalem de nimia libertate vitac suae accusaret, et quos defendere 
debuit, elam aceusare tamptavit. — Millinen Helret, Saer. I, ©. 94 feht 
Berner Amtsantritt in dat Jahr 1133; eine allerdings nicht fickere Berechnung 
“ den Zeitangaben be8 Catal. abb. 8. Galli (M. G. S. II, 36) ergieht da8 

jr 1134, 

21) Bat. Lothar ©. 568 f. — Bald. Vit. Alb. (M. G. 8. VIII 252) C. 
15. Conradna .... in praedieta erpeditione .. . demino Alberoni archi- 
episcopo, quia penes eum regni videbat robur et mentem existere, sese 
familiaritate magna et servitio adiunzit. 

#) Aun. Palid. (M. G. 8. XVI, 85) 1151. Hie familiarissimus regi 
Conrado. — Da die Srembeaft |hon vor Ronrabs Crpebung zum König 
betand, feheint die Portiegung de Sage® amyubeuten: ipsum electum .. . 
regem ordinaverat. 

ei Erwähnung ber Wafl Konrads heben mehrere Duellen dies aus- 

brildtig herver. Sig. Cont. Gembl. (M. G. 3. VI, 380) 113%: Non ferentes 
principes Teeutonlei regi aliquem extraneum s stirpe regia «bi 
jomirari, regem constituerunt eibi Cunradum virum regii generis. 
Imperatoris, 

. 6. 8. XXIV, 87). 


























Erat quippe ex sorore nepos Heinrici, quinti regis, q 
nominle, — Cat. imp. et reg. auct. mon, S. Gregor. 
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ferner, die vor allem darauf Hielten, die Theorie der Wahlmonardjie 
Dur mehrfade Praris als einzig geltendes Recht Hinzuftellen, war 
Konrad nicht minder angenehm, indem die Wahl Heinrichs doc eine. 
indirecte Anerkennung des Erbredts in fi gejchloffen haben würde. 
Außerdem war mit Sicherheit darauf zu regnen, daß die offenen und 
heimlichen Feinde und Neider des Heriogs von Baiern und Gadfen 
zur Demüthigung diefes mädtigften Fürften ihre Hand mit Freuden 
Dielen en. Diejenigen endlich, denen in particulariftifer Ge» 
finnung einzig die Erweiterung ihrer Territorialhoheit am Herzen lag, 
embfingen zum König am liebiten einen Zürften, der als zweiter Sohn 
eines allerdings mädtigen Gefchlehts dod) nur über den feineren 
heil der Mittel deffelben verfügte, 

Diefe verfcjiedenen Intereffen zu fördern und zu benußen, lag 
damal3 durchaus im ortheil der römijchen Curie, die darauf bedacht 
war, dem fünftigen Kaifer eine Stellung zu verleihen, die ihn aller- 
dings fähig madhte, im all der Noth die Kirche zu jhülgen, ihn 
aber ftetS ihrer Unterftügung bebürftig laffen wollte. 

ALS der Gardinal Dietwin nad Deutichland gelangte, fand er 
bereits einige Maßregeln für die bevorftehende Nönigswahl getroffen. 
Iene Fürftenderfammlung wahrfdeinlid, melde in Würzburg zur 
fammengetreten war, um den heimfehrenden Lothar zu erwarten, hatte 
fie) dahin geeinigt, auf Pfingften (22. Mai) 1138 die Wähler nad) 





Successit Couuradus in regno de rasgali prosapia existens, flius seilie et 
sororis Heinriei imperatoris, — Chron. Isidor. Cont. (M. G. 8. XNIV, | 
u HI de semine Carolorum. — Auch diejenigen Stellen ge 












fer, in denen Konrad einfadh al$ mepos ober sororius imperatorie Hein- 
riei bezeichnet, . Co kei Otto Chron. VII, 22: Conradum impe- 
ratoris Heinriei sororium, wa® die Hist. Welf. Br 6.8 XXI, 467) C. 24, 





Frideriei_ fratrem 
\V. 363: Conradus, dux Bava- 





um Die baraub ficfenbe Serehtigung absujänä 
änderte. — Cont. Plor. Wigorn. (M. G. 
riorum , nepos Henrici superioris. — > Mellie. Codd. A (M. G. 8. IX, 
503) 1138: Sororius Hei riei imperatorie. — Cont. Claustroncob. 1 (M. G. 
$: 1X, S19) Nepos Heinriei imperatoris quarti, — Ann. Stad. (. 6. 8 

XV1,’325) 1138: Nepos Heinriei imperatoris ex sorore, — Ann. 
Ei 8. XVI, 454) 1137: Filius sororis Heinriei imperatori 
Disib (8. G. $- AWIN 29) 1198; Heurici imperatorig ex 
otem. — Aun. M.G. $D._Imperatoris Heinrici 
A: Reichersp. (M. 





























jeratoris Ex sorore nejios. 
1, Praef: Cuonradus fili 
optinuit. — Chron. Univers. Mettene 

— Ord, Vi 


Epternae. (M. h, 8. 
Heinriei V an 
s 














nepos. — Petrus Diae. 
hebt in einem Vxdef, ben ex an Konrab nad der Wahl ricieie, und von dem 
ex felbft Chron. IV, 66 ©. 795 fagt: De electione Chonradi II Romancrum 
imperatoris epistolam perpulchram composuit, die Ablammung vom alten 

Saeihtett Lersor [Martene Coll. 1. 761): Recepit tandem proprium 
Alium Dei miseratione Romana eivitas, et ex untiqua cacsarum prosapia 


‚gaudet se retinere imperatorem. 
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Mainz zu berufen‘). Der Termin wurde vieldht au deahals fo 
weit hinausgefhoben, meil das Erjbistjum Mein; damals erledigt 
war, und man münfcen mochte, daß die Verhandlungen im rechte 
mäßiger Weile durch den Prinias des Heiches geleitet würden. Nicht 
minder war das Erzbistfum Köln noch unbefegt. Uuherdem ftand 
zu hoffen, daß jid bis dahin die Parteiftimmungen genügend getlärt 
hätten, um eine möglichft einmüthige Wahl vornejmen zu können. 

Über in welcher Weile betrieben der Herzog iriedrich don 
Säwaben und vor Allem fein Bruder Komtad nad) Kihurs Tod ihre 
eigene Sahe? In undurhdringlices Dunkel ift ihre Thätigkeit ger 
Hält, obrohl diejelbe unzweifelhaft Höchft rege gewefen if. Mit 
Dietroin traten fie ficer fofort in enge Verbindung, ebenfo mit dem 
Erzbifhof Albero von Trier, der in die Pläne des Papftes gewiß 
eingeweiht war und eine hervorragende Rolle in der Entwidlung der 
Dinge jpielen mußte, da er zur Zeit die erfte Sielle unter den geift- 
lien Reichsfürften innebielt. 

Gleih nad feiner Rüdfehr von der zweiten italienif—hen Exper 
dition Sothars hatle Albero die Waffen führen müffen. Cr war erft 
5i3 zum Nonnentlofter Remirzmont in der Näge der Quellen der 
Mojel gelangt, als er erfuhr, dab einer feiner Gegner, Graf Otto 
don Wine, der cbenfals an der Heerfahrt über die Alpen theil- 
genommen, von italien aus an zwei Dinifterialen, die Brüder 
Werner und Johann von Nantersburg, den Wultrag gefendel Hatte, 
fich der Burg rras zu bemädhtigen, deren Eigentpum der Erzbiiher 
don Trier beanfprudhte. Werner und Johann Hatten fofort der Aufe 
forderung Otto’ don inet Folge geleiftet. Weshalb diefer mit 
Ailbero verfeindet war, ift unbefannt; vieleicht glaubte er Rechte an 
jene Burg zu befigen :%). * 


3%) Ann. Sax. (Ann. Magdebg.) 1138. Principes (primates regni) com- 
municato consilio decreverunt generglem conventun in pentecoste Mo- 
gontine fer, ut conmuniter regno praeficerent, quemcungue dens ad id 
Praeordinasset. — Otto Fris. Chron. VII, 22. Anno ab incarnatione Do- 
mini 1138... .conventus generalis prineipum Moguntiae in proximo pente- 
eoste eondieitar. — Ber die Verfarimlung berufen hat, ft micht überliefert. In 
Heinrice Interefje lag ein fo langes Snterregnum auf feinen all. Daher ift 
Rum glaubtig, nad die sei Snlfare Belebung gegemmärtigen Sürften, die 
überbied nad den Ann. Erphesf. nur aus Sachten und Tplringen waren 
(ogt. Lothar ©. 788), diejen Zeitpumtt feftieuten. Noch weniger tarın der Bor- 
(lag von ben freunden Xonrade ausgegangen jein. Gegen die Action der 
Würzburger Berfammlung Kunnte die Zeitteftimmung in den Annalen fowie bei 
Otto Fris.: Anno 113% zeugen, Imdei; mochte bas Ausi—reiben erft im Be- 
ginn vieles Japres erlafjen fin. 

1%) Balder, Gest. Alber. (M. G. 8, VII, 251) C. 15. Cum rever- 
teretur, nd montem Romaricum perveniens , audivit fama referente, quod 
comes Otto de Rencka ex acie regis ab Italia ınaudaverat fratribus 
duobus Guarnero et Johanni de Nastersburch, quod eastrum suum Arraz 
ger incidins caperent, et hoc eifectui fore mancipatum, —- Johannes de 

jentersbourch et frater eius Wernerus eriheinen als ministeriales regni 
anter_ den Zeugen in ber Urfunde Xonrabs III. vom 1. Augufi 1144 (Stumpf 
Reg. No. 3460), Johann allein in der Urkunde be8 Enbidors Hilin von Trier 
som 11. Mär, 1158 (Mittelrhein, Urte6. I, 669 {) — Nanteröburg iR nad 
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In_ber Hiße feines Zorns jhwur der Erzbiidof bei jeiner Mitra, 
daß er fich den Bart nicht eher werde jcheeren lafjen, ala bis er Arras 
wiebergewonnen und Nanterburg, das Belistgum jener beiden Brüder, 
zerftört Hätte. Und fofort ging er daran, feine Drohung wahr zu 
magen. Im Gebiet von Zoul und Meg bot er die Grafen und 
Herren de8 Landes auf, jo daß er mit zahlreicher Mannjdaft nad 
Trier fam. Sofort ließ er alsdann Arras und Nantersburg belagern. 
Seinen Zwed erreichte er volllommen; Arrag fiel nad wenigen Zagen, 
freilich nicht ohne Verluft in feine Hände, und Nantersburg wurde 
zerfört. Im Triumph fonnte er nad) Trier zurüdtehren ’*). 

Mit ebenjo großer Schnelligkeit als Zhattraft Hatte Albero in 
diefer Angelegenheit feine Redte eben zur Geltung gebradt, al3 er 
jegt in Derbindung mit der ömifgen Sirhe und den flaufiüchen 
Brüdern daran ging, die Erhebung des Herzogd von Baiern und 
Sachen zum deutihen König zu Uintertreben um den Staufer 
Konrad als Nachfolger Cothars auf den Thron zu bringen. 

Vor alem fam e8 darauf an, einige mädjtige und einfluhreihe 
Fürften zu gewinnen, die dem Welfen in beiden Herzogthümenn. 


Huvstens, Albero v. Dontreuif ©. 72, Entersburg an ber Me, Kreis Wittlich. — 
Hrraß liegt bei MF am ber Mofel, im Kreife Zel. — Auf Die Streitigkeiten mit 
Sit vor ned um Dee Zur Sekt N vieeiht Ylers in einer Urtunbe 
von 1148 (Beyer, Mittelrhein. Ucfob, I, 610 f.), durch melde er den Grafen 
Friebrich von Vianden mit einem Theil derjelben belehnt: Notum esse cupi- 
mus qualiter nostro tempore castrum de Arras, quod Treverensis 
archiepiscopi juris est et etiam esse debet, per eorum, qui tune possederunt 
et. ab episcopo se tenere dixerunt, ignaviam nb ecelesia Treverensi per 
inimicoe nostros et eiusdem ecclesie fuerat alienatum, ac per hoc, tota 
pene fuerat Treverensio ecclesia depressa et pessumdata. H 
3%) Baldrie. C. 15 &. 251 £. Cumque post multos Iabores quietem 

speranset et nune denuo videret tot tantasque sibi imminere curas, animum 
viriliter contra adversa obfirmans, per eoronam suam iuravit, se nunguam 
barbam suam rasurum, nisi et’suum castrum Arraz prius recuperasset 
ct illorum fratrum, Guarneri soilicet et Johannie, Nantereburch, de- 
struziset. Colligens quogue omaes Tallensis et Metensis terrae prin- 
cipes, cum magna milicia Treverim pervenit et utrumque castrum, Arraz 
scilicet et Nantersburch, simul obsidione cinzit, et Nantersburch desirueto 
atque Arraz recuperato cum triumpho magno Treveris reveraus est. — 
In ber in der vorigen Anmerkung erwähnten Urtunde führt Albero fort; Et qua- 
hter illud maximo cum labore et expensis, ausılio divine pietati 
subsidio fidelium nostrorum vix tandem duwnpuose recuperavimus. — 
Gest. Alber. metr. (M. &. S. VIII, 238) Bers 69 fi. 

Mox nimium durae subeunt diseriminn curae. 

Quippe suum castrum, quod nomine dieitur Ararım, 

Dum fuerat peregre. pervasum fraude latronum ; 

Mors quoque Lötarii regis diffusa per urbes. 

His consternatas, tacitus paulisper agebat; 

3ed confortatus animum viresque trahebat, 

Milieiamque suam, populum, cives Trevirorum 

Aggregat in castrum, eircumdedit obsidione, i 

Post paucosque dies sed non sine sanguine cepit; 

Et sibi vieinum Nanterum nomine clarum. R 
Basrfgeintich fanden die Unternepmungen gegen Arra8 und Manteröburg im 
December 1137 flat. 
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Scwierigteiten bereiten und womöglid) mit den Waffen in der Hand 
feine Operationen fähm fönnten. 

Für VBaiern, übernahm diefe Role ber Bifhof Heinrid von 
Regenäburg, ein unverjöhnlicer Gegner des melfiihen Herzogs, ob» 
mohl er in Italien das Vertrauen Lothars genoffen hatte. Shon 
einmal war er in Hartnädigen Kampf mit dem $erzog gerathen, der 
feine Wahl zum Biihof der Hauptftadt Baierns nicht hatte dulden 
mollen. 

Auch der Herzog Sobeslam ven Böhmen zeigte fi) bereit, zu 
Gunften Konrad8 einzutreten. Weberhaupt verjgafite der Neid, mit 
welchem man befonders im Süd-Dften des Heiches das drohende 
Emporwachfen des telfiichen Kaufe betrachtet, dem Bijhof von 
Regensburg und feinen Genofien beträchtliche Erfolge 17). 

Bei weitem ungünftiger lagen die Berhälinilje für Konrad in 
Sadfen. Im fühner Gnergie erhob fih hier für die welfifche Thron» 
folge die Kaiferin- Wiltwe Ridenza, welhe vermutglic) von ihrem 
Schmwiegerfohn während jeines Aufenthalts ‚in Yaiern mit der ftell- 
vertretenden Regierungsgewalt betraut war, da fie ihre Gemandtheit 
in Stantsgejhäften bereits bewährt hatte. Indem fie ihre Tonhler 
Gertrud als Königin neben Heinrich zu jefen wänjchte, bot fie ifre 








ganze Befgidliteit. auf, damit wenigftens die fühfif—en Fürften ein- 
müthig auf dem Wahltage zu Mainz für die Erhebung ihres Herzogs 
zum König flimmen möchten. Zu biejem Bed berief fie auf ben 





Y regni prineipibus eum in regnum 
sublimari (operam dedit). — Kaifereronit 11195 fi. Mafmann &. 531 1). 
Die vursten quämen dö ze räte 

An einen Kuonräten, 

Der & wider dem riche was. 

Der Regensburgacre geriet daz 

Der biscof Heinrich, 

Ein Tiezeere aleö, hörlich, 

Mit samt dem B&heime. 

Daz täten sie dem herzogin Heinriche ze leide 

Unde sinen brusder Welle, 

ie gemunnen gröze helfe 

Durch den alden mit, 

Wende sie ($eiari) und ef) bi des keiser Liuthers zit 

In grösen ören wären, — 

Diefe Nachricht it von Bedeutung. Lie erweift, def in Baiern menigftens, 
beim der Verfaffer angehörte, dem Bildof von Regensburg ber Yauptantheil ter 
gegen Deriog Heinrid gerichteten hä jeit zufiel_ (Bgl Giefebreht 8. 3. IV, 
458). Daß er unb nicht minder Gobeslam von Böhmen bierbei auf Anrepun 
ober bach in Uebereinftimmung mit dem Carbinat Dietwwn und dem Exzbifdo| 
Adero banbekte, it ollerbings nicht emerft, fäeint aber wöllig ummeifefhaft. — 
Ueber bie frügere Feindfeatt nwifden dem Bilchof und Herzog ngl Lothar &. 
498 ff.; über bie Stellung des erflen zu Lothar D. 734. 
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2. Februar 1198 eine Verfammlung nach Quedlindurg, wo im Ein- 
zelnen die notwendigen Maßnahmen berathen werden follten 1%). 

Allein die päpflice Partei, melde damals mit derjenigen der 
Staufer identiich war, hatie bereits den Mann gefunden, der geeignet 
und gemillt war, für eine entfpredende Welchnung der Kaiferin und 
ihm Anhang die Stirn zu bieten. Der thrgeijige Wlartgrof der 
Nordmart, Abreht der Bär, der fon zu Lothar nicht immer in 
freundliger Beziehung geftanden hatte, war termuthlid von den An- 
hängen Kontads durd) das Merfprehen, daß der ftaufifche Nönig ihm 
dos Herzogthum Sahfen übertragen werde, dafür gemonnen worden, 
eine gemeinjame Action der Edlen diejes Landes zu Gunften HeinrichE 
d8 Stolzen mit allen Kräften zu verhindern 19), 

Jener Fürftentog zu Quedlinburg durfte auf feinen Fall zu 
Stande fommen. Unermorlet erichien Albrecht mit jeinen anne 








3%) Ann. Patherbr. (Ann. Sax., Ann. Col. Max. I) 1138. Imperatrix 
Richeza indixit conrentum principum in fesio purificationis sanetae 
Mariae apud Quidilingaburg. — Daß cs fi ba biefer Berfammlung nicht 
um bie nerkentumg Peinriat als Herzog von Eadjien handeln folte, mie 
Zoff Konrad II. ©. 2 glaubt, bemerten Heinemann Albı. d. Bär ©. 115 f. 
und Weiland Sihf. Herzogth. ©, 76. — € ift wehriceinlic, ba Heinrich bei 
ber Beflattung Lotgars zu Lurter am 51. Deoernber 1137 gegenmärig war, Dann 
aber nad) Baiern abreifie, wo feine Anmeienpeit nölfiger feinen mochte al6 in 
Sadjen. Daß er hier die Verwaltung de Perzogtkum ber Kaiferin übertrug, 
Rot zu wermmutgen, weil Rihenza opue RegierungSvollmagt |hmerich einen 
Sirfientag Serufen Tonnte. 

#») € it nicht zu ermweifen, da breit gegen Ricenza und Heinrich in 

iolge vorhergegangener Unterhanblungen mit Konrad und befen Partei zu ben 

en gafts aber bie Wabrjeeintichter Tpricht daflı. Gertait Lothar ©. 124 1, 
Iefi6 Konrad IM. ©. 1, Deinemann Ahr. d. Bär ©. 114 f. und Giefebrecht 
®. 3. IV, 169 f. lafien Ulbreht au® eigmer Inirictive handeln, inbem er fo- 
fort nad) Lothar Tod gegen Heinrih den Stolzen Anfprüde auf da® Herzog- 
Hbum Eafen erboben ätte. Inbep gründet ih diele Bermutfung nur auf 
Holm. 1, 54. Statim enim, ut corpns defuneti cearin .. . ent... 
Lutture tumulstum, orte sunt seditiones inter Heinrieum regis generum 
et Adalbertum marchionem, contendentium propter ducatum Saxonie. — 
Man darf das Wort statim um fo weniger im enzften Sinne faflen, al® bie 
Ann. Patherbr. ausbrüdlih ben Beginn der Feindfeligkeiten Albrecht vom 
Anfang Februar 1138 datiren. Helmold erzäplt zujummenjafjend. Denn Hein- 
id tam an nad Sadfen, um ben Kampf segen Albrecht aufzunehmen. 
Daf aber Helmeld bieje Feindieligteiten im Zinn Bat, zeig: der Fortgang feiner 
Darftelung. Aus feinem etwas umgenauen Ausoru& üht ch ferner teinedwegs 
folgern, daß Albrecht jhon zu Beginn des Japres 1149 öffentlih mit Anfprüden 
auf Sachfen hervortrat. Heinrich hatte die Herzogthum volltommen rechtmäßig 
ini, da ihn fonft Konrad fpäter nicht aufgefordert fätte, auf eineß von beiden, 
Sudfen oder Baiern, zu verjihten. Lehr ins Genict füllt bierbei, daß bie 
Ann. Patherbr. bie eten Pelnbfeigteien Aldreps nur gegen Ricenza und 
übne Befipungen gerigtn Jen fen; vom ben Rämpien um has Serogthum iR 
erft die Rede, ald Heincic) von Konrad entjegt. und Yibreht ernannt war. C& 
{eint demuad, bei weile zuueffeuber, daß Abtei auf Aurcguug der Partei 
Kenvads, welder ipm bie Berleipung Cadfens zufigern ließ, der Railerin- 
Witte in ben Weg trat. Während drs Decembers 1137 ober felhft im Januar 
1133 fand fih Zeit genug flir derartige Unterpandfungen. — Neben bem Mart- 

afen Mißredt |heint auch der Bilgol Rubel von Halberfabt im Rauff-tirh« 
iihen Imtereffe getirtt zu baten, ba er auf bem eriten Hoftage Konrab'® in 
Köln erffeint; xgl. 1136, I, 4. 
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f&aften vor diefer Stadt. Die Vorräthe, welche die Kaiferin für die 
Bedürfnifje der Verfammlung batte dorthin bringen laffen, wurden 
als gute Beute weggenommen. Yhr felbft wurde der Eintritt in die 
die Stadt verjagt. Aber damit nicht zufrieden, bielt Albrecht bie 
Raiferin foridauernd in Furht und Schreden. Durd Raub und 
Brand ihrer Güter ließ er ihr mögligft viel Schaden zufügen?v). 

Ein nit unerhebliher Erfolg war für die päpftlich- Faufiihe 
Partei gewonnen. Die Einheit der Anhänger DE melfiihen Könige 
ums in Cadjen war fürs erfte geiprengt; die Sorge für die 
momentane Eicherheit mußte die allgemeinen Intereffen jurüddrängen. 

Zugleich murde in den miederrheinifgen Gegenden eine rege 
Thätigfeit für Konrad entfaltet. 3 gelang, in Röln die Wahl zum 
Erzbijhaf auf einen Geiffiien zu Ienfen, ber geneigt war, für Kon. 
ads Erhebung zum König mitzumirlen. Diejer Mann war Urnold, 
der biößerige Propft von S. Andreas zu Köln 2). 

So mannigfaltig und geicidt aud) die Angrifspuntte gegen Hein- 
rih8 Emählung zum König duch daS ganze Reih Hindurdy verteilt 
waren, Die päpftlic-ftaufiiche Partei fah dod mit Bangen dem Termin 
für die Kur entgegen. n&bejondere war e3 bisher noch nicht gelungen, 
in Mainz, wegen der hier herricenden zwieträ—tigen Stimmung, die 
Wat eines Expbifchofs Herbeizufüßten, welcher dem flaufifchen Anjprud) 


2%) Ann. Patherbr. (Ann. Sar., Ann. Col. Max. )) 1138. Qui conven- 
tus. impeditus est ab Adelberto marchione et sub commanipularibus, 
tollentibun omne servicium imperatrich ad ec. preparatum (quod ibl 
habere debuit) et. intrı Die ei prohibentibus et plurima dampna 
tam rapinis quam incendiis ei inferentil 
=) "Ann. Patherbr. (Ann. Sax. Ann, Col. Max. 1) 1136. Colonienses 
spisconum si eomstiuunt Arnoldum praepositum sancti Andrene, — 
Ann. Col. Max. IM. ( . 8. XVII, 758) 113 Coioniae archiepiscopus 
ievatur Arnoldus, aus Praepositus sancli Andrene. — Sigeb. Cont. 
Gmb. MO, 5 ) 119, Sucoseit Amulfun — De Ann, Boden, 
. AV, 119 ’erwünnen bie Radfaige Breite tum Jahr IiaT: ui 
(Alwoni) Armoldus auogue suocesit. = Untal areitep. Colon. ( G8. 
KXIV, 562): Trieesinus nonue (qundragesimus sucecit Cat I) Arnoldus 
























Prepositus saneti Andree. — Im . Uhron, Belgie. (Pist. — Struv. 
179), weldje® biefe Rölner Kataloge Kenubte, wird hinzugefügt: In alio chronico 
habetur, quod fuerit praepositus ad Apostolos in Colonia, — Ws Propt 
von &. Undress erigeint Mrmold zuerft im Jahre 1126 «8 Zeuge in einer Ur- 





Hunde ds8 Cnbifgefe Briebriß) vom 1. Mupule Dee Sapred (eombie Urt, 

197 Ro, 30), In den Ducllen if fenerid Anbeutung enthalten, daß bei 
Krnaioe Zube bie päpftiasfiaufijche Partei ihre Yand im Spiele Galle; welt 
aber 1dzint Dies Änbieet Daraus Au fl en, baß Amold bei ber formell untedhte 
mäßigen Crbehung Sontads zum König mitwltte, 3 mochte dem Kölner 
Rleru® mitgetheilt fein, bap nur berjenige Eloctus auf sine Beftätigung burd 
die römilge Curie wehnen önne, ber fih dayu verpfüchte, für Konrad zu 
fimmen, — Amolds Wahl erfolgt: wilden bem 4. ınd dem 23. Februar 
1138. Denn in einer Urkunde von 1134 (Racomblet I, 225 No. 335) lautet die 
Datirung: An. 1139, Innocentio .. pspa ... enthedram . . possidente 
anno IX, reguante Conrado anno primo, pracsulatus nostri anno se- 
eundo. — Innacenz wurde am 23. Bebritar 1139 confecrirt. Arroid veihnet fier 
dom feinem Wapttg,ab. In einer ander dom 1146 (Günter Cod. Ren. 

Mos. I, 291 hat irrig 1144) beißt «8: Acta Colonie anno dominicae inc. 
1146, ind. 9, episcopatus nostri anuo 8, 2 non. Febr. 
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Auf die Mönigswürde eine günftige Gefinnung entgegenbradite. Schon 
feit dem 28. Suni 1137 fand dies vornehmfte geiftlihe Zürfienthum 
des Meihes erledigt. Wielleicht hatte Tothar von Jalien aus den 
Mund; geäußert, daß man die Wahl des neuen Crabiicofs bis zu 
feiner Rüdtehr nad) Deutigland aufjgieben möchte. Allein nad feinem 
Zode werden unzmweifelhaft welfiihe und ftaufifche Einflüfe in Deainz 
einander entgegengemirkt Haben, jo dal; bei ter hierdurch entflefenden 
Spannung zunädft eine Wahl überhaupt nicht zu Stande kommen 
Torte. Dei der unficheren Lage der Verhältniffe mußte indes Kon- 
2008 Erhebung zum König äußerft zweifelgaft werden, falls ein ifm 
abgeneigter Erzdifchor von Mainz die Leitung des Wahlgefhäfts in 
die Hand befam *2), 

Einer jolhen Gefahr fih auszufegen, war die päpftlich-faufiice 
Partei feinesmegs gefonnen. (3 galt, vajh und entiloffen zu han- 
dein, und Hierbei beroährte fi die iharffihtige Kühnheit des Exze 
bijhofs Aidero von Trier, der jegt die Leitung der Sade Konrad 
übernahm. 

Aldero fühlte fih unbeengt von Rüdfichten auf Recht oder Her« 
tommen, wenn e8 galt, der römifchen irche nen Dienft zu ermeifen. 
Ja der leiten Hälfte des Februar berief er die Freunde de3 ftaufiichen 
Königtgums nad Coblenz, einer Stadt, die dem Erzbistum Trier 
gehörte und darum der Berfammlung Sicherheit gewährte‘). €3 er» 
{hienen der Gardinal Dietwin, der kürzlich, ennäplte Erzbifhof Arnold 
von Köln, der Biihof Bucco von Worms, der Herzog Friedrich von 
Schwaben und fein Bruder Konrao fomie einige lothringifche Fürften 2°). 


2) 68 giebt feine Nadpricten über die Urfahe ber Ianger Bacanz bes 
Mainzer Erpiisthume. Die von mir geäußerten Sermutfungen feinen indeh 
dem Berlauf der Greiguiffe nicht unangemdffe. 

#2) Coblenz al8 Ort ber erfamimlung wird an folgenden Stellen rwäpnt : 
Gest. Alber. metrie. ®er8 81, Baldrie. Gest. Alber. C. 15, Ann. Sar., 
Ann, Magdebg., Aun. Palid., Ann. 8. Dieib., Ann. Brunwil., Chron. 
Sanpetr. (Ann. Begav.), Otto Fris, Chron. VII, 22, Gest. I, 22 (Ann. Spir.), 
Gar iterb. P. 23, Cap. 48 (M. G. 8. XXI’ 20). — Die Bemuthung 
Jafi', Sonad IE. ©. 6, daß nicht Coblenz felbt, fondern das am linfen 
Dioletufer gelegene Fütelcobfen; gemeint ei, hat Waiy zu den Ann. 8. Disib, 
(LG, 8, XVIL, 29) betitien, und Ofejer- Bdhort Ann. Patherbr. ©. 

eriegt, 

) Baldrie, Gest. Alber. C. 15 (M. G. 8. VIII, 252). Effeeit enim 
(Albero) sun magna industria, quod dux Friderkus, frater Conradi regie, 
&& Bocchus Wangionum episcopus cum ipso Conrado ad colloguium 
Confluentiam convenerunt. Ad quod colloguiam Coloniensis archiepi- 
scopus Arnulfus oceurrit. — Arnold und bern werden von ben Ann. 
Brunwil,, der Carvınal Dienin von ven Ann. Magdebg. unb von Otto Fris. 
Chron. VIL, 22 erwähnt; mehrere Gardinäle nennen die Ann, Mellic.; prin- 
cipes Lotheringie die Ann, Brunwil. Unter tiefen befand fi nach ber 
Bermurpung von Jaffe, Konrad II. ©. &, und Yunffen, Witalb v. Crablo ©. 
55 aud ber Akt Wibeld von Stablo, da Konrat im feiner Urkunde vom 11. 
April 1138 Köln (Stumpf No. 3372) von ifm fage: Cuius fides et devotio 
circa stabilitatem et honorem regni nostri .... in mostra ad regiam 
gloriam ordinatione satis enituit. — Uebır die wahricheinfice Tpeil- 
mahme d28 Bifhofß Stepfan von Diet dgf. 1135, IL, 4. — Dah Arnold von 
Köln nur Elootas wor, [dein feine Befugniß zur Däitwirfung bei der Königs- 
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Eingehende Berathungen Hielt Albero mit den wenigen Männern, 
die feiner Einladung gefolgt waren. Cr modte erörtern, dak der 
zu Pfingften angefeßte Sasttermin nicht bindend fei, weil den Aus= 
Kirche feine rechtliche Befugniß beimohnte, Ueberbies müfe man 

id) dort auf einen Gemaltftreih des Herzogs Heinrid) gejaht maden, 
jo daß die Wahl nicht frei fein werde. Da da3 Exzftift Mainz er= 
Tedigt, der Ermählte von Köln nod) nicht confecrirt war, nahm Albero 
den erften Rang unter den geifllihen fFürften ein. leihfam als 
Stellvertreter des Erzbifhofs von Mainz fonnte er beanfprugen, die 
Wahl des Königs zu leiten. 

Abero forderte die anmefenden Herten auf, dem Herzog Konrad 
ihre Stimme zu geben. Nachdem der Cardinal Dietwin erklärt Hatte, 
daß die Wahl des Staufers des Beifals der römifgen Curie jomie 
der. italienifchen Communen gewiß fei, wurde daS Veni creator 
Spiritus angeitimmt, und alsdann erfolgte, vermutlich unter dem 
Vorfig Albero’s, die Kur Konrads duch die gegenmärtigen geiftli—hen 
und weitlihen Fürften. Cs geihah Montag am 7. März 1138 24). 





wahl nit Seeinträctigt zu haben. — Irrig erähft die Sädhf. Weiter. (M. G- 
Chron. I), 210) C. 273: In den tiden was grot misschellunge under den 
herren umme den kore. De Swawen unde de Beiere koren Conrade, des 
herthogen Frederikes broder. — Bielleiht ein Anklang an bie Onele der 
Kaiferdronit, vgl. Anm. 17. 

= Die einige genaut Zeibehimmung 1:6 Wahtages Sit ber Ann. 
Sax. (M. G. ‚ 776) 1138. Conradus Suevus, frater Frideriei dueis, 


quondam usurpator regüi nominis, factione Adalberonis Treverensis archi- 
episcopi et quorundam prineipum Confluentie feria secuuda domi- 
. nice Oculi mei succesit, — Mit ungelährer Zeitangabe: Otto Fris, Chron, 
VII, 22. Quidaın autem ex principibus timentes, ne forte in generali 
curia Heinricus dur, qui tunc praccipui et nominis et dignitatis in regno 





me apnd Confluentium oppidum Con- 
uerorum privatum sibi regem elegerunt. 
nradus frater‘ Friderici dueis 













die Berfammlung 
Bornabme ber 








imperatoris ex sorore nepotem 
ituunt. - Heimo Cycl, pasch. (Ja Mon. Bamberg. 551) 1138. 
II rex constituitur 6. Kal. Martii (22. februar). — Ann 

G. 8. XVI, 726) 1138. Sequenti tempore incipiente 
ims (ie Set nad dem 18, Aebrunt) = principibun Loihe- 
entibus archiepiscopis Treverensi et Arnoldo, Coloniensi Cun- 





quadra, 
zedas Bil Confluentiam ‚om eligit: Auf eine 
vadto prinospe .. . apud Ooafuenkiam ia rogem eilgitur. = 
längere Dauer, ber Berathungen führt and Baldrie Gest. Alber. (M. G. Sı 
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Mit Recht durfte man behaupten, daß die Wahl heimlich in un- 
gegiemender Weife am ungehörigen Orte vorgenommen fei, daß eine 
geringe Anzahl von Reicsfürften fih eine Vefugniß angemaät habe, 
Die nur der Gefammtheit derfelben zuftand. Cchon den Zeitgenoffen 
war e8 flat, daß zu Goblenz eigentlih nur das Hoc volo, sic iubeo 
des römifchen Papftes die Entfpeidung herbeigeführt habe, und Albero 
von Trier jheute fi mict, öffentlich fein Werfahren mit diefem 
Schilde zu deden. Allerdings würde er faum gemagt Haben, die 
Bahn des Unregts mit Lühne Stirn zu betreten, wenn er nicht 
gewußt hätte, da der Gandidatur des Welfen Heinrid) mod) weit 
mehr geheime als offene MWiderfacher entgegenfländen, und dah der 
Hab gegen den Kailer Heinrich V., der auch auf die Neffen und 
Erben defielben bejonders durch die THätigleit des Erzbiihofs Adal- 
bert I. von Mainz übertragen war, mit befien Tode feine Nahrung 
verloren Hatte 2%). 


VII; 252) C. 15. Tandem post multa consilia dominus Albero 
archiepiscopus Conradum in regem elevavit. — Ohne Zeitangabe wird ber 
Sobienzer Wahl ferner gedacht von Otto Fris. Gest. I, 22. Prineipes regni 
apud Galline oppidum Confluentiam, ıbi Mosella Khenum infuit, con- 
veniunt et de eligendo -principe consilium ineunt. Igitur Conradns, F; 
deriei dueis frater, ab omnibus, qui aderant, exposcitur. — Ann. Palid. 
(M. G. S. XVI, 80) 1135. Conradus genere Suerus eleetione episcoporum 
et aliquorum prineipum apud Uonfuentiam successit in regmum, — 
Fälfglich nennen tie Aun. Admunt. (M. G. 8. IX, 579) 1138, wohl aus einem 
dure eilfertige Sompilation entftandenen Mißverfländniß von Otto Fri. Chron. 
VII, 22, Mainz als Wahlort: Chunradus, Heinriei quinti imperatoris soro- 
rius, apud Maguntiam nonagesimus tertius ab Augusto rex ereatur. — 
Ueber die Wahlganblung felbft berichtet Albero an ben Grztilder Komcad von 
Sahburg (Jafi& Mon. Bamberg. 529): Sed intelleeta praesentis ibi 
ecelesiae Romanae (volun)tate et unanimi prineipum desiderio 
eirca personam regiam, sancti Spiritus inrocato nomine, ordi- 
nation! divinae consensimus. — Gall iR die Auffafung bei Cinnamos T, 20 
(&. 99). Entdn yoor öltyy Taregor aneAlw (Lothar), roü xAngou Am 1ov 
metaßuraron 1uv ddely av ninrovros, Adyn di röv Goedeplxov matten, eurös 
rüv Eva mrenngwußvos roiv du sahuoiv Kopgüdov röv übeApov dv) Ecurou 
eilero, Ögxox Öuoloyfauvra ngöregov Is $pudeglxor zöv vida zmv apghn, 
Iaudav Irjozor, dabıBdan. 

#) Ann. Col. Max. I (M. G. S. XVII, 758) 1138. Cunradus Suevus, 
aliquundo .. . usurpator regii nominis, Iatenter primum levatus est 
in regem factione Alberonis Treverensis archiepiscopi et paucorum 
primeipum. — Balder. Gest. Alber. (M. G. S. VIIT, 252) C. 15. Contra- 
dicentibus fere omnibus regni pri 'onradum in regnum subli- 
man). «= Vie. Chunradi archlep, G. 8. XI. 66) C. 5 Cum 
Chuonradus paucorum favore gi honorem rapuisset. — 
Am. Sax. (M. G. S. VI, 776) 1136. Ad huius tamen negotii honorem 
multorum magnorum prineipum consensus est minime requisitus. — 
In feinem Öratulationeiereiben an Konrab (Martene Coll. I, 761) fagt Petrus 
Disc.: Subieetum vero vobis Romanum imperium iuste misericorditerque 
trastate, ut Romana ecclesia maxime, per quam accepistis Romani imperii 
sedem, 'sentiant se et sentientes gaudeant, talem et tantum Augustum 
meruisse. — Ann. S. Jac. Leod. (M. G. 8, XVI, 847) 1197, Suczedit 
Cuonradus ... . volente et iubente (vgl. Iuren. Sat. VI, 223) domno 
Dat 8 Innocentio. Bol. die Stelle aus Aıbero’8 Brief an Konrad von Galz- 
ig in ber vorigen Ann. — Berth, Zwifalt.(M. G. S, X, 114) C. 35. Hein- 
rieus vero dux inter cunetos regni prineipes tunc ditiesimus, cum regnum 












































Google 


Erfies Eapitel. Königswahl. 2 


Bon Coblenz begab fi der’ neue König mit feinen Wählern 
nad) Aden. Hier, in der Stadt Karls des Großen, jollte feine Krö- 
nung ftattfinden. Uber bei derfelben fonnte ebenfowenig wie bei 
feiner Rur die aftfergebradhte Ordnung beobachtet werden. Da fih 
die mfignien, mit denen der Gewählte gef ämüdt zu werden pflegte, 
in den Händen des Herzogs Heincih befanden, dem fie Lothar auf 
feinem Sterbebett überwiejen hatte, mußte fi Monrad mit anderen 
begnügen, die zur Aushllfe beihafft wurden. Ferner wurde Arnold 
don Köln nicht für befugt eradtet, das dem Erzbifhof diefer Etabt 
zufteßende Recht der Saldung und Arönung des Königs auszuüben, 
mei er das Pallium nod) nicht erhalten Hatte. An feine Stelle 
wünfgte Albero von Trier zu treten, deflen Vorgänger einft in der 
That Unfpruh auf diefe ehrenvolle Function erhoben hatten. Da 
dies aber al8 eine Beeinträdtigung der Prärogative des Erzbisthums 
Köln erjcheinen mußte und Arnold dagegen proteftite, war man zu 
einem anderen Ausfunftsmittel genöthigt. Der Cardinalbif—of Dietz 
win, der al3 unmittelbarer Zegat des Papftes beiven voranging, voll= 
30g am 13. März, dem Sonntag Laetare, in der faiferlichen Pfalz 
Salbung und Krönung an Konrad unter Mitwirkung der beiden 
Erzbiihöfe ""). 


inconsulte affeetaret, verum propter superbiam a cunetis abominatus, . . . 
Counradus a fratre Friderieo cum paucis denuo in regem elevatus. — 
Big. Cont. Gembl. (vgl. Anm, 13) Otto Fris, Gest. I, 22. Quod (&on- 
1ab8 Erpebung) eo facilius fieri potuit, quod imperatoris Heinriei odium 
in mentibus plurium iam deferbuerat, Albertusque Maguntinus archiepi- 
scopus jam recenter vivendi finem’ fecerat. Accessit etiam ad hals 
megocü promotionem, quod Heinricus Noricorum dux pro ncta superbiao 
pene omnium, qui in expeditione Italica cum Lothario imperatore fuerant, 
odium eontraxerat. — Ueber lbero’8 von Xrier Rehtfertigung ber Wahl 
Konrabs ngl. Die vorige Anmerkung am Schluß. — Die Koften des Coblenzer 
Zend Ba Buneeb tra Milben, Car, Alben. main. WM. G. A VIEL, 20) 
er 79 fl. 














Preterea missis hie eireumguaque ministris 
Pontifies et primores collgit in unum, 
Quo Aluit in Renum Mosella deeus Auviorum; 
Et quem predixi Counradum nomine regem 
Constituitque suis hune rebus honorificavit 
Ei sumptu. 
21) Ueber bie Infignien vgl. Cap. IT, Anm. 25. — Otto Fris. Chron. VIT, 23. 
Qui (%onrab) mox ad palacium Aquis veniens, a praedieto card nam 
Coloniensis, qui id facere iure debuerat, noviter intronizatus pallio care- 
bat — cooperantibus Coloniensi, Trevirensi archiepiscopis cum caeteris 
episcopis in regem ungitur. — Bon Bifhöfen wich fonft nur Bucco vor 
Borme genannt.” Doc IR wohl möglih, daß außer Diem mod andere gegen” 
märtig waren. — Ueber das Wet des Erbilhofß von Köln auf bie Krönung 
fowie ler die Anfprüche anderer dgl. Walt, Berj. Geld. VI, 181 ff. — 
Otto Frie. Gest. I, 22. Conradus . .. in palatio Aquis coronatur. — 
Den 13. Märg nennen als Srönungstag: Ann. 8, Disib. (M. G. S. XVIL, 
25) 1138. Qui (Xontab) deinde mediae quadragesimas dominica a Ditwino 
eardinale Aquisgrani consecratus est. — Cont. Claustroneob. prim. (M. 
6. 8. IX, 613) 1138. Chunradus secundus, nepos Heinriei imperatoris 
juarti, frater dueis Frideriei de Suevia, rex efficitur 3. Idus Marti 
‚on. 3. Jac. Leod. (M. G. 8. XVI, 640) 1137. Cuonradus unetus in 
Yahet. b. bil. Geld. — Bernbardi, Roncab II. 2 
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Konrad hatte das Ziel jeines Strebens erreicht. Aber neben der 
Freude, nun enblic, jenes, wie er meinen mochte, ifm angeftammte 
Net auf die deutiche Krone dur feine Wahl thatfäglic anerlannt 
zu fehen, mußte er das beihämende Gefühl empfinden, daß er feinen 
Erfolg weit weniger diefem Recht oder feinen perfjönligen Verdienften 
zu berbanfen Habe al3 vielmehr der Furcht des Papftes und feiner 
Geiftlichfeit dor dem Königthum Heinrichs des Stolzen. Seinen 
Worten, die er in einer feiner erften Urkunden ausfprach, daf ihn die 
göttliche Vorfehung dur die Wahl der Fürften auf den Thron ber 
zufen habe, fehlte die volle Wahrheit. Dem vornehmlich dur die 
römifche Curie erhobenen Könige fegte der römijhe Gegat die Krone 
aufs Haupt**). 

od befand fi Konrad im kräftigften Mannesalter, als er die 
Regierung des Reiches übernahm. Da er 1093 geboren war, zählte 
er 45 Jahre. Bon feiner Gemahlin Gertrud, einer Tochter des 
Grafen Berengar von Sulzbah, war ihm in der erften Hälfte des 
Jahres 1137, mährend er jelbft in Jtalien bei Qothar vermeilte, ein 





regem Aquisgrani in media quadregesima sonntag Laetare) a car- 
GT Adlnako Tigulno, => Ann. Beaavil (M. ©, 85 X0h 220) 11980 
Cunradus . .. media quadragesima Aquisgrani in regem unguitur. — 
Nat. 8. &eorg. Mediol, "M. G: 8. XVII 986): 3. Idus Mart. 1188 füit 
Chunradus electus rex et coronatus ad Aslam. — Cbenfo, jedod ohne Datum, 
Not. Mediol. (M. G. 3. XVII, 399). — Itig geben ben 12. Mär, Aun. 
Aquene. (M. G. 8. XXIV, 37) 113s. Cunradus 4. Idus Marti in media 
(uadragesima unetus est in regem Aquiagrani, — Gbenfo die Ann. S. 
Petr. et Aquens. und tarauß die Ann Veterocell. (M. G. 8. XVL, 18 
u. 42). — Ann. Rodens. (M. G. 8. XV], 713) 1138. Unctus est in regem 
Conradus Aquisgrani. — Ohne Yngabe ven Ort und Zeit Ann. Saxo (NM. G. 
S. VI, 776) 1135. Proveetus in regnum Romanorum » Thieı 
inali episcopo conseeratus. — Aun. Palid. (M. G. 8. XVI. 85) 1151. 
Hie (Dietwin), familierissimus regi Conrado. ipsum electum, miss 
domno papa, regem ordinaverat. — Gegen bie allgemeine Uebereinfi 
feße zuberläffiger Ouellen, welde bie Krönumg den Carbinal voliehen La 
iommt Baldrie. Gest Alber. (M. @. S. VI, 252) C. 15, ber feinen 
Sifchof ehren mill, nicht in Betraht: Conradum ... Aquisgrani cum magı 
deducens multitudine regali unctione eonfirmavit in regem. — An wider 
fpreien au bie Gest. Alber. metric. (M. G. 8. VI, 238) Beis 84 ff., 
die ausbrüldlich Hervorteben, daf Arnold von Köln dem Wunjch Alberos ent- 
gegentrat: 











ne. 





















Mox hunc ad Aquis castrum properantem, 
Ut, ceu mos veterum constat, benediceret illum, 
Prosequitur; sed non quoquam procedere quivit. 
Hac re velle suum, quin. presul Coloniensis 
Hoc interrupit, proprii dicens fore iuris 
Ungeret ut regem. 

=) Die Arenga von ©t. 3371_(1138 April 10, Köln) beginnt mit be 
Worten: Qaoniam divina ordinatio Romani regni solium per eleotionem 
Tincipum eua misericordia nos conscendere voluit. —- Kein beutfäer 
inig vor Konrad II. ift vom einem päpftlihen Yegaten gekrönt werben. Der 

Söilget Josann von Ravenna, ber am Dito II. diee Geietidteit voliag, 

hatte den Knaben aus Italien nah Deutfchland geführt. jeder al® Bertreter 

Hoch im Wuffrage des Papftes handele er. Cal, Tai, Berf. Geid. VI, 162 
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Sohn geboren, der den Namen feines faijerlihen Ahnen, Heinrich, er= 
Halten Hatte *°). 

Die Vagl des Staufers Konad war für das deutfce Reich, fein 
glüdliches Ereigniß. Daß Heinrich der Stolze, der durdh die Verheiraihung 
mit der Königstodter Gertrud fi nit minder Töniglichen Gefcleghtes 
dünfte, und mit ihm feine Anhänger fich nicht gutwillig der völlig 
ungelßlien Handlung fügen würden, war borauszufehen. Mit Blut 
und Elend folte das Volt für die Pofitif der römiihen Kirche büßen, 
Denn ohne die überal dur die Geiftlihfeit eingreifende Wirliamteit 
des Papfies mürbe Konrad lcum gewagt Haben, die Hand zum zmeiten 
Mal nad) einer Krone auszuftreden, die ihm bereits einmal ent- 
fallen wor. 

Die frommen Betradhtungen, zu denen Konrads Erhebung Anlak 
gab, bezeugen tHeils die Kurzfichtigfeit derjenigen, die fie nieder« 
chrieden, tHeils die Verfennung der realen erhältniffe, meil fie aus 
theologifhen Gefihtspunften betradhtet wurden. 

Der Stein, der einft von alen Bauleuten verworfen murbe, ift 
num zum Geftein geworben, ferieb in demjelben Jahr 1138 ein 
Geiftliher im Mofter Zwifalten. Und Otto von Freifing erkannte in 
des Staufers Wahl vornehmlich das Walten Gottes, der den ftolzen 
Heinrich, weil er fidh feiner Macit rühmte, erniedrigte, den ehemals 
gebemütbigten Konrad aber um feiner römmigfeit willen aus dem 
Staube emporhob °°). 


*%) Ueber Konrabs Alter vgl. Lothar S. 3. — Wann bie Vermäffung mit 
Gertrud fatfemd, it mitt mit Sicherer Krk, Ir Sopn Heinrich 
heißt in den Ann, Aquens, (M. 37) 1147 puer decem anno- 
rum unb bei feinem Tod 1150 puer” F norum. Folglib muß er 1197 ge- 
Koren fein und zwar in ter erfln Hälfte biefeh Jahıch, weil Konrad im Auguft 
1136 dem Kaifer Loihar nad) Italien folgte unb 518 zu deffen Rückkehr in . 
Heimeth Bet ibm iied (opL Latkar &. 781). Mori, Stammreite u. Gefg. d 
Graf. v. Sufzbad; (Rhbign. d. Mründ. Acad. 1833), ©. 249, fe: bie Bermäe 
H Ende 1135 ober Anlang 1136. Mein bie Che [—heimt doch erheblich früher 

fchloffen, aber längere Zeit finberlo8 geblieben zu kin. Denn in der Relatio 
Sander. monnst, Uberacensio (Begele. "Mon. Eberse, ©. 2) heilt es Funda 
toribus vero loci, fratribus illis Bernone et Rivino, dominum abbatem 
sehen suis strenne iuvantibus, multisque prineipibus amminielantibus, 

ipue taimeu Cunrado rege cum uzore sus Gertrude regina, mon 
Tamen adhae coronatis, nondum renitenti diedemate po- 
titis et regali sceptro sublimatis, cepit edificari festinanter et 
cum tanto studio insigne cenobium, ubj paulo ante fuerat spelunea 
Intronam, at septims auno (vos 1127 08) .. ‚ sotım lid opas per- 
ficeretur egregium. — Und nahiper ©. 4: Conserrata est anno ab incar- 
natione Domini oxxAuı" eoncurrentibus septem, epaetis existentibus 
quatuor (bie würbe flir 1135 paffen), indiceione vero XII, die nonarum 
mensis Octobris eiusdem anni sancia dei Eberacensis ecelesie basiliea. — 
Damit flimmen Ann. Halesbr. (M. G. 3, XVI, 14) 1134. Dedicata est 
ecelesia in Ebera — omg war onrab vor ber Fertigfiellung ber Klofter: 
gebäude ber Abte beren Ctiftung in bı® Jahr 1127 fänt, mit 
Sertrub vermäl I Baar Heiratpete er fug nad) feiner Ridtefr aus 
Stalien 1131 0 

2 Sg don Bembt. (&f. G. 8. VT, 586) 1198. Heinriens dur Raio- 
arioram, quia filia Lotharii rey mupserat, etinm liberos ex ea 
<eperat, Aanradım regno sublimatum et se alienatum graviter ferebat, 

;* 
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Zunäcft fam «3 darauf an, ob die Majorität der Reidhsfürften 
dem Borgehen einzelner aus ihren Reihen Zuftimmung ertheilen witrde, 
ob der Anhang, den Konrad finden mochte, flark genug war, den 
Widerftand der melfiichen Partei niederzufchlagen 32). 


non modien dissensio et peuubise exorta est. — Berth. Zwif. (M. &. 





Si, zzalkek kecties, Diem (vamıy) hamlliehum at Bam deparsium sd 
gloria et potentia sua 





Bereit angel 
Benedietebur. (4. G. 8. XV, 319). Counradus frater Friderici du. 
in regem eleetus est. — Ann.’ S. Bias. et Engelb. XVII, 278. 
radus filiue Frideriei ducis rex efficitur. — Ann. Cas. (M. ©. 8. XIX, 
309) 1138. Conradus fit imperator. -- Ann, Col. Max. II (M. 6. S. 
XVII, 758) 1198. Cunradus eiusdem nominis tereius, dux Alemannie, 
frater Frideriei_dueis Alsatie, 90. loco ab Augusto eligitur in regem. — 
Ana. Eineidl, III, 147. Chounradus rex successit, — Ann. Gotwie. IX, 
662. Chounradus’rex effieitur. — Ann. Gradie. XVII, 650. Rex Con- 
radus eleetus est. — Ann. Halesbr. XVI, 14. Cuonradus rex eligitur. — 
Ann. Herbipol. XV], 2. Cunradus frater Friderici ducis 90. loco ab 
Augusto rex. effectus. — Ann. Isingr. maior. XVII, 312, Successit , . in 
regnum Chuonradus dux Suevorum. — Ann. Marbac. XVII, 159. Öuon- 
us frater Frideriei ducis Alemannie contra quorundam prineipum 
Yoluntatem in regno sucemsit. — Ann. Mellie. IX, 608. Codd. A. 
Chounradus dux sororius Heinrici imperatoris a cardinalibus missi 
ab apostolico et a summis prineipibus regoi_eligitur in regem. — 
Cod. Zwetl. Counradus rex effcitur. — Ann. 8. Petr. Erphesf. XVL, 18. 
Cunradus frater Frideriei ducie ... in regnum auccessit. — Ann. 
Reichersp. XVII, 457. Chuonradus nepi Heinriei Roma- 
norum rex secundus. — Nur an diefer Selle findet fih Konzads amt 
Tider Titel. — Ann. Rem. et Colon. XVII, 733. Conradus rex eficitur. 
Ann. 8. Rudb. Saliebg. IX, 775. Chunradus regnat. — Ann. Sazonici. 
XVI, 450. Conradus, — Ann, Scheftlar. maior. XVII, 336, Cunradus rex 
onstituitur. — Ann. Spir. XYII, 81. (Aus Otto Fris. VIL, 22). — Ann, 
Stad. XVI, 323. Chonradus filius Frideriei dueis, nepos Heinriei impe- 
ratoris ex sorore, 85. ab Augusto. — Ann. 8. Vine. Met. III, 156. Con- 
radus imperator. — Ann, 8. Vit. Vird. X, 521. Suceedit Conrardus, — 
Can. Wiss. Cont. Cosm, IX, 252. 'Electo.. . rege Conrado. — Cat. pont. 
et imp. Rom. Cene. XXIV, 106. Corradus . ., imperavit , ._. post 1137 
annum incarn. Dom. — Chron. Min. auct, Min. Erphesf. 
Conradus frater Frideriei dueis Suevorum imperator factus, — Ühron. 
;ont. et imp. e cod. Venet, XXIV, 114. Conradus rex. — Chron. Univers, 
Miet. XXIV. 516. Corradus Henri imperatoris sororius. — Cont. Flor. 
Wigorn. (M. G. 8. V, 568). Bgf. Anm. 13. — Falco (Murat. Seript. V, 
125) 1197 (. i. 1138) Conradus ad imperium unanimi voto subl 
matus est. — Flores teımporum. XXIV, 239. (Yu Chron. Min. Erphesf.) — 
Got. Viterb Part. 23 Cap. 48 XXI, 260. Conradus .. . in sedo 
Karoli a prineipibus constitutus, ab . . legato est coronatus. — Gundech. 
ib. pont. Eichstet. VII, 251.’ Conradus rex eligitur. — Magn. Preab. 
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XVII, 487, Chuonradus III rex constitnitur, nepos imperatoris Heinrici. 
Ord. Vi. XX, 55._(Au8 ben Ann. Utie.) — Otto Fris. Chron. VIL Cont. 
altera, XX, 216. Defuncto Lothario regnavit Chunradus dux Swevi. — 
findet fi} ba8 Jar 1137 angegeben, wenn im Kfätuß an ben in 
biefemn Jahr erfolgten Eod tothars bie Nachfolge Ronrabs bemerkt mirb: Ann. Aug. 
Min. X, 8. Suumanan pers Suevus forimsito (d. i. 1137) anno eligitur. — 
Ann. Carens, brev. II, 192. Conradus imperator. — Ann. Egmund. 
VI, 454. Conradus fillue sororis Heinrici imperatoris suecessit. — Ann. 
Parch. XVI, 605. Conradus suceedit imperator 86. — Ann, Polon. II, 
et II. XIX, 624. Conradus subsequitur. — Ann. Rat XVI, 586. 
Counradus successit in regnum. — Ann. Stederburg. XVI, 204. Conradus 
electus est rex. — Ann. $. Trudp. XVII, 291. ı8 Otto Fris, Chron. 
VII, 22) — Ann. Zwif. X, 55. Counradus suecessit. — Chron. pont. et 
imp. Amiatin. XXIV, 835. — Hug. de S. Vict. Cont. Ital. XXIV, 97. — 
Das Jahr 1196 kaben’nur bie Ann. Bland. Y, 28. Sucoessit Conradus 86. 
imperator. — Ebenfo 1135: Chron. 8. Clem. Met. XXIV, 500. — Des 
Jahr 1139: Ann Foss. IV; 30 (baraus Ann. Floreff. XVI, 624). Successit 
Conradus. — Chron. Ursperg. XXIII, 343. Cuonradus . . . 90. loco ab 
Augusta negmum Meoopie Bas Sehe 11At: Hop, & 8, Wirt Cont. Ro 
198. — Ohne ihresangabe geben ben jromi jel: ıron. Isidor. 
Cont. XXIV, 183. (Conradus IM) Ge anna Chralkan. -— Chocn, Kan 
resham. XXIII, 437. Cunradus Heiorici III imperatoris ex sorore nepos 
babenss regni  sortitus. —- Chuoor. Schir. Cat. XVIL 628. Chuonradus 
rex Teutonicorum et Romanorum. — Gest. epise. Halberst. XXIII, 106. 
Elevatur in regnum Conradus . dux orientalis Francorum. — 
Got. Viterb, Panth. Part. 23. Cap. 49. XXI, 261. 
; Lothario moriente venit Conradus honestus 
Hostibus infestus 
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Carradus factu: 
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Zweites Gapitel. 
Negierungsanfänge. 


Die näcfte Thätigteit des Königs mußte darauf gerichtet fein, 
fi) eine fefte Stellung in der meftlihen Hälfte des Reiches zu ficern, 
damit_er dem emnfihaften Widerftand, der in Sadhfen und Baiern 
aller Wahrjcheinlichteit nach zu erwarten ftand, mit ungetheilter Kraft 
entgegentreten tonınte. Einen Ungriff durfte er erft dann ins Yuge 
fafien, menn er fi) im Rüden gebedt mußte. un 

Zu diefem Zmed berief er auf die Ofterzeit (3. April) eine Ber- 
jammlung feiner Anhänger nach der beveutenpften Stadt der nieder- 
theinijhen Gebiete, nad Köln‘). Es if kaum glaublih, dak fi 
Konad feit feiner Krönung am 18. Merz zu Achın aus den Rhein- 
Ianden entfernt Haben follte2). Indeß jind Nadrichten über jeine 
3) Otto Fin. Chron. VII, 22. Proximum dehine pasca Colonia cele- 
branı. — Ann. 8. Dieib. (M. G. $. XVII, 25) 1138. Rex pascha Coloniae 
eelebrat. — Ann. Brunwil. (M. G. 5. XVI, 126) 1138. Colonie pasca 
maguifice celebravit. — Konrad LIT. felbft fagt in feiner Urkunde vom 11: 
April 1136, St. No. 3372: In curia nostra Coloniae, 

3) Zwei Üelunben Konrabs III, Stumpf No. 3367 unb 3368, find aus 
Nürnberg vom 31. März 1135 batirt. Da indef bie Entfernung zwilgen Ahen 
und Nienberg in ber Quhtlinie 43, von Nürnberg nad Köln aber 35 Meilen 
beträgt, wird fen badurd eine Meife von 78 Meilen in drei Wochen ohne ein- 
feugptenben Grund unmwahrjbeintid. Au find die Urkunden bereite als Fäl- 
fungen erfannt. Die erftere, welhe noch Mud, Gef. v. Rio. Heilbronn I, 
27, al echt werwerthet, ift ohne Ehrismen, en, Signum und Recognition. 
Die Faffung: Datum apud Norenbere pridie Kal, April. regni nostri anno 
primo fomme einzig in biefer Urkunde vor. Der Tert Bisgt: Nos cupientes 
religiosos viros abbatem et conventum monasterii in Halsprunnen, 
cien. is benigni favoris prosequi gratia speeiali ae ipsos uti jure 
ac libertate eorum ordini a divis imperatoribus et Romanis regibus pre- 
deceworibus nostris pie conce: 08 et corum monssterium nec mon ct 
bomines et bona ipsorum, que nun legitime powident, e quibus hec pro- 
is nominibus duximus exprimenda, videlicet Wittramdorf, Ketelndorf, 
Pansehusen? Adelsdorf, Schuhspach, . , . . sub nostra et imperli pro- 
tectionem recipimus epeeislem. — Won’ biefen Orten gelangten Ketelnborf, 
Gennenhaufen und Schußfpad) erfi nach 1147 in ben Wefig des Klofers. (Bol. 
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Wirffamteit bis zum 3. April, den er bereit? in Möln zubradhte, nicht 
vorhanden. Die freier ded Ofterfeftes in diefer Stabt wurde wahr» 
jchemmli dadurch verherrliht, daß Arnold von Köln feine Weihe als 
Erzbifchof dafelbft empfing. 

Diefem Geiftligen, deffen entjhiedener Uebertritt zur ftaufiihen 
Partei von erheblicher Wichtigkeit fr das Zuftandelommen der Wahl 
Konrads gewefen war, bewies berfelbe feine Dankbarkeit au daburd), 
daß er einem Mitglied des tölnifchen Mlerus, dem Dompropft Arnold, 








Mon. Boie. XXX, 1, 306, mo noch andere Grünbe gegen, ie Eiitfeit, und 
ud, Geh. ©. Heilbronn’ IL, 359 umd 375). — Die zweite, St. No. 3368: 
Dat, pridie Kal, April, ind. 1, & dncıe inc. 1138, regt. Chuonrade roge 
Rom. IL, primo anno’ regni eius. Actum ap. Norenhere in Chro_fel. 
Am, läft hierauf nod Signum und Secognition als Schluß folgen. Dies 
tommt in Konrabe Urkunden allerdings: einige Mal vor, vgl. Anın. 5 und 
Anm. 21. Cbenfo hat die auffällige Necognitienggeile: Ego Arnoldus canc. 
recognovi et recensui vice Heinriei archicancellarii Meguntini, ein Anna 
fogon in St. No, 3370, vgl. Anm. 5. — Ficter, Urktl, II, 167, bemerft, daß 
bie Faflung ber Daliraugsgeile genau mit St. 33 371° übereiufimme, 
unb zwar in der ungewöhnliden Stellung der Inbictien vor dm Incarnations- 
jabt, und adgefehen von biefem Umftand ud mit St. #369, wärend fih lange 
vorher amd mader Leine Detirungen dier Falfung fände, Sebod) verwendet 
St. 3308 Das verpättmißmägig feltene Datum, während St 3369 — 3311 Da® 
überwiegend gebränglide Data Gaben. , Aber mag au das Cecatotol einer 
echten, vermuthlid jegt verlorenen Vorlage entnommen jein, das Jahr wider- 
pic dem, Grpfanglr. „Peinri) in ef 1a Dem 9. Juni 1142 Gigbild von 

ainz. Dazu tommmt vie unmöglige Bengenreife. Bifef Peinrid von Lüttich 
fit dem 24. Sum, 1149) eridemt zuammen mit dem Balıtafar hei Rein 

ülbelm, der bereit? 1140 geftorben war. — Die Urkunde iit im Imterefje der 
Bemitie Dohentede an, here Bermanbifäaft mi dem uig zleih mu an, 
jang hervorgehoben wir: Bertha abbatioa sancte Dei ecelesio Kizingensis 
eonsanguinea nostra de Holloch.... petiit, ut... .collata ecelosie 
sue a pralecessoribus nostris privilegia .. . Chuonrado sülicet et iterum- 
que Henrieo (auffallenber Beije opne ein iobenbes Präbicat, was gegen Kon- 
rabe Genshnheit, dgl. 3. 8. St. 336973, 3975 und 78) vonfirmaremus. — 
Unter den Zeugen irelen dann auf: Gottfridus prefeetus de Nurimberch, 
abbatisse pater, gleid finter bern Pfahgrafen und vor Otto von Rined: 
Getzfridus, Ulrieus, Albertas et Cunradus de Holloch, abbatisse fratren. 
Auffällig if ferner bie Intervention der nicht mit Namen genannten Kön 
Gertrud: Nos itaque „. . interventu quoque et petieione karissime co: 
gis nostre .. . jüra et honorem aanete Kizingensis ecolesie roboranten 
possessiones prefate se... iuzta tenorem privilegiorum_prefa- 
torum . .. renevamus et confirmamus. — Gertrud fomm: zuerft in St. 3380 
amd 3881 dor unb wirb flt® mit Namen genannt. — And) die Strajformel 
iR fenberher get: Der Hehenieter ventum Hbras auri componas, de juibus 
quinquaginta in nostram det cameram,. reliquam vero partem ad pre- 
seriptam ecelesiam cum devocione magna mittat, — Zu beachten ift, Daß 
aud) da8 ungeheuerliche Macwert St. No. 3236, eine angebliche Urkunde korpars 
vom 25. Dezember 1127, n Gunften der Hobenfoße gefertigt wurde, bern Ge» 





























{let fid dor 1156 überhanpt nit nafmeifen läßt; auc ift ihre Verwandte 
feafe mit Gottfridus praefectus de Nurimberg eine Srfnbung, zgl. U. Bilder 
©efd. d. Daufes Hohenlohe I, 36. — Daß feide Fälihungen St. 3367 und 
3508, die in Teiner metdaren Bejigung u einenber Vehen, daS gleichlatende 
Datum des 31. März 1138 Mirnberg zeigen, it fehr mertwürbig. &8 erflirt fich 
inbeg feiht, wenn men annimmt, baß bie Datirung von St, No. 3445 als 
Borkild diente. Dgl. 1142, I, 20. 
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das fehr wigtige und unzweifelhaft aud fehr einträgliche Amt des 
Töniglichen Kanzlers verlieh °). 

Man darf fagen, daß Konrad zu Ofern auf, jeinem erften Hof- 
tage mehr Anhängern begegnete, al3 er vieleicht erwartet Hatte. Die 
Namen der damals in Köln anmwefenden Verjonen erweilen, daß dem 
König nicht allein die Huldigung der einglnen Landihaft, wie dies 
auf dem Königsritt üblich war, entgegengebraht wurde. Vielmehr 
mußten feine Gegner wahrnehmen, dab fhon jeht aus faft allen 
heilen des Reiches twenigften® geiftlihe Fürflen erjchienen waren, 
um die Herrihaft Kontad8 amzuertennen und nah Vermögen zu 


fürdern. 

Außer dem Cardinal Dietwin waren gegenwärtig die Erzbijhöfe 
Albero von Trier und Arnold von Köln. Bon den Biföfen Hatten 
fi die Sufftogane der Ergbiscefe Köln, mit Yusnahme Siegmards 
von Minden, volftändig eingefunden: Albero von Lüttich, Andreas 
von Ütreht, Udo von Osnabrüd und Werner von Münfter. Der 
fränfifche Theil der Erzdiöcefe Mainz mar durch den Bildof Em- 
brico don Würpdurg vertreten; zur Ergdiöcefe Trier gehörte Stephan 
von Meß, zu der von Reims Nicolaus von Cambrai. Sogar aus 
dem fähfifhen Gebiet von Mainz war ein Bihof, Rudolf von 
Halberfladt, eriienen, ein deutlicher Bervei, daß nicht einmal in dem 
Stammlande Lothar die Anhänglichteit an feine Familie völlig all- 
gemein war. Aus den Erzdiöcefen Magdeburg, Bremen und Salze 
burg war niemand gefommen. Unter den Nebten xagte der einft von 
Lothar fo ho degünftigte Wibald von Stable Hervor. Außerdem 
werden der Abt Rudolf von Deuß, Ovo von S. Hemigius zu 
Reims fowie der Propft Arnold don Adhen genannt, 


*) Bereits am 8. April 1139 wird Aruoldus Colouiensis archiepi- 
Bcopus unter ben Zeugen der Urkunde Rontabs von bie'em Tage, St. No. 3369, 
genannt, Auch find fümmiliche Bilhäje der Endideefe An, mit Ausnahme 
iegmate von Dino, als Beugen in bem zu Röfn vam 8-11, dpril auß- 
elten Urkunden Konrade, St. No. 3369—3313, nadweisbar. Diefelben ex- 
Üeeinen ferner In einem vom Grjfiihef Mrnold in jenen Lagen ausge» 
Melten Dipfom (Günther, Cod. dipl, Rhen.-Mosell. I, 249), au® ben das 
gute Verhältnif, in welhem der neue Exybifhof zum Dompropft Arnold fand, 
erfihtlich wirb. Denn biefem überträgt er die Schlichtung eines treite über 
ben an jwifen vem Bropft ven &t. Gereom zu Kölu unb benen von 
Bonn und Xanten. — Der Kanzler Nrnold ftammte aus bem Geidlecht ber 
Grafen von Dieb. Bol. Kerfen, Amolb d. Wied, Jenaer Difjertat, 1881. Rad 
Lacomdlet, Nied.- Rhein. Urteh. I, No. 502, war Arnold bereitß feit dem Jahre 
1127 Dompropft. Diefe Wirbe bepielt er aud neben ber Vermaltung ber 
t Ranylei. Außerbem hatte er nod) bie Bropftei von &. Gervatiuß zu 
Maatrict, nam St. 39U5, vgl. 1199, IL, 7. Dem Hofe Komads geint ex 
it Immer gesgt, zu fein. &o behnbee cr A am 5 Mir 1149 m Köln 
@acombtet I, 231 No. 349), während ber König in Sacıfen vermeilte. In einer 
Urkunde ber Achriffin Icmentrub von Effen vom 13. Jumi 1142 (Tacombiet u 
234 No. 346), die aller Wahriceinlicteit nad) yu Köln ausgeftelt wurde, er- 
f4eint Arnoldus cancellarius et prepositus S, Petri. Damals wer Konrab 
mit einem Herr Taum aus ZYöhmen zurlcgeleptt. — Die vecognofeisenben 
Kanzler waren Überheupt verhältnißmäßig Häufig vom Hofe fern, vgl. Säffer- 
oichorf, Friebri® 1. legt. Streit m. d. Kurit, ©. 208 ff 
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Die weltlichen Fürften gehörten allerdings auschließlid Lotgein« 
gen an. Der Herzog Walram von Nieder-Lothringen, der von feinem 
Sohn Heinrich begleitet war, nahm ten erften Rang ein. Auch) jein 
Gegner, der Herzog Gottfried von Zimwen mit feinen beiden Söhnen 
Gottfried und KYeinric), fehlte nicht. Der Pfalzgraf bei Rhein Wil« 
helm, Graf Otto von Rined gehörten zu den angejehenen Fürften 
des Reichet. Unter den Grafen find zu erwähnen Molf von Berg 
und Mdolf von Saffenberg, Arnold von Cleve, Arnulf von Los, 
Goswin von Falkenberg, Gottfeied von Namur und fein Sohn 
Heintih, Heinrid von Zütphen, Konrad von Bonn t). 


+) Die genannten Berfonen erfgeinen ald Zeugen in ben Urkunden Kon- 

abs St. 3360 vom 8. April 1138, St. 3370 vom 9., St. 8371 vom 10, St. 
3372 vom 10., St. 3373 vom 11., fowwie in dem Diplom des Enbilhofs Amold 
Günther Cod. Rhen.-Mos. I, 249 fi), wädes in dieeibe Zeit fallen muß. 
Dietoin wir genannt in St. 3369, 3370, 8371, 3312, 3973 und A (Urtunde 
Armolks) ilbero von Trier: 8369, 3376, 3371, 3312, 3373, Arnold von 
Köln: 3369, 3370, 3371, 3312, 3373 A Mibero von Lüttich: 3369, 3370, 
3371, 3372, 3373, A. Andreas von Utregt: 3369, 3371, 3372, 3313, A. Udo 
von Dsnabrüd: 3370, 3371, 3372, A. Werner von Münfer: 3369, 3370, 
3371, 3372, A. CEmbrico von Würzkurg: 3369, 3370, 3371, 3372, 3373, A. 
Stephan von Met: 3370. Nicolaus von Cambre 3370, 3372, Rudolf 
vom Halberftabt: 3371. Wibald von Stablo: 3373. Rubolj von Deug: 3373, 
A. 0 vom ©. Remigine zu Reims: 3373. Armold_von Aden: 3369, 
3373. Herzeg Walram: 3369, 3370, 3371, 3372, 3373. Sein Sohn Hei 
3372, 3373. Gottfried von Löwen und fene Söhne Gottfried und Heim 
3875. Bialjgeaf Wilelm: 3970, 3371, 3312, 3973. Dito wen Wine: 3 
Y von & 3370. Ameld von Cie 





















336) gefihert. Der am 6. Mär 1138 ermäßlte Abt Folcarb von &. Trond 
begiebt fid) hehufß der Beftätigung mad Met, findet aber den Bifhef nicht an- 
weienb. Mai einigen Tagen ehrt bieler zurüd, vericiebt inbeh die Beflätigung, 
da der Graf Otto von Duraß bie canonihe Wahl Folcards beftritten hatte: 
Sed dono eum electionis usque in curiam Conrardi, .... quae post 
paululam Colonias futura erat, insignire distulit. ..... . Ad euriam igitur 
grocatus episcopus venit, ibique ei predictus fratrum electus, ut iussus 
füerat, oceurrit. — Bieleiht Hatte Stephan aud an der Wahl und Krönung 
Ronrads theilgenommen. Seine Abwefenbeit von Met beim Eintreffen Holcards 
würde fi baburch pafiend erflären. — Ube von Osnabrüd war ber Nachfolger 
be& am 11. ebruar (Neerol. Hild. Leibn. Script. I, 763, Neerol. 8. Mich, 
Leibn. Script. II. 104) 1137 (Chron. Osmaburg. Meibom, Seript, UL, 210 
Dethardus . bernavit ecelesiam Osnaburgensem X et IIX annis) 
gitorbenen Dieiharb, ber fein Amt am 11. April 1119 übernommen Satte, 

der Mettopolit Hugo von Köln 1197 in Italien war und dort am 30. Juni 
Aaxb (ogl. Lothar ©. 719), mußte der in biefem Jahr gewählte Ubo von einem 
anderen geweißt werben. Witte, orfch. zır Geld. d. Wormj. Eoncordatt ©. 
35, nimmt an, dafı Die Weihe in Köln um Oftern 1138 erfolgte Da aber das 
Chronie. Osnaburg. ©. 210 fagt, daß Io‘ quatuor annis in episcopatu 
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Sei) in einer der erflen Verfügungen des neuen Königs trat 
der Gegenfag zur Regierung Lothars hervor. Die beiden Grafidaften 
Dfter- und Weftergau, melde Lothar dem Bisthum Utrecht entzogen 
und der damaligen Regentin von Holland, feiner Halbichwelter 
Petronilla, übertragen Hatte, reftituirte Konrad durd eine Urkunde 
dom 9. April dem Bifhof Andreas don Utrecht. Der König erklärte 
ausbrüdtih, daß der Utredhter Kirche ihr Defik ungereditermeife ger 
nommen jei, und daß er niht länger eine Derinträghtigung ihres 
Rechtes dulden wolle), 

Dem Klofter Burtfheid bei Aden verlieh der König außer der 
Beflätigung eines älteren Privilegs, demgemäß der Abt und die 
Mönde während des Aufentgaltes des Hofes zu Uden ihten Unter- 
Halt dom föniglien Tifch bezogen, die Erhöhung des bisher dem 
iofter_zuftehenden Anteils von zwei Pfund am Ndener Zoll auf 
drei Pfund. Dafür überließ ihm der Abt den Hof Wiel im ripua» 
riihen Gau 9). 


vixit, und er om 26. Juni 1141 fiarb, fo folgt, baß Ubo Beweits 1197 Zifchef 
ewefen if. And) Zaffe, Kon. UL, ©. 284, jet Dietjarh's Tod und Ibos 
Em ei 113 an. 

») Sn ber Urtunde Rontads IIN., St. No. 3370. Data V Id. April. ind. 
1, a. dncae inc. 1138, regnaute Cuonrado rege Rom. II. Actum Colonias 
in Chro fel. Am., heißt e8: Comitatum quendam Fresiae nomine Hostro- 
gone eı Westrogowe beato Martino ad ecelesiam Traiectensem monitu et 
petitione venerabilis et fidelie nostri Andreae eius sedis episcopi iuste 
Tesignavimus, quem iniuste ecelesine sblatum pro cerio compe- 
rimus. Dederat sane praedictum comitatum Traiectensi ecclesiae . 
Heinrieus tereius imperator ..... Nune igitur, quia aliguamdiu sub prae- 
decessore nostro Lothario imperatore praedicta eceles iure et prae- 
dieto eomitatu earuit, ulteriusque eam suo iure carere nolumus, „in 
debitum statum reddendo ei comitstum cam reformamus, — Bgl. über 
biefe Angelegenheit Lothar ©. 514. — Der Drud der Urhinbe bei van ben 
Berah, Dsrtob. v. Holl. en Zeel. I, 77, zeigt im Titel die Corruption: Con- 
radus divina largiente dlementia rex Kom. tertius. — Jod Lib. 
donst. imper. saec. XII fol. 47 im erzbild. Archiv zu Utrecht hat bier umb 
ebenio in ber Datirungs- und Signumpeite rihtig: I, wir bie vom R. Per file 
bie Mon. Germ. angefertigte Abfihrift erweiit. Im Driginat ftand nicht minder 
wahrfeheinlidh favente ftatt largiente, was in Ronrads Urkunden fonft nırgenb 
erfgeint. — Im der Recognitiongjeile: Ego Arnoldus cancellarlus recognovi 
et recensui vice archicaneellarii Maguntini, fehlt der Name des Erzbilcoft, 
meil bamels ber Mainzer Sit nod vacant war. Et recensui, was nur mod) im 
der Fälfung St. 3368 (gl. Anm. 2) vorfommt, ffeint mir bie Abfaffung bes 
Zeris durch den Kanzler Arnold felbft auszubrülden. Aufälig if, dag Siguume 
und Mecogriientpte 16 Ehhuß mai) ver dem Yehum ungellgten Appresaken 
folgen, wenngleich diefe Form niht ganz ungewöpnfic ift, vgl. Ann. 21. 
Side, und. II, 168, font, Daß Die Slelung ber Wecogniion nad Datung 
und Apprecation im breizepnten Zahrhundert häufiger vortomme, im vierzehnten 
würde dies taum nod; als Untegelmäfigfeit zu bezeichnen fein. 

®, Urkunde Kontabs St. No, 336%, Data 6. Id. April, a. dnese ine 
1138, ind. 1, regn. Cuonz. Kom. rege scc., a. vero segni eins I. Actum 
Colomie fel. Am. — Ganz entgegen tem Gebraud) folst Die Gignuimgeile der 
Recognition. Nur necp in St, «465 finber A bie glelge Ortmung. Cs mag, 
wie Side, Urkbl. IT, 152, meint, ein Mifgrifi des Reinfcreibere der Urkunde 
vorliegen. — In ber Mecognitiongpeile: Fgo Arnoldus cane. vice areane. 
rec, fehlt der Name dee Crpfanziers aus dem im ber berigen Anmerkung an 
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Au das Marienflift zu Ahen erfuhr die Gunft des Herrichers. 
Den eine Stunde füpdftlih don Uden gelegenen Hof Hana, der fh 
vermuthfih unter der vorigen Regierung in fremder Verwaltung be 
funben hatte, ftelte er diefer Fire wieder zu. Wie er j—hon bei den 
jeiden ‚vorhergehenden Acten befundet hatte, hob er aud hier nade 
drüdli hervor, daß er nur den Spuren feiner Ahnen, der Heinriche, 
folge, deren Andenten er aufs höchfte ehrte ). 

Dem Abt Wibald von Stablo, der in gemanbter Schmiegfam- 
teit die einflußreiche Rolle, welde er unter Lothar gefpielt hatte, jofort 
bei dem Nachfolger aufzunehmen verfudgte, erneuterte ber König in einem 
längeren Diplom alle die Vorrehte, melde dem Nofter.von Ulters 
her zufianden, mit einigen Zufäßen. Susbefondere wurden mehrere 
Güter, deren Befig von Anderen beanfprucht war, der Abtei wiederum 
zuerkannt. So: hatte fi der Graf Gottfried von Namur bereits 
während ber Regierung Heinrich V. des Ortes Zornines bemädhtigt: 


goesenen Grm. — Bon dem Redt der Knigfichen Astei Burtfäci heißt = 
i rex sive imperator ad regium locum, qui est Aquisgrani, venit, Por 
tensis abbas ex iure . .. regiam personam pre ceterie omnibus suscipere 
et inde proficisentem redueere debet, nisi forte metropolitanae urbis 
®. $. von Mainz) archiepiscopus presens fuerit sive Agrippinae eivitatis 
resul vel Trevirensis antistes aut Leodiensis episcopus (in beffen Diöceje 
[ei lag). Et quamdiu rex sive Imperator Aquisgrani commoratı 
ipsi abbati de regali mensa sibi suisque necessaria victualia ad- 
ministrentur . . ..... Preteren .... tempore abbatia Folchardi er 
nostro jure addidimus tres libras de thelonio Aquensis loei, de quo ante 
nos duas tantum libras habuerunt, lieet pius avus noster Heinricus 
tereius Romanorum jmperator augustus interventu nobiliseimae impera- 
trieie augustae genetrieis sune Agmetis .... ex integro thelonenm 
Aguensis loci ipsi ecelesine tradiderit. Ad corroborandam itaque hane 
traditionem abbas eiusdem loci . . . nobis in coneambium tradidit quan- 
dam curtem, que vocatur Wiel (Welbi eine Meile jühfübiweft von Neuß, auf 
Mente's Gautarte v, Deutihl. Ro. 9), sitam in pago Ribuarienei, in comi- 
tatu vero Adalberti comiti 
) Urkunbe Ronrab'$ St. 3371. Data 4. Id. April, ind. I, a. dneane 
1138, rego. Cunrado Rom. rege sec, a. 1 regni eius, Actum Ooli 
in Chro fel. Am. — Das Original zu Berlin zeigt in ber Recognitiongeil 
Arnöldus canc. rec. vice . . . arcanc., einen fr den Namen des Crztanjlere 
freigelaffenen Raum. Cie fgeint mit etwas blafferer Tinte als der Tert der 
Urtumbe gefeprieben zu fein, während bie bes Donogrammß viel fmärzer if. 
Die serlingere Schrift, ker Cigmum- und, ecogmitontpeile Hat, anberen 
Sharatter als die von Inpocation umd Titel, — 









































fmperatorie augu 
Harni persolvatur. 
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Obwohl Heinri V. ben Grafen zur Herausgabe verurifeili und 
Lothar zu wiederholten Malen die Rechte des Nlofters beftätigt Hatte, 
der Zuftand blieb trogdem auf die Dauer unverändert. Jegt in Köln 
verzichtete Gottfried don Namur endgültig und feierlich auf feine 
Anprüce zu Gunften der Abtei. Auch das Gut Yelipa, weldes ein 
gewiffer Werner von SKerpene occupirt hatte, wurde dem Abt wieder 
zuertgeilt. Jm Eingang des langen Diploms rügmt Konrad die 
Treue und Hingebung Wibalds für den Befland und die Ehre des 
Neihes, wie er die8 auf dem italienifhen Zuge Lothars und bei 
feiner Erhebung zum König bemiefen habe ®). 

Der Abt Ddo vom NM ofter des heifigen Nemigius zu Reims 
war auf dem Hoftag erichienen, um die Selefnung für diejenigen 
Güter feines Stiftes nadzufuchen, melde innerhalb des deutjchen 
Neichsgebietes gelegen waren. Konrad ertheilte diejem franzöfiichen 
Geiftlichen, der vieleicht zugleich im Auftrage des Königs von Frant- 
zei deffen Glüdwünjce zur Thronbefteigung überbradte, das bes 
gehete Privileg, 





%) Urtunde Konrabs St. 3372, A. ducae ine. 1138, ind, 1, datum Co- 
loniae 3 Id. April. — Die Recognition: Ego Arnoldus canc.”’ vice summi 
‚eane. Maguntin! seripsi et subseripsi, findet fi, in Diefer Form mur neh St. 
3378. — Don Bibald beißt 8: Praecipue tamen personam domni ac venera- 
bilis abbatis Wibaldi . .. . praecipuo amore ae familisritate nostra di- 
guam iudicamus; cuius fides et devolio eirca stabilitatem et honorem 
Tepni nostri et in expeditione Italica sub pracdecessore nostro imperatore 
Löthario et in nostra ad regiam gloriam ordinstione satis enituit. — Die 
einenen Befimmungen find in ihrem Wortlaut meift ben Urkunben Lothar 
St. 3261 (egl. Yothar ©. 366), 3327 (def. ©. 609) und 3353 (daf. ©. 162 1.) 
entnommen. — Ueber Eornines im Gau Yasbania welch von Lüttich, nerböftl. 
von Namur: Villam Tornines, quam a divae memoriae Öttone prasfatas 
ecelesiae redditam Godefridus Namurcensis comes invaserat, sed a supra- 
dieto abbate in curia nostra Colonise super hoc proclamatus, judieio 
Prineipum nostrorum et, praecipue Salicorum in ınanus nostras refutavit, 
nosque in manu abbatis per praesentis privilegii paginam ... dele- 
gerimus. Villam gquoque Vilippam (Belepa im Gau $asbania) tempore 
avunculi nostri piae recordationie imperatoris Heinrici iniuste ablatam 
«von Werner von Kerpene nach St. 3261 und 3327) supradicto monaaterio red- 
imus ... ‚ Quidquid praedecessor noster imperator Lotharius praeno- 
minato fideli auo et nostro, abbati in Monte Casino ad honorem regni 
remanenti per auream bullam concessit (St. 3353), nos quoque stabiliter 
&i coneedimus et confirmamus. — Neu find bie Befimmungen über einen 
Martt bei castellum Longise: In cuius valle mercatm et publicas nun- 
dinas, datis ad vendendum chirotecis nostris, auctoritate regia instituimus, 
und über Sprimont: Villam Sprimont eum ecelesia et decimationibus et 
terrie ad ipeam ecclesinm perlinentibus, sicut dux Fredericus (von Schtwa- 
ben) pro anima sua ecelesiae tradidit, in perpetuum confirmamus. — Unter 
den Beugen: Godefridus de Ascha, qui iudieium feeit de Tornines. — Zu 
bengien it, daß_Kaifer Lothar hier wie in St. 33:0 fein ehtenbes Beimort 
wie Überall die Salier (oal. auc Anm. 9) empfängt. — Zibalo fehk fagt 
in feiner Urtunde vom 5. Juni 1138, Stable (Calmet, Hist. de Lorr. V, 
CCCIX): Castellum Longiae . . . quoniam fere totum collapsum erat . . ı 
aedificare aggressi sumus . Quae omnia privilegio domini nostri 
inelyti et vietoriosissimi Romanorum regis Conradi I] confirmari Co- 
loniae in euria feeimus, acoeptisque pro initiandis banno regio in foro 
nundinis ad vendendum suis chyrotecis u. |. w. 
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Lei diefer Gelegenkeit trat zu Tage, dab der Herzog Gtiftieb 
von Sömen, der Heitige Feind Walrams, fich der Autorität des Königs 
unummunden zu fügen gejonnen war. Er hatte ein dem Remigiuge 
Hofer gehöriges Gut an fih gebradt, meldem er jegt nicht allein 
fhriftlih entjagte, fondern aud; er jelbft und jeine beiden Söhne, 
Gottfried und Heinrich, fellten genügende Gicherheit, daf fie umd ihre 
Erben in Zukunft nie mehr dem Klojter Unrecht zufügen wollten. 

Endlih wurde beicloffen, einen allgememen Neichstag auf 
Pfingflen nad) Bamberg auszufchreiben °). 

Die Nahrihten über die Vorgänge auf dem Hoftage zu Köln 
find dürftig; aber fie fielen dod außer Bweifel, daf die gefammte 
Beithälfte de8 Reiches ausnahmslos das Simighum des flaufiichen 
Konrad anerkannte. Denn aud Lothar Halbbruder, der Herzog 
Simon von Oberlotfringen, der fi, allerdings von Röln ferngehalten 
hatte, madjte dod feine Miene, fi der vollendeten Thatjache der 
Königemahl entgegenjegen zu wollen’), 


®) Urtunte Konad St. 3373, A, dncae ine. 1138, ind. 1, Data Colonie 

3 id. April. — Ueber bie Recognition vgl. Ann. 8 — Die Invocation, 
welde bei Zoluer, Hist. Pal. ©. 40, bie in Koucads Urkunden nie vortemmenbe 
$orm: In nomine patris, filüi et spiritus eaneti, geist, Tautet nad) der für 
die Mon. Germ. vom Original genommenen Abfärift wie üblih: In nomine 
sanetae et individune trinitatis. — Ueber ben Gadwerhelt heißt «8: Domauz 
Oddo venerabilis abbas eoenobii 3. Remigii . ...quod est. in regno 
Francorum Remis, nost regalem praescntiam petit, 
n0stro privilegio confrmari nes quasdam in regno nostro... 
Nos itaque . . . monasterio igüü ommes postessiones . . . confir- 
mamus et praesentis auctoritate privilegii nostro regio banno corro- 
boramus, seilicet Marsnam (eine Stunde norböflih von Maafteict) . 
jnoque posteritatem nostram latere nolumus, quod dux (ode: 
Tovania multie annie Littam, quae ad Marsnai pertinet, inrasrat et 
omnem ipsius fructum .... violenter abstulerat, donee de timore et nostra 
<ommonitione perterritus eandem villam abbati... in nostra pre- 
sentia refutavit et firmis securitatibus a se et a filiis suis Godefrido 
atque Henrico datis, se aut heredes suos nullam deinceps invasionem 
vel ininstieiam illaturos firmiter repromisit et propric seripto eonfirmarit. 
Sane_ iuxta itutionem et preceptum augustae recordationis atavi 
mostri Henriei imperatoris, fiii quondam Conradi auavis memoriae 
statuimus u. |, w. — €8 ift mict eusbrädiic gefagt, bak Obo den König 
in &öln auffüchte, (deint aber glaublich, da Entifeungen über derartige 
Befifriigeien meit auf, Softagen eraigten und hriemige zu Sin der 
ie war, welhen Konrad hielt. Dod Lönnte Obo aud einen Stellvertreter 
geiepiett Haben, — Daß ver zu Pfngfen (22. Mal) im Bamberg zufmmen- 
feietene Reißstag bereite in Mötn Tefgeft marb und vın Dort auß bie Gin, 
abamgsichreben erlafen murben, 3 daraus hervor, daß ber Grabifcher 
Konrad von Salgburg eine ablehnenbe Antwort fenden fonnte. Ebenfo jegt die 
Gegenwert von Werfenen aus wet von Bamberg entfinten Gigenden eine 
längere Zeit ywifden Ausfareiben und Gröffnung ber Berfammlung voraus. 
Otto Fris. Chron. VII, 22: Omnibus (qui eleetioni non interfuerant) in 
Hroximo penteconte general curia Babenberg indiciter. — Bl. and Can. 

weg. 
Ei 





































Cont. 1138 Anm. 23. 
Eine angeblihe Urtunbe Kontads, St. 3374, Datum Celonie XVIL 
Kal. Mai A- ine. Chri 1138, Gefätige ci michts evil Tatare für Bas 
Ronnenflofer Bürgeln bei Jena. ein fe it offenbar gefäffcht. Im Ti 
Cunradus divioa elementia imperator Romanorum semper augustus, 
weiß bie Begeihmung imperstor, beren fh Komab mus im Driefen an ben 
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Des Königs Bruder, der Herzog Friedrih von Schwaben, war 
nicht in Köln anmefend. Derfelbe hatte inzwijhen anderwärt3 eine 
Hödf energifhe Thätigfeit für die Feltigung des Thrones entfaltet. 
&r war nad) Mainz gegangen, um hier die Wahl feines Schwager: 
gum Erzbijchof durchyufegen. 

Derfelbe hieß Walbert unt war ein jüngerer Sohn des Grafen 
Friedrich) von Saarbrüden, deifen Toter Judith, die zweite Gemaplin 
des Herz0g8 don Schwaben genorden war. Mdalbert hatte die Aus- 
bildung für den geiftlihen Stand bei feinem Dbeim, dem Erzbiichof 
Adalbert I. von Mainz, empfangen, der ih um die jorgfältige Er» 
ziehung des Neffen mit allem Eifer bemühte. Nachbem er tem jungen 
Kleriter dadurd, Einkünfte verjdafft, daß er ihn zum Propjt von ©. 
Marien zu Erfurt und jpäter vön ©. Peter in Mainz Hatte wählen 
Hoffen, |hidte er ihn auf die damal3 no; immer berühmte Schule zu 
Hilnespeim *). 


(heinen, Yinzeigenb bie Unectgeit, Außerdem fommt imperator nur in beu 
äljgungen St. 3533 und 3604 vor. In St. 3582, Titel Dondi dall 


E: ‚Kaifer, 3. B. St. 3437 unb 3494, bebiente, um ald Gleichftefenter ju ex- 
Örologio Dies. VI, 13 nohl megen na uneeitännig hat: ‚ae 








[2 
Basen. onfrmamas. anhält ine Unmägigtet, da. ber Mainzer © 
am 15. April 1138 mod) vacant war. In ber Corroberation: Hee, ut fir- 
miorem in Dei zomins habent vigorom, manu nostra firmavimus ot ineig- 
niri juesimus, wird insige jegelm abjolut gefegt, was mur mod) in der 
Balktung St. 2899 ortommt, während font Durdnennig Busbräde wie egilt 
Dostri impressione, sigillo mostro cder Ähnliche babeifehen. Ju SL No. 
Hoc statutum resentis privilegii contestatione insignitum corzo- 
boravimus, fheint ineignitum nicht auf Beficgelung zu gehen. — Signum und 
Wecognition feplen. Endlich it in ber Datirungsjeie anno incarnationis 
Christi in Sonrabs Urkunben durhaus one Beifpiel. — Bereit? Schultes, 
Diret. Dipl. IL, 3, ertannte Die Unehtbeit und Gemerkt u. U. baß Lothars Ur- 
kunde für das Möncöllofer Wirgeln aus Merjekung datirt fe (St. 3319 
dom 15. Mai 1136). Dod) ift auch diele verbäßtig. gl. Lothar ©. 598 f. 
#2) Bereits am 7, Juli 1128 ericheint Propft Mbalbert von &. Marien zu 
Erfurt al8 Zeuge in einer Urkunde jined Oheim® Aalbert von Mainz. ill, 
3 Main) 1, ©. 286 Yo. 201. — Vit. Adalb. (Jaffd, Mon. Mog. 


Fratrum selebri grege facto 
elaustrali iure, prelatio prepositurae 
cessit Adalberto. 
wird fi auf die Erfurter Propftei Segieen. Die Mainzer hatte er 1132 ine, 
VL, Reg. ©. 295 No. gu. &r war bereits Propft, als er nach Hildesheim 
ging. Vit, Adalb. ®. 












Reg. 
&sio) 


Exule facto 
hoc adolescente, res dignas seire volente, 
Hildeneshem petitur, scola nobilis urbis initur. — 
Bol. Über die bortige Schule Wattenbach, Geld. Ouell. Il s, 28 |. Auch zu 
dien Aepa uc Von Katar ber Vita eine vorjügfihe Sthtfe; aber Aalsert 
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Allein gründliche Kenntniß der eitenfgaften ließ fih_in jener 
Zeit nur in antreih gerinnen, und fo begab fich Propft Adalbert, 
der damals wahtjheintih feinen Water bereit durch den Tod ver« 
toren hatte und aud in der Verwaltung feines Vermögens völlig 
unter ber Obhut des Grybilgofs land, auf den Wunfch des fepteren 
nad) Reims 12), 

Hier Iehrle der berühmte Mlbricus, der 1186 Erzbif—hof don 
Bourges wurde. Mit Eifer joll ich Adalbert den Studien Hingegeben 
und neben dem Trivium und Quadrivium aud; die Rehtstunde fic 
angeeignet Haben. Don dem fröhlichen Treiben, melde: in Reims 
unter den Studirenden berrfdte, don dem Umgang mit gefälligen 
Mädden,, deren es in der Stadt hinreihend viele gab, foll fich der 
Fitenfrenge Aralbert durgaus ferngehalten Haben 1°). 


Saroniae partes adiit, quod_disceret artes, 
urbe licet patria lueeret philosophia. 
ac scola floreret, qua doctior esse valeret, 
di mon enra <hori-Torek hule’mmyisa Inban, 
nee rigor ecclesiae daret impedimenta sophiae. 
Nam psalmodia disconvenit siane op hin. — 
Aut. en Seentahcih Maberin Sci SL, eg von Mainz ©, LAYIL 
x Aber ben Berfafer der Via jenfiben KR 3. beutih. Geld. XL, 
623—6: 


30. 
”) Yit, Adalb. 8, 113 ff. ©, 571: 

jam contra votum faciunt plerumque nepotum, 

non indulgentes patrui res sufficientes, 

horum tutelae vel commisso patruele 

patribus orbato, seu rerum iure locato, 

gas pueris dantur, cum testamenta notantur, 

um nondum pueri possunt sua iura tueri, 
Walbens Bater, Graf Arch von Sonn, muß nad Role, Malbız I, 
©. 11, fotos 1185 geftorben fein. — ®. 

Presul Aldeibertus) bona perundere isertun, 











aussit Adelberto juveni sermone diserto: 
deserat ut patriam, peregre querendo sophiam, 
et logicam discat. 
Bert 236 ©. 515: 
Ire paratus 
Pro studio peregre; proicel nec tulit gr. 


Vadit amicorum cotn comitante suorum 
dires et impeneis, petit urbis tecta Remensis. 
®) Vit, Adalb. B. 599 ©. 566: 
Cumque scolas multas, quas artie plena facultas 
reddiderat elaras, sibi oenseret fore caras, 
plan teren Alle, quae senserat Optima, dici, 
jmata meiora, eb venenit utiliora, 
Adalbert war S vor 1136 in Reims. Albricus war au Wibalds Lehrer 
peden, Ei Wib, Ro. 161 Yaffe, Mon. Corb. &. 278. — Ueber Abalberts 
tubien ®. 317 fi, dom den üffentliben Dienen B. 436: 
‚bet hee urbs namque Syrenes, 
femineosque greges, solitos transcendere leges, 
ilieitisque thoris fines transire pudoris; 
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18 er wieder nad) Mainz zurüdgelehrt war, fand der Ofeim 
die Bildung des jungen Sferiters indek feinesmegs abgeihloffen. 
Noch einmal fandte er jeinen Neffen nach Frantreih. In Paris jollte 
ex den berühmten Thedricu3 oder Teuredus hören. Nachdem er fid 
hier befonder8 mit Grammatit und Rhetorit beihäftigt, au jeinen 
Lehrer reichlich belohnt Hatte, begab er fi über S. Gilles nad 
Montpellier, um die bereit3 bamal3 dort blühende mebicinijche Schule 
eine get Tang zu befughen 1%). Ka ns 

x war faum nad Mainz zurüdgefehrt, als fein Oheim, der 
Ersbifchof Adalbert, am 28. Juni 1187 farb). Cine Neuwahl 
verigob man, Bis der Kaifer aus Ftalien eingetroffen märe. Als 
aber die Nadriht fam, dab diefer in einem Alpenthal feinen Tod 
gefunden hatte, wurden die Barteifttömungen in der Geiftlihteit des 
Erzbisthums entfefielt. Für Staufer und Welfen war e8 bon gleicher 
Bichtigkeit, ob einer ihrer Freunde oder Gegner die vornegmfte Würde 
in die Hand befam. In diem Meltitreit trug Friedrich von 
Schwaben, der die Erhebung des jlingeren Malbert zum Gröbifcof 
betrieb, und der durd) feine perfönfiie Gegenwart in Mainz bie 





guorum conventus proceram mirata juventus 
fallitur, ezeipitur, sperata merce potitur. 
Adatbert wird von feinem Bioprappen alß ein Mufter fänmtlicher Tugenden 
Hingeftelt, fo daß er überall Bewunderung und Liehe erregte. 
“) Yir, Adalb. ®. 656 ©. 586: 

Admonet hune iterum, dans consilium sibi verum, 

hauriat ut virum, quem dat sapientia, rivum, 

utque requiratur, quae summa magistra vocatur, 

rancia. 

2. 680: 


8. 685: 


Parisius, locus eximius, bene eultus initur. 


Cepit ei diei virtus et fama Thedrici, 
Qui fit, orator et rheior et. 
grammaticae, logieae, vitam du 
Snlas erat genitsiz Beitannie, Franc natrix. — 
Xedrieuß heißt bei Joh. Saretber. (Metalog. I, 14; Opp. ed. Giles V, 35) 
Teuredus. — Ueber Wdalberis Studien in Paris ®. 714 fi. Baflung am 
Tpebricus B. 773 f. ©. 592: 
5 Donaque doctori dat magna set equa labori, 
exule maiora, set nobilitate minora. 
Nah ©. Giles ®. 789 fi, nach Montpellier B. 796: 
Hine adoleseenti suceeditur advenienti 
Mons Pessulanus, eui presidet incola sanus, 
hisica qua sedes medicis concessit et edes. 
Tate st dostrinn presspiagun de modjeina 
a medieis dantur, qui rerum vim meditantur, 
sanis cautelam, lesis adhibendo medelam. 
») Vit. Adelb. 8. 819 8. 593: 
Hine_ parrum numerum Phebo volrente dierum 
sc adolescente patria reglone manente, 
presul A(delbertue), de Christi munere certus, 
Proiciens fragile eorpus, turbavit ovile. 
Del, WIE, Reg. S. 306. 








‚do pudice; 
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Hinderniffe zu überwinden verftand, den Sieg zu Gunften feines 
Haufes davon 29). 

AS die Wahl des jüngeren Adalbert als fiher bevorftehend dem 
Könige gemeldet werden fonnte, brach diejer von Köln nach Mainz 
auf, mo er in der dritten Woche nad) Oftern (17.23, April) ein- 
traf und mit großen Chrenbezeigungen empfangen wurde. Auf feine 
Anordnung erfolgte nunmehr die Vornahme der Wahlhandlung, aus 
welcher der Form nach einmüthig Adalbert, der Propft von En, 
der nahe Verwandte des königlihen Haufes, hervorging 1°). 


3) Die Thätigteit Friebrid'@ vom Schwaben hebt Otto Fris. Gest. I, 22 
ervor: Itaque Friderieue dux Maguntium, quae tunc pastore suo Orbaia, 
vacabat, venit omnesque tum elericos quam Iaicos ad hoc, ut Albertum 
iuniorem uxoris suae, quam secundo acceperat, fratrem eligerent, induzit. — 
Ohne Wiberiand wurde indeß Da8 Ziel nicht erreicht. Ann. Erphesf. (M. G. 
S. VI, 541) 1187:_Adelbertus senior . . . obit. Pro quo Adelbertus pa- 
truelis eiusdem, Erphesfurdensis prepositus, post longas cleri et populi 
dissensiones constituitur. Daß Adalbert feine Wahl Iediglic) den Staufen 
zu verbonfen hatte, brüdt Otto Fris. Chron. VII, 22 fehr fcharf aus: Qui 

‚traum suum seniorem Albertum non exuens, nom bene gratus 
Benefieiorum extitit, nee piene ädum principi auo se exhibuit. 

) Die Nahrict von Avalbert'® bevorfichender Wahl erhielt Konrak in 
&öfn. „Otto Frie, Gest. I, 22: Principe ad hoc corroborandum aseito, — 
Ann. 8. Disib. (M: G. 8. XVII, 25) 1138: Inde (vom Köln) ascendens 3. 
ebdomada post pascha Moguntise cum maguo fayore cleri et popali 
susceptus est. Ibi Adelbertus defunchi urchiepiscopi ex fratre nepos 
Coimmuni omnium consensu, data a rege praeceptione, episcopus 
designaius est. — Otto Fri. Chron. VIl, 23: Moguntiam, quae tunc forte 
pastore earebst, adüt ibique Albertum, prioris Alberti fratruelem, per 
giectionem cleri no populi archiepiscopum eonstituit. — Ann, Path. (Au. 
Saz., Anu. Col, Max. l et ID) 1138: Magontiui quoque super se levant 
episcopum Athelbertum invenem, prioris Athelberti nepoism. — Ann. 
8. Peiri Erphesf. (M. G. S. XVI, 18) 1138: Adelbertus junior prepositus 
Erfurdensis comitutus cat eyiscopus Magontinus, — Ann. Palid. {M. G. 
5. XVI, 79) 1137: Mogoutini iuniorem Adelbertum, nepotem priorie, 
stituerunt. — Suecessio episc. Mogunt. (Böhmer, Font. IV, 360) 
Adulbertus Erfordensie prepositus, nepcs (patruelis) predecessorie dofuncti 
archiepiscopi. — Chron. Lippold &öhmer, Font. IIL, 262): Oni aper- 
tabilie quidam et eiusdem nominis adolescens, prohi dolor tempore breri 
geasurus, Pari fochus eeelsiae consenm muoocdens „ „ . — Vi, Adull 8. 
828, ©. 503: : 





























Ergo, prioratus eleri cum plebe vocatus 
millciaeque decus, fieret consensus ut equus, 
ordine sederunt et consona verba dederunt. 





Eligitur voto parili livore remoto 
‚presul Addelbertus); set et insonat ordo disertus 
plebis vel cleri. aussi 

Bol. aud Bitıe, Forld. + Gelb. bes Wormf. Eonc. ©. 24. — Die bifcöflicen - 
Gelhäfte zu Diainz während der langen Bacanz Batte nah den Ann. Disib. 
(M. G. $. XV, 25) 1138 ber von feinem Si vertriebene Biihof Siward 
von Upfala werjeßen: Dedieatum est altare confessorum in sanctuario novi 
monasterli (ju Difibobenberg) ad aquilonarem plagam situm de domino 
Siwardo Debsalensi (lie8 Upsalensi) episcopo . ... . Qui venerabilis prae- 
sul ab ecelesia sua iniuste expulsus, venit in episcopatum Moguntinum ; 
Quonlamaue eo Iemmpore prassle eafüit, multae, Ani oocleninn er altarık 
Hoentia Moguntinae ecofe  —"Hist. Monast. Rasted. (M. 


Yaheb. b. bif. Gel. — Bernharbi, Konrad II. 3 
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Die Belehnung mit den Rıgafien lieh der König mwahrjheinfid 
der Wahl unmittelbar folgen. Qei diefer erften Befeung eines Bis« 
{ums während der Regierung Monrad’s III. wurden die Yeftim- 
mungen de3 Wormjer Concordats correct innegehalten. 

Diefem Verfahren ftand die Billigung der römijhen Kirche zur 
Seite, deren Gardinal Dietwin benfal3 in Mainz gegenwärtig war. 
Ueberhaupt Hatte den Mönig ein großer Theil der zu Köln um ihn 
verfammelten Fürften und Herren nad Mainz begleitet; jo der Erz- 
bifchof Albero don Trier, die VBifhöfe Embrico non Würzburg, 
Werner don Münfter und Rudolf von Halberftadt, der Herzog 
Walram und fein Sohn Heinrih, Graf Adolf von Berg; ferner 
die Minifterialen Konrad von Hagen, Heinrid von Hirfchhaufen, der 
Adener Rihter Theodor und defen Bruder Nuotger von Türen, die 
gleichfalls in der Umgebung des Königs zu Köln gewejen waren *%). 


G. 8. XXV, 502) C. 14.: Temporibus er abbatis (er war 1130 beim 





en bereitß zu Köln genannten al8 Zeugen? 
Diettein in 3375, 3376, 3977; Albers von Trier desgt., Embrico von Würzburg 
desgt, Werner von Mühter betgl., Rubotf von Halbeilaht 3376, Yering Wulramı 
und fin Cohn Heinrich 3975, 3370, Abolf von Berg 3375, 3377, Komrab von 
Hagen 3376, 9877, Heinrich von Hirfdhaufen 3378, 3377, bie Brüber Apeodor und 
uiotger 3376, 3377. — Außerdem werden in St. 5375 Alß bereit in Köln nac)« 
mweisdare ernäpnt: Erzbildef Arnoib von Kin, die Biihäfe Albero yon Lüttich, 
Nicolaus, ven Cambrai und Gtehfan von Meh, ber Bialagraf Wilkelm, die 
Grafen Gotefried von Namur, Arnold von Kleve und Adolf von Sapbenberg. 
Auch diefe müßten fich demac dem König bei feiner Mbreife nad Maim an- 
gefehleffen haben. Allein ich möchte glauben, daß bie Handlung won St. 3375 
ach Köln gehört und nur bie Daitrung nad Main. Nah öl weil bie 
gefammte Zeugemeige, der dann am Cituf, mac sugeilgt ii; Hoc. etiam 

Ibertus ntinus archiepiscepus (auffäliger Wefe ohne den Zufah 
electun, der fid in St. 3376 unb 3377 inte) el atchicancellarius, Sigeltidus 
Spirensis episcopus, Buccho Wormatiensis episcopus, Frideriens dux et 
filius eius sun confirmaverunt praesentia. — Die Empfänger bes 
welches erft in Dcinz ansgefertigt wurde, forgten baflle, 
Dort gegemmärigen ünfem, in, bafeibe zu geöherer Bicjthet eingeragen 
Mmurden. Shwerlih wird fich der auffällige Bufas, der ähnlich mur nod in St 
3381, aber auß anderer Urjache, begegnet, Defler erflären Lafien. Fider, Urtol. 
II, 85, meint, dafı ba6 Concept zuert mur’einen Theil der Zeugen enthielt und 
andere Hier aber in ber Reinfhrift Dingageügt wurden. — Das Auftreten Walram's 
unb finee Cofnes Heinrich in St. 3375. 0i8 Zeugen würde bmnafp für ihre 
Antweienheit in Mainz noch micts beweifen. Über wenighene Waltum’s Sohn 
Heinrich {oU außerdem in St. 3376 vortommen. Der einzige Drud biefer Ur- 
kunde bei Mürhtrvein Nova Subs. VII. 100 f. it inbep mehrjadh verberbt. So 
entfält der Tert eine Yülde, Die indep mit Häffe ber welentlicı gleihlautenden 
St. 3401 ergänjt werben fan. Werner heigen bie beiben Teytn Zengen Theo- 








iploms, 
aud einige ber 
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Auferbem Hatten fi) zu Mainz eingefunben die Bijhöfe Sieg- 
fried von Speier und Bucco von Worms, ver Abt Dietmar vom 
Bolpurgistfofer zu Heiligenforft bei Hagenau, der Herzog Friedrich 
don Säwaben mit feinem jehszehnjährigen Soft Friedrich, Heinrid), 
der Babenberger, ein Halbbruder des Königs, die Grafen Gebhurd 
von Gulgbad), Emicho von Seiningen, Heinrich von Aapenellenbogen, 
Hermann von Stahled, der eine Säweller des Königs zur Gemahlin 
Hatte, Ebert von Mattenberg ımb Gottfried, der Bruter des Bifofe 


derieus, «t, frater eius Ruckerus de Dicka fat! Ruotgerus de Diura, mie 
ih aus St. 3970 und 3373 (ogf. Anm. 4) ergiebt. Weiße ber welt- 
Uien Zeigen &eginnt mit: Heinrieus du Lotharingine, Hein Somes 
Aucie Frideriei, Friderieus flius ducis Prider; 
gan, da Ser von Simkurg dux Lotharingiae genannt ieh. Sie 
ch, 8 3. IV, 461, führt freilich an, daß in St. 3288 vom 1. Iamıar 1134, 
Möln, Hunriep erste al® Gerog erjgeine. Co Yeißt dort in der Zeugemeihet 
Duces eiiam Chunradum de Zeringin, Heinrivum de Lintbure, lant- 
graphium Ludivieum de Thuringia. Id halte duces für ne Ungenauigteit 
des Schreißere ftatt ducem, gerabe mie er unmittelbar borfer jagt: er 
quoque Adelbonem Brumieusem et Basiliensem electum. ud, hier 
mur eim Abt angeführt, da Mbero von Prüm zugleib Electus von Sat 
mm. By konz Srpplinsg. ©. 529. Die Urtunde zeig, au fon au, 
fallende Schreibfehler, ngl. Böhmer, Act. Imp. sel. ©. 75. Etwas anderes ift 
«8, wenn Hein in St. 3997 (Juni 1139) dux Ardenue heist. Damals war 
fein Vater Walram tobt; er jelbft erhob Anfprüche anfhie Rechftge im Serjgthum, 
wurbe aber fpäter fliß' al8 Öraf Baelöna; [o in St. san 
3545, 3546 und 3552; in 3413 fehlt ber Zufak com I; in 
beige er oomes de Arlo. Wo 1154 mird «r in einer Urfunde Des Crpbjdojs 
Arnofb TI. von Rölr (Racomblet T, 362 No. 374) einfah Heinriens de Lem- 
burk genannt; ebenfo in ber Urkunde Friebrih® I. vom 14. Juni 1153 (St. 
Mo, 3673), wo ex, hinter dem Pialigeafen in ber Bengenreihe erfheint, in ber 
yom © Januar 1357 (Se Do. 3701) un vom 38. Mr 1isa (St. MG. en), 











lach 2 era, da ber nase Zeuge Sure enaumt wird. Auch ver 

il ‚comes frater ducis Frideriel bietet zu Debenten Anla). 
‚Heinrich, der Sohn bes Markgrafen Peopold won Deireih, fan damit 
ge Nirgend fonft füßrt biefer, foniel ich fehe, den Titel comes, Im 

nrabs Urfunbe vom 19. Juli 1139 (St. 3398) eriheint er al® marchionis 
Liupoldi Slius, Mehnlic; nennt im ber Exbiidet Konrad von Salgburg in 
einer Urhmbe dom 10. October 1139 (Bez, Thes. II, 3, 687): Heinrieus 
frater regis et Liupoldi dueis Bawariae. Gehe wahrigeinfic if mit Hein- 
rieus marchio in $t. 3361 tom 13. Auguft 1138 aud der Babenberger g 
meint ; vgl. 1138, III, 19. Much fonft wirb er noch bei Lebzeiten feines Bruders 
%eopolb marchio genannt; fe in einem ol Sum, U., ven ic in Jafie's 
fegeften nicht finde, für da8 Alofter Dielt (Be, Hist. S. Leopoldi, ©. 103), mo 
die Rebe if} von ministeriales Heinrici hen Dab diejer Brie nicht 
Imnocen; III. zugebört, zeigt Reiblinger, Gef. v. Melt I, 2:1. Tlieveikt war 
der Kamlift von St. 3376 in Berleyenheit um den Titel des Babenberger 
Heinrich. Die fpäteren Diplome, in denen er als comes palatinus, wnarchio 
und dux auftıttt, Tommen hier nicht in Berragpt — Sein Beiname Jajomir- 
fie mit, bem ex geiöhnli bexeichnet wirb, findet fid) auerft im Auet. Vindob. 














8. IX, 723) 1155: (Claustrum Scotorum fundatur a duce Austrie 

einrieo) dieio: Joch so mir got. Dod biefe Motiz fammt ft aus Dem 

Ende be& breigefmten Sapıfunderts, — Ob fi; Heinrich von Limburg in Mainz 
befand, Kleibt demmah wogl zweifelhaft. 


3* 
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bon Speier, außerdem Eberhard von Hagen und Adalbert von Dums 
brunne '9), 

Bon Regierungsmaßnahmen, die auf dem Mainzer Hoftage ges 
troffen wurden, ift wenig befannt, Seine tirhliche Gefinnung be= 
thäfigte Konrad, indem er auf einen von den Saliern ererbten Befig 
verzigtete. Der Pfalsgraf Siegfried, der zweite Stifter des Klofters 
Sand, Hatte an Kaifer Heinrich IV. einen Hof zu Bendorf überlaffen, 
auf welchen jenes Klofter Gigenthumsanfprüdye geltend madjte. Rad 
dem Tode Heinrichs V. war er in den Defig der Staufer gelommen. 
Der König entjagte jegt nad Kenntnißnahme der Sachlage freimilig 
diefem Gut zu Gunften der Mönde #9), 

Eine andere Beitimmung betraf die Togtei über das Walpurgis« 

39) Bon biefen Perfonen werden genannt: Aalbert von Main; in St. 
3375, 3376, 3377, Bucco von Worms in St, 3375, 48:8, 3377, Giegfried von 
Speier, Abt Diekmar vom Walpurgisfiofter in St. 3376, Herog Briebrid von 
Schwaben in St. 3375, 3377, bejien Sohn Friebrih in St. 3375, 3376, Oraf 
Gebhard von Gulbad in St. 3377, Emice von Seiningen in St. 3377, Hein- 
vich von Kagenellenbogen in St. 3377, Hermann von Stahled, ber Schwager bes 
Königs (ogl. 1141, I, 3u fi), in St. 3877, Cfbert von Mattenberg (9) in St. 
3376, Gottfrieb, Bruder bes Bilhofs von Speier, in St. 3317, Eberfart von 
Hagen in St. 3377, Aalbert von Dumbrunne in St. 3377. 

%) Urkunde Konradß St. No. 3375: Data Mogontiae a. dncae ine. 1138, 
ind. 1, regnante Cuonrado Rom. rege scdo, a. vero regni eius primo fel. 
Amen. — Sie ift bie erfte, die im ber Necognitionszeile den Namen des Erz- 
tarzler Bringt: Ego Arnoldus canc, vice archicane. Alberti rec. — Ueber 
die auffällige Hinzufügumg einiger Bengen vgl. bie vorige Anmerkung. — Ein 
Shell des Indalıb if yemlih, wärtid der Befiigungenntunte Heinrid's V. 
vom 25. April 1112 (St. No. 3085) entlehnt, — Der König eyäblt: Sigefridus 
palatinus (1095— 1103)... quaedam patrimonia sus ... avo nostro Heiu- 
Tieo divae recordationis imperatori augusto in proprium tradidit et. . . 
nam curtim, quae est in Beitendorph (Benborf be Eoblen), ecel 
Marise apud Lacum, semper ecelesia reclamante, . ... violenter abstulit 
et imperatori, tamquam sua essent, . ... donavit. Postquam ergo divina 
dignatio nos ad regni solium provexit, .. . veritatem cognoscentes, 
iniariam illetam . . . recognorimus et... . curtim in Bettendorph .... 
in presentia principum resignavimus et in perpetuum ... transfudimus. — 
Bereits im ber erfien Stiftungsurkunte bes Kloters taah, bie der Palzgraf 
Heincich 1093 erfieß (Beyer, Wlittelcein. Urkbb. I, 444), it Bendorf unter den 
Stern genannt. — Uebrigens [peint Komrab dure) feinen Berzict den Mönchen 
body nicht zu tubigem Befig verhelfen zu haben. Jene® Gut hatte er als Lehen 
ausgethan, und der Infaber, Heinrich von Molledberg, behauptete fi wäprenb 
der ganzen Regierungszeit Konrabs. Denn König friebrih I. berichtet in einem 
feiner erfen Diplome vom 20. April 1152 (St. Ro. 3621): quod Henricus 

uidam de Mollesperch eurtem, quae dieitur Bedendorf, ad ecelesiam 8. 
Hnzins de Lacn ır.. pertinenkee Intusie’3e Videnter aab. oceanldns 
beneficii tempore patrui nostri Cuonradi Romanorunı regis invasit, et 
memoratae ecclesiae congregationem super illius curtis redditibus diutissime 
snerilego ausu molestavit. Unde querinonia a fratribus in presentiam pre- 
decessoris nostri prolata, iudieatum est a principibus, quod supradictus 
Henricus a fratrum inquietatione cessaret . . . . Sed ia nichilo minus in 

ja condempte just Nos igitur 
marcas pretazato Henrico dedimus. Qui postquam prorsus 
nos... „ ecelesiae Lacenei eurtim illam restituimus, — Der Iepte Paffus 
fcheint, zu zeigen, bafı Komtab allerdings verzichtet, dem Imbaber jedoch nicht 
entjhäbigt Hatte.’ Bol. die Bulle Eugens III. vom 20. San. 1148 (Safie No. 
6377), im ber St. Ro. 3375 erwähnt wird. 
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tofter in Heifigenforft bei Hagenau. Biefe Benedictinerabtei Hatte 
Konrad’3 Vater, der Seraog Bririh I. von Schwaben (1079—1105), 
in Gemeinfhaft mit dem Grafen Peter von Lügelburg geftiftet. In 
Mainz erfhien jet der Abt Ditmar und erfuchle durd DVermittelung 
des Cardinals Dietwin den König um Veltätigung derjenigen Pridie 
Iegien, die dem Stlofter von den Päpften Pajhalis II, Calirt IL. 
und Honorius II. fowie vom König Heinrich V. ertheilt waren. Vor 
allem aber wünfcte er, daß des Königs Bruder, Herzog Friedrich von 
Schwaben, die Vogtei über das Stift erhielte, welches eines fideren 
Schubes gegen die Vegehrlichteit anderer Herren bedürfe. 

Gern bewilligte der König bie Wlnfce des Abtes; die Waht 
feines Bruder3 zum Nioftervogt beftätigte er mit dem Hinzufügen, 
daß nach deffen Tode ein Nachfolger aus feine Verwandtihaft ge» 
nommen. werden follte ®). 











2) Urtunde Romgab’s St. No, 3376: Data Moguntiae a. Domini ine. 
1138, ind. 1, rgute Cunrado Rom. rege II, a. vero regni eius 1, fel. Am. 
Ertt hierauf folgen die Sienums: und Kecognitionggeilt, Die den Schluß bilden, 
allo wohl machträglih, Yinugeiigt wurden. Diele Grfdeinung begegnet ir 
Konrap$ Urkunden, eiten wie faliden,, verfätrißmäflg oft. & in St. 3908, 
3370, 3316, 3378, 3382, 3291, 3392, 3430. De 3439 if bie Folge: Signum, 
Actuim, Datum, Recognition; in 9909 Anden ig milden Signum und Vecag“ 
nition mod} einige Zeugen: in 3530 und 3588 fchließt das Signum, während 
Recognition und Datum feplen; in 3545 Silben Signum unt Recognition den 
Syluß, weil das Datum felt; im 3549 fHlieft Die Recognition, aber Das Cig- 
num fehlt, Cigenthümlich it bie folge in St. 9676: Dat. per manum, Tag, 
Aetum, Ort, IApprecation, Signum; ebenfo in 3581: Signum, Yetum mit 
Det, Iafr, Iudietion, Taz, Kegierungsiapren und Mprecation, dann Recage 
nition, Im 3609 fAlieht Die mit Zeitangaben verburbene Bersgnition, aber 
da8 Gignum fehlt. Im alen übrigen Källen, fofern dıs Cscatstoll überfanpt 
volftändig if, wid der Schluß burh Orte- oder Zeitangaben gebilbe.. — Der 
Zert von St. 1970 Biene a® Borlage für St 3401, in welter bemeben 
erzog 
Pe en wird. Mus biefer TÄBt fh der feherhafte Abruf von St. 











struch .. 
adierunt et 


benerolum advocatum eis statueremus, qui 

aliorum potestate, qua eo tempore plurimum la} 
tenter eripere .... Nos .. . fratrem nostrum Fridarieum .. . eldem mo- 
nasterio advocatum. hac conditione prefeeimus, ut eam advocatiam . 
‚manu propria teneat et eo defuncto ex eadem parentela, quicunque . 
magis idoneus et utilis visus fuerit, ... eligatur. — Der’ itbegrünber 
Mofters, Peter, wirt Art de verif. jates III, 2, ©. 00 f. ald Graf von 
Lügelturg nachgemielen. Seine Gemahlin hie Iva, fine Söhne Rainald und 
Helurih, Lepterer wurde 1119 Zogt von Straßburg und exfeint ale folher 
unter den Zeugen von St. No. 3391 (1139, I, 18) und No. 3459 (1143, H, 
21). Ge farb am 31. Mai 1149 kinderlos, "Vgl. ige Bortommen in Urkunden 
bei Schocpflin Alsatia diplom. im uber. Peter vom Lügelburg fammte nach 
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dem im Jahre 1133 gegründeten Eiftercienfer- Klofier Wald- 
jaffen beftätigte. der König zu Mainz ten Befis von Niederdeich, 
meldjes ber Biihof Siegfried von Sppier und defjen Bruder Gottfried 
bißher innegehabt und darüber in Streit mit den Mönden gelegen 
Hatten. Jeht war die Abtretung an das Klofter erfolgt; Siegfried 
und Gottfried entfagten in Gegenwart des Königs ihren Klagen egen 
das Stift. Graf Gebhard von Sulzbad) und Moalbert von Dum« 
brumne leiftelen eivlich Bürgfhaft für die Snnehaltung des Abe 
tommen3 ??). 

Wie lange der König zu Mainz verweilte, wohin er fid) vom 
dort aus zunädt begab, ift unbelannt. Der Befimmung gemäß 
traf er zum Pfingitfeit in Bamberg ein, um hier ven eriten allge» 
meinen Reichstag während feiner Regierung zu eröffnen. 

Unzweifelfaft mar don Köln aus tas Cinladungsjdreiben zu 
demfelben erlaffen worden. Das Actenflüd ift verloren gegangen; 
vermuthlich enthielt e3 eine Entiuldigung der fo plöglihen Vornahme 
der Königswahl unter Darlegung der drängenden Umftände; als eine 
der Aufgaben des Reihätages mochte vieleicht insbejondere Herore 
gehoben merben, daß dem Nönig eine Beftätigung des Wahlactes 
jeitens derjenigen Fürften, die an ihm nicht iheilgenommen hätten, 


ber Geneal. b. Arnulphi Met. ep. (Duchesne, Seript. Rer. Frane. II, 643) 
Don Gebwig, ber Tadher deb beutfhen Knige Leiuic L., a6. — Ynige Mache 
vüdhten über bie Grlinbung von Sanct-Melburg hat Gall. Christ. V, 636. 
=) Die hierüber vorhandene Urkunde Konreb’s, St. 3877, ft (hwerlid, in 
der tönigflegen Kanzlei ausgefertigt. Die Darrung: Actum a. dncae Inc. 
1188, ind, 1, rgute Cunrado Rom. rege Il, primo autem a. regni eius. 
Completum in Moguncia fel. Am. ift treg ber unter Kontab II. errfdenben 
Dannigfaltigteit der Sglusformein augerordentic) ungewöpnlid. "Completum 
iommt mu Wer vor. Ds Signum um Recagniien Khlen, Beugen aber vor 
handen find, önute man bas Diplom nach fider, Urkbl. IL, 8, zu den einfachen 
Brivitegien teen. Im der Promnlgation: Quare omnibus posteris nostris 
Dotificamus, Sigefridum Spirensem episcopum fratremque eius Godefridum 
werele, quam adversus monasteriam monachorum valde religiosorum in 
raldsassen hactenus habverant, in preseneia nostra abrenuncissse, in- 
super villam eidem, que vocatur Inferior Diche, cum universo iure suo 
cantulinae, erkfeint einmal das Berdum notifieare nur hier Aatt anderer ge= 
Geänchlicer Wentungen, dann folgt ber Acc. ec. Inf., was ebenfall® gegen den 
ficpen Kanzleiftgf it, der quatenue, quia, quodu. f. m. verlangt. Nur nod in 
St. 3380, 3381, 3394, 3406 unb 3603 begegnet biefe Confmuction. ferner be- 
tunen die Zeugen mit 9. Rufine episcopus cardinalis et apostolicae sedis 
fegatun, fein Name Tgeobewinus fehlt auffälligerneife. Auch Brufchius, Chronol. 
nast. ©. 247, Ia6 den Namen nicht, ba er al8 erfien Zeugen Ruffnus episc. 
card., ap. sed. leg. anfüpet. Dagegen fprcht Adelbertus Moguntinus 
electus archiepiscopus burgaus für gleichieitige Aufzeibnung. — Bom 
Xilgof Giegfrieb feißt e&: Quam concessionem predietus Sigefridus in 
seripeionis pagina sigilli sui impressione signata, fdei iussoribus et 
testibus adhibitie, consiguavit, Diele fidei iussores eriheinen unter ben 
Zeugen: Gebhardus comes de Sultzbach, Adelbertus de Dumbrunne, qui 
duo prediete concessionis rate habende fidei inssores eciam constituti sun, 
— Nah) Mon. Boie. XXXI, 1, 393 it audh Siegfried’s Urhunde vorhanden mit 
eicer Drt- um Betbetmung und fat Denlüben Sagen, — Oigrid vom 
;peier. ftammte nad) Chron. er ©. 43 aus dem Gefdlechte der Grafen 
son Wolfiölden (pl. Stälin, Wirt. Cejd. IL, 375 1.) 
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fegr mwünfgenswerth jei. In dem Briefe an den Berne von Baiern 
murbe_ derielbe zugleich aufgefordert, die Reidsiniignien, melde er 
vom Kaifer Lothar zur Aufbewahrung erhalten hatte, vor dem Reichs« 
tage an den König auszuliefern. 

Fals die ang diefe Gedanfen, melde unter Wahrung aller 
Rechte eine empfehlende Beicheidenheit zur Schau trugen, in der That, 
mie es den Anfein hat, in weiterer Ausführung enthielt, mar fie 
von der günftigfien Wirkung begleitet. Allen Fürften, Deren Seldft: 
gefühl durd) die ungefepliche Wahl zu Coblenz eine Rräntung erlitten 
hatte, denen aber die Ausicliegung Heinrich’3 des Stolzen eine faum 
gehoffte Befriebigung gemährte, mar durd) einen folden verjößnenden 
Schritt des Königs Genugthuung geboten, fowie die Gelegenheit, nun 
doh ihr Votum, wenngleich nur in Form einer Leftätigung, zuc 
Geltung zu bringen. 

Iudeß, wie aud die Yafung des Einfadungsichreibens gelautet 
Haben mag, feine Wirkung übertraf wohl felbft Hodgeipannte Er- 
wartungen. Denn aus allen Gebiden des Reiches fanden fid geifte 
Hide und weltliche Sürften zum Pfingftfefte in Bamberg in exgeb- 
licher Menge zufammen. 

Namen und Zahl der Theilnehmer des Reihstages ermiejen 
ihlagend, dah die welfiihe Partei jede Hoffnung j—winden lajlen 
müfe, Heincidh den Stolgen als Gegentönig aufftelen zu finnen. 
Jene Tage, am denen nah dem Würzburger Abkommen der Rady- 
folger Lothar’s erft ermählt werden follte, jahen den Staufer Konrad 
bereits auf bem Thron inmitten fat jämmtlicer hervorragenden 
Reigefücten, die dem Shüling der römifhen SKirhe fügfam ihre 
ergebene Huldigung darbraghten. Wie jdnell jienen jeibft die jäg- 
fügen Färften vergeffen zu haben, dab fie Konad'3 Mahl eine Er= 
Ächleihung geiholten Hatten! 

Gegenmärtig waren die Erzbiihöfe Adalbert von Mainz, Wlbero 
don Trier und Mdaldero von Bremen, die Biichöfe Otto von Banı- 
berg, Siegfried von Speier, YBuco von Worms, Bernhard von 
Baderborn, Gebhard von Eicftädt, Andreas von Utrecht, Werner von 
Münfter, Udo von Osnabrüd, Heinrid) von Regensburg und Udo von 
Zeij; bon weltlichen Würften: die Herzöge Sobeslam von Böhmen, 
Sriedrih von Schwaben, Konrad von Burgund und Mdaltid von 
Kärnten, der Pfalsgraf bei Rhein Wilhelm, die Markgrafen Albrecht 
von der Norbmart, Konrad von Meäken, Leopold von Deiterreih und 
Engelbert von Jfrien, die Grafen Gebhard don Sulzbad) und Popps 
von Andechs. Selbft die Kaijerin-Wittwe Richenza mar erjhienen 
und ın ihrer Begleitung gewiß eine Unzahl jäcfiicer Herren, deren 
Namen nicht überliefert find 2°). 





*) Die_ genannten Berfonen, mit Nusnapme her Kaiferin Rihenza, er- . 
{deinen ale. Zeugen in Kourad’s zu Bamberg ausgeelter Urkunde St. Ne. 5373. 
Ridenga wird vom Otto Fris. Chron. VL, 23 erwähnt: Conradus rex in 
pentecosten curiam in praefata eivitatz (Bamberg), ut condietum erat, cuın 
wazimo regui fasligio, waxiwe courentu prineipum hmbuit, ubi ommmes 
Sazones simul cam viduata imperatrice venientes, ultro se suae ditioni 


Google SF MICHIGAN 


40 1138. 


Bon Bedeutung war, dak dem König der Cardinal Dietwin, wie 
bisher, fo aud in Bamberg zur Ceite fand. Durd die Autorität 
der römihchen Kirche vermochte er auf die möglicherweife nod) fans 
tenben Fürften einen beftimmenden Einfluß auszuüben 2). 

Alein der Mann, von deffen Haltung die mädifle Entwidelung 
der öffentlichen Dinge abhing, würdigte die Vorladung feiner Be- 
adjtung. 

* Fancid von Xatern Hatte fi} weber felbft mac) Bamberg ber 
geben, noch durd; einen-Bevollmäghtigten die Reichsinfignien über- 
fendet *). Noch vermochte er nicht feinen hocftrebenden Sinn joweit 


subdidere, — Gotifr. Viterb. Panth, (M. G. S. XXII, 260) Part. 23, €. 48, 
ändert Otto’s Zert: Venientes ... cum imperatrice ... in gratiam et 
pacem regis sunt omnes recepti. — Ann. 8. Disib, (M. 6. 8. XVIL, 25) 
1138: Rex curlam apud Babinbere in penthecosten- habuit, ui prineipes 
totius regni convenerant, Saxones quoque omnes. — Chron. Sanpetr. 
(Ann. Pegav.) 1139: (Conradus) ad proximam pentecosten ad curiam 
Babenberg babitam a quam plurimis regni prineipibus eonfirmatur. — 
Can. Wissegr. Cont. Cosm. (M. G. 8. IX, 144) 1188: Omnes princip 
et quique primates ac familiares regni sui statuerunt, quatenus in sancta 
solemnitate penthecostes, quod erat 11. Kal. Jun., curiam et concilium 
Ramberk in eivitate facerent, et ut omnes ad regnum suum spectentes 
ibidem in praedieto tempore conveniant, ot ut electio oua pariter 
eorroboraretur ab omnibus, et insignia regalia coram cunctis prin- 
eipibus a Ratisponense duce reciperentur. — C8 ift nicht unwahriceintich, 
taß in biefem Bericht eine Art Auszug des Einlabungsfcreisens enthalten it. 
Datjenige für den Regensburger Tag an Konrad von Salzburg enthält Ent- 
f&ulbigungen der Bornafme der Sönigssahl, (Jafie, Mon. Bamb. ©. 523 f). — 
Da der Reichstag in Bamberg pünktlich zu Pfingfen eröffnet wurde, die 
Datirung einer Urkunde de$ Bilchefß Oxto von Bamberg (Mon. Boie. XI, 392): 
Anno dominicae incara. 1138, ind. prima, X. Kal. Jun., regnte Chunrado 
rege, primo anno regni eius, in curia Babenberg, habita feria secunda 

ost sanctum diem pentecostes, acta sunt haec. — Otto Fris. Chron. 

1, 22: At Sazones et dux Heinricus aliique, qui electioni non inter- 
fuernt, regem non legitime, sed per surreptionem electum calampni- 
abantur. gl aud einige ber 1138, I, 26 angeführten Stellen. 

»*) Dierioin erfgeint al Mitabfender eines von Bamberg aus an den Erz» 
Bitgof, von Salysurg gerichteten Bricet, Sf, Mon. Bamberg, S. 520. 

%) Otto Fris, Chron. VII, 23: Solus ex principibus Heinrieus dux 
regalia_servans aberat. — Gotifr. Viterb. (M. G. S. XXI, 260) ermeitert 
Otto: Erat enim (Heinrieus) gener defuncti imperatoris Lotharii; et ex 
hoc tenens regalin, ad regnum, quantum poterat, aspirabat. — Can. 
Wissegr (M. 6.8. IX, 144) 113%: Cumque, ut statutum erat, cuneti simul 
convenirent, Ratisponensis dux inesse conventui nee ipse voluit. nec 
regalie insignia reddidit. — Vit, Chunr. archiep. Salisbg. (M. G. 8. Xl, 
S0) € 5: (Jul (Heinrieus) voronam oeterague Insignia, Imper igni- 
tatis apud se habebat. — Ann. Palid. (M. G. S. XVI, 80) 1138: Regalin, 

(we Heinrieus dux Bawariorum et 'Saxonum sub se habuit. — ®Bgl. 
Sigi. Weltär. (M. G. Chron. II, 210) €. 273: De hertoghe Heinrie van 
Beieren unde van Sassen de hadde dat rike. — Ann. 8. Disib. (M. 6, S. 
XVII, 25) 1138: Convenerant „ . . omnes excepto duce Bavarie Henrico, 
defuneti imperatorie Lotharii genero. — Die Infignien hatte igm Lorgar auf 
feinem Sterbebette übergeben ; vgl. Lothar d. Supplinburg ©. 786. Uebertrieben 
ißt 8 Daher in bem Brief am Sonrad vor Salıburg (Aufl, Mon. Bamberg. 

530): Insignia regni arriniens et adhue retinens (dux Ravariarım) 
Denn die Hist. Welf. Weing. (M. G. 5. XXI, 467) €. 24 bemertt, Heinrich 
Hätte bie Infignien auf dem urprünglih für die Wahl zu Mainz angefegtert 
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nieberzubeugen, daß er jene Hulbigung leiftete, welche er felbft ent- 
‚igenguneßimen gef Date. "Den engeibenben Gäit einer An 
erfennung Stontad’s hielt er fürs erfte zurüd, meil er abmarten 
wollte, wie viele Reihsfürften der Aufforderung des Staufers Folge 
leiten würden, oder weil er vieleicht für möglid) Hielt, der Reichstag 
möchte die Erhebung Konrad’ berwerfen. Muhr denn Alle, die in 
Bamberg erjhienen waren, dadurd; eine Gutheikung des Gefdehenen 
ausfpreden ? 

In folden Unfichten mochte ihn beftärken, daß außer ihm noch 
andere angejehene Männer unumtunden ihre Mißbiligung jener 
Soblenzer Ueberrumpelung außfpraden und fid) tie er von Bamberg 
fernpielten. . . 

Unter diefen tvar ber bebeutendfte der Exzbifchof Konrad von Galz- 
burg. Auf die Kunde von der Wahl Konrad’3 hatte er an Albero von 
Trier ein Schreiben gerichtet, in dem er einmal hervorhob, dak ber 
Bapltermin nicht innegehalten fei, dann aber fi) Darüber bejhwerte, 
daß die Kur ohne feine Theilnahme ftattgefunden habe ?*). 

Während Albero in Bezug auf den erfien Pımkt in kühler Rüd- 
fichtStofigkeit entgegnet, daß die vollendete Thatjahe jede Erörterung 
überflüffig made, aber daneben mit frommer Niene bei dem Als 
wifjenden fmört, er und feine freunde hätten im Ginverftänpniß 
mit der römischen Kirche einzig der Sade Gottes zu dienen gejuct, 
berfichert er lebhaft, daß weder eine Geringihägung des Erzbiichofs 
von Salgburg nod eine Anmabung feinerfeits worliege, wenn man 
eine fo wichtige Angelegenheit ohne Theilnahme de Crfteren erledigt 
habe ?*). Insbefondere madt er darauf aufmerfjam, daß er und 
feine Steunde die Ginmüthigfeit von Firhe und Hei, weldje gleidje 
wie Grashalme eines Roafenftüdes dur den Thau der Liebe zujam: 
mengehalten würden, nicht hätten zerreißen bürfen*®). 





Zage zur Verfügung Rellen mollen: Heinrieus . .. regalia reserravit, ut in 


tjbura, Yafi& Mon. Bamberg. & 
vestra sanctitate litteris circa Dei ecelesiam zeli 

37) Brief Abero's, Jafie ©. 528 f.: Verum de principis et regni resti- 
tatione terminum et euriam, quam dieitis praeyentam esse, ut vobis signi- 
fieemus non cportet, cum iam peracto negotio regis constituti celebris 
fama hinc inde pervolet. Seire tamen sanctitatem vestram volumus — 
atque eoram eo, eui omnia sunt aperta, loquimur —, quod cum ecelesis 
Romans et regni prineipibus haec agentes, nulla nisi quae Dei sunt que- 
sivımus. (Die Yortfegung f. 1138, I, 25 gegen Une). 

9) Brief Abero't, Saffe ©. 529: At quoniam personae vestrae excel- 
lentiam in tanfto et) tam «ommuni negocio non exspeetavimus, sanctitas 
vestra nullam in nobis notet praesumptionem. Non enim reverendam 
vestram dilectionem negligendo, non personae gravis auctiori)tatem con: 
tempnendo feeimus; sed unanimitatem eeclesiae et regni, in hoc quasi 
etspite caritatie bumore conglebatam, scindere non debuimus, Valeaı 
ergo sanctitas vestra; quam ad violunjtatem ecelesiae, ad communem 
regni et sncerdotii consensum ex hortatione filiali rogando commonere 
pracsumimus. 
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Allein trof op des dreifagen Hinmeifes auf die tömifhe Kirche, 
der in diejem Brief enthalten war, tonnte Konrad von Salzburg, in 
dem ein lebhaftes Rehiögefühl wirtfam gemejen zu fein jdeint, fih 
nicht entfehliesen, den Bamberger Tag zu befugden. Wie Heinzid von 
Daiern, z0g er e8 bot, einer weileren Entjdeidung entgegenzujehen. 

Bon den Gefhiäften des Reihstages ifi wenig überliefert. Rad 
ber allgemeinen Anerfennung Konrad’ als König werden die Fürften, 
mie e3 üblih war, das Hominium geleiftet und die Beftätigung ihrer 
Lehen empfangen haben. Weshalb die Kaiferin-Wittwe Rihenza per= 
fönli erjhien, if nigt bekannt. Wieeiht Halte fie die Ncten ber 
Neihstanzlei in Verwahrung, was bei ihtem Merhältniß zu Lothar 
nicht unmahsicheinlic ift, und überlieferte fie dem neuen Oberhaupt. 
Zugleich follte fie woHl die Gefinnung Konrad’s gegen ifren Schwieger« 
vhn erforfchen und nad Sachlage der Dinge eine Vermittlung der- 
fuden 29). 

Inde für einen Ausgleich gab e3 eigentlich feine Hoffnung mehr. 
Unpveifelhaft Hatte Koncad von Anfang an feft beiehloffen, den Herzog 
Heinrie) aus feiner bisherigen Macıtitellung herauszudrängen: jein 
Königtdum war obnmädtig, wenn der Welfe in Sadjen und Baiern 
zugleich herrihte. &3 ift im hohen Grade wahrjdeinlih, dab Albreht 

er Bär, der Darauf hinweifen mochte, dab er ebenjo wie Gehirih 
ve Stolze ein Entel des 1106 geftorbenen Herzogs Magnus von 
Sadjen hi und darum einen Anfprud auf das Herzogthum geltend 
mahen tönne, bereits zu Yamberg ganz fihere Zufagen über feine 
ZYelehnung mit Sadjfen erhalten hat. Allein die Publication unters 
blieb wohl, weil Heinrich der Stofze in Ungewißpeil gehalten werben 
Hr bis er die Reichsinfignien dem Inhaber der Ane übergeben 

jatle 29), 











29) Ueber Michemga’s politifhe Stellung vgl. Lotha: &. 798 f. — Heine 
mann, Albr. b. Bär ©. 118, meint, daß zu Bamberg mutsmaßlich durch Konrad'8 
Bernlitlung Shgenzas Gtteit mit Abrecr bem Viren teigelegt wurde, 

*) Gin fricter Beweis für bie Derhanblungen Konrab’8 mit Albrecht zu 
St ft aus ben Duellen wicht zu fm a‘ ae ie iagt bie im Ann. 
Saxo (M. G. 8. VI, 776) und ben Ann. Palid. (M. G. 8. XVI, 60) benuste 
fugetar Egeou bi ver Shllverung ber Käufe iger PAR dem Stolgen 
dem Bären, daß lebterer das Yerzogtgum Gadjen avito bene- 
it ö vendicans aput Conradum regem optinuerat. Da bie Worte 
avito iure auf den Herzog Magnus von Cahfen, den Mater von Albıcht's 
Suse le, geben, dt bie iserihumg bertäben a bes. Gäsf. Mir, 
(MG. Chron. 11, 211) €. 275: De maregreve sprach, it (dat hertochdom 
to Sassen) were sin van eineme aldervadere, un de hat it van koning 
Courade untfangen, — Indeß, baren feihe Anfprithe um nichts Ser, ala De 
Heincieys, deffen Muller Wulfgitt eine Scpweiler Eitifa’s und waprfgehulid bie 
älten. war, da fie Ann. Saxo zu 1070,un 1106, Hist. Welf. €. 15 (M. G. 
3. XXI, 463), Ann. Stad. (M. €. 1.329) vr nenmen. Dagegen et 
bei Selm. I, 35 (darau8 Chron. 8. Mh 0 XXL, 396) und in ber 
Sid. Welthr. €. 211 ©. 188 Cilifa zuerft. Auferbem az Beinri ber Gr- 
mahl ber Tochter Lotharß, feine Berechtigung alfo größer. Daher meinten 
andere (ogl. Heinemann, Aldr. b. Bir ©. San, ibredt hätte feinen. Anfprud 
baranf begelinet, baß fin Bater Otto im Jahr 1112 Serog von Sailen auf 

vr je gewen fe. Dies Gerihten bie Ann. Path. (Ann. Bazo, Ann. Col, 

Ann, Hild.) zu 1112. Dog wäre dne Prätenfon auf diem. Grunde 
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Deffentlich zeigte daher Monrad eine germiffe Milde. Dem Herzog 
Heinrid) wurde auf den 29. Juni zu Regensburg ein zmeiter Termin 
getelt, auf dem er erfcheinen und die Reihsinfignien ausliefern follte, 

m einige Tage früher, auf den 24. Juni, wurden dorthin auch alle 
übrigen geiftligen umd weltfiien Füriten Baierns, welde der Ber 
zufung nad) Bamberg feine Folge geleiftet Hatten, entboten, um jene 
DVerfäumniß wieder gut zu machen. 

& ift nicht unwaßripeinlic, dab der König mit diefer getrenn- 
ten Vorladung den Ziwed verfolgte, die baieriihen Herren dor Hein« 
zich’3 Ankunft zu gewinnen und diefen möglichft zu ifoliren 3"). 

Dazu dienten aud die Einfabungsichreiben. Den Grzbilhof 
Konrad von Salzburg, defien Uebertritt bejonders merthuoll erjchien, 
überhäufte der König mit Schmeidheleien. Die neue Lage, fo äußerte 
er fi, bringe Vieles mit fi, wozu er des Anfehens und der Klug 
heit de3 Erzbiihofs dringend bebürfe, jo daß er deshalb die Er« 
Tedigung einiger Angelegenheiten vorläufig zurüdgelegt habe. Bei der 
Hohadtung, die ihm das Alter und Miffen des Erzbiihofs, feine 
Würde wie feine Aufritigfeit einflößten, habe er die Abficht, bie 
eigenen perjönligen nicht minder al& die öffentlichen Gefhäfte feiner 
Einficht zu empfehlen. Indem dann der König den wirklihen Grund 
für das @ernbleiben des Grabiichofs dom Pamberger Reihstnge 
geidjidt ignorirt, fadet er ihn zur nägften Verfammlung ein *2). 

Auch der Cardinal Dietwin, der Exzbiichof Albero von Trier 
und der Bifhof Otto von Bamberg, der jegt duldete, daß ein bon jenen 





mod) diel Hinfäliger gewejen. Albrecht Gefaß fein Recht auf dat Yerogtkum 
Sachfen; aber man mochte, um ben Schein einer gewiffen Reitmäßigteit zu ger 
winnen, einen Anforuc) al8 Vorwand gebranen. Andere Stellen, mo vor 
Abreches Veretigung die Rebe wäre, find mir nicht belannt. Denn Helm. I, 
54 (Ann, Stad. 1137, ©, 323) will mur ba8 Unziemtiche des Kampfes zmifden 
qwei nahen Berwanbten fervorheben: Bellabant igitur hü duo principes, 
äuarum sororum filii. 

») Okt Frie Chron, VII 29; Ad quse (regal) reddende in fest 
vitate apostolorum Petri ei Pauli dies ei (Heinrico) praefgitur Ratio- 
ganze, = pl aud, am 30. — Der 24, Sumi iR angehen im bes 

önige Gehreiben an den Abt von egemfee, St. No, 3379: Praeeipimus, 
quatenus ..., in festo saneti Johannis in curia Ratisponensi obviam 
mobie venire atudens. — Derfelbe an Konrad von Salburg (Jafie, Mon. 
Bambg. ©. 529): Ad futuram curiam in festo sancti Johannis’ dilec- 
tionem vestram summopere invitamus. — Die zu ®amberg verfammelten 
Fürfen an Konrad von Gahburg (Jafe, Mon. Bambg. ©. 530): Ad futuram 
Curiam in festo sancti Johannis (baptistac) Ratisponae reverentiam vestram 








tractanda servavimus. Praeeipuam enim vestram auetoritatem tum aetate 
et scientin tum dignitate et animi s(ince)ritate reputamus; eui nos Deo 


auetore omnia eonsilia privata et publica ;ecure commendare au- 
demus et volumus. Quia ergo ad illam curiam aliqua impediente 
necessitate non venistis, ad futaram curiam etc. (vgl. Ann. 31). 
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beiben vornehmlich; vollbradjtes Wert fo erfheinen tonnte, als ob es 
unter feiner Mitwirkung geihehen fei, boten ihre Meherrerungshunft 
auf, um den Primas von Baiern auf die Seite des Staufers zu 
iehen. 
En dem fie die Einwendungen des Briefeg, dur) welden Konrad 
von Salzburg feinen Entfcluß, nicht nad) Bamberg zu tommen, fund» 
geben Hatte, zu miberlegen juden, wrfigern he daß fie an der 
feinheit feiner Beiveggründe in teiner Weie zweifelten. Nicht minder 
aber glaubten fie hoffen zu dürfen, daß alles, mas Gott der Herr 
zur Feftigung der Einigkeit zwiichen Kinhe und Reich jelbft ohne des 
Srzbifchof3 verfönfiie Mitwirkung gefhehen Lafie, doc feine Zu 
fimmung finde, daß er im Geifte gegenwärtig gemejen jei®®). 

Darum, fo fahren fie fort, nehmet feinen Anftoß, da mir durh 
Gottes Fügung in der Wahl Konrad’8 zum Herin und König eine 
müthig gemefen find, mie wenn Eud dadurd ein Unret oder eine 
Zurüdjegung widerfahten wäre. 8 Ing nicht in unferer Mbficht, 
Eud oder fonft Jemandem Mipadtung zu zeigen. Dringende Noth- 
wenbigfeit , drohendes Wergerniß, Heimlihe MWühlereien zwangen ung 
zu biefer Wahl. Bürmahr mit Recht hoffen wir auf Cure Zuftim- 
mung zu dem, wa$ wir im Heren vollbracht Haben **). 

Darüber drüden fie ihr Erflaunen aus, dab Konrad von Salj- 
burg gemeint hätte, mehrere Exzbifchöfe, Bifchöfe, Herzöge und Fürften 
wären wie er jelbft über die ihnen zugefügte Zurüdjegung und Mis- 
adtung unmillig. Nur Heinrich don Baiern mit wenigen feiner 
Freunde tHeile nicht ihre Gefinnung. Aber diefen gerade, erklären fie 
mit voller Offenheit, haben wir von ven Wahlberathungen fernge- 
halten, weil er von unferer Mutter, der heiligen römijgen Fire, 
die er mit feiner Mad}t erftite, verworfen wurde. Da er nun aud) 
außerdem die Reichsinfignien am fi gerifien hat und no immer 
zurädhält, find Reid) und Fire mit gutem Grunde gegen ihm mike 
krauifh 9%). 








#) Jaffe, Mon. Bamb. ©. 529 f. Ro. 33: Sicut iustum est nos sentire 
de vobis et multis patet indiiis, in omnibas quae dieitis aut facitis. sin- 
ore credimus, quia aolius Dei gloriam et qune sunt Jesu Christi queriti 
‚Propter quod tam bene speramus, ut nibil honori vestro derogans put 
ubieumque ad pacis et concordiae eompagem, (ad) ecelesiae et regni uti- 
litatem per quos(cunque) aliquid operatur Dominus. Nam licet coı 
ubsens, cum omnibus bonis in uno spiritu estis praesens. — In der Auf« 
ferit fiefem die drei Akfenber cum omnibus prineipibus Babinberg con- 

‚regatis. Doc darf mau wohl hieraus nit folgern, baß ber Brief auf einem 
efäluf des Reidnges Gerube. 

*) Zaffd, Mon. Bamb. ©. 530: Quare nichil vos moveat, tanquam ad 
iniuriam vel repulsam ves: pertineat, quod (Deo auc)tore in electione 
domni regis O{onradi) paribus votis converimus; quam propter instantem 
necessitatem et emergentia scandala et elandestinas machinationes, nec 
yostrum vel euiusdam contemptum intendientes perogimus). Immo 'quod 
in Domino feeimus, in eo iure de vestro jure praesumimus. 

#) Jafid, Mon. Bamb, Quod vero quosdam archiepiscopos, 
epiecopos, duces et principes simillem rejpulsam et contemptum moleste 
ferre in litteris vestris nobie signifleastis, satis mirari non possumus. 
Nam omnes uno ore, uno corde nobiscum sentiunt, excepto solo duce 
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Mit der Zufiherung weiterer Aufllärung und mit der Andeutung, 
daß e8 darauf amfomme, einen Mrieg zu verhüten, mich der Erz« 
biiof erfucht, fid_am 24. Juni in Regensburg einzufinden 99). 

Nicht alles ift Wahrheit, was die geiftlichen Herren dem Erz. 
bifof von Salzburg jehreiben. WS Diefer Die Anerfennung de3 neuen 
Königs verweigerte, mußte er, daB damals Andere feine Anficht 
theilten: die Ummandfung erfolgte eben in der Zeit biß zum Bam- 
berger Reichstag. Und do waren, wie e8 fcheint, weder der Eiy- 
Siidof von Magdeburg, noch der Herzog von Oberlothringen,, beide 
allerdings Verwandte Lothar’s, zur Yulbigung nad) Bamberg ge: 
kommen °7). 

Einer weniger rüdfihtsvollen Sprade bediente fi der König 
gegen Perfonen don geringem Einfluß. Dem Reichsabt Konrad von 
Zegernfer, der gleichfalls unterlaffen Hatte, in Bamberg Huldigung zu 
Ieiften, befahl ex in furzen Worten, fi) ihm am 24. Juni in Regens- 
burg vorzuftellen und jeiner Pflicht zu genügen. Dagegen werde er 
Buena erledigen, jorwie die alten Gereditjamen des Gtifies 

jügen ®®), 


(Bava)riorum cum paueis suis fautoribus, Quem ideirco a nostris eonsiliie 
segregavimus, quia a matre nostra saneta Romana ecelesia non parum 
m(otabaiur? regabatnr?), quam süß potentin suffocarit; (et insuper in- 
signia_regni arripiens = ‚sähe retinens, regno et ectlesine merito ne 
suspeetum reddidit — avimus u. f. m. Tann fic mr auf 
die, Waflverhanblungen sale da cn um Beihsteg nach Beinberg, ou, 
idüich eingeladen war. nad) non parum m... ifl nidt mit 
Sigerpeit zu ergängen, enthielt En "Immellihait einen Xusbrid, Der lt dam 
Snzkrgienben den Sinn gab, daß bie römifche Kirche den Geog Heinrich 
perbone‘ 
®°) Jafig, Mon. Bamb. ©. 530: Propter quae (insignia) requirenda et 
sonsilin (mobiscum) pro statu regni communicanda ei rationes vobis eri- 
dentius monstrandas ad futuraın curiam in festo sancti Johannis (bap- 
tistae) Ratisponae reverentiam vestram summopere invitamus, ut nobiscum 
Deo annuente praecaveati, ne (pas) eeelcsisrum ulla turbetur tempestate 
ellorum. 
=") Konrab von Magbeburg und Simon vom Oberlathringen werben wicht 
unter den Zeugen von St. 3378 erwähnt. Damit ift nicht beivielen, Daß fe 
fen ‚Ofen, aber ea iR imahefdeinti, eb mehrere Büren et, 
iR: in feinem ri an ben At von ogernier; folgende 
Brief Konrab’s an ben Abt von Tegernfer, Em: 
ren Tegia turbate est serenitas, 
quod curine praeieritae apud Baveberg una cum aliis princinibus 
interesse neglexisti, et hot, quod iure imperüi ibidem nobis facere de- 
bueras, adkuc quäsi Insensulte distuliti._ Quapropier volumts ei men. 
dando firmiter praecipimus, quatenus omni posthabita oceasione in festo 
in curia Ratisponensi obviam nobis venire studens et 
ibidem plenarie persolvas. Nos enim in praesentia prin- 
cipum, si quas de illatis iniurlis ad nos habes deferre querimonias, 
benigne et misericorditer exaudiemus et plenariam faciendo iustitiam in 
antiqua_ libertate conservare curabimus. — Bereits Matcou, Comment, 
Coar, ©. 120, Dep bien Brief auf bes Jahr 1196, mährend &. &. Bay 
L. IL, 84 ihn ofne Grund im die Jafre 1144 oder 1147 verlegte. Doh 
ms Sci, Loth. ©. 446, ihm wieter CH ae richtige a „Gbenfo Laie, 
&onr. Il. Der Hbt von Zegernle Se Fomub; vgl, Anon, Man: 
Tigur. "liee. $. Quir- (Passio S. Quirin, Ara, { Shert. Gefß-Duelt. MT, 
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Die Verhandlungen des Bamberger Reidistages nahmen Tängere 
Zeit in Anjprud. denn fwerlid wurde die feierliche Confecration 
des erften geiftfi—en Reigsfürften, Adalberts von Mainz, zum Ex- 
bifchof erft vorgenommen, als die Verfommlung geidlofjen war und 
die Zheilnehmer nad Haufe teiften. 

Adalbert Hatte mod nicht einmal die Priefterweihe erhalten, als 
ex auf ben Mainzer Stuhl erhoben murde. Daher fand am Sonn- 
abend den 28. Mai feine Ordination zum Peiefter alt, und am 
folgenden Tage empfing er aus den Händen des chmoürbigen Bifdhofs 
Otto von Bamberg, der am längften von den damals fungirenden 
Biihöfen des deutichen Reiches im Amte ftand, unter Affiftenz 
mehrerer anderer Bifhöfe die höhere geifliche Weihe*®). 

Bon ben fiherlih zahfreichen Diplomen, melde der König 
während de3 Bamberger Reihstages volljogen Hat, ift nur ein einziges 
erhalten. 

Dem Mofter Sanct-Blafien im Schwarzwald in der Didceje 
Konftanz beftätigte er die Privilegien feiner Vorgänger und verlich 
dem Abt das Recht, einen Kioftervogt nad) feinem Grmefien unter 
Beirat der Mönde zu ermählen. Ausdrüdli wird hervorgehoben, 
daß jener Melgo;, der fo Iange die Vogtei ufurpirt hatte, nad) Aus- 
meis der föniglihen Urkunden abgefeß: und ein amderer an feine 
Stelle getreten jei +‘). 


231 fi) bei Defele, Seript. Rer. Boie. II, 72. — Zu bemerten it, be& Pa, 
Thes. VI, 326, den Zrief aus dnem God. Togerns, cbirte, defien Brieffamm- 
Hung Formularius diversarum epistolarum teritelt iR und ’aud unehte Stüde 
enthält. Bgl. Wilmans, Arch. f. ält. deutfhe Gef. XI, 75. — Zegernfee war 
Nelpeabtei; vgl. Wider, Reichert, I, 348 |. 
®) Ann. 8. Disibod. (M. G. 8. XV, 25) 1138: Adelbertus Magun- 
tinus electı ‚bato duodeeim lectionum presbyter ordinatus, sequenti 
die, octavis videlicet penthecostes, ab Ottone ipsius eculesie antistite epi- 
scopus comseeratur. — Vit. Adalb. (Zaffd, Mon. Mog. 594) ®. 841 fi: 
Quo sic electo, aicut decet ordine recto, 
'es veniunt, sacra pontificalis flunt 
iuvenem clarum; quem patres ecelesiarum 
ordine donabant, oleo liniend» sacrabant, 
sicut pustorem decet, ordine, iure priorem. 
In numero quorum prineeps erat officiorum 
ponens Otto manum supra Metropolitenum, 
presul mugnorum Bavenbergensis hunorum. — 
Abafbert felkft nennt in einer Urkunde von 1139 (Mill, Reg. &. 309, No. 13) 
als zug, feiner Orbination III Kal. Jun. — Dito von Bamberg war ber 
eingige Bifcpof aus der Gpoce Heinrig’s IV.; am 21. Der 1102 wurde er ger 
wählt, Unter Heind& V, weren eingetreten und feten vemalß nach: Konrad 
don Salzburg 1106, Dietmar von Serben 1116, Jacob son Gnejen 1118, 
Bucco von Worms 1120, Siegwarb vom Minden 1120, Steppau von Deh 
1120, Konrab von Chur 1122, Arnold von Trient 1124, Gotebold von Meißen 
1119—1125. Ale übrigen maren erft während Lothar's Regierung Bifhöfe ge- 


worden. 
*) Urtunde Xonrad’s St. 3378: Datum ap. Babenberch a, dncae ine, 
er 



















1138, ind. 1, rognte Cuonrado rege Rom. II, a. vero regni eius 1. — D 
Diud bei Sergol, Gen. Habe. IL, 158 f., jeigt im Lied, Datım unb in der 
Signumgeile rex tertius Matt secundus. 93 biejem Falle Knnte bie Urkunde 
migt et fein. Alein Dümge, Reg. Bad. ©. 39, bemertt über das Die 





Google M 


Zweites Capitel. Regierungsanfänge. 47 


Nach) Erledigung der Geihäfte des Weichötnges, als die Ziirften 
bereits Bamberg verließen, blieb der König no einige Zeit in der 
Stadt und mit ihm der Herzog Gobeslar von Bähmen, den eine 
Bm na zurüdhielt. Da unter den Prempsliden ein 
fiberes Erbfolgegejeg nicht eriftixte und Sobeslato fünhten modıte, 
taß man nad feinem Tode mit Rüdfiht auf den Seniorat in der 
Herricherfamilie auf die Söhne feines älteren Bruder, des 1125 ge- 
forbenen Herzogs Wladislaw, zurüdgehen würde, fuhte er durch den 
Schuf des oberften Lehnsheren, des dentjchen Rönigs, bie Nadfolge 
im Herzogtfum feinem älteften Gofne Wlabislum, der allerdings in 
nod) jugendlichen Alter fand, im voraus zuzumenden. Gr bat ben 
König, feinen Sohn jhon jegt in aller Zorm mit dem Herzogtum 
Böhmen zu befehnen. 

3 gelang Sobeslaw nicht allein den König für jeine Idee zu 
gewinnen, jondern er berftand es aud, das tWamilininterefe des 
deutfcgen Herrjhers für die Aufrehterhaltung der Belchnung unter 
len Umfländen, mie er Hoffen mochte, wirkjam eintreten zu Laffen. 
Eine Che wurde berabredet jwifgen Maria, Der älteften Tochter des 

73098 don Böhmen, und dem nod unbermäßlten Markgrafen 
:opold don Deftereich, ben älteften Halbbruber des Königs. 

Aller Wahrjeinlihteit nad fhien jomit die Nahfolge des 
jungen Wladisla gefiert, den nun Konrad in geziemender Freier- 
lichteit unter Weberreihung der Fahne mit Qöhmen belehnte. Die 
töhmij—en Edfen, melde im Gefolge Sobeslan’s nah Bamberg ge- 
binmen waren, leifleten vor dem Könige auf die Reliquien einen Eid, 


ginal, daf} das wohlerhaltene Siegel die Umfrift Cuonradus Dei Gratia Rom. 
Tex II zeigt, umb daß im Titel gleichlalls Rom. rex IL ftand, eine neuere 
‚Sand aber I Hinzufügte. Dies mie Datz auch in ber Datirunge, und Sig“ 
umzeiie gefaepen fein, obwohl Dümge darüber migts fagt. — Muffälig if 
nad) dem Datum doB nur pier vorfommende: Actum in Chro fel Am., ohne 
jkbe Beifügung von Dris- ober Zeitbefimmungen, bie aflerbinge im Datum 
enthalten jind. = Sider, Urtdl. IL, 385. — Den Schluß bilden wie in St. 
370 unb 3376 Signum und Recognitionspeife. Bgl. Anm. 5 und 21. — 
AS ber erfte_ber zahlreichen Zeugen erjceint Adelbertus Mogontinus archi- 
episcopus. Daraus tönnte man vieleicht (Hlichen, daß bie Urkunde nad dem 
2». Juni auegeftelt ei. Alein fon ım St, 3375 wird Abalber: al® archi: 
episcopus vieleicht durdh ein Berfehen bezeichnet. Bgl. Anın. 19. — Auer 
den im Zept del Yin. 28 erwäpnten Perfonen fommen als Zengen vor: Kon- 
tab von Hagen, Ruotger und fein Bruber Anfelm von Diren und Heinrid von 
Hirfhaufen. — Im Tert ber Urkunde find bie Grenzbeflimmungen dem 
Diplom Heinrih’& V. vom 8: Januar 1125, St. 3204, entnommen, ber darauf 
folgende Tängere Paflus über bie Ahvocatie bemjenigen Yothar'& vom 2. Januar 
1128, St. 3932. Ueber Mbelgoz dgl. Lothar v. Supplindg. ©. 60 f — Auf 
Kontad’s Privileg Oiiept fh. die Binz der Ann. 8. Blasii (M. G. 5. XVII, 
278) 1139: Datum est edietum # Chounrado II regni eius anno 1. — 
Auffallend if, daß in ber Bulle Innocenz’ IL vom 21. San. 1140 flr Sanct- 
Diafien (Jaffd, Reg, Ro. 5759), in der fowebl Heinrih’8 V. Urkunde vom 
5. San. 1125 (St. No. 3204) ale auch die Lothar's vom 2. Jannar 1126 (St. 
Ro. 3231) erwähnt werden, diejenige Komad'e nicht aufgeführt it. — Die Au- 
mefenpeit Heinri’s von Hirfepaufen macht wahrigeinfig, dag auf tiefen 
Bamberger Deidätag auc Ms Danblung von St. Mo. 3415 gehört. Bl. 
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dab fie Mladisfaro nach feines Vaters Tode als ihren Herzog aner- 
tennen_ mwürden #2). 

Sobeslam hatte erreiht, was er münjchte, als er von Bamberg 
abreifte. Zum 29. Juni berief er nad) Sadäfa diejenigen böhmischen 
Eofen, bie bei der Velehnung des jungen Wfabislam nicht gegen 
wörtig gewejen waren. Durch Bitte oder Vefehl erreichte er, dab fie 
fämmtlih einen Eid ablegten, nad) Sobeslaw’s Tode feinem Sohne 
Treue zu bewahren 3). 

Die Vermählung Maria’3, welhe vom Vater fünfhundert Mark 
Silber ald Morgengabe empfing, mit dem Maigrafen Leopold von 
Defterreich erfolgte im Gebiet don Ofmüg in Mähren bereit am 
28. September des Jahres 1138 42). 


“) Can. Wissegr. (M. G. S. IX, 144) 1138: Habito igitur eoneilio 
multieque negotiis partractstis, cam 'unusguiegüe ad proprin repedaret, 
regem adhuc in eodem loco morantem noster dux Soben] laus infra iam 
dictum festum adiit eum, receptusque a rege magno cum honore per ali- 
‚gu0t dies ibidem steit. Gratia. quoque regis ibi farente jd obtinuit, ut 

us suus Wiadizlaus in regimine dueatus ei succederet. Cui licet puero 
vezllum, praesente pairo a rege traditum est, ad quod confrmandum 
omnes Bobemi proceres super religuias sanctorum coram rege sacra- 
mentum fecerunt. — Bon Berhanblungen über bie Bermählung Maria’s 
mit Seopold wird nicht8 erwähnt; ba aber bie Hodjeit am 28. @ept. 1138 (opl. 
Anın. 43) Rattfand, if e® giemlid) fißer, daß bie Berabrebung in Bamberg ge- 
tioffen wurde. 

*) Can. Wissegr. (M. G. 8, IX, 144) 1138: His ita peractis dux 
Sobezlaus gaudio pro velle repletus, cum euis repatrisvit. Cum autem 
sollemnitas apostolorum Petri et Pauli celebranda fidelibus adventasset, 
dux Sobeziaus primi et secundi ordinis militibus suis edieit, ut quan- 
tocius Saczka (jeh® Meilen öftlic von Prag) ad se conveniant cum 
factum fuisset, dux ipse partim rogat, partimque imperat, quatenus fidem, 
quam filio suo post mortem eius servare velint, se praesente aub sacra- 
mento confirmarent; quod et factum est. — Mit dem Peter-Pauls-Tag ift 
wohl fer, der Zermin der Zufammenfunft gemeint; ber Ausbrud des Can. 

nf 


Wissegr. if untlar. 
©) Can. Wissegr. (M. G. 8. IX, 144) 1138: Imminente festo beati 
jtroni nostri Wencezlai (28. Gept) dux Bobezlaus filiam suam nomine 
Mariam filio Leupoldi orientalis marchionis legitimo coniugio coniunzit, 
quam quingentis marcis argenti donavit. Factae sunt autem hae nuptiae 
in Moravia in Oloinucensi parte. — Ann. Mellic. Cod. Zwetl. (M. 6. 5. 
IX, 503) 1138: Lupoldus marchio duxit uxorem. — Daraus die Cont. 
Glaustroneob. I. (M. @. $. IX, 613) 1138 unb da Auct. Sancruc. (M. G. 
8. 1X, 782) 1138 mit dem irigen Bufag: filiam ducis Bawarie fatt Boemie. 
nuoht ame Diarla Auber no aut Im Sihentungesuc fr Berdtesgaben 
(Quell, u. Erörter. 5. bair, Geld. I., 279): Liupoldus dux Bauuarige el uxor 
eius Maria tradiderunt . . . duo molendina. 
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Drittes Capitel, 


Ausbruch des Kampfes zwiichen Staufern 
und Velfen. 


Zur fefigefeßten Zeit erfcien der König in Regensburg, um die 
gebiang der baierifchen Herren entgegenzumehmen. Einen wichtigen 
tfolg hatte ihm der Bamberger Tag gebracht: fein Königthum fand 
En y dem Herzogtum Heintih’S des Stolzen Teinen Widerftand 
mehr‘), 


*) Jaffe Konz. TIL. ©. 12 f. fegt in bie Zeit zwifcgen bem Bamberger und 
Kegentunger Tag eine Belagerung und „imräge Rrzbnge nomehmiich uf 
Grtnd der Nacriht in der Sich, Wi G. Chron. IL, 210 . 216, 
C. 274 u. 290): He besat (de borch ”) Niresbereh, dar de hertoge Heinric 
dat riko hadde behalden, unde gewan it (aldar) ane des hertogen danc. — 
& ganzen übereinftimmenb melven bie Ann. Palid. (M. G.8. XVI, 80) 1138: 

Conrad: regalia, quae Heinrieus, dux Bawariorum et Saronum, sub 
ıd castrum Noremberg eum obsidens re pi, Dark) 
!geint 8, Daß apnd castrum Noremberg mit sub se ha t mit en 
obeidens zu verbinden if. Die Ann. haben an ee telle einen 
Hilrzeren Tert, al® die Vorlage der Sid. Wakhr ee welche aus berfelben: 
Tue genen une | ET! gen, dene bieteik inrito Auce) ir, 

ach ihr Hätte Heinrid bie Infignien im Nürnberg aufbewahrt er 
Pient ber Setogerung mit im ber Gang befunden. Daß 6 achricht von 
Ber eagerung Nirnberge Herfanpt ne Beadtung nepiet, En, ig ni 
behaupten. Allerdings bie Urquele, aus ae: wie bie Ann. 
Ann. Saxo und die Ann. Col. Max. I und IT fepften, enthielt zw En 
mutkig mißt. Dice ale fereden mmiteber mad br Mahl — zur Bi 
Ann, Ca, Max. I (eben ine Mälnr &cainahrcht da — mit geilen. 
ben futteiden x von Regalien. Aun. Saxo und Ann. Col. Max. L: Re- 
galia que Heinrieus dux Bawarie qui et dux Saxonum, gener Lo- 
tbarii imperatoris (regis Ann. Col), sub se habuit, eallide acqnisirit. 
— Ann. Col. Max. 11: Regalia, quae penes Heinricum ducem Saxonie 
et.Bawarie, generum Lotharii imperatoris, erant, callide acquisivit. — 
Die Rotn Aber Mlndeng war alle in dem ber Süd, Wehe. und ben Ann. 
Palid, fier zu Grunde liegenben Wert zwifchen sub se abane umb aegutehit Ges 
quisivit Ann, Palid.) mit Sortlaffung von callide, weldes im u fpruch zu 


Zabıb. d. Dil. Geil. — Bernharbi, Kumrab II. 
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Dem Drud der firhlicen Autorität wich ds Nechtägefühl des 
Erzbiichofs Konrad von Salzburg. Dazu kam die Erwägung, dab 
er dur längeres Ausharren auf feinem urfprünglich gefaßten Ent 
fchfuß, dem Staufer die Anerkennung zu vereigern, dem mächtigen 
Herog von Laiern einen ftarten Reiz geboten hätte, den Widerftand 
mit ven Waffen aufzunehmen, daß fomit die Verantwortung für ben 
Ausbruch eines Krieges mit auf ihn gefallen wäre®). 

Aber wenn aud) der Erzbifpef zu Regensburg den Staufer Kone 
rad als rechtmäßigen König begrüßte, von jeinem fchroffen Kirchlichen 
Standpunkt, den er einft Lothar gegenüber behauptet hatte, gebachte 
ex nicht abzugehen. Wie er einft im Jahre 1125 bei der Huldigung 
mad; der Wahl fih der Leiftung des Yominiums oder aud nur des 
Fidefitätzeides entzogen hatte, jo verweigerte er auch jeßt beides dem 
neuen Sönig. Denn nad feiner Ueberzeugung, der er öffentlich und 
privatim Ausdrud gab, beging ein Geiftliger jhwere Sünde, der 
feine mit dem heiligen Del gejalbte Hand in Die bfutbefledte eines 
Fürften legte und fie durch Leiftung eines Eides befubelte ®). 


der gewaltfomen Erlangung der Infignien gefanden pätte, eingeidoben. b- 
ei Sebon, daß Diele Angabe tnüer alen andern Sucden sölig un 
tkar ft, eriheint eim fo fahren Konrab’8 an fi nicht glanöhaft. 
er Auslieferung der Infiguien wurde ein Yoftog nad 








ana wahr jein Tann. 
( Yathar ©. 47 1. — Vit. Chuor. &. 60, €. 5: Abhorrebat . 
et medullitus detestabatur hominii et iuramenti pre ionem, quam 
bus exhibebant episcopi et abbatse vel quisquam ex clero pro ecelosin- 
is dignitatibus, eo quod nefas et instar sacrilegii reputaret ac pre- 
wet occulte et’ publice, ımanur chriswatis unctione vunvecratas Bau- 
guineis manibus, ut ipse solehat dieere, subiei et hominli exhibicone 
go Roma Sterbpunfe gr vereint; RÜÖR ter Arınae Geröod von 
fäderöberg De Invest. Antichr. & 88, ©. 175 bentt hierißer miber: Sane 
dum iustum ac decentem honorem regibus exhibendum a sacerdotibus re- 
fa tonentihas  Senseiins, heminii voblisnkiönen Taille. honoria ce2- 
Fibitione numerandam non’ putamus, videlicet ne apostolo contraria sen- 
tiamus dieenti; Nemo mlitans Deo Implicat se megotiis sceularıbus, ut 
ei placest, ci se probavit (II. Tim. 2, 4)... Büfficere poterat ac de- 
beret regibus ab episcopis munitiones tenentibus sacramentum fide- 
litatis et coronae suae iustae defensionis, salro videlicet ipsorum ofhicio, 
suscipere, 
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Darüber kam «8 zu Regensburg, two wahrfcheinfich baierifhe 
Geiftlihe,, welche Reichglehen innehatten, anftand3los der Forderung 
des Cides genügten, zu heftigen Yuseinanderfepungen. Die weltligen 
Sürften mochten in des Crabifofs Weigerung tum etwas anderes 
old Anmaßung erbliden, und der Herzog Konrad von Zähringen, 
der dem Könige von Bamberg aus gefolgt war, Ionnte nicht an fi 
Halten und rief in Gegenwart des Herricers und ber ganzen Bere 
jammlung, daß der Erzbifhof feinem Herrn und Könige das Homi- 
nium leiten müfje. Aber mit Schärfe wies der Erzbiihof diefe Ein- 
mifhung zuräd, indem er bemerkte, daß ihm der Herzog bortomme 
wie Jemand, der die Ofen Hinter den Wagen zu jpannen pflege. 
„Denn jwilgen mir und unferem König und Herm“, fügte er hinzu, 
„wird die Mngelegenheit jo erledigt werden, daß Ihr empfinden follt, 
ie Hierbei auf Eud) gar feine Ritdfiht genommen wird“ ). 

Der Herzog war beleidigt und mollte antworten, als der König, 
der bei dem leivenfehaftlihen Starrfinn des Exziihofs eine unan« 
genehme Entwidelung des häßlichen Streites fürdhtete, jede Ent- 
gegnung abfänitt, indem er dem Herzog den Mund zuhielt umd jelbft 
erflärte, er verlange bom Crzbiihef durhaus nichts anderes als 
feinen guten Willen ®). 

Aud) der Herzog Heinrid) war nad) Regensburg gefommen. Das 
Ergebniß de3 Bamberger Tages, der Umfhwung in der Gefinnung 
fogar bei einem Manne mie ber Erzbifchof von Salzburg hatten ihn 
überzeugt, dak er jede Hoffnung auf die Prone aufgeben müfle. Aber 
dazu wor er entfhlöffen, feine Machiftellung als Reichsfürft,, wie er 
fie während der Regierung Lotfar’s erlangt Hatte, mit aen Krüften 
zu behaupten. Er tar bereit, die Reihsinfignien auszuliefern und 
dem Könige Konrad die Huldigung zu leiften, falls ihn Diejer im 
Befig feiner Reichslehen, vornehmlih der beiden Kerzogthümer 
Sadjen und Baiern, befätigen mürbe. 

Aber Hierin ag gerade die Unmögligfeit einer Einigung. Hätte 
Heinrid von vornherein auf die rwerbung des Thromes verzichtet 
und die Wahl Konrads gefördert, jhwerlid wär dann ein Grund 
jefunden,, ihn in feinen Rechten zu beicränten. Da Heintid indek 
Abt nad der Mrone griff, hatte er feinen Gegner in die Noth- 
mwendigfeit gepwängt, den Doppelherzog zu flürzen. Smöbefondere war 
der König dem Markgrafen Albrecht gegenüber aller Wahrjcheinlichteit 
nad) bereits verpflichtet. Im Norboften des Reihes ftand und fiel 









minabitur, ut nullam vestri in ha. 

%) Vi, Chunr. ©. 66, €. 5: Unde rex, ne archiep 
motus in verbum asporum amplius erumperet et ne; 
aversa manu os ducis compressit et ab omni responsione compeseuit, 
dieens se ab archiepiseopo nichil proraus expetere nisi bonam voluntatem 
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fein Smigisun, je nad der Stellung, tie Albredt der Bär zu ihm 
ännahm. 

Allein fehr gefährlich märe gewefen, über die Abfihhten des 
Königs den mächtigen Herzog aufzuklären, folange diefer nod im 
Befig der Reihsinfignien war. Cs galt, ihn durd) die Hoffnung auf 
einen befriedigenden Ausgleich Hinzuhalten. 

Deldhe Bege der Mönig hierbei einfhfug, ft miht zu ermitttefn. 
Aber «3 ift far, daß er einer perfönlichen Begegnung auswidh; Die 
Hufdigung bes Herzogs fonnte er nicht entgegennehmen, wenn er ihn 
hierbei al3 Herzog von Sadjjen und Baicen betätigen follte. 

Der Vertehr zwifcen beiden fand duch Bevolmäghtigte fatt, die 
der König dem Herzog [hidte. Es gelang, die Auslieferung der In« 
fignien zu bewirken 9). 

Schwerlih wurde Heincih dur Hohherzigkeit oder Refignation 
u diefem Eihritte bewogen. Dermuthlid hatte der König den Aufe 
hub der Entgegennahme der Huldigung fomwie der Beftätigung der 


purde mul 
Bilmans (Ard. 
Belfen gemachten Zufäge fr unmwahr, Allein da® 





daz der kunie Kuonräz 

ger, dem berzogen Heinriche 

iove ungngedicliche, 

ze Regensbure autwurte er im seöne 

daz sper unde die kröne 

durch des richee öre. 

er nesach in ouch nimmer märe, — 
Gatif. Viterb. (M. G. S. XXII, 260) Part. 23. @. 48 ermeitert Dito wie im 
Gegenfag zu jenem Snterplator: Cometus tındem regal, id est erucam 
et lanceam et coronam, reddidit. — Die im Tert gegebene Darfielung kann 
nicht für jebes Wort dur Quellen gefügt werden. in berubt auf der alls 
mein Sage tr Berti, Der Stand er Ueierierang bie ein nen 
iquet, befonder® meil Otto von Freifing wohl mit Ahficht etwaß unbautlid) , 
fpricht, Nach ibm erhält Heinrich zum Rönig leinen Zutritt, ben er bemmad 
erbeten haben mußte. Gr erwähnt aber nicht, daß Konrad bem Herzog gern 
empfangen hätte, wenn biefer opme jede Bürgfiakt feine fünftige Gtelung dem Er« 
wefen des Staufers Überlaffen Hälte. Weil Ydurid dies nit ıpat, geht er 
tabon infecto paeis negocio, sine gratia eius. Die Autbrüde find fo ge 
mwäßtt, daß bie Schuld bei Heinrich zu Tiegen fdeint. 
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Sehen damit begründet, dab Darfgraf Albrecht Anfprüde auf das 
Herzogtfum Sadfen angemeldet habe, daß die Unterfugung hierüber 
mod nit abgejhfeifen fei. Durd feine Gejandten Hatte dann Kon- 
zad vielleicht durcbliden Laffen, das die Entfdeidung zu Gunften 
Heinri'3 ausfallen würde, wenn diefer fi entgegenfommend zeige ?). 

Der Herzog ging auf die Vorfehläge des Königs ein. Cs wurde 
berabredet, daß demnädit zu Augsburg eine Zujammentunft beider 
Rattfinden follte, um endgültig die ftreitigen Punite zu erledigen ®). 

Nicht ohne Abfiht war Augsburg gewählt: Diefe Stadt lag 
auf jhwäbiidem Boden, wo Herzog Heinrid feine Gewalt mehr Hatte, 
aber fo nahe an der Grenze, dag niet ganz ee halbe Meile von 
ihr am rechten Ufer des Lech das baterijhe Gebiet begann. Der König 
felbft begab fih mit einem Gefolge in die Etabt. Zur feftgejeten Zeit 
erfchien au Herzog Heinrich, aber im Begleitung einer nicht unbe» 
deutenden Mannjdaft, mit der er der Stadt gegenüber, aller Wahre 
{&einfigfteit nad) auf baierifd'em Gebiet, Lager flug. Die Vorgänge 
zu Regensburg hatten ihn Vorfiht gelehrt 9). 

Bei diefem Mißtrauen tar e8 erflärlic), daß in Augsburg ebene 
fowenig wie in Regensburg eine perjönlihe Begegnung des Königs 
mit dem Herzog ftattfand. Bon beiden Seiten wurden vielmehr 
Unterhänbfer ernannt, die eine Einigung zu Stande bringen follien. 
Drei Tage Hindurd gingen Botjaften und Borföläge aus Augsburg 
in das baierifche Sager hin und her. llein die Gegenfäße waren 
unverjöhnfih. Es fam nichts zu Stande 19). 

Denn die Grundlage, von deren Annahme der König die weitere 
Berfländigung mit dem Herzog abfängig made, erjdien biefem 





?) Bot. 1138, U, 30. — Aus den Duellen läßt fi hierüber nit beie 
N. 


en. 

9° Hist, Weil, M. 6, 3. XXL, 467) €. 24: Ad oa, que ulterius inter 
200 tractanda sraut, dies eiin bresi post Auguste pregitur. — Die Yunt- 
burger ag _tann ih nigt mit Wilmane (Ah. XL, 4) für unglaubwürdig 
halten. Daß er bei Dito von freiing nit auedrüdlich erwähnt wird, it lei 
Grund. Ex mochte ifn um fo eher außer Acht Iaffen, als der Stand ber An- 
geegenheiten durch ihn gar feine Nenserung, erruhe, Dater begnügt er fid mit 
er allgemeinen Bemerkung, ba nach dem Regensburger Hoftage nod) Kung 
Berhandlungen ymihen :ünig und Henog fattlanten, al Arm 11) Billige 
detimmten iprı auc Ridfidien auf bie faufiihe Yamiie übergeupt und ber 
fonders auf feinen Halbbruder Konrad II, eine für diefen nicht rühmtiche 
Spifobe mu begehen, Denn daß Otio Sei Ber Wbfaftung mit Berfit werfuhr, 
wit fein Schreiben au Fririg‘e Kanzler Rainald (M. G. 8. XX, 117), al 
ex bem Zaifer, fein Chromicom überfendet fatte: Non indignetur diseretio 
westra, nec einistre , . . imperialibus auribus interpretetur, si in historia 
noatım eontra antoecesores vol parontes euso ad olsorvandam veritatom 


aliqua dieta fuerint, 
467). €. 24: Quo (Augustam) ex con- 





®) Hist. Welf. (M. G. 8. XXI, 
„dieto sssumptis idelibus suis et milite non modieo venit (Heinrieus), ae 
mper Licum ex opposito civitatis, rege civitatem tanente, castra posuit. 
5 Grin fälle da Prieven gebroden, maß gegen fein Snterfe gemejn mi, 
wenn er mit Sruppenmacht auf geniige iet, übertrat. . 
0) Hist. Welf. ©. 467, €. 24: Internuntii autem ac mediatores ad 
hane causam prenominati per triduum hue sc illue sepius transmeantes 
nichil_ profecerunt. 
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durdaus unbillig und bermerflic. Mon vornherein folte ex fid 
hereit erffären, auf einen Theil der Sehen, bie er vom Sailer Rothar 
empfangen hatte, zu verzichten. 

‚Heinrich erkannte nunmehr ar, mas gegen ihn geplant murbe: 
er follte eineß feiner beiden Serzogthlimer eimbüßen. Urmmeifelhaft 
zeigte er fi zu Zugeftänbniffen geneigt und fie dem König Yner- 

ietungen zugehen; es ift nicht erg, daß er, um Die Ber 

ftätigung der beiden Herzogthümer zu erlangen, fogar die Gnabe des 
Herrichers in Anfpruh nahm. Da indes Konrad auf feinem Sinne 
beharrte, murben die Unterhandlungen abgebrohen. Denn aud 
Heinrich mar entfehlofen, Tieher alles aufs Spiel zu fegen, als einem 
ber beiden Herzogthümer freitwilig zu entfagen '*). 

Der König Hatte jhmwerlih einen anderen Ausgang erwartet, 
‚Sebenfalls waren die Berhältnifle mun gellärt, e& bedurfte für ihm 
feiner Verftellung mehr. ber darum fhien e3 ihm auch gefährlich, 
länger, als irgend nothwendig war, in ber Näfe eines Gegners, der 
über beträtlihe Mannfdaften verfüigte,, zu verweilen. Da er einen 
Ueberfall befürditete, lag ihm baran, den Zeitpunkt feiner Abreife zu 
verbergen. Und dies gelang ifm vollftändig. Unbefangen fpeifte er 
mit den ®erren feines Gefolge und hegab fih dann zur Muhe. 
Iedod inägeheim Hatte er Pferde bereit Halten -laffen, und mit nur 
wenigen Begleitern, bie er ins Vertrauen gezogen hatte, ritt er auf 
und babon. 

Die Fürften und Herren waren fehr überrajät, als fie die fo 
plöglie Entfernung des Königs wahrnasmen, der von Niemandem 
Abjdied genommen hatte; feine bewaffnete Mannidaft fand in 

itoßer Gefahr, -wenn Herzog Geinrih mit feinen überlegenen Streit- 
Fallen unbe unverfeßens über den Zeh gelommen wäre 12), 






2) Hit, Welf. ©. 467, G. 21; Rex enim non aliter compoeitionem 
fieri volnit, niei dux q quae a Lothario imperatore susce- 
perat ac possederat, et i0d cum dux rennuisset, ac se potius 
dubie Bei 'supponi elegiaset, colloquium infeeto paeis negotio dissolutum 
ent. — Auf bie eudtlelen Mugtöuge: © Berhantlunger begicht fi vermuthlid, 
Die Mußerung bei Otto Fris, C TI, 23: Cumgue multis modis homo 
prios anlmesus & elatus, sed nut Dei humilatus misericordium peieret 
nee. impetraret. — Da Heinrich wurd die Auslieferung der Regeinfgnien 
gas hate, tch er mißt mehr ag Dex Rönigewirbe frebe, if Mit dee 

abend, wenn er beim Berker and bas Mittel der Zitte Verfuct, um ben 
Kampf, ju bermeiben, 


machinart, dum peracta cena enhifu 











Rex ergo‘ metuens aliquid in se 
um se ire simularet, ‚ adäuetis clam 
equitaturis, cum paueis nulli de prineipibus valedieene exivit ac militem 
auım religuum ia magno diserimine relinquens, —- Wenn ber Angäfurger 
Tag info vom Mutor ber Hiet, Weit, fanden mire, müßte eine 
hung Geinrid’s gegen Konrad bemortreien. Bon folder Tendenz { nichts 
am meten, Dab, der Mänig Miht, iM allrbinge mie ssrensofl, machte inbeh 
motgwenbig exfgeinen, ba feine Mennfchaft geringer alB bie deB Herzogs war. 
Gerade ar befien milite non modico nimmt Wilmans ©. 44 Anfop. geh 
wor Heinrich bemal® nod nit entfegt, fondern in Baiern no im 
feiner Macht. — Beadhtenewerth jem ein in ter Kaiferronit 17223 g © 
538) enthaltener Anklang an die Mugsburger Zufammenkunft: 
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Der König begab fih nad; Würzburg. Dorthin werden ihm 
maßrj—einfich digenigen Jürften gefolgt fein, die ihm bereits nach 
Augsburg begleitet Hatten. Bielleiht fanden fi auh noch andere 
ein; jhwerlih wird indeh die Zahl bedeutend geivefen fein. Wenigftens 
if don eimer vorangegangenen Unkündigung eines Hoftages nidts 
befannt. Aud En Könige wohl daran, gerade jegt nur Une 
bedingt ergebene Männer um fidh zu fehen. ß 

Deun Hier in Würzburg eröffnete Konrad ein fürmlidhes Grrichts- 
verfahren gegen Herzog Heintih. or allem fonnte diefem bor« 
gemorfen werden, daß er dem Könige trof wiederholter Verhandlungen 
die Pulbigung nicht geleiftet habe. Ungehorfam und die Abfich:, dem 
Herricher die Anerfennung zu verweigern, ergaben fi auß dieler 
ZHatjache. Denn den Einwand, dak Heinrich bereit gemejen wäre, 
das Hominium abzulegen, wenn ihm der Befiftand von Sachen und 
Baiern beftätigt wurde, fonnte der König mit der Behauptung zu 
entfräften fuchen, daß e& unrecht jei, wenn ein Fürft zwei Herzog- 
thümer innehabe. Obtohl dieje doppelte Herzogswürde nicht ohne 
Beifpiel war, fanden die Fürften die Anklage Bepeündet, und nad 
ihrem Urtheil wurde die Acht über Herzog Henri) außgefproden 2°). 

Hiermit war nad der reitlihen Wirkung der Acht allerdings 
ein Berluft der Sehen ohne weiteres Verfahren verbunden 14 
lag in ber Hand des Ruipb, ob er diejelben fofort anderweitig auß- 
ium_oder einftweilen erledigt laffen wolle. 8 mar dabei Lediglich 
die Opportunität maßgebend. 

Da Konrad wahrgeinlid; anfangs die Abficht verfolgte, Keinzich 
den Stolgen nicht völlig nieberzumerfen, fondern ihm Baiern, wo die 








Der herzoge Heinrich vuor zo Swäbon. 

6 tet im michil ungnäde 

der kunic Kuonrät. R 
Unmittelbar vorher geht ber Bericht vom Regensburger Haftag. Nur wird irrig 
auf demfeißen bie Lebergahe Baierns an Penpolb angeorbnet. 

3%) Otto Fı ron. YiL, 23: Tandem indicio prineipum apud 
Herbipolim proseni — Hist. Welf. &. 467, €. 24: Rex. . . Herbi- 
polim pervenit, Ibi iudicio quorundam prineipam dux proseribiiur. — 

ie Interpolation quorandam zu prineipum bei ‚Fris. |eint_miht un. 
glaußririg, wennglei im weiten Yuterfie Bimupefügt. — Die Genierug 
ber Hulbigumg tar bei dem Wedel dı& Herrm erforderlich; vpl. Walt, Ber. 
Geld. VI, 54 f. Daß fe Heinrich aber mit geicfter hat, chi je. Cin anderer 
formeler Grund fiir die Berfängung ber Hat ift nicht ertennbar. Der Rönig 
Iommte Biejee nicht mad, eigenem Leichen, fenbern nur nad geridtichen 
Urtheil außfprehen (Waig, ©. @. VI, 494). Daß die Berfilnbigung auf 
beimatplichen Boden des Echulbigen erfolgte, war von Gewicht, aber nice moipe 
wendig. — O6 Konrad die Umpufäffigfeit des Befite® zmeier Hergosthümer 
perabe im Milrgburg außfprah, if unketannt. Helm. I, 54: Conra = 
iniustum esse perlibene, quemguam prjneipum duos tenere ducatus, Nam 
Heinrieus duplicem sibi vendicabat_ principatum, Bawarie atqne Saxonie. 
zotto, sim Sogn Sinbaife und Gniel Ottos 1., war zupleih Serpg von 


Schwaben unb Ban gemefen. 

3%) Daher fährt die Hist. Welf, ©. 467, €. 24 mit Wett nad proseri- 
bitur (fihe bie vorige Anm.) fort: duentusque ei abiudieatar. (So nad) ter 
Ranspofener Yandfgrift Matt abindicantur, vgl, Giefedregt, Nünd. Sig. Ber. 


1870, Bh. I, &. 557 fi) — Bol. Waib, Br. Geld. VI, 406 f. 
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melfiihe Zamilie in befeftigtem Befig die Grundlage ihrer Macht 
Hatte, al3 Preid für die Unterwerfung fchließlih in Gnaden zu laffen, 
feaf er fürs erfte nur Verfügung über Sadfen. Wie e8 nad; dem 
Lauf der Dinge nicht anders gejhehen fomte, empfing der Markgraf 
der Nordmart, Albrecht Der Bär, der vermutflich jeit Dem Yamberger 
Reichätage den Rönig nit verlafen hatte, die Velehnung mit diefem 
Herzogihum 5), 

Unzweifelhaft war der König nad dem formalen Recht zu diefem 
Säritte befugt; aber e3 war übereilt, ihn zu unternehmen, ehe eine 
Verftändigung hierüber mit den fächfiichen Herren menigftens verfucht 
wor. Da fih diejelben in Bamberg zur Huldigung eingefunden 
Hatten, modte Ronzad glauben, daß ihre Anhänglihfeit an geneis 
nicht feft genug fein würde, um fidh der Lostrennung von dielem zu 
twiderfegen. Außerdem fielt er wohl für nöthig, durch [äneles Ein- 
geeifen den borausfiähtlihen Dafnamen Heinrich’s zum Schuß feiner 
bergoglicen Stellung in Sadfen zuvorzufommen 36). 

Die Ereigniffe zu Augsburg und Wärzburg werben in bie erfte 
Hälfte des Monats Juli gefellen fein. Won lepterer Stadt aus unters 
nahm Konrad einen furzen Ausflug nad Sadhjen, um den Rönigsritt 
abzufhließen, den er von Lothringen aus begonnen, dur Franten, 
Boiern und Schwaben fortgefeßt hatte. Er und die Königin Gertrud 
begaben fih nad Quedlinburg in Begleitung des eben ernannteı 
gas bon Sachjen, des Pfaligrafen Wilhelm hei Rhein und des 

rafen Otto von Rined. Auch der Erzlanzler des Reiches, Adalbert 
von Mainz, war zugegen. Wflein mur wenige fähflfe Herren er- 
fchienen am Hofe des Königs; jo der Erzbifhof Konrad von Magde- 
burg, der fehr bald mit Energie auf die Seite Heinrid'8 des Stolgen 
gegen Albrecht ben Bären trat, die Biidöfe Udo von Naumburg, 


%) Ann. Path. (Ann. Saxo, Ann. Col. Max. I und II) 1138: Eundem 
(Heinrieum) ducatu Sazonie privars voluit. dato eodem Adulberto mar- 
ebioni. — Daß die Verleihung in Winburg ftattand, ift mit direct überliefert, 
aber in Sohem Grabe wahrideintid, weil Mibreiht bercit® in einer Urhinde vom 
3% Sal dur genannt mi (af Mm. 1), und meh, mie Giknht & - 
IV, 460 bemerkt, im Kontad’8 Urkunde vom 15. Auguft 1136 Nürnberg (St. 
Wo. 3881) unter den Seugen Otto Alius duch Saxonise berlommt. Died 
fan ‚nur der Sohn Albrehrs neo Bären fein, Die Bamulzung [heint ger 
tetfertigt, daß Albrecht mit feinem Sohm Otte bereits iu Würzburg war. 
Beinemann, Abe. d. Bir &, 120 und AI fa meint, Dap Alreht‘@ Derwande- 
{&aft mit der feufiiden (amilie buch feine Gemahlin Sei der Belehnung 
mirkjam geweien fe. Aber, wie Cohn, Borfh. 3 d. Geld. VI, 529 fi, ermiefen 
‚bat, beftand eine Derartige, Bermanbeigft ‚nöht. A 

#) Ann, Palid, ML. 6. 8. AVl, 80) 1199: Ducatum regienis ipsius 
(Suxonisc) absque comsilio eorum (principum Saronlas) Adelberte 
marchioni conctsserat, volens eo privare ducem Heinrium sibi con- 
trariam. — Das Chron. Sanpetr. berichtet von ber Berleipung erft beim Aus- 
Brad) bed fricges 1139: Discordia graris inter Oonradum tegem et Hein- 
ricum Balonriorim ducem stgus Saxonım prineipes srorta est 
Sropter Sasanl licht dutalın = mga.eilem. Heinzien ahlafum es 
Abe rien! pre. 8, DR Je Stang Sr Ben 

infegung eines 098. ig, A 114 ff. Weilend,  Herzogtl 
le ie Unarfennunhen Tedfter Yan ac handur Belhen > oah 
innen Mbreiht of ihren Nath aufgebrungen fei. 
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Rudolf von Halderftadt, Bernhard von Hildesheim und der por nicht 
Ianger Zeit erhobene Wiger von Brandenburg, ferner der Landgraf 
Qudtvig von Thüringen, die Grafen Ludwig von Lara, Ludwig von 
DWippern und Sig von Räfernburg. 

Durh eine Urkunde vom 26. Juli verlieh der König in Queds 
Linburg dem Bifgof Udo von Naumburg um Eigentjum einen Hof 
Namens Breitenbuh, der bis dahin dem Reihe gehört hatte. Yhm 
mußte daran liegen, "die Gunft einiger jähfifhen Herren zu gewinnen, 
damit diele ihren Einfluß für die Anertennung Aldreht’S als Herzog 
verwendeten. Wber er follte bald enttäufcht werden ??). 





St. No. 3380, ift batirt: A. d. i. 1138, ind 
1,7 Kal. Aug. Da: Quitelingeburch fel. A: Recognofeent if} Arnolb. 
— Der König vertüinbet: Notum sit . . . interveniente etiam dilecta nostra 
Gerdrude regins we pro Adeli servitio Udonis Nuwenburgeusis episcopi 
mobis devotissimi, nos quandam nostram regalem curism Breitenbuch 
dictam et quandanı silram magnam, que Vorst nuncupatur, eidem curie 
adiacentem sanete Nuwenburgensi ecelesie in honore b. Petri apostolorum 

ö ‚conneorats donaase in proprium et libere affactasse cum omni 
AS Zeugen erfäeinen: Albertus Maguntinus archiepis:opus, 
Bornardus Hildenssimensis episcopus, Rudolfus Halberstad. episcopus, 
Canradus Magdebırgensis erchiepiscopus. Wisgerus Brandenburgensis 
epiecopus, Albertus dux et marchio, Wilhelmus comes Palatinus, Otto 
comes de Rineke, Ludewieus comes patrie, Sitzo comes (non Käfernurg?), 
Ludewicus de Lare, Ludewieus de Wipfere. — Gerdrude regina ei- 
fheint im diefer Urkunde — abgefehen von ber uneihten St. Ro. 3308 — zum 
erften Mal. Ihre Aunung, beten aaatt nicht näber beftimmt werben fan, 
hatte aljo vor dem 2. Juli flattgeiunden. Daß Gertrud im St. Wo. 3351 mur 
Contectalis genannt wirb, fpriht nicht dagegen. Denn in St. No. 3385 vom 
20. Dai 1134 feißt fie regina, in St. No. 3380 vom 28. Mei 1139 conlux, 
im St. Ro. 3395 vem 22. Juni 1139 uxor, in St. No. 3393 vom 18. Juli 
1199 augusta. — Gegen die Faffung der Urkunde iN außer dem feltenen Acc, 
&. Inf. mad notum eit (vgl. 1138, II, 22) und bem Yehlen der Anni regni 
im Eoyateloff nichts einuuwenben. Dagegen tnnte bie Zeugenreike Berbadt 
ermweden. Konad von Dagbeburg fteft cls Ergbilchef Hinter ben Bifchöfer von 
Hildesgeim und Halderfabt. u erfeint Konrad fpäter alß einer ter er- 
Bittertften Gegner Wbrech"8, wiber dem er fogar bie Waffen ergrifl, um bie ber- 
goglichen Rechte Heinrichs beö Gtolgen zu vertreten, vgl. 1139, I, 8. Er fheint 
demnach erft nad) bem Eintreffan Heinrid8 bes Gtolgen in Sadjjen einer ent- 
fiedenen Standpunkt eingenommen zu Gaken. — Usber Wiger von Branden- 
Burg dgl. Am. 48. — Schwierigteit verurfacht die Einveifuung ber Urkunde im 
das Zunerar, Am 19. Juni befand fih Konad in Regensburg und am 13. 
Auguft in Nicnberg. Zwifchen beide Zeitpunkte fallen bie Aufenthalte in Auge 
Burg, in Würzburg und em 26. Juli in Oueblinburg. Der jämelle Weifel fo 
weit, außeinanbderliegenber Orte läßt fic) kaum amters a8 Durc) ven fogenanmten 
Kinigeritt erären. Die Entfernung, von Miipkung mac) Onbüintung berägt 
elrcn 32 Meilen, ven Quedlinburg nad Nürnberg circa 34 Meiten. Bor bem 
15. Juki aber tonnt Konrad [hmerlih in Würzburg eintreffen. Wenn auf 
bie Seife von bort mad Ducblindurg uud zurlid nad) Niütnberg eincgwegs 
außerhalb der Mögligteit liegt felbit bei ber Thelnafme der Königin, de, mie 
in biefem Diplom, fo aud in bem Nürnberger vom 13. Yuguft ericeimt, biefer 
Umftand hat bad) Zebenten gegen die Eitheit ber Urkunde erregt. Allein bes 
zu Naumburg im Domarhio eraltene Original zeigt eine völlig fanzleimäige 
EC ährift; a8 Ciegel ift wohlerhalten und durgaus authentiih. Der Aamzla- 
vermert: Ego Arnollus cancellarius vice Alberti archieancellarii recognori 
iR im amdi Aeien gfäriben, wel en Soh im Bergamens nötige, inter 
Älberti eine neue Weihe zu beginnen. Aufallend if mur das eine und nicht 














Google 


58 1138. 


Wohl gang Aurze Zeit nah dem 26. Juli verlieh der König 
Sadjen und begab fi im jäneller Neife nad Nürnberg. Diele 
Stadt, melde die Staufer als ein von den fränfifgen Kaifern er 
erbtes Cigengut hetrateten, hatte mährend der Megierung Kothar’s 
bi zum Jahre 1130 freulih zu Konrad gehalten und war erft nad 
einee harten Belagerung in die Bemalt jenes Mönigs gelangt, der ben 
Befig feinem Schwiegerfohn überwies oder hinterlalen hatte. Da 
Ki geintid in Die At erflärt war, wird Konrad ohne befonderr 

nftrengung im Stande gemwefen fein, Stadt und Burg zu gewinnen. 
Die VBelagung Heinrig’s vermochte [Ehmerlic) irgendwie erheblichen 
Widerftand zu leiften, da vermuthlid bie Stimmung der Benöfterung 
zu Gunften des Könige wirkte !®). 

In der Begleitung defjelben befanden fi die Biidöfe Embrice 
von Würzburg und Wiger von Brandenburg, der Herzog Friedrih 
von Schwaben, des Königs Halbbruder Heinrich von Defterreih, ein 
Graf Hermann und tto, der Sohn Albredt'3, des neuen Herzogs 
bon Sadhfen. Sie waren e8 vermuthlih, die zu Würzburg das Urtheil 
über 2 den Stojen gefällt hatten !*). 

uch eine am 18. Yuguft zu Nürnberg ausgefellte Urkunde 


jut geieichnete, Monogramm, welches ben Ring mit dem biefen tunchbreihenber 

in vertepiter Richtang und über ftatt unter der Hauptfigur zeigt. Die 
läßt fid) nur dadurch erffären , daß al8 Konrad cigenhänbig wollgeg, bie Urkunde 
werfehrt dor ihm Tag. — Da ih Mbalbert von Main; am 30. Iuli in ber 
12%/, Meilen von Oucbfindurg entfernten NRufteberg befindet (Bill, Reg. d. En. 
d. Mainz, ©, 309, Ro. 8), zeigt, daß die Abreife von Duelinburg gleich 
dem 26. Qui erfolgte, 

3%) Ir bie Epoche zwilcen dem Aufenthalt zu Duedlindurg und bem 14. 
Augun fbeint die Einnafme Rürnberge, dom ber die Ann, Palid, und die 
Sääl, Veltchr. reden (ogl. Anm. 1), falen zu müffen. Bor ber Ahtberflärung 
hätte ber Mönig nicht bie Waffen gegen Nürnserg wenten dilrfen. Die mer 
würdige Nadrict bei Erufuß, Ann. Suev. II. 353, dah der Burghanptmanz 
Gottfried von Nürnberg, der’oft in Konrat’s Ittunden Quert in St. 3382) als 
Zeuge auftritt, dem Stönig die Stadt überliefert Habe, famımt vieleicht aus 
guter Ouelle:" Gottfridus autem, qui ab imperatore Heinrico IV ard 
Contra Alium Henricum praefectus fuerat, et ipsam arcem ac reditus ac 
tribata interim eolleeta caesari Conrado reddidit. Yafje Komab II. ©. 13 
lanst aber, da fie aug Meifterlin, Hist, Rer. Norinberg. (Ludewig Rei. 

TI, 48) herrührt, mo & heißt: Mox ut adeptus est imperium, statuit 
recuperare castrum, hit et instaurare civitatem Newronbergam, und» 
per edietum vocavit Gotefridum praefectum ad curiam. Qui veritus 
potestaten enesaris, mediantibus aliis prineipibus, eastrum cum semistructa 
eivitate Cunrado tradidit. — Sreifih find die Nachrichten Meifterlin® fo ver- 
wiret und fagenbaft. baf mict viel auf fie u geken it. Mur ber Name bes 
Pe) machweisharen Präjeeten Gottfried werleiht der Aeußerung einiges 

jerwict. 

#) Die genannten Perfonen erfeheinen als engen in der zu Nirnberz 
au 13. Auguft 1189 ausgefelten Urkunde Ronsab®. — Aus ber Byeifnung 
Otto flins dueis Saxoniae folgt. daß diefer Sohn Yibrebts in ber Begleitanz 
be® Röni8 nah fer dem Mümbunger Lage Seh. — Heinricus marchio tanz 
faum ein anberer fein al Renrab’e Halbbruber, ebwofl ber Titel marchio 
eigentfib mur feinem Braber Leopold zuommt, ogl. 1138, II, 18. — Heri- 
mannus comes ift vielleiht Hermann von Stahled. Dafür Hält ihm aud 
Baumgärtner, Hermann vm Stafled ©. 48, 
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nahın der Mönig das bei Schwähifä-Hall gelegene Bentbichiner-ofter 
Komburg, über welches die ftaufiide Yamilie die Dogtei befak, in 
jeinen Schuß, jedoh unter ausdrüdliher Wahrung der Rehte des 
Bifhofs von Würzburg, zu beffen Eprengel das Miofter gehörte. Mit 
defien Einwilligung unterjagte et, daß irgend ein Graj oder in defjen 
Auftrage ein fogenannter Gemwaltbot: Gericht halte oder Gebühren im 
Gebiete der Abtei erhebe. Au dehnte er dies Werhot auf den ganzen 
Kodergau aus, in dem bie Abtei lag, und befien Suufldot ber 
König feldft inmegehabt, aber nach feinem Regierungsantritt wahre 
feinlid) feinem Sohne Heinrich nominell überiaffen hatte. Der da- 
malige Abt don Komburg, Hattivig, erlangte dies Privileg durd; 
Verwendung der Königin Gertrub, weldge ebenfalls in Nümberg war, 
und Walters von Cobenhaufen, eines fehrnäkifchen Herm 20). 

Während der König in Sranken_berweilte, erfuhr feine Autorität 
den erften empfirdligen Stoß in Sadjen, obwohl er micht direct 
gegen ihn felbA gerichtet tmurde. 

Der neuernannte Herzog Abreht, der nad) des Königs Abreife 
in Sadfen zurüdgeblieden war und feine Rechte auszuüben begann, 
mußte bald erfenren, hak die Ernennung burd) das Reihsoherhaupt 
fowie deffen perfinliges Erieinen auf jähfiicher Erde feineswegs 
genügten, ihn in den Augen des Tandes als Iegitimen Herrn er- 
Äheinen zu laffen Cr fand feine freundliche Aufnahme, geihmeige 
denn Anerfennung. Imöbejondere war die Kaiferin-Wittwe Richenza 
über das haftige und nur dem Seine nad tegtmägige Verfahren 


29) Urfunbe Rınrad’s, St. No. 3381: A. d. i. 1138, ind. 1, regn. Cun- 
iado Ron. rege ac, a vero reg cs prime, Data idw August Nur 
berg in Chro fel. Am, — Notum ess0 volamus, nos . . . por interrentum 
dileete conteetalis nostre Gertrudis omnia bona ad ecelesiam Kamburg sr 
ia 50 et regia nostra auctonitate 
ut salvo per omnie iure et iontieia Wirsibrgensis episcopi... 
sub Immuhltatis libertete maneant, Nichilominus etiam consentiente per 
omnia, et astipulante nobie in hac causa , . . Embrichone Wirzeburgensi 
episcopo .. . interdieimus, ne comes aliguis vel quisquam sub eo, qui 
Walt, B-®. VIL, 35.1) vocatur, ullem placitandi 

batiam potestatem habeat ..... Hoc autem nomi 
‚per totum comitatum Chosgengon, gem ante nostram in 
ö en precipimus. Humili auten 




























Wegen bes Aoo. ce. Inf. nad notum esse volumus dgl. 
1138, II, 22. — Auffallend ifi, baf im ber Zeugenreihe Hergog friebric hinter 
Dtto, Mbrehr’3 Son, und dem Markgrafen Hein fteht. — Die Bemerkung 
mad der Sigmunmgeik: Hoc etiam Emhricho Wirziburgontis episcopus sus 
presentia et peticlone confirmavit, fat iren Oumb darin, daß tie Ein 
twilligung biejes Geitlichen bejonder® bocumentirt werden ui Anders erflärt 
Wider, Url. IT, 85. ie Abliche Karpleizeife Hat ven Zulag: et exo Hein- 
rieus notarius subseripsi. Sider, Urfel. II, 174, meint, dep biefe Notiz aus 
dem Gensept im bie Reini geraten 1. Jh möchte er glanten, Dep beler 
Heinrich der Notar bes Biihof8 von Mürzburg war. Allertings eriheint ein 
Heinricus notarius in Xonrab’8 Urkunden St. 3430 und 3594; aber er vertritt 
bier vollfommen Arnoib’8 Stelle, ebenfo in ber interpolirten St. 3533, wo er 
subcancellarius heift. 
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des Königs gegen ihren Säwiegerfohn exbittert. Yhrer energifen 
Zhätigleit gelang e3, bie zerftreuten Elemente zu vereinigen und eine 
Eoalition zu Stande zu dringen, die bereit war, mit den Waffen 
gen Albrecht, den Martarafen, wie fie ihn nannten, zu fimbfen. 
+ ihe gehörten der Markgraf Konrad don Meißen, der das immer 
weitere Emportommen ber Ballenftäbter mit Giferfuht betragten 
modte, der Malgraf Friedrich von Sadjfen, bie Grafen Giegfried 
von Vomeneburg unb Rudolf von Stade. er lepiere madjte 
nod) vom Haß gegen Abredjt erfüllt fein, Durch defien Leute einft fein 
Bruder Udo geiöbtet war"). 
Mein der fänele und enagifge Abredt kam feinen Gegnern 
zuvor. Unerwactet überflel er eine Heine Schaar tei Mimirberg und 
can den Gieg; eine Angafl Gefangene führte er Hinmeg*?). 
hneburg und Bardewid Tamen in feine Gewalt, ebenfo das weftliher 
gelegene Bremen. Die beiden erfien Orte waren welfifges Eigene 
tum; über Bremen hatte Lothar die Boglei erwerben und fie mohl 






G.8. VI, 776) 113: 
ibus eontradieitur. 
marchie, Friderieus palatinus comes, Sifridus comes de Bonmeneburch, 
Rodulfus comes de Stadhen, instigante eos imperatrice Richeza, con“ 
dizerunt, ut pariter venientes adrersus Adalberum marchionem dimi 
earent. — Safe Konr. II, &. 17 ergänzt Adalberti zu cuius electioni. 
Alerbings lautet der vorbergehenbe Gap: eundem ducalu Sazonie privare 
voluit, dato eodem Adalberto marchioni. Dod ber Ausbrud electio für 
Wlbreöt’s Grnenuung ift unpaffenv, und ber Annali Yatte aud) vermutlich bie 
Begiehung anf ben König % im Sinn. Der Fehler jeiner Compilation lag barin, 
Dan a he Seickung Calle du Stinan! aut ce Sub, de Eathäenng 
der fähffihen file, Daum ber Sebi bt Bnigp batıın De gm 
Bamberg yugefinmt. Cdion’ ber Berfeffer per Anm. Palid, bem bifelbe Din 
wie dem Ann. Saxo vorlag, braßte durh_Weglaffung ud Ginfhiebung eine 
sorzestere Bafuny au Gtanbe (M. G, 8. XVI, &0) 1138: Cui (Conrade) a 
nonnullis eontradieitur, preeipue Saronie prineipibus, quia ducatum 
segionie ipeius absque onniilio corum Adalberte marchion] conosnserat, 
volens eo privare ducem Heinritum sibi contrarium. Hine d es 
animi, sogenel, Conradus u ar ee Kuna, 1 son Reiten 1] „oa 
er zu Bamberg bem Könige gehul Ipridht bie 
{M- 6, Chron. I, 210 IE 27 © 216 & 200): He onab) lee oe dat 
hertochdom to Sassen dem maregreven Albrechte wider der konigiane 
Rikezen wille unde wider des bertogen Heinrikes. Dat clagede. di 
koniginne Iren Yrunden, deme marcgreven Cünrade, palenzgröven Fri- 
derike, greven Sifride unde greven Kodolfe. Se quemen to stride wider 
den marcgreven. — Ude von {redliden kam 1130 m gl. Rothar ©. 286 f. 
®) Ann. Sıxo (M. G. 8. VI, 176) 1138: Anticiparit ille (Adalbertus) 
manum inimicam in loco, qui dieitur Mimirberh et inopinate vietor 
existens plures adversariorum captivavi in 
Si mehr ee = ben Ann. Palid, 























Hat. A 
Fr weit von Sanneber, zu berflehen fei, IN ohne Gewäße. Di Rudfr ac 
. I, 54 Ynzte man’ an einen Gchreifefier Aatt Limniburg ober ne 
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feinem Söätwiegerjohn Kinterlaffen. Be, Ei Mbreht in feiner 
Sienfäof als Herzog auf biefelbe Aniprus 

Aud auf dem nörbliden Eike art te Mbreät feine Herzegliche 
Gewalt mit Gntjdiedenheit durd. Da int Adolf II. von Holftein 
der Aufforderung, den Ballenftäbter als Gerzog anzuerfennen, nidt 
nadfem, weil ex bereit3 der Katjerin„ Witte Rihenza und ihrem 
Schwiegerjoßn eiblid) verpflichtet toäre, übertrug Albrecht ohne Zögern 
die Grafigaft fraft feines Amtes am Heinrih von Babwibe. Dem- 
jelben wurde auch die Bewachung der isefte Segeberg anvertraut, da 
der bon  soiber eingejehte Vefeplöhaber, Namens Hermann , gefiorben 
war. Die in ihr befindliche Befapung wurde ausgetrieben, weil fie 
nicht für zuberläffig gelten konnte %), 

Allein die Einjeung Heinrich's von Badiide bradte doc fürs 
erfte unfäglihes Elend über das burdh Lothar's Einrichtungen in 
fiherem frieden ruhende Land. Die Slawen benugten fofort die Ber- 
trlümmerung der fetgefügten Abwehr, welche gegen fie aufgeführt war. 

Bribislam, ein Verwandter des Slawenfürften eh Hatle 
fi) nad) der Ermordung Kanuts Lamard der Herrfhaft in Wagrien 
bemchtigt. Während der Regierung Lothar's bemabete er eine durd- 
ans friedliche Haltung; unter feinem Schuße wirkten in feinem Gaupte 
ort Lübed cheiftlie Priefter 2). Bei den (ämwankenden Zuftänden im 


= Helm. I, 54: „Et quidem Adalbertus preripiens castrum Lan 
burg cum civitatibus Bardewich atque Brems Saxonia poti 
est. — Yafie möchte orientali fir oceidentali even, und holen, ga. 
- 1, 53, glaubt an ein ungveifeihaftes Merjehen Helmoio’s. Mein Crauert, 

gögeralt in Weftfalen ©. 35, macht mit Recht auf Helmold IL, & aufe 

Gene no in benrlben Sinne Dramen und oocilentahe Dazonla aufane 
menfalen. Heinemann, Albr. d.Bär ©. 123 und 351, benft an die en 
gines Teile Wehfalins, daS unter ocvidentalie Sasonia zu verfichen Ic. 
Dehio, Hamb. Sem. Sum. 3 zu IR 51 bemeifeit oje Grund bi Bergung 
Bremens durch Albreht im Jahre 11: 

#) Beim. I 5t: Sea“ ei Nordaibingorum fnes partibus eius (Adal- 
berti) applieiti sunt. Qusmobrem comes Adolfus provineia pulaus est, 
0 quod fidem iuratam imperatriei Rikenze et genero eius temerare 
nolnimset, Cometiam eins, nrhes et servitia Heinricus de Badwide bene- 
ficio Adalberti assccutus 'eat. Sed et castrum Sigeberch in custodiam 
ace2pit, mortuo seilicet: Herimanno (Gap. 53: Posnit.. . . Lotharius . . . 
in eo quendam satellitem suum. Herimannum, qui castro preeset) et 
ceteris exturbatis quos cesar imposuerat. — Ueber bie Herkunft: Sennds 
von Babwide if} michi® fiheres zu ermitteln. Während Berfebe, Nieberl. Rolon. 
1, 298, Anm. 12, glaubt, bag er midht vom hohem Adel gemein, daß «rt, mur 
vom efepläfaber don igeberg belmmt und. Durch Berwanbtfgeft mit einem 
Vorgänger Dermann aber Duni eine Beirat hiezm gelangte, Aehauptet Robbr, 

Gelb. ©. Unrenburg I, 110, jene vornehme Abfemmung unb semeitt, sap ıt 
1 in Urhinden oil Comes de Baderide nenne. = Ood, 2 von Simol 
lieft Bardewich ftatt Badewide sm Cod. 1. — Nah Hammerfein (Zeitlgr. d. 
fit Ber,  Miebeiaof, 1859 © 236 und 1855 Ö. 366 f) wäre Babenie das 
heutige, Bobe Im Begirt Cftorl, Ranbbrofei Füneburg 

3%) Heim. 1, 33: Ludolfus autem sacerdoe &t qui cum eo Laheke 
demorati sunt, ea vastitate (al® Bribislam Segeberg überfiel) non sunt 
pati, eo quod in castro ei tuitione degerent Pribizlavi. — Helm. I, 
nennt Pribislam fratruelem Heinrici, und I, 52 bemerkt ex, daß, nach ber Er- 
morbung Kanuts Sumard successerunt in’ locum eius Pribizlaus atque 
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deuten Reihe nad Lothar’s Tode glaubte er indeß die Zeit ge- 
tommen, eine völlige Unabhängigfeit von ben Deutfeien erringen zu 
tönnen. Mit feinen Schaaren warf er fi) plöglig, auf die Griffe 
Lien Unfiedelungen; der Ort vor der Burg Segeberg, die ganze 
Umgegend wurden von ihm veriüftet. Die nod) neuen Bauten eines 
Bethaufes und Klofter3 wurden duch euer vernichtet. Einer der 
Mönde, Namens Voller, fand feinen Tod durdhs Schwert, Den 
übrigen gelang e&&, nah Neumünfter zu entlommen, wo fie Vicelin 
duch ihen Trof aufreditzuerhalten fuchte?®). 

Defien junge Pflanzung bei Segeberg war zerftört. Bald aber 
trafen au aus Lühed traurige Nachrichten ein. 

Pribisfam bejaß einen fehr thätigen Feind an Race, einem Häupt- 
ling aus dem Gejchledhte Kruto’s, dem einft der Slawenfürft Heinrich 
die Haft abgerungen hatte ?”). Kurze Zeit nad) Pribislam’s Rriegs« 
uge gegen die deutfgen nfiebler landete Race bei Lübed, wo er 
Kikm Gegner zu überrafjdien meinte. Da er ihn mit fand, war der 
Ort um fo leichter einzunehmen. Die Burg und die Umgebung 
murden berheert; mit Mühe entfamen die hriftlihen Priefter Lubolf, 
An und Bruno der Wuth des Slawen. Nachdem fie fid einige 

eit im Schilf verborgen Hatten, flüdteten au) fie nah Neumünfter 
zu Bicelin, der fie einft mit großen Defamee nad Zübed ausge 
jendet hatte*®) und fie jept bei fi aufnehmen mußte, obwohl er fi 





Niclotus, bipartito prineipatu, uno seilicet Wagirensium atque Polaborum, 
altero Öbötritorum provineiem gubernante. — Zur Duldung drifliger 
Brieter war Fribislatw von Lothar tm Jahre 1131 genäthigt worden; vgl. Lothar 
v. Suppinburg &. 408. 

») Helm. I, 55: His igitur turbulentiis usquequaque per Saxoniam 
coneitatie Pribizlaus de Lubeke ocoasionem nactus, assumpta latronum 
menu, suburbium Sigeberch et omria circumiacentia, in quibus Saronum 
erant’ contubernia, penitus demolitus est. Ibi oratorium novum et mo- 
nasterii recens structura igne consumpta est. Volkerus, een 
simplicitatis, ictu gladii percussus est. Ceteri fratrum, qui 
Fulkerensem portui refhgerun. — Die Ann. Sid, Mb. 8, 375 329) 
Sringen bien Abfhmitt anS Selmald in dab Sahr 1138. Usenfe heit 's in 
den Ann. Hamburg. (Ouellenfammlung der Schlesw. Holft.- Geld. IV, 413) 
1136: Latronee de auhcka novum oratorium in Ze; ‚heberghe excusserünt. 














monster Nebultus est. 
2) Rat. ie Cnüktung Helm. I, 94; De morte Orutoni, 

Helm. I, 55: Non multo post venit quidam Race de semine 
Grein ala mann, arbitratas so hostem suum Pribizlaum Lubeke 
reperturum. Due enim cognationer tque Heinriei propter 
prineipatum contendebant. Cum aus adhuc forinsecus 
eseet, Race cum suis castrum et eircumiacentia demoliti sunt, sacerdotes 
inter arundineta salvati Falderenss presidium apprehenderunt. Venera- 
bilis ergo sacerdos Vicelinus ceterique predicatores verbi gravi mestitia 
confecti sunt, eo quod movella planiatio in ipsie initiie emarcnerit, 
continueruntque se in Falderensi_ecclesia, orationibus et, jeiunils 
assidue intenti. — Bicelin hatte drei ter mach 2übel gefenbet, Helm. I, 
54: Venerabiles sncerdotes Ludolfum, Herimanım, Brunonem in Lubek6 
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jelbft in nicht gerimger Bedrängniß befand. Denn binnen kurzem 
mar die Gegend um Neumünfter bon den Slawen in eine Ginöde 
deewandelt. Die Einwohner wurben getödtet, ihre Befigungen ge- 
ande nur mit dem Trofte der Religion dermodte VBicelin zu 
elfen ?°). 

Au diefer Zeit der Roth bewährte fid) der von Albret eingejete 
Graf Heinrich von Badmwide doch als ein thatkäftiger und gefhidter 
Mann. Wenn er aud nit im Stande war, den Schaden wieder 
gut zu machen, nahm er menigftens furdhtbare Rache, um bie Glamen 
von weiteren Raubzügen auf chrijtliches Gebiet abzufäreden. Ohne 
daß biefe e8 bemerfen Eonnten, brachte er ein Heer aus Holftinern 
und Stormaren zufammen, mit dem er im Winter, wahrfceinlid 
gegen Ende des Jahres 1188, plöglich in das flawifche Land eins 
drad °%). Die Gebiete um Plön, Lütlenburg und Aldenburg, über 
Haupt die ganze Gegend zwiigen den Zlüffen Stwale und Trave jowie 
dem baltifhen Merre, wurden bei diefem einen Heerzuge mit euer 
und Schwert berheert; nur die befeftigten Ortichaften entgingen dem 
f&redlichen Gericht, weil fi) Heinci) von Babwide, um dem Gegner 
Ban für Rüfungen zu lofen, auf Belagerungen nicht einlaffen 
mochte °2). 

Dired und indirect hatte Ulbreht ber Bär Grfolge. Auch einige 
fächfijhe Herren von hohem Anjehen jchloffen fi ihm nun an, 17 
Bernhard von Plägtan, der Sohn jenes Konad von Plöpkau, der 
im Dienfte Lothar in Yalien den Tod erlitten Hatte, und Hermann 


eonstituit. Diefelben hatten bereits während Pribitlam’8 Zug gegen Sigel 
in Gcfahr gefgwebt. Helm. I, 55: Stautes utiyue loco "et tempore, diffci 





m administrabst, vir 
nter de Holtastis et 





mold in daß Jahr 1133 nehmen. 

#3) Helm. I, 55: Omnem seilicet terram Plunensem, Lutilenbargen- 
sem, Aldenburgensem omnemque regionem, que inchoat & rivo Sralen st 
elauditur mari Ralico et fumine Trabena — omnem hanc terram una 
incursatione preda et incendio vastayerunt preter urbes, que vallie «& seris 
munite, obsidionis propensius studium perquirebant. 
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bon Winzenburg, der, einft von Lothar Hart beftraft, die Partei Mini 
Kontad’3 ergriff*). Amdeß erlitt der neue Herzog von Garhjen au 

Nachteile. Seine Muiter Gilita, eine thatträflige Frau, hatte ver- 
mutblib zu Gunften ihres Sohnes die Waffen ergriffen. Alein ihre 
Fefte Bernburg wurde robert und verbrannt 9). 

So war nod nidt jehs Monate nah der Zhronbefteigung des 
Stanfers ein Bürgerkrieg ausgebtoden, von defjen Ausgang im legten 
Grunde die Eriften; Kınrad’s als König abhing. Nah dem Maß 
der Kräfte, über welche Staufer und Welfen zu verfügen Hatten, land 
eine fänelle Beendigung des Kampfes nicht in Ausficht; vielmehr Tieß 
fich feine Ausdehnung aud auf die füdlice Hälfte des Keiges mit 
Sicherheit vermuthen. Die Enttoidelung eines einigermaßen georb- 
neten Staatsfeben® war unmögli, folange die Regierung nit nur 
des Ganzen, fondern auch ber einzelnen Theile in israge gefellt war. 
Der Mangel an Vertrauen auf dauernde und fehle Orbnung reiste 
aud) fonft die Vevölterung zu geoaltione: Selstigülfe. In Köln 
rad) ein fahmerer Aufftend der Bürger gegen den Ergbifchof 108, ber, 
wie e5 j&eint, die Stabt verfaffen mußte umd fidh erft durch eine 
Belagerung im nächften Jahre den Eintritt wieder erziwang. 

Die Urfagen diefer Empörung find unbelannt. Vieeiht Han- 
delte e3 fi um Anfpride des Erzbifhofs in der Etadtvermaltung, 
deren Berechtigung die Bürgerfhaft nicht anerfannte 34). 

Der König felbft (Keint bis im den December in Franfen ver- 
weilt und Hof zu Nürnberg gehalten zu Haben, In feiner Umgebun, 
befanden fi dort der Silhot Embrico don Würzburg, der Aropft 
Xenold von Aen, der Primicerius Mbero bon Werbun, der Herzog 
Friedrich von Schwaben, der Craf Üdalrid von Lenzburg, der Burg- 
Hauptmann von Nürnterg, Gottfried, der Kämmerer Tibert von 
Weinsberg, ber Mundfcent Konrad Pris umd der Marfchall Heinrich 
ton Bappenheim. 

Aug ein Gefanbter ber Gtabt Genua, Namens Obert, war in 
Nürnberg erichienen, auf defien Erfuchen der König den Genuejen ein 
Privilegium veclieh, weldes fie bisher noch nicht bejeffen Hatten. Sie 
erhielten für alle Zeiten das Reit, Münzen zu fchlagen. 


Bernjarb von Pläglan und Hermann von Winzenburg werben in dem 
An. Oo a. OS VUN 108) 118 0l8 Wrhlnger Hhrehte crr 
wähnt,, Dal. 1139, 1, 8 u. 9. 

An. Suxo (M. G. 8. VI, 176) und Aun. Magdbg. (M. G. 3. XVH, 
186) 1138: Castrum quod Berneburch dieitur, igue crematum est propter 
Yyranidem, quam Inde marchlorisee Kiliea exerceint, -- Wahridehih 
gefehaß bie in der Zeit. ala Albrecht im morbioefticen Cadhfen beichäffigt mar. 

*) Ann. Col, Max. II. (M. G. 8. XVII, 158) 113%: Ipso anno sedicio 
Gravis iner cives et ipnum episcopum oritu, et, vir tandem post maß- 
nam tumultuacionem sedatur. — Ann, 8. Petri et Aquens. (M. G. 8. XVI, 
18) 1198: „Coloniensen mpugnant Arnoldo archispiscopo, — Panaus, mit 
rebellant für repugnant De Ann. Rod. (M. G. 8. XV], 718) 113% n. 
Bruni. (M. C. 8. XVI, 738) 1139: Hoc anno Colonieneis eivitas a 
Arnoldo I archiepiscopo obsessa est. — Dad beide Nadrihten in Berbintung 
u Bringen finb, I faum zu Semeifeln. Uber einen Aufftand der Köfner im 
Yapıe 1138 gl. Xoıhat wor Supplimburg ©. 929 u. 559. 
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Das Diplom Tiek der König durch feinen Kanzler Arnold nach 
Genua überbringen 3%). Unzmweifelheft erhielt derfelbe zugleih eine 
politiüche Miffion in Norditalien, die vermutlich mit der Entjegung 
Heincih’3 des Stolzen in feiner Eigenfhaft als Markgraf von Tog- 
cana in Zufammerhange jtand. 3 ift joger wahrjcheinlid, dak der 
König bereit8 damals einen anderen Marigrafen für dies Land in der 
fat Utrich’S von Attems ernannte, der vielleicht zugleih mit dem 

tanzler Arnold nch Italien abreiftes"). 

Denn e3 lam jeßt darauf an, Heinrich den Stolzen bon mehres 
ten Punkten aus zugleich anzugreifen, um feine Gähigtt zum Wider- 
Rande möglichft zu ihwäcen. Auch den äußerftien Schritt, den fi 
Kontad zu Würzburg noc vorbehalten hatte, die Verfügung über das 
Hergogthum Baiern, beichlob er jegt vorzunehmen. Zu dielem Bmed 
datte er auf Weilmadten 1138 einen Neihstag nach Goslar aus- 
gejchrieben 9). 





7, No. % 
— Die Urkunde jpeint et zu jan. (M. G. S. 
XVII, 10), 1139 Heißt e&: Ve on 
wbi a Cunrado Theutonico rege; et privilegia inde facta et sigillo aureo 
ägillota cancellarius regis Januam daxit et consulibus dedit. 1139. — 
Döert iR maßrfheinig Der grruehfge Ranpler, ber De Ynmalı Gafaz's fort, 
te. Bot M. G. 3. XVII, Praef. ©. 3. — Heinvih VL Geflätigte am 
4 Juni 1194, Biacerga ($t. No. 4868) ben Genuejen Konrad's Privtlegium. — 
BIS ins feggehmie Japrpunbert zeigen die Minzen von Genus auf bem Aber 
&inen Xrany mit ber Anfdrift: Conradus rex, fpäter; Conradus Romanoram 
Tex, auf dem Meve® ein Doppelthor mit drei Thlinmen ud bie Umfhrift: 
Janua, dann Janus eivitas, nod fpäter: Dux Januensium primus (secun- 
dus u.’ f. w.) gl, Gandolt, La monefa antica di Genova l, 148 ff. 

#6) Ueber Ulrich von tens ale Markgrafen von Zosama vol. Fider, 
Toric, 3. ital. Gefehiöte II, 226. Cr funziet bereits 1139, 

#r) feichttag zu Goslar: Ann. Saro (Ann. Magdbg., cf. Ann. Col, 
Max. 1) 1139: Rex Conradus natale Domini Goslarie celebrarit, ubi et 
zublieum eonventum habuit. — Ann. Palid (M. G. 8. XVI, 80) 
1139: Rex novus imminens natale Domini Goslarie celetravit, magna 


Zapzo. b. dfd. Weld. — Bernparbt, Konrad I. 5 
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Konzad wählte diefe Stadt, weil er die Abfiht Hegte, die fäch- 
ffchen Fürflen und Herren in ihrem Gehorfam gegen das königliche 
Gebot zu prüfen und fo Gemißheit zu erhalten, wie ftart oder jchrad 
der Anhang Heinric'3 des Stolgen in Sachien fein werde. 

In der That fanden fih in Goslar die Reihsfürften zahlreich 
ein. Gegenwärtig waren die Erzöicöfe Adalbert von Mainz, Arnold 
don Köln, Mdalbero von Bremen, die Bilhöfe Dimar don Verden, 
Bernhard von Paderborn, Bernhard von Hilvesheim, Rudolf von 

jalberftabt, Andreas von Utret, Werner von Münfter, Udo von 

Bnabräd, Sigmard von Minder, der Herzog Nibreht von Sadhfen, 
die Grafen Hermann von Winzenburg und Gotifried_von inen. 
Aud ein Gejandter des Bapftes, der Gardinaldiacon Octavian vor 
Sanct-Nicolaus in Carcere Zulliano, mit dem Gapellan der Curie 
Sinibald war eridienen. Octabian dertrat den Gardinalbiihof Diet- 
win, welder demals nad Rom gereift war ®®). 

Ponrad mußte indeh in Godlar ertennen, daß der größte Theil 
der jähfiicen Fürften durh Nichterfeinen auf dem Neichstage offene 
Unzufrievenpelt mit feinem Vorgehen gegen Heinrich den Stolgen 
Kundgab. Dod nahm er barau! feine Rüdfidht, fonbern Hiek burd) 
einen Spruh der Fürften dem Welfen aud das Herzogthum Baiern 
in aller Form aberfennen. Die Einfegung eines nruen Herzogs ver= 
{hob er einfiwäilen, weil er fie in Baiern felbft vellziehen wollte). 


sue partis illic adu: a nobilium multitudine. — Ann. Stad. 
(M. @. 8. XVI, 323) 1139: Conradus rex natsle Domini Goslarise cele- 
brat, bi Sn pn reir pibus de concordia regni tragjat. — Ann. 
Disib, (1. &.8. XV 23) 1189: Rer natale Domini Goslariae celebrat. 
Otto Fris, VII, 23: Proxima nativitate Domini Goslaziensi in palatio. 
Sädj. Weltche. . G. Chron. I a, »al. 216) Cap. 175 (u 291): 
Do yuarı de koing Conrad to Goslar to den winachten alien 
onen I 
#) Die geneuntn Yrfonen efhäinr le Zeugen in der Unfunte Somup’e 
som 5. Januar 1139, Gotlar, St. Mo. 8384 (vgl RE. Am Gdtup bes 
heilt «8; Godefridus de Rinekke, Hermannus comes de Plesse. 














db don Wined if unbelanzt. Zu lefen if: Godefridus de Rinen, 
Derftte edeint ls Zenge im St. Ro. 3508 une in dr Fifgung St. Ro. 
3504, gl. 1148, IL 14. _ Dietwin ericheint in ber Umgebung de8 Bares 
Dee a 22. Wruie Tioo, Iafie Keg. Ro. 5974. -— Hermann von Plefe 13 
Hermann von Zingenburg, —- Octovan unteıfcreit bie Dullen Iunoceny’ T 
im Jahre 1139 et feit dem 22. April, Iafie Ns. 5716. Bon Octavian 
urteilt Bald, Gest. Alber. (M. G. 8, VIII, 255) €. 23: Vir nobilis genere 
Öttavianus, moribus nobilior, honeıtate et liberalitate notendus, epecialis 
amator Theutonicoram. 
#) Otto Fris. VII, 23: Proxima nativitate domini Geslerisngi in pa- 
Iatio ducatus ei (Heinrico) abiudieatur. — Giefetreiit, &. In en, 
Bemett, dab Dt ben Brefing, Kbeal nur son Deinrid)$ Baierilgem $ı 
Am fit, Bub alle a am bieer Otelle von Balern bie Dede if. Miimans 
u Otto Seht hervor, Daß Otte nirgenh breit ben Bären alß 
Derog vom on Guck ernähnt DIE Aue Oplfibe Dier Mlibe ‚ein dem 
Sanfneier woRl_ unerfeblih. — Die Hist. Welf. c. 24 (M. XXI, 
467) nennt ben Reichstag von Gosler nicht, fonbern verbindet N% Auferun? 
in Dites von Freifing über bie Tage vom Mirgburg und Goslar zu einem 
Eis. Spt Ann, 14. Die üöriger Quellen melden enig vor Den Bots 
jäangen. af dem Reichötag zu Goßlar. Der Auu. Saxo (Ann. Magdchg.) 1139 
Vote sca! nich Ol) de’ rot publice atiliate (tailtate) naciakim est, 
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Mit der Entfheidung auf dem Reichätage zu GoSlar var die Iebte 
Hoffnung auf einen Ausgleich, mit Heintid dem Stolzen gefunden, 
Selen höffige Nieberwerfung fih der Mönig munmehr zur Nufgabe 
gefielt Hatte. Ein Kampf, der bie öftfiche Hälfte des Reices erregen 
jollte, ftand bevor, da Konrad aud in Baiern auf Widerjtand gefaßt 
fein mußte. Ausfiht auf Grfolg gewährte ihm insbefondere feine fefte 
Verbindung mit ber römifden Rirhe, bie durd; fräffigen Drud auf 
die Seikligteit des Reiches ihn unterftüßte. Der Legat Betabien par 
dermuthfi nad) Sadıfen gefommen, um durh unmittelbaren Einfluß 
Roms die Geiftliäfeit des Herzogtums auf Konrad’s Seite zu ziehen. 
Diefe Bemühungen waren allerdings dürs erte frugtlos, indem ber 
fonders der Exzbifof Konrad von Magdeburg, ein Verwandter 
Lothar's, die Barkei Heintih’3 des Stolzen mit Enticloffenheit ergriff; 
indeß auf die Dauer mußten fie dad wirtfam merden. 

Daß der König, der feine Würde vornehmlich der Gumft bes 
tömifchen Papftes berdankte und fih fürs erfte ohne deffen Untere 
ftügung nicht behaupten Tonnte, für die gemährte Hülfe als dankbarer 
umd ergebener Sohn der Rirde eri—heinen mußte, war eine Noth- 
wenbigteit, die mehr alg einmal fer auf ihm Iaftete. C3 war für 
ihm eine nicht Teihte Aufgabe, die Vertretung der Rechte des Reides 
flets in Einklang mit den Anfprüden der Curie zu halten. 

or allem mußte er darauf bedacht fein, Conflicte mit dem 
xömifcen Stuhle durch geihidt:s Laviren zu berhüten. 

Und in der That glüdte es ifm nicht feiten, wenn feine Anter- 
effen ernfthaft berührt wurden, feine Wünfde bei der Vejekung geift- 
Tiger Stellen zur Geltung zu bringen, 

Der Bifhof Udalrid U. von Konftanz Hatte mwahrfceinlih furz 
nad; feiner Rüdkehr aus Nalien, wohin er dem Kaifer Lothar gefolgt 
mar, feine Würde miedergelegt, weil er mit feinem Alerus zerfallen 
war. Im Sioftee von Sanct-Blafius im Schwarzwald beihloß er 
ben Reft feiner Tage zu verleben. 

Ns der König von diefer Entfagung Hörte, hielt er dod fein 
directes Ginfereiten für geboten, damit nit ein welfile) gefinnter 
Bifhof in der Didcefe Ronftanz,' melde fid) über den größten Heil 
Schwabens erftredte, den aud in weltliher Ginfiht mägtigen Einfluß 
feines Amtes gegen den ftaufiihen König tmirfen ließ. 

" Am beften wäre Konrad’3 Intereffe gefördert worden, wenn er 


sicque nonnullis dediguantibus curia defluxit. — Bei dem fääilgen 
Stenbpuntt bes Beraferd if dies Urteil berehtigt, ba eine Einigung mit bem 
änftygen Yirfen nicht erreigt murdt. — Vemerienswertp IN Die Notiz ber 
Sächl. Behr, C. 275, 8. 211 (vgl. ©. 291, ©. 210: Dar lee he ayer deme 
maregreven dat lant to Sasson. Da in Würbunz nur wenige Frften gegen- 
wmärtig waren, wilnjhte Mhrecht vieleicht eine Bekrätigung feiner Belefnung vor 
einem orbnungsgemäß berufenen Recetage. Cine cigentliche Biehmfetung der 
Uekergabe bes Gergogipumß dat inbeh [merlid) Hattgelunben. Die Hist, Welt. (M. 
@.8. XXI, 467) &. 24 meldet ert nadı Beinrich'® de8 Stohen Eintreffen in Sadfen 
orih6 Beiehuung, aber mihl, um eine Groustogiige Jolge amubenten, 
fonbern um fie uglei mit der Mustfeilung Beiern® zu berihten: At rox 
ducatum Saxonie Alberto marchioni, consobrino/eiusdem ducis .... tradidit. 
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feiöh in Konfanz Hätte erfgeinen tönnen. Adein die Berhättniffe 
Icheinen die Neife nicht geftattet zu Haben. Ex begnügte fh, einen 
Gefandten nad Konftanz zu jhiden, der den dortigen Klerus deran- 
Laffen follte, einen Setliien der Löniglihen Kapelle, Namens Brimic, 
zum Biichof zu mählen. 

In der That gelang e3, einen Theil der Konftanzer Geiftlihen 
für Konrad’s Abfiht zu gewinnen. Allein e3 war die Minorität ; die 

ajorität exhob den Diaconus Germann zum Bifcof, indem fie fidh 
darauf ftüßte, daß durch das Wormjer Goncordat die Freiheit der 
Heinen 3 Waffen verbirgt, eine Einmifgung des Königs nit ge- 
tattet jei 4%). 

Ein Shisma war die golge der Bemühung Konrad’s, einen ihm 
ergebenen Matn an bie Spihe der Konftanzer Didcele zu bringen. 
Aber er gab feine Sache noch nicht verloren. Wahricheinli hatte er 
im Ginverftändniß mit dem päpftlichen Zegaten gehandelt, al er 
Bruni’: Wahl empfahl; menigftens zögerte Innoreng nicht, als an 
ihn Bericht erfattet wurde, die Wahl Hermann’? für ungültig au 
erklären, weil über befien Becontieit Nachtheiliges bekannt ge» 
Be fei. 

In diefem gele eg ergriff der Papft die Partei des Königs, da er 
die zeitweilig politifche Forutung biefer Wahl nicht verfenmen Tonnte. 
Bahrigeinlich Befätite ex fogar die Wahl Brunic’. 

Trogdem mar jener Theil der Konftanzer Griftlichfeit, wmelder 


©) Naäripen über bie Rontanır Sieftmahl von 1136, finb aferinge 

zur In abgläteen Quclen vorhanden; ie Seaget, Epic. Constant, Ih 3, 
S, 129, sermertiet hat; alein bie Wabrhet be Y Yessaı In Dh einen bar 

B. Arndt aufgeunbenen Brief Innecen' IL ( Aus. IV» 100 1) Ber 
a ‚Opme Kenne hefielben behumbelte hie as Bitte, orig. ;. Gcfd. 

rat, Gene, ©. Ze fi, Bil ng Mu von Sredentein, Zeitfolge 
Ka von, ‚Sonfan „getan u Dberrh. ®b. 29, 1377, ©. 

tung Ubalrich’s_fegt 
$ Gem = "ae Yabr 1138. om bt bie Hist. Monast. Salem. 

m. 8. XXIV, 643) in Eintlang. te Giftercienferabt Fromin über« 
Gen Satan 1137. in Constantieni meleın pontificatunn gerente Uodalrico, 
qui non multo post episcopatum monachatu apud 8. Blasium com- 
Mutavit. — Unb aus einem Manufeipt von &.-Blafien bringt Neugart ©. 
129 eine Stelle: Item domnus Uolrieus huius nominis serundus, relinquene 
episcopatum Constantiensem, hie se regulari diseiplinse tradidit. Hier ift , 
@ am 25. April (VII Kal. Mail im Necrol. Sanblas. vei Neugurt ©. 129) 
1140 eb. 1141 (Gall. Christ. V. 918) geftersen, — Bor der Mahl berichtet 
Reugatt ©. 130 |.: Caneniei Constantienses post Udalici II episcopi dis- 
oewsum liberlate per eomcordatum Caliztinum sibi rwtituts usi, Her- 
mannum de Arbons oui collegi canonicum eligentes, in mazimas in- 
eusrerunt diffieultates, legato Conradi III R, r. Brunigundum quendam 
ex aulae clerieis obtrudere conante. Pars etiam canonicorum Brunigundo 
favebat, minor tamen pro mumero, qui factam electionem labefactare qui- 
vioe: Hermann war Diaconus, da Innocem nad jenem Briefe 3, 200 
ihn fpäter_primo quidem in presbiterum meihte. — Cine mirklicde Mahl 
Brumie® if anunehmen, weil Innocen; a. «. D. fagt: Omnesque tam clerieos 
en laicos, qui Brunico iuramento prestito adheserunt, ab ipsius obe- 

ientia et Adelllate abnolvimus, et sifgus eontitait in onelenla vote, 
Cassavimns, 
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für Herman geflimmt Hatte, nicht zur Nachgiebigfeit geneigt. Brunic 
gewann nur geringe Anertenmung; feine Gegner bejclofien, nod ein 
mal ben Weg der Vejäierbe bet ver Gurte zu befcreiten; der Zmiit 
mährte bi8 in das näcfte Jahr hinein 42). 

Außer Konflanz wurde im Taufe des Jahres 1198 mod eine 
Anzahl Bistgümer eenigt und neu befeßt. 

Meingot von Merjeburg war im December 1137 auf der Rüde 
reife von talien in einen jÄmwäbiihen Orte geftorben. Sein Nade 
folger, defen Wahl vermuthlih im Januar oder Februar 1138 err 
folgte, wurde der bisherige Dompropft von Merfeburg, Gkfilenus +3). 

Die Meingot war au Mlbero von Yajel ein Opfer des Römer« 
ugs im Yahre 1197 gavorden, Un feine Stelle trat Ortlieb im 

jahre 1138 49), E 

Den Bijhof Heinrich von Freifing hatte der Tod am 9. October 
1137 exeift. Am folgte Matthäus, der jedoch das Amt nur furge 
Zeit innehatte. AS er im Laufe des Jahres 1138, vermuthlih in 
der erften Hälfte veffelden, geftorben mar ober feiner Würde entjagt 
Hatte«®), fepte der Nönig Durch, Daß fein Halbbruber Otto zum 


+2) Innocenz erklärt (Menes Ar. IV, 200): Quia ergo de persons . ... 
Herimanni quedam sinistra nostris auribus fuerant nunciats, deetionem 
de ipso factam iam pridem (ber Mrief ift auß dem April des Jahres 1140) 
missis apostolicis litteris impedirimus. — Innoceig verwarf alfo ben Gegner 
bes Yöniglichen Canbibaten; ob er biejen feibit confirmirte, it nicht außgefprodhen, 
febeint aber darang zu folgen. bafı er kifdhörliche Banbkungen Brumic’s (vgf. bie 
vorige Anm.) erwähnt. — Aus der Haltung de8 Papftes darf man iöliepen, 
Baß ‚jein Cesat mit bes &önipb Borgeen, innerfanben mar. = Die zu Diren 
e$ Papteö gelangten nadeligen Öcricte betrafen nei Cimonie. ienig- 
flens fagt Neugert ©. 131 langoldas eonfidentius quam verius seribit, 
himiram Hermannum ecelesiae Constantiensi trecentas dedisse marcas, 
ut episeopatu potiretur. — Ueber ben Nuegang bes Konflanzer Schiämas 
tgl. 1139 IT, 52. 
"9 Ann. Magdbg. (MG. 8. XVI 163) 1198: Cui (Meingote) ouc- 
cessit Ekkilevus, eiusdem ecelesie prepositus. — Der Ann. Saxo (M. G. 8. 
U3, 176 beiitet fine Waßt aerbinge iu 1187, aber wohl mun, um ki der 
Erwähnung bed Todes Meingot’s ben Radfolger mit zu nennen. Denn ba 
Meingot am 20. Diermber ftarb cber beigefeßt wurde (f. Lothar ©. 787), wird 
bie east. füwerlig noch 1137 erfolgt fein. Aug bie Chronica epiac, Merseb. 
(M. G. S. X, 188) €, 15 weiß über Elfilevus nigls näheres: Post deves- 
Meyngoti episcopi scelesia nostra carens gubernatore Ekkelinus 
„ Prefieitur. cuius vita nee apud nos nec apud nostros antecessores in 
scriptis aliquid est Bol. Wilmans, Reg. episc. Merseb. Ar. 
f. ältere benti. @efh. VI, 174. 

#) bare mar am 0, Detoker 1197 zu tego gilorken. Neerdl, San- 

blas, (Fontes IV, 14%): XVII Kal Nov. 


— Die Ausgabe diejer Annalen bei Granbibier, 
Hist. d’Alsace Il, LXXXU, at vieleicht buch Goniectur das richtige 


























+) Den Tod, Heinrid’8 von Freifing hemerfen: Ann. Mellic. (M. G. 8. 
IX, 503) 1137, ont, Claustroneob. I (M. G. 8. I 


XVIL, 336) unb Otto Fris, Chron. VAL, 21, der ihn mit andern nennt, bie 


kurz dor oder nad Pethar geftsrhen find.  Geinen Todestag, giebt ein Rufag zu 
Conradus, Gest. episc. Fris. (M. G. S. XXIV, 3211: A. D. 1137 7 Idus 
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Bifhof von Freifing geroäßlt wurde. E war für Yin König von 
BVihtigleit, daß in Baieın, dem Stammfig ver welfifgen Mad, ein 
Mitglied feiner Familie eine_einflußreihe Stellung erhielt. 

Otto war der fünfte Sohn des 1137 geflorbenen Markgrafen 
Leopold bon Oefterreih und feiner Gemahlin Ugnes, der Tochter 
Kaifer Heinvid’s IV. Sein Gefurtsjahr, das früheftens 1111 fät, 
ift nit näher zu beflimmen. Soon als Knabe erhielt er die Propftei 
Klofter-Neuburg, deren Eintünfte mit bazu dienten, ifr in Paris, 
wahrieinlid dom Jahre 1128 ab, theologiihen Studien leben zu 
Iafen. Später trat er in das Franzöftihe Ciftercienfertfofter Mori- 
mund, deflen Mönde ihm dann zum bt erwählten. us diefer 
Birkjamteit wurde er ducd) feine Erhebung zum Bifhof von Freifing 
abbernfen 4%). 

Die Weihe Otto’3 erfolgte erft zwiihen dem 6. November und 
9. Dicember 1138, aber gerade zu einet Zeit, als ber König einer 
zu feinen Gunften wirkenden Perfönliteit in Baiern dringend bes 
durfte, to bdielleiht nur noch der Bijhof Heincih von Regensburg 
ein zuverläffiger Gegner des Welfen war. Otto war allerbings nod 
jung, aber von fo ernftem Charatter, daß er das Möndlleid während 


Oetobris_obiit episcopus Heinrieı de Eberstain. — Necrol. Salz. 
Götnen Fonten1V, Bd: VIL,O:, Heinen Er. ol, — ef ls 
Srabirti se Weihe. I, 1, 913,7 14. 00t. Bei} Babe dee di 
Gorseue 7 1a, Dee. fe Okt. Conrndop unrtg. — Der Bidet Datpäns 
1, ei einig aus einer Urkunde (Mor UI, 446) Defannt, im ber er einem 
ofen But seit De fee anno 1138. presiente, Innocentio 
In regnanı Contado var iR, muß fe'nag dem 19. Mär 1138 
fiden. Wimans vermutpet (Prasf. ıd Otton. Frie. Chron., M. G. 8. 
87), baß Diatthäus ein von ver Dh [en Bartei nah Lorharis Zoo aufgefeter 
Zilge genfe (, der Konavs IL. Beftigung ht ghtiben fa. ene 
inbeß geincid) am 9. Deiofer farß, wid. die Neumaht Khwertih 6ie nach 
Angace 20 aunelöcßen fin, Delden Ausgang Biaukkus'nabm, mgieht Rh 
Bio ’jegt jever Kennwiß. icio Guben inbeß, anzuuehueu, vaß er iu ber erfien 
Hälfte deo Jahres 1138 farb, daß fen turter Bnifcopat, mährend beffen Ber 
mertensioerthes nicht gefgab, Bald ber Vergeffenheit anfeimfiel. Doc) ift cbenfo 
mög, def er ebtane set aefegt munbe, Wlmens Gamer, Pre. & 87, 
Au, 44, daß iin Satalog am Olaf von Bug VIL vou Tito’ Ehronisen gu 
Snhars Sumenin äh. Iron elcaniger Om nugefärien fe: MRXRYI 
Hierin eirnmip BR ie sick, Mn Ser, Mus at 
Sataloıe 8 felh| 8. XX, 273) fügrt er als Zufag des God. 11 nur an: 
ne ‚copus oblit; 1158 gie to obiit, Das wi 
Oito mecedit, melhee anf unmitelkure Nadfaige (hlicen Lafen önnte, ht 
, ar aber auf bie Notiz; 1194 Albertus episcopus obiit, Otto (b. d. IL.) 
jccedit. 
%) Bl. Dito8 Bisgrapbie Sei Milmans, Praof. M. G. 8. XX, 85-01 
Rad Im dat Oito bie Aotnlcbe mick vor Witte des Jamuar 1186 empfangen. 
Sanaufet, Orig. Ciotere. I, 28, bemerkt, Daß ber Stifter ber Abtei Bethania 
lccum ad condendam illm destinatum Walthero quidem, Morimundi 
abbat, eoptleIngitu, en monachos ab Oitone demum ehe mecemore 
ai (perp. Mart) 1183 impetrarit. Darmad; befimmt dann Yanaı« 
Ber, Se Scfunguen die ehe. Dap ter Dit kreis 1168 a von 
eirunb song Kin lie, A ungfubrig Sie Eifeienfatubige 
Ikea ne te a ein, Def vn Fisher in 
er ! 
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feines Cpifcopats überhaupt nicht ablegte. Wit filtlier Etrenge 
verband er Welttlugheit und Berebtfamteit; an gelchrter Bildung war 
ec den meiften feiner Amtsgenofjen überlegen. Eine genaue Kenntniß 
der Iholaftiicpen Philojophie, Die ihm maögerlämt 1 tird, zeigt fid aud 
im Ießsten Buche ber von ihm verfakten Weltchronit 4%) 

ie die Befegung des Bisthums Freifing den Rhnig lebhaft be= 
fäftigen mußte, fo war er nidht minder bei derjenigen von 


.) Me Bet der Mahl ser Zeie Düse zum Aldor IR fdmer zu ter 
fimmen, Das Jahı 1138 geben: Auct. Gi G. S. IX, 569): Otto 
Frisingensis episcopus; Ann. Admunt, (M. G. SE ige One Fra 
;ensis episcopus eligitur. — Die Ann. Keichersp. (M. G. 8. XVII, 457) 

jaben 1139: Otto frater regis Chunradi cpiscopus 
tuitur. — In einem Zujaße zu Conradi Gest. episc. Fri 
321) heißt 8: A. D. 1197... obilt Heiarieus .. „ot Otte episcopus eigitur, 
sed a, D. 1158 in epishpatam dueitur. Diefe Notiz Nammt entwerer aus 
dem Cnlond. Weihensteph., no I Meet fand (9. Wimans M, G. $, 
IX, 87) oder if. danfelden us leider Duelle hinzugeforieben. — Dttob Zahl 
im $ahre 1137 fcheint wenig are; weil bamal® ber flaufile Zinfluß 
in on gering, we, Auch fpregen die von Otto cußgeftellten Urkunden 
Dagegen. allnlane at 3. 89, Anm. 57 die Datirungen von acht berfelben zu 
fammengefellt, bie eiten Eaieh auf Dis Amibenrek autafen: 1) 112, ind 
5, 2 epat Obt. 4; 2) 110%, Ott 4; 9) 1144, 0 Dec. ind, 8, a. nat. & 
1@ 








‚gensis consti- 

















4) 1147 a. epat. Ött. 10; 5) 1154, ind. 1 . Ött. 165 6) 1153, 
K - ELER] wu 6. Nor., na 5. a epat. 18; 8) 1158, ind. 1 Frid. 
IT, Ott. 1 Bilmans ment, daß barnad der Be- 





ep. 

gun don itob hun in Me Sabre 1107 => 1190 falen Ynne. ein bie 
jaten ftimmen mit Mußnafme ber beiten Tehten auf bie im Terte angegebene 
Beriode zufammen. Nimmt man am, bafı Otto an einem ber Sonntage ‚allen 
tem 6. Nov. und 9. Dec. 1138, 3. ®. am 20. November, geweißt wurde, fo 
er die Urkunden Ro. 1 umb 2 vor biefem Tage 1142 ausgeftellt, ba;fie 5. G: 4 
zeigen. No. 3 vom Y. Dec. 1144 hat das richtige Sntiensatsiehr 7. No. 4 ift 
Bad) Dem 20. Deo. 1147 ausaeieit mit a, ep. 10; Ro. 5 von 1154 a.ep. 16 
fAüt vor den 20. Rov. diefes Jahres: Me. 6 von 1155 mit a. ep. 11 eher 

ebenfo vor den 20. Nov.; Mo. 7 vom B. Non. 1157 fat a. ep. 18, unb 
1158 a, ep. 19 unb muf nad) dem 18. uni, bem Tage Ger Sallereuung 
eiebridh’8 I, ausgefellt fein. Im ben beiden legten hat man fid) in der Ber 
wohnung ber Cpil jcopat8jahre um 1 geir. Denn nad) No. 7 wärbe Dtto am 
&,,2oe; 1139 mod, nice Stel fein. Aber berie in einer Urtund: Ron- 
tab’8 IIL vom 19. Juli b. J., St. No. 3998, wirb er episcopus genannt. Im 
Bm Tal iR alfo das Beriepen 18 fatt 19 einfeutend. Kaum anders ver- 
alt «& fig mit No. 8. Otto wäre am 18. Jumi 1189 nod nit Bilde, wenn 
Ep, 19 cc. Bier muß 20 Reben, — Mi fäner Erkebung gegen Onbe 

jahres 1198 Mmımt aud, taf fein Nachfolger in Diorimund, der bt 

Saite, ‚at 1198 emäine ia (Ne Minen 6; Sb, nm. 61). Auf He 
Rahriht bei Albrieus (M. 838) 1146: uns die electus in 
abbatem eiusdem \oci ermunb), sequenti die factus est in Bavaria epi- 
seopus Frisingensis, cum esset. frater imperatoris Conradi ex matre, films 
videlicet Leopoldi ducis Austrie, if Tein Gewicht zu Iegen, — Da Dito ver« 
imuthtich mähtend kiner Aufenthaltes in Mocimund auf Berantaflung: tee 
Königs zum Bio! von Freifing gewählt wurde, tonnte bie Gage vom ber 
Sic itigfeit leicht Boden geiinnen, Au® biefem Berhäftnii erklärt fh aud 
Bere miiden Wehe nd Cinfüseuns "be neh nad meiner Seirung 
irig vom 1137-1180 auäpebehmg iR, Die Wast mag im Mei ober Quni 1188 
Ratigefunben Haben; vieleicht Heft Konrab’e Gefallen N ana mit‘ dem Erz- 
Sifcpof Komab von "Salt, dem Metropoften von Grafing, hiermit m Zu: 

mmenbeng. Bgl. Anm. 5.'— Otto'8 @harafterfgilderung bei Ragew. Gest 

lie 
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Brandenburg intereffiet. Diefe Rirde Hatte einen jdnellen Medhfel 
ibter Oberhäupter erfahten. Nach Qudolf’s Tod im Jahre ‚ur 
turbe zu feinem Nachfolger der Abt von Sienburg, Lambert, 
mäblt, der aber in den Genuß feines Amtes nicht gelangte. Auf 5 
Wunfh des Didcefanbifhofs feines Flofters, uote don Hafberftadt, 
war er in Eirdlichen Ungelegenkeiten nah Rom zu Papft Innocenz 
geecif Bahrfgeinlid war er damals bereit3 Eledus-von Branden« 
rg. Aber auf der Rüdtehr in die Heimath_ fand er zugleich mit 
feinem Gefährten, dem Priefter Gebolf, am 18. Januar 1188 den 
Tod durd) Räuberhand +). 

An jeine Stelle wurbe der Propft der Marienkirche zu Magde- 
Burg, ein Prämonftratenfer, Namens iger, berufen. Cr war einer 
der wenigen fächlijchen Geiftlihen, die mit Enticiedenheit auf Kon» 
zab’8 Seite traten. „In diejer Beziehung pa er die Erwartungen 
jeines Exgbifhofs arg getäuft Haben, auf Yeflen Ynregung er bom 
Gapitel in Leiglau, two damals die Refidenz des Bisthumg Branden» 
burg war, gemäglt fein joll +"). 


“) Chron, abb. Ueineburg. (eiöni, Seript. III, 686): In abbatia 
succonit Launpertus, eiundeu monster mwonuchus, quem Innoventius 
papa Piss confrmeyit (be Gonfirmationsöule Innen; HL. ft ven 2. Jar 
Aue 1130, Silo, Ball Jule ‚Reg. Ro. 5592). Anno MOXAXVIIT (eg. VEN) 
hie abbas rogatu Rudolphi Halberstadensis episcopi profsctus est Komam. 
lie negotio, propfer quod venerat, expleto, cum zediret, aatus er 
episcopus Brandenburgensis. Verum in itinere a latrocinantibus misera“ 
liter intericitur {m tionte Paskabl (slits Special?) cam presbytero quo- 
dam nomine Gedolpho, ubi etiam sepultus est XV Kal. Febr. Quorum 
mortem Innocentius acgre ferens interfectores illius anntlemisates proprio 
abdicavit solo. — Ann. Saxo (M. 6. S. VI, 776) 1138: Lambertus ex 
abbatc Hlneburgenst Brandenburgsiels ecclisie elestus, Rodoit Halber- 
stadensis episcopl rogatu Romam frofectus est, rediensque a latronibus 
interfcetus ost. — Wefulih mit einigen Auslaffungen Sic Ann. Magd. 
Diefen Rachridten vegt eine gemeinfame Ouede yu Orumde. od [deint Die 
Xuffaffang, des Ann. Sazo und ber Ann. Mesa. üßer ben Zeitpunkt ber 
Bapl ae al die be3 Berfafjers, ber Cpromit. 
Die Zeit der Weiße Wiger's fanı mist gany fiher Kefimmt werben. 

Ban. Sazo (Aum. Magabı Chrim Mont. Ser) 1138: Suesenit Wiggerus 
ropositue sancte Marie in Magdaburgh. — Der Enbifhor Ranrad won 
Biagdesurg weihte if. _Chron. aa, (Meibom. Senipt. IL, 339): Hie 
ordinarit Wiggerum Brandenburgsnem episcopum KIH. -— lanbtig 
erihein: er zueit 018 Zeuge in Anz Konrad’ Diplom dem 20. Juli 1138, 
Suefinkurg, St Ste. 3360, saß, Mn. 17, dann in SE.3881 vom 1% Moguft, 
Nürnberg, dgl. Am. 19 und 20. In biben Heienftllten beift er Branden- 
burgensis episc Die Zeitdauer feines Gpifoopat® geben bie Branden- 
Kuraifden Sa Air de Anime ECM. 8, XV, a9, 
Chron. epise. Prandenb; 6 beiben SHebacı 
Eon, Did "cus Leeteren Kanmmenbe Chron. ab Cini 'be ehrt IV, 27277) 
einhelliz auf 21 Jahre, 4 Monate und 17 Tage an. Affen biefen Nachrichten 
fein "eine eimige Due & runde zu Üigen, Mire nun ber Todebtag 
gan befannt, fo en "s er rt fine er berechnen. Mllein bie 
gaben in» na SJabr und ‚ag jäiantend. Deintid, bon, Antierpen fagt: 
Anno gracie MCLVIIT, Yniaie Nolan Jannarii; Chran. epise, Brandenbg. 
oelar.; Obit MOEXT?. Tal" Jan; das Chron. abb, Cine. 
it MC) Calend. Jan.; ; Chron. epi inc. Brandent; Mader. 
Bat nur das Jahr 1161. Da8 Chror. Mont Ser. enblid ig 6. 8. XXIII, 
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Auch das Bisthum Pafjau wurde mährend des Jahres 1138 
elebigt und neu hefeht. Naddem Reginmar am 30. September ge- 
forben mar, föritt man fofort zur Wahl und erhob Reginbert an 
feine Stelle ). 





au&_ba® Chron. Mont. Ser. fimmt, da fein Berfaffer das Jahr mit, bem 
%. Mir beginnt. Auf das Iapr 1161 führt aud die Angabe ber feines 
Epifcopat®, da er bereits 1138 als Bifof vortommt. Aber trob biefer genauen 
Daten find bie Gcmwierigfeiten mod nicht befeitigt. Zieht man 21 Jahre, 
4 Monate und 17 Tage vom 4. Januar 1161 ab, fo gelangt man anf ben 
18. Xuguft 1138 ale Beginn bes Epifeopats, aber auf'den 17., wenn ber Todes 
it mitgerechne: iwirb. Allein bereit am 26. Juli und am 13. Nuguft 
(Sein: der Bifpot_Wiger als Zeuge in den Urkunden deB Könige, St. Wo. 
3380 unb 3381. ®er Wehler muß bemmacp in ber Mnzabe der, 4 Monate 
fiegen. IR bies victig, Dann bleiben num zwei Miglichtelten, Entwerer am 
17. Juli over am 17. April 1138 winde Wiger geweiht, da zum Tape ber 
Eonferration ein Sonntag gewäßlt wird. Aufatt 21 Iapre, 4 Monate, 11 Tage 
dauerte ber pifsopat 21 Jahre, 5 ober 8 Monate, 17 age. Aus einer une 
beuttiß geförichenen VII 1a8 ber Berfaffer der gemenfamen Duelle für Seinrig 
vom Antwerpen u. f. w.: IIIL. Daher bin id geneigt, Wiger’3 Weihe auf ben 
17. April 1138 yu selegen. — Winter, Prämonftr. ©. 131 und 905, feht ba 
Amtsantrin Wiger's auf den 16. April’1138, indem ex willürlich die Angabe 
im Ncerol. Hild. (isn, Seript. I, 786): XVII Kal. Sopt. Wicherw opi- 
scopun, mit auf ben Cobebing, fiber auf ben ber, Meipe Beipt. Alk 
art mlnbe Diefr Sag, ten Urlnden mibefprihen, queiten8 ar be 16. 
1138 fein Sonntag, unb enbiid meint da Necrol, El 












irrig Wik: iger’8 Wahl berichtet bie Brandb. 
Leitzk. Chı . IV, 1, 284): Canoniei is 
eceleı e ‚non propria temeritate, 

Conra: XIII archiepiscopi auctoritate. p 


mem.) Wigg« . Marie virginis in Magdeburg prepositum, a, D. 1137 


6. 545) 1186:, Negmares epircopus 
itur. — Auct. Garst. (M. G. 8, IX, 569) 1138: 
inbertus Pataviensis episcopus. — Ann. Gotwie. (M. G. 8. IX, 602) 1138: 
giomarus Pataviensis opistapus obit, et Reginbertus constituitur. — 
Cont. Claustroneob. I M. G. 5. IX, 618) 1138: Reginmarus Patariensis 
episcopus obiit, Reginbertus episcopus eligitur. — Auct, Ekkeh. Altah. 
&. G. 8. XVIL, 36) 1187: Obit..  Reginmurus Paiaviensis episcopus, 
cui Reginbertus suc ichersp. (M. G. 8. XVII, 457) 1138: 
Reginmarus Pataviensis episcopus obiit, Reginbertus substituitur. — Chron. 
'n. Preeb. (M. G. 8. XVII, 487) 1188: Reginmarns Pataviensis episcopus 
obiit, Reginbortus oubrogatur. — Bei den Grunbfägen bs Ietropofiten 
Konrad von Salburg ift Höchft unwahrf peinlich, daß Die Gonferratiom nu ber 
Belohnung mit dem Scepier inttfand. Daf Reginbert bereit® vor dem 2. Det, 
wählt wäre, weil er an biefem Tage 1138 bereits eine Urkunde auäftellte, wie 
itte, Worm. Concord., &. 26, nad Iafie Konr. IL, &. 290 behauptet, it nicht 
erwiefen. Denn bas Diplom vom 4. October, auf weiches fid Iehierer bezieft 
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Unter den Reidsabteien nahm Korbei eine herorragende Gtel- 
Kung ein. hr Abt Yollmar war am 2. Auguft 1138 geftorben. € 
it kaum zu zweifeln, daß die Wahl feines Nahfolgers unter bem 
Einfluffe der welfifchen Partei erfolgte. Ein Mitglied des Flofters, 
Namens Adaldero, empfing die Würde. Ob und wann er fi dem 
Könige vorftellte, if miht befannt. Unter den Perfonen, welche auf 
dem Reichstage zu Godlar gegenwärtig waren, wird fein Name nicht 
genannt 5%). 

€: ift far, daß Konrad in wolge feiner politifden Stellung 
zum Bapfttjum nidt in der Sage war, auf eine Durdführung de 
MWormfer Goncordat3 kei der Befegung von Bistgümern und Reiche 
abteien mit feftigfeit zu halten. Wlein die Wahlen der Exrzbiihöfe 
von Köln und Mainz, der Biihöfe von Konftanz und Sreifing be 
weifen Hinteihend, dab bei ihmen die Rüdficht auf das Intereffe des 
Königs maßgebend war. Zn diefen Fälen trat allerdings die Stel« 
ung des Neihsoberhauptes nit deutlich zu Tage, da der römiichen 
Curie nicht minder daran gelegen fein mußte, das flaufifde König- 
Ahum durch geiftlie Fürflen zu Rüpen. Cs ift übrigens im hoher 
Grade wahrjgeinlid, dab Arnold von Köln, Mdalbert von Vkainz 
und Olto don Freifing vor ihrer Gonjecration die Snpeftitue mit dem 
töniglien Scepter empfingen, obwohl die Weberfieferung hiervon 
fhmeigt, Daß Ortlieb von Bajel, Efiilevus von Derfeburg und 
Reginbert von Pafjau unter Mitwirkung des täniglichen Einfiufles er- 
hoben find, if dagegen wenig glaublid. Ein bollfommen fideres 
Ürtpeit ift dei der Dürftigteit der Nayridten micht möglich °?). 


Mon Boje. KXYIT 3, 6. 10), iR Bl; Patvine, IE Non. Oct, Regio: 
episcopo et episcopatus sui primo anno. &s mir bemnag eher in 

Das gi 1190 gehören. Denn opiscopus His Wepinbert erft nad) der Weihe, 
melde bereits am 2. Dciober (Sonntag) erfolgt fein müßte, wenn man die 


Urtunbg auf 1198 ,fet,. 

*) N ch Bab. (uf, Men. Bamb ©. sis): 4 Non, Aug 
Volgmarus abbas 3. Vit Oorbeieneis. > Oat, Corb. (ae Mon. Corb. 7 
er Folkmarus abbas prefuit annos 9 et menses 10. Obit 4 Non. 

.Domnus Adalbero abbas prefui is fore 5. — Ann. Sara 
ALSG. 8. VL 776) 1198° Folkmaras Gorbeienie abber obii, cur nueoesst 
Adalbero, frater Heinriei dueis, electus ex eadem eongregatione. — 
Aur Heinrich der Stolge fan gemein? fein. Mllein nigend wid bei Hufe 
hlng der Alter Seinidie Deg Scmanen und ber Gaiib, in, SohE 
albero erwähnt. ntmeber Tiegt hier ein Srrthum de6 Im ter Genen 
fonf jo erfahrenen Annallta Sao ber, obte. 8 egifire sin uncheicher Bruder 
geluns bes Sitzen, ter Geflier gemasben mar, Immerhin wi di br 
af gr Einfluße gewielt haben. 
das Jahr 1138 aus eine Urkunde Konrad’ eingereißt St. No. 
3383, mit ber eRche: Actum fel. Rome a. domiuii regni ver® 
Cunradi regis secundo. Son biefe Datirung ermeit die Balaung. De 
Samleinate Ego Arnclduszegie are sanc. er. 0, mie aege Cal Kam. 38} 
äußeh fen, un) Qimmt mit ber von St. Se. 3382 und 3005., Gegen 
Sigmumzeife it michtg zu erinnern. Auffalen if die Stellung der ige 
tim Recognition uns Datirungeye Sei fo ist bemert haße, Die 
eigen (mb: Dax Kredercus, fraer regis, ‚Albertus prinicerius, Werne: 
Aus capellanus, Henricus marescalcı enbere. Mi: 
Aiencghe von Ipernr und Bert efcnen Te gleigiie In Sr Ds, 000% 
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Albert wirbe ber primiearius ton Bertun fein, ber aud in St. No. 2305 
tortemme. Diefe, Umftände lffen auf eine ehte Bortage Thlhen, Das 
Monogramm it einmal wollfänbig, aber nit genz rißtig über ber ige 
numpeife, dann umvolftändig umD falid unter der Mecognitiongzeile, wo 
8 bie Zeugenribe umb Datirungsjeile fhmeibet. Unter leyterer finbet fi 
in Smitialen nod; die Zeile: Ego Cuonradus, Dei Gratis Romanorum; das 
übrige if verlofden. Dieß follie wohl tie Cußfeription bee König8 Kedeuten. 
in Siegel_war nicht vorhanden, obwohl «8 heißt: mostro sigillo signatum 
chartem, Die Urkunde ii angeblich bem Akt Abenulf von Narfa ausgefelft 
amd befätigt Die Befipungen Pieled Neihöflofter. Im Kept wehfet vielfach ber 
Plur. maiest. mit ter Anrede im Singular. Bald heißt e$ regali nostra 
defensione suscipimus, bald imperiali auctoritate iubemus. Der erfte Xheil 
ker Arenga: Officium prineipis est, qui pro salute animarum curam gerit, 
beneficiis ezuberare In subditgs atyue a prarorum hominum invursione 
his (ließ eos) uninscaiusque regiminis ratione servata protegere finbet, fi} 
faft nolltommen gfeihlautenb nur nod; in St. No. 3395. — Pethmann, ber bie 
Artunde für die Sammlung ter Monumenta Germ. copirte, jagt: Ex mem- 
drang archivii Farfensis, ampla, quadrata. Litterarum forma plane coneva 
atque genuina, atmmentum tamen subviride, Sigillum numquam (erat). 
Tenor voro diplomatis testesque, subscriptionis habitus una cum mono- 
grammate, falsarum indicare videntur sseruli XII vel medüi_ vel 
exeuntis. — Die Urkunde ifi jept gebruft Bei Giorgi, Il Regesto di Farfe 
(Archivio della Soc, Rom. di Stor. patria II, 450). 
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Grites Gapitel. 


Heinrich der Stolze in Sadjjen. Neich3= 
tag zu Straßburg. 


Obwohl der Reicstag zu Goslar niht fo zahlreid) bon fädfiien 
Fürften befugt war, wie der König geränfcht oder nach den Erfolgen 
Abreht’s des Zären vielleicht aud erwartet Hatte, hoffte er dennod; 
die en au geminnen und fhlug deshalb einen ganzen 
Monat Hindurd) feinen Hof in ter Kaiferpfalz am Harz auf. Denn 
nicht dem König als foldem waren die jächfif—en Wülrften entgegen- 
getreten, fie hatten mur die Autorität Albregt'3 als Herzog nicht an 
erfennen wollen, der ihnen, wie fie meinten ober zu meinen vorgaben, 
gegen das Hertommen ofne ihre Zuftimmung aufgedrungen fei 2). 





Sie it 
058 ine Signum und ne bie vermurhtich Dom ie aus Ber- 
fen forigelaffen fin find. Denn wenn ad der Kanzler Arnold damals in Italien 
Bea @9 1186, I B0), wie aufestg ce Bielvazenug engaldıc ge 
efen ein. on eigenen Herefen der Gnrrsturen bee Gopifen FR 
im Ziel u fon dir. far. cl. tercius Rom. rex ftatt secundus, und 
ber. Zrugenreihe: Godefridus de Rinekke ((ogl. 1138, un, AN Er} „gmefte 
Bi Alk BB Pusisted {note Gosawtst I) Diplem ER 
Bir Augen: ee ee a a A 
ber Binzenburger) und Bijhof Wubo/f vou Halberiabt, ber bereite in St, No, 
3371, 3376 und 3380 vortommt, bier erideinen, kann nicht Zufall fein, oder 
fegt. wenigfiene einen mit den’ tharfüclihen Verhättuifen Bo Sefannten 
Mike wreaus, "In logterem Galle würde ba$ Beugnil nick an Derik ver 
Vieren. Daß aber = Ka ber Urkınde — fie ift für Bicelin und dag Klofter 
Seas um Hallein — mis: ch} fi Tann, Jat Chen, Kit Ha. Geld. 
ueller 223 ff. nah meiner Meinung mit überzeugenden Grinben bargetban. 
ER Kgrun 6a ber ea a mit der in ass, Vi Urkunde St. Ro. 
3948 Beitjhr. [c&m. 3 . 319), bie ver 
Aralglekon Diaien Iällker teraihet MEI Hhrakı.  Bekren ffäigt vor 
(&. 229 fi), fir St, No, 3884 al® Lorlage eine Urkunde Konrad’s für Leitkan 
umb Biger von Brandenburg anpunehmen, 
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Erfies Sapitel. Heinrich ber Stolge in Sadfın, 77 


Konrad f&eint biefen Standpunkt, werm nicht berahtigt, fo dod 
der Berüdfihtigung werth gehalten zu haben. Auf den 2. Februar 
1139 Ließ er einen zweiten Tag nad) Quedlinburg anfagen, mo fi 
diejenigen. fächfihen Fürften, die zu Goslar nicht gegenwärtig ge= 
wejen, einfinden jollten. Im der Ihat erhielt ex zuftimmende Ant» 
worten; jelbft der Erzbijhof Konrad von Magdeburg, der einfluß= 
wichfte Geiftliche dis Herzogtums, erklärte, dak er tem Mufe des 
Königs Gehorjam leiften were. Cs ift kaum zu bezweifeln, dap in 
iefer Nadgtebigkeit die directe Einwirkung des päpfticen Segaten 
Herbortritt %). 

Alein die Berfammlung tam dod nit zu Stande. Der König 
Hatte fi) wohl einige Zeit dor dem Einberufungstage nad) Duedlin- 
hurg begeben und an biejem felbft bas Zeit der Reinigung Mariä 
gefeiert. Wuch die jächfifchen Fürften waren eingetroffen, Hatten jebodh 
nicht im Orte felbt, jondern in der Nähe befeiben Wohnung ger 
nommen ®). 

Diefe Zurücheltung mußte den König mißtrauifh machen. Der» 
mutgfi erfugr er erh in Oueblinbarg bie Urjade des auffallenben 
Verhaltens der jähfifchen Herren. Wider alles Bermutten war plög« 
Ih Heintich der Stolz: mit nur wenigen Zegleitern in Sadjen an» 

mmen. Bei der Stimmung des Landes mußte Konrad auf einen 

altftreich gegen feine Perjon gefaßt fein; er hielt gerathen, feinem 
Gegner fürs erfie den Plah zu räumen, und machte fich eiligft auf 
und bavor*). 

&o jämadpol diefer Schritt für das fönigliche Unjehen au 
fin modte, die Lage der Dinge geftattete feinen anderen YAusmeg. 

Zn richtiger Erfenntniß der Berfültniffe Hatte Heincid) der Stofze 
feine Gegenwart in Sadıfen für nolfiwendiger eraciet a[S in Baiern, 
wo ex in feinem Bruder Welf einen thatkräftigen Vertheidiger jowohl 
feiner eigenen Rechte wie der don Fomrab bebropten Orfammiflellung 
der welfiichen Familie überhaupt zurüdfiek. Seit falt fiebzig Jahren mar 
dn3 Herzogtjum Baiern ununterbroden im Haufe der Welfen erbli 

blieben, jo daß hier troß des fragen Negiments Heinrich’ des 
gen eine feftere Unhängligkeit der Edlen zu erwarten ftand als 

in Saöfen. Hier hoffte Heinrih_ducch fein Erjcpeinen die von der 
KaiferineWilhve Rihenza mit Umfit und Künkeit vereinigten Kräfte 
dee Oppofition gegen das ftaufiche SKöniathum zu verftärken und neu 
qu beleben. Xier bedurfte es eines Heeres, jondern eines Yeldhern. 
geimti entfernte er fi) daher mit mur wenigen Pegleitern aus 
iaiern. Menm es ihm gelang, jehnell die Aufftändifchen um fih zu 


%) Ann. Sazo (Ann. Magdb) 1139: Intrante Februario rex Quide- 
lingeburb renit, ubi purificstionem 8. Mario peregit, Conradum Mageda- 
burgensem archiepiscopum eeterosque prineipes Saxonie, qui Goslarie 
d>erant ct ilus vene as spopoadeaut, esspechaun, 

) Ann. Saxo (Ann. Magdb.) 1199: Quibus venientibus et prope ipsum 
locum hospitantibus. — Dap die fürten mit bewaffneten Schaaren tamen 
wie Giefebreit, R. 3. IV, 180, bemerkt, it nicht überliefert. 

‘) Ann. Sax (Ann. Magdb) 1139: Ipso (res) subito recessit. 
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fhaaren und den Mönig zu überrafäen, ihn gefangen zu nefmen, bie 
Bolgen diefeß Creignifjes häkten vielleißt doc; die beuffeje Rönigß- 
trone auf das Haupt Heinzid'3 des Stolen gehradt. CB lag in 
feinem Intereffe, Konrad II. in Untunde über feine Reife nad 
Sadjen zu laffen, bi8 er mit erdrüdender Uehermadht das Schidfal 
des wehrlofen a in feinen Händen hielt ®). 

Und beinahe wäre der Anfählag gelungen. Eben nod zur reihten 
Zeit vermohte Konrad ber [mern Gefahr durdh Flucht aus Dueblin- 
Burg zu entgehen. 

Mit Heinich’8 Auftreten in Sadfen erfolgte ein bölliger Um« 
flag der Dinge. Wie um einen florken Magneten fid) die zer- 
frzuten Eifentheile fehnell und feit zufammenfgließen, eilten Sie 
Sadıfen zu ihrem Herzog. Bald jah fi Albrecht der Bär, gegen 
melden Finca um fo größeren Haß Hegte, weil er ohne Riüdficht 
auf ihre nahe Verwandticaft ifm das Herzogthum ftreitio machte, 
fat nur auf feine urfprünglide Madt zurüdgebradt. Ortieaften 
und Durgen, frlen in die Ganb bes een; übel fußte er feine 
Gegner auf?). 

Bie ehe mor bie Raiferin= Willie Kicenza über bie Düctigfeit 
ihres Schwiegeriohnes erfreut! Was fie dur) ihren Einfluß und ihr 
Eiyengut an Unterfügung aufbringen tonnte, ftellte fie zu feiner 
Verfügung. 3 galt, die an lbredht verloren gegangener Punkte 
tiederzugeminnen, die Einheit im Herzogthum twieberherzuftellen. 


5) Dafi Heinrich im Januar 1139 nah Sadfen fam, hat Iaffd Ronr. III. 
&. 20 au8 der Gtellung ter Nacriht hierüber Beim Ann. Saxo (Ann. Palid., 
Sidf. ee, €. 275 u. 291) 1139 dein, bem Baer zu Gotler und 





An fener Anfkager mit line ei: 
polator Dtto’s Aısfafungen 
Bist. Welf. (M.G. E 


Fly äh ni a gu 1139 al8 (yolgen ber en et tes 
© sacder, mpinse, incendia por fotam Sazoniam facta suıt Unde 
Heinrieus din | fratri Welphoni ducalum Baioariae cum provincia com- 
valida manu Saxoniam tendit. — Valida manus erfielt Heinrich 
F% in "Sadfen. Übenfo ungenau ift der Auebrud: ducatum Baloariae 
eommittens. 

*) Ann. Saxo (Aun. Palid.) 1139: Heinrieus .. . obnitentes regi üı 
suum eontuberrium aseivit. — Ann. Path. (Col. Max. I) 1139: 
faetus leoni in speribus suis, diruens urbce et castella, perscratatus it 
iniquos, qui terram perturbabant. 








@ 
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Ges Capitel. Heinrich ber Stofge in Sadhfen. 79 


Zunüdft_ warf fih Kein) auf Lüneburg. Da aud) ber Graf 
Audolf don Stade bei der Belagerung Hülfe leiftete, gelang die Eine 
nahme der Befeitigung 7). 

Alsdarm, turz nad) Oflern, 30g er mit dem Exjbifof von Mage 
dehurg, der fih jeft wie unter other al3 Sriegemann zeigte, fomie 
mit amderen Fürfen gegen die Burg des Grafen Bernhard von 
Plöglau, der fi Albreht angefchloffen Hatte. Die Burg mußte 
capituliren und murbe gerfidrt. Wernharb felhft, ohne Hülfe, ohne 
Eigenthum, das in der Gemalt feiner Feinde war, mußte als Flüdt- 
Ing das Sand verlaffen ®). 

Niöt beffer erging e8 Hermann von Winzenburg. Derfelbe Hatte 
vom Könige einige Neichälehen empfangen, twelde bisher Siegfried 
ton Bomeneburg innegehabt Hatte, diefem aber, teil er vielleicht die 
Belehnung weder zu Bamberg nod zu Goslar nadhgefuht Hatte, oder 
zur Strafe für feine Feindihaft gegen Albrecht den Bären, entjogen 
waren. Nach der Flut des Königs aus Sadfen vermochte indeß 

eineih don Winenburg nicht mehr fi gen Siegfried zu ber 
upten. Gr wurde in mehreren Treffen bejiegt und mußte wie 
Bernhard aus dem Lande flühten?). 

Soger Albreht felbit hat bald jeben Wiberfland aufgeben 
müffen, Weberall vermochte ihm Heinci) an Zahl überlegene Mann- 
Thaften entgegenzuftellen. Nicht nur ergriff die Empirung das ger 
fummte Sadjen, aud aus Baiern und Schwaben follen einzelne 
Zrupps in der Verkleidung von Pilgern Heinrich zu Hilfe geeilt 
fein. Der wacjende Haß kannte feine Schonung"; die kallenftädtiigen 
Befigthümer wurden decheert, Albredt’3 Ortihaften und Burgen, die 
in die Gewalt feiner Zeinde gerietfen, zerkört, Das Clend des 
Krieges Iog jeher auf dem Lande. Bereits im Mai fah fid Aldredt 
gendihigt, feinem fiegreiden Gegner das Hergogtfum preißgugeben ; 
ad er eiwii aus Sachfen und mit ihm zugleich wahrjheinlih auch 
Fine Dutter Cilica!o). 

?) Ann. Stad. (M. G. $. XVI, 323) 1139: Heiorieus dux, gener Lo- 
arüi regis, auxilic sotrus sue Rikenze imperatrieis castrum Luneburg 
an Nato (Ann, Megäb) 1139: Post pascha (9. Xprit) Conradus 
archiepiscopns cum dace Heinrico et alle pribeipibus siht auzilisntibgs 
Plozeken castrum Bernhardi comitis, eo aual fautor ewet marchionis, 
ebsedit, eepit, destruzit. — Ann. Palid. (M. &. 8. XVI, 80) 1130: Ploneken 
guogue, Berahardi omitis urbem, demolime est (Heinrius), eo quod 

sveret marchioni (tgl. Sädf. Weltihr. € 275, ©. 211). — Ueber Bernfarb'e 
Entfernung «us Sadfen vgl. Ann. 1v. 
®%) An. Patlı. (Col. Max. I) 1138: Hermannus etiam, comes de Win- 
«enburg, a rege suscipiens bona minus sibi profutura, benefieia seilicet 
sd regia vezilla pertinentia, quae hactenus comes Sifridus de Homburg 
ssederat, ab ipso comite plurimis praeliis lacemitur, devastatur. — Ueber 
Bermanıne ‚Entfernung aus Saden sgl. Yum. 10, — 

#%) Hist. Welf (M. G. 8. 467) €. 25: _Heinrieus ergo dux 
Saroniam ingressus, cum casum et miserias suas fidelibus et amicis suis 
sxponeret, ad rebellandum eos imperstori et Alberto incitavit. Inde in 
brevi eundem Alberzum auzilio eorum nec non et suorum, qui de Bawaria 
& Sucvia cum inscuti sub spceie feregrinationis forrem intraverant, 
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Selöft auf nordaltingifhem Gebiete äußerten Keinrich’s Erfolge 
bebeutende Wirlung, Kaum Hatte der König Sachen verlaffen 
müffen, als der fo fehrell vertriebene Woolf von Holftein in feine 
Grafihaft zuritdtehrte. Heinrich von Babmmide, dem Wlhreht der Bär 
teine Unterftägung mehr zumenden fommte, bermohte dem Anftucm 
might Stand zu Halten. Indeß verfugjle er feinem Gegner möglicft 
viel Schaden zugufügen und in der Hoffnung auf eine fpätere Ben- 
dung der Verhältniffe ihn der Sicerheitäpläge in Holftein zu bee 
zauben. So zerftörte er dor feinem Abzug die Befeftigung don Sege- 
berg; ebenfo ließ er das durch Abolf’s Mutter mit Mauerwerk fark 
Befehigte Gaftell von Hamburg anzünden. Weberhaupt wurden alle Schub- 
wehren, aud die, melde Mdolf I. von Holftein Hatte erbauen Laffen, von 
Keinvich niedergelegt. Molf wurde fürs erfte allerdings wieder Herr 
im Holftein; allein er übemahm die Grafiaft in einem Zuftande, 
der ihre Verteidigung in Hinftige auferorbentlich erfhtwerte 1). 


adco humiliavit, ut castris eius diratio, terris eircumguaque vastatis, ad 
Fegem ausllii grati jre compelleret — Ann. Saxo (Ara. Palid.) 1130: Ita 
erescente odio propinquorum Heinriei et Adalberti, quorum unus dux 
in Bawaria pro desponsatione filiae Lotharii imperakoris etiam Sexoniae 
ab eo duentum acceperat, alter cum avito beneficii iure vendieans aput 
Conradum regem optinuerat, Saxonia alterno est fedata (fo {it lat sedate um 
Ann. Sazo nad) ben Ann. Palid. m (eem, nicht turbata) litigio. Sed_ Hein- 
riens militari copia prevalens Adelberto, civitates eins et oastella, ex- 
gurnene delevit > Hein, I, 54: Beilabant igitur hii duo prineipes. 
juarum sororum filii, inte ‚preliis, et commota est universa Saxonia. 
— I 56: Agitabantur autem .. . in Sazonia varie bellorum tempestates, 

















iptestine seliet prelia, ‚vontendentium propter Sazonie ducatum. . .,. 
‚Heinrieus, gener Lotharii regia, anxilio socrus Rikenae rieis du- 
eatum obiinuit et nepotem suum Adalbertum Saxonia deturbevit. — 





Ann. Path. (Col. Max. D) 1138: Ipsum auetorem totins mali, Albertum 
marchionem, post dominum suum regem exulare coagit. — Ridenja’s 
gi hebt aud die Cäcf. Welthr. Cap. 275 u. 291 (©. 211 u. 216) berkor: 
jande des hertogen erafı was grot van der koninginne Rikezen heipe — 
In einer Urkunbe Übalbert’® II. von Mainz (Orig. Guelt, IV, 545) vom 23. 
Mai 1139, Rufeberg (im Cihefelde), in per Sepentungen an. das Klofter 
Ratlenburg befätige werben, erfcheinen unter dem Seugen: Adolbortus, 
dux Saxonie, marchio Herimanus et frater eius Heuricus de Asselbure, 
comes Beruhardus de Ploseke, — Daß ih) biele brei auf mainzifgem Gebiete 
am ber Örenge des Hergogthums Sefinben, fheint mit ihrer Flucht aus bemfelben 
im Zufammenfange zu fefen. — Unter ben übrigen Zeugen find nod be= 
merfenewerth: Thiedericus comes pstrie de Alsatis und Ludovicus comes 
itrie de Thuringia. — Echeffer- Boiorft, Ann. Path, ©. 167, vermutget, 
König Romzab dem Margrafen von Neifen, Komad von Wettin, ber zur 
den Aufitändiigen hielt, Die Dartgraffgaft entzogen und fie Hermann vom 
Winzenburg übertragen Habe Imbeh ift bierüber nicht8 überlieert. Ich glaube 
(ogl. Yothar ©. 830), dat Hermann ben Zitel vom Water her führte, tie bieß 
öfter vorm. „Su en Tniglien, Urkunden wird ifm Bed mißt aefttet; ex 
tritt ba nur ald comes auf. Ueber Eilita vgl. 1139, II, 2. 

#) Helm. I, 56: Adolfus comes rediit in cometism suam. Videns 
autem Heinricus de Badtwide, quia subsistere non posset, succendit 
castrum Sigeberch arcemque firmissimam Hammemburg, quam comitis 
Adolfi mater murato opere construxerat, ut esset, firmamentum urbi 
eontra impetus barbarorum. Hane igitur domum et quidquid nobile 
senior Adolfus construzeret, Heinricus fugam meditans demolitus est. 
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Erfieß Gapitel, Heinrich der Stelge in Sachfen, 8 


Der König war nad) feiner Flut aus Sachfen nicht müfig ges 
blieben. Er begab fi nah Baiern, wahrfeeinfih nad) Dregensbung, 
defien Biihof ein Feind der Welfen war, und führte den Iepten, lange 
geplanten Sclag gegen Heinrich den Stoljen. 

Zum Herzog bon Boiern ernannte er unter Mitwirkung, wie e5 
föeint , bieler Edien des Sandes feinen Halbbruder, den Markgrafen 
Leopold von Deferreih. Indem er einen nahen Verwandten mit 
diefer Würde betraute, Hoffte er einen durchaus suseeläfügen Bars 
bündeten zum Sturz des Welfen zu gewinnen. Sei Brüder, der 
eine auf geiftfidem Gebiete, Otto von Freifing, der andere auf melt- 
fichem als Herzog, follten fomit für den Roriz in Baien unmittelbar 
thätig fein. Andere Bihdfe des Sandes, mie Reginbert von Baffau 
und Reimbert von Brixen, waren nad der Lage ihrer Didcefen weniger 
von Einfluß bei tem beborftehenden Rampfe; auf feinen Fall traten 
fie, ebenfowenig mie ihr Metropolit ven Salzburg, fir Heinrif) den 
Stolzen in die Söranfen '9), 

Eine bedeutende Zuunft fehlen fid) für das babenbergifche Fire 
fenhaus zu eröffnen. Mit träftiger Hand übernahm der neue Herzog 
eopold die Regierung. Bunädhit verficerte er fi der Hauptftadt 
des Sandes, Regensburg, imo er vermuthlic die Hulbigung der baierie 


2) Cont. Cremifan. (M. G. S. IX, 544) 1139: Heinricus dur Ba- 
ioariae communi deoreto prineipum regno pellitur et Liupaldus orientalis 
marchio dux pro eo constituitur. — Yeintid’8 Abfegung ale Herzog von 
Biieen IR. gem Iement; unter ben prineipes Bunen Balern vıhenoen. Bd. = 
Otto Fris. VII, 23: Conradus rex Baioariam ingressus ducatum Leopaldo 
iuniori, Leopaldi marchionia flo, fratri ano ex parte matris, tradidit. 

‚Hist. Welf. (M.G. 5. XXI, 467) €. 24: Noricam wer vero post 
in Bawariara venlers 3 [. m tradidit. — Ann. Mellie (M. G. S. IX, 50) 
Liupaldas marchio ducatum Baioariae suscepit. — 

» 21; Chron. Elwac. M.G.3.X, in na, helle Fee 
x Bawarine. — Die Ann. Ratisp. ( I, 586) 1130 
Iprecdhen erfi mach Heinrich'8 bes Stolgen Tobe von ko iD8 Würde: Liupaldus, 
ey regis, succedit. — Bei ber Ta m ea Leopold’8 des From- 
jogt die Cont. Claustroneob. 1 (M. G. 610): Tertius Liupoldus, 
El falls eat Aux Bawarlde, — erh. ©. ae 8. 1717 fi: 
Der kunic hiez im dö virteiln 
daz lant dä ze Beiern. 
Liupolt rihte d6 daz lant. 
Daz wart im ubele gewant, 
wande ar & sin hörre was, 
des erbe unde des laut er’dö besaz. 
Breve Chron. Austr. Mell. (M. G. 8. XXIV, 71): Hie vir hic est, 
tereio post mortem pairie anno (Ceopofb ber Fromme farb am 13. 
yenber 1130) eiecte Helnrico dachten Baloaris accepit. — Keine biefer 
Stellen Tägt fh fir cm genaue, Betkeumung ber Belchnung Lerpoid's 
verwenden. af, Xont, IH. © 231, mägne Re geilen ben 3. Yunl mit 
Bicfiht auf Be. St. 9904) und ben 2b. Suli Gt. De, 3800 und 2400, ir 
Benen Deri Lespofb elb Zeuge anfrtt, fulen um Nee ae aut anfegen. Wein 
dies fheint zu jpät. Konrab durfte Heinvih’8 Bruber Welf mi Her wenig 
pet zur Organifation des Miverflandes in Baiern laffen. Giefebredt, 8. 
181 mb 401, Jovie Rier, ef » Baier I, 21, merden Hecht gaben, 














men fie im 19 mit Oito Fris, ben König bireft von Sadfen nah 
Baiern gehen dafen, um Seopaib’8 Ernennung zu belhiehen. 
Yabeb. b. biid. Geh. — Bernhardt, Konrad III. 6 
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fhen Heruen empfing, bie fig fat vollzäplig dei ihm einfteten, 
Diefer erfie Erfolg mußte einen tiefen Eintrud zurüdlafien, gleichviel, 
wmelder Berveggrund die Bafallen des Herzogtums zu fo jÄneller Ex- 
gebenpeit beflimmte 29), 

Alsdann begab fih Leopold an der Spike einer ftarken Diann- 
{haft durh Baiern Hindurd an defien Grenze auf das Ledfelb, 
Augsburg gegenüber, xo er brei Tage Öffentlich Herzogliches Gericht 
hielt. Dod jheint er hier den erfien Angriff erfahren zu haben, bei 
dent er einige feiner Qeute einblßte. Sieleict hatte Welf einen 
Ueberfall verjucht +). 

Eine immer meitere Musbehnung gewann j» das Sampfgebiet 
zwilcen Staufern und Welfen Wie Sadfen, fo empfand aud 
Baiern das Unheil des Krieges'®). Aber felbft den Welten beihloß 
der König gegen Heinrid_den Gtolgen aufgubieten; eine allgemeine 
Neichsbeerfahrt folte den ftandHaften Feind demüthigen. 

Zu viefem Zwede begab ih Konrad in die rheinifgen Gebiete. 
Vermuthlic Hatte er auf Pfingiten (22. Mai) einen Reihslag nad 
Straßburg berufen 1%). Mit feiner Gemahlin Gertrud und begleitet 


1#) Otto Fris. VII, 25: Leopsldus marchio, suseepto a rege ducatu 
Norico, omnibas pene baronibus ad eum portinentibus amoreque son 
terrore ultro ad eum confluentibus, primo metropolim ac sedem ducatus 
Ratisponam ditioni euse subdidit.'— Aug Yeinrih ter Stolie hatte nad 
feinem Regierungsantritt generalem conventum ju Regen&burg angefagt. 
Dat Saihar ©. Ia4 =, Hut Seanais Ostaige Babe A bie Tolge Bener 
tung der Aun. Mellic. (M. G. 8. 1X, 503) 1139: Liapodus .... Heinrieum 
decam, ezpait 

") Otto Fri 





VI, 25: Post collecto milite copioso totam Baioariam 
80 eius termino iuxta Licum fuvium contre urbem 
‚duum tractans strennui indieis offieium 





rer. Fein 
wohl nicht nöthin fand, unerhesfige Ractfeile, bie fein efonbers 






tbum& an Seopsld — provineis nostra multis malis a it — 
Ind €. 24 von bem Kampf zwilen Konrad und ante 
vero mala toti regno et praeeipue miserae Baioariar ex hco erenerint, 
nos ootidie experimur. — Diefe Bemerkungen zeigen, daß ber welfiiche Anfang 
in Baier doc) niept fo gering gewefen fein Manu, wie 8 nach Dito’s Bericht 
©. 25 (Weinen mag. 

Pu Daß auf fingen 1139, ein Reichstag nad) Straßburg berufen war, 
iR nngenb Dis überlsfet, eriebt Ah aber aus den Untimber, Das Zur 
fammenteeffen fo vieler Sürften, die al$ Zeugen in St. No. 3386-3392 Auf 
tveten, {R nur burd vorausgegangene Anfage erklärlich. Auch iR in St. No, 
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bon mehreren färäbifhen Herren, dem Markgrafen Hermann von 
Baden, dem Grafen Albert von Zomenftein, dem Grafen Hugo von 
Tübingen und been gtrignamigen Sohn, den Brüdern Walter und 
Emgeitarb von Robenhaufen, Helferid) von Hohenmieth und dem Fran- 
ten Marfwarb von Grumbah, nahm er den Weg über Worms, mo 
der Priefter Folmar durch Vermittlung der Königin und des Biihofs 
Bucco das Gefuh an ihm rihtele, einige Schenkungen bes Bittftelers 
an das Klofter Srontenthal bei Worms zu beftätigen. Konrad ver- 
lied das gewünjhte Privileg, welches auf der Weiterreife nad Straß 
burg, zu Weihenburg, am 20. Mai volljogen mwurde!?). 

Der Reihstag zu Straßburg war auferorbentiid) fact beiucht, 
trogdem das öftliche Deutihland, durch friegerfiche Wirren zerrittet, 
faft_ ganz umvertreten war. Unter den Unmelenden befanden fid bie 
Srbifhöfe Albero von Zrier und Yumbert von Bejangon, die 
Ziihöfe Bucco von Worms, Gmbrico von Würzburg, Aldero von 
Züttih, Werner von Münfter, Unfelm von Havelberg, Wiger bon 
Brandenburg, Heinrich von Toul, Stephan von Meg und Ortlieb von 
Bofel; die Reihsäbte ridelo von Reichenau, Otto von Selz, Werner 
von Einfiteln, Wibald von Stablo und Wigrem von Pfävers. Bon 
den Herzögen waren des Königs Bruder, Yrievrid von Schwaben, 
Konrad von Zähringen und Matthäus von Oberlotgringen erichlenen ; 
ferner der Markgraf Germann von Baden, bie Grafen Albert von 





3392 ausbrädtich von der curia bie Rebe. Der größere Teil der Dipfome if 
vom 28, Mei, dem Cchluftage ber Pfingfwode und vermuthfih and bem bes 
;&tageß, batirt; mithin ift die Annapme ber Einberufung zu Bfingften ger 
boten, ba in ber Hege! firhliche Zeit: al Termine gewählt wurden. 
+) Urtunbe Konrab’6 St. No. 3385: Data Wizinburch a. dncae inc. 1139, 
13 Kal. Jun., ınd. 2, rgate Cuonrado Rom. rege sec., a. quoque regn! 
eius 2, in Chro fel. Am. — Interventa nostri thori nostrigue rogni con- 
sortis Gerdrudis reginae, pro fidelis nostri Buggonis, qui et Burchardus 
'nominatur, Wormatiensis ecclesiae episcopi crebra petieione, adiit nostram 
presentiam Folmarus eusdem ecelesi älius, prespiter regul 
'rankendalensis cenobii custos, petens, ut quicquid forte Veredita 
habebat a patre suo, f. m. Hezelino, qui fuit quondam Wor: 
eenturio, . . . ecelesiäu b. Marias Magdaleune iu Fraukeudal voran pre- 
sentia nostra translegare liceret. — Üeber dad von bem Mormfer Sıhger 
Gdendert geiftete unb am 1 1125 von Bucco cingeweißte Mirien- 
Nagdalenentiofter zu Srantentket (2 Meilen fübweftl don Worme) vgl. tie im 
Mon. Kirsgart. enthaltene Vita Kekenberti (Rubemig, Rel. Il, 78-10). — 
Daf die Handlung der Urkunde nad Worms gehört, ergeben bie Zeuge 
ibilnongus Wormseienaia ecelesiae custon, Heinrieus 
episcopi capellanus et subdiaconus; ministerinles Wormaeiensi 
Gerlacus, Hezel et frater eius Loufridus, Wernherus monetarius, foinie 
ber Bifhof von Worms, Vucco, elf. Die sbengenannten fhmihilden" Herren 
und Marfward von Grumbad, bie ebenfalld ald Zeugen erfgrinen, bildeten 
unzweifelhaft daS Gefolge Des Könige, zu denen mob Aldmännus et 
Cuonradus capellani regis gehören, tenen wahrfeintich Kanpfeigeffäfe ob+ 
Tagen. nblic) werben mo unter den Zeugen genannt: Orthlibus, Basiliens. 
episcopus, Luopoldus, Hornbaciens. abbas. Crfierer war vermurhlic dem 
König entgegengereift dehufs ber Impefitur; ber anbere aus der Didcefe Met 
(Bliedgau) wird fid in Worms angefhlofien haben. — Die Recognitionszeile: 
Ego Ärnoldus canc. vice Adelberti arcauc. rec. zeigt, haß ber Kanzler von 
feiner tafiemifgen Wefe gurid war. 

















6* 


Google 


8 1139. 


Löwenftein, Alvic don Sulg, Bertolf, der Sohn Ronrad’S von Zäh- 
ringen, Bertolf von Reuenburg, Friedrich von Pfirt, Hugo von Til- 
Dingen, Reinald von Bar, Siegebert von Frantenburg und vielleicht 
aud Rainald don Burgund. Außerdem Bilbelen niedere Geiftliche, Breie 
und Minifterialen wieder das Gefolge der borneßmen Herrn, fo bak 
König und Königin zu Straßburg in der az im Glanz und in der 
Fülle der Herrihaft zu thronen Ichienen **) 

Auf dem Reichslage wurden viele EN toidhtige Gegenftände er« 
Tedig. Der Herzog Matthäus don Oberlothringen hatte fih nor« 
nehmlich deshalb nah Straßburg begeben, um die Belehmung nad» 
zufugen und Gufdigung zu leiflen. Cein Vater Herzog Simon, war 
vor nicht Ianger Zeit in dem bon ihm felbftgeflifteten Ciitercienferklofter 
Stünelbronn geftorben. Aber trot de3 firdlicen Sinne, den er 
Durch diefe und anbere Moflergründungen fundgab, lag er doc; Häufig 
mit dem Merıs im Ctreit. Co Satle die Nebtifn Yaiız von Ber 
miremont an der oberen Mofel beim Papft Innocenz lage gegen die 


’%) Die genomnten Perfonen werben im ben zu Gtrafburg ausgefteikten 
uub meift vom 28. Mai batirten Uchmben Konrab’8, St. Jo. 3366-3302, ent- 
iiber im Tert ober al® Aeugen ernähnt, Die Rnigin Gertmb in St. R. 
3480; Ailsıo vom Zul: So. 2300, 3007, (ade) Säee, Dası, 5082; Same 
bert vom Befangon: St. Ro. (3338), 2 301; Aloe aon Aittig: St. R 
3586, 3387, 9980: Ynfem som Das t. Do. 3997; Buco von Wort: 
St. Ro. 336, 3387, 3389, 3391, En Green son Würzburg: SL Mo. 2886, 
3387, 3380, 3391, 3392; Heinrich von Toul: St. Ro. 3391; Ortlieb vom Bafel: 
St. Re. 3186, 3987, (9388), 3389, 9991; Stepjan von Meg: St. No. 2997, (9988), 
3389, 3391, 3392; Berner von Milnfer: St. Mo. 3366, 3397, 3380, 3392; 
iger von Brandenburg: St. Ne. 3387; lat ‚don Neicenau: St. We. 3BBT; 
Dr tom Sei: St, Do. 3987; Wemer von ühiftein: St. Io. 9060; Mitafd vor 
Stablo: St. Ro. 3387, 3392; Wigran von Fi t. Ro. 3386, 3987; Grieb- 
zi6 von Schwaben: St. Nr. 9856, 2387, Taler 3369, 3301, 3392; Rontab von 

Bühringen: en Rn. 3060, 3367, (aa), 3389, 3390, 8391, 3392; Satthäus vor 
erletbring 86, 3381, 3389; German von Bader: St. 
3956, 3387 118 Sogt vom Alofer Bel N ‚Sean, Din. Geis. 1, 20) 
3389, 3391; Wlbert (von Lwenftein): Es ; Alnie (von Salz nad) St. 

. 3425): St. 3391; Berti non Ah en (eegt Sanct-Peter in Breiögan, 
yo. Stlin, Miet 00. IL 919% 3 30. 80813 Berta Con Reumburg zad 
St. No. 3425; bod) fan auch ber eben gertannte Dertoff gemeint fein): St. N 
‚rei (vom Pt): Sb Mo. 337, 0303), su60, S901 ; Sue (bon 

Rainald (vom Bat, da er fe mt Wriedrie) von 
re Mn Bender, anfarmenheh: St. Ro. 3397, 3391; Rainald von Burganb: 
St No. 3390; Gigebert (vom Franfenturg nad St. Mo. 3498): St. No. 3391 
Außerdem werden nod genannt: Heinrid, Bogt von Straßburg: St, Ne. 3201; 
Kuno von Kunringen: St. No. 3391. Erlemin von Neuenburg und jeobor 
vor Penenburg in’St Io; 3391 gehirten meprieinti bes Orafen Derzeit 
Sote Aue ven eo Enilhefß on Trier in St. Ro. 3392 ficben 
Berfonen gan: Dombehant Batnar, Beeikiacemug "enuf, tie Canonic 
Hindi, Rabofius, Konreb, die Miniftrielen Grbo und Orthwin, fümmlid 
aus Trier. — Fal8 St. Ro, 3388 echt wäre, würten nod) Hinutommen: ber 
Abt Seifen von Lügel, die Grafaı Dietrich von Mömpelgarb und Ubelard 
don ©oere8, tie nur, in Kiefer Urhımbe eriheinen. Mal. 1139, II, 1. Auffallend 
ift, daß unter den vielen Perjonen nicht der Bieten Seshi son Sk, 
Sing genannt word, Biefeiht war = zum Gancil mac; Rom geret mb nad 
nit airiid. Ferner vermißt man ben Ergbifchef Yrnihe vom Wei, der ar 
29. Mei eine Urfunde zu Mufteberg ausfteilt; ogl. Anm. 10, 
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jhtweren Uebergriffe des Herzogs erhoben, der Geld und Lebensmittel 
von den Geiftliden des Sloftergebietes einzog und fogar ihre Hinter- 
Tefjenfüeft an fih nahm. 
Mit firengen Strafen war „innocenz gegen den Herzog borge- 
jangen. Nicht allein Ahat er ihm Jelbft in den Yan, fondern ver- 
Düngte über feinen flodialbefig und feine Burgen das Ynterdict. 
Den Biihöfen Stephan von Mes und Heinrid von Zoul übertrug 
er dur eine Bulle vom 18. December 1198 die Ausführung feiner 
Anordnung !9). 
ande gegen Simon jelbft fonnte die Verfügung des Papftes 
nicht mehr wirkffam werden, da er bereit3 am 14. Januar 1139 
unter den Tröftungen der Kirche ftarb und von feinem Bruder, dem 
Bifchof Heinri von Toul, mit gebührender Feierligeit zu Sanc-Die 
beigefegt murbe 20). 

Matthäus, der feinem Vater als erg nadfolgte, ftano zum 
König Konrad in naher Vermandtfchaf eine Gemahlin Bertha 
war die Michte des Herrjchers, die Toter jeines Bruders Friedrich 
don Schwaben 21), 


3) Die Sue be Bapfeo ke Dufamel, Relations des empereurs ct des 
Quca de „Lorraine arec Reiremong (Anaal. de In sor. des Vosgen KU, 
Cahier 11, 258) fat Data Laterani XV Kal, Jan, bi Öuinat, Liabbaye de 
Remiremont, XVI Kal. Jan. ©ie wird demnach nicht in daß_Jahr 1187 
fallen tönnen, da Sunoeeny dor Anaeie’s Tobe mic Der DS Latrans ar- 
wefen = fein’ (deine (ugl. a ©. 770), fonbern in bas Jahr 1138. 
I6rebt: Stephano Meieasi ei Henrieo Tulemsi pieopis: Dux Sime per 
se et per subadvocatos suos illieitis usurpationibus et oppressionibus 
dissipat et confundit (abbatiam Romaricensem) . . . . Ipse namque pres- 
biteros et clericos ad eundem locum pertinentes duris exactionibus 
grevat, ab eis frumentum et denarion exigendo, et quod deterins et, in 
Soram morte ommia, quao apud cos inveit, auferendo „ tiam 
ministeriales monaateri super eiusdem loci' hi in elle 
Habe alfo feine Vefugniß überfritten, cum in Be Turgo uil ai 
juris habere dux ipse noscatur, nisi iustitim eorum, qui mulieres rapiunt 
& qui ignem apponunt; (falsorum) monetariorum seoe infra locum 
monetac (ope)rientium ..... Eapropter ipsum cxeommunicationis vineulo 
innodamus, alodii et Caselie sin Prater infantium baplisma ct morin- 
&ium poenitentie divins probibuimts offcia velebrari. —_ Huber Otinel- 
bronn (. Sananfchet istere. ©. 72) hat ©i ) das. Prämone 
Bol 62 Then Sieh Bram gefiftet (Ann. 


fi 
BeT. Ereurd: Meer ben Tab Chmon/6 von Lothringen. 
2) Otto Fin. Ges. I, 14. (Duz Fridericus) Pridericum gloriosissimum, 
iin praesentierum imperaior eot, ot Inditham, quao modo Matthaeo 
tharingiorum duei eopulata noseitur, genuit. — Hist. Welt. (M. G. 8. 
ax, 469) €. 15: Juditha nupait Friderico Suevoram duci, qune Frideri- 
























erunt dus Tohartmeie & 
dicebatur, nati ex Berta, sorore imperatoris Prlerie — Den Samen 
Bertha füßet fle cud im den Urkunden ihres Gemaßles: Calmet, Hist. de Lorr. 
1, 318 von 1140: Uxor mea Bertha ducissa. — Dajelbft ©. 323 von 1142: 
Läude et coneessione uxoris meae Berthae. — Bon 1143, Januar 13 
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Der Abt Wigram don PBfäver8 war dor dem König erihienen, 
um fid), tie übli) war, die Reisfteiheit feiner Wbtei beftätigen zu 
Iaffen. Die Königin Gertrud diente ihm Hierbei ala Intervenientin 29). 

Ebenfo erlangte der Reihsadt Otto von Selz im Elfak eine 
Erneuerung der Privilegien feines Stiftes, welches außer dem König 
nur noch dem Papft unterfiehen jolle. Die Bewohner des StiftSortes 
genießen diefelben Verechtigungen tie die von Speier *). 

Desgleihen erhielt der Neichsabt Werner von Einfideln eine Er 
neuerung der dem Mofter von Niterher zuftehenden Geredhtjame. 
Insbefondere wurde dem Abt bie alleinige Gerichtäbarleit über die 
Minifterialen des Stiftes vorbehalten 4). 

im Klofter Reidenau war dur die Wahl Dtto’s von Botflain 
und Fridelof’s dom Hardegg zu Aebten wahrfceinlich fchon feit 
längerer Zeit ein Schiöma ausgebrochen. Frideloh erlangte die An- 





femling, Urtob. v. Speyer I, 91, Ro. 87): Cum assensu coniugis mene 
Bertind" Zee 1138" war Matthäus mit ihr vermählt (Calmet 1, 317): 
Landante uxore mes, 

=) Urfunde Ronrab’s St. No. 3396: Data 5 Kal. Jun. Argentinae in 
Chro fel. Am. — Recognofcent ift Arnold. — Der Hauptteil bes Inhaltes 
fimmt mit dem Diplom Vothar’s vom 28. Dec. 1125, Etrapturg, St. Ro. 3230 
(other von Supplinburg, ©. 59), weldhe® inbeß unter ben dorgelegten Urkunden 
nit erwäßnt wirb: (Wicramus) ostendit nobis praecepte ac privilegia 
antecessorum nostrorum regum vel imperatorum Karoli, Ludowici 
Ottonum, Heinriei Il, Cunradi nee non b. m. Heinrici aruneuli nostri.... 

aeterna memoria' patris coniugisque nostrae Gertrudis annuentes ipsos 
imonschos et res ad praefatum monasterium pertinentes per hoc regale 
raeceptum in nostram tutelam suscepimus. — Zegen der Zeugen vgl. 


(mm. 18. 
%) Urkunde Ronrab’s St. No. 3287: Dat. Argentine 5 Kal. Jun. in 
Chro fel. Am. — Recognofeent it Arnold. — Monssterium in Alsatia, in 
loeo qui dieitur Salei iuxta fumen Matram .. . petitione Ottoni si 
eiusdem abbatis.., sub nostre immunitatis tuicionem recepimus, . . . 
apostolice tantum libertati et regie ad defendendum subieetum 
».... Volumus, ut omnes inhabitatores loci illius cuiuscun- 
q vol condi nulla inquietati perturbatione advocato suo, 
si quem habcant, nihil praeter capitalem consum in eodem loco persol- 
vant, sed in eo iure et libertate qua Sp 'enses supradieti loci habitatores 
semper permaneant. — Die gegen f. 18. 

%) Urkunde Konrab’s St. No. 3359: Data Argentine in Chro fel. 
Am. — Die Tagesangabe 5. Kal, Jun. fleht hinter Yafr und Indiction. — 
Recognofcent if Arnold, — In monasterio . . ., quod Solitarium vocatur, 
Theutonice Einsidelon, Werinharius eiusdem loei venerabilis abbas fra- 
tresque ... . nos adierunt ....... Libertatem antiquitus conceesam, modo 
autem potitam ronovamus et ronovando confirmamus .. . Tota eiusdem 
ecclesiae familia intus et exterius, speeialiter autem illi ministeriales 
ecelesiae, qui abbati fratribusgue cotidiano serritio assistunt, quadam 
familiaritatis libertate de omni foris facto abbati tantum respondeant. — 
Die in biefer Urfunbe genannten Perfonen (vgl. Anm. 18) erfheinen nicht aß 
Zeugen, fonbern werden im Tegt aufgeführt: Quoram . fieri 

iiudicavimus, ergo astipulatione praesentium regni prineipum videlicet 




























incoporum "Alberonie u. |, m. Gbenfo, if’ =e& in der Borurfunde 
Heinrid’8 IV. vom 24. Mai 1073 (St. Mo. 2762), welcher ber Haupttkeil bes 
Tertes entlehnt wurde. 
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exfennung des Königs, und_vermuthfih wurbe auf dem Reichstag zu 
Strakburg die Entiegung Ofto’s ausgefprochen 2%). 

Denn Roinad von Burgund wirklich anmejend war, fonnte 
der König fid) eines erhebliden Erfolges rühmen. Denn diefer fölze 
Graf Hatte dem Kaifer Tothar die Yuldigung vermeigert und war 
mil dem bon jenem ernannten Recior Montad von Zähringen in ber 
fändigem Kampf geblieben. Indem fi Reinald vieleiht jet bereit 
geigte, dem ftaufifchen Könige zu gehorchen, erwartete er zugleih, daß 
diejer die Verfügung Lothars wenigftens zum Xheil rüdgängig machte. 
Im Weiten des Jura hatte Konrad von Zähringen feine Erolge et= 
tingen fönnen; den Befiß des größeren Theiles von Burgund, der 
eben meftfih vom Jura gelegen war, wünfhte Rainald vom Fünige 
tehtmäßig als Sehen zu empfangen. 

&3 ift nicht befannt, auf melde Weije König Konrad, der den 
Zäfeinger fih nicht entfremden burfte, die jhmierige frage über 
Burgund vorläufig geläft Hat. 3 fcheint, daß er zmildhen beiden 
Prätendenten einen Waffenfillftond auf Grund des befichenden Ber- 
Hältniffes bebvickte, fo dab Reinald mit Zuftimmung des Königs 
Herr im transjuranifchen Burgund blieb, während Konrad das cide 
juranijäe verwaltete ?°), 

Auf Bitten des Biihofs Ortlieb von Yafel beflätigte der König 
einen Taufh, der während bes Epifcopat3 YBurdard's von Bajel 
(1072 —1105) zwiichen diefem und dem ilofter Sanct-eter bei 
Freiburg im Breisgau ftattgefunden hatte *”). 


®) Abb. Monast. Aug. (M. G. S. II, 36): Otto de Botstain annie 3; 





iste in diseordia eleetus contra Frideloum tandem deponitur per Conradum 

- „cidelohu ds Hardegge atnie 21. —- Dit muaß 1198 ober Bang 
1197 gemäßlt fein. Denn nach Bemold (M.G. 8. V, 448) farb der Abt Elfhard 
1088. "Dielem folgte mac) dem Mbicatalog (M. G. 8. 11, 38) Uolrieu de 
Tagheim annis 34, Rudolfus de Botstein a. 9, Ludolphus de Phulndorf 
a. 4 und Uolricus de Zolren a. 1. Dann tommı Otto de Botstain a. 3. — 
Dat Sribeloh von Kosrab anerlannt wurbe, erweift fein Auftreten cl8 Zeuge 
in St. No. 9387. \ 

®e) Die einige Anbeutung diefr Berkälnife findet fh bei Colt, Mem, 
hist, de 1a Republ, Sequanoise. ©. 1924 Anm. 1 (Aug v. 1846): Une 
charte du 28 mai 1139 ferait penser que lempereur Conrad III, suc- 
cesseur de Lothaire, s'interposant entre le due de Zaehringen et le eımte 
de Bourgogne, aurait menage une longue treve entr'euz, durant laquelle 
chaeun de sea princes conserverait. ses anciennes limites. Ce titre ren- 
ferme la confirmation des biens et possessions de l’Abbaye de Lieucrois- 
sant (vgl. Sanaufcel, Orig. Cist. ©. 33) situ6, dit le monarque, „in, epi- 
seopatu Bieuntinensi, in comitatu comitis Raynaldi“. (Cartulaire de ce 
monastöre). —- Xuf Grund diefer Anbeutungen, u, benen mohl der Kegt ber 
weriovenen Urfunbe bes &önige (St. Ro. 3300) berehtige, base 14 bie Oinmefene 

it Roinald8 von Burgund vermutet. Ob mit Reit, ft fehr die Frage. Die 
einbichaft zwifpen ihm und Konrad von Zäßringen war nad) Olto Kris, Gest. 
DI, 29 andauernd; bdo& ifi eine Unterbredung derfelben durch einen Weffen- 
Migand Hierbei migt cuegefatoflen. — Xi. Hüffer, Burgund ©. 22. 

#") Urtunde Kontad’8 St, Ro. 3391: Actum 1139 dom. inc, a. ap. Ar- 
gentinam preseutibus (folgen bie Zeugen — f. Anm. 18 —, unter been ber 
Erbifehof von Belangen, die Bilde von Meg, Toul, Würburg und Worme 
ofme Kamen aufgefühe werben), Den Ehluf bilten Signum und bie Mcog- 
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Bei weitem die wichtigfte Angelegenheit, welde den Reichstag 
hefefäftigte, der nornehmlich zu ihrer Grledigung vom König berufen 
tar, bildete ver Antrag, eine RichSheerfahrt gegen den aufrührerifdher 
Heintid) den Stolzen und die ihm ergebenen Sadhfen zu bechlieken. 

Der Befland des Ruulgigems: war gefährbet, wenn nicht die 
Reihäfürften zu feiner Rettung eintraten. Damit genügende Beit 
fir die Vereifiellung der Mannfchaften bliebe, beftimmte man den 
25. Jufi als Termin für das Eintreffen der Sruppen am Sammel- 
plag, zu dem man Hersfeld mählte. Dur einen Eid verpfliäteten 
ich die Fürften zur Ausführung des Beichluffes, der auch ben nidt 
anmefenben friftlich mitgeteilt turde %). 

& wird dem Rünige mande Begünftigungen Einzelne gefoflet 
haben, um die Zuftimmung zu feinem Plan herbeizuführen. Aud 
feint er fein Opfer gefeut zu haben. 

Imsbefonbere ließ fich Albero von Zrier das Verfpreihen feiner 
Beihülfe theuer bezahlen. Der Preis, den der König entrihhtete, bes 
fand in der auf dem Shrahburger Reihstage erfolgenden Entfheibung 
über ben Streit um die Zugehörigfeit ber biäherigen ReihBahtei Sand 
Maymin zum Grzbisthum Trier zu Gunften des Iehteren. Obgleid) 
dies Mfofter dur; Urkunden meromingifher und Tarofingifcer Fürfte 
in feiner Unabhängigteit von Trier gefi—ert jdhien, verjugte bereits 
Erzbiief Motbert 28 als Eigentgum feiner Rirde zu_teclamiren, 
wurde indeß auf die Mage der Mönde von König Otto I. durd) eine 


nition Amofb's. (Bf. 1138 IT, 5 u 21.) — Der Titel lautet: Ego Conradus 
Dei gratia Rom. rez sec. — Ego im Titel mach der Invocation ift im ben 
Urkunden Koncab’s III. nicht häufig. 8 erfcheint noch in St. Ro. 3366 (unect), 
3388 (bet), 3858 (A, 3406, Sell, SU1B, 242, 308, Hld, 129, Bo, 
3537 unb 3594. — Nos precibus servorum Chri $. Petri, que 
pertinet ad Cluniaconsem ecdlesium, quae site est in Nigm. Silva In 
ago Brisgonuse, dignum daximus”sequiescere. — Concambium illud, 
juod factum est'a... priore . . . Uodalrico.. . . cum Burcardo 
!ienei quondam episeopo .. . preserte et ei zegrante Basliea| nresule Ortibe, 
iaudamus et confirnamus. — {ider, U 189 f., meint, baß bie gelammte 
Uehune yocifeig im Kiefer conapier ih, Dartnf bke bonber ie Aeugenaufe 
flhrumg Bertlfo note; enabii vocnt. Und I, 66 bemut c, ha Detizung 
und Zeugen fi auf die Handlung beziehen. — Eigentkümmlich fl ber Sotußtas 
de Yctum: Eotempore iubente rege prineipes, qui aderant, expeditionem 
gontra Sexones, regnum commorentes, iuraverunt. Ob bitfe Notiz, wie 
Sider, I 58, bett, macınögtih Pngmgetge if, (heit anche: Wein 
ehör! fie nicht in eine Urhinde; cber ipiter wirbe I Grund geoefen fein, 
fe einzufgreiden. Wtcleiht fand "bie Senke tigung in berfeiden Sigung flatt, in 
eier bie Beitkperrfobgt hehmoren mund, im8,bım Bear bed Leres bent- 
würbig verfommen mochte, der auch Tonft ungewöhnliche Yormen verwendet, tie 
3. 2-bei ber Steofbefimmung, 
*) Ann. Path. (Col. Max. I u. I); Circa festum sancli Jacobi 

apostoli (25. Juli) . 

Im Ychum von St. We, 3391 bei CH 















Mmmur 
Set Mteihkurg an der berra au 
St. Ro. 3399 u. 3400. — Sobet! 


ou Bögmen riet eine Xuforberung, an dem 
Zuge theigumepmen. Can. WI . H Hafer 


SIR, 145. Bgl. 1139. II, 2. 
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Urkunde vom 80. Auguft 953 abgewiefen®). So fdeint der An 
fprud) Zriers gerupt zu Haben, Bis ihm ber Erabifcef Bruno vor 
Heintih V., indeß ebenfalls ohne Erfolg, geltend zu maden fuchte *0). 
MS nun der eifrige umd gefilete Albero Crzbiidef von Trier 
geworben war, bot er feine ganze Energie auf, dem Reihe die wohl« 
begüterte Abtei zu entziehen‘). Zu wiederhoften Malen fuchte er 
den Kuifer Zolhar von der Geredhtigfeit feiner Anfprüche zu über 
ugen, indem er Urkunden Dagobert’s, Br und Karl’s des 
roßen vorlegte, in denen allerdings die Abtei dem Erzftift zuge 
fprodhen wurde, die aber fämmtlid gefälft waren. Daß Aber 
jelbft an der Herflellung diefer unchlen Documente irgenbivie ber 
Hheiligt war, ift jeßr wenig wahrfgeinlich. Dagegen läft fid fragen, 
ob er diefelben in gutem Glauben benußte, falß er fie fon vor 
Sanden fand, da er fi einer Ermägung ihrer Originalität niht zu 
entziehen vermochte, indern die Abtei Sanct-Marimin in der Sage war, 
gleihfals Urkunden vorzulegen, in melden diefelben Würften die 
Reichsunmittelbarkeit des Rofes unumiunden beftätigten. Allerdings 
waren dieje nit minder Fälfungen, fo daß bie Bermutdung. nahe 
liegt, der Streit fei im ehr früher Zeit eben Daraus entftanden, das der 
Rechtsfand der Abtei urkundlich nit nadmeisbar war, fo daß man 
auf beiden Seiten zum Mittel der Falihung griff. Dieleiht machte 
Hierbei die Abtei den Anfang, fo dab fie jene für fie günftige Ent- 
jeidung Otto’s I. erwirkte. Denn bereit3 Otto II., der das Privileg 
feines PVaterd 963 beftätigte, gründete auf die für Sanct-Mazimin 
gefälichten Diplome feine Entfeidung 9%). 





%) Urtunbe Otto 1., St. No. 220. — Hierauf begieht fih mit Die Wen- 
bung in, der Urhmbe Konrad’ ILL. von 1139, St. Ro. 3392: A longis retro 
temporibus Treviricae sedis archiepiscopi non cessaverunt predecesseribus 
nostris regibus et imperatoribus procamationem facere de abbatia 8. 
Maximini, quae in fundo S. Petri constructa est, et ad episcopium iure 
proprietatis pertinens iniuste inde ablate est. 

®) In ber Urlunde Ronvads IIT., St. No. 3992, Heißt es: Sed nostra 
memoria multo frequentius ac vehementins eandem querimonism (venti- 
arit) apud divae recordationis Heinrieum avunculum nostrum Romanorum 
imperatorum quartum venerabilis archiepiscopus Bruno. 

°') Buldr. Gest Alber. (M. G. 8, VIIL, 251) €. 15: Abbatium 
8. Maximini, ex antiquis privilegiis ecelesiae suae in fundo b. Petri sitam 
et de iure antiquo ad suam pertinere dispositionem intelligens, omnino 
animum apposuit, quomodo eam de potestate regis eriperet et suae ecole- 
sine restitueret. — Bgl. auch Gost. metric. (M. G.$. VII, 237) Bers 59 fi. 

99) Ueber Aberos Berhandlungen mit Lothar dgL Anm, 34. — Dis zu 
Samen dot Alex getähie Dociment Dogosente Niht M.. D. } 146; bir 
ter Raroliner Sergeiimet Sic, Acta IE, 420 fi. — Brimens Ser: non 
Monteenil ©. 95 meint, daß Nlbero ber Ueheber ber Fälfhungen fir Teier if. 
Mein daß Konrad IN, in St. Ro. 3392 bei Srune’s Anfpriichen vor Heinrich V. 
nicht erwähnt, woranf Diefelben gegrlinbet waren, fonbemn erjt bei benen Mltero'@, 
erwei nicht, baf Brano uneiite Urkunden nicht benupte. Er mußte bod Ber 
weife beibringen. Unh ba Otto II. in feiner Urfunbe vom 21. Sult 963 (St.553), 
ad) der bie Abtei sub nostro iure, mundiburdio et defensione consistat, nec 
aliui sedi aut evelesiae excepto nostrae regalitati, ut famulus aut appendix 
‚subincent, fi auf privilegia .... regum Dagoberti videlicet, Pippini, magni 
Karoli, piique Ludeviei begieht, fo mifen im beren gefäffehte Smmhnitäts« 
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Benn demnad) die älteften Beweife der Bereätigungen der firei- 
genden Parteien unedht waren, erfreute fih dod die Abtei einer Reihe 
von Jmmunitätsurbunden don Olto I, bis Keincid V., welde das 
Erabistbum nicht anzufehten vermochte. Kaft zwei Kahrhunderte hin: 
durd war e3 unabhängig von Trier geblieben; die Staifer hatten das 
Mofter vielfach begünftigt ; feine Aebte waren von Otto I. zu Capellanen 
der Königinnen und Kaiferinnen ernannt worden ®®). 

Bei diefer Sadlage war eine Entfeivung zu Gunften des Erz: 
bistgums durchaus unmahrfheinlih, da mit einer Prüfung der älteften 
Urkunden, die mit einander in Wiberfprud) fanden, damals ein 
ficheres Uxtheil taum erreichbar war, die jpäteren aber jämmtlid für 
die Unabhängigteit des Mofters zeugten. Ciömerlich hätte felbft Lothar 
teog Albero’s Drängen die Reicgabtei fallen laffen, obmoßl er dem 
Hi eine geritlihe Unterfuhung feiner Anfprüde zugefagt 

„ in ber aber aud) der Abt von Sanc-Marimin zu Worte 
Keri märe3e). 

Da benupte Abero jegt auf dem Straßburger Neihlage den 
günftigen Umftand, dab die Abtei dur innere Zwiftigkeiten zerrüttel 
war und einen anerkannten Vertreter ihrer Oerechtiame nicht an den 
Hof fenden fonnte, 

Bereits im Jahre 1185 Hatten einige Mönde von Gancd-Mazi« 
min, mabrjeinlih auf Betreiben Albero’%, beim Papft Innocenz 
ihren Abt Gerhard derflagt, dab er der Gimonie fQuldig fei und bie 
Reihthümer des Gtifte3 berfgleubere. Durh ein Schreiben vom 


urtunten für St-Dayimin vergl jaben, Eee @uucy Otto I, da er in 
dem Dipfom vom 30. Auguft 95: 0.229, jagt: lectis ... precedentium 
regum privilegiis et decretis. Man wird alfo bei müpten bärfen, bepbie hei 
SE-Mezimin mit Fölfhungen voranginz und Trier mit ihnen entlprecenben 
folgte. I qmeiffe aber, daß unter den. Sacisien Abero wert diden Zeg 
befegritt. Denn der Umfazb, daß fih Trier in feinen Habrifaten auf Nadı- 
ahmungen von merowingifden und tarofingifhen Urkunden befäränft, nicht aber 
en Irma Segentäc 3 Ya Smmuntiten Ct-Magimine von fäffiden sber 
feäntiigen Herrigern vorfanben if, Ju vemihen, daß auf) bie Schr il. 
M@ungen in iemli ferne Zeit yurlicgegen., 
®) Urtunde Otto® 1.'von 962, ho. Constituimus, ut praefatus 
successores” prediete coniugi nostre Adelheide sci- 

lieet imperatriei allique post illam reginis vel imperatricibus ad capellam, 
ad mensam in euria eg, rriant — Bat. Aber We Mash Der Anl an 
Sider, „Rögsticent, 1, 354. 

Kontad III. figt in feiner Urtunde St, Ro.3392: Apud imperatorem 
Host Loikarnum, Sana non taken, var laeee Farmer binnen 
summe fidelis Albero archiepiscopus, apostolicae sedis legatus (queri- 
moniam ventilavit), Ad postremam cum pririlegia sua predietus archi- 
episcopus Albero_ prenomhato Imperatori Lotharie, quae de supras 
abbatiae possessione S. Naximini habehat, erebrius obtulisnet, 
imperatori pro hoc maxime consequendo beneficio in expedieione Apuliae 
cum magno et. perieulo et sumptu fdeliter deaervisset, tempus ngendae 
«sibi iustieiae interventu prineipum obtinuit, Sed imperator morte pre- 
ventus eausam jam quidem ceptam, sed minime consummatam reliquit. — 


Bl. Lothar ©. 772 |. 


abbas omnengue 
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30, October 1135 wurde Gerhard auf den 5. April 1186 dor den 
Papft citiet, um fi) twegen diefer Vefduldigungen zu verantworten 35), 

Allein Gerhard, der über das Vorgehen jeiner Wrönche erbittert 
wor, fehrte fi} nicht am das päpftliche Schreiben, fondern rächte fi 
an feinen Anklägern, - indem er ihnen umd ihren Yreunden jofort die 
Einkünfte entzog. Peue Belhwerden liefen darüber beim Bapfte ein, 
der bereit8 am 20. Sanuar 1136 feinen Segaten, den Erabifhof 
Aldero von Trier, über die Sachlage in Kenntniß fegte und ihn zu- 
gläch beauftragte, jals die Antlagen begründet wären, in feinem 
Nomen die Gejhäbigten wiebereinzufegen und den Mbt zu fuspen- 
dien, 5is diefer jelbft an dem borgefhriebenen Termin in Pifa er- 
lene und Genugthnung feiftete 2°). 

Allein Gerharb fand einen mächtigen Gönner an Kaifer Lothar, 
der fi für ihm beim Papft verwendete und biefen erjuhte, die Er« 
fedigung der Angelegenheit bis zu feiner demnächft bevorftehenden 
Ankunft in alien zu berjdiehen 37). 

So eriien Gerjard nicht vor dem Papft an dem ihm beftimmten 
Zermine; wohl aber famen feine Gegner, um ihre Anjguldigungen zu 


®) Jafie, Reg. Ro.5518. An Gerpab: Latores siquidem Frassentium, 





1 fe 
1183—1136 legt, 1135 _gejhrieben fein ER Bu biefem ER HR jelangte 
a6 Gapetane Ktbe 9.52, nähen Sri Aero & 361. De Ehrns- 
Togle diefer Briefe nicht richtig beit Hat. 
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erweifen. Innocenz fand fi) Hierdurh veranlapt, wenigftens die 
Wiedereinfegung der von Gerhard aus ihren Etellen vertriebenen 
Geiftlihen — e3 waren ihrer fieben — dur den Erzbifchof Albero 
bewirfen zu laffen. Weberhaupt wünfdhte er, daß durd diefen wor 
möglich der ganze Streit zmwifchen Gerhard und den Mönden nod 
vor dem NRomzuge Rothar’s beigelegt würde ’°). 

Innerhalb diefer Zeit vermochte indeh Milbero Diefen Auftrag, der 
Am unzweifelgaft jehr genehm tam, weil er fid) in die Angelegen- 
heiten des von ihm längjt begehrten SRlofter3 einmifchen konnte, nicht 
zu erfüllen. Im Yuquft 1136 zog er mit Lothar nad; Stalien und 
tehrte erft Ende 1137 von dort zurüd. Uber im Jahre 1138 nahm 
er die Sade mit neuem Eifer auf. Da ihm Gerhard feinen Ge- 
horfam feiftete, that er ihn in den Bann. Bei dem damals bereits 
gewäßtien König Konrad durfte der Abt nicht Hoffen Säuß vor 

(ibero zu erlangen ®»); er fuchte daher die @ermittelung feines 
KRlofterbogtes, de3 einflußteihen Grafen Sn ih don Namur, nad, 
der aud in ber That Botihaft an den Papft fendete, zugleich mit 
einer Gerhard’. 

Aber wie wäre e3 bei der damaligen politifhen Zage möglich ge- 
weien, bei Junocenz ettwas gegen den Exzbilehof von Trier, der eben 
alle feine Kräfte im Intereffe der römifhen Curie eingefegt hatte, zu 
erreihen? Der Papft nahm die Boten und Briefe des Abtes und 
des Grafen gar niht an, fondern j—rieb am 15. October 1138 an 
Albero, der gleichfalls an ihn berichtet hatte, daß er die über Gerhard 
verhängte Exrcommwnication durhaus billige und diefem Gehorfam, 
I N von Namur ruhiges Verhalten mündlich habe befehlen 
affen °). 





afie, Reg. No. 5522: Praefizo tamen termino adversa pars 
lominus nostzo se conspectui praesentavit ea, quae praefato abbati ob- 
iecerat, canoniee probare parata. ... Mandamus .. . quatenus usque ad 
tempus expeditionis eiusdem praeiatum negotium canonico fine deei 
Quca si hoc interim fieri non poterit, eadem causa nostro terminanda 
dieio reservetur, Verumtamen primo omnium . „ . Godefridum (u fee 
Namen) integre offieiis 
®=) In den Ann. 8. Disib. RVIL, 26) 1188 wird berichtet, 
bafı „die parasceue pasche kal Aprilis“ Sie Grahtat 6:8 beigen Difbevub 
;onis, domino seilicet Cunone 
jardo abbate sancti Maximini et 
beim cum omni un 















wurde. 
“n Suaocem, an &ubero (item 
ib. — Litteras et nuntios tue 
S. Maximini et comi 
eorum nostro se conspectui presentarunt. Et ‚quoniam ip 
tus fraternitas, sicut acceperamus, rosmmunlestionle Yinculo Innndarerat, 
Be nuntios neque litteras eorum recepimus, viva tamen voce eidem 
abbati et mpaschis per ipsos nuntios mandarimus, gusinus tl debitam 
Obedientiamn. -. exfibent, - per nuntios suos similiter viva 
Sons mallariilin u. = Pnnknerniam de oneke nullstenak unkentnser: 
.. Sententiam, quam in ipsum ahbatem promulgasti, ratam habuimus. — 







1, 554): Datum Laterani 
'epimus. Paullulum vero 
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Sa, mod mehr. Am 5. December deflelben Jahres fehle Inno- 
cz den Exzbifhof in Fenntniß, „daß er den Ubt Gerhard Yriner 
Würde enthoben habe, weil diejer e& nicht für möthig erachtet, fig 

gen bie Befhulbigung der Gimenie unb ver Berjchleuderum: 
Hioferztter vor der Curie in Perfon zu verantworten, Binnen heben 
Tagen nah Crıpfang des Abfezungsdecrets Habe er fein Amt nidere 
zulegen; andernfalls fei über ihn die päpftficde Excommunication aus: 
geiprogen, welde Albero verfünden jolle*2). 

Selöft Gerhard’ Anhänger im Kofer erlannten nun, dafs diefer 
nidt länger zu halten jei, und nöthigten ihn, wahrfcheinlih im Februar 
1189, Sanct-Marimin zu berlafien. Dagegen waren die Mönche 
teineswegs gemillt, die Reihsunmittelbarkeit des Stiftes aufzugeben 
umd bafjelbe der Hoheit Bes Erzbistfums Trier zu unterwerfen. Aus 
diefem Grunde wählten. fie nicht eima einen Anhänger Albero’s zum 
Abt an Gerhard’s Stelle, fondern einen Lüttiher Kleriler, Namens 
Siger, ber mit ben einflußreichften Rathgebern ihres Bogtes, YHeinrich’s 
von Namur, nahe verwandt war, fo dak zu Auen fand, diejer werde 
für kräftigen Schuf des Slofters vor Albero jorgen #2). 

Dem Brauche nach hätte fih Giger zunächft dem änige norfellen 
müffen, da Sanct-Marimin noch immer Reihsabtei war. Allen er 


Irimer'8 Albero ©. 53 I nad meiner Meinung irrig biefen Brief in bat 

hr 1139, — Mit ber Wnocatie über t.-Marimin, welde bie Grafer vor 
Suremburg innegehabt hatten, war mach bem Fobe te& leisten männlichen Speofien 
bieler Samitie, be$ Grefen Konrab ven Luremburg (f 1136), Heinrich von Namur 
belebt worden, meil feine Mutter Ermefinde eine Schwefter biefis Grafen 
Korrab gensfen war. Cinen genauen Stammbaum bes Grafen ven Namur 
det Albriens 0 O;8. ZXIL. 651) 1 1168; ml. and Gilah. Chron. Hann, 


*ı) Innocenz an Wlbero (Mittelchein. Urtvb. I, 554): Pro eo, quod Ge- 
Tardus quondam abbas 8, Maximini, ut de symonia et dilapidatione rerum 
venerabilis monasterii 8. Maximini, super quibus inpetebatur, responderet, 
ad mosiram pracseutiam invitatus’ venire contempsit, ipsum ab abbatiae 
Tegimine deposuimus, atque ut infra septem dies, postquam seripta nostra 
susceperit, ab ipius cura omnino t. Quod si contemptor extiterit, 
ex func eundeın excommunicationi subiecimus. . . , Mandamus, ut, 
Gerardus .. . non paruerit, sententiam nostram in ipsum promulgat 
frmiter custodias eumque exeommunicatum fuis parochianis annunties. 
Dat. Laterani Non. Dee. — Vieleicht fatte Gerharb nah dem Tobe Raifer 
Loihars eine zweite Citation erhalten, die er ebenfo vernachläffigte, oder vor AL- 
bero waren weitere fü: ihn ungünflige Berichte eingelaufen. 

2) Gest. metrie. (M. G. S. VIII, 239) ®. 127 fi.: 

Sed menachi, pulso paucis abbate Gerhardo 

ante diebus, ei mox quendam substituerunt 

ignotum prorsus persona, religione, — 
Paueis ante diebus, b. h. bor Der Ulebermeifung de8 Aofters an Mikero. — 
Baldric, Gest, Alber. (M. G. 8. VI, 253) €. 17: Eo igitur tempore, cum 
vacaret ecclesia S. Maximini pustore, elegerunt monachi abbutem moua- 
cum quendam de ecelesia Leodicensi, fratrem quorundam, qui conslliarii 
eraut ‚comitis Namucensis, ideo ut illorum conailiis acrius in funorom 
suum comes cotidie accenderetur. — Der Name des Abıeg Siger finbet fih 
in der Bulle Junscen) II. vom 6. Mai 1140, Yafil, Reg. No, 8765. — Der 
Zeitpuntt feiner Wahl ift nicht genamer zu Beftimmen. Später al® März 1139 
Dürfte fie midht anzufegen ‘ein. 
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tannte unzweifeljaft die Stellung Albero’8 zum König und bdefien 
Gemeigtbeit, den Winfchen des herrfähfüchtigen Präfeten nadigugeben, 
fo daß er auf eine günftige Aufnahme feiner Perjon nicht rechnen 
durfte. Er z0g e8 daher vor, fein Heil beim Papft zu verjuden. 

Durch die Freigebigkeit feines Stiftes mit veidlihen Geldmitteln 
verfehen, bie nicht fehlen durften, wenn man bei der römifchen Curie 
fein Ziel erreihen wollte, brad Giger nad der heiligen Stadt auf, mo 
ex bermuthlic) im April oder Mai 1189 anfam. Da feine Begleitung 
ihm das befte Zeugniß gab und das Geld ein nit minder gutes 
ablegen mochte, erlangte er vom heiligen Vater die Weihe ala Abt 
von Sanct-Marimin, allerdings unter Wahrung der Rechte des Exze 
bifofs von Trier. Der Bericht Albero’3, den diefer nicht verfehlt 
haben wird nad Rom zu fenden, um die Beftätigung bes unliebfamen 
Abtes zu verhüten, war aljo unwirkfam getvejen #8), 

Indeß glaubte Albero nicht, als Giger Über die Alpen ging, 
da diefer einen Beihüßer am Papft finden würde. Bielmehr ger 
dagte er die Zeit der Abmejenheit des nod von Niemandem außer den 
Wählern und dem Stiftsvogt anerlannten Siger zu benugen, den 
Streit über die Stellung der Abtei zum endgültigen Austrag zu 
ringen. 

Auf dem Keihtage zu Straßburg fehte Wbero daher die An- 
fprüche des Erzbishums Trier auf Sanct-Marimin auseinander, ine 
dem er al3 Beweis jene gefäljchten Urkunden Dagobert’3 und Karl’s 
des Großen borlegte. Er erjudte den König und die Fürften, die 
dem Exybistgum Trier lange Zeit Hindurch wiberregtlid vorenthaftene 
Abtei duch einen gefegmäßigen Urtheilsiprud) ihm zurüdzugeben und 
darüber ein Löniglices Präcept zu erlafjen 44). 


*) Gest. metr. 8. 130 ff. 
Hune (Sigeram) et distracto templi duxere metallo, 
Vestibus atque sacris, Roı isque coemptis, 
‚Hunc ab apostolico mercedibus obtinuerunt, 
Abbatem fieri de more sibique sacrari. 
Baldr. Gest, Alber. €. 17: Quem Romam magnis sumptibus ducentes, 
contra voluntatem archiepiecopi a domino papa benedici fece- 
runt in abbatem. — Jnnocen; Three an Adern am 2. April 1140 (Beyer, 
Mittelch, Urtob. I, 653) über bie Weiße Giger: Quem propriis manibus, 
attestatione maltorum religiosorum de bona vita et conservatione eius 
Dei recepta, in abbatem benediximus salva nimirum treverensis ecclesiae 
iustitia. 
) Urkunde Ronrab’s, St. No. 3392: Act. Argenti ne. ine. 1139, 
ius II. — Sig- 















Francorum 
Aliud .. . 
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Offenbar Hatte fih Mlbero der Zuffimmung des Mdnigs, dem er 
in Straßburg nit zum erften Dale fein Gefuh vorbraßte, im 
voraus berjihert. Konrad war dem rührigen Erzbiihof zu Dant 
verpfliätet, Gleichviel, ob er von der Geredtigfeit jener Anfprüche 
überzeugt war oder nicht, er entichlof fich endlich, feine Schuld durch 
Verziptleiftung auf Sanct-Marimin abzutragen. Das Opfer der Einig- 
lichen Redhte mogte ihn |—hmerzen; aber den Exybijchof von Trier durfte 
er fie) nicht verfeinden. Die Yürften fällten den gemünfesten Sprud) 
um fo leiter, als felöR der Papft durd) ein Schreiben an den König 
fi au Albero’s Gunften ausgeiprogen Hatte, und al8 fein Vertreter 
der Mbtei deren echte vertheidigen Tonnte. Den erwählten Giger 
erfannte au der König nicht old Abt an, ba er fid ihm nicht vor- 
gettellt Hatte; jeit Gerhard’ Abjegung wurde der Si als nod er= 
Tevigt betre rt: 

In diejem Sinne richtete der König aud ein Schreiben an die 
Mönche, Lehnsleute und Minifterialen des Nofterd, duch welche er 
fie in Kenntniß fepte, daß er die Abtei Sanch-Mogimin dem Erzbiichof 
don Trier überwiefen habe, und ihnen befahl, denfelben Gehorfam und 


8. Petri Trevirione urbia pertineat. — Dah biefe Urkunde auf ben Etraß- 
Buer Weichttag gehdet, IR ummeifelhaft, ta biefelßen Zeugen auf in ben 
Übrigen Steahknn ver Urkunden auftreten. Bol. Anm. 18. Die Gests metrica 
und Baldericus beridten die Uebergabe des lofter® an Albero erft nah dem 
Febzuge des Königs gegen bie Sacfım. Diefer Srttum erlärt N Daraus, Dah 
Albero dem König ein: bebeutenbe Truppenzahl zu ftellen verfprad, menn biefer 
ihm die Neihsabtei überliehe. Konrad Pr alfo St.-Rarimin gr Lohn für 
einen mod zu leißender Dienft, ben er auh im ter That erhict, Die Geste 
Alber. ftellen ben inneren a Sidtig bar, ohne auf y ‚Gronetsgifge 
Folge Werth zu Iegen. — Üest. Metric. s. VIEL, 239) ft: 

Pro quibus ac als ab endem kam bene erde 

et qula non luste subtracta fuit Treberensi 

jesiae quondam, de cuius proprietate 

et fundo vere legitur constructa fuisse, 

ut testamenta referunt sub nomine regum, 

qui Pa us Karolusque fuerunt, 

hanc al ham Sen nomine dietam 


vex sibi 
Balderie. Gest. Alben. (N. 6.S.VIIL, 262) &, 16: His Ita perastis abbariam 
. Mazimini pro hoc (Zug gegen die Eadjfen) atque aliis servitiis a rege 
Conrado aceepit. Patronatum praodieae eceltine, quem rex Im 
tempore tenuerat, ipsi rex rostit San ircg feben ti: Ann, Diib. 
MGS. EU, 25) dir Ueterfaflung auf 1140: Rex delit abbaciam S. Maxi- 
mini & 
“ Meine Kommab’s St. Ro, 3392: Implorab 
batiam S. Maximini i euisque auccessoribus iura iudi 
. nostri prascepti paginam, factum confirmantes . 
jaremur. Nos itaque in hoc ipsum tum manifesta iustitise 
atiestatione, Lum Preeibus et. peticione . ae Innocentii et preieren 
Iberonis obsequio et multimoda devotione i 
eurine nostrao reddidimus .. . Alberoni Maximini 
.. „ea integritate ve usu, quo nos . 
‚eandern abbatiam hactenus habere videbamur. — Ein zuflimmende® Schreiben 
3 Bapfle am ben Rinig Hatte Mlbero vermuiich wäßrenb ber Berhanblungen 
über den Abt Gerhard Hereit® im Jahre 1138 erlangt. ‚on damals mirb 
er ben König um chefafung fer Ahle gelten Jade; vgl. ie räfe Anm. 
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die gleichen Dienftleiftungen, bie bisher dem Reiche zugeflanden, ihrem 
nunmehrigen Herrn zu erteilen. Gines Abtes geihah in dem Docu- 
mente feine Erwähnung +9). 

Xrop aller Schwierigkeiten fah Nlbero jeinen lange verfolgten 
Wunfh nun doch erfüllt. Allein er folte bald erfahren, daß felbft 
die Autorität des Mörigs nicht im Stande war, die Abneigung der 
Mönde von Sand-Narimin gegen bie Oberhoheit Triers über ihr 
Mofter zu überwinden, Noch che Mdero mit der Geffionsurfunde in 
der Hand von Strakfurg nah Trier gelangte, war die Entfdeibung 
des Reichstages in Sınd-Mazimin befannt geworben. Nicht einen 
Augenblid blieben die Mönde über ipr Verhalten jervantend. Mas 
das reiche Klofter an Werthfachen, an Gold, Silber und Cheifleinen 
enthielt, wurde fhleınigft heim Mlofternogt Keinrid) von Namur in 
Sicerheit gebracht. Die Klofterbrüder Hofften, daß er im all der 
Noth na um jo leichter bereit finden mwirde, Die Nechte des Stiftes 
gegen WMbero felbft mit den Waffen zu vertheibigen. Auch, feine 
Stellung als Zogt konnte durh den Wedhfel des Herm in Gefahr 
gerathen 47), 


4) Brief Konrab’$, St. No. 3393: S. Maximini monachis, benefici 
miristeriaübun of univean familie, — In multis our, uns 
per Tegni paries celebravimus, 2 nobis) in pre: 
Pehtia prineipumi querinoniam sunm repetivt, ua abbatia $. Maximini 
episcopio suo jure proprietstis pertinuerit. ... Cum . rivil 

rebrius in auribus euriae recitaret, a principibus am- 











sun 
woniti justiciam eius dissimulare et. longius aan non potulmus, 








sed 





abbatiam ... . restituimus . ;propter . „preis, ut, 
tarnquam legitimo "doning vertzo” Sebita subletione 
vitium, quod hsetenus regno et nobis de endem ecelesia 
iebat, sine_ulla rei egstione modis omnibus exhibeatis . . . Dat. 
1189. — Dider zmuneit felgoft gleichfalls in Straßburg eriaffene Befept 
erweift deutlich, baf der König ben Abt Siger nidt anerfınnte. Da fih unter 
den zahfreicjen Zeugen ber Straßburger Urkunden feine Gt. im angehöri 
Berfon findet, auch im ber Darftellung de8 Proceffet in St. No. 3992 und 8903 
michi$ son ber Anhörung ber Gegenpartei erwähnt wirb, Täßt fih mit einiger 
Wahrfceinlichteit Tore, daß ohne fie enticieben wurde. — Ob hierbei De 
Privileg der Aebte v. St.Marimin, nie zum Befuch von Berfammfungen ir 
Trier, Met oder Köln werflihtet zu fein (Maik, B.-@. VI, 340), in Erinn 
am, jeint zweifelhaft. Xermuthlich befand ne samate im Rom ober au 
ber Mücreife bon dort, womit ein Zrief Iunocen’ IT, vom 2. Aprit (1140), bem 
Bene, Mitteleh. Urfoi Si 1,559, ig im da® Sapr 1138 verlegt, in Uebercinftime 
Kaifer Pricbı s I. xcapitulitt in feiner Urhunte vom 6. Jamıer 















Ist Feet. Ro.3701), die Bhajen deö Gtreitesum St.-Darimin: Que nimirum 
querimonia modernis fuit femporibus vehementius et frequentius agitate 
Deemenahali arblepieusgn Prenoe anni eogenkum nockum Maison 
quartum imperatorem; ıb Alberore magnae recordationis viro, apostolicae 
sedis legato, upud Lotharkum imperatorem tercium et apud Fass 
nostrum felicis recordationis Cunradum Romanorum regem IL... Ine 
autem b. m. patruus noster tamı manifestac iusticiae et tot regum ratio- 
nablibus procaptio eo nelens oppenere, scpo nominatam, abbatiam, ‚sam 
ipsiu advocatiam in manu sun heberet, eidem venenbili Alberoni, Tre- 
archiepiscopo, ex iudieio curise eddidit. 

en) Baa) Pet Alh. (M. G. 8. VII, 252) €. 16: Hac re per famae 
volatilem auram eomporia, monachi qui tune temporis in ecclesia predieta 
valde enormiter vixerant, umne urgentum et wurum, quol in diebu 
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Denn auch Albero jowerlih unbeding Gehorfem erwartet 
Hatte, wie feht erfiaunte er, als Siger, vom Ganz um Abt gemeiht, 
aus Rom zurüdehrte und von den Mönchen als Yaer empfangen 
wurdel Auf diefen Streih war er nicht gefaßt gewefen. Das Juno 
cenz troß der Dienfte, die ihm fbero gefeiftet, ich nicht feheute, in 
einer dem Exzbifhof wichtigen Sach als jein Gegner aufzutreten, 
empfand er als bittere Kränfu ung, 

Aber fehien der Papft Abero’s Verdienfte um die Curie nicht 
geachtet zu haben, fo trug diejer fein Bedenken, dem Ausfprud Roms 
zu trogen. Die Abtei Sanct-Darimin, die in einer Vorfladt von Trier 
Tag, nahm er in Befig; bem Abt Giger verftattete er nicht den Eintritt. 
Den Waffen war er enticloffen die Safe gegenüberjufegen #9). 

Fürs erfle allerdings mußte er die weitere Ausführung feiner 
Pläne verffieben, da er zum 25. Juli beim Here des Königs gegen 
die Sachjjen eintreffen follte +), 


in monasterio illo multum habundabat in texti, tabali, imagisibus va- 
rüsque ornamentis, lapides preciosos st gemmas ante reditum archiepi 

seopi eolligentes, cqmiti de Namuco, qui eo tempore terram de Dadlenn 
berch tenehat, deddrunt, ut arma, alızllaria eis Terret et, quia advocatus 
guet, ecclaine, dominium archiepiscopi et potestatem ab eis suis viribus 


a Baldr. Gest, Alb. (M. G. S. VIII, 253) 6. 17: Ammiratae sunt 
turbae de tam aubita rerum mutatione, seilieet quod Romana scclesia 
talem tantumque virum tam graviter molestavit, qui tot labores totque 
perisula pa fjen mnsimerst, St qui am nupor In Santa gratis apasalitan 
Bedis exstiterak — Gest, metric. ©. 238 8. 186-148: 

Quo grandis facto or 
eura, quod hee tanta 














qu0s somper amavit 

ıte putavit 

qui vellent se ledere, vincere posse. 

Innoceny an Sb un Wbero (Biver, Biitdep. Ich. I, 560: Miramur autem, quod 
quem proprii "manibus abbatem benediximus, 

aaa aan accepimus, mondum est in monaiterio suo receptus. — Diefer 












e. 
Am 21, Sun! if Ale PR in Xrier. Beyer, Mittelrf.Uxtos. 1,568, 
Gin, Ditenh, By 1, 92 


Yatrb. d. def. Seid. — Bernfarti, Konrad II ü 
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Zweites Eapitel. 


ß Inge Ei Lüttich und Nürnberg. Zeli 
od Se 





ıg nad, Sachen. 
meih’8 de Stolgen. Mlbero von Trier nnd 
Junocenz II. 


Arf dem Neichötage zu Straßburg !) hatte der König feinen 
Zwed erreigt. Er durfte Hoffen, Heinrich und die Sadjen durd) 
Überlegene Streitkräfte niederzumerfen. In diefem alle (hien fein 


Dylit ter Biußfuner Rdang miüche no eins Intunbe Somabi [ür 
daß. 1123 gefiftete Cifereionfertioner zu Lüge im Elfaß (5 Stunden von Baje) 
gehen, St. Ro. 3388, mit ber Batirang: Facta sunt autem haec in eivitate 

rgentius, &. i. ducne 1189, ind. 2, > Kal, Jun, vecundo regui Chonzadi 
regis anno, sub testibus supraseriptis (ogl. 1139, I, 18. — Die Formel mit 
Tacta if Shen Ielten in Ronrap'6 Urkunden. Cie erjdeint nod in St. 9309; 
3518 if feine eigentlidhe Irfunbe; faetum fommt in ber umehten St. 3528 vor. 
Auch af die Zeugen den Schluß bilber, wie mur mod; in St. 3444, 3447, 3508, 
3657, 9665 ind Im einer bei Rider, It. Horf. IV, 186, 34146}, ıf auffallend. 
Indef, fehlen Cignum und Decogntionbpeile, |o' taß die Urkunde überhaupt 
Mit zur Ausfertigung vorgelegt wäre. ®er Litel Ego Chonradus Dei gra. 
Rom. rex sec. erideint völlig übtreinftimmen nur nad in St. No. 3891. 
Ueber ego vgl. 1139, I, 27. — Der Zert hat im Mlgemeinen der Wortlaut 
der ®ulle Immocenz’ II. vom 18. Mär 1139 für bafeide Kiefer (Trouillat, 
Mon. de Bäle I, 272) Son diefer magm man mit Serleflung einer frd- 
Tigen Befimmungen Abfgrift und wandelte fie in eine Bnigfihe Uefunde um. 
Bei ben notbiventigen Yenberungen seichab es, bafı man aus ber riätigen Form 
fid, den Namen des Kötige in ben Zegt wiebereinigaltete, wie uur nod in St. 
0. 3366 (unedht), 3382, 3394, 3558, 3559, 3561, 3596. Fgo figen hierbei - 
vor ben Namen 3366—3394, bie übrigen nos. BgL aud 1138, IH, 35. Im 

i Bona studia prosequens, precibus 

iscopi Basiliensis eundem Ioeum 
igilli impressione communio () et tibi . . . Christiane 

ego Chonradus Dei zutu () Romanorum secundus rex po- 
testate regia perpetuo confirmo. Adiieientes eiiam statuimus 
nf. m. les aud) fonft witer ben Gebraud ber Hniglicen Ranzle. — Bier, 
Urfdt. IT, 290, ift geneigt, einen zur Beglaubigung sorgelegten Zezt anzunekimen. — 
Das Acrenpilt mag dom ben Kloftedeuten, bie Damalß nieleit in Steaßkurg 
waren, angefertigt fein; bo fam ir: Ungelegeneit wohl nicht zur Erfebigung. 
AS eine Wniglihe Urkunde tarın e8 laum betradtet werben, auch nicht alß ein 
son Fider Urfbl. IT, 8 fogenanntes einfeches Privileg. 
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Rönigt5um gefihert, der friebe über daS Reich verbreitet. Cr felbit 
eilte dom Otrakburg nach Franken, wo er ri) begütert war und 
herzogliche Rechte ausübte, um die für den Feldzug nothmenbigen 
Vorbereitungen zu trefien. 

Bereit3 am 3. Yuni fheint der König in dem 28 Meilen von 
Straßburg entfernten Würzburg verweilt zu haben. Dort wird er 
einen Provinzialtag abgehalten haben, auf dem er einen Gütertaufd 
zwifcen dem Erzbiiho] Mdalbero von Bremen und der Gräfin Eilica 
unter Zuflimmung ihres Sohnes, Abrecht’s des Bären, beftätigte®). 
In des Königs Gegenwart überwies ferner Biihof Embrico von 
Würzburg der Sirhe des Heiligen Gumbert als freies Geihent den 
Ort Ansbah. Auf defien Wunjd erhielt außerdem Walther von 
Lobenhaufen einige Beftgungen zu Rode zur Nupniegung auf Lebenszeit 


*) Urtunde Komad’, St. Ro. 3394: Datum Wirceburgi 3 Non, Jun, 

a. dnce ine. 1139, ind. 2. — Anni regni jehlen. Die Recognitionsgeile: Ar- 
acldus can rg Aal arche. rec, Le og emien; va Lian 7. — 
Der Titel IR Im Zeri mit der ungwöpntigen Komm 1ubehre Deo Kon. rer 
wieberkolt; vgl. 1138, III, 35 und bie vorige Anmertung. Na Notum esse 
eupio fieht ver Ar . Inf.; vgl. 1138, II, 22. Der Pluralis maiestatis if 
verlegt, mie in St. 3383 unb 3383. — Ego igitur Cuc dus Abe 
a Bier ser m er eh ung 
eatholice profe . 2. Adalberonem ecdesiae 
archiepiecopum feoisse quoddem sonoambium cum domna Eiliea nobili 
matrona de Wirbena (de Wirbene heift Gilica auf Ann. Pegar. 1130, 
M. G. 8. XVI, 256)... . eonsentiente filio Adalberto marehio: SE 
Peraelum et confirmatum es: coneambium istud Im prescntia nosiri ei 
prineipum regu! in euria Wirceburgensi. — Sum folgt die Bänfomel in 
durchaus ungemöbmiiger Saflung: Si quis vero post sequentium hoc iam 
dietum coneambium nostri prineipumgue presentia approbatum cassare 
quovis ingenio presumpserit, malestatis reum denunciamus; et ob me- 
Moriam testimoniumque futurorum sigilli nostri impressione signamus. 
Et. ne vilescat nomen. regie dignitatis, dissipatorem huiue nostre institu- 
onis hac nena plecti decernimus, u: noxam tante temeritatis expurgare 
alio modo Et quam ut centum auri ssimi libras camere nostre 
restitunt. — on dm prineipes, bie gegenwärtig gemefen fein fellen, wird 
Tuer genannt, >> Zif Umpäibe (fen he Hunde vr ren; man 
müßte benm annehmen, ber Zaufh fe ihen früher volgogen, aß ihre noch 
marchio wer, und Duß cr au6 bieler Erwägung, hier biejen Zitel führe, daß mit 
ber curia Wirceburgensis jene von 1138 gemeint fei, auf melder recht das 
Hegogtsum empfing. — Bi Jahre 1142 Heift Albrecht in zahlreicher Ur- 
finden bes Könige dux, mit Suenahme einer einigen ohne Ort und Zap vor 
1140, St. 90.3414; tgl. 1140, 1,40. Daß er in zwei Uirfunden aus ber ehten 
gie des Januar 1142, St. Ro. 3433 und 3486, alfo vor bem befinitiven 
;riebensichluß zu Srenfiurt, marchio genannt wid, feinen Grund wohl 





































in; Daß er vamal Serei6 feinen Geregetiel aufgegeben hat. Da, & 
aber in einem Diplom de Emblicof Adalbert vom Mainz von 1140 (Will, 
Reg. ©. 312, No. 31) ebenfalls alt marchio vortommt, wage ih fein entfchei« 
benbeß Urtpeil auszufpreen. — If bie Urkunde echt, fo ffeinen Albreht und _ 
Cilica, möglicperweife auch ber Erzbilchof Ahalbero von Bremen, in Würzburg 
‚ewefen zu jein. Der Iebtere befank fi dann auf ber Rdreife von Rom, wor 
fe ex fi) ma} den Ann. Stad. 1139 begeben Jar. MBleleißt hatte er das 
ateranconeif, welches im April gepaften wurbe, bejuät. Imdei müßte tr fich 
Tängere Zeit in Nalien aufgepalien Gaben, wenn er am 3. Juni im Wilrgburg 
wer, Gm 37 Kugut Befinb 1 mie in Doomen opyenbrg, Ham 
. 1, 187) 


1. 
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gegen Entrichtung eines geringen Zinjes. Ar beides wurde die Zus 
fimmung des Königs nadgefugt und gewährt). 

Die Zeit 6i3 zur Eröffnung des Feldzuges gegen die Sacjen 
dachte aber der König Hauptfächlih zur Ordnung der Verhältnife 
Nieder-Lothringens zu benugen, imo feine Gegenwart dringend noth= 
wendig wurde. 

Sene beiden Herzöge, die Lothar nebeneinander hatte gelten Lafjen 
müffen, Walram von Cimburg, ber erfi durch biejen Kalfer empor« 
gelommen war, und Gottfried von Löwen, der dem Abfegungsdecret 
deffelben Raifers Troß geboten und fi anfangs mit den Waffen 
behauptet, dann aber Unerfennung erlangt hatte, Diele beiden Gegner 
waren zu Anfang des Jahres 1139 geftorben, Gottfried im Klofter 
Affliggem, wo er nod die Möncäkutte angelegt Hatte, am 25. Januar; 
Ort und Tag des Todes Walram’3 fünnen dagegen nicht näher an= 
gegeben werben *). 


%) Urkunde Embrico's (Faltenftein, Antig.Nordg. IV, 28): Acta sunt haec 
38.5 1130, ind, 2 rgnte Courado Rom. rege En vegmi ein? — 





Ego Embris « parochism, quae est Onoidesbach - ad altare 
8. Gumberti . "donavi . Contratres etiam eiusdem’ ecolesiae bona 
juaedam sua pı e nostra sub... tributo sex denariorum . 





et 
[omino Walttero “de' Zubenhusen praestiterunt. Bona hacc Rode sita 
sunt. Quae ea conditione sibi praestite sunt, ut post obitum haeredes 








sui nullam sibi iustitiam . . . in hoc, beneficio’ vindicare praesumant. . 
c in praesentia domini nostri Cunradi traetata et eonfirmata 
sunt. — Der Dat der Ganblung wird Münkurg fein. Der Zeit nad Bunte 





Air. — Ann Hand. (M.G. 5, Y, 29) 1190: N: Godefridus maior dux 
Lotharingiae. — Auct. Aflig. (M, 
uperiore ann» defuncti 
V, 426) 8. 55: Apres mourut li dus Godefirois . . 139.— 
Sig. Cont. Gembl. (M. G. 8. VI, 387) 1138: Godefridus a dux 
Lothariensium, magnum patriae suse decus, vir suo tempore et tempori 
et honori seiens se deventer conformare, moritur (et Afäigemensis templi 
sepultura honoratur). — Richt nur die Yandfhrift, melde Biftorius - Struve 
Seript. I, 900 zu Gtinbe Lg, Ja nie eßtige Sahtesnht 1199, fanden, auch 
'hron, de due. .G. V, 409), €. 46, Die auß ber 
Cont. Gembl. jüügfte: &- Dr 1150 odeksdue moritur et Haffligemensis 
templi sepultare honoratur, = aud) bie Berfe in der Geneal. duc. Brab, 
(M. 6. 5. XXV, 389 u. 403). 'hron. ng (Amn;, Pe N, a Gote- 




















für 
primus cum barba — ex comitibus Lovaniensibus mutato nomine eomitis 
primus dux Lotharingiae et Brabantiae deinceps cum suis euccessoribus 
suimet meritis et virtutibus esse et appellari dignus fuit auctoritate im- 

— (magmum patriae deeus) obilt et in exelcsia Haffigensi huma- 
Den Tobesing, 25. Iannar, hat Iaffe, Konr. III, ©. 38, aus Di- 
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Auch in Nieder-Lothringen zeigte der König, wie er fih den 
Besierungsmabregin Sothar's entgegenzufegen gedente. Diefer hatte 
bie Herzogswürde dem Anhänger Heinrich’3 V., Goltfried von Löwen, 
entzogen und fie on Walram bon Limburg übertragen, defien Bater 
fie eben dur Xeinridh V. verloren Hatte. Ronrad hefchlak, in bie 
Bußtapfen feines Oheims zu treten. Der gleichnamige Sohn Gott« 
fried’s bon Lötwen wurde vom ihm als Herzog don Nieder-Lothringen 
eingefegt. Hierbei war nicht ohne Einfluß, daß bie Gemahlin des 
jüngeren Gottfried, Liutgard, eine Schmwefter der Königin Gertrud 
En melde aud; damals Konrad IM. nad Nieder-Lothringen bee 
gleitete 

Der neue Hergog, zugleid ein Neffe des Biihofs ber von 


ins IL, 821 und Butfene, Trophöes de Brabaut I, 100, beigebraßt. Das 
Jahr 1140 der Urfunbe GottfeiebS bei Miräus a. a. ©. muf daher auf irriger 
Aoiarit Deren, — Warum’ Zap fen De Ann. Aquens. (M.G.8. 1X ıxıN, 
37): Walleranpus dur obiit, und Ann Rod. VI, 713): Gunlramus 
dux de Leimburch moritur, woßl auß gemeiniaftligjer Onelfe yum Jafe 1188; 
da aber bie [efteren Munafen hiermit bie Matpricht von ber Einieyung det jüne 
geren Gottfried von wen, bie erft 1139 gefhah, ummittelfar verbinden, jcpeint 
au) fier in Berfehen vomufiegen. Denn in zwei Urkunden be Erifchois 
Arnold von Köln, deren erfte (Laeomblet, Urfbb. I, 222 ff., No. 333) batiet m: 
Actum Coloniae in elebi conventu clei et populi a. 
die andere (Lacomblet I, ©. . 335): Actum est 
1189, ind, 1 (lie® 2) Iniocenie. a. 9 (0. $. vor bem 23. Feb 
1189), rgnie . . . Conrado ?°® H. vor bam 13. Wir, 1100). prae- 
sulakla mostri a 2. >». eriehnt Maltam ned ale Senge, I ber Tieren 
mit bem am bie Datrung gefügten Zujaß: Confirmatum yero est posten co- 
ram duce Walleraumo u. |.m. Demnai ffeint Batcam srl 1139 gelben 
m fein, —_Grnß, st. ae, Eimb. IE, 40, Gimgt eine Roc am dem Serotog 
don Stable: Decimo sept. Kal. Aug. (16, Juli) memoria Walrani ducis 
cum dna Judith, coniuge aus, q. Coniulerune esesie decimas in Heinrii 
capella pro salute animarum suarum ; — hoc läßt fi bies Datum nidt der- 
werten, ba feine Beficpung nicht beutfih * je: ih Naı6 nad} ben Ann. Rod. 
(M. G. 8. XVI, 72) 1151 am 24. Juni. 

#) Ann. Laub. MGBy, 2» 1189: Sucoedit filius eine de nomine 
Godefridus. — Sigeb. Cont. Gembl. (M. G. S. VI, 387) 1139: Gonradus 
vers rer haiae anıniae Godefidun“ Mitm Godefridl ducie, fast 
terni honoris successorem ea maxime pro causs, quia suge ung B0- 
rorem ei dederat urorem. — Gest. abb. Trud. Cont, II, L. I (M. 

399, ©,3: Succeesit üliun eins Godefridus secandun. — Ann, Rod, "MEH 
xVLdıaı Z Gral Bons. 






























‘V, 300): Godefridus. 
Sultzehsch. — Die Genen] 





i 
ind, 8, rgute Gonrardo jan _ "Purlene 1 114 Dat ganz ‚imige Afihten 


über Die Herkunft der Sintgari 


— Die Königin Gerrrub wird ir 
ermäßnt. 


st No. 339: 
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Lüttih,_ embfing feine Belehnung aller Wahricheinlihteit nah auf 
einem Koftage, den der König in der zweiten Hälfte des Juni zu 
Lüttid) abhielt. Außer ihm erihienen do der Erpbifhef Arnold 
von Köln mit mehreren feiner Geifllicen, unter deren fih ein Halb» 
bruder des Königs, Namens Rorrad, befand, der Bifhof Albero von 
Lüttid, der Hazog Priebrich bon Schwaben fowie Heinrich von Lim- 
burg, ein Sohn Waltam’3, der e3 über fi) ergehen Lajlen mußte, 
daß, mahrfheinlih in feiner Gegenwart, Gottfried bon Lömen die 
Hergoglie Würde empfing; ferner die Grafen Gottftid von Namur 
und jein Soßn Heinrih, welder Vogt von Sanct-Marimin war, 
Molf von Berg, Gottfried und Hermann von Auit und Otto von 
Rined, Zum befonderen Gefolge des Königs gehörten Markwerd von 
Grumbad) fowie feine Capellane Altmann, Becein, Yurdard und 
ordanis, Außerdem find Theodor und Anfelm von Düren zu er» 
währen‘). 

Der Servatingkicche zu Maftriht, deren Propftei der Kanzler 
Arnold innehatte, verlieh der König den Ertrag ter Brüde über die 
Dans mit der Bedingung, daf davon die fortauernd: Infland- 
haltung des Ueberganges beftritten würde; der Reit follte zur Hälfte 
jioichen dem Propjte und den übrigen Geiftlichen getheilt werden 7). 


) Daß ein: generalis curia zu Lüttich abgehalten murbe, fagt der König 
felöR; »gl. Anm. 9 Cie feint nick Mark Seht gemelen zu fun. Die ger 
manıten Berfonen fommen in St. Ne. 3995 und 339% alt Zengen vor. — Die 
Berwanbtfcait Abere’® von Attih mit Gottfried von Lönen {N nig: ganz Har- 
Gest. abb. Trud. XIL, 14 und Com. I, 1, 6. 1 (M. G. 8. X, 311 u. 336) 
wirb er beffen aruneulus genannt; Cont: IL. 2, €. 1, ©..338 if van fanen 
nepotes die Reb:: dux Godefridus videlicet et comes Namurcensis (Hein- 
riew). Im einer eigenen Urfunbe von 1189 (Mignc, Patrol. 189, ©. 1477) 
nennt er avunculum nostrum Namurcensem comitem Godefridum. Dem- 
nad fcheint feim Mutter eine geborme Gräfin von Namur geiefen zu fein. 
Gott von Länen war fein Ace, indem nad) Albrieus (M, 6. 8. KAT, 
351) Nibero’s Gehmefter befiem ter war: Episcopus Albero Leodiensis, 
qui Ballonlam ... . recnperarit, ei soror eins comitisa Loraniensis, que 
Somit Loyanli peperit primum Goiefrdum eomitem, fuerunt de prönapia 
Namuoenet, —— aber Dog mur von mütteliher Seite. Welchen Sigi: 0, 
Seo auge, mei {6 nibt, angehen, im Triamph. 8. Lambert 
(M. 6. 8. XX, 501), &.3, heißt «8 von Mbere, quod esset de prosapia Na- 
as 


?) Urkunde Konrad’, St. No. 3895: Actum publice in aecclesia b. Ser- 
vatli_per manım Arnoldi cane. vice Alberti archicane. Mogunt. sedis 
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Die Verleihung geichah zu Maftricht jelbft, wohin fih ber Rünig 
von dem nahe gelegenen Lüttich begeben Hatte. Ir Iehterer Stadt 
seftätigte er der dortigen Saurentiusfiche auf Bitten ihres Ahtes 
Zaplın das Eigertgumsteht an ein Gut, weldes zei freie Männer, 
Balter von Bunessedhe und Dietrich von Alcoce, derjelden dur Ber- 
tauf überlaffen Hatten ®). 

Aud der Abt Wibald von Stablo Hatte fi in Lüttich einge 
funden, um über die Unmaßungen feiner Deinifterialen zu Hagen, die 
ihre Stellungen ned Erbreät zu behaupten fucten. Der König ent- 
Ihied daher duch Sprud) des Hoftages, daß; fein Schulze oder Meier 
fein Amt länger behalten dürfe, als es dem Wbt gefalle, und daß 
insbefondere Niemand badurdh einen Unfprud erwerbe, daß jein Vater 
tine Stelle ala Säulze oder Meier befeidete®). 

Wielleiht gejdah zu Süttich, daß Der König dem tajelbft an- 
wefenben Grafen Gottfried von Ruil einen Beweis feiner Yuld da- 
durch ertwieß, daß er ihm durch eine Urkunde die Erlaubnif gemäßrte, 
auf einer der ihm allodial» oder lehensweife gehörigen Befiungen eine 
Burg zu erbauen. Much in biefer Verfügung {priht fih rin Begen- 
jaß zu Lothar’E Regierung aus. Diefer Hatte einft als Herzog von 
Sadjjen Rietbet, eine Burg, melde an Gottfried als Erbe bon 
feinem Schwiegervater Zrievrih don Nrnäherg gefallen märe, zer- 
kören laffen. Später tar Gottfried mit jeinem Bruder Hermann 
dom Kaifer Lothar geächtet worden. Erxft deflen Tod Hatte ihnen 


efoL. II, 224 bemerft, nit beziehen. Bidfeidft wurbe bie Formel gewäßtt, um 
anzubenten, daß Arnold bie Angelegenheit, bei der er vornchmlid intereffirt war, 
eleiet habe. Die Hunbfung Der Untunbde gepört mad Mafeist; ob auf bad 
Datum des 22, Sunl, bie: zweieffeft. > A 16. Decanbe: 1189 Sehägte 
Junscen; die Schenkung Konrad8 ducd ein an Arnold gerihtets Breve (Public. 
de In soe. de Limbourg IL, 104). i 
e, St, 90, 3397: A. d. i. 1189, ind, 2, a. vero regni 

in Chro fel. Am. — Secognofcent if Hrnold. — Ec- 
elesia b. Laurentii, sita in publico monte Leodii, acauiivit praedium, 
quod dieitur Fode in comitatu de Lamminis . . .'per mınum Eustachii 
advoeati a duobus iberis hominibus Waltero de Bunesbeche et Theoderico 
ie Alcoce, quod in ius powsossionis iptorum ex parte ızorum suaram 
Gisle „et Mathilde jegifimo jure convenerat, Ipanm ergo prasdium 
rendiderunt et tradiderunt ecelesie s. Laurent ım fraditionem . 
108 quoque preoatu abbatis Wazclini . . . mostra auotoritate et rege, 
banno confirmamus. — Die Urkunde ift ohne Arenga und Stufbefimmung. — 
Inter ben Beugen wird Heinricus dux Ardenne genannt; »gl. 1138, IL, 18. 

®) Dies ergiebt fih aus Komrad’s Urunde St. No. 3405 vom 9. mar 
1140; Abbus Stabulensie evelesine Wibaldus, . . . nostram pracsentism 








us iudex, 
major vocatur, 
guandiu cum 
deservire queat, sel_quotieseunque itssus füzrit reddere, sine contrs 
üstione redat, nec ilius post obitum patrie por haereditulem repe 
Bgl. Yanfien, Wibatd von Ctable ©. 57 und Mr. 
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wieder free ervegung geftattet, und_fie waren vermutglih alsbald 
nad) der Wahl Konrad’ auf defien Seite getreten ®*). 

Außer der Defegung des Herzogtum  Hieder- Lothringen wird 
ber Mönig zu Lüttich nit minder als zu Gtrafburg die Reichäheer- 
Fahrt gegen die Sadjien betrieben Haben. Imbeh ift nicht überliefert, 
was ju ‚diefem Ziede verabredet oder angeordnet wurde ?°), 

Noch während Konrad’3 Aufenthalt in Nieder- Lothringen ftarb 
einer der angefehenften Bifchöfe des Landes, Andreas von Utredt, 
aus der Familie der Grafen don Kuil. Während feines elfjährigen 
Epifcopats hatte .exr fih dvielfah an den Angelegenheiten des Reiches 
beteiligt. Sein Tod erfolgte am 28. Juni; in Utret wurde er 


beigefept. 

ei 8 feinen Nachfolger mäßlte die Geiftligteit von Uteht Hart 
bert von Berum , einen riefen von Geburt, der bisher Bropft von 
Sand-Dartin in Utreht war. Wann feine Weihe oder Belehnung 
mit den Regelien erfolgte, ift nicht überliefert 21). 





) Urtunbe Reurab® St. Mo 8009 ohne olls Daten; Now dilecto et 

fideli nostro Godfrido comiti de Arnsberch et de Cuich hanc licentiam 

Gpneesimus, quateaus freius regia anctariate, ubicungue rolarit in 

Tegno noatro eastrum_ edificare in patrimonio suo aut in b ‚suo, 

od, wel in presenti in regno habere vel adhuc 8 rogno acquirere 
terit. — Die Urhnde wird in bie erften Regierungsjahre ao BI 

As 8 fih noch darum hanbelte, ne getwinnen. — a 

von Rietbet burd Lothar melben die Ann. Merle. A 112. 

Gottfrieb unb Hermann von Kuit Lothar ©. 517 ff., 591 f. 

1) Nach Cüttich gehört noch en Diplom Knut, sr No. 33%: Actum 
Leodü, ind. 2, d. i. a. 1139, secundo vero regni regis secundi. — Diele 
Dattrungeform iA burhans ungersögnlih. Sigmum, umb Becognitior, Epribmon 
und Inbocation fehlen, weil form eine® MWriefeß gewählt ift: 

Dei gratis Rom. rex Nicholao. dilecio suo eadem gratie Cnkeaneraiun 
episcopo ceterisque successoribus suis gratiam et omne bonun. — Nat) 
der Arenga folgt in nadliffiger Otylifirung Cefätigung don Scherkungen an 
Das 1192 gefifine Giperelenerioner Sakeii Sei Gambrak: Terras igitur, gilras 

Tata... er carta et nostri sigilli impre alone corrobora- 











3501 für 
Be Gange eerigfene Gedfetaft it, ii 6, au$ miß (gen, ob Nicolaus von 
Cambrai jelbft oder burd) eine ‚Borfdaft ben Wenhetn belt: 
") ‚Ann. Path, (Ann. Sazc, Ann. Col 1138: deinen, ae; 
tensis episcopus obiit, cui Harcbertus Success = is Jahr 15 Eid 
fi&) Andres am 5. Januar 1139 in Goslar befindet, f. 1138, in 35 us 
{ED gmei von. Km in bin Jafı ansgefelte Urkunden vorhanden, ven ei 
ba, Hi epise. Ultrsieet. ©. 160 f., Die anbere bei Slot, Oorkdb. 
y. Gelre en Zutfen I, 208, No. 274 left. Beibe zeigen bie geichlautende 
tirıng: Gesta sunt autem haec anno unogeriti Dei incamati 1130, 
ind. 2, a. episcopatus mei 12, a. vero primo regni Conradi Il. — Dem- 
nad müfjen ie 1139 vor bem 13. Män, an bem Konrad’ gmeites Regierung» 
jahr begann, gegeben fein. Weiter mirbe hieraus felgen, bap Anbreas bereis 
am 12. Miry 1128 Bifhef war, alfo nicht erfi am 10. ober 13. Suni bieieß 
Gahıı die Ahehe empfing ‚. wie ich Lothar ©. 187 vermuthete, weil eine feiner 
Urkunden bei Cihwartenberg, Groot-Placaat Boek v. Vriesl. I, 73, batirt if: 
Data autem ’Traiecti in die sancto penteoostes a. d. i. 1132, ind. 10, opi- 
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Nur tınze Zeit verweilte der König in Nieder-Loihringen. Im 
föneller Reife begab er fi) nach Franten; bereitS am 19. Juli befond 
er fid) in Nürnberg, teldes von Cittih 55 Meilen entfernt ift. Ceine 
Gemaplin blieb in jeiner Begleitung. 

Lermutflich wor Nürnberg der Sammelplag für diejenigen 
Mannihaften, die der König aus feinen eigenen Befigungen in 
Franken aufbot, um fie von dort nah Hersfeld zu sv führen, bon wo 
aus am 25. Juli mit ben vereinigten Heerestfeilen bie Operationen 
beginnen follten. 

No andere en mochten den König nad Sranten 

gerufen Haben. Nach feiner Shronbefteigung hatte Monrad nicht außer 

Adt gelaffen, fid der Geneigtheit der öftlichen Mächte Polen, Böhmen 
und Ungarn zu berfiern. Da feine zweite Halbfemeier Agnes mit 
dem älteften Sohne Boleslaw’3 von Polen vermählt war, drohte vom 
diefent ande feine Gefahr. Aber bei dem befreumdeten Verhältniffe, 
in welchem die Herrfcher von Böhmen und Ungarn, Sobeslam und 
2ela, zu Lothar geftanden, hätte eine Diverfion derfelben zu Gunften 
Keinzidh’8 des Stolgen verhängnißbol für den faufilhen König werben 
Ünnen. Xud in jenen Cändern twird der Einfluß der Firde für 
Konrad wirkjam eingetreten fein. Sobeslam von Böhmen hatte 
bereits im vorigen Jahre zu Bamberg Hufdigung geleiftet, und wahre 
fdeinlid war damals fon der Plan einer mägeren Verbindung aud 
mit Ungarn dom Könige gefaßt, der fich vieleicht Hierbei der Der- 
mittelung des mit Bela verfhmägerten Böhmenhergngs bediente. 

Die in Polen und Böhmen, follte ein Ehebündnig das Jnterefe 
aud) deö ungarifhen Königshaufes mit dem des ftaufijgen vereinigen. 

Vonzed bejas einen zweijährigen Eohn, Namens Heintid), Bela 
eine Tochter, Sophie, welche gleihfahs nod ein Kind war. 

Im Frühjahr 1189 war eine Gefanbtihaft Kontab’s nad) 
Ungarn aufgebrohen, melde um bie Tochter Bela’3 als zufünftige 
Gemahlin für den Königsiohn Heinrih werben follte. Nicht nur 
folkte die Verlobung in alle Yorm vollzogen werden, fondern aud) 
die Braut nad Deutjchland gebracht werden, damit fie hier ihre wr- 


fan ori a4. Die Tre Baht sicißt Mat 5 pefäien. — 
SE wirb_ fein Tod mehrf Be Sahr N gelegt: Ann. und. 

S.XVI, 485) 1188: Aadıc 5 es spincp venais obit, Hartbertus 
vnoessit. — Ann, Tiel. WR 1106E Androne 16 Kusk on 
509pus Traierteneis vieesimnıs quintus, 6hi —— Neeral Bomund. (ÖGTkäbFL, 
339) 1138: obit Andreas Traicetensis XXIV, non Kal Jul —. Denkeiben 
Zug Gut auf Deba 9.108 (uhgab: von 1012} mit ann 1158, al 1150. — 
Magn Chron. Belg. Pi Fipt. IH, 189): Andrens de Kuyo natun... 
qui Araieeiensem elan sd IT ac hing Tegens nono Kal. Jul. 
sequierit in Christo, sepultus cum reverendis episcopis In Traieeto, — 
©7179: Post obitum Andrea pontifeis Hardbertus de Beren, natione 
Friso, vir valde gloriosus, XXVI Traiectensis substitutus est episconus, 
Jr, Sonolae, An eeleinäien dicipline Tall Tevidan. Best, one 
Traieet, (M. &.S.XXUL, 40), €. 2: Harbertus ... qui de Frisia oriundus. 
id est de Berum, — Sartbert war torfer Propft von Sunct- Martin in 
ect; af for eieint er 9äufg. in ben Uben bee Eidofs Andres 
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gehn erhielt. Endlid beanfpructe der beutjce König die fofortige 
uszahlung der Mitgift. 

Denn Bela auf diefe Forderungen einging, gewann Konrad 
allerdings eine Bürgfhaft für das gefügige Berhalten Ungarns. 
Sophie diente gleihfam ala Ckifel. 

In der That ftimmte Bela den Wünfchen des beutfhen Königs 
zu, deffen Pofttion ex offenbar für gefigeri Hielt. Zu Pfingften, am 
11. Juni, wurde in aller Feierlichteit die Verlobung durch) Procuration 
volljogen. Der Böhmenherzog Sobesiam war eigens nah Ungarn 
geräift, um beim Abjhluß der Verträge gegenwärtig zu fein 2), 

Außerordentli reich war die Mitgift der jungen Braut; die 
at des Goldes und Silbers Kezeignete man geradezu als un- 

jäpbar. 

Konrad hatte feiner Gejondtihaft Boten entgegengeihidi, mit 
dem Auftrage, die junge Braut im Plofter Apmunt in Steiermark 
unerurngen; die Aritgii jolte ihm jelbft übergeben werben. 

 hricheinlich trafen ihm in Nürnberg feine aus Ungarn zurüd- 

Ay Ueber Agnes, DE @emabiie Gbitlan’e won Pole, gl. 1140, 1, 21.— 
Can. Wissegt. (M. 6. 8. IX, 14) 1139: Eodem tempore dux Sobezlaus 
levirum suum Belam regem Psnnoniae convenit; nam idem rex Bela 
filiam suam flio regis Theutonicorum Conradi tradebat. Hae nuptiae in 
festo penthecosten (3umi 11) celebratae sunt, — YAu8 der Gegenwart Ve8 
Löhmentenont glaube id feine Vermittlung bei biejem Shesinbe oder mer 
uigkens eine Sirpfelum Befiisn feige zu Dürfen. — Much) fagt der Can. 

issegr. (M. G. 8. IX, 146) 1140: Nam licet (Sobezlaus) . . . regi quoque 
Pannoniorum, sicut supra satis cstendi, in plarimis consilium suum prae- 
staret. — Der König wird eine Gefandtfcjaft eıft dann Faben abgehen Laffen, 
als er einer entgegenlommenden Aufnahme gewiß war. — Irrig fegt ber Cod. 
Zwetl. der Ann. Mellic, (M.G.S.1X, 508) die Verlobung im das Jahr 1198: 
File Ungarici regis Bele desponsata est flio regis H, Romanorum. ”Der 
Serum u daher, ba bie Uebırnahme Baierns durch Feopold unmittelbar 
darauf ebenfalls zu 1138 berichtet wirb, Aus ben Ann.Mellic. ging ber Bebler 
banı über in da8 Auet. Zwetl. (M.G. S. IX, 540), in bie Cont.Claustroneob. I 

@. 3. 1X, 013) umd vermuthlig au im bie Ann, Admunt, (M. G. 8. 
579), obwohl biefelben eine etwaß veränberte Werbung haben: Sophia Bele 

io iam in regem 









fromme Reben 
:tita est in matrimonium Hlein- 





a . janctorum, cum 
versis parat et utensilibus aureis et argenteis, cum tentoriie et papilio- 
mibus, eum iumentie optimie ad subvectipnem rorum, insuper aurum ct 
argentum absque ulla estimatione, dona genero suo ac filie. 
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gelefrten Bevollmägtigten, an deren Spipe vielleicht fein Halbbruder 
Heinrid) von Defterteih geftanden hatte *°), 
Au no aus einem anderen Grunde war bie Anmeienheit des 
Königs in Sranten erwünfcht. Die deutfche Kirdhe hatte in jenen 
Sagen einen fehweren Verluft zu beilagen. Am 30. Juni war der 
welfe Vertre Vertreter des Epifcopats, Otto von Bamberg, geftorben 14). 


"%) Herb. I. 38, &. 734: Igitur abeuntibus nunchis, exita jam Un- 
garin, cam ad Thäurum montem Carinthie, Propinguassent, Imperator 
Cunradus obviam eis mittens, ad sacras virgines Admuntensis monasterii 
dominam cum duabus puellis suis interim collocari fecit, donse app rtuno 
tempore sollempni habita curia convenienti honestate ad nuptialia saera- 
menta vocaretur. Dona vero et omnes divitias, que allate cum ea 
i apportari feeit. — Die Mitglieder der Gefanbtfgeft find un« 
Selannt; Herborb übertreißt, wenn er von archiepiscopi {prict, Doch Tännte 
man an Xonrad von Salabırg benten, ber zwildhen dem 23. Mai und 10. Dc- 
be in in feiner Dicefe nicht nadmeißbar if. Yeinrih von Deftreid it im Juli 
(Zeuge in St. Mn. 9398, — Sülger, Ann, Zi I 64. ft 
tag sa ” Sadem ei, biefer Se! war: Laairieu & 

erat a Conrado Ill, imperatore in Ungariam pro peranympko, ut 
filiem Sophiam Conradi Al desponsandm In Be tern, alrage 
fringt dann eine Gtelf: aus Bertold. Zwif. Chron. (M.G.S.X, 109) €.24 kei: 
hie je magnum dedit ex serieis factum satis bonum, lembo rubeo et 
eroceo eircumdatum, ab Ungarico rege inter alia sibi datum, cum esset 
zii legatione missus ad illum. — Falls biefe Stelle Culger’s einige 
Stüte if, Bietet fie feinen Halt; dem hie beieft fi micht auf Oudalricus, 
fonben auf befien Bruder Arnold, welcher erfl Prior in Zimifalten und dann 

Abt zu Altdorf war. Diefer Bante 0 = N genden 2 

34) Ebo Vit. Ott, III, 26 (Zafit, Mon. ergo, 
qua  festivitas sansdl Pauli ‚apa aha, in N pie) Gonsit set 
iam carne premaı pius Otto feria sexta, hora diei prima, spiritum 
Deo reddens. — le Prifl. (M. G.'S. XII, 903) III, 15: Qui anno dom. 
inc, 1139, ordinationis autem suae anno 32, ind. 2, pridie Kal. Jul., rebus 
exeessit humanis, — Neer. S. Mich. Bab. (3affd, Mon. Bambg. ©. 573): 
2 Kal. Jul. Otto pius episcopus Babenbergensis, pater noster, — Neer. 

Sup} Nionast. Ratip. [:} ma, ont. I,480). 2 Kal Sul. Otto episcoput 
- Mar. in Moat. Fuld. (Bögmner, Font, IV, 453): 2. Kal. Jul. Otto 
3, Seript, I, 168): 2. Kal. Jul. Otto Bal = 
Reer, Zwif. (öef, Mon. Guelf. 248): 
































el. Nee. Hd, dab 
episcopus frater nos 
ZERL Sul Gab epkeopus Babenbergen 
Seript. II, 204) und kei Deiller, Aus; Ko aus 3 
Heimo 1140 (Jafid, Mon. Bambg. 551): Otto octavus Babenberg. ecclesiae 
‚plus episcopus, plenus operibus bonis et elemosinis, celo au Ice, terra 
plorante, süpernam ascendit 2 Kal. Jul. _ Den 29. Juni Haben 
Ann. Rat (M.G. 8. XVII, 586) 1139: Otto b. m. Teer eo- 
clesine episcopus fündator huius’ eoencbii (Pruvening.) 3. Kal. Jul. de- 
fünetus est. — Ann.Saro (M. G. S. XI, 776): Otto sanctissime memorie 
Babenberg, episcopus obit, — Auct, 'Garst. (M. G. S. IX, 569) us: 
jabenbergensis ce} iscopus oobiit. — Ann. Admunt, (M. G. 




















IX, 579 1130: $, Otto Babenbg. opiscopus abüt. — Ann. Herbip, rn 
6. VI, 2) 1139: B. m. en 'Babenbg. episcopus migravit. — Ann. 
8, Petri, Erphesf, (. G. 5, XV1, 19 "los? Oi e iscopus Babenbg. 
Se Ana Sehen) mat it © 8X IT, 336) 1139: Ötto episcopus pins 












‚kkeh. Altah. (M. G. S. XVII, 365) 1139: Ötto 


— Ann. Osterhor. (M. G.8.'XVIL, 540) 1139: 
5. Otto Babenbg. episcopus obit. — Ann. Pruneving.(M. G.8: XVII, 606) 
1189: Otto episcopus Babenberg. fundator huius mona: 
Chuoar. Sehir. Ann. (M. G.8. XVII, 630) 1139: Otto pius Banbg. a 


» Babenbg, episcopus obi 
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Am politijchen Leben Hatte er feinen erheblichen Antheil mehr 
gumun on bejhäftigten ganz und gar die Pflichten , feines 
(mies, melde er in wahrhaft hriftlihem Sinne auffakte. Während 
andere Bijchöfe ihr Augenmerk nur auf weltlichen Vortgeil, auf die 
Erbauung von Burgen und Städten richteten, diente er allein Gott 
und gründete Kirhen und Klöfter*°). Die reihen Einkünfte feines 
Stiftes verwendete er zum Wohltfun, indem er felbft prunflos und 
einfach lebte. 

Bis in fein hohes Alter jheint er eine gute Gejundpeit bewahrt 
zu haben. Als ihn feine legte KrankHeit ergriff, vermochte er es, den 
Tag über auf dem Stuhle zuzubringen oder fogar mit Hllfe eine 
Stodes umherzugehen. Erft am Tage, an dem ber Tod eintrat, war 
ex genöthigt, his zu Bett zu legen 19). 

Sein Tod rief allgemeine Trauer hervor. Die Erequien hielt 
ihm der aus Würzburg herbeigelommene Biihof Embrico am 3. Juli. 
Seinem Wunjce gemäß wurbe er im Michaelistiofter beigefeht 17). 


Albrie, (M. G. S. XXIII, 888) 1139: Circa hune loeum annotandus est 
obitas eancti Ocionis Barenberg. epicopi, qui Pomeraneam conyertit. — 
Chron. Sanpetr. (Ann. Peg.) 1199: Dito, Babenbere. episcopus, ir m 

eordie atque omni vite merito laudabilis, posteaquam plurimas Deo, ser- 
vieneiom eongregseiones longe vel prope insnit, hesto fine gnierit. — 
Fall zu 118 ın. S. Petri Babenbg. (M. G. 8. XVII, 637): Otto sep- 
timus, Babenberg. eoelesiae episcopus obit. = An 1140, außer Heim 
nod) Ann. $. Disib. (M. G. 8. XVII, 26): Otto Babinbere obiit, und Ann. 
M ( Otto p. m. Babenberg. open, qui sun 
= . — gl. and Herb. Dial. I, 41 (Safe 


jambg. 739 f). 3 

38) Ebo Vit. Ott. IIL, 24, ©. 886: Omne studium, quod alii pontifices 
et prineipes: mundanis Jueris et castellis atque urbibus edificandis i 
sumebant, hie Deo tantum et sanctis eins honorabiliter et offici 
exhibebat, scilicet ecelesias Christi cellasque fidelium nune quidem » 
fundamentis construendo, nune vero ab aliis construstes donis optimis 
illustrando. 

36) Ebo III, ©. 689: Tantaque virtute artus morbo (duxu sar- 
inie) fatiscentes spiritui servire cogebat, ut, excepta dormicionis su 
ie, non leoto decumberet, sed cottidie in sede sus residens, interdum 
guöque beculo austenfante, procsdens, penlmis et oratonlbni, ranazeı, 
quodque rarum est, etiam oleo infirmorum non iacendo, sed sedendo per- 
üngeretur. 

‚7 Ebo II, 2%, ©.000: Et iam fama volans, tanti prenuncia Iuctus, 
mon solum viiua, sed et remotiora quogue monasteria, iugiter ab eo ne- 
ite adminiculis sustentsta, inestimabili perculit mes! 
©. 691: Cum sacerdotes religiosi corpus sacrum choro sancti Mi 
inferrent humandum, ubi sd limen interius ventum est, precentor ant 
Phonam: Domine, suseipe me, imposuit, tantusque subito ploratus omnium 
exortus est, ut ipei etiam funeris baiuli, nimio fletu eoncussi, cum feretro 
subsiderent ac pene terre procumberent. Deinde missarum celebritate a 
venerabili Ymbrieone Wirzeburgensi episcopo celebrata, idem presul ser- 
mone suavissimo ad populum habito — erat enim magaum verbi tonitraum 
— testimonium Jeremie prophete pii Ottonis persone adaptavit : Olivam 
uberem, pulchram, fructiferam et speciosam vocarit Dominus nomen 
tuum. — Mon. Prifl. (M. G. 8. XII, 003) €. 16: Post haee adveniente 
Wirzburgensis eivitatis opiscopo b. viri corpus in eoclesia $. Mychaelis 
archangeli in magna gloria est bumatum, ubi ipse, dum adhuc "virere, 
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Zum Nachfolger des Verftorbenen wurde nah wenigen Tagen 
der bisherige Domdedjant Egilbert, ein Freund und Vertrauter Otto’s, 
erhoben. Cr fiellte fi dem König zu Nürnberg vor, der ihn dort 
vermuthlic mit den Regalien belehnte. Bereit3 unter Lotbar war er 
zum Patriarchen von Aquileja gewählt, Hatte aber diefe Würde frei- 
willig niedergelegt und war wieder Dedant in Bamberg geworben 9). 

Nürnberg erledigte der König außerdem am 19. Yuli ein 
Sefud des Erpkiigufs Balduin von Pifa, für ben fid) nicht allein 
die Königin Gertrud, der Bifhof Otto von Freifing und der Abt 
Aam von Ehrad), fondern aud Bernhard von Claitbaur verwen 
deten. Dem Gnbistfum Pifa wurden einige dem Reihe gehörige 
Güter und Erträgniffe zugemiefen, 

In des Königs Umgebung befanden fi zu Nürnberg die Bis 
Ihöfe Dito von Freifing und Egilbert von Bamberg, die Acbte Adam 
von Ebrad und Sotifäalt von Heiligenkreuz in DOefterreih, des 
Königs Halbbruder ee Heinrich Graf von Lehögemünd, Mane- 
gold von Wörth, Walter von Lobenhaufen und Burggraf Gottfried 
von Nürnberg ?°). 


sibi sepulchrum praeparari fecit, — Den Xag ber Beifsgung bezeicinet Her- 
bord 1, 42, ©. Hi mit quartn die, vom Lahettog amd gene, alle am 
3. Juli. — Not. Sepuler. Babenbg. (M.G.S. XVII, 641): Otto sanctus et, 
pius, septimus episcopus, sepultus est in choro saneti Michaelis archangeli 
"u mesin monaahorm; onins ohitua agitne in fsto soramamaralionis A.Pasli 
(80. Iumi) 

*) Ann. 8. Petr. Erphesf. (M. G. 8. XVI, 9) 1139: Egilbertus suc- 
cessit. — Auct, Ekkeh. Alta. (M. G. 8. XVII, 365) 1189: Engelbert 
eessit. — Ann. Ratisp. (M. G. S. II, 586) 1139: Eilbertum eiusdem 
ecclesiae decanum suecessorem habuit. — Zu 1140 Ann. Magdbg. (M.G.S. 
XVI, 187): Cui successit Heilbertus, eiusdem ecclesie canonieus, — A8 
©tto'8 Bertrauten fhilbert if Ebo III, 26, ©. 689. — 16 Electus Baben- 
bergensis erffjeint ex unter ben Bengen von St. Mo. 3398 vom 19. Suli 1139, 
Nürnberg. — Im ber Notiz beg Chron. Sanpetr. ©. 26, 1139: Egilbertus 
successit, hie qui fuit gener Lotharii imperatoris, find Die Icpten 
Worte, wie Giefebreht &. A. IV, 463 rihtig bemerkt, ein Gloffem zu bem_ fur 
yerbergehenben Heinrieus duz obiit, aber beim Hbfhgeiben an bi: ltje tele 

rat Am testen Ort fiehen fie in den Ann. 8. Petri Erphesf. (M.GS. 
Ueber Egilbert als Batriaxh von Aguifeja dgl. die Briefe No. 256 

, ©. 437438 im Cod. Udalrici. 
A, d. i. 1138, ind. 2, rgnte Con- 


ado Rom. rege Il, a. vero regni eius 2. Data Nuremberch 14 Kal. Aug. 






























episcopi, nee, non abbatum videlicet Beı gm 
eanctitatis viri, atquo Adam, Eberacensis, tibi Balduino vonerabili Piea- 
norum archiepiscopo tuisque suceessorihus in perpetuum a regali largi- 
tione donayimus atque coneessimus et inconvulsa permanere pragmatica 
sanctione decernimus, quae propriis nominibus subnotantur, seilicet curtem 
de Avane ete. — Der Tot der Urkunde fdeint von einem Ztaliener Ger» 
gurüßren. — Die genannten Perfonen treten als Zeugen auf, auferbem mod) 
Folquinus magister scolarum Frieingensium. — "Des Könige Halbhruber ift 
$geiignet: M(archio) Heinrieus, marchionis Luipoldi flius. — Cin marchio 
Heinrieus und beffen Sof Kommen toeber in biefer Urkunde noch in St. Ro. 3381 
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Bon Nürnberg kegab fid) der König zum Seere, weldges in der 
Gegend von Heräfeld verfammelt mar. die ‚Zeit feines Eintreffens 
im Lager if nicht bekannt. Cine ftattliche Reihe von Zürften mit 
igten Mannen wer efhienen. Inte den geiffigen ragten hertor 
die Erzbiihöfe Adalbert von Mainz und Aldero von Trier, die Die 
[of Bucco von Worms, Embrico von Würzburg, Siegfried von 
Speier, bo von Zei, die Nebte Heinrih vom Hersfeld und Konrad 
von Fulda. Bon meitlihen werden genannt die Herzöge Albrecht von 
Sadjen, Leopold von Baiern und Sobeslam von Yöhmen, der Lande 
graf Ludwig von Thäringen , die Grafen Adolf von Berg, Hermann 
von Winzenburg, Udaltid) von Lenzburg, Sigebod von Scharzfeld, 
Zubtwig von Sara, Gebhard von Sulbad, ein Graf Exufl und 
andere ?9), 

Die Zapl der Mannfaften ift nicht überliefert; dad werden 28 
einige Taufend gewefen fein. Der Erzbilhof Albero von Trier Hatte 
allein fünfhundert Reiter gheit, obwohl er nur zu zwanzig ber= 
pflihtet war. Der Kinig durfte die fihere Erwartung hegen, mit 
diefen Steeitfräften Keintih den Stolzen und feine Hafen An- 
Hänger entfceidend zu beftegen 21). 

Warum der König unter biefen Umftänden nicht die Offenfive 
ergriff, in das feinblice Gebiet eindrang, um mit dem Gegner zu 
fchlagen, wo er ihn fand, ift nicht mehr Hlarzuftellen. Man fcheint 
eine ganze Zeit unthätig in der Gegend um Hersfeld vermeilt ju 





vor, wie Gicfebreht 2. 3. IV, 461 fagt. — Die Datirung 1138 ift wohl en 
Berfehen ber Abferiften ; fe gehört offenbar zu 1139, wie bereite Saffd, Konr. IIT., 
S.24, bemertt. — Währmd der Regierung Konrads IH. if dies der erfte Fall 
ner Cinmildung Berniarb’* von eirauz in Angelsgenfeitn bee Hei, 
Sie gefhah offenbar briellic. 

ap Si Senanmten Berienen effeinee ald, Acugen in ben Untunben BE 
No. 3399 und 3400. — Erf wird der Graf von Gleisen fein. — Ueber Co- 
beslow von Böhmen berihtet ber Can. Wissegr. (M. G. 8. IX, 146) 1189: 
Repugnantibus regi Conrado Saxonibus suaeque electioni assensum et 
favorem praebere recusuutibus, proposuit bello temptatos reguv suo uub- 
iicere, Cumgus per plures Tamilikres supplementa ezercitis colligeret, 
inter reliquos ducem nostrum Sobezlaum expetivit, ut cum suis praedicto 
bello interesset. Plurinum enim spei de vietoria in fortitudine pugna- 
torum eius reponebat. Congregatis igitur rex et dux Sobeziaus diversis 
aditibus Saxoniam cum intrarent . tad. in Anm. 24. 








[ervel 
8. Petr, et Aquens. (M.G.S. XV], 19) 1139: Cuonredus rex cunı exereitu 
Sazoniam adiit, 
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haben; bie My Se Kanzlei wenigfens batirte ihre Ictenftüde aus 
dem dortigen gel =, 

Beit N ihre als der Rönig erfchien Heinrich der 
Sole. Sein Herr wird giechfalß nicht unbehentend gemefen fein; 
die Mentzagl der Hagen Fürften and auf jeiner Seite; aud) der 
Erabilchof au von Magdeburg hatte wiederum für ihn die Waffen 
ergriffen. Da der König nicht in Sachen einrüdte 2°), befhloß Hein. 





=) In das Lager bei Herbfelb gehören zwei Urkunden Somrab’s, St. 
ar 3399 und. 3400. ve IE erkeren nk ber Datirung: Puch est autem 
hec traditio in loco Herfeldens ione, quam habuit rex ad- 
‘versus Sarones a. d, i. 1139, ind. 2, a. vero regni ipsius 2, verleift ber 
König bem Ciftercienferflofter Wolterode (ogl. Winter, Kiftere. I, 38) molondiaum 
iuxta Kermare, quod ministerialis noster Hermannus a nobis in benefieio 
multis annis possederat, ab codem ministeriali noatro pretio oeto marcarum 
argenti reconpararimus ae in nostram potestatem Ibere revepimus. Cr 
wolgieht die Schenfung, uf ipsorum (monachorum) oratio pro nostris cotti- 
En exc us expeditius intercedere posset. en Rastäfgtet im im 
ft e& wohl, daß er die Uebergabe imperiali auetoritate 
Senderdar I Ne Manbung der Stelleenel: Auf XXX Ihres >. > con 
- ponat, quarum partem dimidiam jsdem fratribus persolvat, reliquam vero 
in seriniis vegis (fat camerae nostrae persolvat ober ähnlich) reponat. — 
Auffällig ifl der Titel C. div. füv. cl. huius mominis sec. Rom, rex au- 
gustus. — Huius nominis tommt nur od in St. Po. 3452_dor. — Die 
dweite Wefunde if} datirt: A. d. i. 1189, ind. 2, rgnte Conrado Rom. rege II, 
% yore rogmi, eius 2, data ap. Heresveld in expeditione contra Sazones 


























in Chro fel. Am. — Dem Abt Siegfried von Trub (goifcpen Bert und Sujcen) 
befätigt ber König preeibus et interventu fidelissimi et dileetissimi nostri 
Orthilevi Basiliensis videliest epiaco) quaesungne hona a Turingo, 






prefati loci fündatore, vel ab (ollata vel: "une Sanferenda — 
ie Ganblung ber Urfunde gehört 1a mahrfehei neh Straßburg 
Siegfried und Orzlied [Amerlih in Gere warn. Dapgen meter Hi Tites 
als Beurtunbungsieugen zu serien fin. — Bmilden Besen and Signume 
zile if mob ber Sat offenkar nahträglid eingefhaltet: Decernimus etiam, 
ut nollus mortalium quippiam iuris in eodem monssterio vel rehun suis 
sibi lieeat vendicare, redecessor noster L(otharius) imperator 
eidem eonfrmarlt scslesinn (vgl deiher &. 258 1) omn? permaneat ard.== 
Qiihe Heteben Tab dat Aezolk mtsgnofe, 
einer Ukunbe Walker 8 von Mai (Ctmsf, Act Mog. ©. 23 f, 
Kin vos) Ei me Bat: Bye 8 Kal. Aug. > Al), a.D. Hal) 
'onrado II, 3 n 
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ihm ertgegenpuiehen, Um die Mitte Auguft marfeirten die 
en in Thüringen ein und lagerten bei Berg an der Werra, 
mahrjeheinlich in der Abfiht, den Uebergang über diefen Fluß dem 
Feinde ftreitig zu machen 24). 

Dortfin wandte fi auch das königliche Heer. Alein wider: Er- 
warten Tam «3 nicht zu einer Schlacht. Angefichts des Gegners ber- 
Ior Konrad das Vertrauen auf einen glüdlihen Auagang der Waffen: 
probe, zu der ein Xheil der Fürflen, die ihre Dannfhaften dem 
Könige zur Verfügung geftellt hatten, nur wenig geneigt geweien zu 
fein jdeint. Insbefondere follen die Bifhöfe zu einem frieblichen 
Abkommen gerathen Haben. Aber weniger die fittlice Cceu dor 
Zlutvergiefen wird fie auf diefen Weg geführt haben, als vielmehr 
die Beforgniß, der König werde nach Niederwerfung Heintid's des 
Stolgen dur‘ bie natürlihe Beige der Dinge eine unabhängiger 
Stellung gewinnen, al e8 für bie Kirche münfchenstwerth fein mochte 2°), 


An der Spife der friebliebenden Geifihteit fand der fchlaue 





dukitque contra eum exereitum a a Thuriog iam ‚ ad locum, qui dieitur 
Cruceburg. — Ann. 8. Petr. Erphesf. (M. G. ES.XVI, 16) 1130: Beinricus 
dux Saxonum, qui fuit gener Lutharii imperatoris, perrexit cum exereitu 
contra Cunradum regen, —— Ann, Stad. (M. G: 8. NVL 323) 1139: Con- 
radus rex Saxoniam petiit, habens in comitatu suo ducem Boemie, contra 
guem Sazones strennüe venientes circa Crociburg castza ponerunt, Heinrice 
luce auetore. — Ann. Brunwil. (M. G.S. XVI, 126): Saxones regi rebellant 
cum duce potentiesimo Heinrieo, — ®Diefe Notij gehört zu 1139, obwohl bei 
@me, Pant. TIL, 386, 110, in ben M. G. 5. 1141 Band hehe. Im ber 
Hanbfehrift der Ann. Brunwil. fäßt fid) oft mic Ben ertennen, {a mel 
Iahr a an ghten, Dal. opmiet, ‚Font, 1 
'hron. (Ann. Pi rer‘) 1139 un us aan. ve 
ritas, an indieium facere noluit. — Ann. Saxo (Ann. Palid.) 1139: 
Sed eı , du perplures ülo cum rege conveneraut, (6 imterserentes 
pugnaturis impedimento fuerunt, — Die Sächl. Weltcht. (M. G. Chr. II, 211) 
8375 Yprict Son ber Bermikhung der WiloBfe ber Banien: Se woiden 
striden; dat ward upgehalden van den bischopen, de dar waren in 
beidenthalven. — Der Xert Der Ann. Palid. giebt zu biefer Sufeflung 
feinen Anlaf. — Der Can. Wissegr. (M. G. S. IX, 145) 1139 fereibt alled 
Badienft ben Böhmen zu, vor denen DIE Cafen gewaltige Furcht anpfunden 
hätten: Illi (Saxones) vim adventantium mon ferentes ad castra con- 
fügierunt, neo prius vultui regis apparere pracrumpserunt, quam mediante 
duce Sobezlao se ditioni regis subdentes, per omnia pacem eius adepti 
sunt, — Im ber That haben fig die Sad 
werfen, ba Heinrich ihr Herzog blieb. 





















jen feineswege dem König unter“ 
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Grybijcpof Albero von Trier. Ihm lag vor allem daran, feine Erie- 
grifden Mittel zur Unterdrüdung der Freiheit von Sand-Marimin 
reit zu Kalten; er wußte, daß m ein gewaltiger Widerftand gegen 
die Beligergreifung des reihen Klofters duch das Erzbistyum Trier 
erheben würde, daB e8 einer Anjpannung aller Kräfte betürfte, die 
Unterwerfung unter den Reötefprud) des Straßburger Reihstages zu 
erzioingen. Wlbero’S Gegner an der Mofel gemannen einen unjhäß« 
baren Vorteil an Zeit, wenn er durzh einen längeren Feldzug in 
den Gegenden zwifhen Meier und Elbe fefigehaften murbe und dort 
feine Madtmittel zum Veften des Königs aufbrauden mußte. 

Das particulare Interefie ließ in Albero das allgemeine, mie es 
in der Perfon des Königs berlörpert mar, vollfommen zurüdtreten. 
Nur jheindar hatte er fh geneigt gezeigt, für einen hohen Preis dem 
Reiche feine Dienfte zu leihen; alß er ihn erhalten, fudte ex fi} der 
eigenen Zeiftung zu entziehen. Und naturgemäß fand jeine Idee für 
einen vorläufigen friedlichen Ausgleih Anklang bei vielen Fürften, 
denen e8 angemefien feheinen mochte, den König in einer Gtellung gu 
iin, ka di ihm in fieter Abhängigkeit von dem Wohlmollen der Zür- 

im Bielt. 

Nur der Sasiiset Mdelbert von Mainz jel auf eine Entjgeir 
dung dur die Waffen gedrungen haben. YHn beunruhigte vielleicht 
der immer wachjende Einfluß Albero’s, der zugleih als päpftliger 
Legat die erfte Stelle unter den geiftli—hen Fürften des beuticen 
Neiches einzunehmen jchien, jo daß der Primat des Mainzer Exzftiftes 
in Gefapr gerietg. 

Allein Adalbert mu&te trof des lebhaften Beiltandes, den ihm 
unzteifelfaft Albrecht der Bär gewährte, defien Exiftenz zunächft vom 
Afaltrüftigen Eingreifen des Rönigs bedingt war, doc) erfennen, daß 
Albero’3 Stimme größeres Gewicht befak als bie feine. Aud) Leopold, 
der jüngflernannte Herzog ven Baiern, wird für den Kampf geftimmt 
haben ®% 


®) Baldr. Gest. Alber. (M. G. 8. 
tuoe Mogentinus episcopna, omnimodie laborahat, 
eordiam % 








VII, 252) ©. 15: Albertus iunior, 
t ad maiorem di 
us Albero Dei ad- 














preeipue quando Saxones arma morendo 
Yiribus immensis hunc infestare parabant. 
Quo sumptu magno veniens et milite multo, 
obtinuit laudis pulmaunque sune probitati 
Hoc mediante tamen per pacis condi \ 
'omissum bellum, populusqus domum remenrit. — 
34 glaube nicht, baf Adalbert vom Mainz Bereits bemald Uebles gegen bem 
König im Seile führte. Die Neußerung bei Otto Frie. Gest. I, 25: Nec 
plene ädum prineipi suo s» exhibuit, bezieht fi auf fein Verhalten im Jahr 
1141 (Ann. 8. Dieib.). Daß ber König ihm weniger folgte, alß er branfpructe, 
wirb ibn auf bie Seite ber Gegner getrieben Haben. Gin fetes Auftreten gegen 
Heneih tonnte dem Könige nur allgen, 
Yateb. b. MIN. Gef. — Bernharbt, Konrad IT. 8 
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Allein der König wich zurüd. Er zeigte fidh gemeigt, die Ent- 
fdeidung über da3 Herzogthum Sadjen falt auf ein ganzes Jahr zu 
vertagen. Ein Waffenftillftand bis Pfingften 1140 wurde abgefehloffen; 
auf einem Reidätage, den der König Anfang Februar defjelben Jahres 
in Worms zu eröffnen gedachte, follten die jächfiiden KFürften ericheir 
nen, um womöglich einen Ausgleich mit frieblihen Mitteln zu Stand: 
zu bringen ?7). 

Wenn der König auf offenem Schlatfelde eine Niederlage erlitten 
hätte, die Folgen fonnten faum ungünftiger für ihn fein als die des 
Daffenftilltandes. Sicher Hätte er den Schimpf erfpart, der nun 
auf feinem Namen ruhte und durd den Mein nicht abgemafchen 
murde,. ben man zur eier der friedlichen Einigung in teichlichen 
Mengen trant. Denn dreißig Fuder hatte der Grjbil—hof von Trier 
mitgebrat und nad Abjhluß des Vertrages an die Fürften und 
dornehmlih au an die jähfifchen vertheilt #9). 

Heinvih der Stolze fonnte ala Sieger nad Sachen zurüdfehren. 
Faft auf ein Jahr war er gefidert, ohne daß etwas andered von ihm 
verlangt wäre, als daß er in Sadjfen Ruhe Bielt, in der in Niemand 
fören durfte. Einen Verzicht hatte er nicht geleiftet; er konnte er 
warten, was der auf der Zeit bringen würde. 

Wie nad) einer Heerigau gingen die Mannfdaften friedlid) nad 
geufe. Nur die Böhmen fonnien e8 nicht verfchmerzgen, daß fie zum 

tiege audgegogen waren und nun ohne Beute Heimfehren follten. 
Sie fuchten fid) dadurch zu entjhädigen,, daß fie einen Ort, der an 
ihrer Straße lag, gründfi) ausplünderten und den Raub nad 
Böhmen jäleppten *%). 

Das Anjehen des Königs war tief gefunfen. Sene jähfiichen 
Grafen, die im Sertrauen auf bie Entjejiedenheit des Herrjchers Die 


%) Ann. Stad. (M. G. 9. XVI, 923 f) 1139 
ducias protracto. Helm. I., 56 ito prineipibus Saxonie placite 
Wormaeie .in purificatione 8, "ron. Sanpetr. (Ann. 
Pegav.) 1139: Consilio cum primatibus regni habito, (rex) dextras dedit, 
actepit, ef sit ungue ad proxiaum penthecasten pace composiia, greges 
turmarum, qui cum eo fuerant, dimisit. — Ann. Saxo (Ann. Mgdbg., Palid) 
1139: Factaque compositione (per inlernuneios conrentione pax firmata 
est. Mgdbg.) inter utramque partem usque ad condietum tempus singuli 
cum pace redierunt. — Auf diefen Bertrag feinen die bejchönigenben Worte 
Sei Otto Fris. Chron. VII, 24 zu gegen: Saxones exhine regi rebellantes 
plus mansuetudine ipsius quam armis inclinantur, 

Baldrie. Gest. Alber. (M. G. 8. VII, 252) ©. 15: Triginta viri 
mensam copiam vietualium secum advexit, carrie fere opi- 
nione Ipse vero archiepiscopus Albero, omnibus in pac» 
‚compositis, eingulis principibus singulas misit vini carratas et maxims 
Saxonibus. Rt notanda in har ra aubtilitas ingenii domini Alberonis. 
Perpendit enim, plus conferre ad vicioriam atque ad accendendos animos 
virorum vini copiam et aliorum vietualium quam multa milia famelicorum. 

%%) Ann. Path, (Col. Max. 1 u. II) 1139: Rex infecto negotio 
edit, — Helm 1, 56: Bello itaque per Inducios protracto dur redit ia 
Sazoniam. — Ann. Aquens. (M.G.8.XXIV, 37) 1139; Rex cum exercitu 
Pace composita rediit. — Can. Wissegr. (M. G. 8. IX, 145) 1139: Sie 
salvo regie honore victoria sine armis peracta, inde redeuntes (Boemi 
quendam loeum vastaverunt et magnam praedam reduxerunt. 





(Bello itaque per in- 
















carratas et 
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Partei de8 bon ihm eingefepten erzog? ergriffen hatten, eefannten mit 
Shreden, baß fie einen jhneren fehler begangen. Wenn fie ihres 
Eigentfums, das im Mactbereiche Heinrih’s des Stolzen lag, froh 
tmerben wollten, mußten fie eifen, ihren Trieben mit ihm au fchfießen. 

Bernhard von Plöplau ‚zögerte daher nicht, für feine Verfühnung 
mit Heinci jet die Vermittelung der Kaiferin-Wittwe Ricenza, mit 
der er bermandt mar, im Anfprud) zu mehmen. Er bat um Ber 
zeijung für feine Treufofigfeit und ergielt fie®). 

Hermann von Winzenburg folgte dem Beifpiel. Jene fünige 
Hihen Sehen Siegfrie’8 von Bomeneburg, die Konrad diefem entzogen 
und ihm übertragen hatte, gab er frimillig auf und verpflichtete fid) 
dem Grafen Siegfried wie Heinrid tem Stolzen durd Eibidmüre. 
Der geächtete Gerzog galt mehr al3 der anertannte König 2). 

Während Bonnie an der Südgrenze das Herzogihum Sachen 
gehügt Hatte, bemieen feine Freunde in den mörblicen Gegenden 
deielben eine rege Ihätigfeit für ihn. Graf Rudolf von Stade und 
der Pfalzgraf Friedrich waren während der Mbmejenkeit des Erz- 
biiepofS Xbalbero, der eine Reife nad Rom unternommen hatte, über 
die Stadt Bremen hergefallen und hatten fie geplündert. Die un- 
glüdlichen Bervohner der Hauptftadt des Erzbistums büßten dafür, 
daß Adalbero e3 für nüßlih befunden, fi) dem Mönig und dem von 
ihm ernannten Herzog anzuihlieken ®®), 

Die Zeit di8 zum Meihstage zu Worms gedadhte Heinrich, der 
Stolze feineswegs unbenußt zu laffen. Der fäcfifgen Herzen burfte 
er im Allgemeinen ficher fein, zumal feine Schwiegermutter Richenza 
in unermüblicher Rüprigteit jeine Interefien zu vertreten bereit blieb. 
Tagegen fien «8 ipm notwendig, in Baiern, mo Topofd, auf deffen 





(Col. Max. 1) 1138. Tune Bernbardus de Pluozeke, 
is, licet soro_pocniientie duetus, tandem post sub- 
in et. distractionem facultasum suarum domnam imperatricem 
adiit, pro admisen inßdelitatz veniam petiit_ et impetravit. 

#) Ann. Path. (Col. Max. I) 1136: Herimannus etim de Wince- 
burg, . . . viribus difidens, .datis sweramentis tam duei quın comiti re- 
oneiliatur. — Bgl. 1139, I, 9. — Die und der Zurlidteitt Bernhards von 
Vögteu gefören umpmeifeihaft in das Dafr 1139, had dem 15. Nugaf, da 

eich vom Bingenbung als Graf von Plefe — been Fit flete en, ji Die 
ingenburg dem Bisthum Hllbesheim Aberlafien war, vgl. Yotkar v. Gupplin- 
burg &. 845 — in Si. Ms. 3399 ala Zeuge erkheint: vgl. Anm. 20 

#%) Ann, Stad. (M. G. 8. XVI, 324) 1190: ' Interen (mäßeenb Heinrich 
ber Gtofze bei Kreupburg fagert:) Rodulfus comes et Friderieus palatinus 
sdunsta manu Bremam profecti totam depopulati eivitatem sunt, archi- 
episcopo Alberone Romam profeoto. — Ahalbero war auf bem Reichbtage zu 
Goßlar Weihnachten 1138 genenmärtig genefen, vgl. 1138, TIL, 38. Die Zeit 
feiner Keife mach Rom läßt fi nicht mit Sicherheit belimmen. alle sr zum 
Reteranconcil (4. April 1139) gegangen war, müßte bie Plünberung Bremens 
in ben April ober Mai fallen. Dehio, Erzb. Brem. IL, 51, Alan Nagegen 
fpript_ba® interea bır Ann. Stad., ber einzigen Quelle über das Ereigmiß. 
Und «6 il nicht unmöglich, daß er erft fpäter nach Rom aufbrag {ost An. 2). 
Ar 27. Zuguft war er inbef zurüd (Lappenberg, Samb. Urtbb. I, 147). Bei 
diefer jpätzren Anjegung erregt mur Bebenten, daß der Pfalggraf Sriedrih und 
kat Kubol! zur Zeit einer Keinrih dem iofen Drokenben Gefıpr Ihre Strite 
Träfte vom Dielem 'getrnmt Hätten. Non liquet, 
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Seite die Lundesbifhöfe von Regensburg und Sreifing mit Gnt- 
ÄdhiebenBeit Runden, das Uebergemidht behauptete, der welfiigen Sadıe 
einen neuen Huffgroung zu verleifen, indem er jelöft die Reitung des 
Wiberftandes in feinem Stammlande in die Hand nahm. Nicht ohne 
Grund mochte er Hoffen, der Herrihaft des Babenbergers in Baier 
ein eben fo jähes Ende zu bereiten, wie ber bes Ballenftäbters in 


achfen. 

Heinric) Hätte den Plan feines Mufbrues nad) Baiern nicht 
faffen fönnen, wenn er in dem Bertrage zu Kreugburg perfönlih zur 
BVoffenrufe im gefammten Reicjegebiet verpflichtet gemejen märe. 
Aber wie die Neichsheerfahrt gegen Sahjen gerichtet war, jo berührte 
der Stillftand ebenfalls nur Diejes Herzogtfum. Heinrich Hatte bisher 
teinem feiner Nehte entfagt; in Vaiern befak er freie Hand. Seine 
Doppeiftelung gemäßrte ihm den größten politischen Bortheil. 

Um die Dütte October waren feine Vorbereitungen beendet. Um 
fi mit feinen fächfifgen Anhängern für die Zeit feiner Abwejenheit 
ins Einvernehmen zu feßen, berief er fie zu einer Zufammentunft nad 
Suelinburg. Dermuthlic) folte bereit® über das erhalten der 
Fähfiigen Herren auf dem Wormjer Tage Verabredung getroffen 
werden ®9). 

Da, mitten in feinen ji iegenden Enttwürfen, ergriff ihn eben 
in Quedlinburg eine plöglige Franfheit mit folder Stärle, daß 
jelbft an feinem Yuflommen verzweifelt zu Haben fheint. Denn feinen 
äingigen Sohn, den jumgen Xeintih, der damals ein zehnjähriger 
Knabe war, empfahl ex der Cirbe feiner Freunde, Am 20, Odober 
ichied er dahin, mod in ber Blüthe jeines Lebens, da er erfi das 
fünfunddreißigfte Qebensjahr erridht Hatte. ein auffallend plößlicher 
Zob erregte allgemeines Auffehen bei den Sadfen. Indem fie offen- 
bat in Betraht zogen, wie jehe die Stellung _bı3 Königs durch bie 
ungemeine ber tandsfähigkeit Heinric’8 des Stelzen gejähtdet war, 
äußerten fie den Merdacht, da ihr Herzog durch Gift befeitigt fei®9). 











Hist. Welf. ex interpol. Otto. 
Heiorieus dux dum in 
zedire disposulaset . 
mehr 1139, . Anm. 24) 
Tegem pugnam instruit . . 
facto colloquie in Quidel 
Ann. Saxo (Ann. Me. Chron. Mont. Ser.) 1139: Heinrieus 
imus atque probissimus dux en we Sazonie . .. KILL, 
. Nov. vitam finivit. — Ann. Stad. VI, 324) 1185: Hein“ 
rieus dux Saxonie obüt 13 Kal. Oct. (erheben ftatt Nor.). — WB Fodes- 
tag findet fi) ZIIT Kal. Nor. außervem; Necrol. Sanbl. (Böjmer, Fontes IV, 
148), Neerol. Viebee. (bef. IV, 49%), Neerol. Esel. Metrop. Saliebg. (baf. IV, 
38) mit ber Baeidmung Deutonum dux; Neerl. Claustro-Neoburg, (ie. 
VII, 209, Neerol 8, Mich, gets IX, 78), Necrol. Mollen 
Bau, cd. V, 370), Necrol. Weingart. "ehe Mac. Guclt © 
‚Necrol, Zwifalt, Ch, Mou. Gueif. ©. 250). — XIL Kal Nor. Haben: Necrol. 
Ottenbur. (Zeifigr. d. bit. Ber. f. Shwaben-Reub. V, 427), Necrol, Admont, 
(Bg, Seript. I, 209). — Das Jahr 1139 bieten; Yilneburg. SCodtenreg. 
(@edetind, Not. I, 385): Anno mill. CXXX nono cbiit Heinricue flius 


1, 25 (M. 
air ie di n Rawsri 
; 8. XVI, 126) 1141 (viele 
Qui’daz mon mulie post, dam tote vınbas ecntrm 
. — Ann. 3azo (M. G.8. VI, 717) 1139: Deinde 
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Seine junge Bittwe, die Kaifertodhter Gertrud, fein zehnjähriger 
Sohn, feine Schwiegermutter wurden durch den unerwarteten Schlag 
am härteften betrofien. Mit Heinrich legten fie ihre beften Hoffnungen 
in die Gruft, weldhe fie ihm im der Mofterfirche zu Qutter zur Rechten 
des Kaifers Lothar bereiteten. Die Beifegung fand wahriheinlich am 
29. Detober flatt 5). 


Welß. — Ann. Path. (Col. Max. I u. IN: Nee multo post idem dux 
vitam finivit, — Mit Spetplmtgr Anffaffung ber, Kobesurfache: Si 





Cont. Gembl. (M. G. 8. 


Heinrieus dux 
icus dux Bawaria. 
Heinricus dux Saronie obi 








6. 8. 
Ann, Sch (M. 6. 8. 
336): Hainricus dux Bawariae obiit. — Ohne Zeitangabe: Otto FI f 
VII, 25: Ea tempestate Heinricus dus iam Baioaria pulsus in Sazonia 
moritur. — Helm. I, 58: Post non multos dies mortuus est. — Hist. Welt. 
ex interpol. Ott. Fris. (M. @. 8. XXI, 467) €. 25: Heinricus dux .. . morbo 
correptus «diem extremum clausit. — Chron. Mich. Lunebg. (M. 8. 
XXIII, 396): Heinrius dur Bawarie et Sazonie, frater Welf, flius Wulf- 
bildis .. . immatura morte preventus, — gaiferchr. II, 533, ®. 17226 f.: 
Der herzoge ze Sahsen virtriben wart. 
Von der werlde virschiet dö der hörre. 
@ot von himile gnäde der sele. 
Die Empiehfung fänes Eohnes am die Saden, ermähnt Otto Fri. VIL, 25 
(Hist. Wolf. €. 26): Saxonos amore fil parvuli, qu. ie adhue 
Yirens commendaverat. — Bon Beriftung fpreden nur [ähffde Cfronifen: 
Ann. Sazo. Veneficio . , . ut fertur, infectus . .. vitam finivit, (Ann. 
Mgdbg. ohne: ut fertur;Chron. Mont.Ser.: veneno oceisus est; Ann. Palid.: 
duce ,... veneno extinefo); Ann. Path.: (Col. Max. I u. IN): Veneno, ut 
fortur, vitam finivit, — Gldf. Welle. (M. G. Chr.-Ul, 211 u. 216) €. 975 
u. 291: Nicht lang darna ward vergeven deme hertogen Heinrike. — 
Ueber Heinrichs Alter vgl. Lotfar ©. 115. 
Die Beifegung erwähnen: Ann. Saxo (Ann. Mgdbg.,'Chron. Mont. 
Ser.): us eius Luttere ad dextram Lotharii inperatoris positum est. — 
Bist. Well ex Interpol, Ott. Frie.: In monasterio Luther Austa socerum 
bumatur. — Otto Fris. VII, 25: Iuxta socerum humatur. — Chron. 8. Mich. 
Lunebg.: Luttere sepultus est iurta inperatorem Lotharium. — Ann. 
Weing. Welf: In Saronia humatus est, ımd zu 1123, ©. 308: Qui posten 
in Saxonia humatus est. — Cron. due. de Brunew. (M. G. Chron. Il, 582) 
@. 11: Ubi (Luttere sepultus est) Henrieus dux Catulus, gener regis, anno. 
1139, 4 Kal. Nov. (&gl. Heinrich von Herford €. 88, ©. 151). — Ih glaube, 
daß man bie8 Datum, welches der Autor wohl in einer verlorenen fächftfhert 
Shronit fand, mit gutem Grund auf die Beifegung begieben darf. — Uebrigens 
wird in der Zopograpfie von Braunfäweig (Merian XI, 135) und bei Ga- 
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Dem Könige farb Heinrich der Stolge unzweifelhaft fehr gelegen. 
Allein binnen kurzem follte er inne werden, daß in der Belinnung 
der Sachfen dur dies Ereignig fein Umflag Herbeigeführt wurde, 
Nach wie vor ftanden fie zum welfifchen Haufe; in dem Knaben Heinz 
rid erfannten fie ihren rehtmäßigen Herzog, dem nad) gejegmäßiger 
Erbfolge die Mürde des Vaters gehöre. Als etwas jelbftverfländliges 
bemerten einige Cohriftfteler jener Zeit, daß der junge Heintid) nad 
feines Vaters Tode Tas Herzogtfum übernahm ?°). 

Bor Allen verlor Ricenza weder Mut noh Vertrauen. Sogar 
aus dem Slofter Monte Cafino in Sid-Jtalien wurde an fie ein 
Zrofibrief von dem Diacon Petrus gerichtet, der fle bedauerte, dah 
ihr der einzige Halt in fo vielen Leiden, die ihe_der Tod ihreß Ger 
mahles verurjaht, tur das Hinjgeiden ihres Schwiegerfohnes ent- 
riffen fei. Er meift fie Hin auf das gemeinfame Schidjal alles 





3 ._ „_bris anni MOXXXIK. fi 
Eine Kenntmiß, ber Cont, Gembl. dürfte, bei dem Autor biefer Gebentgeifen 
fehmerlih amumehmmen fein. — Die Inigrift am Grabmaf: Henrieus dux, 
weiche der feiner Schwirgereitern entfprict: Lotbarius Imperator, Richenze 
imperatrix, fheint älter gu fein. ©. Legner. Ratricius ©. 30. 

*) Ann. S. Petr. Erphesf. (M. 6. $. XVI, 19) u. Chron, Sanperr., 
©. 26, 1139: Suscepit aniem pro eo ducatum Heinricus filins eius, — 
Helm. I, 56 (Ann. Stad. MG. 8. XVI, 324, Ann, Brem. M. G. 8. XVIL, 
850): Obtinuitque filius eius Heinricus Leo ducatum Sazonie, puer adhuc 
infantulus, — Dagegen bemerten die Ann. $. Disibod. (M. G. 8. XVIL, 26) 
1139 bei Heinrich Tobe: Pro quo Adelbertus marchio ducatum suscepit, 
contra quem oimnes -prineipes Saxonum coniurant, — Einer Abfegung 
Heinri® bes Stolgen nirb in biefen Annalen nicht gebacht. 

#1) Epist. Petri Diac. ad Richizam imperatrivem (Martene, Ampl. 
Call. 1, 760): Transes tot perieula, tot metus, quos aine interstitio in- 
Cursantes in le cum tanto caesare pertulisti: modo, modo cum nondam 
Priores luetus integre composueris, Ingenti adhue tibi Iuetus adinnetue 
es, et cum quasi solatium tot aerumnarum, guod videlicet solım 
reniduum erat, in vivente genero vestro Henrico dnce Ravariae ta hahere 
putares, subilo nec cpianti vobis mors eius immatura relata est, Gra- 
vissimum plan: omnibus, quae vobis post decessum domini nost 
peratoris Lotharii obtigerunt, recens vulnus . . , Ergo, clementissima 
domina, ut consolstiorem accipiatis, hortamur. Ista enim mors, quid est 
aliud niei relictio corporis, depositio sareinae gravis? Nata es, o im- 
peratie, unoiture au: quo ikin, ut non moriaris? Quid fan, ut aon 
moriaris 
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Gewalt verihtounden fe. Zum Ausgangspuntte feine Operationen 
wählte ex Bremen, einınal weil der Ergbiichof Abalbero ihn anerlanınt 
hatte, bann aber durfte er auf entgegenfommende Mufnahme in diefer 
Stadt zählen, melde erft bor furzem die Leiden des Krieges dur die 
Anhänger Heinric'8 des Stolzen erduldet halte. 

AS Herzog von Sadjfen befak Albreiht bie Bogtei Über Bremen. 
Am 1. Robember gedachte er fein Mecht auszuüben und öffentliches 
Gericht zu halten, weil um biefe Zeit ein bedeutender Markt abger 
halten wurde, und ein ftarter Zujammenfluß von Werjden ftattfand. 
MS Herpg von Sachjen hoffte ex begrüßt zu werden. 

Mein er bermodte feinen Zwed nicht zu erreichen. Unter der 
zufammengeftrömten enge Hatten die Anhänger der Kaiferin das 
Mebergewicht; er geriet in dringende Gefahr; Die Hülfe einiger Ber 
feeumdeter, auf die er fih verlaffen, reidhte nur dazu aus, ihm zu 
alüdlicher Tylucht au, verhelfen ®9), 

Obgleich bei diejer Gelegenheit fein Blut geflofien zu fein jcheint, 
Hatte Albrecht dennod) den bei Kreujburg geidlofienen Waffenftilftand 
gebroden. 8 ift allerdings nicht überliefert, ob Ulbreht perfönlic, 
verpflichtet war, aber der Sinn des Vertrages ging offenbar dahin, 
bag der Streit um das Herzogtfum Sadıjen bis auf Weiteres ruhen 
follte. Wlbrecht aber Hatie iyn von neuem erwedt. 

Auch die Sahfen eradteten fh nunmehr it länger an die 
Uebersintunft geben, und der Kampf begann mwiederum ®9), 

Ob der Sfönig mit dem übereilten Vorgehen Albreht’E einver- 
fanden war, ift nit bekannt. Zur Zeit, als Heincich der Stolje 
Harb, bermeilte er in feiner Heimat Schwaben. Ar 14. Oktober 
befand er fi zu Marlgröningen. Außer einigen Bijhöfen, wie 


#) Ann. Pat 


. (Ann. Saxo; Ann, Col. Max. Iu, IT, Psl.) 1199: Athel- 
bertus marchio 


orte ducis exhilarutus, cum forum apud Bremam eirca 








angustiatus, 
ieis mirabiliter 
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Heimrid) von Regensburg, Cmbrico von Würzburg und MWiger bon 
Brandendurgder vermufhlic, wegen feiner Parteinahme für Hbreöt 
den Bären fih nicht in der Nähe feiner Diöcefe aufhalten konnte, 
Gefußte dort den königlichen Hof eine Anzahl vorneömlid) Thräbifcher 
dam. Es waren dies der Markgraf Hermann von Baden, die 

;rafen Albert von Lömenftein, der fi aud von Cal nannte, 
Hugo don Tübingen, Priedrih von Zollern, Poppo von Laufen, 
Egeno von Zaihingen, Ludwig von Wirtemberg und fein Bruder 
Emiho, Dieyold von Berg und fein Bruder apoto, ferner ber 
BYurggraf Gottfried von Nürnberg, Markward bon Grumbah, Walter 
bon obenhaufen und fein Bruder Engelgard 0): 

Zu Marfgröningen verlieh der König am 14. Ociober dem 
Auguftiner Chorherren- Stift zum Heiligen Grabe in Dentmdorf ein 
Brivileg, durch welches er auf Bitten feines Stiftes, eines Orafen 
Berthold, des Propftes Konrad und des Bogtes Ludwig, mahrjcheinlic 
des Grafen von Wirtemberg, diejes Klofter in feinen Scug nahm. 
68 mar in ter Zeit zmifhen 1125 und 1195 non jenem Grafen 
Bertold gegründet und vom Papfie Honorius IL. beftätigt worden +). 

Aud) das nicht fern don Markgröningen gelegene Benedictiner- 
tlofter Lorch fheint der König um diefe Zeit bejucht zu haben. Sein 
Vater, Herzog Friedrid) bon Shmaben, hatte e8 im Jahre 1102 als 


Albers von Fiwentein übergegangen. Yaug, Chron. Sindelf. 8. 48 ver- 
mtb, daß c$ We achrt fc, Dam sa ter Runmad IE. euingen, GB mir 





techtfeti figurirt Marquardus ohne nähere 
yicmung dafı der von Grumbad) gemeint if. — 
Ieger Egeno von Beifingen, der mit ten Grafen don Cöwenftdin werwandt if, 


1125) und Eoppie bie be8 Markgrafen Dito von Mähren (F 18. Felt. 1126). 
02: A. d. i. 1139, ind. 2, gute Con- 
._Oet. in 





radi .. . et advocati Ludovici in tutelam et defensionem regie nostre 

potestatio suseopimus. ud; Die freie Wahl eines Bogtes wirb ten Rlofter- 

Sribern zugeflnben, — Bl. über das tt Dentenben) Citin Wirt, Gejd. 
, 131 [. 
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Bamilienftift mad und aud dort 1105 feine Ießte Ruheftätte ge- 
funden. Konrad felbft und fein älterer Bruder Friedrich Hatten als 
Smaben an der Gründung teilgenommen, 

Diefem lofter verlieh nun der König ein Privileg, in melden 
er auf Bitten des Wbtes Craft zu der Wahl jeine® Bruders Griedrich 
zum Wogt biefer Kirche feine Zuftimmung eribeilte. Bereits bei der 
Stiftung war die Boglei dem Geiglehte der Staufer vorbehalten, 
während 3 im übrigen dem Papfte unterfiehen follte. SInmocenz II. 
hatte demgemäß durd eine Bulle vom 24. April 1196 den Schuß 
übernommen. Stontad III. beflätigte dieje Hoheit des apofloliigen 
Stuhles ausprüdfic, für Die firglichen Vergäliniffe, fügte aber Hinzu, 
dab das Meltliche, der Yefik bes Nlofters, fi unter dem Schirme des 
Königs befinden follte +9). 

Yın weiteren Verlaufe deg Jahres befuchte der König noch eine 
mal den Eljaß, wo er in der NeichSabtei Gel; Hof hielt. Hier juchte 
ihm der Diöcefanbiihof Gebhard von Etrakburg auf; in Konrad’s 
Gefolge befanden fi der Bifchor Embrico von Wirzburg, der Herzog 
Aria von Schwaben, Markgraf Hermann von Baden, die Grafen 

Itih don Lenzburg, Marigoh von Wörth, ferner Markward von 
Grumbag,; Walter von Lebenhaufen und fein Bruder Engelhard. 
Unter den Gapellanen de3 Königs werben beflen Halbbruber Konrad. 
Zegenrad, Albert, Smiger, Werner und Heintih genannt *). 

Im Roter Selz beurlundete der König einige Borgänge, die 
ihon früher ftattgefunden Hatten. 


«) Urhunbe Konrab’s, St. No. 3401: Data a. d. i. 1190, ind. 2, rgnte 
Conrado Rom, rege II, in hoc loco, qui dieitur Laureacas in Chro fel. 
ii inbeß dei Crufius Ann. 
ic) nicht, daß auch die - 
Ageafen ug. Gbenjo 

us dei favente ele- 







ion und Gignumpeile. 
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Bufag socun- 
es coenobii Lorche 


felgt die Veätigung der Wahl Friedrichs zum Vogt wörtlich gleiclautend mit 
der in St, No, 3970, ber auch die Arenga entuommen if. (Bpl. 1199 Il, 21). 
Der befontere Zufat lautet: Spiritualia vero i ‚rofati eoenobii ad’ aposto- 

i ädeliter collaudamus. Seculurin vero sub 
re debentia, ut inconvulea et immobilia, 
‚terum permaneant, regia nostra auetoritate . . . 
eonfirmamus. — Darad) Könnte es feinen, al® ob Konrad Lorch zu einer 
Beiceabtei erhebe. Denn daß dne Meige auß fäner Hanifie Die Rönigsmwärde 
mach igm innehaßen würde, mnte er bamal® mist einmal vermuihen. — 
Sider, Weihöfürftenft. 1, 330, Ipricht eine beflimmte Meinung nit deutlich aus. 
— Die, Bulle Inmoceng' IE. it hei Qaffe Ro. 5545 repifrirt, er 

#5) Die genannten Perfonn und außerdem Otto, Abt von Geh, find 
Zeugen, in Sonsabs Untunben St. So. 3403 und d404. Da ic unten imen 
fer Bilcof Gedhard von Strahlung befindet, glaube ih nicht, dafı biefe Urfun- . 
Yın in Konrab’8 Sufeutatt im Gifep während bes Monaie ai gelegt meiden 
fnnen. Denn damals war Geihart nicht in Straßburg. gt 1139, I, 18. 
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Hadmar von Ruenring, ein Minifterial des Markgrafen von 
Defterreih und Inhaber des Gutes Zwetl in berjelben Dart, beihloß, 
fein Benefiium, da er finderlog war, zu einer Klofterftiftung zu ber- 
wenden, wozu er die Einmilligung des Markgrafen erhielt. Auf 
Habmar’3 Wunfh wurden aus dem Giftercienferklofter Heiligenkreuz 
bei Wien, welches Leopold der Fromme gegründet Hatte, zrodölf Mönde 
und ein Abt ‚Sermann entfendet, melde in den. Iepten Tagen bes 
December 1138 fih bei Zwetl anfievelten. Der eigentliche Kofter- 
bau begann indeß erfi im Sommer 1139, als Hadmar bereits ge- 
ftorben war 44). 

Diefer neuen Niederlafung der Ciftercienfer hatten der Herzog 
Leopold von Baiern und auf jeine Bitte aud) der König ihre Gunft 
zugemwendet: In feiner Urkunde umjchrieb der Ieptere die Grenzen 
des Slofterguteß, vollzog die Webergabe defielben und beftimmte, daß 
die Mönde one Mitwirkung eines Vogtes ihre Angelegenheiten ver- 
malten follten 45). 


“9 Meber die Orlmbung Aweie eritit ein eükbinge seta ik Sagen 








congregavit, 
8. Cruce cum abbate XIIL® Hermennn, quod fastam cst ante nativitatem 
domini videlicet anno domini MCXXXVIN. ... Notandum, quod primus 
fundator noster Hadmarus terram in Nortica eilva, in qua zwetelense 
zenobium_construere voluit, a Levpoldo duce bawarico in feodo habuit, 
et ideo fundum ecclesie nostre pro constructione (©. 32) abbatie dare 
non potuit, nisi annuente et una secum tradente eodem duce Levpoldo. 
Ipse etiam Levpoldus dux Bawariorum terras suns a domino Chonrado 
secundo quondam rege Romanorum in feodo tenuit. — Diefe Betrahtung 
wird aus Kenntniß ber Urkunde Kenrab’s fammen. — As Etifter ericeint 
Habmar ebenfals im der Bulle Innocenz’ II. vom 26. Fehruar (af. ©. 37 
in. welcher er Zmetl in Sup nimmt: Quiequid preterea Hadmarus pro 
remedio anime sue et uxoris monasterio vestro consensu nobilis memörie 









umus. — Diele 
fund. &. 53 wird Habmars 
;pe et 


. 23 f, 





o 

fundatur. — Die Einweihung bes 

Kiofers fand erft 1189 durch den Didcelanbicof Konrad von Baflan fait. — 

weil Liegt fee Meilen norbioetlich Krems, in Daferreich unt. d. Enns, Kr 
ber-Danhartöerg. — Bgl. Yanaufael, Orig. Cistere. I, 54. 

*) Urkunte Konrab6 St. No. 3403. A. d. i. 1139, ind. 2, rgnte Chuon- 
rado Rom. rege II, a. vero regni eius 2, Data ap. Salsam in Chro fel. 
Am. — Recognofeent ift Arnold. — Der Titel: Chuonradus secundus Rom. 
70x augustus Inmmt in diefer faffung nur ned in St. Mo. 3404 und 2595 
vor, Leitere if gleichfalls für Zmetl und St. Ro. 3403 nadgebilde. — Con- 
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Gleihfalls zu Seh; vollgog der König die Schenkung einer Kirche 
mit Hinzu verliehenem Grundftüd auf dem Berge Krems an die 
Riche der heiligen Marta zu Mlofter- Neuburg zu feinem und feiner 
Gemahlin Gertrud Seelenteil. Seine Mutter, die verwittiwele Mart- 
geäfin Agnes bon Defterreidh, feine Halbbrüber Herzog Leopold bon 
Baiern und Biihor Olto von reifing hatten diefe Fromme Hands 
lung gefördert 4°). 

Meder die weitere Thitigleit des Königs mährend des Jahres 
1189 ift nichts befannt. Nach einer faft zweijährigen Regierung war 
& ihm dod) nit gelungen, den frieden herzuftellen. Auf jchmerere 
Rämpfe, als ex fie Kisher beftanden, mußte er fid gefaht machen. 
Seine Autorität wurde gering geachtet. 

Albero von Trier war, wie «8 jdeint, bon Bra im fein 
Erzbistum zuritdgetehrt, um die Mönde von Sand Marimin zur 
Nachgiebigkeit zu zwingen. Allein zunächft erreichte er nichts, weil in 
einer Beziehung wenigftens ber Papft feine Gegner unterftüigte. 

Da der Abt Siger vom Erbiihof in das Stift nicht ein- 
gelafjen war, Hatte er fid in Rom befägwert, und Innocenz citirte 
daraufgin denjelben Albero, den ex mit der Legation in Deutihland 
betraut Hatte, zur Perantwortung nah Rom. Wahrjdeinlih im 
November 1139 traf das Schreiben der Curie in Zrier ein, durd 
tmeldhes Albero auf den 28, Upril 1140 vorgeladen wurde 47). Noch 


sentiente, annitente, rogante et una mecum manu sus tribuente Lupoldo 
Bawarieo duce tradidimus predium Zwetel in Nordiea silva silum cum 
his villis . . . . vel quidquid eiusdem possessor predii Hademarus in 
predicta Nordica silva poseedit. Quatenus fratres „. . per hanc nostre 
Constitutionis paginam contutati sine omni presumptionis infestatione 
uullum unguam habentes advocstum libere degant. 

+) Urkunde Konrab’s St. No. 3404: A d. i. 1139, ind. 2, rgnte Chun- 
rado Rom. rege Il, a. vero regni eius 2. Dat. ap. Salam in Chro fel. 
Am. — Recognofcent iR Amolb. — Die formeigaiten Theile fimmen genau 
mit St. No. 3403, ebenfe bie Yeugen, mur da Tegenrab in St. Mo. 3408 
fehlt. — Ecelesism in monte Cremese constitutam, regio manso de adia- 
cente arbusto ditatam, pro remedio anime nostre nec non dilecte coniugis 
nostre Gerdrudis ei u © matris nostre Agnetis et Ottonis 
fratris nostri, venerabilis Frisingensis ecelesie episcopi, atque Liupoldi 
fratris_nostri, ducis Bawarie, in bonore 8. Marie Niumburch legitime 
donavimus. — Gutmeber hattı bie Martgräfin Hgnes jcriftlic, internenirt, ober 
ber König war vor dem Detobte in Oefterreich gemelen, 

*) In einem Briefe vom 2. April (Beyer, M. Rhein. Urtöb, I, 553), ben 
bereits Prümer8 ibero &. 54 richtig in bas Iafr 1140 gefegt hat, fdreibt 
Innocen;: Miramur autem, quod abbas 8. Maximini, quem propriis mani- 
bus. ... in abhntem hanadiximus . . . nondum est in monasterio ano 
receptut. Verumtamen cum pro eiundem rei negotio proxima domi- 
niea qua eantator ‚Jubilate tum pro debilitate corporis easualiter 
aceidente, tum pro multis eliis et magnis, ut fertur, ecelenie tue ineum- 
bentibus negotiis adesse non poten, uaque ad proximas b. Martini oetavas 
fraternitati tue indutias inculgemus. — Offenbar nimmt Innocenz auf ein 
früberes Schreiben Bezug, durch welche® Albero auf Inbilate vorgeladen war. 
Diet wird Emde October oder Anfang November 1139 fallen, da ber Termin, 
ungefähr fedhß Monate voransleftimmt wwnrbe, wie anch bie Cchreiben zeigt, 
weißee die Citaron von Subtlase auf Mattini veridiekt. Andere Beilpieie 
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in einer anderen Angelegenheit gerieif der Exzgbifhof von Trier wahr- 
fheinlih zu ungefähr gleicher Zeit mit den römiihen Gtufl in un« 
angenehme Berührung. 

Im Koblenz war an ber Kirche bes Heiligen Florinus bie Propflei 
erledigt. Die Mahl der Geiftlichleit des Stiftes berief in diefe Stelle 
den Propft an der Peterstiche zu Mainz, Ludwig von Henburg, der 
inde feineswegs die Billigung Wlbero’s fand. Aud in diefem Yalle 
folen die Wähler Lubwig’s nah Rom gegangen fein und duch Aufe 
wendung reicher Geldmittel fich einen Spruf der Curie verihaift 
haben, durch melden Qudwig beitätigt wurte. 

Ms dere das päpflliche Schreiben erhielt, meldes feinen 
BVroteft gegen Ludiwig's Wahl annullirte, fell er e8 im Zorn über die 
Kränkung feines Anjehens bor einer Synode, die er gerade abhielt, 
auf den Boden gefehleudert Haben. Auch wegen biefer Nihlahtung 
einer päpftlichen Sundgebung fol ihm Innocenz bor fein Gericht ge» 
fordert haben *°). 

Die Citation erfolgte vermuthli) ars beiden Zeranlaffungen 





foleger itationen unter Immocenz finden fih_Yeffd, Reg. Ro. 5327 (6 Mon), 
5345 (9 Mon), 5563 (5 Mon), 4576 (6 Mon.), 5478 (6 Mon.), 5518 (6 
Mon), 5975 (Über 9 Mon) — Siger wich fie) bereit® im Juli bei ber Curie 
Gefemert Haken. 

“) Balder. Gest. Alber. (M. G. 3. VIH, 253) €. 18: Preieres tempore 
huius guerrae, quae erat inter archieiscopum et comitem (Namucensem), 
fratres de ecelesia Confluentina eum quoque infestare eeperunt. Pre- 
yon enim contra (eius) voluntatem elegerunt, virun nobilem dominum 

doycum de Yaenburch. Cum quo Romam magnis expensis pergentes, 
litteras apostolicas retulerunt domino archiepiscopo suse voluntati con- 
trariss. Quas cum domino archieplicopo in Anodo. resident obtulissent, 
ipse ex animi commotione ipsas in terram deiecit. Unde apud do- 
minum papam Innocentium accusatus, ab ipso est yocatus ad. diem 
prescriptum. — Daß Subnig Propft in’Mairz war, zrigt eine Stelle im 
ber Bulle Innoceny’ I. vom 8. Mai (Geffe, Reg. Ro. 5769): Eleetionem ... 
qua derii 8. Florinl de Hnguntine priposto .. .fecerant. — ii 
Soopt Cubtoig_ von Ganct- Peter in Main erieint in cner Urkunde Ene 
üifofs Abalbert I. von 1199 (MI, Reg. D. Er. von Mainz I, 311, So. 18) 
und in einer $einrid”8 II. von 1147 (Wil, ©. 334, No. 78). Gr wird 
ibentif mit Lodoycus de Ysenburch Bei Battericu® fein, Deffen Erzäpfung 
mangerlei Scäwienigteiten bickt. Albere wirh um Papft ciirt; et cum ad diem 
mon venisset, führt Balberians fort, ab episcopali offeio est suspensus.  Hace 
mala omnia venerunt simul super illum, et de omnibus his liberavit eum 
dominus. Romam enim veni effecit, quod abbas 8. Maximini obedi 
tiam ei promisit et iuramento ei fidelitatem fecit et eleetionem Uoniuen- 
tinoram eassayit. 6 bie Zufammenftellung würbe fotgen, ba jetoßt ber 
Streit um ©. Marimin wie der um Die Propftel in Cobfen; zu gleicher Heit im 
Kom ifte Seiebigung fanden Wer I außer allen Zeile, daR Wibecs Tube 
1140 in Rom war, offenbar mit Ginbaltung des ihm auf 8’Tage nad Martini 

elten Termines, Die Bulle Imnoceny Ul., in der ihm ber Befih don Sancıe 

rim mugefiher: wirb, I vom 20. December bieie® Jahres ati. Cbenio 
Nlebt feit, daß Altero bereits auf Jubilare befielben Jahres (28. April) vorgelaben 
war, Damal$ aber nicht erichien. Rolafich muß fomoßl bie Riditulafiung Siger's 
mie tie Rictbeflätigung Kubnig’s Dur Albers in bag Sapr 1139 fallen, da bie 
Gitation bie nmothwendige Zeit worher angejagt werben mufite. Mur bie Be= 
merfung ab episcopali ofhieio est suspensus Änbet in ben Urkunden feine 
Betätigung. Leimehe Sewiligte Snnocenm auf Midero's Bauch einen Auffaub 
won 28. April auf dem 18. Nonember (gl. Am. 30) 
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zugleich. Indeh Ieiftete ihr Albero zunächt feine Folge. In einem 
Schreiben an den Papft erklärte er, daß feine Gejundheit jegt nicht 
d08 Unternehmen einex jo weiten Reife zulafle, und dak außerdem 
wichtige Geihäfte feine Unwefenheit in Teutihland nothiendig er- 
deinen ließen. Au veranlaßte er feinen $reund, den Abt Bernhard 
von Glairdaur, zu jeinen Gunften bei Inmocenz zu wirten. 9 der 
Ihat fehrieb Bernhard dem Bapft im mohlwollenden Sinne für 
Abero. ndem er die Berdienfte des Erzbifdofs um die römijdpe 
Gurie hervorgeht, bemerlt er, dab biefer den Ummillen des Papftes 
dadurch erregt zu Haben feheine, daß er die Abtei des Heiligen 
NMarimin der Toniglichen Geralt entzog und der prieflerlichen unter- 
Hefte. Mlerdings habe er jenen Eiger, melder Mh merden wollte, 
bevor er Möndh gemorden märe, nicht zugelaflen. Aber werm aud 
Adero’s Verfahren in gewifer Beziegung tabelnswertf fcheine, Hätte 
do da8 Andenken an die Dienfte, welde er der Kirche geleiflet, ins 
Gericht fallen müfen. Aber wunderbar! Der Papft hätte je 
Behereicer der Seelen einen Mann eingelegt, der zu deren 
unfäbig fei. Denn ıie nne der regieren, der nicht gehorden 
gelernt ? Nach einem Hinweis auf die gefährlichen Folgen, welche 
die Verfügung des Papites nad; fi ziehen merde, erugt Bernhard 
denfelben, den Erjbifchof, ter in fÄmeren Seiten der Kirhe treu ger 
blieben, nicht umbillig zu behandeln #9), 

Bon erheblicher Wirkung war indeh der Brief des Abtes Teines- 
megs. ber vielleicht wurde nmocenz dur ihm veranlapt, auf das 
so des Exzbijejofs zunägit Rüdfiht zu nehmen; in einem Brebe 
vom 2. April 1140 gemährte er einen Nuffhub bis zum 18. Ro- 
bember deffelben Jahres, fügte aber Hinzu, daß bis dahin der Ubt 
von Sanc-Marimin In der Zefipergreifung der Abtei nicht geftdrt 
werden dürfe, und gab dem Grabiihof zu bedenken, daß gerade die 
vom päpftlicen Stuhle mit befonderen Vorrechien ausgeftatteten Prä= 








. 323: Quam fideliter Trevereneis archiepiscopus 
olicae sedis honorem .. . ab adolescentin sus dilexerit, quam immu- 
alı ite in tempore tribulstionie ei adhacserit ... non neocsso 
habetis seribi a nobis. Quid ergo displieuit in eo paternitati vestrae? 
Namguid quod ec illm beati Maximini de regia potestate ex- 
trazit, ut sneordotali eubiiceret? Numguid quod hominem illum, qui, ut 
alunt, prius dux quam miles, prius abbas quam monachus case volait, 
mon Auseepit? Bi’ergo hoc vol aliguid aliud in co displicuit, dignum 
amen erai, ut apud pium patrem Inveterata dilectio facile non periret, 
sed... hominem in paueia reprehensibilem, Iaudabilem in pluribus mal- 
torum benefieiorum recordatio exeusaret, Nunc autem, domine, exaltasti 
dexteram deprimentium eum . ... Mirabile siquidem est . . „ quo vitae 
merito, gua opinione boni positus sit in regimine animarım homo, qui 
accepit in vano animam susm. Quomodo namgue poterit regere, qui 
egi Non potuit? Unomodo audebit prasesse, ui ubeme nom didieit ? 
vel obedieatiom imperare suligeti, _guam praclais eshibere non norit? 
2... Denique, qualis pater, inles i quis ergo preeibus nostris 
leus est apud excellentiam tuam, . ;ppliciter petimus, , . .ut.. 

non repellas hominem, qui permansit tecam in tentationibus 
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laten in erfler Linie verpflichtet jeien, den Vorfepriften ber rämifchen 
Kirche zu. georden *%). 

Alkin Aldero war keineswegs gejonnen , diefer Mahnung Folge 
zu Teiften. Dod nicht nur den von der Curie begünftigten Abt und 
die Mönde galt e3 gur Unterwerfung zu bringen, er mußte au 
darauf bedadt fein, den weltlihen Schiemheren von Sanct-Rarimin, 
den Grofen Heinrih von Namur, in Schranten zu halten. Und es 
{deint dem geichidten Mbero gelungen zu fein, das Beripregen von 
Heinrich zu erlangen, in dem Gtreite gegen das Stift auf die Seite 
des vom Könige beihüsten Erzbistgums zu treten ®*). 

Während des Xahres 1139 mar der Konftanzer Bilchofäftreit zu 
enbgültiger Entjeeidung gefommen. Der von der Majorität er 
wäplte Hermann Hatte fid) felbR nad) Rom begeben und wahrfcheinlidh 
duch ‚Aufwenbang, genigeaber ‚Geldmittel dem Papft eine andere 
Anfit von der irhigteit feiner Perfon beizubringen verftanden. 
Mit eigenen Händen weihte ihm Innocenz erft zum Preshpler und 
dann zum Bilchof. 


=) Iunocen an Mltere (Bever, M.-Rfein. Urfoh. I, 558, Ro. 498) 
Quanto amplius apecialiori prerogativa prelati ecelesie sedi' apostolice 
adstringuntur, tanto propensius condceet cos honorem 8. Bomanc ecclesie 
absque contradictione seryare et in nullo preceptis apostolieis obviare . 
Cum . .. prozima dominica qua cantatur Jubilate u. f. w. (vgl. Anın. 47) 
usque ad proximas b. Nartini octavas ... . indutias indulgemus. Preci- 
pimus autem, ut prefatus abbas (Giger) neo per te nec per summissam a te 
personam impediatur. quia monasterio 8. Mazimini interim libere presideat 
et tam interiora quam exteriora ad utilitatem monasterii salubriter absque 

















sinanbrsegenbe Greignfle tum zufummenfoßt ame oi8 Tmgelthr geipeicg er, 
(deinen Yäht. QnsSelonbere Die Kekbe Hberr’s mit Hein von 
Mir in ben Gest. metrie. vitiger vargefieilt alß bei Vatdricus. Nach der 





Daraus jhliche ih, daß Heinrich don Namur, smß ‚der Enticheibung bes 
ber Zuftimmung ge- 
yon unb fi) bem Seßteren a verpflichtet Habe, ten aufrühreriichen 
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In dem Schreiben, wmeldes der Papit am 12. April 1139 an 
den Merus von KRonftanz erließ, und wmeldes vermuthlic Hermann 
jelbft überbrachte, wird bemerkt, daß diefer durch glaukwürdige Zeug- 
niffe gerechtfertigt fei von dem Sefänlbigungen, melde Bosheit gegen 
ihn dorgebraht, und daß er nunmehr Bi ifchof jei. Alle diejenigen, 
melde fih Vrunic bereits eiblich verpflichtet an, erhalten Dispens ; 
die geiftlihen Sandfungen beffelben find mit) 

©o hatte der Papft zulegt dod ohne Nüdjiht auf den König 
eigenmädtig über das Bisipum Konflanz verfügt. Allerdings wird 
‚Hermann vermuthli die Verfiherung abgegeben Haben, daß er nicht 
die Sache der Welfen vertreten merbe, fo daß eine Directe Gefahr dem 
Könige durd die Ginfegung Hermann’s nicht ertwubs; aber immerhin 
war die Vornahme der Conjectation ohne Zuftimmung des Königs 
eine Verlegung des Concorbats, Wie einft mit Albero von Trier gegen 
Lothar, verfuht Innocenz mit Hermann von Ronflanz gegen Konrad. 





59) Bulle Junoceny’ IL clero ct populo Constantionsie oeclesie (Much 
Ur. IV, 190 f): Quia ergo de personn dilect Ali nostri Herimann! que- 
inietra , . . füerant nureiata, electionem de ipso fartam iampridem 
‚pedivimus. Set quonism hec ipsa potius ex malitie quam ex zelo 
jeie processisse comperinus, et religiosi vi vestea de- 
gentes eum apud nos atientius commendaverant, suc- 
vurrendum. Unde etiem.... Herimannum propris . . . manibus primo 
quidem in presbiterum sc postmodum in episcopum . . . eonseoravimus 
©... a0 litlerarum prosecutine ad vos remmisimus, Quo 
dando_ precipimus, quetenus ipmum rererehter hr 
um lerne quam nicor u. [,m. (al 1138, 1 40) 
2,10 Apr, Die Bu gehört in bas Jahr 1; in 
fo {m Bekemar 1140’ In einer rhunde de Ogsiiofs Mbaldere gr 
Bu EL, Kg. b. Gib, u. Mal L 311, Mo, 29) als Reine autrkt. 8 
Hleser ve Selten, Disc Die Damian Olrger Mic, Ct 
en Ben 131 sub Rayins; Ita Hormannus iste mazimis expensis ins 


























a-venerando 


Horh, .0.d 


op "Goistanliensie celesinn. Herimanno. —— Bel. 
ei. Einer 8. 10, ©. Monde, Mares Sie IVF RO 
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Reichstag zu Worms. Böhmiiche Exrb- 
folge. Reichstag zu Frankfurt. 


Die fähjifgen Fürften, welde in pietätvoler Hingebung für 
den unmündigen Sohn Heinri'3 ‚des Stolyen eintraten, waren nicht 
gefonnen, den Berfud Abreht’s des Bären ungefkcaft zu Iaffen, ala 
diefer im Miterfprudh mit „dem Kreuzburger Maffenftillftand fich der 
herzoglichen Gavalt in Sadjjen zu bemädtigen traditete. Drei Männer 
waren e8 vornehmlih, die zu gleicher Zeit an vericiedenen Punkten 
den Kampf gegen den Ballenftädier eröffneten: der Pfalzgraf Sriedric, 
bon Sommereihenburg, der Eriegeriihe Erzbiihof Konrad von Magder 
Burg, der die Pflichten der Ylulvenvandifgaft Höher flellte als die 
firchlichen Nüdfichten, und der Graf Rudolf von Stade. 

Khre Untrenemungen wurden burgaus bon günftigem Erfolge 
begleilei. Pfalggraf Friedrich werf fi) auf Ordningen an der Bode, 
Nah einer Belagerung von nur fieben Tagen mukte diefer Ort troß 
feiner nicht geringen Befeftigungen capitulicen und wurde zerftört ). 

Auch die Burg Witelle, welje am der Holgemme, nicht weit von 
Gröningen, in defien Nähe biefer Fluß in die Bob: mündet, gelegen 
tar, wurde auf gleiche Weile, vermuthlic von demjelben Pfalzgrafen 
Friedri), eingenommen und niebergeriffen *). 


:) Ann. Palid. (M. 6.8. XVI, 80) 1140: Fridericus palatinu comes 
oppidam Groninge non parve munitionis cbsidens, intra scptem dies copit 
& diruit. — Ste Sidl, Walthr (N. © Chr. II, 211) 8. 278, wo oppidum 
mit en vast hut überfegt wird. — Gröningen if! nad) Heinemann, Akt. D. Bär 
&. 255, Stobt-Cröningen am recten Ufer der Bobe wilden Grop-Asichen um 
Migeliben. — Ann. Magdbg. vjL. gabe zum. 

) Nr die Ano- . (ML 6.8 XVI, 187) und daraus Cont. Ann. 
Pegar. (M.G.S.% VI, 258) 1140 nennen Witefte mit andern Orten zujammen: 
Eodem etiam anno obsesse sunt et destruete munitiores iste (destruuntur 
castella, Pegav.i Groninge . , . Witekke. — e don Witee befimmt 
Schlemm (Dbernsigte non Halberftabt in Febebı . XI, 108): An ber 
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Während fo am Fuße tes Darzes gekämpft wurde, fülhrte Sarı- 
en, von Magdeburg die Waffen in der Gegend zwijden Havel und 


Ein Gref Siegfried Hatte zufammen mit feinem Bruder Baderich 
fh der Bewegung gegen Abreht den Büren angelälofien. Beide 
aber waren Qehmäleute des Marlgrafen, der ein frenges Strafgericht 
gegen fie ergehen Kieß, als fie in jeine Gefangenfdaft geratjen waren. 
Siegfried wurde getöbtet, Baderich zimar begnadigt; aber das eben, 
welches der erftere innegehabt, zog. Abreht zur Sühne wieber an ji. 
Der Hauptori diefeg Lebens wird Jabilince genannt, und gegen ihn 
zug der Ergbifchof von Magdeburg zu Felde. Er Lleß eine enge Eine 
ihließung bornehmen, in Folge deren Sabilince erobert und dem 
Eroboden gleihgemagt wurke®). 

Albreht’s Kräfte reichten nicht aus, den mannihfagen Angriffen 
femer Gegner erfolgreichen Widerftand entgegenzufegen. As Pfalz» 
graf Fridrig und Erzbifgof Konad vereinigt in das Geltethal 
zogen, feine Burg Anhalt eroberten und in jhe Iegten, fah er fich 
zum zweiten Male genöfhigt, aus der Heimath zu fliehen und fein 
Heil beim Könige zu jugen ‘). 


Grenze der Groß» Duenftebter Feldmarf trägt eine feine Pelbfur, wede am 
Tuße des Warmhohberges liegt, noch jegt den Namen Mibede; und Schlemm 
weifelt nicht, daß auf Diefem Sigel, der nacı ber Hehemme fcroff abfält, bie 
munit;o Witekle zu Inden ei, abmobL feine Ruine bie Chur beieiben zeige 
%) Ann. Palid. (M. G. 8. XV, 80) 1140: Conradus Magdeburgensis 
Jahilinee munieipium Sifridi eomitis, quem Adelbertus marchio 
Propter coniurationem adversus se faclam captum oecidi iusserat, et per 
absolutionem fratria Baderiei eum eo pariter rincti, manicipium idem in 
suum ins recoperat; hoc ergo episcopus cirenmvallavit a espugnatum 





terrae eoequarit. — @ehr nbgelirzt bie Süd. Weltär. (M. G. C) 
©. 276: Bischop Conrad ran Maideburch besst oc en hus Jabilinze, 
was greven Sifrides, unde tobrae it. — Die Ann. Magdbg. (Cont. Ann. 
Pogar) neunen in Der in Um. 2 angeflirten Gtelle vor oitite and) Gebe- 
Yinzi (Gebelizi) — Die Lage dirfes Orteb ft nicht mit Sigerheit zu befimmen. 
Auer, Reg. I, 171, Ro. 991, erflärt «8 für Beljig, füblih von Branden- 
burg, Yebetue (Grofen’von Baltenftein 628) für Weelig Bei Plöplau. gl. über 
diefe Vermuthung Heinemann, Abt. d. Bär &. 355. Daß Iabilince cin an- 
haltifäes Lehen war, ergiebt bie Darfellung ber Ann. Palid. mit ziemlicher Be- 
wigheit, Den Grafen Siegfried ‘heilt Heinemann a.0.D. &.13 dem Geflecht 
der Herren von Mepringen zu, bie fpäter die Burggraffgaft zu Brandenburg inne« 
Hatten. SBermuthtic befand Die eonluratio, der fd Stgfeih und Laberih 
futbig gemacht hatten, im Anfdluh an Beinric) ven Stofjen. Baberid; erhielt 
fpiter das Sehen Iabilince zurid. Wenigftens erihent in einer Urunde Me 
brccht’6 be8 Bären von 1151 (Heinemann, Cod, dipl. Anh. I, 273) Baderich do 
‚Badelincze, bigl. 1155 (a. a. D. &.302) Comes Betericus de Gebelenza et 
frater ciue Elverieus de Merengen, ©. 358 son 1162 Bederieus do Geblizi, 
Elvericus frater eins de Meringge. 

% Ann. Pal. (M.G. 8. XVI, 60) 1140: His omnibus necdum eontenti 
predicti prineipes marchionem patria eliminaverunt, Anahald urbem ipsius 
incendentes. — Ann. Magdbg. (Cont. Ann. Pegay;) nennen Anchalt unter 
ben munitiones destructae an her in Anm. 2 angeführten teile Hinter Gro- 
miüge- — Ann Bud. BE. 0. EYE 330) 1199. Poluchien Albersn mn 
ehionem, qui ducatum a rege acceperat, patria expulerunt, Diele Notiz 

Jabzb. b. bi. Gef. — Bernhardt, Ronzad II. } 
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Der dritte Feind, Graf Rudolf von Stade, hatte währendbek 
den größten Theil der Norbmark in Veit genommen, deren Städte 
fi ihm ergaben. Diefes Reihälehen, welches feine Familie ununter- 
Broden non 10561130 innegefabt, teffen Iegter Befiger aus Der« 
jelben, fein Bruder Udo, den Tod duch Aldreht’3 Leute erlitten 
hatte, hoffte Rudolf vieleigt wieder Lauernd an das Haus Stade 
Beingen zu Knnen ). 

Schwer litt das fächfiiche Land unter dem Hader feiner Fürften. 
Neben dem Elende dee Krieges wurde e3 no von Kungersnoth 
Heimgefugt®). 

inzwifhen war der Zeitpuntt herangelommen, an dem die jädh- 
fifcden Herren zu Worms auf dem Reihstage gemöß den Bedingungen 
des Kreugburger Waffenftilftandee erjchemen follten. Da aber diefer 
felßft miöt eingehalten war, fdienen cuch die bei feiner Feftfegung 
für die Bufunft getroffenen Beflimmungen Kinfälig zu fein. Mit 
jutem Grunde Befdritien die jähfijhen Fürften, daß aud der König 
i& nicht mehr durch jene Abkunft gebunden fühlen möchte, dab er 
fie in Worms als Friedenzftörer besand:in mürde. Ueberhaupt hielt 
man wohl eine Einigung bei den völlig entgegengejegten Stand» 
punften damals für unmöglid. Die Sacfen verlangten den jungen 
Heindich al3 Herzog, der Mönig Albrecht den Bären. Indeß jo weit 
meinten die Sadjen doch gehen zu müfen, daß fie dem Reichäober- 
Haupt de der Form nad) ihre Geneigtheit Tundgaben, die Streitfrage auf 
‚€ de3 Herfömmligen Mechteganges durch Bürftenfprud auf 

dem dem Seidetone enticheiden zu Iaffen. 

BWahrjgeinlich gegen Ende des Jahıes 1139, als im fächfiichen 
Herzogtum bereit der Kampf gegen Albreht den Büren aufges 
nommen tar, wurde eine Botfaft an den Mänig abgeorbnet mit 
dem Erjuhen, er möge den fächfiichen Herren ausdrüdlid freies 
Geleit für den Wormjer Tag zufihern. 

) diefes Unfinnen ablehnte, mußte er, dab die 
kafiör am 2. ebruar 1140 nicht erjceinen mürben. 

er en daß die Unterhandfungen doc frudtlos verlaufen 


ft Gronologifh ungenau nach bem frankfurter Tag (j. Anm. 15) gefet 
gti, ir 6.184 u. Ey Ann. N Albrecht abet Keane 
aum König gehen. ber bie Urkunde Adalbert von Maing, in der Albrecht als 
marchio unter den eugen erfceint, gehört mad bem 29. Mai 1140, da fie 
anno episcop. Adalb, 3 außgeftellt {f. Deffen Weihe fand am 2. Mat 1139 
Bu P ai, Br Es. ı. Mainz 1,312, No. 33, fest fie zwilgen den 13. Min, 
un, Sale 
Ann, Stad, (.G.8. XV, 324) 1149: Cuius (Alberti) marcam Bo- 
elf ae adeptie urbibus occupavit. — Ueber den Tod dei Yiat 
Ubo IV. vgl. Lothar von meinten ©. 256 f. — Alle diefe Greignifle ge» 
Biren In den Januar 1140, Bere in ber Unfunde Aomead’® von 
9. ei. 1140, St, Re Bin, er eu auftritt. 
‘) Ann. Palid. (M. G. 80) 1140: Animositate prineipum 
Saxonie coutra regem ee amicos uullatenus desinaute, mugun famis 
neesssites huic ingrait provineie. — Bgl. Cägl. Welt. (M. .Chr. 1,211) 
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würden, daß einzig und allein die Gewalt der Waffen den Ausihlag 
gn könnte, gleich aber gewann er durd die Ablehnung den 
sachfen gegenüber eine günftigere Stellung. Denn nah dem for= 
malen Rehte waren diefe zum Erfheinen auf dem Wormfer Reihs- 
tage verpflichtet. Kamen fie nicht, dann Hatte der König Grund, 
nad Einhaltung der üblichen Friften ohne jede Nüdfihtnahme mit 
den fhärfften Mitteln vorzugehen. CS jcheint fein Wunih gemeien 
zu fein, den Conflict auf die äußerfte Spige zu treiben, um alsdann, 
wenn der Erfolg der Waffen ihm günfig war, umfafiendere Hender 
zungen in den jähfichen Verhättnifien herbeiführen zu können. 

So wurde im ber Thot am 2. Yebruar 1140 ver Reichstag zu 
Borms ohne die Theifnahme der fähfiigen LaiensFürften eröffnet). 

Die jähfiihen Bifhöfe hingegen mit Ausnahme Konrad’3 von 
Magdeburg meinten nicht, tem Veifpiele der weltlichen Herren folgen 
zu dürfen. Der Drud, welchen die römijhe Kirche auf fie qusübte, 
Tieß fie auf Seiten des Königs jtehen. Auch glaubten fie wohl ihrer 
Hrchlichen Pflicht entgegenzubandeln, wenn fie dur offene Partei- 
nahme dem brennenden Streit um das Kerzogthum neue Nahrung 
wufügrten. Mehrere von ihnen gingen nad Worms. 

Der Reichstag mar äußerft Ati befught. Unter ben ne 
wejenben werben genannt die Erzbifchüfe Adalbert von Mainz und 
Abero von Trier, die Biföfe Embrio von Würzburg, Siegfried 
von Speier, Bucco von Worms, Gebhard von Strakburg, Bernhard 
von Paderborn, Hermann von Ronftan;, Kontad von Chur, Rudolf 
von Halberftadt, Gebhard von Giäftädt, Cgilbert von Bamberg, 
Stephan von Meg, Albero von Lüttih, Udo von Osnabrüd, Ndo 
von Zeig, Anfelm bon Kavelderg, die ebte Wibald von Stablo und 
Abert von Porta, der Dompropft Heinrich von Mainz ; von Paien- 
Fürften: die Herzöge Friedrih von Schwaben und Eljaß, Albrecht 
von Sadjien, Önttfried von Nieberlotöringen, der Palggraf bei Rhein 
Bilhelm., der junge Landgraf Ludwig von Thüringen, die Markgrafen 
Hermann von Baden und Diepold von Vohburg, die Grafen Geb» 
ge von Sutbad, Hein don Namur, Emigo von Leiningen, 

onzad von Kirchberg und fein Bruder Emicho, Heintid von Rafen- 
lenbogen, Gerlad von VBeldenz, Siegfried von Nuringen, Simon 
ton Saarbrilden, die Grafen Poppo und Berthofd 3). 


9 Ann. Stad.(N.Q; 8. XVI, 324) 1140: Chonradus rex purificationem 
sauctue Marise celebrat Wunuaciae; quo praedici principes (Suzoniue) 
minime venerunt, rege eis dı raebere nolente, — Sierauß feat, ba 
Berhandiuugen Uber daB freie Oxleit vorher Nattgefuuben Yaben. — Ann. 8. Disib. 
mM. 6. VII, 26) 1140: Rex purificationem sanctae Marise apud Wor- 
matisin trausegit. — Chron. Sunpetr, (Anu. Pegav.) 1140: Couradus rex 
eirea purificacionem sancte Marie curiam suam Wormacie habuit, 

Diefe Perfonen erifeinen In ven zu Worms ausgehen ürtunden 
Ronrad’g, St. No. 3445—3407 und 3407 (Stumpf, Acta ined. ©. 470 f., 
Ro. 331), forie in ber Abalderts von Mainz (4) bei Sendenderg, Medit. ius 
& hist, concern. &.622), die ungueifelhaft nach EWorms gehört, wohin fie 
Reg. d. End. v. Main L, 311, Ro. 23, aud tihtig eingeorbnet hat. Wbalbert 
von Mainz in St. Ro. 340534072, A; Albero von Trier, St. Ro. 3405—34072; 


9* 
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Bon den Berhandlungen und Bejälüflen der Verfammlung ift 
nur wenige überliefert. 

Abt Witald von Stablo erhielt am 9. Februar vom Könige 
ein Privileg, in welhem berjelbr den zu Lüttich erfolgten Sprud über 
die Pflichten der Minifterialen kefräftigte, ferner die Reihunmittd- 
barkeit des Rlofters, jeine Zufemmengebörigteit mit Malmedy, die 
Opfiegenheiten des Bogtes, Die Borredjte bes Abtes mit Bezugnahme 
auf die Urkunde Sother’s dom 22. Sepiember 1187, jomie den 
Befik des von MWibald erbauten Gaftells Longia von neuem beur- 
tundete. Eine Uenderung wurte allein in den Beftimmungen über 
die Abtwahl getroffen. Während bisher geftattet war, aus einem 
anderen Klofter den Abt zu nehmen, falls in Stablo oder Deals 
meby_ feine  grägnel Perfönfichleit gefunden märde, juchte man jet 
den reis der Wählbaren auf die Mönde von Stablo alkin Ju bee 
ichränten ®). 









Embrico von Wärzurg: 
A} Ynccn von Worme? 3405-3407 A; &et 
Bernjerd von Paderborn: 3405, 
don Thur: A; re) von Halberfies 
von Bamberg: A; Stephan von Du y ti 
3407; Udo von Dömabrüld: 3405, 3407; Udo von ’Zeig: 3405, 3407; Anfei 
von Savelberg: A: 6: Bibalb: 3405 (im Ten); Abt Albert: 3407 (im 

geint, Bammrenn und Aropf, vor Sanct-Öcer gu Ting (gl. ZOLL, e 















2a0sr Senric von ik 405; Cnice von a einen: 3106, A; Kontab vom 
erg: 3400, 34072, 3406, 3407. ih von 







Rica 
Sat 


Gerlach von Belbenz: 34072; Siegfried ven 
Änon von Samörlden; 3407. Kun Er): sa 





po: A; Gral 
der Unedhtfeit. ‚bietet, if ö ‚ta sunt hec anno Domini milles, centes. 
qundragen,, ind. 9, Confrmationie mostre anno 1 (efärieen fir 2) Die 
eigen Jeugen find mur mit comes Sgeicnet. Daf Emicho von Leiningen, 
Konrad von Kirdberg und Siegfried von Nımingen gemeint find, jcheint ziemlich 
fidger, Ueber Poppo (vom Ridrenbad?) und Berthold (von Naringen?‘) tamn 
man pweilelpaft fein. Die yablreien Bifgöfe innen nur zu einer Spnode ober 
äinem Hoftage verjemmult fein. Bon Hoftagen nnen mur die von Worms und 
ranffurt in Srage lommen, Morns ift voriehen, weil ber Propft Heinrich, 
mie (von engen) und Koncab von Kirdteng) weil zu Worms, nit aber 
vu Grant Geyugt 

ernst Bbweh, St. O0. 3105: A. d. i. 1140, ind. 3, rente Cuon- 

1ado Rom: rege Hl a vero regni iuo 2, Data Wormacae 5 14, Pebr, m 
Ehre fat Am Secegunfent IR Gene: — Yan Ziel Behr soounäne Hinter 
Conradus, wit in St. 3403, 3404, tatt wie gewöhnlid hinter rex. — eb 
wirb fidelis et charissimus 'noster jenannt, cuius studium et 
pridem in nostro et rogni serritio Hdeliter enituit. -- Ueber bie Abt6tmahl 
jeißt «8: Habeant autem monachi liberam facultatem eligendi quemeun- 
que voluerint abbatem . . . ita videlicet, ut, monachis Malmundariensibus 
in eapitolium Stabulans conveniertibns, Stabulenses primam in consilio 
et electione vocem et auctoritatem obtineant, et ex Stabulensi conrentn, 
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Ein töniglicer Minifteriol, Namens Berlah, aus Ingelheim 
Halte ein in diefem Ort gelegenes Gut während der Regierung 
Lolhar'3 mit deffen Bewiligung dem Alofter Senet-Sohann auf dem 
mes im Rheingau giüent, Auf dem Wormjer Reichstage 
beiämerten fi die Mönde heim Könige, daß ihnen diefes Gut un- 
zehtmäßiger Weife entzogen fei, und erlangten einen Ghrud) der 
Zürften, dur welchen e3 ihnen wieder zugeftellt wurde. Weber biefen 
Vorgang liegen fir fi eine Artunde ausftellen, in welder der Rönig 
zugleich das Mofter und feine Befigungen in Schuß nahm 10). 

In Shmölln bei Altenburg Hatte Bruno, der Graf des Pleißen- 
jaues, 1127 ein Nonnentlofter gefiftet, weldes nad, furzer Zeit 
jenebictinermöndhen überlafen murde. Da diejelben aber nicht den 
gehegten Erwartungen entiprachen, bejhloß man, die damals fehr bes 
Then Gifercienfer an ihre Stelle zu fepen. Auch wurde ein anderer 

Dt für das Mlofter ausgewählt. Am rechten Ufer der Saale, eine 





fogrt inyenta penona, princhalitr, st ine sontraditione Ma 
mundarieneium eligant. — Gin: Shan digna fuerit non in- 
venta persona, ift nicht geroffer. Auebrud eine contradietione Mal- 
mundrieneium fo oh Beute, aß ber ven ben, Bänden von Staklo gr 
maunte ol gemäölter Ak gift, fa ie von Maimebp feinen Ginfpruch erheben, — 
Se Jens, Daß Mur Die Gunblung des erien Mbfmtts der Hefunde nach EAEL 
geört (curia . . . quae Leodii celebrabatur), während bie des Haupttheile 
Gi Worms yeidap. Deshafd nehme 16 Die Segenenet Bi6a’yS uf dem Rec 
tag im enter Stabı,an. Infofen And, bie Seusen, Sanktunge- unb Beur 
Brmgehen {Sier, Urfundl. I, 245 legt, Die ‚Senlung iberyaupt nad 
Ali) und echt Daher bie Qengen nar auf bie Bencund ng. 
3%) Urtunde Konrad, Si. Nr. 340R: A. d. i. 1140, ind. 2, rgate Uuon- 
zndo Rom, rege Ih a. vero rezui eins >, Daia Wormatie in Chro fl. 
— Recognofeent it Amon. — Die Artumbe bieter meiere, Bebenten. 
Bez; Ego Cuonradus dei misericordia Romanoram rex, findet fh nur 
Ber fe mewätrigen St. Mo. 3409. (ikher dus voranfehende Ego |. 
um, EA Arenga if aufallend kurz und verlegt ven Plur. maiest.: 
Me saietoram, patrocinio Commendans Öhrjeti famulatum raanu teuendum 
susrepi. ber Promufgation fleht ber Ace. c. Inf. (ogl. 1138, I, 22): 
Notum itanıe esse volumus omnibus Christi fidelibus tam modernis 
(ü$tid ift praesentibus) quam futuris, nos regia manu nostra pro remedio 
animae nostrac ad protegendam et conservandam b. Johan: 
in Biscovesbero suscepisse eoclesiam. Am GSaluf der das ;genreige. findet 
fig: Et ceteri quam Here va liberalen (at Deb 1mäpnlicen über) quam 
;erialen, Yus die Fon: Ne... hanc tradıtionem .. . quisquam 
violentus infringere conaverit, iR anöfig. Auf feinen Fall ift die Ur- 
Haube, in de; Pnigühen Range eig. Abe vernulih made fs baflen 
zur Bolgiebung eingereit, le fort anfer den Zeugen, „Ne fm in 
Den früheren Wormfer Urkunden sortomunen (opf, Anın, 5), auch das Eehatotell, 
befen Signale; Signum demni Cupnradi, regie serundi Romanorum 
invietissimi in biejer Wortfolge genau mit = 5 um faRt genau mit 
3405 (sec. Rom. reg.) und 3408 (Rom. sec. ) Mint, ie wur felben Zeit 
ammgeneät fu. — Tnd. 2 Matt 3 in der Darkrangeıle [ge en Berleen. — 
Ueber ten Sauptoorgang bei Preterea_iudieio prineipum eisdem fra- 
tribus recoguorimus A prasdia Iniuste eis bla er quondam eis 
donata a quodam ministeriali zostro Gerlaho nomine de Ingelnheim per 
manum praodecessoris nostri imperatoris Lotharii, eita in praenomit 
wie. Uhgelibt jur teen dei Geier ud Abalbet, von Mainz dem Kiofer 
Shentungen; |, Zt, Weg. d. En. ». Diainy I, 311, Ro. 
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Stunde oberjalb Naumburg, wurde das der Jungfrau Maria 
meihte Stift angelegt, weldhe: den Namen Porta erhielt. ge Jahre 
1132 foll die Ueberfieblung dorthin fattgefunden haben *%). 

Grund and Boden für das neue Rlofter Hatte Bifhef Udo von 
Naumburg gegeben und dafiit die Befigungen in Schmölln empfangen. 
Auf dem Reihstage zu Worms beflätigte der König, der aud jeihft 
dem Kofter einen Wald fchentte, difen ZTaujh und verpflichtete hi 
Bifhof Udo und feine Nachfolger, Porta nad und nad) dureh) 
meifungen von Bei zu entidädigen, weil das in Schmöfn ül = 
laffene Gut weit größeren Werth habe ala da8 an der Saole gelegene. 
Der erfte Abt vom Porta, Albert, ber vermuthlic jeibft in Worms 
exfehienen war, hatte den König wu diejer Beftimmung verenlakt, und 
aud) Udo berpfligtete fi) urkundlid, zu ihrer Erfüllung '*), 

Ebenfo Beflätigte der Mönig zu Worms einen Gütertaufd, 
au Aalbert von Mainz mit Siegfried don Speier ängegangen 
war 





®) Ann. Veterocell, (M. G. S. XVI, 42) 1132: Initium Porte sanste- 

Sp, be die Brayidie Sep, RL. Sürten I, 120, Winter, 
Ühaelenfe 1 34 fi Sananfdel, Orig, Gstere Mönde waren 
“u dein bereiiß 1129 gefifteten Malte Ba in das Heutige Schule 
plorio, 

32) Urkunde Konrad’s, St. No. 3407: A. d. i. 1149, ind. 3, rgnto Cuon- 
ade Ram. rege 11, & vero regni eius & Da Wormaciem in Chro 
fel. — Reeognfeent ift Wrnsib. — Nos Portens« 
defensionis seutum suscipientes coneambium illud, quod a venerabili 
Votone Nuenburgensi episcopo, de loco Zmolnensi atque Portensi eon- 
ilio et voluntate nostra factum est, ratum esse decemimus, ita 
nimiram, ut tam ipse quam omnes auceeasnres aui fratribus de Porta, 
qui pro magrie modica in concambio eusceperunt, de posseselonibus cpi- 
scopatus, quod minus factum est, singuli, sieut statutum est, sine culusdam 
contradietione studean: supplere, quousgue boı 's videantur 
equalia recepisse. Preterea .. , eylvam quandam . 
donavimus. „ . Heo siquidem 'ob interventum Albert venerabilis abbatie. 
fecimus. — Zie Urkunde Udo’®, ber fid) faft mit ibensifepen Ansbrüden 74 
meinen Gmtfdäbigung verpfichter enden, Seript. IL" 22) I ofenbar 
falle in Wormb ansgeftelt. ih erfint, daß Komrab fagt, ber Eu 
Iet ecnailio_ er volnniate hostra idyehen, da Inmocen; IL. denjelben ın einer 
Bulle vom 13. Januar 1136 (Galfe, Reg. No. 5615), alB Konrıb nch niät 
Sing mar, hät. — uf Kantons Lrhunbe air Brievrigp I. Weyug in 

0. 4307 vom 9. October 1180. 

“) Urfunde Xonrad’s, Stumpj, Act. ined, ©. 470 f., Ro. 531 (34072): 
A. d. i, 1140, ind, 2 (Matt 3 wie in St. Ro. 3406), regni vero nostri2. 
Datum Wormatie fel. Au. — Fideles nostri Adelbertus Moguutiue eccleie 
archiepiscopus ot Sigefridus Spfrensie cpiscopus quasdam 1es, proprie- 

‚Pro opportunitate loci inter se commutaverunt, Dedit itaque 
Brenn Moguntinus per manum Simonis comitis episcopo Spirenei 
Otterstadt iuxta Renum (nörbli von Speiet) .. . eo äure, 
zus sibi in partem hereditatis advenit, Recepit econtra ab codem 
ido alledium suum villam seilieet Erlebach in Wetereil 

ae Ben, nörblid von Srntte) .. „ Han quogue commutationem, 
in nostra et aliorum presentia yalkeamus => Bermui is 
gut 










































wuce demnad bie Bormalitkt 26 Taufdee In Worms erflt mm jener 
Simen war hier anmefenb. Da «6 fih niht um Sixhen-, jonbern Familien, 
hantelt, if unter diefem Simon ungweifelfaft be Crgbilhofs Aalbert Bruber, 
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Berner wurde dajelbft ein erledigtes Reichslchen ausgethan. Der 
Landgraf Cudtwig von Thüringen war am 12. Jannat 1140 ge- 
forben. Seine Würde übertrug der König dem gleichnamigen Sohne 
des Verftorbenen, der noch im Knabenalter ftand, aber dod zu Morms, 
vielleicht unter der Leitung des Biihof3 Udo von Naumburg, er- 
dienen war !4), 

Enplid wurde aud gegen die fähfifhen Fürften, welde mit 
Ausnahme der Biihöfe der Borladung des Königs keine Folge ge= 
deiftet hatten, ein Verfahren eröffnet. Man beichloß, ihnen zunäcft 
einen neuen Termin auf den 21. April nah Frankfurt zu fegen !%). 

Die wichtigfte Vorlage des Wormfer Reichstages blieb demnad 
unerlebigt, und der König mochte faum Hoffen, ein befferes Exgebnik 
in Frankfurt zu erzielen. 

Kurze Zeit nad) dem Schluß der Berfammlung farb einer der 
angefeheniten Theilnehmer derjelben, der Pfalzgraf Wilhelm bei Rhein. 
Sein Tod erfolgte am 13. Februar wagrjgeinlih in Worms jelbft ; 
fein Leinam wurde im Mofter Springiräbadh beigefept, meldes er 
bereits 1136 und zuleßt in feiner Todesftunde mit Schenkungen be 
dacht Hatte 2°), 


ber Graf won Saarbrüden gemeint. Derfelse war Burggraf von MWermß, 
t, Hist, epise. Wormat. Prob. 78, 89, Beyer, M-Rh. Urfob. 1, 606 f, 


€. 181: A 
iius Lude- 





‚posuit (rex) Frankenevorde . . . prima dominica post oetavam paschae. 
& nut bas Neerol, 9. Maximin. (Bontheim, 
Prodrom. II, 970): Idus Febr. Wilhelmus comes palatinus. — Das Jahr 
bemerten: Ann. Mgäbg. (Chron. Mont. Ser.) M. 6. S. XVI, 187, 1140: 
Wilhelmus palstinus comes. etr. (Ann. Pegav.) 114 
Willehelmus palatinus come: MM. 6. 8. XVI, 324) 114 
alatinus. — Ann. Bodens. (M. G. 8. XVI, 714) 1140: y 
rt deß 
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Bon feiner Gemahlin Adelheid Hatte Wilfelm fine Kinder. Ex 
Hinterfich eine reihe Erbigaft, da er nidt nur die Vefigungen der 
ausgeftorbenen pfalggräfligen Linie von Laach, der fein Vater, Pfalz: 
geaf Siegfried don Yallenftädt, durch Adoption angeichloffen war, 
übertommen hatte, fondern da aud die reihen Güter der Grafen 
von Orlamiünde in feiner Hand gemejen maren ??). 

Die Ordnung der Hinterlaffenihaft Wilhelm’s Hat den König 
unzweifelhaft lebhaft beigäftigt. Der näciiiberedtigte Crie mar 
Mdred der Bär, ein Netter des Verflorbenen, der niet verfehlt 
haben wird, feine Unfprüde geltend zu maden. ndeß zeigte fich der 
Tönig nicht gefonnen, das ballenftädtiige Haus durch Nnnecoging 
eines jo reiden Wefiges auf eine Machtftufe zu Heben, Die vielleid 
dem Neigoberfaupt Telbft gefährlich werden tonnte. Am liebften 
hätte Nonrad den gefammmien Alodialbefig ans Reich gezogen. 

Wenigftens den Theil, der aus dem Eigenthum der M algrafen 
von Zach fammte, glaubte er als Keimgefallen für den Fiscus beanıe 
Äprugen zu dürfen, weil zwifden den Häufern Caad) und Ballenftädt 
Teine Wlutsverwandtf—haft eriflirte. Denn Mbelheid, die Haupterbin 
von Orlamünde und Großmutter Albreht'3 des Bären, war aller- 
dings nad dem Tode ihres erflen Gemafles, des Grafen Malbert 
von Ballenftädt, in eine Ehe mit dem Rfalzgrafen Heinrich non Ana 
getreten; aber diejelbe war finberlos geblieben. Daraus, dab Avel- 
heid’3 zweiter Sohn aus ihrer früheren Che mit Adalbert von Ballen- 
Hödt, Namens Siegfried, vom Pralggrafen Heinzih adoptirt und 
diefem in feiner Würde nadgefolgt war, fonnte eine Bererbung der 
Beligungen Heinrih’3 auf andere Ballenftädter Linien, in diefem Falle 
auf Aldreht den Bären, do kaum als unbedentlich zuläffig er- 
feinen, und der Mönig zögerte nicht, die mindetens zweifelhafte 





iR in Sorigirööad mit faenber Jnfäcf Beower und Man, Ann. Troy, U 
44), bie Zolner am 22. Sept. 1699 faß (Xuiner, Hist. Pal. 292 [.: Cuius 
monumentum hodieque videre est — quod hoc, anno 1699 inepexi — in 

jedio iemplo ante altare 3. Crucis in humili saxo cum sequentibus 





Palatini comitis dudum sat (sat dudum, Zalneı) opimi 
Wilhelmi celebris marcet in his tenebris. 

Laetor, ut ignoscat sibi Christus, debita poscat, 

Ipsius ante thronum dando perenne bonum. — 

In feine Schenungsurfunbe für Springirebacd; von 1136 (Beyer, M. Rp. 
Urfob. I, 546 f.) fart er vom ben bortigen Reguler-Ganonifern: qui mihi fami- 
liari quadam karlate junei seper fuerunt, — Ju füner Urkunde dom 
1. Zuguft 1144 oder 1143 (St. Ro. 3460) zäglt Konrad auf: Agros videlicet, 
quoe predietus palatinus in mortis eue artieulo pro amime aue remadio 
largitus est (monasterio Sprenkirsbach). — Cpringirshad) liegt in der Nähe 
der Mokl, ungefähr in der Mitte zwilden Kcblen; und Trier. 

*) Wilgelm’6 Gemaftin, Abelpeid, eriheint in einer Schenkungsurtunbe 
fe bie Kirge Sanet-Gucarüi bei Trier vom 16. Xpril 1180 Bever, MR. 
rtob. I, 528): Ego Wilhelmus palatinus comes uzorque mea Adelheit . 
donavi. — Die Herkunft derfelben it mir nicht Setennt. — Die Kinberlofigteit 
bemerfen bie Ann. Bodens. (M. G. 5. XV, 714) 1140: Cui (Wilheimo) 
nullus haeıes successit. 
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Rechtslage zu Gunften des Reiches auszulegen uud bie Allobien 
Bilelm’s aus der Hinterlaffenicaft des Haufes Land einzuziehen 1%). 

Dagegen Tonnie die Gütermaffe, melde Wilhelm von feinem 
Buter_al8 bem Befiger der orlamündijchen Güter ererit Hatte, auf 
deine Weife Albrecht dem Bären entzogen werben, zumal er fehon hei 
Lebzeiten Wilfelm’3 al& dejen Rechtsnachfolger anerlannt war. Und 
dieje Ermerbungen maten feinesmegs gering. &s gehörten u. a., außer 
Orlamünde felbft, aud Mubolftadt und Weimar dazu fomie viele 
Heinere Befigungen, die durch Thüringen, Franken und das Doigte 
fand zerftreut lagen'®), 

Die Auseinanderfefung über bie Erhfchaft des Pfalggrafen Wil- 
Helm zwilhen dem König und Abreht erfolgte auf gütlihem Dege. 
Denigftens ift von einem Unfrieden zwwijen beiden nichts bekannt 
gemorden. 

Sehr mitig war die Vejekung der erfedigten Bfalsgraffhaft 
am Rhein. Bei der en politiien Lage, in welcher fd) der 
König befand, ift »& , dab er mit ängftlicher Sorge feine 
nihften Verwandten in die nennen Würden berief. om 
zwei feiner Halbbrüver, Zeopold ala Heyog von Baiern und Otto 
als Bifchof von Freifing, waren von ihm in der kurzen Zeit feiner 
Siäferigen Regierung eingefeht. Seht bot fi ifm mirder Gelegen- 
hät, eine neue Stüfe feines Thrones zu gewinnen, und er tar ente 
idloffen, fie zu benugen. Geinem dritten Halbbruder, Heinrih bon 
Oxfterreih, gebadte er die Pfalsgrafichaft zu übertragen. Die jo auf- 
fallende Begünftigung der Dlitglieder der babenbergifchen Yamilie erregte 
gewip ihvergnäger. bei vielen Herren. Allein Ronrad fehte feinen 
Willen dur; vdermuthfih auf dein Reihötage zu ein: erfolgte 
die feierliche Velchnung Heinrih’s mit feiner neuen Würde ?%) 


32) Ueber. bie Erbfchaft des Pfalgprafen Wilhelm vgl. Yeinenann, br. b. 
Bir, ©. [3 Ba fagt in feiner Urkunde vom 1. Aug. 1144 ober 
1148 @t. Mn. Bien; sgle 118), IL, A): quad (&duy um Befitigung der 
GSiter won Springireah) eo a nobin etiam Sie le emalakan de: 
mioris rationis constantia statuitur, quo defuneto b. m. Willelmo pala- 
tino comite omnia eiu lie madie in rogai propris- 
taten iure devenerant. — Sierui wie Heinemann a. a. 3, 
Auın. 138 bemertt, nur bie Taader Alool du verfichen. 

’») S. Heinemann, Alb. b. Bär, ©. 357, Anm. 139, und ©. 358, Anm. 140. 
— Die Sraffgaft Orlmüinde erpielt fpäter ver weite Sohn Albrehts des 
Bir, Ramenb "Germenn, in defen Nattemmenjchft fe 6iB yam Sabre 1344 

ieben 

ein Crmnift erwähnt Heinrich von Babenserg als Biahgraen, fo bıß 
Se Zei, Hl, Pal, auf Sin unklar German von Seaise Ti 
Aber Grolius, Grläut! Reihe t. Bialggr gr, 5 1 = 834, hat Km ame einigen 
Urtunden unpweifelpaft uadpenickn frit in fieben Diplomen Koncat’e aus 
den Jahren 1140 und 1141 als Bialsgraf auf: St. Mo. 3411 vom 1. Mai 1140; 
3412 vom 3. Mai 1140; 3422 vom 
10. Apr; 942 vom Juni; 3452 vom 14. Sept. 1141. Inder baymi 

. Ro. 3430, wird er nur frater regis genannt. — Die Bekhnung erölne 
Basrfaeintih in Branfurt zwithen dem 28. April und I. Mai. Denn in der 
au Frankfurt vom erfleren Tage ausgefteten Urkunde, St. Ro. 3410, erfeint 
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Ueber die Tätigkeit des Königs bis zur Gri nee it 
nur dürftige Meberlieferung aufbehalten. Ex fcei mt ji nad dem 
Klofer Molsheim im Elijah, weflli von A nn ‚zu 
Haben, wo er mach dem 13. März vermeilte. Bon dort ift eine 
Urtunde datirt, burd) weldhe der Stadt Pinrenza das Münzrecht vere 
liehen wird *2), 

Bie lange der Aufenthalt des Königs im Cljah währte, ift nidt 
u PH Er reifte nad Sranfen Hielleicht über Speier; das 

f- feierte er am 7. April zu Würzburg ?%). Bon bort begab 
ex fi nad Bamberg, 


deinid mod) nicht als Zeuge, woßl aber in ber jolgenben, bie vom felben Orte 
BER IR ab in bes Hände Meclben Serlenen kenne Wesen. Du @ ferner 
nicht in Worms war, mußte er nah Srantfure enft berufen werben. 

9) Urkunde Konrav’e, St. Ro. 3408: A. di i. 1140, ind. 3, rgute Sa- 
rado II. Rom. rege, a. vero regni Mas 3. Deka, in Alsaka, ir loco, 
üiciter Mole in Cra al Am: = Becspnciial 3 Eak,e Arnolai 
Colon. archiep. et archicane. — Der Erzbilhot von Köln ift allerdings Reiche- 
fanzter für Italien ; en in ı ja (iemnitnen Urkunden Konrab’8, bie italienifhe 
Angelegengeitere der Erzbifcof tom Mainz ala Erlanzler ge» 
Bann © tu St. Mb. 3968 (fie Ri 2 (Bere), 3428 ll, 3435 
Trexifo), 3438 Biscont), 3439 (Arbitio de Eafello), 3477 (Monantula), 3517 
& a). 3540 (Zreoiglio), 3548 (Pila), 3554 Aauileje), 3555 (beögt.), 3569 

ii). Im St. No. 3382 (Genuo) it, fein Erlanzier genannt, und in 8532 
Bene) R 8 ungemif, „Nur nos in St. Na 3421 Pelione) und in_ ven 
gefäljchten 3462 und 3533 (Berone) erfheint Arnold von Köln gleihfalß alß 
rzfanjler. Stumpf benft en Comuptien fir Adalberti Moguntini. Pod) iR 
Dieb unvahrlfeinlig. eörgend mait bie Urtunbe einen ehmes. Lerbäötigen 
Eintrud and dur ungefdidte Stylifrung. Nic einer nit Übligen Arenge 
heißt &8: Unde iustis petitionibus fidelium nostrorum acquiescentes mone- 
{am ab antecesoribus nostris Ueurico IV et Henrico V imperatoribus 
folche Urkunden find aber nicht vorganben; auch fehlt ein rüpmenbe® Präbient, 
das Konrad bei den Heinrihen felten verfdum) vollatam, concessam et con- 
ärmataım nos eadem auctoritate concedimus et confrmamus ei praesen- 

semper eam ibi (0?) ad honorem ecelesiae et eivitatis 
(hier wirb zuerft ber. Empfänger bes Privilens genannt) cum omni 
iure et utilitate et debita iusticia man ere deoernimus, dantes auctoritatem 
et. potestatem monetariis consilio communis inrestiondi, oorruptam redinte- 
grandi, eorruptores iusto indieio eastigandi. — Die folgenden Theile, Pän- 
Aid Gocoberaionsfermei lb undebenflih. =— Sn Kiel wit dirina clemantie, 
favente fatt divina favente elementia berihrisen fein. — ad ber Urkunde 
{eint e8, daß Yincena das Müngreipt bereits Krfaß und nur eine Ernei 
ir Becheinung erbat, ber bie Ann, Plac. Guelf. (M. G. S. XVIIL, win 
sequenti mense (. i. Geptember) moneta Blacentina in- 
ee. Sue knnne zu ber Anfict tomman, daß in Piacenza päter eine 
üchunde gefälfcg wurde, um babund ben Befit des Mlnzteihtes vieleiht zur 
N Frieorih’8 1. zu boknmentiren. Ein Beweis läßt fi) indep bafic nicht er- 
ingen. Der fonft unbelannte Ort ber Beurkundung fprict eher fr bie 
fe Hay) wen 19. Madıy 


























Auıl eniei — Da bie Urlunbe a. rogui 9 Jeigt, muß 
efe, werben, mit in ben Behraas mie bei Ökumpf 

=) Ann. & Diib. (NG. 8, XViR, 20) 110: Rex... pascha Werse- 
bure, eiebrarit. — Gin Wıfenipait in &peer am 31. Min IR nidt um 
möglich. on biefem Tage it eine Urhimbe Rontab’€ vorhanden, St. No. 34 
A. d. i. 1140, ind, 8, rgnte Cnonrado Rom. rege II, a. vero regni 
Dat. Spirae 3 Kal. April. in Chro fel. Am. — Stecognofent Mara. 
Das Ehlom, if big au nothwendigen Aenterungen von Titel und Esha- 
iotot jonie einiger Namen ine morgelime Eiererlung DıB Brisiege Heine 
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Unzweifelgaft war e3 die in Wöhmen ingwifchen eingetretene 
Bandlung der Verhäftniffe, die ihn damals in die öftlihen Gegenden 
des Neiches führte. 

Der Herzog Sobesiam bon Böhmen Hatte fich feine Anerkennung 
don Lothar mit den Waffen erfämpfen müflen, mar aber dann 
während der ganjen Zeit feiner Herrihafl ein eifriger und tienfl- 
williger Sehmsmann ° des Reiches gemejen. eine Truppen fhritten 
unter Zothar gegen die ftaufiihen rüber, mit ihm zogen fie nad 
Stalien, und auch unter Konrad’s Regierung Hatten fie gegen Hanrie) 
den Stolzen im Selbe geflanden 2°). 

AS Regent fatte er bermodt, bie unruhigen bögmifgen Ehlen 
in Furt und Gehorfam zu Halten. Gegenüber den benadtarten 
Mächten Polen und Ungam behauptete er eine angejehene Stelung. 
Mit dem Sönige des legteren Sandes, Bela dem Blinden, veffen 
Schmwefter Upelheid feine Gemahlin war, ftand er in engem Bündnis 
und perfönlichem Xertehr. Zulegt war Sobeslem im Jahre 1139 nad 
Ungarn gereift, um gegenwärtig bei der Werlobung zu fein, welche 
zu Pfingften diefes Jahres zwilcgen Sophie, ber Zodhter des Königs 
Bela, und dem erft zweijährigen Sofne Ronrad’s Namens Hinrich) 
dur Procuration volljogen wurde %). 

Kurze Zeit nach des Herzogs Rüdtehr aus Ungan flard am 
8. Auguft 1189 ter am 20. September 1194 gewählte Bilchor Jor 
jannes don Prag an einer Krankheit, die ihn jhon im März defelben 
Jahres befallen Hatte. Sobeslaw hatte bereit? bei der Ducanz im 

re 1134 die Verfammlung befufs der Neuwahl berufen und ihr 





A6’8 IV. vom 10. Kugut 1101 (St. Ne. 2950) für bie Kirhe von Gpeier. 
Sehr eingehend und ausfüßrlih werben bie Berfeibungen der Vorgänger aufe 
geäptt, Die Rechte der Domcamonici dargelegt, bie Verwaltung ber Präbenben 
und Oblatienen geortnet; interpellante et orante serenitatem nostram fideli 
nostro Sifrido venerabili episcopo Spirensi erpalten bie Canonti bie Ber 
fugmiß, über ihren aciah ju merlügen, Maße DIE ine Gineine bi möglichen 
Fälle erörtert, Meidungsftüde und Hensrarh aufgezählt werden; ferner Ber 
Mimmungen über vorlommenbde Stzeitigteiten zwilchen Geiflicen und Birgern, 
über Leiftungen der Geiflihen, wenn ber Mnig Hof in Epeier hält, üter ige 
Berfäimiß iu ben Otebtbehörten (praofeetns vel tihunui), —- Düimge, Beg- 
Bad. &. 25 u. 131, Häl: fonopl das Diplom Heincih’s IV. wie basjeni 
Ronrat’8 für gefällht. Seine Gründe find: Mangel. de$ Originals eb 
wißsigen Uchuube, Mangel a anderen Alfhriten; Ne Hetnciy8 Reht im God, 
waior Spirens. I, (15. Jahrhuuden), weißer jünger ifi als ter Cod. minor 
(14. Iahrh,, in welchem Zonrab’8 Privileg enthalten it. erner finbet er aufe 
allen, daß im Chron. epise, Spir. fe) feine Irdeutung diejes wißtigen 
Documents findet umb daß in ber Folgezeit von bemfelben fein Gehrandh fa 
er, 






mad mtr. Beth Fe ih dad Gehlen br Jengen Fi einem 6 
Serzagenben Dim, „Semer mid Im Ze bi ber Naainkug ber Del 
melde den Cancnicie Privilegien ertbeil: jaben, Naifer Veinrid II. mit Hein- 
rieus Babenbergensis bejeichnet. Ich weiß nicht, ob in einem echten Yetenftit 
der Raifer fo genann: wirb. 

Der Can. Wissegr. (M. G. 8, IX, 146) 1140 Gemartt bei ber Eha- 
tafterifit d«8 Dergogß: Idem egregius dux Sobezlaus inter castera gestorum 
suoram magnalia Lotario imperatori et regi Conrado Saxones et Bavaros 
neenon eaeteroa Romano imperio aliquando contrarios subiugavit. 

*) gl. 1139, U, 12 u. 18. 
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figgerlid präfiiet; aud) jept übte er auf die Befehung des Höchiten 
geiftlihen Amtes feines Landes maßgebenden Einfluß. Auf feinen 
ausbrüdlichen Wunfd wurde der bisherige Abt von Sazama, Sitvefter, 
am 29. September 1139 als Bifhof von Prag proclamirt *%). 

Bald nahher reifte der Herzog nad) Chupno, um von dort aus 
den Neubau der Befeftigungen des Gaftels Yrnau in der Nähe der 
fchlefiihen Grenze zu leiten 2%). &8 war dies eine VorfichtSmaßregel 
gegen Polen, deffen Herzog Bolesfaw II. Krzymoufty (Schiefmaut) 
am 28. October 1138 geitorben war, naddem er die Theilung des 
Neidhes unter vier Söhne angeordnet hatte, deren ältefler, Wladislam, 
Krakau und Sölefien und als Großfürft die Oberhobeit über feine 
Brüder befigen follte. Allein die jchnel Hervortretende Herrjchfucht " 
Wladislaw’S, die er gegen feine Brüder richtete, rief in Sobeslam 
den Gedanken hervor, daß bie Zwietracht unter den Söhnen Boled« 
Iam’s einer Vergrößerung Böhmens dienen könnte; bei Zeiten dachte 
er die Ausfalspforten in das polnifde Gebiet in Friegerifchen Stand 
zu fegen 7). 


*) Can. Wisegr. (M. G. 8. IX, 145) 1139: ‚Johannes Pragensis epi- 
scopus longs maceratus acgritudine 6 Id. Aug, migravit ad superon. Hie 
mense Martio languore tactus usque ad 6 Id. Aug. .. . infirmitate de- 
tentus es . Cui Silvester abbas Sazaveı usto omine suctessit. 
Huius electio 3 Kal. Octobr. facta est, sed quia consscratus mon est. 
juam dux vitam finiret, cuius voluntate fuerat electus, electio sus 
r durayit. — Mon. Sazav. (M. &. 8. IX, 158) 1139: Johannes epi- 
scopus undeeimus Pragensis ecelesiae, clericorum et monachorum verus 
amator, pauperum et peregrinorum pius consolator 6 Idus Augusti mi- 
gravit ab hoc seculo, eui eodem anno Silvester Zazovensis ecelesine 
abbas vir vere Israelita successit in episcopasum. — Vince. Prag. (M. G. S. 
XV, 659) 1140 nennt als Wahltag Sitveiter'8 den 6. Det., vgl. Anm. 31. 
— Aug} da8 Neerol. Bohem. (Debner, Mon. Boh, II, 13) hat den 8. Xuguft 
18 Tobestag de8 Johannes. — Ann. Prag. (M. G. 8. II, 120) 1139: Jo- 

ines episcopus obiit, Silvester Procopiensis abbas eligitur. 

%) Can. Wissegr. (M. G. 8. IX, 145) 1139: Post huec Sobezlaus 
gartem suam adüi, gune Chuoyno (Rörlginfof vermute Patı, Böfm, Gefe. 
1, 412) dieitur, !bique manens castrum renovare coepit, quod Hostiu 
Hradec (Amos, mit ganz zwei Meilen weich von Zrautenau) dieitur. 

””) Can. egr. (M. G. 8. IX, 145) 1139: Cogitabat enim si Deus 
voluisset inter se et duces Poloniae dissensionem facere, et fortasse ex 
aliqua parte ut suo domi g: set, et ob hoc castra, quae 
sunt ex parte illorum, firmabat. — Bole$law’8 Todestag haben: Necrol. S. 
Mich. Bambg. Post. (Jofje, Mon. Bambg. ©. 575) 5 Nov. Polezlaus 
dux Poloniorum. — Neerol. blas. ( er, Font. IV, 148) 5 Kal. Nov. 
Bolezlaus dux. — Neerol. Zwifalt. (Heß, Mon. Guelf. &. 250) 5 Kal. Nov. 
Bolezlaus dux Boloniorum. Iste multu bona contulit nobis cum uxore 


























Ann. Mag: 


‚norum ol 





Poloniorum est vita priratus. — Ann, Orac. compi. (M. G. 9. XIX, 590) 
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Mlein e8 war ihm nicht beichieben, feine Pläne zur Ausführung 
u bringen. Roc ehe die Befeftigungen bon Arnau vollendet waren, 
Bel ne am 17. December eine Krankheit, von ber er nicht wieder 
jehen fol 
Obwohl fi) fein Uebel von Tag zu Tage verjcjlimmerte, ließ er 
fi do zu Anfang des Jahres 1140 nah Arnau bringen. Aber 
bald erfannte feine Gemahlin Adelheid, die ihn begleitet hatte, und 
feine andere Umgebung bie Hoffnungstofigkeit I jeines Zuftandes. 
Nahdem er die Sacramente empfangen hatte, verjchied er am 14. 
Gebruar 114028), 


1138: Boleslaus tercius dietus, inelitus dux Polonorum, obiit. — Zu 1199: 
Ann. Polon. In. IV (M. G. 5. XIX, 624 u. 625), die aber 6iß auf daß 
falfie Jahr mit ben Ann. Oracov. compil, meh Üsersinfimmen. —— Unter 


die Xheilung vgl. Chron. Pol. Siles. (M. G. XIX, 561) — Die Be- 
gehungen Böteslan’e yu Builalten And erwäpnt ei Oraien- Bern, zwi. 
'hron. (M. G. 8. X, 91, 103 u. fonf), — Bgl, Röpell, ec. Pol. I, 294 


ver aba kr. be Fo Hole8law'8 in das Jahr 1139 feht. SBoleslam’s 
mablin Salome mar eine Tochter des Gran deinrid von Berg. gl. alle, 
Wirt. Gefh. II, 356. — Die Gemahlin tes älteten Sopnes bes Herzogs Boled- 
lat Hieß Agnes mad mar Die zweite Toter Leopoib’8 bes rommen von 
Defterreih. Wann ihre Vermäplung mit Wladislam flattfand, if nicht zu er- 
miteim, Cont. Cleustroneobg. I EG: 8. IX, 812): Becunda Agnes, 
quam accepit Polezlaus dux de Polan. — Cont. Florian. (M. G. 8. IX, 
Tan): ‚Secunda Agnes. — Albrie, (M. (9. XXI 
We simiiter fit soror imperasoris Conradi ex , et hanc duxit dux 

ergereslaus de Polonia. — Cie kist fr Senke; {0 Geneal, Austr. (M. 
G. 8. IX, 610 Not), Ragewin, Gest. Frid. Bi ger fie 1, 2 fätielich 
Gerrrub nennt); arıie VE Geb, ee succ, (Mi G.8. XL, 46) &. 24, und aus 
biefer Vita die Ann. Admunt, (M. G. 3, IX, 584) 118. 

%) Can. Wissegr. (M. G. 8. IX, 145) 1139: Priusquam praedietum 
eastrum ad perfectionem duxisset, proxima dominica ante natalem Do- 
mini infirmitate tactus letifera, lecto Beonleralkan, — 1140. Dum gravius 

raviusque infirmitas invalesceret, sublatus de Chuoynow portatus est 

in castrum iam aupra dietum. .... Hii, qui circa ducem Sobezlaum 

pariter cum domina, coniuge eius nullum sigmum recuperandas 
’einde ma, 





834) 1141: Agnetem 























jam universae carnis 
1140: Olrieus dux Boe- 
» 650) 1140: Sobezlaus 
Mart. viam universe carnis feliciter 


Zobestnne Ahr Bocmmie, fatar Locelandt (ianisidn) Auch Gparateiit 
beim Can, Wissegr © 145: Prob dolor! quanta anzietate, guanta com- 
& füerit tune agitata, ad enarrandum difficile manet. 
Merito quidem angebatur amisso tanto defensore et patre, quippe tanto 
pätriae amore constrietus erat, ut omnium gerens curam paratissimus 
erat mori pro libertate subditorum e; honore. Unde et Iasciviam carnis 
omnibus modis devitabat, quae plurimos vivorum enervars solet. Sobez- 
lans acer duz, prao omnibus in persona egregius, in 
militia strenuus, in coneilio providus, in eleemosyn 
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Sosald die DOHmifgen Eplen in Erfaprung gebragt-Hatten, daß 
ihr Herzog töbtlich erkrankt fei, kefchloffen fie, ohne Riüdficht darauf, 
daß fie fi) berats eidlich verpflichtet Hatten, den älteften Sohn Sobes« 
laws als Herzog anzuerfennen, ofne Rüdficht auf die durd) ben 
deutfhen Sönig bereitö erfolgte Belehnung diefes Sohnes Sobeslam’s, 
dennod über die Einfegung eines Nachfolgers öffentlich zu berathen. 
Chanmägtig tamen fie auf dem Wisherad zufanumen und hielten 
eingehende Beipregungen. Der Wortfühter und Leiter der Bewegung 
war einer der vornehmften Männer, Nacerat, ein Nahlomme des 
Grafen Taz. Bon feinem Anfehen zeugt, daß er im Jahre 1126 
vor der Schladt bei Kulm als Gefandter des gas mit Vergleihs- 
vorfolägen an Lothar gejhidt war. Seine Meinung galt jegt als 
die maßgebende»?). 

Allerdings verftieh jene auf dem Meihstage zu Bamberg be- 
fhlofiene Nachfolge des jungen Wladisfaw gegen das herfömmliche 
Recht des Senioral3 in der Erbfolge. Um dies wiederum zuc Gel» 
tung zu, bringen und um nicht «nem Snaben die herzoglihe Würde 
zu übertragen, einigten fi die böhmifhen Cdlen dahin, den 
älteften Sohn tes Vorgängers Sıbeslam's, der gleihfals Mladislam 
hieß, als ihren Herrn zu ermählen. Sobald daher die Nadrict vom 
Tode Sobealan’3 eingelcoffen war, fand am 17. Februar auf dem 
Wisgerad die feierliche Erhebung Wledislaw's zum Herzog flatt °9). 

Bei der jo veränderten Lage glaubte fi der zum Bilhof_von 
Prag errwählte Mbt von Sazama, Silvefter, außer Stande, feine Stel- 
fung behaupten zu Zönnen. Da er mod nicht confecrirt war, ber« 
mochte er um fo leichter zurüdzutreten. Der regt der Prager Dom 
tirhe, Namens Otto, wurde flatt feiner zum Bifdof von Prag am 
28. Gebruar ermäßlt ®r). 


Seine Gemahlin Adelheid überlebte, if nur ficken Monate Sie fiarb am 15. 
‚September 1140 (Can. Wissegr. ©. 146 und Mon. Sazar. ©. 128 haben 17 
Kal. Oct.; da8 Neerol. Bohem., Dobner Mon. Boh. III, 14: 15 Kal Oet.). 
=") Can, Wissegr. (M. G. 9. IX, 145) 1140: Interea (während Sobed- 
Yato'e @ranffit) quanti rumores, quante consilia Bohemiae proceres anti- 
tarent, silentio praeterire saniorie consilii aestimavi, ze forte singula ut 
fuerunt prosequendo, odium fortsese aliculue inourram. Confluzerant 
enim euneti primates Bohemi in urbem Wissegrad, et die noctuque con- 
eilia trastantes, illi illum et illi illum eligere et inthronizare conten- 
debant. Omnis’tamen ille conventus solum Nacerat intendebant, ut eui- 

eunque ipse fayeret, huie omner pariter unanimiter subiacerent. 
Nacerat'8 Borfahten: Cosm. II, 39; eine Gefanbticaft bei Lothar: Lothar von 
Supplinburg, ©. T4. — Ueber’ven Cd der bögmifhen Edien wegen der Rach- 
foige |, 1138, 
Mon, 
























scopatun.— Mon. Sazar, ( 
sano tsus oneilio, secum sopius 


Yo 
Posse ad tam grande pondus episcopalis regiminis et lud apostolicum : 
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& fam hack an, tie der deutjche König den Umfturz bereits 
don im jener Anordnungen aufnehmen. voltebe. 

m Eli mwahrjheinlih erreen ihn die Nachrihten vom Tode 
BR. und ver Erhebung Wladisfaw’s, im dolge deren er Die 
Böhmen nad Bamberg, bejgied. 

Als Madislam hier gehorfam erjchien und um die Velehnung 
Sat, land der König vor ter Alternative, entweder einen unter allen 
Formen des Rechtes vollzogenen Act der töniglien Gewalt zurüd- 
jundmar, oder e3 auf einen Krieg mit den Vöhmen ankommen zu 
laffen. Bei der unfiheren Lage, in welder er fid) in Deuticland 
befand, fühlen ihm der Iegtere Entihluß_ offenbar ieh: aeäbrhi, 
Aud mode mon geltend machen, daß die bögmifchen Edfen fi dei 
Herzog Sobeslamo unter der Worausfepung berpflichtet Hätten, dab 
diefer fo fange Ieben werde, Bis fein Sohn ein Alter erreicht Hätte, 
weldjes ihn zu felbftändiger Megierung befähigte, daß unter den 
gegenwärtigen Berhältniffen ein Anabe nicht zum Serzog geeignet, 
3 Miadislar durh das herfömmlice Reht des Seniorats zum 
‚Herricher berufen fel. 

Auker dund die politifen Miüdfichten wurbe ber Mönig noch 
dur eine perfönlihe beftimmt. Wladislam wählte die dritte Halb- 
imefter Kontad’s, Gerttub, zur Gemahlin. So fälen e8 ihm am 
geralhenfien. die Matjähfiden Verhältniffe anzuerkennen. AWladislam 
wurde von ihm ald Herzog von Yöhmen mit der Fahne belehnt 3°). 


Nemo militans Deo implicat se a seeularibus et cetera, eundem 
epiecopatum cum bona voluntate dimisit suamque abbatiam recepit, — 
1140: Eademque tempestate renuente domno abbate Silvestro episcopatum 
Bohemicum, Otto Pragensis canonieus et praepositus eleetus 
est in episcopum. — Vine. M. G. 8. XVIL, 659) 1140: Silvester 
abbes de Zashrs, qui Ault ae ince Zabezlan in Pragensem episcopum 
2 Non. Oct. (gl. Anm. 29) electus, tanto laberi ei oüerl ve non po 
sufficere considerans et corım omnihus renuntians, ad 
pro quo eodem anno Oito Pragensis prepositus 7 Kal. 
Ann. Prag. (M. G. 8. II, 120) 1130; Silvester .. ‚non tumen Ordinatus 
imansit ct postea roversus est in abbat 
®) Can. Wissegr. (M. G. 8. Be 9 1; Wiadizlaus cum auis 
‚conyenit regem Conradum Ievirum suum Bamberk, et ibi accepto vexillo 
& rege rediit ad sua. — Diren Nufenifalt Komrad’s in Zarnberg hat Jaffe, 
Rom, II, ©, 17, este Keim. — Im Miabitlan’s Begleitung Sefanp id 
wieleiept ber Ermäplte Ollo von Frag, um Die Regafien nargufucen. Seine 
Sonkeeiation der te Malsert von Mainz am 20. Dia! befeben 
Sapres: Mon. 8. IX, 158) 1140: Otto .. . ordinatus est 
al. Jan. (ul, Bir "gnöfacit; "bo&’ war der 25. Iumi 1140 kein Sonntag, 
oh ‚ober ber 20. Wat ver ae Pfingffeiertag). — Can. Wissegr., 8. 146, 
1140: Otto processit ad ordinationem episcopatus, quo aecepto 5 Kal. 
Jun. (23. Wal, Der, brite Sngfiog) in metropolitann urbe, Mägontia ab 
archiepiscopo Alberto, cum magno honore u laetitia redüt a _ 
Pe Zeit der Bermählung Certrub’s mit Wladi ift richt genau mu be= 
fummen, Dafi bie Ehe bereitt zu Sobedlaw's en m vollugen war, ift un- 
waßefepeinfih. Wenn der Can. Wissegr. fagt, daß Mabislew ad levirum suum 
nach Bamberg reifte, läßt fich bies 8 diner Bioleyfß elären. Bielmehr wid 
Biel Herath eine ber Sbingumgen gemefen fein, van di. br &änig fine Sur 
Rimmung fmipfte. Die Con. Cldustromeob. I (M. G. S. IX, 612) fogt hei 
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Nasdem dieje wichtigen Angelegenheiten des Oftens erledigt 
taten, begab fih der König nad Frankfurt, um den dorthin auf den 
21. April berufenen Reichstag zu eröffnen. 

Hahfreit genug waren die Zürften und Hessen erfojienen; aber 
die Sadjfen fehlten wiederum. Auch diesmal Hatte der König das 
Gefuh um freies Geleit abjhlägig beihieden. In der That entiprah 
«3 feiner Würde nicht, bedingungsmeife Anerkennung einer allgemeinen 
Pfliht der Reichsfürften zu geftatten. 

AS anmelend merden genannt die Erzbifhäfe Mdalbert von 
Mainz, Arnold von Köln und Albero von Trier, die Bildöfe Em- 
brice don Würzburg, Bucco von Worms, Sienfried von Speier, 
Bernhard von Paderborn, Rıginbert von Paflau und Otto bon 
Breifing, die Reihsähte Wibald von Stablo, Fribeloh von Reigenau 
und der erfi ermählte Melold von Fulda, Abt Kuno von Siegburg, 
der Reihepropft Ynfhelm von Saierswerth, die Herzöge red 
von Schwaben, Alhreht von Sadjen und Aonrad bon anehringen, 
des Königs Halbbruder Heinrih vom Deferreih, die Markgrafen 
Konad von Meißen, Herman von Baden und Engelderi von 
rim, der Landgraf Ludwig don Thüringen, die Grafen Heinrid 
von Namur, Uri von Lenzburg, Poppo von Andechs, Hermann von 
Stafled und fein Halbbruber Heinri) von a anna Zudioig 
don Arnftein, Bertolf und Sizze, der Burggraf Gottfried von Nürn- 
berg. Bon des Königs Miniferialen waren in feiner Begleitung 
Martvard von Grumbah, der Marichall a bon Pappenheim, 
Konrad bon Hagen, Theodor dom Achen. Auch) die Königin Gertrud 
war ihrem @emahl nad Frankfurt gefolgt 39). 


der Aujäklung be Rinder Dnpaße: : Tertig (ilie) Gertrudie, quse copulata ext 
duei Boemise, — Senf nirb ned ihr Ram at mit dem has a0ror Con- 
zadi pggannt: Mon. Sazar. (NM. G.S. IX, 159) 1150; Cont. ToRanent 

8. 6. 8. 1X, 747); Vince. Prag. M. 6. 8.'XVIL, 659) 1141 u. ©, 66, 
Ust; Cont. Gerlac, MG XYIL, 085) 1184} Otto Prie, VÄL, 34: 

Kagemie DI 11. 00 Gensel Austr (MG © 1X, 610 Not), Vie Gebt 
suce. ‚Salnbg: (MG, 8. XI, 47) @. 27. Irrig beit fie Aanıs \r ben Ano, 
Das Bar alle dem Recbtage zu Brankfun 

a8 der fächiigen Kürten cuf dem Reicttage zu, Fran 
hemeiten die Ann. St an: Sad cr Die (placito) 
Iuncfheraei ara domain a Selarac Men, prandietam: ben chen 
vn freie @eltit) petentes nec impetrantes. — Die geinneen Berfonen et 
fheinen als Zengen in ben yu Franfhurt ausgefeltten Urkunden Ns Könige, St. 
Ro. 3410 (vom 28. April), 3411 Ir Mai), 3412 (vom 3. Mai), 3914 (ofne 
Ort und Tag, vgl. Anm. 40), im mei bei ©tumpf fehlenden Urkunden 
bistoire ecclösiast. de la Belgique 

ya 318 veröffentlicht ifl (34142), Die andere bei Fider, Forfe- 3. ital, Ki 
Weih. IV, 108 (tray, 6 ereinen; Abaibert om Wein) im St. Mo. 
Skıoraalı. 12, 0014, 3414n; Arno von Adln: 3414; Mlbero von Trier: 3410, 
3411, 3412, 3414, 34142; Cinbrice von Würzburg: 3410, 3411, 3412, 3414, J41da} 
Bucch von Wormd: 3410, 3411, 3412, 34142; Giegfeieb von Speer: 3410, 
3411, 3412, 34140; Bermperd von Paderborn: 3410; NReginbert vom Paflaut 
3410, ah, 3412; Dtto von Fteifing: 3410, 3411, Jar Tim are zen: Bibalb 
von Stabilo: 3414. im Terte); Rus von Glegburg: St1d ( 127 
ton Reigenan: 3410; Abelold vom Zulda: 3410; Anshelm von n Billedonie 
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Ueber die eigentlifen Verhandlungen des Reihstages find Teine 
Nachrissten aufbehalten; insbefonbere 1 unbelannt,, oele Veiclüffe 
gegen die aufftändiichen Sadfen gefast wurden. €8 fdeint, daß man 
nod) einmol den Weg ber Unterhandfung, verfucen mollte; menigftens 
it ein Smang mit den Waffen nicht verfucht worden. 

Zu Franffurt vollgog der König aller Wahrjcheinlihteit nad die 
Zelehnung feines Halbbruder8 Heinrid mit der P faljgrafihaft bei 
Rhein). Auch fand hier die Ineftitur Alepolf’s zum Reihsabt von 
Fulda ftatt, welder nad) dem am 14. April erfolgten Tode jeines 
Vorgänger? Konrad auf den Wunfd) des Königs, wie es fcheint, von 
den Mönden erwäflt war 5). 





3110 (fm Zepte); Frichrich von Schwaben: 3414, 14a, 3414u; Aldcedı von 
Sacjen: 3410, 341, 3412, 3414, 94145; Konrad von Käßringen: 3411, 3412; 
Seinzich von Deflerreid: 3411, 3112; Hermann von Baden: 3410; Engelbert 
von Aftrien, nur al8 marchio bezeihner: 3412; Ronrad von Regen: 3411, 3414a; 
gubwig von Tpilringen: 3414s; Ulrich von enzburg: 3410, 3412, 3ilda; 
Foopo von Knbeh6: 411; Herman von Staffed und fein Yaldbruber Henrich 






nm. 20. 

2) Der Tag wird verfhieden angegeben. Necrol, Fuld. (Böhmer, Font. 
IV, 452): 18_Ral. Mai. Cuuradus abbas. — Seine Grabfrifi (Schanuat, 
oi 


Yabeb. d. di. Gefih. — Bernarti, Kanrab III. 10 
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Vieleiht erfolgte damals au die Beegung der Reichsabtei 
Prüm, welde feit dem Tode Albero’3, der auf dem Romzuge 1137 
in Urego geftorben war, eines eiters entbehrte. Die Mönche wählten 
au ißrem Oberhaupte den Abt Gottfried von Epternad, dem aud) der 
König die Regalien ertheilte*%). 

Der altberühmten Reichepropftei Kaiferswerth verfidderte der 
König in einem Privilegium vom 28. April ihre bisherige Immunität 
und ben Schuß der Krone. Insbejondere beichränfte er“ bie Rechte 
bes Bogtes, beftimmte den Werth des am 8. September an das 
Klofter fälligen Schmweinzoles auf 12 Solidi vollwictiger Dkünze, 
während die Abgabe in Leinen nicht mit Geld abgelöft, fondern im 
Gewichte von 7 Pfund geliefert werden follte®?). 


Fuldensium eoncilio secundum communem eorum eleetionem Alcholfum, 
religiosam personam et ab ipis fraribas sati commendatam, in abbatiae 
gradum nostro cum iure promovimus et ad, apostolicne benelictiunis con- 
seerationem cum litterie nostrae commendationis direximus. Berglädt man 
hiermit den Überpaupt auffäligen Shlußlag, der and in St. No. 3588 für 
baffelbe Mofer Segegnet: Quicanque hoc preceptum tam apostolicum 

uam nostrum violaverit, ex sententia Zachariae papae dampnandus erit. 

men, fo feint «8, als ob Alcholf Sereit8 in Rom geivefen wäre umb bie 
Bulle des Papftes vorgelegen hätte. Dies ift ummöglih, men bie Urkunde im 
daß Jar 1140 gehören foll, Gin fpäteres Iafr anzufegen, fheint unuläffig, 
ba cr im pri 1140 bereiiß fumgirt. Daher Halte ich die Urfunbe nicht für 
authentifej. Sie ift and in veränderter und unvolftänbiger Faffung (Schannat, 
Hist, Fuld. Prob.. ©. 115) vorbanben, an ber Vefonber& hemertenswerth if, 
daß im Titel et advocatus fehlt. Ferner wir der Tob bes Nbtes Konrad 
im Cingeng de Mamatio ermähn; une bone solliitudinis sfectum 
super Fuldensem regalem nostram abbatiam studiosius impendere de- 
beamus, cuius patrem mobis ac regno nostro satis necessarium et utilem, 
dominum seilicet Conradum abbatem, quia (l.: qaem) Deo vocante no: 
viter amimus u. ( w. Daß din: Cinfegungeurkunde dee Königs für 
Aietf spe, it nase amamegmen. — Brufdins, Chronol. Monast. 
Germ, ©. 215, fagt sus unbelannter Oulie: Alerholfus Conradum ecquitur 
anno 1140, praefieiente illum imperatore, consentientibus omnium 
animis. 

%) Catal. Epternac. IL (M. G. 8. XXIII, 34): Godefridus abbas sur 
cepta abbatia (Epternac.) Kal. Jan. rexit hunc locum 3% annis et semis, 
id est-a 16 anno Henrici quinri (nämtich feit 1123, ba fein Borgänger am 
30. Oct. 1122 aßbicirte) . . . usque quintum annum Frideriei imperatoris. 
Hie annis 17 apud. nos strenue agendo spectubilis fartus, defüneto Al- 
berone Prumiense abbate eodemque Basiliensi episcopo (am 16. Det. 
1137, f. 1138, III, 43) a Conredo rege, qui Lothario euceedens, tertium 
annum agebat in sceptris, communi fratrum et fidelium expostulatione 
Prumiensi quogue ecclesiae in patrem est subrogatus. — Wenn man auf 
tertiom ann Gericht 1egt, wiirde bie Imvefitur mach dem 15. Mrz 1140 
Tale, berunad) nicht untsahofgentih auf bem Franfuzter Tag erfofgt fein, 

?°) Urfunbe Konrav'$, St. Ro. 3410: Acta sunt hec in curia Fran- 
chenfurt, 4 Kal Mai., a. d. i. 1140, ind. 3, rgnte Cuonrado rege Rom. II, 
a. vero 'regni eius 3 fel. in Ohro Am. — Necognofcent it Arnoib. — Im 
Sriginal ift das Cschatofoll von der Giguumpeile ab von ganz anderer Hand 
und mit blafierer Tinte gefeieben als der Tert der Urfunbe. — Der Propft 
Anshelm war vermutflith gegenwärtig, da die Handlung nad Frantfırt fäll, wie 
fowoßl acta sunt hec al8 aud, die Einführung ber Zengen mit Huius actionis 
testen sunt zeigt. :Dgl. auch Fider, Urfol. I, 218. — Monasterium .. . con- 
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Ferner beflätigte der König dur eine Urkunde vom 1. Mai 
dem Bisthum Gurf, weldes erft 1072 in der Exzdidceie Salzburg 
bon defien Erzbifchof Gebhard gegründet war, feine namentlid; aufs 
geführten Befigungen 3%). 

An 3. Mai erneuerte und bekräftigte der König auf Veranlafjung 
feiner Gemahlin Gertrud und feines Halbbrubers, des Bijhofs Dtto von 
Freifing. alle Privilegien, welde einft Kaifer Otto II. diefer Kirche ver» 
lieben. hatte. Snsselondere verfügte er, daß ihre Minifterialen die 
Freiheit derjenigen des Reiches genieken jollten, daß der Biihof allein 
das Münzredht befige, und daß fein neuer Markt aufer ben bereits 
beftätigten eröffnet werden dürfte. Dagegen bewilligte der König für " 
die Stadt Freiing felbft einen Jahrmarkt ®9). 

Der Abt Kuno von Siegburg war auf dem Neichätage er- 
{&ienen, um für bie Propftei Hirzenad; bei Boppard, melde feiner 
Abtei gehörte, eine königliche Urkunde nadzufuhen, in welder die 
Schenkung eines Zehnten auf dem Hocdmald, den die Mönche jelbft 
ausgerodet hatten, Betätigung fände. Auch erbat er die Genehmigung 


struetum in honore 8. Petri... . et 8. Sviperti ,... in loco qui dieitur 
Weride una cum fideli nostro eiusdem lcci preposito Anshelmo et fra- 
tribus . . . sub nostra constifuimus tuieione et inmunitatis defensione . 
Quidquid de rebus . . . monasterii fiscus eperare poterat, tolum nos . . 
fratribus . . . coneedimus. . . . Precipimus quogue . . . ut estimationem 
poreorum, qui... fratribus in nativitate b. Marie virginis persolvuntur 
sieut et nobis, quo est XI nummorum gravis moncte, nullus audent 
imminuere. Linum vero, quod ..in fesio S. Andree (30. Nov.) datur, 
nullius estimationie, sed sicut hactenus ponderis VIL librarum . . . dein- 
sepe esse dehere decermimus. — Die font niht bartemmende Faflıng ber 
Recognitionßeile: Ego Arnoldus cane. vice archicane, Adelberti Mog. 
archiep. rec. et consensi, bat moßl ihren Grund darin, da Arnolb in 
einer Saiehung yı Siferöeri, an, Di feine Auflmzung errberlih mar. 
*) Urkunde Ronrad'®, St, Ro. 3111: Data Kal. May. a. d. i. 1110, ind. 

3, rgnte Cunrado Rom. rege Il, a. vero regni eius 3. Actum in Franken- 
vort fol. Am. — Reeognofeent if Arnold, — Ueber den Titel: Ego Cunradus 
div. fav. cl. rexRom. sec. vgl. 1139, 1, 27. — Der Abbrud der Urkunde bei 

jormayr, Arch. f. Geogr. Hi. KIT, 237, if unvonfändig und nit aus bem 

iginal, Daper mögen eimelne Mängel des Ausbrndes Lommen. O6 der 
Dilbot Moman son Öunt ober ein Digteb feines erus fi in Beantfurt 
befand, ift aus bem vorliegenben Tert niht zu erfehen. 

®) Urkunde Konrad's, St. Ro. 3412: A. d. i. 1140, ind, 3, rgnte Cuon- 

rado Rom. rege Il, a. vero regni eius 3, Data Franchenvuord 5. Non, 
Mei in Chro el, A, — Becopnogent iR Kmolb. — Die Brenge iR mit ber 
von St. Mo. 3388 gleichlautend. — Notum esse volumus, qualiter nos 
instinctu dilectissimae nostrae (Gerdrudis reginae, interventu quoque 
fratris nostri Ottonis venerabilis episcopi omnia sanetae Frisingen 
elesiae_ privilegia renovando confirmasse, nominatim autem co 
Catuurise cum pracdiis adtacentibus, quae .. ‚ imperator Otto pia matris 
suge Adelheidis petieione . . . concessit, ... . Decernimus etiam, ut mi- 
nisteriales ciusdem aecelcsine in ca libertate permancant, in qua ministe- 
riales regni et cneterarum, aecelesiarum, et in predicto episcopatu nemo 
monetam habent preter ipsum episcopum. . . . Interdieimus oınne novam 
forum, nisi quod antiquitus roboratum est. .. . In ipsa vero Frisingensi 
eiritatd annale forum cönoedimun. —— Die Beivifegien Dit I, fir Geäfing 
find aus dem Jahre 973, St. Ro. 577, 595 und 613. 
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einer anderen Schenkung, welde der Reiheminifterial Arnold von 
Boppard, der fich gleichfalls eingefunden, dem Klofter gewidmet Hatte. 
Auf Vermendung der Königin Gertrud jomie der Erzbiichöfe Albero 
don Trier und Arnold non Köln wurde jein Munfch erfüllt. Konrad 
erflärte zugleih), daß mur der König felkft oder eine von biefem mit 
Zuftimmung des Ahtes don Eiegburg nannte Perfon die Wogtei 
über Kirzenad) verwalten follte +%). 

Cine Ortjhaft Namens Obair, melde %Keihgeigentfum war, 
Hatte der König dem Grafen Heintid von Namur verliehen, der fie 
wieder an Theodor don Fain aufgelafien hatte. Heinrih von Namur 
wänfdte num Obaix dem Prämonftratenierklofter Sloreffe, mo fein 
am 19. Augufi 1199 werflorbener Buler Holtfried Seigeept war, zu 
überweifen, und nachdem Theodor von Fain bar dem Grafen Heitte 





4) Urtunde Konzab’s, St. No. 3414, nur mit: A. d. i. 1140, ind. 9 
batirt. — Recognofent ift Arnold. — Die Cignumgele jat eine abgefi 
Safung: Signum domini Cuonradi rogis IL, ofne Romanorum wie in St. 
No. 3330, 3394, 3532 unb 3540. -- Interventu dileete nostre Gertrudi 
regine petitioneque . . . Adelberonis Trevir, archiepiscopi apostoliceque 
sedle lege, Atmaldi Calan. archieplacap! atann Onone: S 
bergen: „ abbatis hoc privilegium eeelesie Hircenowe . 
eimam lowalde labore monachorum . . . exstirp: 
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jussimus . . . Ilud etiam quod Arnoldus de Bobarde noster mi 
. .. contulit in silva que vocatur Frankensceit vel quiequid Embrieo de 
Burgenhoven . . . obtulit et eius heredes ... in nostra et principum 


resentia apud Frankenfort eidem ccelesie recornoverunt et ex- 
'eatuenrerunt hnie pagine rohoranda inserimus ... Decernimus 
etiam, ut nullus advocetus super eandem ecelesiam preier regiam per- 
'sonam ezistat vel quem ipse consensu_et peticione Bigebergensis abbatis 
constituerit. — Hieraug Könnte man fliehen, daß Hirgenadh ReichEpropfei war. 
Siegburg felßR, dem fie von Geineih IV. und Heinrich V., wie eg in der Ur- 
tunbe weiter Gift, überwiefen war, fand, unter Köln. Bgl. Kider, Reiht- 
fürfienft. I, 350. — Wie ber Tert zeigt, gehört Die Dandlung der Urtunde nad 
Frankfurt. Da Konrad 1138 und 1139 feinen Reistag in dieler Stadt Hielt 
und das Privileg vom Jahre 1140 datirt ift, fonm es nur auf dem Reichstage 
am 21. April ertheilt fein. Fällt «6 im biefe ai fo war auh Amolb von 
Köln auf dem Reichstage antwefenb (Zeuge in No. 3414), obwohl er allerdings 
im feiner ber übrigen Nranffurter Urkunden vorfommt. Deertwilrbig If bie nad 
dem YntSantritt geordnete Reife der Cribiichdie unter ben Arugen: Albero 
Trer. srchiep., Arnoldus Colon. archiep., Adelbertus Mogont. archiep. 
Der Iegtere nimmt im allen vorhergehenden Urhinben, in bemen er al® Zeuge 
auftritt, ausnahmels® bie erfte Stelle eim. erzer rigeint Adelbertus mar- 
chio fat dux, wie er mit Ausnahme von St. No. 3394 (opl. 1189, IT, 2) 
in fünmtfigen {niglicen Urtunben &i6 1142, insbeonbere In den Frant- 
fürtifhen, St. No. 3910, 3411 umd 3412, genammt wird. Zaher Tann die Ute 
kunte kaum in_ ber Eönigligen Kanzlei ac fein, obwohl unter ben 











‚Zeugen gerabe Perfenen aus derjelöen erfepeinen: Ärnoldus cancellarius, Alt- 
inannus capellanus, Heinrieus cartularius, te wurde vermutßlid) ur zur 
Ressgnicon dorglegt, Darans würde Ah, bie mangeafe Datum, die an. 
voltänbige Sigmumgeife erllären, bie Stellung ber Bengenreibe vor’ber Pina 
und Gorroboratio_fowie ein guifchen diefe beiden Formeln ungewöhnlich. ein- 
gefgoßener Sag: Hec autem omnig benigne ei affectuose fecimus instinetu 
et. devotione domini Cuononis venerabilis Sirebergensis abbatie, 1va8 über- 
Die, erdi porer armähnt mar. Ankes efär Bien Bulap Bier, Un I, 
53 |. und 92. 
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ri, und diefee vor dem Nönige auf feine Rechte Verzicht geleiftet 
hatte, ftimmte leßterer auf Bitten des Abtes Wibald von Stablo dem 
Verlangen zu 42). 

Auf den Frankfurter Reichstag gehört vielleiht endlich die 
Schentung eines Hofes zu Borgo San-Donino an einen gemifjen 
Berthold. Diefe Verfügung des Königs würde infofern von Bes 


©) Urkunde Ronrad'8 (St. No. 3414+) in Annal, p. s. a Vhistoire eccles. 
de Ia Belgique VIIL, 373 {.: Actum in oppido Frankenevoro a. D. 1142. 
ind. 5, 2. regni Conradi IH, Rom. regis 3. — Wecoguofeent: Ego Arnoldus 
cane. vice dni Adelberti Mogunt. erchiep, et cane, (Beriefen Nat archir 
ane.) rec. — Interventu ac petitione fidelis nostri Wiboldi venerabilis 
Stabulensis abbatis dedimus ct ... confirmamus villam quandam nomine 





Obais de iure ac proprietate regni nostri ecclesie b. Marie in Floreff, 
ui nune .. . preest vir apostolice vite Gerlandus abbas . 
tenebat er 


Villam 
& nostra munificentia vir ill ique con- 
quam etiam tradiderat in feodo 
egregio militi auo . . . Theoderico ,... de Fain, qui ci postmo- 
supradictam villam resignavit ... . Quo facto prenominatus comes 
nostram elementiam adiens et ... villem in manu nostra resignans petiit, 
ut. eam b. Marie in Floreffia pro nostra et patris sui . .. comitis Gode- 
fridi, qui ibidem sepultus ost, et sum ipsius anima traderemus. Quod nos 
complere .. . non tardavimus. — In der Corroboration erieint ber feltene 
Autdrud impressione-nostre imaginis tt sigilli, fonft nur nod) in St. 
No. 3473, 3489, 3543, 3544, 3581. — Die Hanblung ber Urkunde fdeint auf 
ben Frankfurter Reiästag zu gehören, weil (ümmtlihe Zeugen mit Ausnahme 
des Landgrafen Ludwig von Thüringen auf diefem nacgweisber find, unter 
ihnen oudh Konreb von Wettin, was entfgeidend zu fein fheint. Daher ift auch 
die Gegenwart Wibald’8 von Stablo und Heinrid’® von Namur zu vermuthen ; 
dgl. Anm. 33. Bolgogen aber wurde da& Privileg erft auf bem Sranffurter 
Tage 1142, „und barans fdeint ih in der Zengenzepe ber Hinerfhe Zufat se- 
undus zu’Albertue Mogunt. archiep. zu ertlären, da Diefer bereit® am 17. 
Juli 1141 geforden war, fowie Die Bezeinung Adelbertus marchio de 
Brandeborch. Die Recognition if gleichfals im Namen Aalbert’s von Mainz 
ausgefteit, weil die Handlung in deffen Erztanglerperiode fiel, Bgl. aud Die 
Bemerkungen von Fider, Urfot. IL, 490, 511, 518, der irtig fagt, daß bie Ur 
tunde ohne Nocognition ‚Imielern Heintib von Namur consan- 
guineus des Königs war, weiß, ic nicht anaugeben, e& müßte denn als Ber 
wWandtfeaft gelten, Daß Heinrich’® Cchmeiler die Gemahlin Komrab's bon 
bringen war, Befen Bruber Benfoib Sophie yur Frau fate, melde die 
Gmeler Zubilä® war, die Deo Rnige Bruber, Sieh von Schwaben, ger 
heiratet Satte. — Den Tod Gottfried’ von Namur, des Vaters Heinrichs, 
ben; Ann. Floref. (M. G. 8. XVI, 624) 1139: Öbüit Godefridus comes 
— Vit, Frid, Leod, ep. c. 5 (M. G. $. XII, 504): Godefridus 
(Alberti) . ... successit, postque maximum vitae huiu 
Staturs, schemate suscepto regulari ih Floreffa, in seneetute bona mi- 
avit. — Der Eag iR der 19. Müguf. Nesrol. de Fiorele (vom Barbier) 
. 116: XIHI Kal. Sept. Commemoratio domini Godefridi comitis Na- 
murcensis fundatoris ecclesie, confratris et conversi nostri 1139. — Sein 
fehr einfaches Grabmal in loreffe trug nur bie Auffhrift: Godefridus, jomie 
da® feiner Gemaflin: Ermensidis: — “gl. Croonendael, Cronique du pays 
et comt6 de Namur I, 195. Crmefinde ftarb am 24. Juni 1141. Den Tag, 
8, Kal Jul, „fat das Necrol. Florei, ©, 96. Das Jahr 1142 haben sllec- 
Binge Ann. Floref, MG; 3 XVL, 929): Obiit Ermengendis comitissa 
Namucensis, Da ader Die Hier Geriteten Creigniffe in das Jahr 1141 fallen, 
gehört ac, biefe Notiz bafin. 





comes Namucen: 



























primogen 














Google 


150 1140. 


deutung fein, al8 er durch fie als Inhaber des Mathildifhen Gutes 
documentirt wäre *). 

. Inzwiigen waren in Jtalien Greignifie Eee Dur; welde 
die Be, des Reiches empfindlich verlegt war. önig fait die 
Pit, jeine Aufmerfamfeit den neuen Eatungen im Süden zu- 
jumenden; e8 fam nur darauf an, ob er in der Lage war, die 
Reihe, welde m beanfprußte, in der That zur Geltung zu bringen. 





“) Ein Urhınden. Entwurf Konrad's (St. No. a dei ee Fa 
Ru R. Gelb. IV, 156, Ro. 112: Imse 
X do ei concedo Adel'mneo Bercholde ia 
Donini, eicut tenet: palatium. Preter 
quis fdeliseimus meus est, plura bona me cola- 
turum promitto. $i eibi oppus fusrit, precipio at coneedo, serundum 
usus terre illius ut aliud seriptum eibi fiat et iradatur. .. . Hoc seriptum 
faotam et roberatum ost in Fraukonofurt, duce Friderico et Friderioo 
de Teaakanstr, et fratre sius Berholdo ridentibus et astanfibus 











1144, I, 2 1 ber Ufunde fir Ieneien 0 00). — WEL Arch von 
Schwaben int wirb, Tann fie auf ben Granfjun En en 1140 verlegt werben. — 
Dab Borge &, Domino zum Matibifhen Gute gie, zit Bier aa ©. 

Derfetbe “, dei Empfänger Bertgolb für ein An dem Grant 

furim Weidtage nehm vermublih auf dine Geienbiigeft des grichlihen 
Kaifers Jopannet Kommenos Zpei; zgl. 1142, I, 
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Zmeited Gapitel. 
Wirren in Süd-Italien, 


Der von Lothar und Innocenz gemeinfam belehnte Herzog 
Rainulf von Apulien fhien nad dem Siege über Roger von Cicilien 
bei Ragnano das Uebergemicht in Süp-Jtalien zu beligen. 

Alein Roger war ein umermübli—her Gegner. Nachdem er den 
Winter wie gewöhnlich in Palermo zugebraht und feine Berlufte 
duch neue Rüftungen erjept Gatte, fraf ex im Sommer 1189 in 
Saleeno ein und occupixte die Terra di Ladoro 2). 

Da der mit feinem Willen eingejeßte Gegenpapft Victor am 29, 
Mai abgedantt hatte, gab der einher Range auf, dem Papit Innos 
cenz feine Anerfennung Yernerhin gu verfagen. Er meinte toopl, diefen 
Gegner fi) zu verjöhnen, wenn er ihm überall im Bereiche feiner 
Herrfaft ala ven rechtmäßigen Stellvertreter CHrifti proclamiren ließ 
und bieje Botfhaft auch nad Benevent jandte, too der von Jnnocenz 
gemeihte Biihof Gregor jehr bald dem Anhänger Anaclet’3 Koffer 
mannus den Plap hatte röumen mäffen ?). 

Alein Roger Hatte fi getäujt. Imnocenz mar entjäloffen, 
den Herzog Relnurf aufrehtzuerhalten, und begab fih fogar Ende 
Juni nah Albano, um dem Kriegäichauplage näher zu fein. Er 


3) Galco (Murat. Seript V, 126) 1138: Interea rex Rogerius con- 
gregsio exercitu in fnibus venit’ Apulise, cogitans eivitates eibi ab Im- 
Demos: io) ablatas sıae submittere potestati. — Romoald, (M. G. 

ALX, 423): Adveniente autem estate per mare et per terram aum 
magao cercitu in Terram Laboris venit. 

) Bulcı, ©. 126, 1198: Hacc inter, sieut nobia est relatum, prae- 
Biken dr damhıan papamı Innocentium in patrem et dominum accepit, 
«© divitati Beneventanne eı per wotus regni sul partes mandavit eum 

„6 domimum accepies. Nos autem Ken gius acceptis dominum 
llum et patrem vocavimus. — Bereits Aufang Ravember 1187 ‚ehe 
ie ie Stadt Benevent und deren Ergbilchoi Rofemannus ein Privileg; |. 

alce, ©. 124. 
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hatte die Abfiht, ei Heer zu fammeln und dem Kerzon zu Hülfe zu 
eifen. Allein über den Zurüftungen wurbe er kant, die Expedition 
gegen Roger fam ins Stoden, und Rainulf mußte fi feines Feindes 
allein erwehren, den er zu einer Schladht zu nöthigen fuchte ). 

Zedod e8 glüdte ifm nicht, den König zum Stehen zu bringen, 
der vielmehr durch fehnelle und geididte Operationen einen Xortheil 
nad) dem anderen gewann, den Bruder Rainulf’S, Alerander von 
Clatomonte, verjagte und dod den Herzog dermied, weil er ein zweites 
Ragnano fürdtete ). 

Im Verein mit den Beneventanern zerflörte er das Caftell Ge- 
paloni, welches eine und eine halbe Meile füblich von Benevent an 
der Grenze des Stadtgebietes lag und den Bürgern längft verhaßt war, 
meil deijen Xefiger Nao von Fraineta von dort aus der Stadt viele 
fad Echaden zufügted). Dann eilte er in das Gebiet von Capıa 
und befeßte Galdi, einen Ort, der jwei Meilen norbwrftlid von Capua 
liegt. Rainulf nahm bei Afife an den Ufern des Volturno, nur drei 
Meilen von Caloi. eine Stellung rin, vom wo aus er den Münig ber 
drohte. Aber diefer entwich ihm und ging über &. Agata de Goti 
wieder in da3 Gebiet von Denevent zurüd. Nainulf war ihm gefolgt 
und dedte das zwei Meilen dftlich von Benevent gelegene Gaftell 
Apice, deffen Einnahme Roger mit Hülfe der Beneventaner beabfih- 
tigte®). Aber plöglid wandte er fi) gegen Norden, nahm Pontelan- 


*) Falco, ©. 126, 1138: Diebus autem non multis evolutis (nad ber 
Abbankung des Gegenpapfleß Victor) praedietus apostolieus (Innocem) con- 
silio accepto Albanum venit, disponens, ezereitu congregato ad ducem 
Rainulphum venire, sed infirmitäte percussus venire non potuit. — Bon 





Abano aus hat Inmocenz vom 3. bis 28. Juli Schreiben eriaffen, Jaffd, Reg. 
Pont. No. 5639—5643. 





exeredavit Alexandrum 
Supplinburg, ©. 150. 
5) Falco, &. 126, 1138: Inde super Ceppalunum adveniens simul cum 
Beneventanis illud obsedit ... . Sequenti vero die turres et munitiones 
castelli in potestate regis datae sunt. Rao etenim de Fraineta timore regis 
cosetun castellum illud triduo ante. exierat cum uxore et ad ducem fest 
navit Rainulpbum. . .. Cives continuo Beneventani regem precantur 
suppliciter, ut esstellum illud Coppaluni ejvitati contrarium ad destruen- 
'dum largiatur. . . . Rex ipse . .. permisit .. . Uatervatim Beneventanus 
populus festinat ad destruendum, et sic radieitus universa acdifieia ca- 
stelli evulsa sunt et civitas tota super illius gaudebat destructione. 
%) Falco, ©. 126, 1198: Rex Capuanss fines adivit et eastellum, quod 

rum dieitur (im der Ötraße von Capua nach Krane), comprehendi. - , » 
Iphus) novissime apud Alifas moratur, existimans regem illum Alifis 
Rex vero, ut diximus, dueis constantiam fugiens, a castello Calvo 
revertitur et in finibus 8. Agathes tentoria sun poni praccepit, Beneven- 
tum venire disponens; et inde amoto exercitu castrametatus est prope 
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dolfo und Guardia und gelangte von dort in das Thal des Vol 
urno, den er aufwärts zog und nun dod Alife, den Stammfih des 
Herzogs Rainulf, eroberte. 

Zurhtbar hauften Roger’3 Truppen in Alife. Der Ort biükte 
den Hab des Königs gun feinen Befiger”). Weiter drang dann 
das fiififche Heer nach Norbieft gegen Venafro vor, deffen Beagung 
Äh indek nad) Kräften vertheidigte. Allein die Stadt unterlag dem 
Anfurme der Truppen Roger’s und hatte nun daffelbe Schidfal wie 
Altfe zu leiden. &o Rand der König nur mod zwei Meilen von 
Monte Eafino 9). 

Aber gegen alles Grwarten fehrte er jegt, um und marjchirte 
über Prefenzano und Roccaromana, melde fi ohne Wierftand er» 
gaben, wiederum in das Gebiet von Benevent, weldes ihm als ftra= 
tegifcher Stübpunft diente. Am 12. September jhlug er dor der 
Stadt Lager ®). 

Von bier aus unternahm er einen Verfuh, das zehn Meilen 
öftlidh gelegene Melfi zu überrumpeln. &8 gelang ihm nicht, und jo 
Hehrte er Über Tocco, welches am 28. September capitulirte, nad 
Benevent zurüd, während NRainulf, der ihm fortwährend in einiger 
Entfernung gefolgt war, da8 Gebiet’von Ariano dedte!%). 











Beneventum . . . Rainulphus, ut erat prudentis animi, in finibus mora- 
batur Petrae maioris, pertractans, ut castellum Apieie, quod rex mi 
batur eraret. Rex... Beneventanos’ precatur, ut in 
&ius auzilio . . . festinarent; Rossemannus igitur . . . cives..... in eius 
mandavit auzilio. 


N) Falco, ©. 126, 1188: Rex... castra amovit .. . Pontem Lan- 
dulpbi, Farnitum, Campugatteri et Guardiam et civitatem comprehendit 
Alipham, et igne consumpsit, universam quidem substantiam eivium et 
ecelesiarum ornatus, galiotae 'regis et turba innumera praedonum, qui 
eum sequebatur ‚comprehendit, rapuit, dispoliavit et unusquisque, prout 
potuit, dispartitur. Leetor ... si adesses... . firmares a tempore Grae- 
‚coram et paganorum tantem in christianos ruinam et combustionem non 
— Ann, Casin. (M. G. 3. XIX, 309) 1138: Alifas redegit in 


*) Falco, ©. 126, 1138: Exercitu inde amoto in finibus fertinavit 




















Benafri . . . Cives autem, prout poterant, et ae et civitatem defendebant, 
Rex ... erudeli manu iussionis minatur, ut ciritatem illam insiliant. 
Continuo ... . eivitas illa valde munits et divitiis plena capitur; et 





ivium omnium bona et divitiarum magnitudines ab hostibus capiuntur. 
®) Falco, ©. 127, 1139: Et tali erudelitate audita Praesentianum 
castellum et Roccaromana ad regie voluntatem convertitur et alia castella 
.. . Quibus actis rex inde revertens Beneventum venit et ad Paludis 
Castellum castrametatur duodeeimo die mensis Septembris intrante. 

%) falco, ©. 127, 1138: Rex ipse ad eivitatem Melphiam venit, 
putans cam suge submittere potestati, quod obtinere non potuit , et inde 
teversus super castellum Toccum adivit .. . Dux interea Rainulphus 
eiren eum quotidie invigilabat, ne rex ille terras Rogerii de Ariano in- 
woderet ... . Castellum illud in eius dominstione subactum est, tertio 
Kal. Ociob., oeto quidem dies eastellum illud Toccum obsidebat. — 
Zocco lag in’ ber Balle di Titulano, wurde aber durd die Erdbeben von 1456 

gerört und nit wieber aufgebaut. Borgia Dom. temp. nelle due 
ie, Append. ©. 14. 
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Am 4. October hielt Roger feinen Einzug in Benevent, wo er fein 
Heer einquartirte und drei Zage blieb. Das nahe gelegene Sanct- 
Giorgio forie Apice, meldes Roger von Ariano verlafien Hatte, 
untertoarfen fi. Roger tonnte demnadh mit dem Ergebnik des Tyeld- 
zuge zufrieden fein. Adlerdings hatte er Rainulf nicht befiegen 
können, aber dennod dur rajhe und fühne Operationen den Beinb 
ermüdet. und ihn unmilltürlich zu einer matten Defenfive genöthigt. 
Die eroberten Burgen und Orte, zu denen noch einige hinputamen, 
verjah Roger mit Befagungen und verließ dann das Yeftland, um 
während des Winters in Sicilien zu verweilen 11). 

Das folgende Jahr 1139 fchien zunächft wenig glücverheikend für 
den normännijchen König. Der Papft begann jet au mit fird- 
lien Waffen gegen ihn zu ftreiten. 

Auf Mitfaften hatte Innocenz ein allgemeines Goncil nah Rom 
berufen, 1o e& im Lateran abgehalten twurde. Die Geiftlihteit war 
in ehr großer Zahl erjdhienen: nach der geringften Angabe redhnete 
man fünfhundert, nad) der größten taufend Biihöfe und Aebte. Aud) 
drei Patriarchen nahmen Theil, von Aquileja, von Grado und ein 
orientalifcher, von Antiodien. Won den deutfchen Geiftlihen, welde 
gegenwärtig waren, find nur wenige befannt geworben 12). 


venit ... Tofus quidem eius exereitus infra eivitatem. oandahcs est 
Beneventi, ibique mansit tribus diebus 
Beneventanam qı intrante mensii 








Georgi ‚et Petras maigris eomprehendit. Comes . .. Roger Ariano 
. ..„ Apicis eastellum . Coutinuo rex ipse castellum Apieis suae 
wit idelitati. . . Sasell, quae comprehenderat miiibus 
et viris armatis muniri et observari mandavit, et... Salernum adivit, 
depasanı 23 Allan zeredi, quam 2 tempore dimiserat. — Ann. 


















Innmsentis plus quam 600 episoporum can eamae 
enlegie, exceptis 1 Mcab. qosruum ide mahiude zus masiaie 
eonvenerat, feria . April, — ‚Ken: ont, ©. 585, 
{oe Di diefer Angabe mit Gin Irtunde bei Den ‚Ann. Camald. 

Append., &. 614. über aus ibe folgt mur, baf am 4. April das Concil 


berdit$ verfammrelt war: A. d. i. 1139, a. vero ero pont. dni Innocenii pape 
10, ind. 2, meneis ai die quarta. Ego Petrus monasterüi b. Andres... 
abbas in eoncilio Lateranensi in ecclesia S. Salvatori ‚solemniter 


rum 8yno- 
, 127) 1139 





ragesima 
ee ka ee 
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Die Beftimmungen des Goncils erftreiten fih meift mıf Wieder: 
holung früherer Sentenzen. immer no war «3 nothmwendig, den 
Befuc) des Gottesbienfteß zu verbieten, ber von berheitatheten Prieftern 
abgehalten wurde; bon neuen wurde eingeichärft, dat ein Geiftliher 
meder Jura mod ’Mebicn fluditen dürfe; ebenjo wurden die Turniere 


Iasta aynode Se ‚pisnerie) medinnte qundragesime. — Ann. Bohn: 
(M 68. XVL 118) 1196: Innocentiue pape Komae 
keine sinodum leben it. — Cat. pont. ei imp. Tiburt. 0x EN 5 SET. 
57): Innocentius Papa fa ut synodo medi (quai aim ar 
offenbar ausgefallen, ba au en Se ylea wind mi 
Seligenst. ftimmt) — Chron. Sanpetr. (Ann. Pegav.) 1134: Sinodus ı 
apud urbem Romam cum diversarum provineiarum episcopis et abbatibus 
media quadragesims sub b papa Innoeentio celebratur, — Otto Fris. Chron. 
VIL, 23 (Ann. S. Trudp. M. G. 8. XVII, 291): Proxims media quadragesima 
synodus maxima cireiter mille episcoporum Romae praesidente summo 
u Tancepatio. celebratur. — Order. Vital. (M. G. 8. XX, 80) L. 
20: Anno... 1139, ind. 2, Innocentlus papa II Romae in medio 
Iragesimae s coneilium tenuit. — Gntfeeitenb {dent bie genaue 
Gemarang der Bist. Compostell. (Florez, Kepafıa sagr. XX, 507 [): 
Laseurrensis episcopus, Rom. ecel, legalus .... in quadragesima do- 
ıninica, qua Luetare Jerusalem universa cantatur ecclesia, in urbem 
Romam .. . ad coneilium invitavit. — Mansi Conc. XXI, 535 bemerkt, 
daß die Sigungen, wie UBtig, Dontag® begannen, am vorpergefenben Conntag 
aber einleitenber Gottesbienft tattland. — Nur mit quadragesima wird die 
Zeit bezeichnet in ben Ann. Mellic. (M. G. 8. 1x" 503) 1139: Synodus 
magnus sub Innocentio ‚Bep® Lateranin in quadragesima else e 
gulagentoram ei, eo plus eplscoporum et, abbatum, convent 
ur. — "Aquens, and 8. Petri et Aquens. (M. G. 8. XV, 18 u. 
Ken, 3 1189: Tanocentius papa cum infinita multitudine episeoporum 
et. abbatum Romae in quadragesima celebravit eynodum, — Die hä 
33 ber Eieiluier, ide in ben Cas. Monet Potrihns. (M. 
519, L. 7, & 22, 1139:  Innosenäns papa habuit Bomas heil 
a multitudinis. sie_dieebant, pi 
HER icis innumorie. — 
ex- 
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Huic concilio int 











. (M. Es 5 
1189. — Ann. Casin. u. Ceccan. (M. G. 8. X 309 u. 283) 1139, — 
Boso, Vit. Innoc. (Batterih, Vit. Beh: a, a — Die deutfäe Geiflicteit 


war nicht ehr zapleih arten, Tor ben Gnbilcäfen ic nehder a0r 
Were won Ben Das Gpne . 1120 I 2) son den Bilääfen Gekjare 
don Strapbun ara (og 1139, a DR co don Wih ünbung (Sannat, Vin 
77, No. 51 ta sunt hacc a. D. 1139, ind. 2,. ıbricone gpissons, a 
wind Romam ERBAUTE Sorkarb von Lambo, sgl. Vit, Eberb. Salisb. 
21.68.20 76) unp- (ufelm von Habelberg und 
ir dan Brandenburg. 8 ipt ca In einer Bulle Inuoceng’ II. vom 
20. Mori 1139 (Bffe, Bog, Re. suis): Coneordiam de deeimis fundi ecelesiae 
8. Mauritii . . . inter Wigerum Brandenburgensem episcopum . .. et 
Gerardum Magdeburgensem praepositum eiusque soeios uice tus (Konrab’s 
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und die funftmäßige Ausübung des Armbruft- und Pfeilfcjiehens 
unterjagt 1°). 

Prattiie Wirkfamteit erlangten indeß die Beihlüffe des Concils, 
fomeit fie fi auf das fittlihe Verhalten der Geiftlihleit oder der 
Laien bezogen, in äußerft geringem Mabe. Ein Zeitgenofe verfichert 
wiederholt, daß man fi jehr wenig am die Gapungen der Väter 
gefehrt babe 1%). 


von Magpesurg) in endem cauıa fungentes in nostro Tateranenei palatio 
chartae . . . duximus committends. Statutum est enim, ... . uti lau- 
daverit noster Anselmus episcopus et Gerardus Magdeburgensis prac- 
positun atque Arnoldus abbas Bergensis, — Mus Alberg vom Kür (Sein 
faenwärtig gemgfen ‚u fein. Bon (htm (sgt Reiner, Triumph, Bulonic, 
ERTL 68. XX, S85): Episcopus (Albero) pro eadem cause Ro- 
wmanam sccundo synodum espetens, mansit imeflicar. — Vielleicht au 
‚Heincic) von Olmüg. Mon. Sazav. (M. G. S. IX, 158) 1139: Domnus Hein- 
iseopus Olmucensis reverentissimus Romam casa orationie pro- 
st. — Außerdem ift wahrieeinfih, daß der Abt Konrad vom Fulda 
um Coneif ging (ogf. 1140, I, 85); Temer ber bt Gigmar von bersheim, 
Ühron. Ebersheim” (M. G. 8, XXI, 440) G. 29: Is namque secundo 
oräinstionie sue aune Romam ad, conciium Innocentit pape Perrsnit; ber 
Abt Konrab von Peterspaufen, Cas. Monast. Petrishus. (M. G. 8. XX, 673) 
V, 22: Huie aynodo intererat etiam Cuunradus abbas, und der At Diemo 
von ®orfh, Chron. Lauresham. (M. G. $. XXI, 436 {): Habito subinde 
‚generali coneilio sub Innocentio papa, Roma digrediens Veronae languore 
Correptus apud Brixiam, quae civitas est Tridentinae vallis, decessit, — 
Den Zobeötag, 2. Mai, im Necro). Lauresham. (Böhmer, Font. IIT, 148). — 
Ferner ver Abt von Sanct-Blafien im Schwarzwald; vgl. 1141, I, 9. 

2) gl. die Sufammenftelung der nos erhaltenen breiig Canones bei 
Mansi Cone. XXI, 526, im Ausjuge bei Safe, Reg. Pont., ©. 585, unb 
Selle, Gnneiiengefb. V, 390. S0 Pete mid! an, mit Ietefem bie Angere 
‚Rede, die ba$ Chron. Mauriniac. Lib, II (Ducheene, Seript. IV, 388 f.) ben 
Boot Halten (äßt, dem Inhakte na) für autfentifch anzufehen. — Daf ber Abt 
Sturmi von Fulda auf dem Concil camonifirt wurde, ift 1140, I, 35 ermäpnt. 

4) Orderic. Vital. (M. G. 8. XX, 30) XII, 20: Innoeentius ... mul- 
titudini praelatorum statuta sanctorum patrum inviolsbiliter teneri prae- 
cepit. De multis regionibus exeiti ad synodum convenerant et hac 
de causa brumali tempore_perieulosum iter inierant, sioque cum multie 
sugrum dispendiis rerum Romana moenia viderant. ’ Multa illis papa de 
priseis codieibus propalavit insignemque sacrorum decretorum textum 
Congessit. Sed nimis abundans per universum orbem nequitia terri- 
genarum corda contra aeeclesiastica scita obduravit. Unde remeantibus 
ad sun. magistrie, apostolica decreta passim per regna divulgata sunt; 

nihil, ut manifeste patet, oppressis et opem desiderantibus profuerunt, 
quoniam a principibus et optimatibus regnorum cum subiectis plebibus 
parvipensa sun, — Und Lib. II, 27 am Schluß: Innoeenti nono 
papatus sui anno ingens coneilium Romae ageregarit et multa, guamris 
pauca seryentur, constituit. — Cas, Monast. Ptriehus, (M. G. 8. X, 673) 
', 22 erwähnen, baß Canon. 18 unb 19 einige Jahre beobachtet twurben: Inter 
multa utilia decreta statutum est, ut incendia domorum non fierent, quod 
etiam per annos aliquot diligenter observatum est. — 9. Grauert, Decret 
Nicolaus’ II. (Gäffer, Hift. Iahıb. I, 595 fi) mat baranf aufmertjam, daß 
Onnphrius Panviniüs De orig. Caräinal, ai, Spieil. Ram. IX, id6) er: 
3ÜBlt, Inmocenz Habe auf dem Concil von 1139 ein Gefeh über die Yapftwahl 
erlajien, demgemäß bie Carbinäfe allein das Wahlrecht befigen follten. Grauert 
hält die Nadriht S. 599 für unbegründet, Mir feeint fie indeß fehr beachtens- 
werth. Auch A, Masarellus, De modis in eleetione pont. (Mai, Spieil, Rom. 
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Bolgenreih waren nur zwei Entj&eidungen, die auf dem Goncil 
getroffen wurden. Wohl gegen den Schluß deffelben lieh der Bapft 
alle von Unaclet und jeinen Legaten, in&bejondere von Gerhard, dem 
Bifof von Angouldme, vollzogenen Weihen für nichtig ertlären und 
verfünbele über Roger von Sicifien jormie defjen zweiten Sohn Wil« 
heim die Excommunication 15), 

Bei der Ausführung der erften Sentenz befriedigte Innocenz in 
niebriger Gefinnung feinen perjönlichen Haß gegen Anaclet und feine 
Anhänger. Biele Beitige hatten noch bei Lebzeiten Anaclet’3, die 
übrigen nad) deffen Tode ihren Frieden mit dem durd den Erfolg 
geheiligten Papft geihloflen, und nicht wenige von ihnen waren 
deshalb arglos auf dem Goncil erfchienen. Aber mie wurden fie 
enttäufht, als Inmocenz nad) der Verfündigung der Nichtigkeit der 
BWeihen Unaclet’3 die Einzelnen, welde von biefem conjecrirt waren, 
mit Namen aufrief, fie mit Entrüftung fhalt und jhmähte, ihnen 
gewaltfom den -Hirtenftab aus der Hand tik, das Palium von den 
Schultern nahm und fogar den Ring vom Finger 309 "9! 
1X, 527), fennt bie von. Innocenz eingefügrte Wabfortmung. Sreilih waren 
Masarellus und Onuphrius befreundet. 

') Canon 30, welcher bie Ungüttigfeiterllärung der Weiten Anacler’& 
und feiner Anhänger enthält, it ber Iete. — Otto Fris, Chron. VIL, 23 
(Ann. 8. Trudperti M. G. 8. XVII, 291): Post multa salutifera decreta 
promulgata_scismatiei, qui parti Leonis faverant, dampnantur. — Die 
Fatlenifde Oucde, ae wer Ann, Berbipol M- i. 8. VI, 2, Ann. 
Seligenstad. XV, 32, Cat. Tiburt. XXIL, 357, Martin. 

436 und Chron. Ursperg. XXIM, 344 fgöpften: Iı ti 
navit totam partem Petri Leonis et ordinati i 
ipsius). — Eine Yenderung von ordinationem in ordinationes, wie Schefier- 
oiherft, ber den Sinn völlig mißverfteht (Forih. IX, 395), vorfelägt, it m 
ıuläffig. — Ann. Casin. und Ceccan. (M. G. 3. XIX, 283 umd 309) 113: 
Innocentius . . . Anacleti damnavit. — Boso, Vit. Ianoc. (Wat- 
terid) II, 178), führt ben Ganon 30 an. — Chron. Mauriniee. Lib. III 
(Duchesne, Scupt IV, 389) quod Petrus Leonie non alio- 






















rum assentation etri vieario fecisset aequalem. 
Cunctisque religiosis viris, quibu: detestabile schisma displicuerat, 
verbis eius cum magna laude ununimiter acolamantibus, respoudit: Unde 





quia_ inordinatae persone inordinata sunt decreia, quodcungue ille 
statuerat, destruzimus, quoscunque exaltaverat, degradamus, et quotquot 
eonseerarerat, exordinamus et deponimus. Et quicunque per Gira 
Engolismensem ad altaris officium aecesserunt, apostolica auctoritate 
interdieimus. ne ipsum Impleant et, in illo ordinis gradu perenniter 
demorantes, ad’ superlorem non astendant. — Den Bann Weger& berihten: 
Faleo (Murat. V, 127) 1130: Ibique inter caetera, que Spiritu suneto 
mediante statuta sunt, vinculis excommunicationis’ alligavit regem Ro- 
gerium praedictus apustolicus Innocentius in pracsentia omnium catho- 
ficoram "yirorum Convenerant, ei omnes eius sequaces, — Ann. 
Ceccan. (M. 6.8. XIX, 253) 1138: Innocentius excommunicavit regem Rog- 
erium cum omnibus suis fautoribus et Guilelmum filium. — Orderic. 
ital. I, 38 (M. G. 8. XX, 53) emmähnt bei ber Gefangennahme bes Papfes: 
gel muper cum (üogeriun] pubics ansthemstizarr, ". Bgtigen Otto 
is. Chron, VII, 24. — imige Canon find in den Chron. min. auet. 
Min. Erphord. (M' 6. 8. XXIV, 192) emägnt. 
4) Chron. Mauriniac. Lib. II] (Duchesne IV, 384): His dietis (vgl. 
Nie vorige Anm.) singulos, quos reos cognorerat, propriis nominibus ex- 
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Wie viele mochten jegt berauen, den Worten des Stellvertreter 
Ehrifi Vertrauen gei—hentt zu Haben! Denn mohl die wenigften 
hatten fi einft bedingung3lo8 unterworfen. So war dem Gardinal- 
priefter der h. Sufanna, Peter von Pia, bei feinem Webertritt zur 
Partei Innecenz’ IL der unverfügte Genuß feiner Stellung zu: 
geficert worden. Allein aud ihm wurde das Shidfal der früheren 
Anhänger Anaclt’3 zu Theil. 

Veter von Pifa war vielleidt der einzige unter den Verurteilten, 
der einen Fürjpredher fand. Bernhard von Clairvaug, der im Jahre 
1137 im Namen des Rapftes die Merhandlungen geleitet hatte, fühlte 
das Anfehen feines Namens durh das Verfahren gem feinen 
Schüpling empfinbfid Geeinträdtigt. Ms er von der Abieung des 
Garbinals hörte, fehrieb er an „unocenz. IJndeh erhielt er feine 
Antwort !?). Do damit Sieh fi der rührige Eiftercienjer night zum 
Schweigen Sringen. Zn einem zweiten Briefe trat er mit Energie 
für Beter in die Schranten. 

„Wer joll mir gegen Euch Recht jhaffen?“ jagt Bernharb. 
„Hätte ih einen Richter, vor welchen ih Eud bringen könnte, ih 
würde zeigen — mit Schmerzen gleichwie eine Frau, die in den 
Wehen liegt, fprehe id e$ aus —, was hr verdient, NG appellire 
am Euch jelbft, Ihr follt zwilchen mir und Euch zicten. Womit habe 
id, Euer Sohn, verdient, daß Ihr ihn mit dem jhimpflihen Namen 
eines Verräthers brandmarft? Habt Ihr mich nicht zu Eurem Ber 
vollmäghtigten ernannt, als «3 die Wiedergerinnung Peter’s von Pija 
galt? Wenn Ihr das leugnet, will ih es duch Diele Zeugen er 
meifen“ 19). 

Weiterhin bemerkt der Abt von Glairvaur, daß Peter nad) feiner 
Abfage Unaclet’s in der That feine Stellung innegehaht habe. Die 
Strenge des Papftes gegen die Schiämatiter überhaupt will er feines- 
wegs tadelm; aber er giebt zu bebenfen, daR diejenigen, welche die 
Sünde freimillig aufgaben, a ebenfo_beurtheilt werden dürfen, wie 
andere, denen nur die Gelegenheit zur Sünde entzogen” war. Zulegt 


rimens eisque cum indignatione et iurgio exprobrans, pastorales baculos 

ie manibus violenter arripuit, et pontifiealia pallis, in quibus eumma 
dignitas consistit, de humeris verecundose abstrazit. Tpsos quoque annı- 
loa, in quibus ad ipsos pertinens ecelesine despousatio exprimitur, sine 
rospectu misericordiae abstulit. 

#7) Epist. Bern. No. 213: Super hoc iam alia vice seripseram vobis; 
sed quia non est responsum mihi, pufo, non pervenit ad vos hoc ipsum 
auod seripseram. 

#8) Epist. Bern. 213: Quis mihi faciet iustitiam de vobis? Si ha- 
herem iudieem, nd quem vos trahere poasem, iam nune ostenderem vohis 
— ut parturiens loquor — quid meremini, Vos appello ad vos: vos 
iudieate inter me et vos. In quo, quneso, puer vester tam male mernit de 
vestra paternitate, ut eum inurtre et ihsignire placeret nota et nomine 
proditoris? Numquid non me vestrum viearum dignatio vestra eonstituit 
in reconeiliatione Petri Pisani, s; forte illum Deus per me revocare a 
faece schismatis dignaretur? Si negabitis, probabo tot testibus quot in 
curia tune temporis fuerunt. 
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bittet Bernhard dringend, die ihm angethane Sähmad dur die 
Biebereinfegung Beter’s zu bejeitigen :9). E 

Ob dies zmeite Schreiben befieren Erfolg hatte als das erfte, ift 
nidt befannt, aber unmahrideinlid. Colange Imnocenz lebte, blieb 
Peter abgelegt; erft Papft Cöfeftin II. fgeint ihm feine Würde wieder 
verliehen zu haben *). 

Die Peter wurde au) der Vifcof Aegidius von Zusculum, der 
nach Anacet’s Tode fih zu Innorenz hefehrt Hatte und von biefem 
im Belt feines Amtes belafjen war, auf dem Goncil feiner Würde 
derluftig erlärt®t). 

In Grankreih, wo Wnaclet zablreige Anhänger gehabt Hatte, 
jorgte Imnocenz für frenge Durhführung der vom Toni ae 
gefprodenen Genten;. Der Bilhof Gottfried von Chartres unternahm 
in feinem Auftrage eine Reife durch das Land, um die Epureh der 
Shismatiler zu vernichten. Im den Kirchen wurden fämmtliche 
Utäre, melde bon den Legaten oder Freunden Anaclet’3 gemeiht 
woren, miedergeriffen und andere an ihre Stelle gefekt*). 

Das Cateranconcil von 1139 ift der Höfepunft im Leben In- 
nocenz' II. Gr mochte vom Beroußtjein großer Macht durdhdrungen 





**) Epist. Bern. 213: Numquid non denique post haec juxta verbum 
domini mei (Iunocentii) homo in suo ordine et honore receptus est? 
Gulenam ergo consantiae vestrac suo comilio vel magis s20 dolo sub; 
ripuit, indulta repetere et quae processere de labiis vestris, facere irrita ? 
FR hoc ego dixerim, non ut apostolicum reprehendam rigorem et. zelum 
igne Dei succensum contra schismaticos . ... Sed ubi non est par culpa, 
par plane non debet procedere poena; nec conrenit endem involvi sen 
tentia eum, qui peccatum, cum his, quos magis peecatum deseruit 
Propter eum, qui, üt parceret peccatoritus, slbi ipsi non pepereit, auferte 
opprobrium meum, et restituendo, quem’ statuistis, vestrae etiam tam 
sanne et integrae upinioni consulite, 

2) Peter vom Sie unterf&reibt no am 11. April 1139 eine Bulle In» 
moceng’ IL, (Juffe, Reg. No. 5068). Demuad erfolgte feine Curfegung nad 
diefem Tage. Auch died würde einen Anhalt geben, daf; der Spruch gegen bie 
einfigen Anpänger Anaciet’s am Shluß d:8 Conciis erfolgte. — Cxfi am 19. 
‚October 1143 (Safe, Reg. No. 5977) unter Cölekin erfceint Peters Sul 
feiption wider. Auß bifem Uaube baf man fäliefen, aß bie Denen 
bung Bernkarb’s von Clairocug bei Innoenz fruchtlos war. Watterih, Vit. 
Pont. L, LYEL, weint, vaß, die Abfezuug Pein’® vor bem Goucil erfolgt fei, 
und daß auf Bernard’s Brirfe feine Reftcution erfolgte 

#) Coifar s. Cuppfinbung, ©. ib, Anm. 81, if ierig gefagt, daß Aegibius 
aud nad Anacler's Tode feinen Standpunkt Eehauptete. ber er ift zu Iu- 
nocenz Übergetreten, wie jeine Subferigtiom ber Bulle vom 26. Juli 1198 (Jaffe, 
Reg. No. 5642) ermeift, Zulept erfgeint er am 1. März 1139 (Jafie, Ro. 
5078). Daher glaube ih, "daß audy er wntfept wurde, zugleich mit Rüdfihe 
auf Die Nasridt im Chron. Mauriniae.; dgl. die folgenbe Ann. 

2%) Chron. Mauriniac. Lib. III (Duchesne, Seript. IV, 384): Gaufridus 

ind? Caraotensis epieeopus . . . totus Aquitanine legatus, accepta 
dom; .c praceeptione, omnem Galliac regionem, ipolus quogue Aqui 
taniae studiose eirculens, omnia sanctarum ecelesiarum altarıa, quae vel 
Girardus ile scditionis austor et obtentor vel Gilo Tuseulanensio 
epi um complices chrismalis unctionis benedictione in 
i iosi sohlsmatie tempors conaccraverant, proprs manibus dissi- 
pavit nec relinquens lapidem super lapidem, quem non destrueret, solo 
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fein, al8 die Verkettung der Umftände ihm faft überall die Gunft bes 
Erfolges verjdaffte. Benn e3 ihm gelungen war, in Deuticland 
einen König nad feinem Willen auf den Thron zu bringen, wie 
follte ex nicht Hoffen dürfen, den mormännifden Roger, den König 
don Anacket’3 Gnaden, unter jeinen Fuß zu beugen? 

Nicht Lange nad} Beendigung des Gonciis bejchloß der Papft, den 
von ihm bereits aus der Kirche mit der Waffe des Bannfluches ver- 
ftoßenen Roger auch aus dem Lande durd die Gewalt des Schwertes 
zu vertreiben. 

Die Beranlafjung bot der am 30, April zu Troja bei Gelegenheit 
eines Mderlafies erfolgte plößlihe Tod des Herzogs Nainulf bon 
Apulien 29). 

Er war bei der Bevöfferung beliebt gemefen. Im Gegenfah zur 
adjfügtigen Strenge Roger’s trat feine Dülve und eutfefigfeit, bie 
mit mwohliollender Redticaffengeit verbunden war, im das heifte 
Licht. Die Trauer um ihn fol in den apulifcen Städten allgemein 
geroefen fein. Er war Roger’s Schwager; aber tiefe Bernandticaft 
hinderte nicht, daß fie einander mit dem hitterften Haß verfolgten. 
Die Feindfhaft beider Männer entiprang aus dem Conflict der 
Antereffen, indem jeder don ihnen auf dem fFeftlande von Süd- 
Italien die erfte Stelle zu erringen fuchte **). 2 

8 lag in der Politif der tömifhen Kirche, eine Vereinigung der 
Maätmittel Sicliens und der des Herzogthums Apufien mit allen 
Kräften zu verhüten. Daher begünftigte fie Rainulf, nachdem es ihr 
mißglüdt war, die eigene Regierung einzuführen. Indem fi) aud 
der Raifer Sother, der bornehmlich firhlichen Smpulfen Zolge leiftete, 
auf Rainuff’3 Geite tellte, fchien diejer jelhft eine Zeit Ing feinem 


funditus adaequsvit et ratione dietante alia eorum loco restaurare cu- 
vavit. — Daß Innocen; den yu igm Übergetretenen Garbinäfen fein Wort nicht 
bielt, gept aud aus Bose, Vit. Alex. II (atteridh Il, 397), hervor. Die An- 
Hänge: Bier’ IV, meinen: Quoda reciperet (Alexander) nos, postmedam 
jaceret de nobis illud idem, quod fecit Innocentius papa de’ cardinalibus 
, ‚jei contra cum cum Betro Leonis steterunt, 
') Salco (Murat., V, 127) 1139: Rainulphus dux ... ardentissimo 





febris synoche, calore correptus, ultimo die stante mensis Aprilis ex hoe 
mundo decsseit apnd civitatem Troianam. — Ann. Casin. (M. G. S. XIX, 





34) Falco, ©. 127, 1139: Quem dusem Guillelmus, vonerabilie ipeius 
ciritais episcopus, cum umiyerso_elero et. populo diligenter et haneste 
Inerymioque manantibus sepulturae infra episcopium tradiderunt. O guan- 
tus Juetus omnium, et virginum et viduarum, Puerorum et senum ürius- 
que sexus et militum, itatem illam invasit! Quem si radieitus 
scribere tentarem, nee di ia describendi. Barensis 
itaque populus et" Tranen: et omnes, qui sub 
eius dominio et. protect idebant, consolatione oblita, crinibus 
evulsis, pectoribus lat et genis ultra humanum modum lugebant. 
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Schwager überlegen zu fein. Dod) Hätte er fi auf bie Dauer ofne 
Unterflügumg durch deutige Waffen, die aber bei der Lage des Reiches 
fürs erfle nicht in Ausfiht ftand, auf feinen Fall behaupten Tönnen. 

Mie triumphirte Roger, alß er die Nacriät vom Tode feines 
Seindes empfing! Weit der ihm eigenen Cnergie beihloß er, bie 
natürlie Unficherheit der Zuftände, die das plögliche Aufhören einer 
Wegterung mit fi bradte, zu Senken und mit Schneffigfeit vom 
tem Herzogthum Apulien nad efig zu ergreifen. Bereits am 
25. Mai landete er in Salemo, imo er bon Geiftlichleit und Volt 
ehrfurchtsvoll begrüßt wurde 25). 

Da er nur mit fieben Schiffen voll Soldaten angelommen war, 
hielt ex zunäcjt für notwendig, feine Streitkräfte zu comeentriren. An 
vielen Orten hatte er im vorigen Jahre Befagungen zurüdgelaffen, die 
er wahriheinlic zum größten Theile an fi) zog. Mlsdann begab er 
fi) nad dem gewöpnligien Mittelpuntte feiner Triegerifchen Operationen, 
nad Benevent*® 

Den Angriffeplan organifirte der König_ der Art, "daher 
feinem ätteften Sohne, dem Herzog Roger, die Dccupirung Apuliens 
und inäbejondere ber Geeflädte am adriatiihen Meere übertrug, 
während er jelbft fih auf die Gapitanata warf *?). 

Die Unternehmungen des jüngeren Roger waren im Allgemeinen 
von gutem Grfolg Begleitet. Im Juni ergab fid) ihm Trani, weldes 
jehr milde Bedingungen erhielt; aber gerade die wihtigfte Stadt am 
abriatifden Meer in Sid-Stalien, das ftarkbevölferte Bari, ber» 





Lugebant enim ducem piissimum et patrem (fo if? fatt bes finnfofen: ad 
ren, zu Iefen) universorum, qui totius sui ducatus habenas dulcedine et 
humanitatis enavitate, furore omni deposito, disponebat. Quid multa? 
De mortis illius compassione inimicorum etiam acerbitas et de eius 
dentia condolens laerymansque compatiebatı ‚que tota fere It 
is horis omnibus reeitabat. — Auch Orderie, 
‚Bl, De vorge 

Tab: Andiens antem . 





















et auri argentique alu ditatis die Vene stante mensis Mail 
Salernum transfretavit, Continuo clerus omnis et Ban Salernitanus 


hatte hie ihm Smterfe amt wir ibm bekannt 

”°) Halco, ©. 128, 1139: Nec en 'rex ipse litteras omnibus suis 
eircumguaque manentibus direxit, ut armis eductis ad eum conveniant. 
Litteris itaque eius acceptis ad imperium eius obtemperaverunt; deinde 
rex ipse sei rl Beneventum venit et sie contra inimieos 
apı; 
















ft. 
“) Ban c* 2 1139: Rex ille civitates et castra Capitanatae suae 
obtinnit potestati. Dux praeteren filius praefati regis civitates cunetas 
Apnlise et mari ad suum convertit imperium, pacem omnibus et 
securitatem affirmane 
Iaheb. b. def. Gef. — Berahardi, Roncab II. u 
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modte er nidt in feine Gewalt zu bringen. AS er erkannt hatte, 
daß feine Streitkräfte zur Vezwingung einer fo großen Etabt unzu= 
zeichend feien, gab er jeden weiteren Verfud) auf und marfdhirte zum 
Heere feines Vaterd nad der Gapitanata 2°), 

Die Hauptftadt diefer Kandjhaft, Troja, hatte der König bisher 
ebenfowenig zu unterwerfen vermodt wie fein Sohn Bari. Mit 
diefem vereint hoffte er nun des Plabes Meifter zu werden. Allein 
aud Hier leiftete die Bevölterung, melde die ftrenge Herrfchaft Roger’s 
fürdtete, energifchen Widerftand, und außerdem wurde die Flante 
des ficlifchen Heeres dur den Grafen Roger von Ariano bedroht, 
der eine entjdloffene Truppe commandirte und nur bier Miglien bon 
Troja entfernt ftand 2°). 

Zunäct fhien e3 dem Könige mothiwendig, die Tpätigfeit des 
Grafen von Ariano dur einen Angriff auf Ariano jelbft, meldes 
ungefähr drei und eine halbe Meile jübmeftlih von Troja liegt, ab» 
zulenfen. Zur beftändigen Beuncuhigung Iepterer Stadt lieh er in 
dem nahen Caftell Badarezja eine Sefabung zurüd und wandte fi 
mit dem Hauptheere plöglic) auf Ariano, weldes er indeß nicht minder 
vorzüglich vertheidigt fand. Aud die FKriegsmafhinen, melde er 
behufs einer Erftürmung bauen ließ, fohredten die Bewohner feines- 
wegs. Der König war erbittert über den Widerftand und rädhte fich 
duch fhonungsfoje Verwüftung der Neder, der Oliven und Wein- 
pflanzungen, Dann wandte er fih zur Belagerung Troja’ zurüd 9). 





®) Die Urtunde de8 jüngeren Roger, melde bie Bebingungen ber Ueber- 
abe von Trani enthält (Prologo Le carte del capitob metropolitano di 
rani ©. 95 f., No 97), if batirt: Anno miles, centes, trices. nono incarn. 
Xristi Jhesu dor tri, oetavo anno regni domini nostri Rogerii mag- 
if vegi tque Italie mense iunio, indictione secunda. — 
Take, ©. i quidem eivitatem valde munitam obtinere non 
potuit; quadringentos enim militee heince eivitatis secum detinebat 
praeter cives quinquaginta millia habitantfum. Dux itaque nominatus 
eivitatem illam Barum cognoscens capere non posse, exereitu suo con- 
vocato ad patrem regem Rogerium, qui in Troianie morabatur confinibus, 
pervenit. — Das von Lothar zerförte Cafell von Bart war vermuthfic in- 
zweiten wiedergergeftellt, 
®) ale, ©. 128, 1139: Eis in unum convenientibus, studiose trac- 
tare coeperunt, qualiter eivitatem Trojanam suae submittant potestati. 
Quatuor quidem millibus interieetis a eivitate Trojana comes Rogerius 
Äriani cum septingentis militibus de morte desperatis morabantur. Cives 
revera Trojani cum extraneis, qui ad eos confugerant prae timore nomi- 
nati regis, eivitatem illam tuebantur. 
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Da trat ein Greigniß ein, welches den König nötbigte, fürs erfte 

feinen Angeiffsplan auf jene Stadt faen zu faffen. 

den Tod Rainulf’s fand fi) Inmocenz II. in eine gleiche 
age verfept wie fein Vorgänger Honorius IL, als im Fahre 1127 
der Herzog Wilhelm von Apulien geftorben war. Auch Innocenz 
vermochte der Verfügung, mit den Waffen in der Hand die angebliche 
Oberhoheit des römiihen Stuhles über Sid-Stalien geltend zu 
machen , nicht Fn miberftehen. Er Ionnte feine Stellung um bieles 
vortheilhafter als die Honorius’ IL auffaffen, weil eine ausdauernde 
und wirfung3bolle Unterftügung der Bevölkerung, wie die vergeblihen 
Unternefmungen Roger’8 und feines Sohnes gegen Bari und Troja 
bereit3 ermiejen hatten, zu Gunften des Papftes zu erwarten war. 
Wenn der Statthalter Chrifti im Stande war, aud nur ein einziges 
Mal auf offenem Schlachtfele den ficilifen König zu befiegen, 
tonnie auf eine allgemeine Erhebung des Candes gegen befen brüüdenbe 
Herrichaft mit Sicherheit gerehnet werden. Von weiteren Erfolgen 
wären alsdannı die Verfügungen de3 Papftes über Süd-Jtalien ab- 
Hängig gemwejen. Innocenz meinte, daB die Zeit gelommen fei, das 
Gigentgumsregt der römifchen Kirche auf ihr Patrimontum mit dem 
Schnerte zu bemeifen. 

Der immer auf der Flucht befindlige Fürft Robert von Capua, 
der damals in Rom weilte, bemühte ih unzweifelhaft, eine Ynter- 
vention des Bapftes herbeizuführen, von der er feine eigme Reftitution 
hoffte; zu ihm gefellte fi Richard bon Nupecanina, ein Bruder 
Rainulf’3, der nad} defjen Tode vermuthlich fofort Rettung vor Roger 
in Nom gefucht Hatte. Er meinte bielleit, das erledigte Herzogtfum 
zu gewinnen ®2), 

Im Juni 1139 waren die Vorbereitungen des Papftes zum 
Feldjuge gegen Roger beendet, Mit Hülfe des römijhen Adels wurde 
ein flattlihes Heer zufammengebraht, melhes taufend Reiter und 
eine entfpredhende Anzahl Fuspolt befrug. Die militöiihe Leitung 
werben Robert von Capua, Fihard von Rupecanina und Theobald, 
der Präfet von Rom, übernommen haben. 

Auf der alten Pia Latina über Serentino zogen die päpftlichen 








eorum, quae inveniri poterant, incidi mandavit et devastıri, et sie eivi- 
tatem 'illam dimittens biduo per confinia illius moratus est. — Falls bie 
fact vipini mille nicht sorrumpist I zeigt ie unmäfsipat ine (che Barte 
leßertreibung, — Ann. Herbip. 1140, Seligenst. 1140 u. Cas. 1139 (M. G. 8. 
XVI, 2, XVIL, 32 u. XIX, 309): Rogerius rex venit in Apuliam et cepit 
am totam praeter Barim et Troiam, quam obsedit. 
#1) Otto Fris. Chron. VIL, 23: 

zeetore destitutam ingreditur expulsisque cum multis nobilibus Reginaldi 
fratre ac prineipe Capuano taın ipsam quam Campaniam recepit, ac 
multio malio incolas eius aflixit et usque hodie premit. — (otifr. Viterb. 
Part, XXIII, €. 43 (M. G. 8. XXIL, 260), ber Otto's Epronicen ausfäreibt 
and erweitert, bemerft untigtig: Rogerius in Apulianı revertitur et terram 
duce orbatam nec rebellantem occupat. — Orderic. Vital. I, 33 (M. 
@. 8. XX, 53): Mortuoque Rannulfo probissimo duce .. . (Rogerius) 
ablatas sibl urbes fortiter reoptinuit. 











ai 
Reginaldo mortuo Rogerius Apuliam 
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er nad) dem Garigliano. In der Nähe von Geperano wurden die 
Eaftele Zjola Sanct-Petri und Yalvaterra niedergebrannt. Weiter ge- 
langte man nad) San-Germano am Fuß von Monte Gafino, wo zus 
nädft Halt gemadt wurde. Bon hier aus vermutlich wurde das 
eine Stunde jüblid) gelegene Sanct-Angelo in Tudic zerflört **). 

ALS Roger von dem Herannahen des Papftes Kunde erhielt, 
derfuchte er zumächft efnen gütlichen Ausgleich zu erlangen. Cr jchidte 
Bevollmächtigte, die wegen des Friedens mit Innocenz unterhandeln 
und demjelben die Berfiherung überbringen follten, daß Roger geneigt 
fei, die Wünfche des römifhen Stuhles zu erfüllen. Der Papft nahm 
die Botihaft ehrenupll auf und entfandte feinerfeitS zwei Carbinäle, 
die den König von der Geneigtheit des Heiligen Vaters zum Frieden 
unterrichten und auffordern jollten, perjönlih in San -Germano 
behufs einer weiteren Einigung zu ericheinen >). 


>) Bates, ©; 129, 1190; Innocentius . . . ducem. Bainulphum obüse 
audiens satis satieque condoluit et consilio communicato urbem Komam 
egivit, mie militum cäterva stipatus et. peditum mullitudine, copioss, 
deinde ad civitatem S. German pervenit. — Ann. Ceecan. (M. G. 8. 
XI, 283) 1139: Mense Junio venit papa cum Romanis ad expugnandum 
regem Sieiliae ei incensa sunt a Romanis Falvaterra (ine Ctunde füblic, 
von Geperano) et Br ob ‚mißt [0 met in ibäpfider Bihtung) et S, 
Angelus in Tudicis. gl. au bie Ann. C Ya 0a 
demeten Ye Ann. Okecanı: ‚Tune, papn et prasfectus (ekoka, erideint tm 
ber Anm. 12 erwägnten Urkunde hei Mittereli Ann. Camald. IV, Append. 
©, 519) et du Robertus cum multis venientes apud 8. Germanum et 
incendentes omnia. — Romoald. (M. ad: Papa vero Inno- 
eentius ... magnum exereitum de Bomanie « ee songrf avit 
et terram regis ingressus S. Germanum et pene totam terram S. Bene- 
dieti oceupavit. — Ein Italieiidee Gelditämert, vide cin Banf- und 
Xaifer-Gatalog, aus dem Mart, Oppay. M.G. 8. XXIL, 430, Chron. Ursperg, 
XXIII, 344, Cat. pont. et ER Venet. XXIV, 114, Cat. pont. et imp. 
Tiburt, XXI, 357 eniepnt haben, fatı Ric (Innocentius) perrexit contra 
Rogerium (regem) Siculum, ducem Apulie, eu exercita Romanorum (et 
allorum). — Andere fibialieife Annalen, "die in den Ann. Herbip, 1140 
=. 6. T, 2, Seligenst, 1140, XVII, 32 und Casin, 1189, XIX, 309 
erhalten find, bemerfen: Contra, quem Innocentius papa cum exereitu 
venit, — Ann. Cavens, (M. G, $. {IT, 192) 1198:  Innoeeutius cum 
exercitu Romanorum ifr. Viterb, gen 














fein Seins er a, haben. 

#9) Balco, &. 128, 1130: Cumque praefatus rex apostolieum illum 
urbe egressum persensit, legatos suos praedieto apostolico de pace man- 
derit,et volıntatem apneloiti ei petiinem pollisetur perfiere. Apnsto- 
licus jautem legetos regis honcste aceipiens cardinsles duos ad, regem 
ipsum transmisit, pacie et dilotionis firmamentum deseribens et ut ad 
Givitatem Sancti Germani rex ipse festinaret. 





Google 


Zweites Eapitel. Wirren in Süb-Stalien. 165 


Die Corbinäle trafen den König im Lager vor Troja, two fie 
mit aller gebührenden Rüdfiät empfangen wurden. Roger zeigte fi 
jofort bereit, dem Unfuchen des Papftes zu entfpreden. Die Ber 
ingerung bon Troja wurbe aufgehoben, und der König, bei dem fich 
fin ältefter Sohn befand, ließ im Eilmarfeh fen gejammtes Ser die 
Richtung auf San-Germano einjchlagen *). R 

Imdek ergaben die Verhandlungen, weldje dureh bie beiderfeitigen 
Zevolmächtigten geführt wurden, fein günftiges Mejuftat. IS erfte 
Bedingung, bon deren Erfüllung der Papft unter feinen Umftänden 
ebzuftehen entfchloffen war, galt die Wiederinfegung des Fürften 
Robert in feine Hecriaft apa. Mber gerade an diefer Vorfrage 
mußte die friebliche Auseinanverjegung zwifhen Innocenz und Roger 
iberhaupt jceitern. Des Iepteren Fee war die Vereinigung des ge» 
fammten Süb-taliens vom linken Ufer de3 Garigliano ab zu einer 
äinzigen Macht, die in feiner Hand ruhte. Er war nicht gefonnen, diefe 
Einheit durd) “die Eriftenz eines von ihm unabhängigen Fürftentyums 
zu dulden, das do) innerhalb des von ihm begehrien Rändercomplexes 
Ing. Sapıa würde der beflänbige Herd für immer neu entftehende 
Unruhen und Empörungen gegen Roger’s Herrihaft geworden fein. 

Die Verhandlungen mährten adt age hindurd. Da der 
Papft hartnädig auf Wobert’s Meftitution beharte, weil das Sntereffe 
der römifchen Kirhe eine Spaltung der Kräfte ebenfo bringend er- 
ieherh, wie das Roger’s eine Goncentration, fo mußten bie Waffen 
entfheiden. 

Der ficilifcde König trat aus der Gegend don Sarı -Germano, 
in defien Nähe er gelangt war, einen jdeinbaren Rüdzug an, während 
auf die Nadricht Denen das päpftliche Heer den Vormarjd in die 
don Roger orcupieten Gebiete begann >). _ 

Wenig über zwei Meilen von San-Germano in der Richtung 
auf Zeano Ing das Gafell Gafuccin, meldjes non Roger’ Truppen 
befegt war. die päpftliche Heeresleitung Hielt e8 nicht für gerathen, 
di weiterem Vorbringen von dem Gicilier beherrjhte Punkte in 
ihrem Rüden zu laffen, und fopritt zur Belagerung der feite. Der 
in ihrer Nähe gelegene Ort Mortula wurde ducdh Feuer zerfört®‘). 





#) Gafco, ©. 128, 1190: Cardinales illos rex ill diligenter et honoste 
aceipiens, ciyitatem Troianam quam obsidebat dimisit et oursu rapido 
cum duce filio suo et exereitibus suis festinat. — Troja und Gan-Ger- 
ano liegen in der Luftlinie fehtgehn und eine halbe Meile (120 Kilometer) 
außeinander. 

=) Bnleo, ©. ‚128, 1190: Continno per legatos sıos ab. uirague 
urte de paci foodere interlonti sunt. Apostollns itaıe princ 

Japuanum a rege petebat, quem iniuste prineipi Roberto abstalerat. Rex 
vero nullo modo principatum illum reddere voluit, et sie per dies octo 
dlscoptatio talie inter eos hubita est; et his actis pracfatus rer suo omni 
esereitu concervato ad terras, qune flioram Burell yocantur, acceleravit, 
de quibus terris parte quandam castrorum suae submisit potestati. 

#0) Talco, ©. 128, 1139: Apostolicus autem et qui cum eo erant, 
regem illum in partem illas recensisse eognoscentes, castrum quoddam 
nomine Galuzeum aggredi praecepit et devastari. — Galuccio liegt in ber 


e 
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Sobald Roger von diefem Unternehmen Kunde erhalten, ließ er 
fein Heer in Eilmärfden auf San« Germano zurüdgehen und ges 
fangte fo in den Rüden des eindes, der durch die plögliche Ankunft 
der ficififen Truppen in nidt eringe Bebrängnig gerieth. Die 
Belagerung von Galuccio wurde auf jehoben;; der Papft felbft, der fein 
Hauptquartier.nod immer in San-Öermans hatte, brad feleunigft 
auf in der Richtung auf Zeano, um inmitten feiner Truppen 
Säug zu fügen‘). 

Aber da ereilte ihn fein Geldid. Während Roger felbft Iang- 
jam folgte, fandte er mit ungefähr taufend Reilern feinen Sohn 
borauß, der das päpftliche Heer geihidt umging und ihm, nur zwei 
Meilen von San-Germano, in der Nähe von Migniano, den Weg 
verlegte. Der unerwartete Angriff bewirkte eine völige Auflöfung der 
zömilchen Truppen, die rüdwärts auf bie Heereabtheilung des Königs 
jelbft trafen. Viele wurden gefangen, andere ertranten bei der Flucht 
im Garigliano; Robert von Ganz und Richard von Rubecanina jowie 
ein großer Theil der Mannihaften entlamen glüdlih. Aber Ine 
nocenz, der mit feinen Gatbinälen Hinter der ront der Seinigen 
einherzog, fand feine Zeit zur Rettung. Cr jelbt und feine Um» 
gebung, feine Kaffe, der gefammte Schmud-Apparat, defien die Hoheit 
des römifchen Papfes bedurfte, fielen in die gierigen Hände ber 
Soldaten Roger’8. Im Triumph wurden der gefangene Statthalter 
Ghrifti und feine Gardinäle, unter denen fi der Seter der päpft- 
lien Politit, der Kanzler Haimeridh, befand, vor den ficilifhen König 
geühet, der ihnen zunädf ein Felt als Aufenthalt antoies. Der 
2. Juli 1189 zertrümmerte die flofjen Pläne des Papftes *%). 





Näte des heutigen Mortufg, 17 ilom. fübfübät. von San-Germano und ebenfo 
net von Seas, Bf bie kigelihen Unternehmungen ber Päpflkher baleyt 
ih aud) der Sätuß tee u 1139 in ben Ann. Casin. (M. G. 8. XIX, 
309); Castellum 8. Angeli (vol. Ann, Ceccan, in, Am. 31) igne crematur 

lortula cum S. Salvatore et 8. Vietore et 8. Petro in fine. — Diefe 
Di Tgen in der Me von Cam-Germano: und gejörten zum Gebiete von 
Monte Cafıns. 

#7) Yalco, ©. 128, 1139; Regi nuntiatum est, qualiter .. . apostolicus 
castellum illud esset aggressus, ... Cursu rapido rex ille ad terram 
Sancti Germani, ubi apostolicns ipse morabatur, pervenit. En subito de 
adventu fama pervolat et continuo castra regis confiza 
Apostolicus itaque et_ princeps Robertus Capuanus et Romanorum 
ja regis adventum sentiens castra eorum omnia amoveri jubent, ut 
in securiori parte manerent. 

”) al, ©. 128 f., 1139: Dux autem regis filius, mille fere equites 
aceipiens, sie apostolicum discedentem apprehendens, insidiis constitutis 
super apöstoliei milites insilivit, qui potentiam et insidias sentientes ter; 
vertentes fugam petunt et secundum vires per loca illa diversa anfü- 
giunt. « . . Prineeps et Riecardus de Sapacanina (Rupecanina cart. Bere 
geino zu Palco) et Romanorum multitudo evasit, multi vero miltum et 
Ppeditum in dumine mortui sunt, multos in captione regis fore audivimus. 
Apostolicus autem Innocentius post suos ommes quasi securus incedebat. 
En ex improviso militum caterva eum aggreditur, heu dolor! et illum 
eomprehendunt; omnique suo thesauro et omnatu divisoo dueunt. illam 
ante regis aspectum, et sic confumeliis ditatum capfivum illum in ten- 
torio, quod rex illi transmisit, intromittunt; et consequenter apostolici 
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Smnocenz befand fi in peinlicer Lage. ALS allgemein aner« 
danntes Hircliges Oberhaupt der abendländifgen Chrifienheit, als 
Vorfigender eines Öfumenijhen Goncils Hatte er vor Furzem ben 
Bürften gebannt, in defien Gewalt er wehrlos. und ofnmädhtig ger 
raten mar. Der Form megen verfudte er aud) als Befiegter feine 
Mojeflät mögliöfl zu wahren. 

As Roger, der feinen Gefangenen mit ansgejuchter Höflichkeit 
behandelte, in jdeinbarer Demuth die Erlaubniß erbat, fih dem 
heiligen Vater zu Füßen werfen zu dürfen, wurde er ftreng abge= 
wiefen. Aber der unechte Glanz des päpftlihen Gtolzes verblic 
fchnell. Nach mehrtägigen Unterhandfungen beugte fi Innocenz vor 
dem entjcloffenen Willen Roger’ und nahm die von ihm bicirten 
Briedensbedingungen an, nicht um feines eigenen Heiles willen, wie 
er jagte, fondern allein um dem zahlreichen römiichen Edlen, die in 
Rogers Gefangenfdaft gefallen waren, die Freiheit wieder zu ber« 
fchaffen °9). 


cancellarium Aimericum et cardinales captivos perducunt, Deeimo autem 
die stante mensis Julii pontifex ipse Iunocentius captus est. — Unter 
Aumen fann nur der Gorigliano gemeint fein. Daraus ergiebt fih, daß ber 
jüngere Roger die Päpftlihen umging und in ber front angrifj, während fein 
Bam Im Basen Salnkes & en und anchcie, — Das ar In 
fanb_nahrfceinfich zwifden Galuccio und Migniano ftatt. — Bomoald. (M. G. 
8. XIX, 423): Inubeentius -.. Gallueium eastrum obsedit. Quod audiens 
rex Rogerius Rogerium filium suum ducem Apulie contra eum cum 
magno exereitu mieit. Qui veniene castrum obsidione liberavit, Ro- 
devieit, dominum papam ei multos cum eo nobiles Homanos 
Otto Fris. Chron. VII, 24: At Rogerius Innocentium papam 
ia Romanorum venire volentem flagitiose in christum ° 
Domini manum mittens, ex insidiis Gotifr. Viterb. Panth. XXUI, 
45 (M. G. 8. XXI, 260): Ubi (in Apulia) i 
dieitur Galluza, « Rogerio capitur. — Orderic. Vital. I, 
XX, 53): Rogerins ... Innoeeatium papam ... per Bogeri 
saum comprehendit. — Gilbital. Annalen (Casin., Herbipol., Seligenst.): 
Deinde (Hogeriue) venit Minisnum. Contra guem paps cum. exereitu 
veniens juxta Gallueium (sine pugna, Seligenst.) in fugam versus compre- 
'henditar. — Ann. Ceecan. (M. G. 8. XIX, 283) 1138: Papa et praefectus 
et dux Robertus ... veniunt Gallucium; ibi.captus est papa. — Dielelben 
: Cum esset Gallutium, captus est papa a rege io cum 
— Ann, Cavene. (M. G. 8. Ill, 192) 1138: Rex aggressus contra; 
'gam papa arripiens captus ent a rege cum maxima parte Roma- 
noram. — Anz. Fart. (H. G. 9. XI, 580) 1/98: nnooentius papa captus 
et a Rogerio rege Sieuloram. —. Der Tabı- md Rafer-Gatulsg (opt 
Maıı. 52; Mart. Öppar. M. G. 8. XXII, 456, Chron. Ursperg. XXI, 
344, Cat. Venet. X Riler 


























eo mense Julio die 24. — Ci 






XI, 250) wohl ig: 
0.8 


ıadam vero nocte . . capitur. — Ca M. 
Innocent eodem anno ca} ud Gallotium 
inense Julio. — Ann. Sieuli (M. G. 8. XIX, 495): 1060 Kal. Aug. captus 





©. 129, 1139: Continuo rex ille per legatos suos pontifici 
suppliciter et ultra qusm eredi potest, mandavit hümiliter, 
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Roger’3 Forderungen waren nidt gering. Abgefehen von feiner 
Wiederaufnasme in die firchlihe Semeinthaft, befand er zunädft auf 
der Anerlennung der ihm von naclet verliehenen Würde eines 
Königs von Sicilien. Ferner mußte ihm das gefammte Süd-Jtalien 
vom linken Ufer des Garigliano ab überlafien werden. Noger’s 
ältefter Sohn follte zum Herzog von Apulien, der zweite zum ürften 
von Capua ernannt werden. Dagegen verpflichtete fh Roger, feine 
Länder ald Lehen der römifchen Kirche zu empfangen, dem Bahfte das 
Hominium zu leiften und einen jährlichen Tribut zu entrichten. Die 
römischen Gefangenen gab er frei. 

Am 25. Juli war man einig geworden. Der König und feine 
Söhne erfienen und warfen fid) ur die Knie vor dem Pape, der 
die Löfung des Yannes verkündete und nad Xeiftung der Vafalleneide 
ihn jelbft mit der Fahne des Königreichs Sicilien, den älteften Sohn, 
Roger, mit der bes Herzogthums Apulien und den zweiten, Alfons, 
mit der des Fürftentyums Gapua belehnte. Die feierlihe Handlung 
empfing ducd) eine vom Papfte gelefene Deffe die zeligiöfe IBeihe 40). 


fakim Yitute ©: arml et, üeslatem, amisiene presiban rap ot pin: 











licus pacem cum rege firmavit, B. Jacobi apostolici festivitas celebratur, 
VL Kal. Ang. (m ber hat VIÄL Kal; bad bekembeit Aako bie Ralenben- 
Remung wie die ihm geläufige „die stante“). Et hie actis missae solemnia 
eelebravit apostolicus ipse, ubi satis abundeqne de pacis continentia 
tractavit. — Romoald. (M. @. 8. XIX, 423): ‚to ab eo sacramento 
io ipsum per vexillum de regno Sieilie et ducatu Apulie in- 

Otto Fris. Chron. VII, 24: Rogerius ... regii nominis ab 
0 auctoritatem et absolutionem anathematis extorsit. cum ducatu Apuliae, 
Gaiabrige ne principatu Capuae. — Gott, Viterb. XXI, 48 (1. G. 
XXI, 260): Eo (Innocentio) eum reverentia coacto Rogerius nomen et 
auetoritatem, regiam cum benedistione spostolica tam. in Sicilia quam im 
Apulia, sicut voluit, plenarie impetrarit. — Örderic. Vital. I, 38 (M. G. 
8. XX, 53: Bogerius... . pro libitu suo pacem cum illo feeit. Denique 
ab invito moestoque papa regnum Sieiliae et ducatum Apuliae recepit, 
et absolutus ab illo Rogerium Alium sum ducem Apuliae constituit. — 
Sipialin. Annalen (Ann, Herbipol. M. G. S. VL 2, 1140, Seligenet; 
XVII, 82, 1140, Casin. XIX, 309, 1139): Quarte die ®. i vom 22. Juli 
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Am 27. Juli Sofine der Vapft zu Digniano die Peichümgk- 
urlunde für den König Roger. Alles, was don Anaclet feinen Ur« 
fprung genommen, hatte Snnocenz in der Wuth feines Hafjes aug= 
autilgen gefucht; mit grimmigem Scemerz mochte ihn erfüllen, dak 
gerade Die bedeutenbfie Schüpfung feines Gegners von ihm jelbf ger 
heifigt werben mußte. Aber dazu konnte er fi) nicht entichlieken, 
offen umd ehrlich) die Thatjahe anzuerkennen. Der Stellvertreter 
Chrifii 308 eine amtliche Lüge vor, um wenigftens die Nachwelt zu 
tufden®), 

Nachdem in dem Document die Verbienfte Nobert’s Guiscarb 
und Rogers, de3 Vaters des Königs, um die tömilce Fire hervor- 
gehoben find, fährt Imnocenz fort: „Unfer frommer und einfichtiger 
Borgänger, Bapft Honorius, jegte mit Rüdficht auf Deine Abttam- 
mung von einem fo eblen Geidledhie die größten Hoffnungen auf 
Dich, und er erhößte Dich, weil er glaubte, daß Deine Klugdeit und 
Bereitigkeit Di zur Negierung der Völler wohlgeeignet erjgeinen 
kießen. Indem wir in gleiher Weile die Hoffnung und das Ver« 
trauen hegen, dafı Deine Macht der heiligen Sirche Gottes zur Bier 
und zum Nußen gereichen werde, verleihen und beftätigen wir aus 
opoftolifcher Gewalt Deiner Herrlihfeit das SKönigreih Eicilien, 
weldes nad) Ausweis der alten Gejchichtöbücher unzweifelyaft ein 
Königreich getwejen ift und Dir von unjerem ebengenannten Borgänger 


ab ber 25) pace facts et relaxasis omnibus, quos ceperat Rogerius, 
accepio Sabramiento ab 0> «£ Alle Ipaia cam proprio, hominio, Pr 
marit ei totam terram a flurio Carmello (ber obere Gariglians) ot infra; 
Allis quoque Rogerii_prineipatum atque duoatum constituit. — Ann. 
Ceccanı (MG. 5. XIX, 299)1198: Farta est redemptio tacenda, un 
ww 1139: Facta treuva cum rege. — Auu. Oarens. (M. @. 3. III, 192) 
1138: Qui eoactus captione non tam sui set populi Romani regi (rihtiger 
ifm und den Söfnen) vexilla tria tradidit, unum regni Sieilie, alind du- 
gatua Apulise, tertium prineipatus Capune. — Der Cat. Viterb. (M, @. 
. XXI, 350) fagt: Et tune cepit Ayalin abere regem. — Big. Cont. 
Erasmonstr. (M. G. 8. VI, 452) 1141: Kogerus de Sicilia post oecupatum 
Calabrise ©: Äpulise principatum papam Janocentium bello copit; e& 
facta cum eo qualicungue pace, ut ab eo in regem coronaretur, obtinuit, 
sieque primus de Normannorum genere regis sibi nomen usurpavit. — 
Aud) Cinnamus Epit. IM, 2, ©. di diebt eine anfhaulihe Scibenmg: 
’Eneıdn re ndn dv yeootv elye (Roger ben Yapfı), oxmpiv rıra tüv amd Mvou 
nenosulsur duameraons wahlfeı In) veuens ror deyiegie, &s Ldays za 
seraßeluv dauröv mens ze00l re al moole omdöueros rposje, ro 
nv mv duaprdde diev Iklmoxöusves, ro BR am ÖnE mooßerkjrdn 
Mksar. = Yofs vafemegt In feiner Vir. lunoc, bie Cpifode des Auge gegen 
Roger volftänbig. \ 

) Urkunde Imnocenz’ IL, Jafis, Reg. Ro. 5734: Datum in territorio 
Momanensi und anberwärts Märianenei, wa8 Jafl6 — er benft wohl an &a- 
famare — annimmt. Di Meo Ann. di Nap. X, 96 verbefferte tieptig: Mi- 
nienensi. Das Darum VI Kal. Aug. if inbeß nidt zu beanfanden. Falco, 
8, 129, bejeht fih nur auf ben Tag, an melden, Die Benjefungen, erfosten; 
bie Außfertigung de8 Diplome felhft fanız jehr wohl einige Tage fpiter alß bie 
Belepmung erfolgt fein. 
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mit der Fülle der Töniglihen Ehre und der Würde, die einem Sönige 
sufleht, bereits verliehen worden if 42)“, 

Weiterhin werfpricht der Papft, au an Roger’s Erben die ihm 
ertheilten Länder zu übertragen. Der jährlich an ben heiligen Stuhl 
zu entrichtende Sins wird auf 600 Goloftüde feftgefeht, mie bereits 
in der Bulle Anaclet’8 vom 27. September 1130 beflimmt war. 
Zum Schluß wird mit dem Bann jeder bebroft, der diefer Berleigung 
entgegenzuhandeln verfucht #3). 

Roger Hatte erceiht, was er wollte. Sein Königtfum war 
Iegalifirt; daß e8 feinen Urjprung don Anaclet genommen, durfte 
fernerhin nit erwähnt werden. Snnocenz war in feiner Gemalt 
und that fo fehr nad) feinen Wüngen, daß er nad Neapel und 
Troja Bolen entjendete, die diefe Städte auffordern follten, fi der 
Herrjdjaft des Königs zu unterwerfen. 

Mit diefem zufammen begab er fid) nad; Venevent, wo fie am 
1. Augufi eintrafen. Der von Unaclet gemweihte Exrzbiicpof Roffer 
mannus mußte nunmehr den Plah räumen nnd begab fid zum König. 
In Benevent erjhien aladann eine Gefandtigaft von Neapel, duch 
melde die Stadt dem Könige üherwiejen wurde, der ihr al Rer 

jenten feinen Sohn Alfons beftellte. Alsdann brad) er mit feinem 
eere gegen Troja auf, während Innocenz in Benevent zurüdblieb 44). 





4) Zunocenz fagt (Jaffe, Ro. 5734): Praedecessor noster religiosus et 
prudens .papa Honorius, nobilitatem tuam de praedieta generositate de: 
scendentem intuitus, plurimum de te ns et prudentia ornatum, 
iustifia munitum atque ad regimen populi te idoneum esse eredens valde 
ilexit et ad’altiora provesit. Nos ergo eius vestigüis inheerentes et de 














apostolici, quotidie 0 
eonsecratus de Benerento expulsus est et. miser ipse cum domino rege 
festinavit. .... In his diebus eives Neapolitani venerunt Beneventum et 
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im Troja gab man nunmehr den Widerftand auf. Der Biihof 
airgam and" die Vürgerjchaft ließen den König einladen, ihre Stadt 
mit ber Ehre feines Bejudes zu erfreuen. Allein Roger erwiederte, 
daß er nicht gebente, Troja zu betreten, folange der Verräther Rainulf 
fi) dort befände +0). 

Darauf entjhloß fd die Bürgerfaft, Reinulf’s Leihnam aus 
ihren Mauern zu entfernen. Ein Ritter, Namens Gallicanus, der 
dem einftigen Herzog in befonderer Treue ergeben getvefen war, wurde 
genötbigt, den Zobten aus dem Garlophag zu nehmen. Er that es 
mit anjdeinend heiterer Miene, um nicht den Zorn des Königs gegen 
fi zu reizen. Dann legte man einen Strit_ um den Hals des 
Leihnams umd_jchleppte ihn. durdh bie ganze Stabt, bis man ihn 
außerhalb der Stadt in einen fintenden Sumpf verjentte ). 

Diefe niedrige und gemeine Rache, melde Roger am der Leidhe 
eines ehemaligen Schwagers ausließ, charatterifirt die Graufamteit 
feines Herzens, jeine nachhaltige Selbftjudt, feine innige Freude am 
Berberben jeiner Seinde. in Zeitgenofje meint, dab Roger’s Thaten 
am die der alten fichlifhen Tyrannen erinnerten; ein anderer, dah 
jelbft unter den Heiden derartige Frevel unerhört fein. Was nüßte 
dem Könige feine graufe Handlung, ruft ber Ieptere aus, wa ge» 
wann er damit an Gieg oder Rul m? Gr mollte einzig feine Buth, 
die er den Lebenden nit Hatte fühlen lafjen fönnen, gegen ben 


eivitatem Neapolim ad fidelitatem regis tradentes ducem flium eius 
duxerunt. . .. Rex exereitu amoto Troiam adivit et eivitatem ipsam suae 
submisit estati Romoald. (M. G. 8. XIX, 423): Rex autem Iono- 
centium Rn n satis honorifice Beneventum usque deduzit et , ab 











Troianss, Guillel- 
;verunt regi, ut 
honeste maneat et 





dach Altos Adellasimas Auerat, ut” ch Inlararı And 
eiusdem Gallicani dolorem tumulum frangeret et ducis ossa pelli et fetori 
adhue eircumpiexa manı sua extraheret. Qui Gallicanus timore eoactus 
furorem incurrat,, ben dolor, quasi mente hilar; cum 
„ eduxit, Continno in collo dueis defuneti funem 
.'et per platess traxerunt, deinde . .: forie civitatem, 
i susmun, Iuteum airidnemgen jünrat, dueis ipsius sufocaverunt ca- 
io Frie. 'Tradunt eum in prima irruptione ac 
Troianae) urbis expngnatione erüdele et Inhumanum 
mon solum vivon diversis tor- 
mentorum generibus 'affecit, sed etiam in mortuos saeviene, Reginsldum 
am por pintdes teaht Inaait, «> Memsarb weiieiigt Diele 

Eanlıar feines Helden. 
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Xodten ausüben. Derm bei Lebzeiten des Herzogs wagte er nicht, 
ifn jelbf mit Uebermadjt anzugreifen +). 

Sogar Rogers Sohn, der Herzog von Apulien, tabelte die 
Ihmadvolle Handlung und erfuchte den Vater um die ehrliche Ber 
fattung der Leiche Rainulf’s. Der König milligte ein; aber an 
feinem Worte, daR er Troja nicht betreten werde, wenn ber verhaßte 
Rainulf dort jei, hielt er feft. Mit feinem Heere wandte er fih nad 
der Küfte des adriatiihen Meeres, um das trogige Bari, weldhes jelbft 
dem bom Bapfte anerkannten Könige nicht Hulbigen wollte, zu Lande 
und zu Waffer zu belagern 4°). 

Roger ht die Stadt um jeden Preis gewinnen, wenn fein 
Königtfum nicht Schaden leiden folte. . Aber Die ftarte Vefeftigung, 
die günftige Sage, die Entfhloffenheit de3 Commandanten Giaguinto, 
bei dem fich_beide Vrüder deS verftorbenen Rainulf, Richard und 
Alerander, befanden, nahmen die Härkten Anftrengungen in Anfprud. 
3 machte feinen Eindrud auf die Vevölferung', al$ Inmocenz von 
Benevent aus den Cardinalbifhof von Oftie, Albericus, entjendete, 
um die Uebergabe ber Stabt an Roger zu befürworten. Nicht einmal 
Einlap wurde igm gewährt, und unverrichteter Sache kehrte er nach 
Benevent zurüd 4). 

Der König ließ mun gegen dreißig SKriegsmajginen erbauen, 





#1) Otto Frie. Chron. VII, 23: Haco et alia crudolitatis opera ad 
antiquorum Sieulorum formam  tyrannorum, quae indesinenter de ipao 
andiunfur, qui pene cunetis nota sunt, omittimus. Do} figt er verfihtig 
Sinn; Sunt famen qui dicant, eum hase potius init, iüsticise quam ty- 
rannidis exercere, aiuntque ipsum prae omnibus prineipibus pacem di- 
ligere, pro qua conservanı lunt eum tanta severitate rebelles cohil 
Alli vero amore pecuniae, qua etiam omnes oceidentales reges exoensit, 
plus quam iusticiae pacem eum sectari dicunt. — Falco, ©. 130, 1139: 
Regem quidem testor aeternum indicemque saecnlorum, tale tantumque 
factum horribile in generationibus praeteritis et inter paganorum seotam 
numguam legimus accidisse. Haec siquidem crudelitatis potentia quid 
Tegi Mi profait? Quae vietoria vel malestatla gloria ei sucessit? Bed 
ut mentis suae furorem pacare desiderans, quod non potuit exercere in 
viventem, operatus est in defunetum. Revera dum dux prasdiotus vixerat, 
lieet cum psucis adesset, ipse tamen rex mullo modo eirca dueis 
ipsius aeiem, etsi eum decem millibus armatorum instaret, propinquare 


at. 
“) Sale, &. 130, 1139: Dux itaque regis illius filius . .. ad patrem 
accessit audacter et facti illius ordinem redarguit et precalur patrem, ut 
sepulturae dur ille dehonestatus traderetur. Rex igitur dueis Alii farens 
orationi sepulturae illum tradi mandavit. Et bis actis ciritatis populus, 
ut ingrederetur ad eos, exspectabat, sicut promiserat. Qui nee sic voluit 
civitatem Troiam introire, sed castra inde amovens eivitstem Barensem 
adivit, quam terra marique obsedit, 

+) Falco, ©. 130, 1139: Innocentius papa, cum intra eivitatem esset 
Beneyentanam, episcopum Ostiensem .. . ad’ eivitatem Barensem dele- 
gavit, populum civitais monendo, ut ad regis fidelitatem colla sub- 
mittat. ... . Populus autem Barensis, ut erat superbi animi et elationi 
suppositus, episoopum illum, ut eivitetem ingrederetur, nullatenus est 
passus, dictis eius quogue nullo modo credere pertentavit. 
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mit denen er die Mauern zu hreden fuchte. Da bei der engen Ein 
jöliegung und den zahlreichen Ginwohnern bald Mangel an Lebens» 
mitteln eintrat, jah fih Giaquinto doc genöthigt, wegen der Capi- 
tulation mit Roger Unterhandlungen zu beginnen. Eine Teputation 
der DVürgerfehaft, am ihrer Spige Roger von Gorrent, eridien im 
Zager de Königs. Dan kam überein, daß die Stadt in die Hand 
Roger’s übergehen follte, wogegen diefer Sidjerheit der Perfon und 
des Gigentgums verbürgte. Die beiberfeitigen Gefangenen folten 
außgemechjelt werben 5°), 

Nah einer Belagerung von ztvei Monaten war der König in 
den Beiig der legten Stadt auf dem Zeltlande, die ihm MWiberftand 
zu leiften gewagt, enblid) dod) gelangt °2). Aber feinem rahfüchtigen 
Gemütfe war ein fo frieblicher Ausgleih unbequem. Mit Begierde 
ergriff er Daher einen Vorwand, der im den Brud des Ver- 
trageß zu geftatten jchien. 

Unter den von der Stadt Yari ausgelieferten Gefangenen befand 
fi ein Soldat, dem nad) jeiner Ausfage Giaquinto ein Auge hatte 
austeißen Laffen. Sofort ließ der König Richter aus Troja, Zrani 
und Bari zujammentreten, um über den Fall zu befinden. Die Ent 
jheidung war nad dem Wunjde des Königs. Die Gefangenen, fo 
hieß e8, mußten Heil und unverlegt übergeben werden. Da dies nicht 
seicehen, feien Giaquinto und feine Rathgeber der Strafe des Königs 
verfallen 52). 

Sofort wurden Giaquinto und feine. Freunde arretirt. Da fie 





.®%) Falco, ©. 130, 1139: Rogerius . . . machinas lignorum et turres 
triginte fere_ordinari praeespit. Quibus peractis prope eivitatis 
murum machinas illas appropinqueri . . . mandavit, et continuo turres et 
muri ciritatie prostrati frangebantur,. . ; sieque duorum mensium spatio, 
Augusti videlicet et Septembris, ruinam illm . .. passi sunt, famis etiam 
asperitatem et aitis susfinentes, panem unam sex romesinis emebant, 
carnem, ut audivimus, equorum comedebant. Novissime autem tum pro 
fame tum pro populi seditione .... quosdam eivium cum Rogerio de 
Surrento princeps civitatis Jaquintus nomine ad... .regem mandavit . .. 
quia civitatem animo libenti ei redderet, dummodo securi eirca eum pace 
accepta consistant, et rex captivos eivitatis . ... reddat, similiter homines 
regis, quos eivitas habebat, dimittat. .... Pactio talis et regi placuit 
et eivitati ... . ef sacramentis datis pax constituta apparait, 

°) Sübitafien. Ann. (Herbip. M. G. 8. XVI, 2, Seligenst. XVIL, 32) 
1140: Barim vero per duos et eo amplius menses obsidens, tandem pacto 
recepit eam. — Ann. Cavene. (M. G. ® II, 192) 1138: Postes rex Barum 

iscens cum a difficultate reddita est illi. — Romoald. (M. G. 8. 
Kix, 429: Posmodum Barum obsedit, que post Iongam obsidionem se 
ei reddidit. 

#9) Galco, &, 130, 1139: Adest miles quidam, eui . . . civitatis prin- 
ceps oculum erelli praecepit, pedibus regis prostratus oravit, ut iustitiaun 
sibi .. . faceret.. ... Rex itaque continuo furore acceneus .. . cursu 
rapido vocari fecit iudiees Troianorum, Tranensium et Barensium, ut de 
pacto iudicarent, quod rer cum civitate Barensi posuerat, v 
utraque captivi sani et incolumes redderentur ... A I 
sibus indicatum est, ut Jaquintus . . ..ot eius consiliarli in potestate 
essent rogis. 
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die That zugeftanden, wurden fie gehängt umd mit ihnen zehn andere; 
weitere zehn twurben gebfendet tmd berftümmelt, viele angejehene 
Bürger gefangengefegt. Die Güter aller diefer Männer wurden 
confiscitt. Unter den Getöbieten befand fi aud Rainulf’3 Bruder 
Nihard; dem anderen, Alegander, war e8 gelungen, zu Eciff zu ent» 
tommen. Am 19, October 1139 vollzog der König dies |chredliche 
Geriht. Allgemeine Furcht befiel die Bevölkerung, Schweigen über- 
tam daS Sand bei Roger’s Anblid °). 

Am 27. October brach der König nah Salerno auf. ge 
ordnete er die Benafürung der vornehmften Gefangenen nad Sir 
dien an. Den Grafen Roger von Mriano traf Diele Cihidjal. 
Die Güter aller derjenigen, die gegen ihn die Waffen geführt, 
murden eingezogen; fie felbit mußten fid) eiblid verpflichten, nit nur 
das Königreich, fondern Italien überhaupt zu verlafen. Am 5. No» 
vember fegelte Roger nah Palermo zurüd >). 

Der Bapft Hatte längere Zeit in Benevent verweilt. Der im 
Jahre 1137 von ihm beftellte Erzbifcof nahm nach zweijähriger 
Unterbredjung jegt fein Amt wieder auf. Zum Nector von Benevent 
beftimmte Jnnocenz den Garbinaldiacon Guido. Erft am 29. Sep- 
tember brah er nach Rom auf. Gewiß Hatte er mit Abfiht ge» 
zögert, den Zateran zu beziehen, damit die Gemüther fi) berubigten 
und ber Eindrud der Niederlage abgejhmächt wäre 5). 


2), Bato, & 130 £, 1139: Confestim princeps ile et consiliarii eius, 
Gusiferius quidam et Äbint caeterique eorum consocii ante regem con- 
fessi sunt, iussu et consilio eorum lumen oculorum mi . erelli fe- 

*hänafpaeipem illum e: pracdietos viros aliosque lecem laqueo 

i .... Tex, et decem alios oculis et membris truncari eives- 









vicos incedere palam audebat. ... Oeto retro di 
(vom 27. October an gerechnet) eivitas illa Barensis sic afllicta et exagitata 

Romald, (MG, 8 KIX, 429): Jaquintum, qui ee principem 
Barensium vocari faciebat, et multos alios suspendi fecit. Riecardus etiam 
de Claromonte (ei Falco: de Rupecanins) ibi oceisus est. Alexander 
vero frater elus in Romaniam recessit. — Afeganber wird erfelbe fein, der 
öfter für Konrab III, tgätig war — dgl. 1147, I, 43 und 1148, I, 45—unb ber 
mad Otto Fris. Gest. IL, 11 im Xuftrage Friebridy/s I. mit Anfelm von Havel- 
berg al8 Gefanbter 1153 'nad) Eonftantinopel ging. — Ann. Carens. (M. G. 8. 
LU, 192): Ubi (in Zar) principes et barones Interfecit, et siluit terra in 
come] 





















.. Salernum adivit quinto die stante 
. . „ abstulit et sacra- 


1140: Sicque reversus est in 


®) Falco, ©. 130, 1139: Apostolicus a Roman 
die staute mensis Septembris... Romam repedavit 
tanus antistes a domino papa Innocentio consecratus Beueventum intravit 
secundo die intrante mensis Septembris, et dominus papa Guidonem dia- 






aepe vocatus secundo 
‚gorius Beneven- 
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I der That fand er bei feiner Rüdkepr eine ehrenvollere Aufe 
nahme, als er hätte erwarten birfen. Wie einem Sieger z0g man 
ihm entgegen, man drang in ihn, den Frieden mit Roger nicht zu 
haften. Milein der Papft Hatte erkannt, daf e8 unmöglich fei, die 
Macht des ficilifgen Königs mit den Kräften, die in Rom und in 
Süd-Stalien felbft zur Verfügung fanden, auf nur zum Wanten zu 
bringen, gejäreige denn zu breen. In amtliher Demuts ertwiederte 
er auf das Anfinnen feiner friegsbegierigen Freunde, daß e& dem 
dem ae gefallen Habe, durch feine Gefangennahme Frieden zu 
affen 39). 

Aber die Ruhe dauerte nit lange; wenigftens wurde Roger 
durch den Vertrag mit dem Papft nicht gehindert, bereit im niäflen 
Jahre fih allerlei Uebergrife zu erlauben. Bon Sicilien aus bes 
auftragte ex feinen Sohn Alfons, den ürften von Capun, die Pes- 
cara zu überfehreiten, die gleichnamige Stadt an der Mündung diefes 
Fluffes zu befegen und das Gebiet zmifhen diefem und dem Sronto, 
in weldes der Sönig bis dahin nen niit borgebrungen war, der 
filifgen Herrfoft zu unterwerfen. Obmwohl Alfons durgaus glüd« 
lich in feinen Unternehmungen war, hielt Roger doh für ans 
gemeffen, aud) den älteren Soßn, den Heryog Koger von Apulien, 
mit einer beträchtlichen Heercamact zur Unterflügung nadyufenden 57). 

Auf diefe Weile wurden an den Green des Patrimaniums 
Streitkräfte angehäuft, die dem Papfte gefährlich für feine eigene 
Sicergeit {hienen. Einige Gardinäle begaben fid) in feinem Auftrage 
zu den Brädern mit der Ermahnung, fein fremdes Gebiet zu bes 
jegen und insbejondere dasjenige der römischen Kirche zu achten. Der 
Bapft erhielt von den Söhnen des Königs zur Antwort, daß e3 allein 
die Wiedergewinnung von Befigtylmern gelte, bie zu ihren Herr- 
ihaften gehörten 59). 


eonum cardinalem rectorem Beneventi ordinavit. — Ann. Ceccan. (M. G. 
8. XIX, 283) 119: Faeta treuva cum rege reversun est Rom: 
Romoald. (M. G. 3. XIX, 423): Papa vero Innoeentius Romam redlit. 
Ueber bie Cinfeung Gregor'8 von Benevent ogl. Lethar ©. 748 f. 

*) Zalco, ©. 130, 1139: Audiens autem populus Romanus domini 








papae Innocentii adventum, oatervatim obviam exivit et illum gaudio 
magno et honore suscepit; deinde eum hortabatur, ut pacem, quam 
cum rege Rogerio posuerat, coneilio eorum confringeret. Apostolicus 
autem nullo modo petitionibus eorum consentirs voluit; dieebat quidem 
sic Domino placuise, quod per cius captionem pax huiasmodi facts 

fuisset. 
7) Bato, ©. 191, 1140: Rex Rogeriis Amphusum fllom suum prin- 
eipem Capuanorum magno cum exercitu militum et peditum trane er 
ti. Qui 





Piecariam mislt, ut provinelam illam suae sıblugeret pote: 
vero princeps . . . sieut rex ... „ iusserat, Iabore multo peregit et Pis- 
cariam transiens castella copiosa ihi contigua et vicos comprehendit et 
rolie illrum pracdatus est ei quncdum corum igne consumpait. Diehus 
autem non-multis interiectis .. . rex Rogerium ducem filium suum cum 
mille militibus et peditum manu copiosa in auilium... „prineipis delegavit. 

#) fako, ©, 131, 1140: Dur itague cum principe fratre su0 >. 
provinciam illam prope Romanos fines adiacentem ... ad corum 
Imperium submiserunt, unde .... Innocentius ... ad eus per car- 
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Mitte Juli erjchien der König felbft auf dem Zefllande, um fi 
von ber Ausführung feiner Befehle zu überzeugen. Cr begab fid zur 
nädhft nad) Benevent, wo er mit dem Rector unterhandelte. Ver- 
mutblich fam «8 ihm auf Erneuerung derjenigen Berechtigungen an, 
die ihm einft Anaclet zugeftanden hatte, vom denen aber in der Urs 
tunde Innocenz’ II feine Rede geiwejen mar 59). 

Alsdann ging er über Gapua nad San-ermano und befuchte 
von dort aus Monte Gafino. Der König behauptete, das Kiofier 
beanfprucde den Befis von Pontecorbo angeesäier Beife. Am 30. 
Juli wurde ihm für die Herausgabe diejes Ortes, den feine Truppen 
dermufflich hefept hielten, das Gaftell Rocca di Bantra urkundlich 
abgetreten; au Piedemonte, weitli von Monte Cafino, und einige 
andere Befikthümer des Stiftes ließ er occupiren *%), 

Nah San-Germano berief er feine Söhne und lieh den Papit 
um eine Zufammentunft erjuden. Diejer aber jcheute fi, von neuem 
in die Gemalt de3 Habfüchtigen Königs zu gerathen, der offenbar die 
Abfiht verfolgte, nod mehr Zugeftänbniffe zu erprefien. Snnocenz 
jhügte die Witterung und dringende Befdäftigung vor, die ihn in 
Rom zurüdhielten 6). 

Roger berfiand unzweifelhaft den Sinn der päpftlichen Antwort, 
mar aber nit gejonnen, von feinen Plänen abzuflehen, obwohl bie 





dinales direxit, ne aliena invaderent et Romanos fines non usurparent. 
g stolieo rescribentes responderunt, non aliena petere, sed solum- 





modo terras ad principatum pertinentes velle redintegrare. — Ann. 
Ceccan. (M. 6.8. XIX, 263) 1140: Ind, 3. venit rex Siciliae et Ali 
mense Julio, ceperunt Soram, Arcim et. usque Ceperanuı 

®%) Falto, &. 181, 1140: Rex medio mense Julio... Salernum 
venit, ut filiorum . ... facta ... . agnosceret; insuper cum . .. Innocentio 
alloqui ... excogitabat, Continuo . .. dueentis militibus i 
eivitatem venit Beneventanam et cum Joanne subdiacono, Romanae sedis 
tune Beneventano rectore (Guido war am 1. März 1140 na Rom zurild- 
berufen), . ... de pace et eivitatis utilitatibus et .. . apostoliei fidelitate 
li a Bel Gentus est, — Bere >= ad Susdere Untunde dem 

inige zur Hülfeleiftung verpflichtet. gl. Lothar v. Suppfinburg, ©. 333 

Gef "0 Hille Ande Frocsdene Copnakt ingreious ct 
Deinde apud Sanctum Germanum festinavit. — Ann, Casin. (M. G. 
XIX, 308) 1140: Rex ad hoc monasterium veniens 3 Kal. April, cui per 
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Einwilligung der Curie zu ihrer Ausführung fehlte. Da er fürs erfte 
triegerifche Verwidelungen nicht zu fürdten hatte, entließ er den 
größten Heil jeines Heeres und infpicirte alstann das Gebiet jenfeit 
der Pescara mit aller Sorgfalt. Währenddeh hatte er eine Ber- 
fammlung der Biihöfe und der weltlichen Glen nad Xriano aus- 
geihrieben, die er nad} feiner Rüdtehr aus den norböflligen Grenze 
gebieten eröffnete 69), 

Der forhwährende Rriegäzuftand, in welchem fi Roger feit einer 
Reie von Jahren befand, Hatte unzweifelhaft jeine Kaflen in hohem 
Maße angeftrengt. Er braudte Geld; das Mittel, Duck; welches 
er dazu gelangen wollte, beruhte auf rüdfichtälofer Anwendung feiner 
amumjhräntten Gewalt. 

Von Ariano aus erließ er ein Edict,- daf im ganzen Umfange 
feines Königreiches die bisher gangbare Müng der Romefinen nit 
mehr in Umlauf gefeßt werden dürfe, DaB am ihre Stelle ein von 
ihm geprägtes Silderftüd, dem der Name Ducaten beigelegt wurde, 
im Werthe von aht Romefinen, trete, und für den Sleinderfehr eine 
Seibemünge, deren drei auf eine Romefine gingen ®). 

Das gute Gefhäft bei der Einführung des neuen Münzfußes 
beftand für den König darin, dab die Bevölterung ihre allen Münzen 
gegen die neuen eintaufhen mußte. Der Nominalmerth ber Ducaten 
überftieg aber ihre wirklihe Yaluta bei weitem, da Roger das Silber 
fer flart mit umebfem Metal legiven ließ. Diefe Maßregel erregte 
deshalb allgemeinen Unmuth; man wünjchte den Tod des Königs 
oder feine Abfegung. Aber des Schredensregiment Iaftete jo drüdend, 
dab Niemand Widerftand wagte *). 








=) galoo, &. 131, 1140: Rex .. . Oapuam repedavit ei... . exer- 
eitum omnem dimisit.. .. Ipre .... quingentis zeceptis militibus Pi 
cariam tetendit. . . . Inde procedens totam illam regionem a praedictis 





fliie eis obtentaun circuivit et eis umnibus studiose perserutatis Arianum 
@vitatem adrenit, ibique de iunumeris suis acibus curia procerum et 
episcoporum ordinats tractavit. 
Falco, S. 131, 1140: Edietum terribile induzit totius Italiae 
partibus abhorrendam et morti proximum et egestati, seilicet ut nemo in 
to eins regno viventium Romesinas accipiat vel in mercatibus distribuat; 
et mortali consilio accepto monetam suam introduxit, unam vero, cul 
ducatus nomen imposuit, octo Romesinas valenten, quae magis magisque 
serea quam argentea probata tenebatur. Indurit etiam tres follares 
aereos Romesinam unam appretiatos. — Das Gbict murbe ame ft 
im September 1140 erlafen. — Romefinen hält Muratori Ann. d’ Italia VI, 





410 Milano 1744) für in Rom geprägte Minen. gl. auch defislben Antiq, 
I, 825. — Ein goldener Solibuß wurde zu 104 Ronefinen gerechnet. Prologo 
Carte del cipitolo metropolitano di Trani, 8. 87, Ro. 34: Romesinarum 
bonarum centum quatuor romrsinas pro slide; gt. ah &.80, No. 36.— 

issertaz. su 


Ueber die Ducaten Roger’s: (Fusco) 
Ruggieri detta dueato, Napoli 18) 
Ducaten auf einen Selidus, Preloı 






Iabıb. d. bifä. Geh. — Ferndarkt, Ronzad III. n 
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Auch für das Gebiet von Benebent, welches direct unter der 
päpftlichen Hoheit ftand, verlangte Roger die Gültigkeit jeiner Münzen. 
Jıdeh der Rector erflärte, daß er ohne päpftliche Genehmigung die 
Einführung, derfelben nicht geftatten fönne. Auf den eingefandten 
Berit eriwiederte Jnnocenz, daß die Beneventaner um ein borüber- 
gehendes und leicht heilbares Uebel fih nicht befümmern möchten. Er 
erde flets auf ihren Nußen bedacht fein. 

Ein nictsfagender Velgeid, der fÄwerlid den König an der 
Dur&führung feiner Münzeinheit irgend mie gehindert haben wird; 
ebenfomenig ein Schreiben des Papftes an den König jelbit, im 
weldem die empfinblie Schädigung des Nationalwohlftandes durd) 
Einführung der neuen Münze hervorgehoben wurde 63). 

Roger Hatte fih von Ariano nah Neapel begeben, two iem ein 
wahrhaft glänzender Empfang bereitet murbe. Stein Saifer oder 
König, bemerkt ein Zeitgenoffe, erhielt je derartige Cren in diejer 
Stadt. Er bfieb dort einige Tage, um den biherigen Braud) mit 
der nunmehr geltenden Regierung in Einklang zu feßen; aud ließ er 
den Umfang der Mauer meffen, der auf 2363 Scritt beregnet 
wurde. Seine Soldaten beichenkte er mit Land; fie follten einen 
<heil der Bevölterung bilden, der am dem Beitehen von Roger’s 
Hereijaft Iebhaft intereffirt wäre 8%). 

Am 4. October {hiffte ih) Roger von Salerno aus nad; Palermo 





“) Sao, ©. 133, 1140: Rex... Joanni .. . reetori et eivibus 
Beneventanis delegavit, ut monetas illes infra civitatem suscipiat .. » 
Aiebat quidem rector ipse, quoniam eine domini papae licentia monetas 
illas reeipere non posset, prascipue cum ad totius Italiae mortem mone- 
tarım illarum introductio aspeetaret. .. . Innocentius his auditis ultra 
quam credi potest condoluit et super regis Rogerii exsecrandis actibus 
mirabatur. onfestim Beneventanis mandavit litteras . ‚Facta regis 
et monetarum suarum inventiones et a vobis accepimus et nobis 
in veritate referentibus, Unde mandamus, ut non terreamini neque iam 
mentes vestras moveatis, quoniam transitura sunt et cito possunt emen- 
dar. Nos autem circa 'utilitates vestras quotidie invigilamus.“ (Diefer 
Brief fehlt in Iaffe'8 Regeften) Litteris . .. accepti aliquentulum 
. Innogentius ad’ re; Insnisit Rogerium 

introductione mone- 


sjaleo am biefer Stelle abbridt. 
ibus ita mortalibus edictis et monetis in- 
tendit. .... Quatuor illico viri mobiles ha- 

































turum, _Interea 
metiri feeit. 





Google 


Zweites Cäpitel. Birren in Süb-Jtalien. 179 


ein. Seine Söhne, der Herzog don Apulien und der Fürft von 
Gapua, blieben zur, um die organifatoriichen Makregeln, die der 
Rönig für die bisher fo ungleich verwalteten Gebietätheile anordnete, 
möglihft jhnell in Uebung zu bringen °7). 

Der Befuh von Neapel war der Schlukpuntt in Roger’s an- 
dauernder und angeftrengter Tpätigteit, die Herrihaft über das ge- 
jemmte Siv=Jtalien zu erringen. Sie war ihm geworden. Alle 
Hinderniffe Hatte er überwunden; der gewaltige SKriegafturm eines 
tömifen Raifers war wirfungslos am ihm vorübergegangen; zuleht 
ihm feine Ujurpation durd die römifche Kirche in aller Yorm 


Aber gerade diefe einfeitige Legitimation j&lok eine dauernde 
Gefahr für den König im fih. Verrits Lothar Hatte die Verleihung 
de3 Herzogtäums Apulien als ein Recht des Katie beanfpruct. 
Durfte Konrad II, der allerdings die hödfte Krone der Chriftenheit 
noch nicht erlangt Hatte, diejes Recht tufgeben, ohne feine Würde und 
fein Anfehen zu fhädigen? Sobald er den Romzug antrat, mußte 
er den König Roger zur Rehenfchaft ziehen. Dab alsvann der Papft 
bie erzwungene Beftätigung, welde ihn in ein Abhängigkeitsverhältnik 
au der ficififehen Macht hi Het hatte, ohme jedes Bedenten file nichtig 
erHlären wihrbe, konnte fich der einfictige Roger might verhehlen. 

Sein Jnterefe verlangte dringend die Fernhaltung des deutichen 
Königs von Italien. War feine Herrfichaft erft confoliditt, fo fonnte 
er dem eimbredenden Sturm ruhiger entgegeniehen. Wiit weit- 
fhauender Politit fahte er daher die Verhältnifie nördlid der Alpen 
ins Auge. Er erkannte, daß nad) dem Tode Heintih’s des Stolzen 
deflen Bruder Welf die Feflel fein könme, welde dem deutfhen Nönig 
an ben Fuß gelegt werden müfe. Mit ifm beihloß Roger in Ber- 
Bindung zu freien und insbejondere durd Unterftüßung mit Gelb 
den Aufftand gegen Konrad am Leben zu erhalten. 

So wurde die Lage der Tinge in Deutihland durd den König 
von Sicilien in hohem Maße beeinfußt. Dem ftaufiihen Herricher 
Ionnten die Intriguen Roger’3 nicht lange verborgen bleiben, da an 
feinem Hofe die apulifgen Emigranten Shug juhten. Ausbefondere 
begab fi der Fürft Robert von Capua, der feit dem irieden von 
NMigniano keine Hälfe vom Papfte erwarten durfte, nad Deutfchland, 
wo er jhon einmal vor dem Throne Lothar's erjchienen war. Der 
König nahm ben Flüchtling freundfih auf und behielt ihn in feiner 











") gelco, ©. 132, 1140: Et his omnibus ita peractis Salernum pro- 
erayit et ibi diebus non multis moratus quarto die intrante mensi 
ctobris .. . Pauormum festinavit. Dux vero filius eius in Apuline par- 

tibgs remansit et. princeps alter eius flius apud eivitatem Capuam man- 
sitavit. — Romoald. (M. ;. 8. XIX, 423): Rex autem Rogerius in regno 
suo perfecte pacis tranquillitate potitus, pro conservanda pace camerarios 
et iustieiarios per totaın terram institult, leges a se noviter conditas pro- 
mulgavit, malas consuetudines de medio abstulit. — Pal. Job. Mertel, 
Juris Siculi fragm. 1956. 
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Umgebung **). Schon daburd) zeigte er, dab er nur auf den gün« 
figen Augenblid Harre, die Schöpfung Roger’s zu vernichten. 


Indep aud mit dem Verhalten des Papftes Tonnte der König 


nimmermehr einberftanden fein. Mehr noc al3 dur; Roger mußte 
er ih durch Imnocenz gefränft fühlen, der in feinem Bertrage mit 
dem Normannen in feiner Weile einen Worbehuft der Redite des 
Reihes aud) nur angedeutet hatte. Gelbft der mit Konrad be 
freundete Papft war al3 Reichsfeind aufgetreten. 

Allein einen ‚ernftlihen Cinfpruch gegen vie Wfurpation der 
taiferlicden Berugnifie durd; das Oberhaupt der Kirche jcheint Konrad 
nit erhoben zu haben. Cr begnügte fi) mohl damit, auf einem 
Umwege dem Papfte feine Mibftimmung kundjugeben, indem er 
fi) in einem Briefe an den Abt don Glairtaur über die Beeinträche 
tigung feiner Würde durch den Steflvertreter Chrifi belfagte. 

Su vorfihtiger Kürze ertfeilte Bernhard feine Antwort. One 
den Redhtspunft zu berühren, erflärte er, daß eine Herabjegung des 
Königs, eine Schädigung des Reiches niemals nad feinem Sinne fei; 
vielmehr Haffe er Diejenigen, melde foldjes erfirebten. Aber jehr 
deutfich weift er dem Könige eine dem Bapfte untergeordnete Stellung 
zu. Indem er fid) auf das göttliche Gebot des Gehorfams gegen die 
Obrigfeit bezieht, empfiehlt er dem Könige die Beobachtung biefer 
Vorfrift vor allen Dingen in feinem Derlehe mit dem apfte °%). 

Schwerlid hätte fi der König an den Abt von Glairaur 
gewendet, wenn ex befjen innerfte Dleinung durdichaut hätte. Aber 


®) Gotifr. Viterb. XXIII, 48 (1. G. 8. XXIL, 260): Princeps Ro- 
bertus Capuanus cum emnibus comitibus expulsis 'ad regem Conradum 
secessit. Rex benigne omnes recepit et longo tempore in Alemannia se- 
cum tenuit; set in Apuliam transire non potuit, quia eum graris itperii 
necessitas prepedivit. — Otto Fris. Chron. VII, 23 fagt nur: Expulsisque 
cum multis nobilibus Reginaldi fratre ac prineipe Capuano. — Wahr- 
f&einlich begab fich iegander auh nad Deutihland. Benigfens erfceint er 
dort fpäter; vgl, Anm. 53. — Wann Xobert von Capua im Deutigland ae 
fang, it nicht überliefert. ber ee it jehr maseiheinlih, daß er micht allzu- 
lange mach dem frieben don Migniano den deutfhen König auffuchte. Ir Rom 
hätte er Taum genügende Eiterbeit gelunben. Zur Zeit des Yrantjurter Reihe“ 
tage8 1140 wird er bereitß am Hofe Konrab’6 verweilt Haben. 

%) Epist. Bern. Ro. 183 an König Konad: Scripta restra et salutationes 
tam devotus suscipio guam modieus sum ad illa . ... Querimoniae regis 
‚nostrae sunt, et maxime illa, quar dignanter exprimitis de invasione imperü. 
Regi: dedecus, regui liminutionem nunguauı vohu: voleutes odit anima mea, 
Legi quippe: Omnis anima potestatibus sublimioribus subdita sit; 
et: Qui potestati resistit, Dei ordinationi resistit, Qusm tamen sententiam 
eupio vos et omnimodis moneo custodire in exhibends reverentia summae 
et apostolicae sedi et beati Petri vicario, sicut ipsam vobis vultie ab 
univeren servari imperio. Sunt quae non pntavi seribenda; praesens ea 
fortassis opportunius intimarem. — Giefebreht, . 2. IV, 465 1. hat biefen 
Brief richtig „1139 ober 140° angefept. Makilon entfhieh fich bereit® für 1139, 
während Jaffe, Monrab IT, ©. 184 ihm erf: 1150 gefehtieben glaubt. — In 
yasio imperii, dedecus vegis, diminutio regni ziehe ih an] die Belehnung 
Roger bucdh den Papfl. Der Himweis auf gebulbige Ergebung unter bie 
Berfügung deffelben zeigt, daß Bernhard von einer Werlegung der Neichöredhte 
burd) Inmocenz nichts wiffen wollte. 
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nur wenigen Zeitgenofien wurde der herrichjühtige Charakter des 
Möndes offenbar. Denn deiien Anfiht war, daß ber Kirhe die 
abfolute Hoheit in der Welt gebühre. Beide Schwerter, behauptete 
ex, das geiftlie wie das weltliche, gehören dem poftel Petrus. Das 
exfte zieht er mit eigener Hand aus der Scheide; das andere wird auf 
feinen Wint entblößt ?0), 





”*) Sp freißt Bernhard 1146 an den Papft Eugen III, Epit 
Exserendus est nunc uterque gladius .. . Per quem autem ni 
Petri utergue est, alter vero euo nutu, alter sua manu, quoties necesse 
est, eragimandus. — hemer De Consider, TV, 3, $ 7: 'Quem (gladium) 
tamen qui tuum negat, non satis mihi videtur atiendere verbum Domin! 
dicentis sie: Converte' gladium tuum in vaginam. Tuus ergo et ipse; 
tuo forsiten nutu, etsi non tua manu eraginandus. Alioquin si nullo 
modo ad te pertineret et is, dieentibus apostolie: Eece gladii duo hie, 
non respondisse; Dominus: "Satis est; terque ergo 
ecelesiae et spiritualis seilieet gladius et ma| is qui 
pro ecelesia, ille vero et ab ecclesin exsereı 
manu, sed sane ad mutum sacerdotis et iu 
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Drittes Capitel. 


Schlacht bei Weinsberg. Schde im 
Erzbisthum Trier. 


& lebhaft den König aud) die italienijhen Zuftände beichäfs 
tigten, und fo unermüdlid) die ultramontanen Emigranten auf einen 
Komzug, dringen modjlen, die Sage der Dinge in Deuticland er- 
laubte fein Directs Eingreifen. &olange ein erheblicher Theil des 
Reiches in Empörung gegen die Verfügungen des Oberhauptes unter 
Waffen ftand, konnte cine Verwendung deutfcher Heeresmaflen füdlich 
der Alpen nicht in Frage fommen. 

Am Schluße des Frankfurter Reichstages befand fi) der König 
in täglicher Stellung. Niemand beftritt feine Würde; aber man 
adptete fie niht. Zu Unfang feiner Begierung hatte er tief ein» 
füneidende Zeltimmungen getroffen, welge die bisherigen Madtver- 
hältniffe auflöjen jollten; er jah fi außer Stande, fein Recht mit 
Zmang dur&jufeßen. Das Unfehen der Krone überhaupt mußte 
fhmere Schädigung erleiden, und die Ausfiht, den Derluft wieder 
einzubringen, war gering. 

Der König mußte zufehen, wie in Süd+ Italien die Autorität 
deö Reiches mit Füßen getreten murde; er mußte den Zöhmen ge= 
eftatten, fi einen Herzog nad ihrem Gefallen zu wählen; den 
Säle. die dafelbe unternommen Hatten, ftand er thatenlos 
‚gegenüber. 

Bei dem rafhen Niedergange des ftaufiihen Sternes meinte 
man aud in Baiern, die Zeit jei angebiogen, dem aufgedrungenen 
Herzog, der fein Amt mit hatttaft verwaltete, verjagen zu fönnen 2). 

Der Bruder Heinrih'S des Stolgen, Welf, Hatte bisher noch nicht 


%) Otto Fris, Chron. VL, 25: Leopaldus vero ducatum Noricum ex 
ine (ft Seinci's Lob) potehter habutk ae Tortfter vor 
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auf bemeribare Weile in den Gang der Ereigniffe eingegriffen. Us 
Heinrich nach Sacfen gegangen war, übernapm er zwar deifen Ver- 
tretung in Baiern, entwidelte indeß durdjaus nicht eine fo rege 
IhHätigkeit, wie_vielleiht erwartet war. Er fah fi) entweder außer 
Stande, dem Herzog Leopold ernfthafte Schwierigteiten in den Wrg 
zu legen, oder er verhielt fich abfigtlic abwartend. Der Tod des 
Druder3 änderte Welf’e Stellung. Er meinte mohl, auf eines ber 
großen Lehen, welde biefer in Ztalien und Deutfchland innegehabt, 
einen Anfprucd zu befißen; insbejondere fahte er jeht daS Herzöge 
Aum Vaiern ins Xuge. Cs ift nit unwahrfgeinlich, daß er beim 
Könige feinen Anfpruch anmeldete, von biefem cber abgemiefen wurbe ?). 

m Baiern war die welfifche Partei nod) nit völlig unterdrüdt, 
wenn‘iht Beftand aud) gering geweien zu fein jheint. Im Sommer 
1140 erhob fie fh in offenem Auffland. An ihrer Spipe Nanben 
der. Graf Konad don Dagau und fein Bruder Graf Unold bon 
Vollei. Der Herzog Leopold 309 gegen fie und belagerte fie auf der 
Burg Ballei, von der fie den Namen trugen, und die über der Mange 
fall gelegen war. 

Aber da traf ihm ein erniter Unfall. Zum Entjas der Einge- 
lofienen hatte Graf Welt Truppen gefommelt und erichien dem 
Derzog Geopold umermartet. Mm 13. Nuguft am e8 bei Valle zum 
Treffen, in weichem elf einen vollftändigen Sieg davon trug. Die 
Verlufte Qeopold’8 waren beträtlich; Graf Aalbert von Bogen ver- 
for durch einen Pfeilfuß das Leben, der Herzog felbit entlam al 
Mügtling; die Vurg war gerettet, die Empörung Hatte fi Icbenge 
fähig. ermiefen >). 


») Hist. Welf. (M. G. 8, XXI, 45%) €. 25: Ipse enim Guelfo_pre- 
fatum ducatum iure hereditatis ad se ıpectare proclamans, dum iustieiam 
apud regem impetrare non posset, ad rebellionem se parst. 

») Ann, Weingart. Well. (M. G. S. XVII, 309) 1140: Welfo dux 
Leopaldum ducem Bawariao in Idibus Auguti pugna 
Valeium aggreseus vieit, — Otto Frie. Chron. 
obsidione eaatri Phalaia duarım fratrım, qui ıoli ex 
in parte dueis Heinriei steterant, inenute moraıetur, Welfo, dueie Hein- 
viel frater, ex improviso auperveniens fortiseine pugnando, cacsis ex 
utraque parte pluribus, ducem cedere congit. — Die Hist. Welf. €. 25 
(N. €. 8. XXI 467) ändert mehrere. Mnfett potenter habuit (. Anm. 1) 
fogt fü: Se potenter habere eomficens, fit soll ex Noric. burn, auß, [ht 
collecto milite fatt ex improviso unb jäfiekt: cazsis . .. pluribus, multis 
saptis Leopaldum YErsminiose fügere eoegit. — Cont, Zwetl. I und Aust. 
Zwetl. (M. G. 8. 1X, 538 und 540) 1140: Bellum factum est iuxta en« 
lum Phaleia inter ducem Lupoldum et Welfonem. — Cont. Cremifan. 
®. 6. 8. 1X, 544) 1141: Liupaldus dux ex warchione urbem quandam 
in oceidentali’ plaga (von Kremsminflr au8) obsedit, sed hostiliter in- 
carsatus ei parte militum amissa füge consulut negocio infecto, — Die 
Cont, Cremif. it ein Jahr zuxid, wie fit auc Leopold’ Tod zu 1141 fatt zu 
1142 beridtet. — aifergron., ©. 533 (Haßmann), 17229: 

Wolf dö wider dem riche sich virmaz. 
Der herzoge Liupolt Valeie benz. 
Welf dä mit im vaht, 

Liupolt war: d& scadehaft, 
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Der König feint micht in der Rage gewefen zu fein, dem ber 
drängten Herzog jofort mit kräftiger Unterftügung zur Seite zu ftehen. 
Der Aufftond in Baiern, die Erhebung Welpe mögen ihn überrafht 
haben. Die mangelgafie Kriegeverfaflung erforderte längere Bars 
bereitung; eine Reidhsheerfahrt war nicht angefagt, die Kräfte, über 
melde Konad aus perfönli—en Mitteln verfügte, werben denen der 
Welfen kaum gleihgefommen fein. Wie den Sachjfen gegenüber, fand 
ex aud bei der Mebellion Welf’s fi) zunächft zu einer abwartenden 
pattung genötbigt, bis er mit Hülfe einiger ipm ergebenen Flrften 
jotveit erftarkte, daß er dem fhmäbifhen Grafen mit den Waffen ent- 
gegentreten Tonnte. 

Sängere Zeit nach dem Echluffe des Frankfurter Tages jcheint 
der König in tanken berweilt zu haben, m hier Truppen zu cons 
eentriren. 

Die fehr er auf fich felbft angemiejen war, Täzt fih daraus er- 


je man wurden im irslagen, 
küme er selbe dannen intran. 
Liupolt was ein helt guot, 
vil schiere er sich dar widir huob. 
Dä gewan er grözen scaden. 
Er nemohte der helfe niht haben. 
Die im dA triuwe gehiezen, 
wie gar sie in virliezen. 
Dö muoste er ander stunt intrinnen, 
er nemohte nicheine €re dä gewinnen. — 
Ann. Reichersp. (M. G. 8. XVIl, 457), welhe Auszüge au Otto Fris. 
Chron. VII, 22—34 (1138— 1146) ringen, änbern ben Schluß von €. 28 
(cum rege castrum comitis Conredi, qui ex parte Guelfo: 
erat, obsidione clausit, folgendermaßen: Castrum comitis Chunradi, fratris 
comitis de Valeia, qui cum Welfone soli erant, obsessum Cepit. Da 
nun bie Hist. Welf. ©. 25, ©. 458, bie gleichfalls Otto von Feeling aud- 
freißt, zu castrum ben Namen: Tachowe, scilicet comitis Conradi, hin- 
aufügt, fo folgt, daß der eine ber Brüder Graf Komab vın Dachau war, der 
u ft ai6 etigänger Beif8 aut, Stinen Brube: nennen Sufübeg, 
. 405, und Rieler, Gefc, ». Baiern I, 34, Gebhard. Er 























18) treten H 
Übenfe wir cr In Chounradt Chron. Sehlrens &. 17 (1. ©, $. XYiL 620) 
Arnold genannt, — Den Tod Abaldert'e von Bogen bemerft Hermann., De 
sdvoe. Altah. (M_G. 8. XVIT, 379): Ex auibus (ben Söpnen Abalbert8 
von Bogen, be® Bogtet von Altaih, ber am 18, Jan. 1147 fiarb, Neerol. 
Windbg. Mon. Boic. XIV, 90) Adalpertus sagitta occiditur in obsidione 
east, quod dicitur, Phnlala, circa anmam Domini 1140. — Bislkist gehört 
leer and die Satz ber Ann, Gotwie, (M- G. 8. IX, 602) 1140: Adal- 

rtus advocatus noster obilt. — Aud bie Grafenfamiie von MWotfcathe- 
haufen hatte dem Herzog Seopoid Mannihaften geftelt. Cin Winiftriat der 
felßen fiel bei Zallei, Mon. Boic. VIII, 128: Hainrieus comes (von Diefen) 
tradidit ... predium sum... . et Insuper mater sua domina Lauretta 
cometissa addidit mansum suum pro salute anime ministerialis sui Ma- 
;ensen, qui oceisus est Valeye. Bgl. Deiefe, Grafen von Undeht, ©. 151 1.— 
iegfer demerft a. a. D., daß Aventin VI, 4, auf Leopıib’s Seite aud ben 
Grafen Heinzih von Roning fallen läßt. — Die Mangfal, ein Nebenflug tee 
Jun, Iommt aus dem Tegernfee und minbet bei Hofenjeim. In ihr, zwei 
Reilen nördlich von ihrem Ausruß lag Lallei. 
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fennen, daf fein Hof von ben Zürften wenig befugt wurde. Zr 
Fürnberg fah er einmal die fränfifchen Bifhöte Egilbert von Bam- 
berg und Embricg von Würzburg fowie Gebhard von Eicftädt um 
fi. Des Königs Umgebung bildeten vornejmlic; feine getteuen 
Dienftmannen, der Burggraf Sottfried don Nümberg, Martward von 
Grumbad, Walter von Lobenhaufen, Albert von Dumbrunne und 
Bu N der fhmwäbifhe Graf Nadoto don Perg befand fid) 
ri ihm), 

In ihrer Gegenwart beftätigte Konrad zu Rirnberg einen Taufch, 
melcher zwifgen dem Abte Erbo von Prüfening und dem Burggrafen 
Otto von Regensburg unter Zuflinmung bes Herzogs Leopold von 
Xaiern vollzogen war. 

&s handelte fh Hierbei um das Reidsgut Buche, welhes Yurge 
graf Otto von Regensburg zu Lehen trug. Cr Hatte e& der Abtei 
Rrüfening überlafien, welche dafür Manegoldingen abtrat. Am 9, 
Juli 1140 war der Vertrag in Gegenwart der Betheiligten fowie der 
Blhöfe Heinrid don Bgenssurg, Otto von Freifing und des Pfalz« 

trafen Dito von Wittelebah, der Grafen Berthold von Andech8 und 

albert von Bogen zu SanctsLorenz am Regen vollzogen worden. 
Da der. Befig des Reiches berührt wurde, mußte die Genehmigung 
d3 Königs eingeholt werden. Cbenfo bekräftigte ber Lanbesherzog 
&opold am 23. October befielben Jahres die Redhtsbeftändigfeit des 
Abtommens>). 





*) Diefe Perfonem erfgeinen als Zeugen in der Urtunde Konrad’s, St. 
Ro. 3415: A. d. i. 1140, ind. 3, regn. Counrado Rom. rege II, a. vero 
regni eius 3. Actum apud Nurinberch in Chro fl Am. — Becognsftent 
A Memalb, 7, Aber Ipnen werben mod, folgende genannt: Bruno episcopus, 

Ibero de Dagesteten et filius eius Albero, Ötnendus de Eschenowe et 
fli eius Herimannus et Otnandus, Burchardus de Dufenbach. 
tinnte glauben, baß bie Handlung biejer Urkunde nah Bamberg gehört, weil 
einmal der weit jüngere Eilbertus Babenbergensis episcopus vor Cmbrico 
und Gebhard ftebt, und weil Bruno episcopus vorlommt. ft ber cher 
malige Bifhof von Ctraßburg gemeint, der feit feiner Abiehung 1131 in Bam- 
berg lebte, wo er ein Ganonicat bejaß; |. Lothar von Supplinburg, ©. 374 f. 
Die Urtunde wäre dann im Müruberg volgogen. Inbeß Lnnen bie Bifhöfe 
aud nah diefer Stabt gelommen fein, woflir Actum ap. Nurinb. fprict, foiie 
ber Zeuge Otnandus de Eschenowe, der aud St. Ro 3418 vorfommt, wo e& 
fi um einen Ort in der Näge Nürnbergs handelt. — Rabodo comes feint 
ein ©raf von Berg zu fein, ber Srreits St. Ro. 3402 vorfommt (vgl. 1139, IL, 
40). — Bielleicht befanden fih damals beim König in Nirnberg aud Graf Ubal- 
0 von Lepburg, ber Biichof Anfelm won Havelerg unb ber Graf Guibo von 
Zionbrate, welcher aus Stafien geommen war, um fih Vefigungen und Rechte 
= Aönige beäigen zu Jaffen. Er Sich mobi bie zum Jahre 1141 am Pole 

1141, 1, 5. 

%) Urkunde Kontad’s, St. Mo. 3415: Corroboramus concambium, quod 
faetum est inter Erbonem praedieti (Pruveningensis) monasterii abbatem 
et Ottonem praefeotum urbis Ratisponae, .. . sonsentiente . . . fratre 
nostro Lwipaido duce Bawariorum, ut benefieium praefecti Bucha nomi- 
natum praedieto cenobio traderetur, reddita vieissim in ius et potestatem 
ducatus Bawariorum quadam jossessione fratrum, quae Manegoltingen 
dieitur, cum vinen, quae est in Ratispona. — Hergeg Leopold fagt in feinem 
Diplom vom 23. Oxtober (Mon. Boic. XIII, 169): Habuit .... Otto pre- 
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Genau läßt fid die Zeit nicht Keflimmen, während welder 
Konrad in Nürnberg blieb. Wahriheinlih mährend feines Aufente 
altes an diefem Orte erjuchte ihn einer jeiner Minifterialen, Namens 
Balduin, der das Lehen und GigentHum feines verftorbenen Bruders 
Gebolf ererbt Hatte, um die Erlaubniß, diefe Güter fowie fein Lehen 
und feinen perfönlichen Befiß der Kirde zu Weienohe auftragen zu 
dürfen. Konrad ertHeilte feine Ginmilligung ©). 


ni pertinens, cui Boucha vocabulum 


mitt. Hanc autem testificationem 








1140, ind. 3, 7 ld. Jul. in loco qui dieitur ad S. Laurentium flumen 
Regen dietum ... Data Ratispone ... . 1 Kal. Nov. — Diefe Urkunde 
Yeopolt’6, melde zugleich bie vornehmfien ber ipra ergebenen baitifden Herren 
tenmen Left, wird mac) derjenigen Konrad’ außgeftelt fein, die demnad) im bie 
Beit zmifchen bem 9. Quli und 23. October gehört. — Unter Benugung ber 
fegteien wurde fpäter ein Diplom bes Könige guälicht, St. Ro. 3418, in weldes 
die erfe Hälfte ber Vorlage wörtlich Autnapm: fand, dann aber genane Bt- 
fimmungen über die Bögte und bie Berechtigungen tes Abtes zugefügt werben, 
in benen von imperinlis offensa bie Rebe it. eiterhin bebroht der König 
imperatoria auctoritate bie Uebertreter des Privilege. Im der Lore 
Horation fautet bie Siegel-Antünbigung: sigilli nostri a ppensiune insiguiri 
iussimus, wat nur noch in der auf Grund von St. Re. 3416 gejäliäten Ro. 
3417 vortemmut. gl. über das Anhängen des Giegels Fider, Urkol. II, 200. — 
Ungemühntid) ift aud) bie Formel: manuque propria signo, ut infra pparer, 
vorroborantes, maß fh, gleicelle num mod) in St. Ro. 3417 findet. — Die 
Zeugen ftimmen aud in ber Orbnung genau mit benjenigen von St. Ro. 3415. 
Die Datirungsjeile ift abweichend: Adım Nurmbere a, D. 1140, ind. 3, 
rgute Cunr. Rom. rege II, a. vero regni eius 3. — St. Ro. 3417 ıft nur in 
denticber Meberfegung vorhanden. Gie enthält im Welentlicen bie Behimmungen 
von 3416, mur daß fatt Prüvening das Kloter Weltenburg gelegt wird und 
von einem Taufe nicht die Rebe if. In der Bönformel wird außer ber Strafe 
don 50 Pfund bem Uebertreter no angebroßt, Dafi im „fein Yanbt abzte 
{ehlagen* fei. Im der Zengemmeiße wird: Bruno_episcopus, Rapoto comes, 
Godefridus eastellanus de Nuriuberch, buch „Bruno, Bifhof zu Kapte, Graf 
Sottfrieb Mfleger zu Mornberg“ wiedergegeben Die auf Febtern folgenben 
Zeugen nieberen Ranges And forigelaffen benfo felt die Ucherfepung ber 
Signumgeile; die der Recsgnition it verhanden. Beachtung verdient, daß 
Datirung nicht eine Ueberjegung von No. 3416, fonbern won Ro. 3415 
init weißer fe. 3417 doc) fon! nict® gemein hat: Int Yahıe De6 Herene Laufen 
und viertzid, Der Romer Land im dritten jare, als regierbt Conrabus 
feines Neih® im britten jar. @efhiehen zu Rorembergl. — Statt „Lanb“ ift 
„Bahl“ zu fefen. tumpf bemertt daher irrig zu Ro. 3417: ohne Inbietion. 
®) Urtunde Konrad’s, St. No. 3418: Acta sunt hacc a, d. i. 1140, ind. 
3, rgnie domno Cuonrado huius nominis rege secundo fel. Am, —' Gige 
mm und Secognitionggeile fehlen, — Aus ber töniglicen Kanzlei rührt das 
Diplom auf teinen Fall. Der Titel: Ego .Cuonradus secundum Dei dispo- 
sitionem Romani moderator imperii omnibus tam praesentibus quam 
futuris Christi fidelibus, Tann nur von einem Unfunbigen abgefaßt fein. Der 
‚Styl iR imdisituell. — Duo fratres Balduwinus seilicet et Gebolfus mi- 
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Anfang November waren die Rüftungen des Mönigs jomeit vor- 
geihritten, daß er die Dffenfive gegen MWelj glaubte ergreifen zu 
Ünnen. Borzugsmeife bie: Unterftügung allemennifder Herren jgeint 
ihm die Mittel zu friegeriigen Unternefmungen gewährt zu haben. 
Denn außer feinem Bruder, dem Herzog Frietrid) zu Schwaben , bes 
Meiligten fi an dem Feldjuge der Markgraf Hermann von Baden, 
die Grafen Albert von Comenflein, Poppo ven Saufen, Uli von 
genzburg und Werner von Baden. Yu der Marfgtaf Diepod von 
Bohburg Hatte fi dem Könige angejhlofjen. 

Bon den geikligen Zürften fheinen nur der Erzbifhof Adalbert 
von Mainz, die Bilhöfe Siegfried von Speier, Embrico von Würze 
burg und Yucco von Worms dem Süönige Beikülfe geleiftet zu haben, 
Der Burggraf Gottfried don Nürnberg und der Reihsminiiterial 
Konrad von Hagen gehörten zur perönlihen Begleitung des Reichs 
oberhauptes ?). 





nisteriales nostri sibi alterutrum ärmabant hereditatem ... . Mortuo 


jalduwinus .. . heres 








Veniens igitur ad nos, suum regiae 
:petiit, ut beneficia sua et fr 

2ostrae cum omnibus praediie, quae per 
offeremus. Quod nos... . complevimus. — Die Bönfermel ift ohne be» 
fimmten Inhalt: Ne gi . ecelesiae illi . . „ molestus sit, cartam hanc 
igillo nostre signari mandamus et super eum, qui temerator huius dona- 
ionis extiterit, iram dei omnipotentis inrocamus illumque nostrae po- 
testatie reum et Romani regui hostem pronuncamus. — Bieleicht, fahte 
man in Weihenohe (etwas über brei Meilen norböftih von Nürnberg) bie Ur- 
funde ab, um an den Ranzleitofen zu |paten, und präfentirte fie bei Osfe zur 
Siegelung. Nur ber Stegeleinichnitt und Wachäflede find vorhanden ;, das Eiegel 
feibft fehlt. Biele Umftände lafien das Diplom verbächtig eriheinen. Auf- 
fallenber Weile werten bie geldenften Gllter nicht mit Namen genannt; 8 if 
nur ven benefieiis seu prediis vel mancipiis ad ea pertinentibus, que- 
eunque Balduwini fuisse probari possunt die Redt. Sr bie Gohtbeit jdeint 
inbeg zu freien, baß unter ben fehsjehn Zeugen, die jämmlid Dlinifteriafen 
au fein feinen, wie Tuto de Bartendorf, Adelbreckt de Hengen, Hermann 
de Tanne u. f. w., als lepter auftritt: Otnant junior de Eskenhoywe, 
Denn in St. Ro. 3415 tommt vor: Otmandus de Eschenowe et filii eius 
Herimannus et Otnandus. Pütte ein Hälfger St. No. 415 gefannt, würde 
er bie Faffung entjprehend geroählt haben. Wider, Urtol. I, 298, bemerkt, daß 
} bie Beugen auf bie Danblung beziehen, und IL, 244 hebt er hervor, baß 
v8 Doaru einer Privaturtunde gleiche. — Der Ort der Ausftelung ift nicht 
angegeben, 

I" Biefe Berfonen erfteinen als Zeugen in ben vor Weinsberg ausgeitellten 
Urtunden Konrad’6, St. Ro. 3419 und 3420. Albertus comes und Poppo 
comes werben bie Brafen von Fmenflein und Laufen fein. Der erftere er- 
!Seint oft in Konab’& früheren Urkunden, der letere in St. No. 3402. Werner 
it ber Oral non Baben bei Zürih und gehört um Geflecht Yenzburg. — Ans 
ter Zeugeniaft folgt die Beibeiligung am Kriege gegen Welf niht mit abfeluter 
Bewißeit; dod) ift fie bei ben meltlicien Herren menigftens in hohem Grabe 
nabrfeintih. = Dat ber &önig nur mäßige Umerfisung. gegen Beil empfing, 

534: 
























zeigen bie beatptensmerthen Worte der Knilerchron. 17243 ff., ©» 
ii u ‚evuogete iz sich A i 
der kunie zurnde d6 
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Konrad wandte fih nad Schwaben, um die in der Nähe von 
Heilbronn gelegene Fefte Weinsberg zu belagern, melhe Belf mit 
einer wohlverproviantirten und zuverläfligen Bejahung belegt Hatte. 
Bereit am 15. November Lagerie das fönigliche Heer, bei dem fi 
die oben erwähnten Herren befanden, um das Gaftll. Allein Länger, 
als man wohl vermuthet Hatte, tropte der Feind, der auf Entjaß 
Hoffte und die Burg fo mohl behütete, daß nur eine Aushungerung 
ihre Uebergabe erwarten lieh. So wurde der König genöthigt, vor 
Weinöberg gleihfam Hof zu halten; in feinem Lager empfing er Ges 
fanbte und wBittfteller und erledigte Regierungsgefchäfte 8). 

Ms Legt des Papfles war in Deutichland der bereits erprobte 
Gardinalbifgof Dietwin eingetroffen, welder nad) einer Paufe von 
anderthalb Jahren, die er in Stalin zugebraht hatte, tmieder 
berufen war, dauernd die Anterefien der römiichen Curie beim König 
zu betreten. Wuch er begab fid) in das Lager vor Weinsberg ®). 

‚Hier_erihien ferner der Nbt don Bleidenftadt Baldemar, dem 
auf des Königs Wunich aud die Reichsabtei Lorjt; übertragen war. 
Wahıfgpeinlih empfing ec dor Weinsberg die Nıyalien. Man bes 
hauplete, daß er durdy Geld die achtzehn Worate lang bacante Abtei 
gewonnen habe. Dem Könige foll er nod) befondere Verfpredungen 
gemadjt haben, die er aber fpäter nicht hielt, fo daß er Defien Ver- 
trauen verjeherzte und feine Unterftügung fand, al nad no nicht 
einem Jahre feine Abfegung beantragt wurde !v). 

Dem Abt Werner von Einfideln, der entweder felbft gelommen 





mit dem edelen vursten Welfe, 
Dö newolden im (vem König) niht helfen 
newöder vriunt noch mäge: 
sie huoben sich alsd träge, 
en ende We wider danach ma 
aß „im“ micht auf Welf geht, zeigen bie folgenden Berfe (ogl. Anm. 15), naı 
benen Welf merer kraft Ro Ber go uf “ os N u) 

*) Ann. Patherbr. (Col. Max. I, unb II, Pal) 1140: Rex urbem 
(eastrum P.) Welponis ducis Baioariorum Winesberg dietam obsedit, — 
Ann. 8. Disib. (M. G. S. XVII, 26) 1140: Castrum Winsberg a re; 
obsessum est. — Kaiferchron. 17250 (©. 539); Der kunic Kuonrät Wines- 
bere besas. — Yor Weinsberg find rei Urfunden Konrad’ ansgeitellt, St. 
No. 3193421, die ee am 15. November. 

) Dietwin ift Zeuge in St. Ro. M19. Geine Gubfriptismen der päpfte 
Hiegen Bullen in Statien reihen vom 2$. Yebruar 1139 (Iaffe, Reg. No. 5374) 
bis zum 6. Mai 1140 (Zaffe, No. 5' 

'%) Baldemar ift Zeuge in St. No. 3419 vom 15. November. — Chron. 
Laurtsham. (M. G. 8. 1, 437): Per quem (Conradum regem) interiecto 
post obitum Diemonis abbatis integro et semis anno Blidenstadensis 
abbas, Mogonticı tam moribus quam genere, symoniaco ‚ut alunt 
obtentu Laureshamensem invasit ecelesiam. — Da Diano am 2. Mai 1139 
au Verona farb (vgl. 1140, I, 12), wurde Baldemar im November 114 eine 
get; ber Empfang der Rıgalien wor Weinsberg ift aljo zweifellos. — Weiter 

richtet ba$ Chron. Laureshar Qui prima fronte fratrum et ministeria- 
lium, Bobbonis quoque comitis et advocati, obliquis ergeptus odiis, regali 
insuper offensione, quem promissis ex parte frustaverat, incendio prebente 
fomitem. 
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oder Bevollmädtigte gefehilt Hatte, verlich der Mönig am 15. No- 
vember die Beftätigung zweier Güter, die dem Kofler gefcpenkt waren 2). 

Ferner volljog Konrad vor Weinsberg eine Urkunde, durch welche 
er einen Taufch genehmigte, den der Abt des Giitercienjerklofters 
Balfenried mit einem Reicsminifterielen, Namens Theodor, einzur 
gehen wünjchte. Die Einwilligung ds Königs war nothwendig, da 
8 fi um das Reiegut Hildwinsdorn handelte. Zwar nur die eine 
‚Hälfte defelden follte eingetaufht werden; indeR jehentte der König die 
mbere dem SMofter noch) dazu '%). 

Der Abt Keinrih vom Klofter zu Polirone, meldes zum mas 
Aifdifchen Gute gehörte, Hatte vermutlich in Folge der Mebertragung 
defielben an den König nad Deutigland Bevollmädtigte gejendet, 
welche dem nunmehrigen Patron des Stiftes defien Huldigung dar- 
Kingen und eine Xeftätigung feiner er erbitten jollten. 
Insbejondere wünjhte man in Polirone die Vekräftigung einiger ® 
leijungen des Kaijers Lothar. 

Der König erfülte das Gefjuh, und indem er vor Weinäberg 
das Diplom ausftellte, durch melhes er das Nlofter in feinen Ehup 
nahm und das Eigentgum defjelben, insbefondere die Schenkungen 





#) Urtunde Romads, St. Re 3419: A.d. i. 1140, ind, 3, 17 Kal, 
Dee., rgnte Cuonrado Rom. rege II, a. vero regni eins 3. Actum eıt in 
obsidione castri Wineberch in Chro fel. Am. — Secognofernt if Arnob. — 
Petitionibus Warneri venerabilis abbatis eiusque confratrum in cenobio 
Heremitarım Deo militantium annuentes nostrae auctoritatis edieto con- 
Äirmamus et corroboramus predia Rumelane scilicet et Riete, quae Ever- 
ardus eiusque uxor Jutta videlicet et filius eius Heinricns .. . contu- 
Ierant. — Ser Tenor, der Netunde fümm 6i6 auf Die ‚Namen und” Bie Dura 
Schenkung fatt Taufc kebingten Nenderungen mit St. Ro. 3415. Mur fehlt 
in St. No. 3419 bie Cortoborationeformel. 

=) Urtunde Konrad’, St. Ro. 3420: d. i. 1140, ind. 3, rgnte Cuon- 
do Rom. rege II, a. vero regni eius }. Data ap. Winesberch in Chro 
fel. Am. — Recognofeent ift Arnold. — Petitioribus fratrum in cenobio 8. 
Marie Walkenred deo militantium annucntes nostrae auctoritatis edieto 
communimus et coroboramus concambium, quod factum est inter nos 
e&t Henricum venerabilem praefati monasterii abbatem, coneedentibus vide 
licet et consentientibus tam adyccato quam ministerialibus nostris, ut 
dimidiata villae nostrae Hildeuuinesborne nuncupatae praedicto cenobio 
traderetur, reddita vieiseim in jus et poiestattm regiam quadam pomscs- 
sione fratrum, quae Sasuuerfa dieitur. .. . Keliguam partem .. . villae 
Hildenuinesborne, quam Theoderieus ministerialis noster & nobis in bene- 
eium habuit, . . . praedietae ecclesiae legitime donavimus. — Die Ire 
Hunde fimmt 6ie auf bie durch bie Namen und nähere Begeidinung ber Güter 
motätwenbigen Nenerungen mit St. No. 3415. — Der Lauf wirb bereits 
früher wollgegen fein, nur bie Ausfertigung nah Weindberg fallen, Die Zeugen, 
unter welchen fi) bie Biföje befinden, halte ic, für Retrfunbungepeugen, da 
Markgraf Hermann und Graf Abert hier wie in St. Mo. 3419 vorlommen. — 

il, Reg. d. Erzb. dv. Mainz I, 312, No. D1, feht Diefe Uchunde in bie Zeit 
dom, 13. Mirz 6i8 1. Sehtember, offenbar weil fie Indiet. 3 zeigt. Allein in 
Sonrab'8 Urkunden wird bie Imbiction ausnapımdlos über den I. September 
5is zum Zaßresfchluß gerechnet \indietio Romana), 
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feines Vorgängers Lothar beftätigte, eriheint er als Inhaber des 
mathildifhen Gutes 19). 

Die Belagerung von Weinsberg darerte'den November hindurch; 
bis fief in den December. Wahriceinlic hatte der König Anzeichen, 
daß die Yurg bald capituliren müffe, und entlieh deshulb feinen 
Bruder, den Herzog Friedrich von Schwahen, mit feinen DMannfdaften 
nad) Haufe. Allein gleid) darauf erhielt er die Nachricht, dab Welf 
mit einem Herte zum Entfaß der Yefte Herannahe. Noch hatte der 
König Zeit, den Herzog von Schwaben zurüdtufen zu lafen, der am 
20. Tecember wieder vor Weinsberg eintraf. So erwartete er wohl: 
vorbereitet den Feind 24), 

Am näcften Morgen, am 21. December, tam e3 zur Schladt. 
Um in den militäriichen Operationen nicht behindert zu fein, ließ 
Ronzad felbf die Zelte feines Qagers anzänden und griff alddann die 
inzwijen herangelommenen Truppen Welf’3 an. Der Kampf jcheint 
jeftig gemejen zu fein; bei der Uebermadht de Gegner? war der 

önig genöthigt, fi perfönlid zu erponiren; dem YFahnenträger 
MWelf’s, mit dem er ins Gefecht gerielh, trennte er das Gaupt vom 
Rumpfe 22). 





3) Urkunde Sonrab’s, St. No 3421: A. d. i. 1140, ind. 8, splenun- 


rado Rom. rege/Il, a. vero regni eius 3. Data apud Vinebergch in 
Chro fel Am. — Becognofcent it Arnold, vie Arnolci Coloniens, archiep. 
et archieane. (. 1140, I, 21. — Petitione domini Heinriei venerabilis 


Benedicti iuxta Padum eiusque fratrum, quorum fraternitatem 
t habemus, omnia quae ... monasterium ... tenet vel . . . 
in tutellam nostrae defeı nie ‚Ad haec 
confirmamus, quiequid dominus Lotharius imperator ei- 
dem monasterio in Pipugnsga contalit. — Lothar’ Urkunde bierüber if 
dom 3, December 1195, St. Wo: 3912, vgl. Loihar v. Supplinburg, ©. 397. 
Im ben formelbaften Theilen fimmt Xonrab's Urunde viellad mit Denen Lothar’s 
für baffelbe Kiofter St. Mo. 3273 und 9292 iberein; fo aud bie Gchreibart 
tutella in St. Ro. 3273. — Ueber Polirone im Südwefien von Mantua am 
Bo 018 matibiihe Abtei vgl Fider, Borfh. j ital, elf. IL, 199, 203; IH, 
15, Ueber Konrad als Inhaber des mathülbifchen Gutee f. bafelöt II, 298 umd 









Irex) propris 
Cam Aadeie sese oertamin! Aducialter dedit, —- Gotif. Viterb, Part: 
zur 


Raiferdron. 
Welf samende sine helede, 
er wolde die burc ledegen. 
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Konrad wuhte, daf der Kampf fein Königtfum galt. Er mußte 
fiegen oder ftechen. eine Tapferfeit errang den Preis. Das Heer 
Bells erlitt eine Niederlage und löfte fid) in wilder Flucht auf. 
Viele wurden getödtet oder ertranfen im Nedar, als fie fih vor der 
Verfolgung des Siegers zu retten fuchten; eine Anzahl gerieth in 
Gefangenichaft; aber der Führer jelbft, Graf Welf, enttam glüdlich 1°). 

An fh war die Schladt bei Weinsberg gewiß nicht bedeutend ; 
taum werben einige taufend Dann gegeneinander gefocpten Haben. Die 
frategifchen und taktischen Erfolge konnten aud) im Sinne jener Zeit 
nur für geringfügig gelten, da Welf den Widerftand gegen den König 
mitnichten aufgab. Wohl aber äußerte der Sieg bei Weinsberg eine 
politifhe Wirtung, auf melde e8 dem König in jener Epoche vor 
allem anfommen mußte: das Reihoberhaupt ftieg in der Ahtung der 
Bevölferung; Konrad’s erfte Waffenthat als König bedeutete eine 
Niederlage jeiner Feinde. 

Die nächte Folge des Treffens vom 21. December war die 
Capitulation der Burg, die nun in faufifgen Befig überging 1”). 


Mit dem kunige er dä vaht, 
'elf hete mörer kraft, 
Vil lutzel in daz half, 
daz riehe darvur trat, 

9) Ann. Palid., ©, 50, 1140 (vgl. Sädf. Weltihran,, €. 216, M. G. Chr. 
1X, 211): In quo (verfamine) non segniter agens magnifeum ex 
trlumfum cepit. Interfectis namque multis plures fuge remedium que. 
sentes Auriuß Necker, lu quem! congrewi Roerant, abeorbait, nonnallie 
praeter hos captis. — Gotifr. Viterb. XXIII, 48, ©. 2 Quem rex in 
Bno Prelio iuzta custrum Winisbere eleganter vieit suosque grandi ocei- 
sion prostravit — und Cap. 

ie (ignifer) ubi "arte eadit, Welfo zepulsus ait. 
Mulimade tune cede data sum; 
Conradus virtute datur maior = 
nme decus We 
Disib. OL © 5. 





























in sabbato 12 
ae! wer 


His elatus successibus ie sc Yale) dam regem en non multo post 
in obsidione castri Winieperg morantem aggredi uttemptat, amissis 
it e praelio. — Hist. Welf (M. G. 3. XXI, 467) 
Ionen Guelfon) rer, circa idem tempus castrum 
beedit, Quem Guelfocolleeto milite in proxima eb- 
Domini (15. — 21. Dec.) dum incaute pugna (aggredi 
aliquot, multis captis (um paueis fugit © praelio), — 







The 

Well yil käme, intran, 

im wurden gefangen sine man. 

3") Ann. Patherbr. (Col. Max. Lu. I) 1140: Rex wbem -- . 
berg . in deditionem accepit. — Ann, Palid. (M. G. 8. XVl, an 1190: 
Rex vero demum voti compos eifeetus castrum in deditionem accepit. — 

8. Disib. (M. G. 8. XVII, 26) 1140: Ac non longe post castrum 
Kaiferhron. 17259, ©. : 
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Man jagte jpäter, das MWelf jhon damals in hodverrätherifdher 
Verbindung mit dem Könige Roger von Sicilien geftanden und, von 
viefem aufgereizt, pie Sehne ber Empörung erhoben Habe. Und es if 
richt unmahrjdeinlich, daß der weitfigtige Normanne bald nad} der Nies 
dermerfung des Wapftes, alS er nur nod) den deutj—en König ernftlich 
zu fürpten Hatte, den nordalpinifhen Derhältnifien jeine Yufmerf- 
famfeit zumendete, zumal die Emigranten aus Sübitalien an Konrad’s 
Hofe mit allen Kräften dahin wirkten, einen Romzug zu Stande zu 
bringen. ls Heintid) der Gtolze geftorfen war, mußten in Roger 
ernftgafte Beforgniffe auffteigen; bei ber Nüfrigfeit, bie ihm aus- 
zeichnet, läßt fh vermuthen, das ex jo jdmell wie möglich eine 
Einigung mit Welf herbeizuführen fuhte, die für ihn von unermeß- 
Hicpem Vortheil zu werden verfprach 19). \ 

Bon diefem Welf, der fi wider den König erhob, empfing in 
ber Auffaffung der Späteren die Partei der Guelfen in Italien ihren 
Namen. 3 ift nicht ummahrjdeinfih, daß das mahe und in Stalien 
befannte Verhältnig, in twelches Roger und Welf zu einander traten 
und dur weldes Bis zum Xode Konrad’3 II. die Cage Jtaliens 
mit bedingt war, den Unlaf gab, die Gegner des Kaifertjums in 
diefem Sande als Anhänger jenes Manns zu beieihmen, der durch 


Winesbere man d6 irgap. 

Welf mas vehtenes sit. = 
Son difer Ueßergabe berichten bie Ann. Col. Max. I u. IE (M. G, $. XVIL, 
759) 1140: Matronis ac ceteris feminis ibi repertis hac regali liberalitate 
licentia concessa, ut quaeque humeris valerent, deportarent. Quan tam 
del maritorum quam sospitati ceterorum consulentes, obmissa suppellectili 
descendebant yiros humeris poriantes. Duci vero Friderico ne talia 
fierent contradicente rex favens subdolositati feminarum dixit regium 
yerbum non desere immutare — Sir Seht hat Stil, Micenbeg, See, 
I, 71, biefen Bericht alß age Sefandelt. Die Gründe, melhe Schefer-Boihorfi 
‚Ann. Patherbr., &. 199—202 auffudt, um ihre Glaubwirbigkeit mahrideinlich 
ju maden, find in teiner Meile überzeugend, Left rihtig hebt Bernheim 
(Cage son den treuen Meibern u Weindberg, in Borfd. }. D. Gef. XV, 
242 f) hervor, baf von ungefähr breißig Burgen umd Stäbten ganz ähnliche 
Vorgänge ergäßle werden. Die gewiß fehr alte Sage wurde naturgemäß bei 
jeber paffenben Gelegenheit miete In fid ift faum gleublic, daß, in ber 
auf dem Qügel bei ver Stadt gelsgenen Burg fih rauen In verbättnipmäßtg 
irgentmoie erhekticer Mnzahl befunten Haben, mas die Enählung :dod) voraus 
feöt. Nur die Ann. Col. Max. fpreden von urbs; in ben übrigen Quellen if 
don eastrum bie ade. — Cine Sulammenftung der Anficten über Die 
Frauen von Weinsberg giebt S. Abier, Herzog Belf VI, ©. 106--109. 

3) Gotifr. Viterb. XXIH, 48 (M. G. 8. XXU, 260): Rogerius extune 
auctoritate apostolica rex exaltatus, cum jam nullum preter Conredum 
rege ‚beret obstaculum, Welfonem ducem, fratrem seilicet Henriei 
Superbi. ... . pecunia sua conduetum contra Conradum in Alemannia 
eoneitavit. Dann folgt bie Schlacht bei Weinsberg. — Gottfried, ber unter 
Lothar im Samen Beni wurte und fpäter in Konreb’s Dienft trat vgl, 
Rai, Praef. M. @. 8. XXTI, 1), darf al8 miveräctlic—her Zeuge gelten. Die 
Bier, weiß. 6. 26 IM. G. 8. XXL, 469) Akt einen formliden Zertrag 
jeden We um Nager af ned der Sctest Se Menskerg u Slanbe 
tommen. Dies fülieht nicht aus, hafı bereitß früher Beziehungen Wlan nen 
enifiten, O6 Belt [dom vor ber Schlacht bi Weinsberg Gelb ton Noger 
empfing, mag dapingeltellt Sleiben. 
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feine Haltung vornehmlich} dazu beitrug, einen Zug des Königs über 
die Alpen zu verhindern !°). 

Auch der Weiten des Reiches war während des Jahres 1140 
nicht frei von friegerifhen Unruhen geblieben. Heinrich von Limburg, 
der Sohn des Herzogs von Niederlothringen, bermodjte nicht zu 
verfcämerzen, daß der König zum Nachfolger feines Vaters nicht ihn, 
den Sohn, jondern Gottfried von Cömen erhoben hatte, Bielleiht im 
Vertrauen, daß die Zuftände in Sadjfen und Baiern ein Eingreifen 
de3 Königs unmöglich machten, erhob er gegen Gottfried die Waflen. 
Bon Sefdungen des Herzogthums, die an jein Gebiet grenzten, j0g 
Heinzi die Einkünfte für fi ein; mo er das Bebergentät gu er- 
langen vermodte, fannte er feine Schonung der Freunde Gottfried’3 9). 

Doch diefer blieb feineswegs unthätig. Dit zahlreichen Truppen 
zu Fuß und zu Pferd marf er fih zunächft auf die Stadt St.-Trond, 
deren Vogt Graf Heinrih war, und belagerte den Ort. Nachdem er 
die Webergabe erzwungen hatte, ließ er fi Treue geloben und nahm 
als Bürgihaft für diefelbe eine Anzahl Geieln mit fi %). 

Asdann begab fih der Herzog mit feinem SHeere nach der 
Hauptftadt von Niederlothringen, nad) Achen. Zwei Zage hindurch 
hielt er hier herzogliches Gerit; die Ginnahmen, melde ihm als 
Zerion auftanden, ließ er erheben; die Bewohner verpflihtete er auf 

reue und Gehorfam. Durd) kräftige Handhabung feiner Vefugniffe, 
durdh den Eindrud, welchen feine Madıt hervortief, fhredte er die 
Stadt davon ab, fi) dem Grafen von Limburg geneigt zu zeigen !?). 





prevenientihus, placato eo in gratiam necepti sunt, fo daß eine Belagerung 
gar nicht ftattgeunben ätte, £ 

3) Sig. Cont. Gembl. (M. G. 8. VI, 397) 1140: Deinde cum eodem 
exereitu progressus et Aquasgrani opidum ingressus, cum multo poten- 
tatı per biduum in mode indieiaria fosedit, eractiones quns Aucem both. 


Yabr. d. difg. Gef. — Bernharbi, Konrad IT, 13 
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&o vermochte der Prätendent nichts Exhebliches gegen Gottfried 
auszurichten ; we Herzogthum Hat er nicht erfhüttert. Er gab e& 
bald auf, feine Kräfte im unfrudtbaren Kampfe abzunugen 2°). 

Noch eine andere Fehde beunruhigte jene Gegenden. Graf Hein- 
tie) von Namur war mit dem Bifhof Albero von Lüktid) in einen 
Zwift gerathen, den er durch die Waffen zum Austrag zu bringen 
fügte. Unvermuthet überfiel er die zu Lüttich gehörige Stadt Foffe, 
deren Bewohner fi ericjredt in bie Vefeftigungen flüdjleten. Heintid) 
plünderte die durch ein ‚reiches Klofter berühmte Orticaft völlig aus 
und ftedie fie in Flammen. Selbft die Kirhe des Heiligen Foillanus 
fowie dat Haus des Bifcofs gingen hierbei zu Grunde. Die Ber 
feffigungen tmurden zerftört, Diele getöbtet und gefangen. Mit 
teider Beute 30 der Graf alsdann hinmeg; Aldero fdeint nicht im 
Stande geweien zu fein, an ihm Dergeltung zu üben 2). 






ging und dat 
=“. 6. 


Ad. 





Quem (fundum monsst. Affig.) Christo vivens proprio de iure diearit 
Filius illius Henrieus Lovanieneis, 
une, comes et miles, monachus quoque factus ibidem, 





Mundum contempnens; ibi cum Benitore quieeit, — 

Und Geneal. due. Brabant. ampl. (M. G. S. XXV, 396) €. 11: Godefridus 
dux Cum-barbe genuit Godefridum ducem Lothäringie et Henricum co- 
mitem Lovaniensem, tandem monachum Haffligemensem . . . Pater in 
monasterio Hafligensi quiesit et Alius eius Hearigus, culus fundum ipse 
dux sancto_contulerat Petro. — Nad ben Ann. Parch. (M. G. 8. XVI, 
605) flart Heinrich von Löwen 1141: Obiit Henricus comes, filius eius 





ue eminentiora 
füroph. de eastro, Ballon. IM. G. 8. X, 
501) €. 4: Improvisi aupervenientes (inimiei episcopi) , . . insigne oppi- 
dum, quod a situ loei Fossis dieitur, oecupaverunt, Üppidani sane re- 
pentino adventu adversariorum perturbati de etratis Consurgentes, im 
manitionem confugerunt, oppidumgue rapini, igne, fero depopulandum 
reliquerunt, is erumpens de villa sacras aedes corripuit et. ora- 
torium beati Foillani cum claustro et caeteris canonicorum offieinie 
omnino depastus est, ut penitus domus non remaneret, quam ignis non 


invaserat, — Der Autor verfäweigt akfihtlid bie Thäterfäaft Heinrid’8 vom 
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Dagegen feheint Heinrih von Ramur mit dem Grzbifhof Abero 
von Trier, dem nod immer die Anerkennung ald Oberherr des 
Klofters Sanct-Marimin von deffen Mönchen verjagt wurde, während 
des Jahres 1140 in gutem Einverftänpniß gelebt zu Kaben. Cr hielt 
fi mohl neutral in dem Streite, der gerade damals einen für den 
Erzbischof äußerft ungünftigen Verlauf zu negmen drofte *). Vermuthlich 
hatte der Abt Siger im Frühling des Jahres 1140 eine zweite Reife 
nah Rom unternommen, deren Ergebniß einen volftändigen Sieg 
des Stlofters über das Erzbisthum bedeutete. 

Am 6. Mai 1140. ftellte Imnocenz dem Abt Eiger eine Bulle 
aus, in welher er auf Zitten deffelben das Klofter Sanct-Darimin 
und feine Belihungen in den befonderen Schuß des feiligen Stuhles 
nahm und ausdrüdlich die Treiheit des Stifte beflätigte, welches 
unter der Hoheit feiner anderen Fire ftehen, jondern einzig und allein 
den Schirm des römijhen Bapftes und des Kaifers geniepen jollte, 
wie e8 von Alters her gemejen. 

So erflärte Innocenz die Verleihung von Sanct-Darimin duch 
den König an das Erzbiätfum Trier geradezu für ungültig. Ein 
ernfthaftes Zerwürfnig fand in Ausficht, wenn es nit gelang, biefen 
Widerfprud zu befeitigen. Albers Anhänger in Trier gerielfen in 
Erbitterung; fie verlangten, daß man mit den Waffen gegen das 
Klofter vorgehen folle, und nur mit Mühe hielt Albero den Eifer 


Mar, wg ie pie Si der Belagerung von Ben dm Be) Silfe 
Teifete. — Daber tommmt 8, da Reiner, Triumph. Bulonic. (M. G. 8. XX, 
SSH), weißer ten Triumph/ Lambert nut, 19 inig fo ausbridt, &i6 6 
Rainald von Bar ver Tfhter gewefen wäre: Aper idem vastatorius (d, L 
Runalb) cum alio quodam ... impio vindemintore i 
aggressus. — Aus. Laub. (M. G. 8. IV, 22) 1140 
Leodii Alberonem et Heinrieum eomitem Namucensem, in qua 
eodem omite Incenditur. -- Ann. Fossens. (M.G. 8. WV, 31) 1140 
riens eomes Namucensis exereitu cam de Renanis partıbus collecto, 
urbem Fossensem assulta et incendio, cum nil de eo fineretur, summo 
mane aggrenmm, eam em templo heati martyris Foillani et omnibus 
offeinis et elaustro combussit, et direptis ommibus, qune inibi fücrunt 
reperte, munitionem cum episcopali domo destruzit. — Ann. Floreft (N. 
&7 8. XV, 624) 1140: Monasterium 8, Foillani in Kosis cum ou 
gppide sombaritur ‚et enatrum penftun destuitur 'ab Henrien camite 

‚amucensi. — {m einer Ranbbemerkung ;u Aegidius Auraevall. (M. G. 8. 
AXV, 101) &. 29 wird der Streit in ein (allhe® Jahr gelegt: Anno Domini 
1142 'orta est werra instigante diabelo inter Alberonem episcopum et 
Henricum comitem Namnreensem nepotem num, per quam minerahiliter 
esustum fit templum saneti Foillan! Konsensis cum toia vila. —- Bofle 
iegt_micht ganz drei Meilen fühmeflih von Namur. — Die näßeren Urfachen 
ber Gehbe form ihr Mußgang find aus den Quehen nift erfftlib. Bel jevod 
1941, U, 8. f. Sie wird in ten Comer des Sapres 1140 fallen. 

5) Der Beginn der Yehde jmifgen Mibero vom Trier und Yelnrif von 
Namur wird allgemein in das Jahr 1140 gelegt; fo von Zafle, Ronrad LIT., 
©. 66, Jrüme:s Wlbero, ©. 55 f, Giejbreit, 8, 3. IV, 101. Mber bie Beil, 
Gefimmungen bei Balbricus, melde biefer Amnabıne zu Örunde liegen, And zu 
unfiger (ogl. 1141, I, 20); bie gleidgeitigen Gesta metric. feinen mir ben 
Vorzug zu verbienen. Bol. 1139, II, 50. 
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feiner Freunde, der ihm beim päpftlihen Stuhle verhängnigvon 
merben fonnte, von offener Gewalt zurüd ?%). 

Unter diefen Umftänden durfte er inbep feine Reife nad Rom, 
wohin ex zum 18. November 1140 citirt war, nicht berzögem, da 
ihm {&on einmal ein Auf—ub vom Pape bewilligt mar. 

&r hatte inzwifhen alle Mittel in Bewegung gejegt, um ben» 
no über ben Abt Siger und die Mönde von Sanc- Marimin zu 
triumpbiren. Insbejondere geivann er no einmal jeinen Freund, 
den Abt Bernhard von Clairbaug, dafür, zu feinen Gunften bei In- 
mocenz einzutreten. Zwei Briefe rihtete Bernhard an den Papft, in 
denen er auf das einbeinglichfte die Zurüdfegung, melde der Erz- 
bifchof don Seiten der Curie erfahren Hatte, beklagte. In dem erften 
hebt er hervor, dak bes Heiligen Marimin unheiliger Abt, den der 
Rapft wohl nicht gelannt Habe, geehrt jei, während Albero von Trier, 
der genügend erprobt fei, Cchmazh erfeide. Wird denn Gutes mit 
öfem vergolten, fragt Bernhard, und Liebe mit Hat? Möge das 
Auge der Frömmigkeit machlam fein und einmal ermägen, wie ums 
ahtjam e3 getejen fein muß, wenn jemand, den man fo zu nennen 
{&ämt, einen onderen, den Du tod) gut Tennft, der Beidimpfung 
duch die Nachbarn, die zugleih Deine Yeinde find, Preisgeden darf! 
Bernhard Kittet den Papfı, Abhlilfe zu Ihaffen 2”). 


=) Bulle Innoceny IT. vom 6. Juli 1140 (Jaffd, Reg. Pont. No. 5765): 
Libertatem etiam a Romanis pontificibus et religiosis regibur i 
toribus monsaterio vestro collatam, invielatam servari d 
videlicet idem locus nulli unquam sedi vel aecolesine subdı 
sanetae Romanae aecekesiae iure et patrocinio et imperatorum mundiburdio 
sen tuitione consistens ea libertate et immunitate fruatur, quam idem 
monasterium a Romanis portifieibus ei imperatoribus noscitur babuiese. — 
Das Shreiben iN en Eiger gerichtet. — Die Wirkung der Mafiregel des Paptes 
23] Ne Kung ra jälber Ne Goa mat Qd- ©. 8. VI, 200) Mi 
144 fl: 


1 

Scd quid ad hoc ageret? Ne castrum rumperet illud, 

quae sibi detulerant papae mandate vetabant, 

introitusque suisque sibi non iure negatus. 

Ipse tamen cives ad talia bella furentes . 

crebro_minis preeibusque suis ab eis revocavit. — 
Erf dann zeift Mbero nach Rom. — Unter castrum — falls nicht vielmepe 
elaustram gelefen werten muß — fan hier nur das Klofter Sanct-arimin 
verftanben werben. Wegen feiner feindlichen Saltunz mocite 8 ber Berslünffer 
mohl auh als castrum bezächmen. Der Verfaffer hat offenbar ein Schreiben 
des Pasftes im Auge, wonad dem Erzifhof unterfagt war, bas Klofer und 
beffen Befigungen zu Seunrufigen.. Dieb Schreiben ift inbeß verloren. 

%) Epist. Bern. No. :79: Nosti, pie domine, nosti Treverensem 
archiepiscopum? Scio quis nosti. Nosti et illum Sancti Maximini non 
ssnctum abbatem? Puto quia non nosti. Quis dignier honore illo priori? 
Sie nemo confusione dignicr isto sequenti, Et tamen iste honoratus est, 
ille opprobrio datus. Quid peccavit archiepiscopus? Praedam ecclcsine 
Sue recuperayit, captivam ocelesiam de manu Iaica, liberavit, Numquid 
pro bono redditur malum et odium pro dilectione? Hic, quaeso, hie 
erigilet oculus pietatis et sematis paulisper occupstionibus eonsideret, 
guentum subreptum sit ei, ut tlis, qualem pudet disere, talem, gualem 
tu ipno nonti, faciat opprobrium vich inimieis twin. . . . Sunt ot 
aliae Iaesiones praefati viri, quas cum ei allevareritis, vobis procul dubio 
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Allein diefer Brief Hatte nicht den gemünichten Erfolg. Wahr 
{deinli zu der Zeit, als Mbero nach Rom ging, bot daher Bernhard 
no einmal feine Berebijamteit auf, um die Angelegenheit feines 
Freundes zu fördern. 

Im Eingange bemerkt er, daß er im Vertrauen auf die gute 
Sache, melde er vertrete, fort und fort feine Bitten wiederholen 
werde. Das fei eben der Vorzug des apoftolifen Stuhles, daB er 
dasjenige zuriictiehmen dürfe, was durd) Betrug bon ihm erichlichen 
jei.. 36 tenne, fährt er fort, die Verdienfte und Abfichten des Sir 
bifhofs von Trier. Weshalb tollen die Mönche ihm fteinigen? Weil 
feine Sache ungerecht it? Aber nur ein.Ungeredhter wird den Une 
gerechten vertheidigen. Nene, meint Bernhard, fhenen fi nur vor 
der Zudt, die Albero im Klofter einzuführen beabfictigt 2°), 

Ob die jeeite Schreiben eine beffere Wirkung erzielte al3 das 
erfte, ift unbelannt. Wenngleid die Stimme des Abtes von Clait- 
baug am päpftlien Hofe von Gewicht war, jämerlih mird der ger 
Thäftäkundige Aldero von Trier auf fie allein fein Vertrauen gejegt 
haben. Er wuhte unzweifelhaft, welde Mittel angemanbt werden 
mußten, um vom Stellvertreter CHrifti die gemünjgte Entfceidung 
zu erlangen. Und er fepte durh, was er mollte. Daß er hierzu 
Geld aufgewendet, ift allerdings nicht deutlich überliefert, aber an fi) 
mahrfgeinfih, insbejondere da mit ihm zugleich eine Deputation der 
Mönge von Sant» Marimin in Rom erifienen war, um die Redhle 
ihres Klofters dor der Curie zu verfechten. Da diefe bereits früher 
igren Jiwed durh Geld erreicht Hatten, werben fie aud) jept nicht 
geipart haben, und Albero mußte fie dann notswendiger Weile 
überbielen 29). 


Jaboratitie. Quiequid duleisimi domini mei nomen deslorat, cor meum 
ezcoriat, — ’ antang bes Zajres 1140 werfaßt fein. Geine 
Silge aflärt fh voraus, dab ber Akt don eimat ausführid im difer Un 
see am an, den Bat al alrıdn en jaie; nal. 1130, I, 4 

) Epist. Bern. Ro, 1 li 


ade an dee Non dent dimus. Bonam 
causam habemus et acquum den [oc solet Biber praccipuum 
apostolica sedes, ut non pigeat rerocare, quod = se fürte deprehenderit 
fiaude elieitum, non veritaie promeritum. . , . Haec. seiens puer venter 
secure supplicat pro Treverensi, et sic instat non quasi in incertum. Ego 
guippe, 0g0 homiuis ilius novi merita,  cansam, intentionem. Propter 
Tepldnre? Quia male meruit? Bed 
deliter ade if Ib causae iniusticiam? Sed. iniu- 
nemo iustus eausabitur. Quod de manu laica vindicavit? Imo 
reeuperavit. ei ‚episcopali monasterium tamguam elavum de manu Her- 
eulis extorquens in manu fortiori. Ob pravitatem intentionie? Sed pium 
est reformare religionem in monasterio; quod ille intendit. Adsit Do- 
minus cordi domini mei, ne iterum possit ei subripi a monachis non 
tam — ut simulant — appetentibus tem quam fugitantibı die- 
eiplinam. — Aus be Shah folgt, daf aus Mönde von Sancte - Bazimin 
wiber noß Fam gegangen waren, ind dımiy Die Gent. Alber. mei. bar 
ed. Dal. 
en ehie. 149 f. (MG. 8. VII, 2001: 






reces, et decies 
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In_Gegenwart der Mönge von Sanct-Marimin füllte Inmocenz 
feinen Sprud dahin, daß das Stlofter unter der Hoheit des Erze 
biihof8 von Zrier fiehe, dem die Mönde Gehorfam fchuldig feien, 
und aus defien Hand der Abt feine Würde zu empfangen Habe °®), 

Man fieht, der Papft fept fi in vollen MWiderfprud) mit feiner 
Entjheidung vom 6. Mai defjelben Jahres, dur melde er ausprüd- 
fic die Reihäfreigeit von Sanct-Marimin anertannt hatte. In jeiner 
Urkunde vom 20. December 1140, melde für Albero audgefertigt 
wurde, jagt der Papft unummunden, daß er in apoftolifher Madht- 
volltommenbeit dem Erzbiigof Albero und deffen Nachfolger über die 
Abtei Sanc-Narimin diejenigen Rechte beftätige, welche König Konrad 
früher innegehabt und dem Erzbifchof fpäter übermwiejen Habe. 

Auch die Wahl Ludwig’ von jenburg zum Propfte des 5. 
Slorin in Koblenz erklärte Innocenz für ungültig 9). 

Bon König und Papfi befak nunmehr Abero die Verbriefung 
feiner Hoheit über Sanct-Marimin. Ihm war gelungen, mas viele 
feiner Vorgänger vergeblid) erftrebt Hatten; e& fam nur darauf an, 









Sollte 
Alber. 


yulammen, wa® ber Zeit nad auseinanberliegt, da Giger leineöwegs fofort 
eborfam "feifere. 








Posch 


manorum rex 
noscuntur, tibi et per te Treverensi ecolesie ab eodem Conrado collatum 
sive rostitutum cat, tibi ot auceessoribus tuis auetoritate apcatoli 
firmamus et presentis seripti pagina communimus, salva 
Omnia iusticia s. Romane ecelesic, si quam habet. — Daf auf Abere’s 
Bunfd damalß au) Die Wahl Lubmig’s von Henburg zum Bropft von Sanct- 
Sorin in Wobteng cafit wurde, iR [ehe wahrfgeintih. Bei. Balbricae in 
Anın. 29 und 1141, 1, 24. 
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y jegt unftreitig gültigen Rechte durch Zwang Achtung zu bere 
affen. 

Albero war nicht der einzige Reichsfürft geiftlichen Standes ge» 
mejen, der im ZJahte 1140 de römifche Curie befugt hatte. Mapit 
Immocenz, der no feine Gelegenheit gefunden, den Primas des 
Reiches Tennen zu lernen, berief den Erzbiihof Adalbert von Mainz 
nad Rom. 

Mit zahlreicher militärifher Bededung und einem Gefolge von 
Klerikern reifte Adalbert nad) Rom, wo er vom Papfte zubortommend 
empfangen wurde. Ob bei diefer Zufammentunft wichtigere politifche 
oder Firhliche Angelegenheiten zur Verhandlung gelangten, ift un- 
befannt geblieben. Ende October oder Anfang November traf Adal» 
bert vermuthlic wieder in Deutjchland ein ®*). 

Im Laufe des Jahres wurden mehrere Bisthümer dur den 
Tod iprer Inhaber erledigt. 

Am 28. April derjdied der Biihof Sigward von Minden. Er 
hatte fi mährend der Regierung Konrad’3 wenig am öffentlichen 
Qeben beteiligt; nur einmal ift er nadmeisbar am Hofe des Nüönigs 
getwefen. Sein Nadjfolger wurde der Abt des Sanct-Morizstlofters 
in Dinden, Ramens Heinrich’). : 





#) Ann. $. Dieib. (M. G. $. XVII, 26) 1140: Adelbertus Mogun- 
tinus episcopus a papa Innocentio vocatus Romam adiit, a quo benigne 
suseipitur. — Vit. Adalb. (Jaffd, Mon. Mog. 595) &. 876 fi: 
Utque Fegendaram doctissimus evclesiarum 
sor Heret nec eum res summa lateret, 
m sive comam pascens, petit advena Romam, 
miliciae numero septus vel divite elero. 
Venit, suseipitur, hoc hospite Roma potitur. 7 
’onvenit aceitum, vario sermone peritum 
sedis apostolicae rector, solatus amice; 











895: Presul agit grates propt . 
Muneribusque datis, donis et utrimque receptis 
presul ovans rediit, eondignis rebus adeptie. — 
Im November befand fi Adalbert im Lager bei Bäntieg, dgl. Anm. 7 und 
12. — Bill, Reg. d. Erzb. v. Maim I, 318, No. 35, bemerkt, da nad Trithe- 
mius Chron. Sponheim. &. 249, fih Abt Bernpehm von Cpanpeim und Graf 
Sotfrid von Spangelm in der Begleitung Abalberts befanden, und daß 
Gottfried dm Papfte viele und koftdare Religuiem erhielt. — Adalbert wünfchte 
vielleiht al Frimas des Neiches die Bertretung des päpflihen Stuhles in 
Deutfälanb, die Abero von Trier hatte. Die Gesta metrie. Alber. (M. G. 8. 
VIII, 239) ®. 149 fagen, daß Albero fid) in Rom and) über bie Ricptactung 
feiner Legatiom befehwerte: h 
Motus preteren, sun ogod legatio sprein 
esset ab ecelesi hie Wresul! uaque quibusdam. 
Unter den presules befand fi; vermuthlich Abalbert von Main, — i 
=) Ann. Magdbg. (M. G. 8. XVI, 187) 1140: Item Siwardus Min- 
Pro Siwardo eleetus est Heinricus abbas de 
G. 8. XVI, 324) 1140: Sivardus Mindensis 
Ann. Patherbr. (Col. Max. I) 1141: 
‚dem eivitatis insulae 
. April. Neerol Hild. 









densis episcopus (obiit 
eodem loco. in. 

obiit, eui suc 
Siwardus Minde 
abbas successit. 
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Gotebold von Meißen farb am 31. Auguft 1140. Soviel ber 
tannt ift, eridhien er niemals am Hofe des Könige. An feine Stelle 
turbe ber Dompropft von Meißen, Meinhard, gemäflt 34). 







eibnig, Su 1, 104) A Kal, Mai: Simarchn Mindeneis eniscopns frater 
noster 1. Visbe ; Sirardun 


anendin) 
Fir ee Hat das Ercerpt auı@ Lerbeke he Meitom I, 561 Vietoris der« 
iefen, — Necrol. Moellenb. (Wigand, rd}. V, 852) hat ben 29. April. — 
Bon Seinri fat Lerbeke, ©. 176: 'Heinricus primus quondam abhas S, 
Mauricii in Insula ordinis 3. Benedieti.— Da$ Jahr 1141 ter Ann. Patherbr. 
it falle. Die Gründe, wilde Scheffer- Boicherfi Ann, Patherbr., ©. 197 f. 
u kna Aufedtereltung Seiscingt, find Sin ER Du en der Ann, 

(ber ein Wii auf 





‚e dolet ecelesis, = 
find gang richtig. Säeffer-Woicorfe zwilgen triginta und 
quogae mi i original, fondern für einen Yusbrud der Bewunderung des 
(behreißers, da nit trieeno flat triginta gebraucht fe. Co fehr wäre bieier 
erflaunt gewefen, daß er ts Wort uno, meldet vor demo_geftanden, au Ber« 
gehst fort Bradaer te Auf dee Meile geminnt Scefer-Boidern den 
Liebe auch in den Verfen bie Jaregchl 1141 für @ig- 

Das Rob. Ak die Aenderung it gewaltfen; bie Berstünftler jener 

legen mad Mögtiffeit den Gebruud ber lien zu vermeiden. Das 
um ic if ol® Wlidwort verwende, und infofer Line8wega finnlos. — 
jerner giebt Lerbeke, ©. 177, an, daP Signard'8 Nadfolger, Heinrich = 
istfum 12 Jahre, 11 Monate und 3 Tage innehatte. Da Heincih im 
Sommer 1158 vefignicte, folgt, bah er bercii® 1140 Bilcof geworben war. — 
Rur in St. Po. 3384 vom 3. Januar 1139 «fein: Cigmard ale Zeuge in 

Kontab’8 Urkunden; dgl. 18, IL, 38. 

%) Ann. Magdbg. (M. G. 8. XVI, 187) 1140: Godeboldus Misnensis 
episcopus (obilt). . . . Pro Godeboldo constitutus est Reinwardus eiusdem 
ecclesie prepositus. — Necrol. 9. Mar. in Kemniz (Mendan, Script. II, 161) 
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Reimbert von Briren, der am 24. Auguft 1125, als die 
Fürften zur Wahl eines neuen Königs einberufen waren, feine Weihe 
empfangen hatte, war am 13. September 1140 aus dem Leben ges 
gongen. ie Siomard und Gotdold iR and er niemals in der 

Imgebung des Königs nachweisbar 3°). 

Reimbert’3 Nachfolger wurde Hartmann, der bisherige Propft 
bon Flofer- Neuburg, der_in dies Stift von Leopold dem rommen 
am Stelle feines Sofnes Otto berufen war. Wie er fid) Hier thätig 
gezeigt hatle für die Einführung der regulirten Chorherren,, wird er 
au in feinem Distgum der gleichen Xendenz treu geblieben fein. 
Er mar durhaus ein Mann nah dem Sinne des Eichlich firengen 
Erpbiigois Konrad von Salzburg, der unzweifelhaft durd feinen 
Einfluß die Stimmen der Wähler von Brigen auf ihn gelentt hat ®®). 


II Kal. Sept. Gotheboldus eps. Misn. — In Konrab’8 Urkumben 3. No. 
3470 unb 3484 (vgl. 1144, IL, 18, N 6) wird der Nachfolger Meinfarb ger 
mau Du du ofomeifel im’ der "Fwifgengeit nit gemeiber wird, if 
bie ie te (dreh an a bie Safe, Konrad IIT., ©. 247, 
ei st, fer wahrkheinti 
Mr Y Rudberti Salisbg. (M. G. S. IX, 775) 1140: Reinbertus 
Brizinenaie  eolncopas obilt, — gl. aus Ann. 9." Trudberti in ber folgen- 
den Ann. — Aiel Urkunden Ramber?® Sei Qormayı, Ket, Dit. Betr. Grid. 
Kira I, 117 u. 119, orecen gegem daS Yabr Iia0. Die erere iR bat: 
Acta sunt hacc &. mil, centes, XLI ab }. D,, Vie zweite: Acta sunt haec 





Acta sunt 
Terımannı Beintersi 


Vobesing Rember!s Der 12 ser 13. Sipiember if, bige Wh ve 
Icibe im Sabre 1140 gefirben if, Den 12. September (I Id, Sept) Tat has 
Necral. Salıbg. Bähmer, Font, W581; Mon. Boic. XIV, 509), hen 18, 
Sept. Bas Nocrül. Clnustzoneob, Sch. VL 170) und Necrol. Admunt, 
Bey, Seript, II, 207) — Sinnader, Beitr. 3. dv. Brigen, der bie Urkunde 
Komrab’s von "Salglung bereits anfüjrt, bringt im feiner Darftellung bes 
Srifespate Sartmanı' (IT, 249 f) no eine Weite non Beneikm, daf Rein, 
ert hereit6 1140 geflorben daß Hartmann z. 8. am 20. März 1141 eine 
Gapek, mei (&: 264.1) ale ‚son damalß confecdrt war. 

o Ann, 8. Ruab. Salibg. MG, 8 IX, 778) i140: Hartmannus 
successit, — Ann. 8. Trudb. (M. G.8. XVII, 231) 1140: Hoc anno factus 
est episcopus Bririnensis bestus Hartmannus Piefe zu eignung ER don 
fol Que, — Con, Claustrenenb, , (M.@, 8, TE. Bi): 

(ken a In Don. Siofer-Reußurg) preponens Rena ber 
/hymensem Hartmanrum nomine, virum sanc- 

















gl. au, Vit. Hartmanni (Peg, Sorpt I n 
Contigit mori Brixinensem episcopum Beinfertum. Clericie fique Mus 
ecelesine et ministerialibus ad eligendum novum pontifivem convonien- 
tibus, cum multa inter se tractassent, licet paueis esset notus, tandem 
necesse erat eligere illum, bestum dico Hartmannum. 
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Au das BistHum Straßburg fdeint gegen Ende de8 Jahres 
1140 durd den Tod Gebhard’S freigemorben zu fein. Als fein Nadh« 
folger wurde Burdhard erwählt, defjen frühere Stellung nicht ber 
tannt ift®?). 

Eine Sinmirkung bes Königs bei der Neubefegung diejer Dis« 
thümer oder die Snveftitur der Gerwählten mit den Regalien vor der 
Gonfecration if nicht machweißber. Daß aber Konrad von Salzburg 
den Grmäßlten von Brigen vor bem Empfang der Regalien confecrirt 
hat, ift in hohem Grade wahrjdeinlid *®). 


’) Ann. Aiad, eM. 6. 8. XVI, 324) 1140: Gevehardus Strazbus 
obiit. — Ann. 8. @. @. 8: XVII, 26) 1140: Gebehardus 
tinensis_ episcopus x ie ken Argentin. (M. 6. $. XVIL, 88) 1141: 
Gebehardus episcopus obiit, cui Burchardus suecessit. — Da8 Sa tal 
jpden die Lencezen Mnmalen oiceiht besgeib, weil fie @nöharms Zar, mit 

hurcarb'6 Gehebung, bie Anfang 1141 gefpepen fein mag, zugleidh meiden. — 
Gebhard erfeint in ben Urkunden Sonrab's, St. No. 3403, 3404, 3406 und 
3407.. — Burdard erfheint bereits am 6. April 1141 alß Zeuge in Konrab'3 
Urkunde, St, No. 3424. 
=) Bol. Witte, Mormf. Eoncord., S. 30 f. 
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Hoftag von Straßburg. Unruhen in 
Bniern und im Erzbisthum Trier. 


Mod der Schlagt bei Weinsberg feheint der König in Schwaben 
giöteben zu fein umb gegen Ende des Jahres 1140 und Ynjang 
141 auf feinen dort gelegenen Befizungen verweilt zu Haben. Zu 
diefen gehörte u. a. der Kodergau und Hall fowie die Mogtei über 
daS im der Nähe diefer Stadt gelegen: Benedictinertlofter Komburg %). 

Aus der Lombardei waren im Laufe des vergangenen Jahres 
einige ebele Herren angelangt, welde den Aug in Betätigung von 
Regierungsacten angingen, bie von feinen Dorgängern vollzogen 
waren, ober aud; bejondere Gerestfame zu erlangen Ärebten. 

So erfuhte Reiner von Bulgaro, daß der Zefik der Durg 
Mafferana, welde für fein Geichleht aus der Hand des Bilhofs 
Ardiggo don Vercelli duch Taufch ervorben war, ihm jelbft jowie 
den Söhnen Philipp’s und Manfred’8 von Bulgaro duch den König 
don neuem zugefichert wirbe, wie e& hereit8 durd) Fein V. ger 
Ihehen war. in den Iepten Tagen des Jahres 1140 qu Komburg 
dollzog Kontad die Urkunde, in welder er den Uebergang biefes Lehens 
der ialieniihen Krone vom Bisthum Vercelli an die Herren von 
Bulgero genehmigte ®). 


DEE Gut, mi aag m met 
Urtande Konrad®, St, Ro. 3422: A. D. i. 1141, ind. 3, rgnte Con- 
1ado Rom. rege II, u. (vero) regni eins }. Dat ap. Camberch in Chra fel. 
Am. — Reognofeent ift Xrnold. — Fidels et consanguinei nostri ser- 
vitiam . . „ attendentes Regnerii videli 

ievimus et concambium .. 











Google MICH 


204 ul. 


Vermutblic, mit Reiner von Bulgaro zufammen hatte der ifm 
benadhbarte Graf Guido von Biandrate den Hof des Königs aufs 
gefuht, um eine Beftitigung des Beliges zahlreicher Ortihaften in 
der Gegend zwifchen Ticino und Sefia zu erlangen. Zugleich wünjchte 
er die Berleifung von Regalien an einigen Orten des nördlichen 
Italiens jowie das Privileg eines bevorzugten Gerichtsftandes. Guido 
fcheint längere Zeit in der Begleitung de Königs geblieben zu fein, 
ohme dah es im gelang, die Bewilligung aller jeiner Forderungen 
durd) eine Urfunde des Königs berbrieft zu erhalten‘). 


fridi,privilegii nostri auctoritate renovando confrmamus. .. . Bulgero 
in ine Meile nevinlih vom Bere, Die Befhungen der Hamite, lagen 
gerftrent zuifchen Dora Balten und Zicine. — Wielern eine consanguinitas, 
zuf mei au in der Arınga Singenieen wicd, milden Yen Staufen und 
den Sertn Sen, Salgar Sepand, vermag I4 Mit maäjumeen. > Das 
Diplom Yeinric's V., in melden er den Taufch won Safferame Seftätig, 
if nicht mehr vorhanden. — Reiner fheint ber Echn Iaco6® gemelen zu fein. — 
Komads Urkunde muß, im die Zeit milden bem 28. und 31. Tecember 1140 
jehören, falls Die Dattrumg correct if. Das Jahr 1141 würde mit dem 25. 

jecemiber 1140 begimmen; die Fubiction 3 kann mit bem $1. December deffekben 
Jahres fließen, und Konrıb'8 drittes egierungsjahr reicht 6i8 zum 12. März 











Aeufere bes Originals im Archive der Grafen von Bianbrate bemerks Bethmann 
im ber Abfchrift für die Sammlung ver Mon. Germ.: Est membrana Itala, 
spissa, saeculi XI (XII?) exeunt., qualis in libris reperitur, non in 

i ta; desunt literae longiores primae lineae, dest subseriptio, 
sigillum, recognitio, datum. Sigillum affuit membranae 
impressum, magnum, ed jam dsest. Et ims pars laeva membrause 
sigillo opposita, abscisss est. — für die Abfafjung ducd einen Staliener 
gt bie Shnekart: coltis ct ineltis, Der Dept iR ungefditt umb and 
Yolegafe; cr Totop uprlugtig mie ter Gorrokoratlnelomet, weise: sieben 
Zeugen, Signüm, Recognition und Datirung zugefügt werben follten. Im 
biefem Zufande enthielt der Entwurf eine Beftätigung ber zahlreichen, namentlich 
aufgeführten Beigungen und Sehen der Grafen von Biendrate. Rahträglic 
wurden alsbann mod) vier Zufäße Ginzugeflgt, deren erfler beflimmte, aß bie 
Grafen nur bein Könige verklagt weıben Rinuten, ber zweite euipich bie Bere 
Heipung ber Regalien zu Ceflano, ber britte bie bes Fobrums im der Graffhaft, 
ber. nierte bie ter Megalier zu 'Ponate. Der jmeite unb nierte Zufat zeigen 
unter fi verfäicbene und won ber bes Gaupifeifes aßmeicsende Yandigrft, 
mäßrend die des erfen ımb britten unter fih und mit ber bes Yauptbeile® 
germen, Der zweite 3iedt gleichfam den Entwurf gu einem befonderen Diplom: 
jotum sit omnibus, qualiter nos apud Nurinberch W. comiti de Blan- 


drano fodrum por totum oomitatum ipsius in benefeium aoncessimus. 














monogramm: 





Google 





Erftes Capitel. Hoftag von Strafburg. 205 


Gegen Oftern begab fi Konad mit feiner Gemahlin nad) 
Straßburg, um hier einen Probinzialtag des cberrheiniichen Gebietes 
abzuhalten. Im überrafhend großer Anzahl waren die Fürften und 
Herren aus dem Gliaß, aus Oberlotfringen, aus dem ci8juranifen 
Burgund der Aufforderung des Königs gefolgt: Auch aus anderen 
eichstheilen hatten fi Einzelne eingefunden wie die Bilhöfe 
Berner von Münfter und Embrico von Würzburg, der überhaubt in 
herborragender Weile das Vertrauen des Königs genofien zu haben 
föeint und jelten in feiner Umgebung vermißt wurde. Der länder- 
Ioje Herzog Abreht von Sadjen war erijienen, wohl in der Hoffe 
mung, eine Triegeriiche Intervention des Königs in Sachlen Herbeir 
aufühten. Serner gehörte zur Begleitung des Königs der Garbinal 
Vetroin, der als Votichafter des Papftes gleihjam jeden Schritt 
Konrad’ controlirte. Sonft waren auf dem Gtrakburger Tage an 
mwefend; der Erzbiihof Aldero von Trier, die Bijhöfe Burharo von 





Presentes affuerunt episcopus Anselmus, Oudalricu comes, Arnoldus can- 
Henrieus motarins. Zieje Worte finb in dne &üde gerieben, bie 
ieleicht folten 








. glaubhaft. Ueber die Beichaffenbeit des en 1 Are et bie Be 
(h, bai . 








de Biandrate, ©. 5 ff., welder vermutget, dag Sun -lorgio erft während 
ber Megierung 

Grafen von M 

Femilie Biandrate gelangte. Und in ber Efat I 

dom Ocioder 1152, St. R ie im Wefentligen mit biefem Entmurfe 


EL 
geichfautend iR und auch die Yufäge aufnimmt, S. Georgius bei ber Aufe 
jäblung der Orte, an effen Stelle 8. Nazarius fleft; dagegen finbet e8 fih in 
dem Diplom Geindi'8 VI vom 21. Sept. 1196, St.’Ro. 5034, bem Friebric’8 
Udunde al® Borlage diente. Dayn tomımt, daß Bribrid nicht Beug auf ein 
Diplom feines Vorgängers nimmt, und Heinrib mur basjenige Friedrich’ er- 
wöhnt. Gr bemerkt dabei, baß er baffelbe wolle gelten Tafien non ahstante 
od. sigillum impressum cereum vetustate et fmetura lesum periit et 
sigilli_collempnitas defuit consueta. Bewiß Hätte ır ein Privileg Konrad’ 
zur Beträftigung in biefem alle ferangejogen, wenn ein jolges vorhanden ger 
wefen wäre. 
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Straßburg, Stephan von Meh und Ortlieb don Bafel, die Aebte 
Berthold von Sanct-Blafien im Schwarzwald, Werner von Ebenheim 
und Berker von Sauct-eonhard; don weltliden Herten: bie 
Herzöge Friedrich) von Schwaben mit feinem Sohne Friedrih, Konrad 
don Burgund mit feinem Sohne Dertholb und Matthäus von Obere 
tothringen, der Pfalsgrof bei Rein Heincich, der Markgraf Hermann 
von Baden, die Grafen Werner von Habsburg, Friedrich von Pfirt, 
Rainalo von Bar, Dietri) und Hugo von Hunederg, Rainalo von 
Faltenftein, Rudolf von Lenzburg und fein Bruder Arnold, Albero 
von Froburg, Wezel von Heigerlo mit feinem Cohne Mdalbert, 
datei don Egensheim, Rudolf von Ramesberg, Altwic von Sulz, 
Berthold von Neuenburg, Ludwig von Würtemberg, Hugo von Tür 
dingen. Außerdem gehörten zum töniglichen Gefolge mehrere Mies 
nifteriafen tie der Marihal Heinrih don Pappenheim mit feinen 
Brüdern Udalrih und Gottfgalk, der Diundfgent Konrad von Pris, 
der Kämmerer Tibert von Meinsberg, ter Truchiek Folkmar, ferner 
Manegold von Wörth, Heinrich von Rhanau, Üdalrih von Horning 
und diefe andere. © befanden fi; in der Begleitung des Bifehofs 
Drtlieb nicht nur jede Geifilihe der Vafeler Kirche, an ifter Spige 
der Propft Rudolf und ber Defan Malbers, fondern aud neun 
Minifterialen, unter ihnen der Sähultheiß von Bael, Konrad, der 
a Kuno, der Zollauffeher Hugo, der Münzmeifter Hugo und 
andere #). 

Wie über die Mehrzahl der Neihs- und Provinzialtage, ift aud 
über den Straßburger nichts näheres bekannt geworden, obwohl eine 
jo große Verfammlung unzweifelhaft zu beftimmten Sieden berufen 
war. Der Abt Clbert vom Jacobzflofter zu Cüttic Hatte Boten nad) 
Straßburg gejenvet, melde in feinem Namen ven König erjuchten, 


.) Die genannten, Yefonen werben al6 Zeugen in bey au Strafbung um 
Dftern ausgeliellten Urkunden Konrab's, St. No. 3424 und 3425, fowie als 
Intervenienten in 3426 aufgeführt umd jmar ik den beiden erften in vollkommen 
gleicher Reipenfolge, adgefehen von. denjenigen, welche in jeber von beiben allein 
vortemmen. &o finden fih nur in St Ro. ’3424: bie Aönigin Gertrud, ber 
Marfhall Heinric und feine Brüber, der Mundjegent Konrad, ter Kämmerer 
Zibert, der Erudjeß Folcmar. Auf Vefer folgt capellanus Heinrieus, scripter 
Swicherus, Adelbertus, Otto, Folcmarus, bie ofjenbar zur Kanzlei bes Rünigs 
gehßrer. „Denn Smiger und Wibert erijeinen als capdlani reg, beite im 
t. No. 3403 u. 3404; ügl. 1189, IT, 48. Otto notarius wird in St. No. 
3439 erwähnt, — In St, No. 3425 finden fi allein genannt: die Aebte 
Wertpold, er und Werter, die jeh® Wakler Geiftlihen umb feche andere, 
die vermuthlid dem Mlofter Sanct-Blafien angehören, ferner die Orafen Hugo 
von Huneberg, Woel von Heigerlo umb fein Sohn Abalbert, Ubalrih von 
Egensfeim, Almie von Sulz, Yudiwig von Würternberg und Hugo von Zi- 
Bingen, ‚ie Dinitediaten Manegoib won Wöch, Bent von Meinan, die 
Baker Dientleute und uahlreihe andere, fo Aap in biefer Uckunbe im Omen 
jech8unfiebzig Zeugen verzeichnet find, während St. No. 3424 nur gerade bie 
‚Hälfte, acptuntbreißig, aumeift. — In St. Nr. 3426 treten al Intervenienten 
auf: bie Königin Gertrud, Albero yon Trier, Yurhard von Straßburg, Berner 
von Münfter, Stephan von Meg, Ortlich von Bafel, Herzog Frietrid und fein 
Sohn, gente Mut, Senna Runrab, Ort Werner und Örcaf Kaball (vor 
enzburg 
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dem lofter den Befig der Hälfte des Gutes Bacenges an ber Jeder 
zu betätigen, relhes ein gewiffer Arnulf von Nutes beim Nntritt 
jener Pilgerjchaft nach Jerufalem dem heiligen Jacob zu Lüttich ge- 
{&entt Hatte. Der König wilfahrte dem Gejud in einer am 18. März 
dolljogenen Urkunde 5). 

Eine andere Angelegenheit, melde die Verfammlung zu Straß- 
burg, beihäftigte, war der immer von neuem aufflamende Streit 
anififen dem Bistyum Bafel und dem Stlofer Sancd-Blafien im 
Schwarzwald. 

Bereits Heinrich V. und Losgar Hatten gegen die Biihöfe von 


9) Urkunde Sonrab’6, St. No. 3424: A. d. i. 1141, ind. 4, rgute Cun- 
rado Rom. rege Il, a. vero regni eius 4, Idus Apriliv. Data Argentinae 
in octara paschae in Chro Tel. Am. — Kecognckent ft Arnold. — Cum 
pascha (0. Min) apud Argentinam celebrarem (sl. Anm. 10), 
adiit pracsentiam nostram per nuntioe suos, familiarcs videlicet nostros, 
Eibertus abbas aecclesiae sancti Jacobi in Leodio, humiliter . , . postulans, 
quatinus partem mediam villes, quae dicitur Bicenges, sitae iuxta fu- 
vium Jecoram (fufer Nebeufluß ber Maas, ber bei Maflriht mündet). . » 
eonfirmarem et sigilli nostri astipulatione communirem . . . Arnulfus vir 
ingenuus de Nutes, peregre Jherosolimam proferturus obtulit . . . beato 
Jukobo medletsten! yilae‘ supradietse » , , Fort Wigerus de Thil hane 
raditionem loco adrocati manu sus suscipiens de altari Ladewico comiti 
de Lös advocato aecelesine reportavit et in manı reposuit. . .. Propteren 
quid iuris, quid licentiae ac potestatis ibi advocatus habere debeat, ne- 
cessaria circumspectione propter quorundam advocatorum iniusticiam et 
rapaeitatem constituere et sancire curarimus „.... — Aiifcen den geitlichen 
und weltlihen Zeugen wirb bie Adnigin aufgeführt: Haec etiam dilecta nostra 
Gertrudis regina pie nos ammonendo corroboravit praesentia. — Die Urkunde 
bietet mehrere Bedenken. Der Titel: Ego (vgl. 1139, I, 27) Cunradus tereius 
div. fav. cl. Rom, rex invietus, zeigt das faljhe tereius und be& fonft nicht 
vorfommmende invietus, Die Signum» und Datirungspile haben richtig secundus. 
Der Pluralis maiestatis wirb in der Arenga und in ber Rarratio vielfach wer- 
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Bafel entfehieden, welche die Hofeit über das Mlofter fowie das Reit, 
den Vogt über dafjelbe einzufegen, befonders auf Grund eines ge» 
fälfcten Diploms Konrad’s II. beanfpructen. Papft Honortws II. 
hatte die Urteile der deutfcen Herricher Tediglich heftätigt. Allein 
tie Bajeler Ricche vermochte nicht trog der Uebereinftimmung der 
beiden Höchften Inftanzen ji zu beruhigen; immer von neuem juchte 
fie ihre vermeintligen Geredhtiame zur Geltung zu bringen ®). 

Kurz nad Konrad’3 Throndefteigung hatten fi die Wönde an 
ihn gewendet, um eine Bekräftigung ihrer Sreiheit, wie fie von feinen 
beiden Vorgängen verlichen war, auch tom ihm zu erlangen. Aber 
ihren Swed hatten fie nur unboltommen erreicht. An feinem zu 
Bamberg im Mai 1198 ausgeftelten Diplom vermied der König 
in borfihtiger Erwägung jebe- namentlide Anführung des Bistums 
Bafel; nur im Allgemeinen befätigte er dem Miofter die Pribilegien 
feiner Vorgänger, aus benen fi) aud die Entjegung des Dogtes 
Adelgoz ergebe ?). 

Offenbar Hatte ih der König fein Ieptes Wort noch vorbehalten. 
Darum hielten die Mönde für gut, fid) aufs meue des Papftes In- 
nocenz zu verfichern, der ihmen bereit im erften Jahre feines Pontie 
ficats, am 2. November 1130, eine Wiederausfertigung der Bulle 
feines Vorgängers gemährt hatte®). Zum Goncil von 1189 begab 
fich wahrfheinlih der Abt Berthold jelbt oder eine Deputation der 
Mönde nah Rom und erwirkte einen günftigen Ausfpruch des Papftes. 
An einer Bulle vom 21. Yanuar 1140 nehm der Papft Sanct-Blafien 
in feinen Schuß und erllärte ausbrüdlih, daß er auf dem Lateran- 
oncil die Entjeidungen Heinrichs, Lotjar’s und Honorius’ II. ge: 
Killigt Habe). 

Viefe Urkunde des Papftes befand ic) vermuthlid) jhon in den 
Händen des Abtes, als er im Begleitung einiger Mofterbrüber nad) 
Straßburg aufbrah, um die Unabhängigit bes Stiftes vom Bistum 
Bafel durch einen gültigen Sprud) des Färftengerihtes von neuem zu 
bejefligen. Uber auch Bifcor Ortlieb vertrat die Unfprüde feiner 
Kirde, untertüßt von deren Vogt, dem Grafen Werner von Habs 
burg, während der Vogt von Sanct-Hlafien, Herzog Konrad von 
ZYurgund, dem Abt Berthold zur Seite ftand !9), 





in Lateranensi_ coneilio approbavim 
Sanct-Blafien 1139 in Rom vertreten waı 
3) Urkunde Konrabs, St. Po. 3425: A. d. i. 1141, ind. 4, rgnte Cuon- 
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Der König glaubte doch in irgend einer Weife den Forderungen 
des Bisthums gerecht werden zu müflen, ohne indek defjen Präten- 
fionen, bon deren Unhaltbarteit er fid Hatte überzeugen müflen, zu 
beftätigen. Er hielt einen Vergleih, bei dem beide Xheile_ihren 
Bortgeil fänden, in dem jeder elimas aufgab, fr das einzige Mittel, 
den langjährigen Streit endgüftig zum Wustrag zu bringen, 

Nachdem er mit den Fürften berathen Hatte, erfolgte fein Sprud, 
deimgemäß dos Vistyum Dafel aus den Kloftergütern von St.-Dlafien 
vier Höfe zu dauerndem Befig empfing, dagegen aber auf alle feine 
Anjprüche auf das Stift verzichtete und die Urkunde Konrad’s IL 
fowie andere Schriftftüde, welde gegen die Freiheit des Mlofters 
zeugten, in die Hand des Königs ausantmortete. 

Beide SParfeien untermarfen fih diefem Urtheil, der Herzog 
Konrad vollzog die Uebergabe der Höfe an den Grafen Werner, und 
Ortlieb lieferte dem Ftönige die bezügligen Documente aus, indem er 
verficherte, daß er St.-Blajien fernerhin nicht weiter beläftigen werde 13), 

Ueber den Vorgang murde am 10. April ein Diplom des 
Königs vollzogen, in weldhem der größeren Sicherheit wegen nicht 
allein die Fürften und Herren alS Zeugen aufgeführt wurden, fondern 
auch die Bafeler niedere Geiftligteit, die Mönde von St-Blafien und 
die ädtif—hen Dinifterialen von Bafel?9), 


rado Rom. rege II, a. vero regni eius 4, 4 idus Aprili 
in Chro_fel. Am. — Recognofeent ift Arnold. — Ber 
vero estitit inter eos (Basıl 


Data Argentinae 
ig, berichtet: En 
. a0 S. Blas.) causs diesensionam, quod 
videlicet Basilienses asserebant, monasterium 8. Blasii aecolesiae Basiliensi 
subiectionem debere, eamque advocatise super illud habere; monachi 
vero utrumgue negabant, Multis ergo regni principibus in die- 
bus paschae nobiscum congregatis (eg. Anm. 5) affıit ibidem 
Ortliebus Basiliensis episcopus cum "Werahero comite, adwocato suo 
magnaque parte cleri et populi Basiliensium; aderat etiam Berteldus 
Abbas $, Bikali cum advocato suo Cuonrado Auce una cum fratribus 

Ibi consensu utriusque partie omais, quae inter eos erat, controversia di 
misen est in eonsilio diseretionis nostrae. 

#) Urkunde Konrab's, St. Me. 3425: Nos igitur habita deliberatione 

prineipibus consuluimus, quod Basiliensis aecelesia quatuor cur- 
tibus seilicet Sierenzo, Loufen, Ooltigen, Filnaccer ab aeeclesia 8. Blasii 
per legitimam traditionem acceptis nunguam eandem aecelesiam pro iure 
subiectionis vel advocatiae vexaret . . . Placuit utrique parti hoc nostrum 
consilium. Qhapropter presidente prineipum multifudine in nostra pre- 
Cuonradus dux advocatus . . . tradidit legaliter advecato Basi- 
liensi Wernhero. comiti et episcopo Basiliensi Ortliebo quatuor predictas 
curtes . . . Siatimque .. . omnino abnegaverunt omnem expostulationem, 
quam habebant de subiectione atque advocatia monasterii 8. Blasii, 
et insuper privilegium (Urfunde Konrab‘ II.) ceteraque scripta, que habe- 
bant contra libertatem monasterii 8. Blasii, nobis reddiderunt. 

2) &. Anm. 10. — Die Urkunde befam nachträglich einen Zufag, bem- 
gemäß das Bitthum Wafel zwei der Höfe weber ausleihen, noch verlaufen, mod 
vertaufgen nut a jider, Urfol, I, 297. — Auffallend it, daß bie Ann. 
S. Blasii (M. G. S. XVIL, 278), weiche der Urtunbe Cotfar’8_unt derjenigen 
Ronrab'8 von 1138, St. Ro. 3378, gebenten, biefes wichtige Diplom nidt ere 
wähnen, — Abt Berthold, ber den Ötreit zu Cmbe gebracht hatte, flarb mod) in 
demfelben Jahre. Bgi. die folgende Anmerkung. 
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Der Vorfiht der Mönde war aud; Hiermit no nicht genügt. 
Sie baten vom Papfte noch eine Beftätigung des Urtheils, welde 
diefer aud) durd) ein Breve vom 6. December 1141 ausfprad 1%). Bafel 
Hat feitdern feine Anfprüge mehr erhoben. 

Ferner Tieh der König den Befchwerden der Dorfteherin der 
Neihsabtei Remiremont, Judith, welhe entweber felbft eriienen oder 
durch Bevollmägptigte verireten war, geneigtes Gehör. Bereits Hein- 
vid) V. Hatte zum Schub des Mofters gegen die Uchergriffe der Wägte 
der Yebtiffin Gifela im Jahre 1114 ein Privileg verliehen, durch 
weldes bie fchmere Buße von taufend Pfund Gold demjenigen aufe 
erfegt wurde, der die in der Urkunde fefigejeßten Defugnifie des 
Vogteiamtes überjchritte. Konrad ordnete eine Neuausfertigung jenes 
Diploms an +), 

Offenbar bradste Judith; oder ihr Wertreier fhon damals Magen 
jegen den Herzog Mattyäus von Oberlotyringen vor, der ben 
puren feines Vaters infofern gefolgt war, ala au er den Sloftere 

frauen Anlaß zur Unzuftiedengeit gab. Wie jener erhob er Anfpruch 
auf die Sinterlffenigort der Geiftlicen und beutete aud) fonit das 
Moftergut aus. Imdeh verjhob der König die definitive Regelung 
diefer Verhältniffe noch borläufig. Die Rüdfiht auf den ihm ver« 
wandten Herzog trat aud darin hervor, daß dieer in ber Urkunde 
für die Yebtijfin night erwähnt wurde; nur einige Zufäge ließ man 


„_'°) Breve db Paofteß vom 6. Dec. (1141), Yaffe, Reg. Pont. Wo. 5811. 
&8 if am tem Abt Glnther gerichtet, ba Berthold bereit am 2. Auguft 1141 
geforfen mar. Ann. 8. Rlasii (M.'G. 8. XVII, 278) 1141: Domnus Ber. 
toldus venerabilis abbas felieiter exepiravit. —- Den Lag (IV Non. Au 
Yet Reagan, Cod, Dipl. Alem. I 74, aub Gnten, His Nigr. Sily. I, 38 

inneren (egt: Concordiam itaquc, quae de contentione subicctionie ot 
advoeatine monasterü vestri inter vos et Baeiliensem ecelesiam 
charisimum filium Conradum illustren Romanorum regeın, rationabiliter 
facta est, sedis apcstolicae auetoritate roboramus, ratamque et incon- 
valsam manere sancimus, 














‚rum fatt supplicum ab! 
tt ind. 4 zur Laft fallen. — Dei der Uebertragung der Urkunde 
auf Sonrab II. unterieß ber Eoncipient einigemal imperialis in regalis 
u ändern, — Ob Iubith jelöf. im Straßburg war, üßt ih nicht erfennen; der 
jaffus: (Juditt) eiusdem loci abbatiesa cum sororibus suis nostram ae} 
Fa olementiam, fagt Dieß nicht aus und if auch aus ber Urkunde Heinrichs V. 





falle ind, 3 








erlbengenommen. — Remisemons mar Meideatei: og. Gider, Ressfärten 
, 350. — 
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in den Tert Heinrih’s V. einfügen, die fih gerade auf Mipbräuge 
bezogen, deren Matthäus von Judith bejhuldigt wurde 15). 

Wie lange der König in Straßburg vermeilte, ift nicht mit 
Sicherheit zu befiimmen; jhmerlich 30g fid) fein Aufenthalt über die 
Mitte des April hinaus. Mit feiner Gemahlin jeint er von dort 
auf einige Zeit nach Meh gegangen zu fein; ein Zeil der in Straße 
burg ammefenden geiftligen und meltlichen Herren blieb im Gefolge; 
jo der Gardinal Dietwin, der Erzbiihof Albero von Zrier, der 
Biihof Stephan von Meh, die Herzöge Friedrich von Shmaben, 
Konrad von Burgund und Matthäus von Oberloigriugen, der Graf 
Rainald von Bar. Außer ihnen fanden fi dort aud die Biichöfe 
Albero von Berdun und Heinrih bon Zoul mit ihren bornehmten 
Geiftlichen und Minifterielen ein !%). 

Hier in Meh brachte der Mönig einen Vergleich zwifden dem 
Herzog Matthäus und der Aebtiffin Judith zu Stande. Der Herzog 
verzichtete auf die Erhebungen von Geld und Lebensmitteln, wie er 
bisher mißbräudfich gethan Hatte; ebenfo entfagte er den Anfprüden 
auf den Nachlaß der Geiflichen fonie anderen nußbringenden Hoheits- 
ehten, zu deren Ausübung er nad) dem Urtheil des Gerichts nicht 
befugt gemefen war"). 






omnino interdieimus, esimiliter super laycos 
vel aliqua ezactio fat, imperiali auctoritate vetamus. — Gerabe bieß 
wurbe aud bem Herzog Simon vorgeworfen; vgl. 11:9, I, 19. Daß hier ‚denn 
Matthäus gemeint it, ergiebt fid) daraus, Daß ihm in der Urkunde St. No. 
3423 — vgl. die folgenden Anmerkungen’ — unter anderem biefelben Puntre 
zur Loft gelegt werben. 

3%) Diele Perfonen erfgeinen a8 Zeugen in ber Urfunbe Ronrab’s St 
No. 3423, beren Dandlung in bieje Zeit fällt; außerdem noch ein Graf Hugo, 
Graf Uli, die Minifterialen: Albertus de Darnensi, Petrus de Mosterul, 
Herimannus de $. Hilario, Gerardus advocatus, Folmarus, Vualfredus, 
Albertus advocatus; won Geiien: Thiebaldus praeposi 
ceneis, vgl. die Urkunde Hilins, Ann. de la soc. d’ dmulat. des Vosg, 
XVI, 2, ©. 261 fi), Deoderieus primicerius (Metensis), Philippus decanus 
(Metensis f. bafelöf), Stephanus decanus Tullensis, Roricus archidiaconus, 
‚oancellarius Vuigerius, Richardus praepositus. — Die Zeugen find in bem 
Din der Urkunde bei Duhamel, Liabbare de Remiremont (Ann. de la soe- 
d’6mul. des Vong. XII, 2, ©. 261) volitänbiger al8 bei Stumpf, Act. ined. 
©. 129 f., No. 107, Bei Lepterem fehlen Albero von Berun, Graf Rainald 
und @raf Hugo, während bei Duhamel Graf Ulrich nicht genannt ift. 

") Urfunbt Ronrab’s, St. No. 3423: Egre tulimus, quod, sicut a ve- 
nerabili ci abhatissa Judith miserabiliter conquerente accepi- 
* mas, varlie ci Inlustia exackionibus, malte quogne viokmela preiate 

ecelesie pacem Matheus dux perturbaret. Cum autem et oh eandem 
memorati ducis violeneiam apostolice auctoritatis iustieia iam suam 
direxisset sententiam, nostra quoque_propter miseriam inopum et gemitum 
pauperum nichilominus exurgeret. Sed venerabilium prineipum mediante 
onsilio inter ducem et ecelesiam compositione ydonea pacem pretulimus 
reformare. Factam itaque communi dueis et abbatisse conniventia com- 
positionem presentis pagine artatam compendio sieut presentes ita quo- 


ur 
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Es igeint, daß die Aebtiffin oder ihre Bevollmädtigten mit 
diejem Verzicht bes Herzogs, der in Gegenwart des Königs gefhah 
und den Matthäus jelbft hiter durdh ein Document bekeäftigte, boll- 
tommen zufriebengefellt maren und die Ausfertigung einer töniglichen 
Urkunde nit jofort beanjpruchten. Exit im nädten Jahre, als der 
Herzog durd) feine Handlungen fundgegeben hatte, dak er nicht ger 
jonnen fei, den Vergleich zu halten, ließ fi Judith ein Diplom 
des Königs ausftellen, in melhem ber Vorgang zu Meß dargelegt 
wurde. Indeß erreichte das Klofter hiermit jeinen Zmed noch nicht; 
Jahre hindurch währte der Stoift meiter 1%). 


que et posteros volumus non latere. . ... . Consuetudines iniustas fru- 
menti ei denariorum et pernoetationes, quas ipse dux et ministri et 
venatores ipsius super ecelesias abbatie et earum possessiones facere 
solebant, et residua clericorum post, mortem, insuper quiequid super 
Sondem ‚lerieos pro consuetudine exigebant, ‚in presents prineipum et 
nostra dux ipse wirpivit. Amplius: tallias, quas super rusticos ei 
abbatie ipse dux et advocati ipsius facere solebant, eundem ducem ante 
Presentiam nostram nichilominus wirpivisse perhibemus, et quod ipsos 
advocatos id ipsum facere cogeret, fidelitati nostre firmiter promisisse, 
Amplius: quiequid etiam questus’ ministeriales tam ecelesie quam dueis 
et advocatorum in placitio ct causis scu quolibet modo per abbatiam 
fecerint, exelesie totum dimidiabitur. Der Uebertreter wird mit einer Buße 
don tanfenb Biunb Gold Beftraft, 

3%) uf diefe Weile glaube 16 den Wiberfprud) der Datirung von St. No. 

A. d.i. 1142, ind. 5, nnte Cunrado Rom. rege Il, a. vero re 











3428: 





Chro fel. Am., mit der Sanzleheile: 'Fgo Arnoldus 
cane. vice Alberti Magunti archicanc, rec., löfen zu Dürjen. MAbaldert von 
Mainz farb am 17. Juli 1141. Folglich muß, bie Handlung ber Urkunde vor- 
ber fallen. Ob ber angenommene Zeitpuntt richtig it, bleibt alferbing® zmeifel- 
daft; Doc mei id fi mißt pffnber simorbnen, Sie engen und ie Orte 
angabe Metio begiehe id auf die Handlung, die Zeitbefimmungen auf bie Be- 
artumbung, fider, Int. IX, 168, denkt an, menigere Uekergbe, nähsend 
Stumpf die Urkunde_flr comumpirt Hält. lnb allerdings zeigt fie auffällige 
Cigenbeiten. Auf die Signumgeile folgt: Signum Gertrudis reginae, was fonft 
mißt vorlomm. Gin Kbeil der Zeugen micb gleihfels sufgei mit Sigaum 
Thyeunyni, card. s. Ruf. epise., signum Alberonis Trevir. archiepise., 
signum Stephani Metens, epise, u, Sider a. a. D, erflärt bies Dur 
Anfgluß der Reichetanzlei am Lothringiigen Landesgebraud. Im anderen 
totgringifcpen Urkunden Komrod'8 if Dies nicht geichehen. Aber der Borgang zu Meg 
wirb andermärts genügenb bezeugt, jo baf; am der Gißtheit ber Urfunbe nicht zu 
meiein it. „So ogt &uclue HL. in einer Bule vom ı7, Min, 1144 (Anm. 
In soc. drdmul. des Vonges XL, 2, ©, 261): Matthes signidem dux 
lustris Ro- 








. in praesentia carissimi filii nostri Cunradi 
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Währendek waren im verfcjiedenen Gegenden des Reides Zehden 
außgebroden, die theil3 aus localen Jrrungen entiprangen, theils mit 
den allgemeinen Streitfragen, die das Reich bewegten, im Zujammen- 
hang fanden. 

&o geriet, der Herzog Leopold don Baiern, der fih) behufs Ab- 
haltung eines Gerihtätages zu Regensburg befand, in bebrängte Lage, 
als Ni plöglic die Beböfferung in Vroßender Empörung gegen ni 
yufammencoktete. Der Urfprung diefer Bewegung ift nicht erkennbar; 
man fagte fpäter, das rüdfihtslofe Auftreten des Pfalzgrafen Otto 
von Wittelsbad , der wahrjgeinlich bei der Erecution der herzoglihen 
UrtHeilsfprüche toirtfam betheifigt mar, habe den Yufftand verurjadt. 
Rur dadurd) vermochte Leopold fid) zu retten, daß ex mit den Dann- 
iaften, die fi) in feiner Begleitung befanden, dem erften Anfiurm 
der Maffe muthig Stand hielt und zugleif feuer in mehteren 
Häufern anlegen ließ. Unter dem Söhrefen, ver jid darüber plöplic 
verbreitete,gelang e8 ihm, aus der Stadt zu nttommen 2). 

Aber er nahm Rade. Vie Befigthämer der Bürgerjhaft außer- 
$alh der Stadt ließ er verwüften; als er dann Hinteichende Truppen- 
macht aufgeboten Hatte, jhlug er jein Lager vor Regensburg auf. 
Einen organifirten Wiberftand fand er indeß nicht vor; die erjhredte 
Benöterung hot ihre Untermerfung an, die der Herzog nad) Zahlung 
iner Strafjumme an ihn entgegennahm *9). 

Der Aufftand der Regensburger mag eine locale Veranlafjung 
gefast Haben; aber er zeigt doc) deutlich, dah; Keopold’3 Herzogtjum 
'eineswegs auf figerer Örundlage ruhte. 

Nicht minder Hatte der noch immer nicht beigelegte Streit um die 
Neichäfreiheit des Alofters St.-Marimin eine Störung des öffentlichen 
Friedens hervorgerufen. 





#) Otto Fris. Chron. VIL, 27: Non multo post (nach ber Schladt bel 
Beinsterg) duce Leopaldo in urbe Katispona civilia iura disponente, ex 
palatini comitis Oftenie importunitate seditio oritur. Dux cum suis po- 
falo eireumguague concurrente arına arripui, suesensisque alignibun urdıs 
vieis, eivibus tam armoram quam incendii metu diseurrentibus, periculum 
evadens urbe recemit, — Hulhberg, Geld. d. Scheren» Wittelebad, ©. 400, 
meint Hieraus fhliepen zu können, daß ber Pialggraf zu ben Feinden Leopold’ 
gefe Habe Safe, Konmeh IL, ©. 37, bamefelt mir Giniht au sine Mr, 
hunde Seopold'6 vom 23. Movember 1140 (gl. 1140, IM, 5) bie Ridtigfeit 
tiefer Yuffoffung, der auc Riezler, Gef. v. Baiern I, 634, enigegen iR. — 
Bel ba Reli: Ber Das Makel Du Omen mal ie Fendt & Sm 

tt0'8 von Freifing gegen denfelken in Rechnung gebradt wer . Wim. 
in Vi Erin MG. EEK 110 f. 

39) Otto Fris. Chron. VÄl, 27: Äc vaatas 








tandemque terrore perculsos pecuniae pacti 
Repeneburger Auffande 
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As Abero, vermuthlich im Januar 1141, don feiner ömifcpen 
Reife triumphixend zurädgefehrt war, weil er nunmehr aud die Ente 
fcheibung des Panftes zu feinen Gunften gewonnen hatte, modte er 
auf eine umderzügliche Aurenekung der Mönde Hoffen, denen jeder 
Rüchalt entzogen war. Aber ein jehr kemerfmswerkhes Jeuguiß für 
den jelbfländigen Geift deutjher Mleriter, der doc troß der jchroffen 
firdfihen Disciplin nicht völig unterbrüdt mar, fegten die Rlofter- 
rüber von St.-Marimin ab. Indem fie gleihjam um ihr Dafein 
tämpften, vermeigerten fie troß de& Befehles von Rönig und Papft 
die Anerkennung der Hoheit des Erzbisthums Trier über ihr Stift 
und vermehrten Albero den Eintritt in daffelbe 21). 

Darauffin verhängte diefer die Errommunication über den Abt 
und die Mönche, welde fid indeß feinesregs reden fieken **). 
Der Abt Eiger reifte jelbft nah Rom, um den Papft momöglich zu 
einer Wenderung der Gonceffionen an den Erzbilhof zu vermögen; 
die Mönde aber riefen den Slofterv: den Grafen Seinrih von 
Namur, zu ihrer Verteidigung auf. Turd) eine bedeutende Summe 
bewogen fie ihm, nöthigenfols gegen den Exzbifchof die Waffen zu 
ergreifen *®), 

Allerdings nicht volltommen entiprad der Erfolg den Eriwar- 
tungen, die man don der Durchführung diefer Maßregeln gehofft. 
Siger fand beim Papfte freundliche Aufnahme. . Indek zu einem 
Widerruf der Unterftelung des Stlofter8 unter das Erzftift vermochte 
fich die Eurie nicht zu entjhließen; wohl aber wurde der Abt, den 
der Papft einft jelbjt geweiht hatte, von der über ihn verhängten Er- 
communication befreit, nadbem er vorher das Berjpredhen geleiftet, 
den Widerftand gegen den ErzbifChof aufjugeben. Unter dem 8. Mai 
richtete Jnnocenz ein Schreiben an Albero, weldes Siger wahrfäjein- 
td felbft überbradte, und in melden bieje neuefte Entjejliekung 
mitgetheilt wurde. Um dem Erabiichof die Kränkung etwas zu ber« 
füßen, fügte der Bapft unter Anderem Hinzu, dak er die Wahl jenes 
Mainzer Propftes, den die flerifer dea H. Slorinus gegen Albero’s 
Willen erhoben hatten, teinesmegs gebiligt habe. Bermuthlid war 
in denjelben Tagen, in denen Siger nad Rom kam, aud ein Gefud 





#1) Gest. Alber. metr. 164 f. (M. G. 8. VIII, 289): 
Sed cum doereto Romano prosule eprete 
rarsum conspirant (monacht) huic (Alberoni) introitumque negabant, 
#%) Gest. Älber. metr. 166: 
Ob cuius meriti rem sunt anathematizati. 
%) Göst. Alber. meir. 169 fj, ©. 240: 
At monachi magnum super hce fecere tumultum 
et comitem castri Lucelenburbe anten dicti, 
qui defensoris nomen susceperat horam 
Pontificique fidem iuraverat anziliumque, 
Sum septingentis sorruptum pene talenti, 
traude dolcque fide prima vel federe rupto, 
u „‚effleiuns prointum, quo bella moveret et ara, — 
Die Reife Ciger’® nad) Rom ergieht ib aus dem in der folgenden Anm. an- 
gefügrten Briefe dee Papftt. 
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don der Kirche des h. Florinus eingegangen, um von neuem die Ger 
nehmigung deö Bapftes für die Wahl Ludwig’s von Siendburg zu er= 
langen, die urfprünglic ertgeilt, dann aber wahrjcheinlid während 
Aldero’8 Aufenthalt in Rom wieder zurüdgezogen war %). 

Bei der Curie Hatte Albero im Allgemeinen das Spiel gewonnen. 
Siger aber hatte dod) den Vorteil, daß feine Stellung als Abt ger 
fichert jien. Nahdem er einmal auf die Reich3unmittelbarkeit der= 
icptet, trennte er fein Intereffe von dem feiner Mlofterbrüder; er hat 
ka mit Albero verjöhnt, für den e8 don MWichtigfeit war, den recht 





Brog 


Absol 
imus, quod_tibi tamquam proprio archiepiscopo obedientiam . . . 
Eibent „1° Hiestionem’rero, guam cleriei 8. Fibrint de Mi 0 pre- 
ito contra sanctorum patrum deereta fecerant, non approbavimus, — 
8 Aldero, ©. 59, hat biefen Brief richtig in das ihr 1141 gejegt, 
während ihm Jaffe zu 1140 einzeipte. — Ueber den Streit wegen ber Propftei 
des b. Florinus dgl. 1139, IL, 48, umb 1140, III, 31. Die &ieriter biejer 
Kirdpe hatten fih vermuthlih trog ber Entfheibung des Bapftes zu Cunfen 
Albero’8 nicht gefüigt umd im Bertrauen auf Die fo häufig erfolgenne Nenderung 
von Beihlüffen bei ber Curie einen Widerruf herbeiufüßren gefuht. Anders 
me iS bie Grmägnung bier Mngelsgenfit in ber Dreje D:6 Papfı nicht 
zu erflären. 
Verföpnung Ciger's mit Albero erwähnen: Gest. Alber. metr. 
5. VIR 200): ö 


”) Die 
8. 167. M. 6. 
Seä querens veniam de banno solvitur abbas, 
und 8. 205 {, ©. 240: 
'Qui prius electus ab apostolicoque sacratus, 
;t anathematizatus estque reconeiliatu 







in 
4. 
G. 8. VII, 253): Comes itaque iu 
prineipio huius discordiae ex improriso, auteguam domino suo fideli- 
tatem contradin ;, eum mille quingentis militibue Treverensi appropin- 
:t Treveri non erant premuniti, nec vallo nec muro 
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An der nördlichen Seite der Stadt, vor der Porta Rigra und 
dem Simeonsfiofter, erjhien plöflich der Graf umd bedrohte die er- 
föredte Bevölterung, die zur Verteidigung wenig geeignet war ®). 

Indeg das fhlimmfe Unheil wurde noch obgemenbet. Zufälig 
befand fi der Graf Friedrich don Bianden in der Stadt, "der Die 
Zermittlung mit Heinrig von Namur in die Hand nahm. bemog 
ihn dazu, von einer Befehdung der eigentliden Stadt abzuftchen. 
Die Vorftelung Friedrih's, vb Pakt; nit nur feinem. perjön- 
Lihen Rufe fhade, wenn er hr Aufkündigung de3 Friedens den 
Erzbiihof befiege, fondern dab er zugleich ein Verbrechen an des 
Königs Majeftät begehe, auf defen Befehl Albero abtejend fei, fol 
Eindrut auf den Grafen von Namur gemacht haben *%). 


eineti et longa pace bello dissueti, et ipse archiepiscopus aberat in curia 
existens. — Gemöhnlic wirb' biejer E23 Heintid’s gegen Trier in das 

Jahr 1140 ge fo von Iaffe, Konrad IIL, ©. 68, Brlmerd Alben, ©. 55, 
Eiejebregt, ‚IV, 191. Die Argumente Baflie find die Worte bei Balbrieug” 
in_principio huins 'discordiae, in Berhibucy wi, ine Angabe 8. 18,.©; 
252. va Mibere und Geinrid, per se annes EN; Aritten hätten. Der eiebe 
Durbe aber am 4. Januar 1147 I "yl. 3628) akheihlofen. Sehos in pria- 
eipio if bei der Darfellungsweile des Baldrians, der die Zahre nicht aus- 
einanberlt, ein zu ungenau Hubarud, um darauf mit Cicherbeit, eine. &ronoe 
ifhe Befimmung zu fiziren. Den’ Angelpunft bilbet vielmehr bie Reife 
er von Siier mach Man, ‚meh: ummeifehafe in bie Tten Monate bes 
a 1a au ER nady ber Riidktehr des Erzbil igote ‚vom dort ergreift 


Waffen, wie aus ben Gest. metrie. 8. 165 fj., ©. 239 fj, mit 
Dale ranhet Vervongeht, „und au Balprint,. &; » S 253, enäplt ben 
Urberfall vom Trier erft nad dem Bericht über bie Romreife. Ki Sielt ber 





?) Gest. metr. ®. 175 
ei (omss) well Boots ur erudelissimus hostis 
cedibus ac predis, capturis pluribus setis 
sacra profanavit, villas ac templa cremarit. 
Heu pudet armatas acies hostemque superbum 
Ad portam Martis sanctique fores Symeonis 
Gierigero celi contraria signa tulissel 
Non _locus hie muro, sed vili prelia vallo 
hostilemque manum perpauei sustinuere. — 
Diele Schilderung (&eint den erflen Angriff Hänric’s auf Erier im ge zu 
Be Prümer's 0 ©. 60 beiieht fie auf einen fpäteren Melbzug im 
re 1142. 

) Baldr. Gest, Alber. €. 19, ©. 253: Potuisetque eivitatem tune 
multanı gravase, ei Deus hoc malum non wvertisset. Sed comes Fride- 
rieus de Vianna 'tune forte fortuitu erat in eivitate et occurrens Namu- 
censi multis persusionibus eum redire feeit, demonstrans magnam fore 
ipei et perpetuam infamiam, si quid tale contra dominum suum eommit- 
teret, antequam dominio suo renuncissset; presertim contra maiestatem 
regiam hoc fore, si aretioplacopo ex eidadn in curia commoranti 
malum aliquod inferr Ersäplung flieft mit aus, da «zu 
Ainigen unerpetligen Rönifen Bi wie fie nad) den Gest. metr. fiattfanten. 
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Als dann Albero vom Hofe des Königs zueüdgeehrt war, fughte 
er den Grafen don Namur zum Frieden ” beftimmen. &r erlannte 
wohl, daß ein Kampf mit ihm nod; viel fÄhmieriger fei als der mit 
den Mönden. Allein der Graf fühlte fi) gebunden; aud) mag 
fih irgend einen bedeutenden Vortbeil al8 Preis bedungen haben, 
den Albero nicht zugeftehen modhte. Eine Einigung fam night zu 
Stande; vielmehr fuhr Heinrich fort, feine Femofeige Haltung gegen 
den Erzbifchof zu behaupten, in deffen Ocbiete er rauen und plünbern 
fieß. Nur der Umftand, daß der Graf von Namur nod in demfelben 
Jahre im eine andere friegerifhe Unterneymung verwidelt wurde, die 
Ihn während des Augufi und September beicäftigte , verhinderte vor« 
{äufig den Fortgang de8 Kampfes zu Gunften der Mönde von Str 
Narimin, die nod) immer unbefiegt dem Erzbiichof trogten ?°). 

Diefer felbft war gleichfalls genötigt, zine Paufe eintreten zu 
faffen, weil er zu einem allgemeinen Rehstage, den der König auf 
PBfingften nad Würzburg berufen Hatte, abreifen mußte. 








eanonica cum (eum) censura 
uberoena, _Hos astem senlentam, quam in Sam canonios promulgereri, 
auetore domino ratam habebimus. — Der Brief mag Ünbe Mai ober An- 
ang Ani in in Abero’'s Hände gelangt fein; auf Heinrich'® Verhalten Auferte er 
Zum Theil auf Grund biefee Lriefes habe ih Heinrid'e 

Ange auf, anf Beier ir den elhling des Jahre® 1141 verlegt, sömoht Dick fe dien 
nologie Kr Bedenten Anlof Ei jiebt. Denn aud währen des Hoftages re 

ei 


turg zu Bngften, am wel 
Tonne ber Überall Rtfinben. Dagegen glaube ih nicht, ta Kar 
heben ift, wie eine Stelle der Gest. Alber. metr. (M. G. 3, Be er) 
397 olauden made Tann: Ista sub autumpno wunt_prelia gesta bienni 
(gl. 1143, Il, 36). Denn bis zum 23. September befand fi$ Deinrid wor 
Banlar ent 1141, IIL, 49), &x würbe fich alfo Ende Eeptember oder An- 

ge, Feier Haben werben, ren, „ge lanse aber währt dr 
F a en ee Kg Im Sen Ber ju Rötn biet — De Urkunde Se. Ro, 
Az OR vom 14. September = auf tdnen an fer 1x Asee_auf 
Hefe Seftge, mit madmeißber. I Beutut eriht Ab. baß bie {m Zerte 
verfucte Einordnung Hromologifh unfiher genannt merben muf 


‚m Albero gleichfalls aailnahın ost, Hi, 2 2, 
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Bweites Gapitel, 


Reichstag zu Würzburg. Werhjel im 
Erzbistpum Mainz und im Herzogthum 
Baiern. 


Woprigeintich bon Straßburg aus hatte der König die Ein« 

ladungen zu einem allgemeinen ReichStage ergehen lafen, der am 
Pfingftfeft, dem 18. Mai, zu Würzburg eröffnet werden jollte, 
_, Konrad Hegte die Wbfiht, Hier mod) einmal mit den jäd- 
filhen Herren in Unterjandlung wegen der Anerkennung des GHerzog& 
Abredht zu treten, der nod; immer als Flüchtling dem Hofe des Königs 
gefolgt war. 

In der That fdien auf den erften Anblid eine Verftändigung 
im Zereie ver Möglidpfeit yu Liegen, da fid) unter ven in Würzburg 
eingettoffenen fürften mehrere Hod_angejehene jähfiihe Herren geift- 
Hicen wie weltlihen Standes eingefunden hatten!). 

Gegenwärtig waren die Erzbiicäfe Adalbert von Mainz, Albero 
don Trier, Arnold von Köln und Adaldero von Bremen, die Bijhöfe 


%) Ann. Patherbr. (Col. Max. I u. II} 1141: Rex festum pentecosten 
Wireiburg celebrat. Ibi ceiebris tonvenlus, principum, St, pro er 
soncerdia in regno componenda. — Ann. Palid, (M.G. 8. XVI, 60 11at: 
Ad curiam regis in pentecoste Wirceburg habitam Saxonum principes ea 
Tatione venerant, ut, si qua eos arege pläeida contingeret allici sententis, 
ipeius gratie se contraderent. Fr Sicj, Melthr. (M. G. Chron. Il, 
211, €. 27). — Ann. $. Dieib. (M. G. S. XVII, ‚26) 1141: Rex curiam 
apud Kadisponam in penthecostem habuit, ubj nonnulli prineipes Sazo- 
num affuerunt. — Radisponam_ it verfepriben für Werzebure, da mehrere 
tunen eRätige, bafı der Wichtig in dider Otı gelten, würhe, @o ih 
eine Urkunde Embrieo’® von Winburg (Werd, Gefl. Yand.-Weih. IL, 87.) 
Bat: A. . 11al, ind. 4. Wirziburg & Kal Juni, conventu prin- 
eipum publico; faner St Mo. 3827: 1141, ind. 4» 12 Kal, Jun. in 
urbe Wirzebure; St. So. 3438: 1141... in sollempni curia apad 
Virliburgb. In’ St, Ro. 3429 erwähnt be König en, quae in calebri 
curia Werziburg face sunt. 
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‚ülbert von Bamberg, Emdrico von Würzburg, Bernharb von 
ilbesheim, Rudolf don Halberftadt, Werner von Münfter, Otto bon 
ifing und Heinrich von Regensburg, der Abt Heinrich von Herd» 
feld, die Herzöge Friedrich von Schwaben, Stonrad von Zähringen 
und Albreht von Sadien, der Pfalzgraf Heimich bei Rhein, die 
Marlgrafen Hermann von Baden und Diepold von Bohburg, ber 
Landgraf Ludivig von Thüringen mit feinem Bruder Heinrich, bie 
Grafen Sisjo von ren , Bernhard von Plöptau, Arnold von 
Kleve, Adolf von ned. Albert von Lömwenftein, Hermann von 
Staflet, Gebhard von Sulzbad, Godebold von Hennederg mit feinen 
Söhnen’ Poppo und Berthold, ein anderer Graf Poppo mit feinem 
Bruder Gottfried, angefehene Freie und Minifterialen, wie der Yurg- 
gut Gottfried von Nürnberg, der Vogt Werner von Halberfiadt, 
mer don DVeltheim, Poppo und fein Bruder Qudwig von Lengefeld, 
eine Denge von Geiftlihen aus Halderftabt, Hersfeld und Würzburg. 
Aud) die Königin Gertrud war ihrem Gemahl grfolgt 9). 

Mein zu einer Einigung mit den Sadıjer gelangte man doch 
nigpt. Offenbar beharrten diefe auf bem Wunjce, den jungen Hein- 
ih als ihren tedtmäßigen Herzog vom Könige erhoben zu jeden; für 
die Anertennung Albredts war feine Ausfiht vorhanden. Die Zahl 
feiner Anhänger war zu gering; dod} fteht zu vermuthen, daf Konrad 
don Plöpfau geneigt mar, auf feine Seite zu treten, wie er fhon 
einmal getan hatte, wenn dur einen nachdrüdlichen Kriegdzug die 
Unterwerfung der Sachen verjucht würde ®). 

Und Dazu war ber König wirklich entfhleffen. Entweder ber 
Zuftand mußte aufhören, daß einer der Haupfftämme bes Reiches dem 
Gebote de3 Herrfchers unummunden den Gehorjam verfagte, oder der 
König gab fich gleihfam jelbft auf. No fand er die Unterftügung 


2 Die genannten Peronen An, Acıge in einer, Urkunde Bukgire non 
Hatsertabt vom 21. Mai (&. Ro, 3427), Der Urtunde &onrad®, St. Ro. 3426, 
An bar Urfunde Embries vom 28. Die (EL => Cs fommen vor: Sbalert 
von Main: Bt. Ro, 3427, 3128; Xmolp von &öin: Dil; i 

Dögl.; Woalbero von Bremen: St. 3427; Gpildert von Qmberg: Dapl.; 
= iaburg: SI21, Ba26, E; Bermfard von Hibespim: 3427; Hubolf vom 
Selserfdt: Sy; trner von, Minen; Diet; Okt ven Writn: SS; 

inrid von Wegensburg: dDögl.; Heinrich vom Hersield: ehinge 

schwaben: 3427, 3428; Mbredht von Sadien: bögl.; Be a 
Caringie ie Cainie fe): 8426; Yale, Sin 
Dermann: Degt.; Dartgraf Diepoib: Degt., Lanbgraf Yub 
Bruder Keinih! Er Oo vorr Chwerklung: Sadr, Beragat nen’ Yik 
Sta; nn yon Aiecı 3126; Mail on By: bl; Alben Dar Eknen- 

Ben) bigle; Sermann won Giähfeg: begl.; @ebhark von Culypad: biglız 
otebois ch Sermeberg un) feine Sühne Boppo und Bariholb: Er Oraf Ropps 
und Cm Bruce Bei (en Segrbegm) Mgt.; Goch von Rüben: 
3428: Werner von Halberfat m Schheim: bögl; Boppe 
und Cubwig von Sengefelb: E. — Die Rnigin Gatrud wird A Inte 
venientin in St. 3428 ermäfnt. 

"'Ann. batherbr. Ci, Mar In. itat; Sad infete heim nei 

is) negstio dieeasum „st. — Ann, Pal. (MG. S.XVT, 80) 1: 
West anilen ums propalmen it alle Yoiael anne parmansına (Mt 
Eid. Better. M. &.’Chrm. II, 211, @. 277) 
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des Reichötages, fo dah er auf deien Beichluß die Sadhfen als Reids- 
feinde ertlären konnte. Borbereitungen zu einer umfafjenden Expe- 
dition gegen fie follten getroffen werden; wahrfheinlih wurde eine 
Neichöheerfahrt von den Fürften bejchworen t). 

Aber fchon traten aud unter des Königs biöherigen Freunden 
Gegner feiner Politit hervor. Der Erzbiihot Adalbert von Mainz, 
der nur dur die Partei des Königs zu feiner Würde gelangt war, 
meinte nicht zu Dantdarer Anhänglichkeit verpflichtet zu fein. Lielleiht 
erregte e feine Eiferfudt, daß der Erzbifhof von Zrier, der zugleich 
päpfiticer Segat war, wirfjameren Einfluß bei Hofe als er felbft 
bejaß; er münfhte fi zur Geltung zu bringen, gleihpiel ob al8 
Freund oder Yeind ds Nönigs. Indem ihm das Bild feines 
Oheims und Vorgängers vor Augen fäweben modte, gedahte er in 
Berbindung mit den Sacjen Bedeutung zu erlangen; er ließ diefe 
fürs erfte unter der Hand willen, daß er ihre Angelegenheit zu der 
feinen machen werde. 

Und feineswegs ftand Adalbert allein. Auch der Biihof Burhard 
von Straßburg war bereit, fi den Maginationen gegen den König 
anzujgliegen). 

Indeß auf dem teidhetage werden Derartige Bläne nod nicht 
offenbar geworden fein. 

Nur wenig ift von anderen Gefchäften, die zu Würzburg erledigt 
wurden, befannt geivorden. 

Dem Bifgof Rudolf von Hulberfladt erwies der König die Ehre, 
daß er in eine von jenem am 21. Mai ausgefiellte Urkunde für 
das Mofier Baufinenzelle fi alt Zeugen mit den vornehmfien der 
anmefenden Färften eintragen ließ ©). 





4) In einem Schreiben an bie Stadt Afi, St. No. 3429, fügt der Rönig: 

UL ea, qune in gelebri caria Werziburg facla sunt, vobis breriter jatime- 
‚zus, Sazones indieio el eoillo principum hontes iu 

rdiam Dei citissime „erPuguakie, nuncios n 

Bdeles regni dirigemus, et quid nos simus facturi, per eos vobis intimare 

curabimus. — Cont. Uremifan. (M. G. 8. IX, 544) 1142 (imig fatt 1141, 

ba ber Zob Leopolb'8 von Baiern im Zufammenfange mit der Notiz gemeltet 








her geh 
1142 (ogl. 1139, IL 
Paratur. 

%) Ann. 8, Disib. (M. G. 8, XVII, 26) 1141: Adelbertus Moguntinus 
archiepigcopus cum Sazosibus adversus regen conjurat. — Ann, Bruni. 
(M. 6.8. KVI, 727) 114) b. 6 11dl (ol. 1189, Il, äh: Post. > Mo- 
gentins a Argentino primo oeculte dehine apertiüs contra rogem de- 

hantibus. — uf biele Umtriebe Sieht ih Otto Fris. Gest. I, 22: Qui 
(Albertus II) patruum suum seniorem Albertum non exuens, 'non bene 

ur benefiiorum extit& neo plene idum prineipi suo ve ihibuit, 

. 9) Urkunde Rubolf'$ von Galberfadt, St. No. 3427: Acta sunt hec a. 
d. i. 1141, ind. 4, 12 Kal. Junii in urbe Wirzehı une, — Stumpf dar fe 
mad dem Drud dd Schumader, Leite. VL, 45 Ro. 1, zum 1 Juni; 
allein &intner, Analecta Pa, 2 Bor Kal.'Jun. — wi 


imo 
Aeugemeibe beginnt: Hulus rei tetes Ius Romanorum rex 
eine Urkunde Embrices ver ang Mir ne vom Uhl Bed om 
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Bon Wictigleit if, daf; aud) diefer Reidtag jeigt, wie der Ber- 
tehr mit Italien ununterbrochen fortdauertee Der König verfolgte 
die transalpinifchen Angelegenheiten in beftändiger Yufmerkjamteit; 
ion damals wer fein Sinn auf einen Romjug gerichtet, der durd) 
die Uebergriffe Roger’3 von Sicilien geboten fäien. 

Konrad benußte die Gelegenheit, daß Gejandte der Stabt Afti 
in Nord-tafien an feinem Hofe angelangt waren und die Verleihung 
des Münprehts erbaten, um feiner Abfigt, eine Romfahrt zu untere 
nehmen, einen unzteibeutigen Ausdrud zu geben. 

Zu der Urkunde, in meldher er auf Verwenden feiner Gemahlin 
und jeines Bruberd Briedrih der Stadt Afli wegen ihrer ihm be- 
wiejenen Treue und Ürgebenheit das Recht der Münzprägung ger 
währt und daft Ausdauer im fhuldigen Gehorfam ermartet, fügt 
ex ein Begleitichreiben hinzu, in melden er die Stadt von der Ber 
willigung ihres MWunfces in Kenntniß feßt und unter anderem bie 
Ermartung außipricht, daß die Pürger in ihrer Treue berharren 
werben, wofür er fie bei feiner Ankunft in Italien befonen merbe ?). 

Unter bedeutenden Ausfihten wurde der Reihätag von Würzburg 
gejhloffen. Der König felbit war unzweifelhaft in der näcjften Zeit 
damit beidäftigt, umfaffende Rüftungen für den jähfij—hen Krieg vor- 
qubereiten, zu dem er aud) bie Aräfte des Hrrgogthums Batern auf- 
jubieten gebadhte. 

Defien Herzog Leopold hatte an der Mirzburger Verfammlung 
vermutlich, wegen der unruhigen Verhäftniffe in feinem Lande nicht 
theilnehmen fönnen. 

iKriheinlih unmittelbar nach der Beftnfung der Regensburger 


Hersfeld erbaute Kirche zu Hammunbeseich (end, Seff. Lanb.-Gefd. IT, 87 fi) 
gebört bieder: Acta sunt hec a. d. i. 141, ind, 4, rente Canada Ei 
riosissimo Rom. rege, a. 3 (rihtiger 4), regiminis’ nostri a. 13. Date 
Wirziburg 5 Cal, Jan! conventu prineipum publio, 

Metunde Konrabe, &t. So, 2428 (Üoder Astensin, Rom. 1880, 
II, 72, 00.5): A. d.i. 1141 (fo bie Abfchrift Berpmann's für die Sammlungen ber 
Mon. Germ), ind. 3, rente Conrado Rom. rege Il, a. vero rogni eins 4 
Datam in sollempni 'curia apud Virliburgh in Chri nomine fel. Am. 
Recogusfeent it Amold, —- Vobis Astensibus ob Adel vestras studium et 
obsequium propositam presertim petitione dileeiae coniugis nostrae Ger- 
trudis reginae et Frideriei fratris nostri duci» Buerorum auctoritatis 
nostrae regali munificentia jus faciendi monetam in eivitate Astensi do- 
namur. . .. Et sieut a prineipe largitiones beneficiorum exuberant, sie 
etinm populi debitum est, ut ınandato principis üdeliter et aflecuose 
sbtemperent. leer tie Bcigen |. Sum. 2. = Seinemann, Cod. dipl. 
Anb. I, 203, Ro. 272, fept diefe Urunde krrig in ten Anfang Aprit 1140. — 
Im dem Briefe, St No. 3429, melden Konad consulibus et universo populo 
(Astensi) fhreibt, Heißt e8: Monetam etenim faciendi facultatem pro fide- 
litate, quam diuturnis temporibus regno exhibuistis, et nunciorum vestzo- 
rum "sapienti honestate concenei Vobio autem in fidelitate 
vestra fideliter perseverantibus in adventu nostro maiora benefi 
impendemus. — Chron, illor. de Solario (Miscell. di Stor. I 
&. D. 1140 (wohl aus flecpter Abfchrift der Urkunde ftatt 1141) 
burg Conradus secundus per privilegium concessit communi 
faciendi monetam Ei 
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Hatte er den Umfland benußt, daf feine Mannfhaften beifammer 
waren, um ein Ötrafgericht aud über feine anderen Widerfadher er- 
gehen zu lafien. Sein Anfeten als Herzog erforderte, da jener 
Nachteil, den er bei Ballei im vorigen Jahre erlitten Hatte, gutgemacht 
mürde. Bis an die Grenzen des Herzogtfums, bis zum Led, durch» 
dog er das Sand und verheerte die Befifungen feiner Gegner; ihre 
Yurgen wurden zerftört, Furcht und Schreden verbreitete er um fidh, 
und aud Unfgulbige litten unter ver Taft des Krieges. - Aber feine 
Autorität fheint er befefigt zu haben. Pen Rüdzug nahm er durch 
da8 Gebiet von Freifing wieder nad Regensburg?) 

Dorthin begab fih mun der König vermutplih im Juni zu 
eopold, um mit ihm und anderen baieri—hen Herren in Berathung 
über die nothwendigen Mafregeln behufs einer Erpedition gegen die 
Sadjen zu treten. 

In der Umgebung des Königs befanden fi zu Regensburg der 
Gardinal Dietwin, die Bifhöfe Embrico von Würzburg, Gebhard von 
Eicftädt, Heinrich von Regensburg, Otto von Freifing und Reginbert 
von Boffau, der Herzog Feopold von Baiern, die Malggrafen Heintid) 
bei Rhein und Otto von Wittelsbah, die Markgrafen Ditolar von 
Steiermart und Diepo!d von Vohburg, die Grafen Gebhard von 
Sulzbah und Ckbert von Pütten, der Burggraf Otto von Regend« 
burg mit feinen Söhmen Heinrich und Otto, der Dombogt don Res 
gensbung Friedrich von Bogen, Bernhard und Walter von Toben 
baufen, der Marfchall des Königs Heinrid von Pappenheim, Konrad 
von Aira umd zwei andere, Eberhard und Konrad, deren amilien- 
namen nicht angegeben find °). 

Diejenigen unter ihnen, welde den Reichstag zu Würzburg bi 
fucht aan werben vermuthfid) dem Könige nad) Regensburg ger 
folgt fein. 








®) Otto Fris. Chrou. VII, 25: Dehine (nad) der Ueegabe van Rgens- 
Surg, vgl. 1141, 1, 14) dedecus a Welfone apud Phulaia illatum 
uleisei statuens armata manu ad Licum usque progreditur, ibique 
destructis querundam inimicorum suorum manitionibus cunctisque eircum- 
quaque vastatis, per fines nostros cum multo ecclesiae nostrae detrimento 
revertitur. — Dieje Erpebition durd; Baiern jat fi wahrideintih der Ein- 
nahme von Negenöburg, die vielleicht in ben Lprit fit, angefchlofien unb mag 
58 gegen Pfingften gebauert Haben, Daraus erklärt fid die Nigitpeiluapme 
feopold’s an dem fo wichtigen Würgburger Reihstage. Aus diefem Grunde if 

angemefjener, Konrat’$ Seife nad Regensburg nah dem Würzburger 
Meißtoge angufeyen al vor bemfelen; ngl. am, 11, 

®) Die genannten Perfonen find Zeugen in ben zu egensburg aus. 
eftelken Urkunden Konrad's, St. No. 3430 und 3431. In beiden erfeeinen: 
Sende, von Regensburg, Otto von Freifing, Herzog Fegpofd und Domongt 
Fuebric. Nur in 3430 Tommen vor: Dietwiz, “Bialagraf Seinrif, der auf 
fallenber Weife nur al8 frater regis Begeihnd wird und Hinter Diepold von 
Bohburg und Ottofar von Gteiermart, aber vor dem Pfahgrafen Otto fteht, die 
hrei ebengenonnten, der Buragral von Regensburg mit feinen beiben Söhnen 
und Gottfried von BWetternjelb. Die übrigen find nur im 3431 genannt, unter 
ifmen Ekkebertus comes al8 Beten; \ Bernhırdus comen de Lovenhuse if 
mir fort nicht befannt; vgl. Stälin, Wirt. Geh. IL, 535 f. 
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aß 





% 

1) Nitinbe Aoma’e, SE N. 8481: Ad. 114}, ind. &, mente Oon- 
do Rom. rege Il a. regni eiusdem 3. Datum Ratispone in Chro fel. 
Am. — Recognofeent ift Arnolt. — Petitionibus dilecti consanguinei 
noatri Fkkeherti eomitis annuimns et in quadam villa ana Neunkirchen 
auneupata forum et monetam illi concessimus et regali scripto et autho- 
state confirmamus. — Daf unter comes Ekkeberius der Graf von Pltten 
(ine und eine Kalte Meife füblid won Miener Neufadt) gemeint it, Hat keine 
Gewißeit, aber Wabrjceinlichkeit. Die Grafen Ebert I., II, IL von Pütten 
eriheinen öfter im den Urfunden ber Marlgrafen und Derzöge von Defierreich. 
Bgl. Meiller, Reg. ber Babenberger, Negifier &. 313. Die Bermandtfchaft 
Konzad'8 mit dem Öraferr Ebert (IE) Serubt darauf, baf biefer eine Cihmeiter 
%e8 Markgrafen Ottolar von Steiermart zur Gemahlm hatte. Diefe Gejkmiter 
waren Gnfel der Giifiberh, einer Schmeter Lenpofd’s des Frommen von Defter« 
reich. — Da_bie Urkunden St. Ro. 3430 u. 3431 vice Adelberti Moguntini 
secognofeirt find, darf man annehmen, baf fie bei Lebgeiten beffelben, alfo vor 
dem 17. Juli 1141, autgefiellt find. "Ih möchte fe in ben Juni’ verlegen. 
Annus regni 3 weift allerbinge auf bie Zeit vor bem 19. Mäty; dod) Könnte Die 

Hl Matt 4 verfcrieben fein. Giefebreht, 8. 3. IV, 464, läßt fie milden 

jern und Pfingften fallen, weil in einer berfetben Dietwwin als Zeuge erfhelnt, 
der im Straßburg zu Ofterm, nicht aber in Würzburg zu Pfingflen geroden fei. 
Imdeß if diefer Grund nit zwingend, da bie Nicterwähnung bes Carbinals 
in den gu Würzburg aubgefeiten Ürhunben fee Gegenwart nibt ausfelißt, 
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Der Termin, melden msn Aufbrud gegen die Gadhjjen ber 
fimmt hatte, ift nicht näher befannt. ber e8 entipricht der Wahr- ' 
{cheinfühkeit, dab erft die zweite Hälfte des Auguft dafür in Ausfict 
genommen war, weil der Reihstag feinen Beicluß gegen die Sadjen 
nicht früher als in der legten Hälfte des Mai faßte und eine hin- 
teichende Frift zur Vorbereitung gewährt werden mußte. 

Mein in der Zwifchenzeit traten Ereigniffe ein, melde den 
König beflimmien, feine friegerifchen Joren aufgugeben, Wie im 
Jahre 1139 legte er die Waffen, die er fon in der Hand hielt, 
plöglich nieder. 

Vielleicht jhon in Regensburg empfing er die Nadpriht, daf die 
Kaiferin-Wittme Nichenza am 10. Juni geftorben war. Zur Rehten 
ihres Gemahles im iofter Lutter, mo jhon ihr Schiiegerjohn beie 
gejegt war, fand fie ihre lebte Ruheftätte. Mit ihr jchien die ber 
lebende Seele der auffländifchen Sala entfepwunden. 

Eine Frau von männlichem Geifte hatte fie fi völlig dem 
Anterefie ihres unmündigen Entels, den fie als zwölfjährigen Snaben 
durüdließ,, gadmat '6r war e8 gelungen, nad dem Sode Hein« 
rih’8 de Stolzen die jächfiichen Fürften faft zwei Jahre Hindurd 
fandheft gegen den vom Könige ernannten Herzog Albrecht zufam- 
menzubalten. Daß das welfiihe Haus aus dem Nampfe jeliehlidh 
fiegreih Herborging, ift mejentlic daS Grgehniß der non Richenza jo 
Vorzüglic) orgamifizten Bewegung des fächfichen Selbfigefühles. Sogar 
über iften Tod hinaus dauerie die Wirkung ihrer raftlojen Thätigteit, 
Ihre Grömmigfeit war befannt. Dadurh, dab fie im Miderfiande 
gegen den König indirect doch au dem Papfte entgegentrat, wurde 
ihre Ctellung zur Kirhe nit berührt. Gie blieb ihrer früheren 
Ritung tren, wie fid aud) darin zeigte, daß fie den geiftfichen Beie 
vath de8 Propftes Gerhard von Reicenberg, der bei ihrem Gemahl 
und Schwiegerjohne bedeutenden perjönligen Einfluß ausgeibt hatte, 
auch nad deren Tode beibehielt 22). 





ind, Noten IV, 
ad servitium 





perus len_ et in Ualburge. 

Tag berterfen, und ymwar den 10. Juni, Necrol. Cap. 8. Petr. (afie N. 

Bambg. 558): 4 Id. Jun. Richiza imperatrix. — Necr. Sup. Monast. Ratisp. 

(Böhmer, Font. III, 486): 4 Id. Jun. Richiza imperatrix obüt. Neer. 
isbec. (Font. IV, 497): 4 Id. Jun. Rikeze imperstrix, que exceptis plı 
rimis beneficiis Ostrum_dedit 8. Johanni. — Calend. 5 Mar. in Kemı 

(Wenden, Seript. II, 159): 4 Id. Jun, Richza imperatrix fundatrix Kem- 
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Die Sorge für die Erziejung und Zeitung des jungen Heinrich 
blieb nunmehr vornehmlich feiner Mutter, der Herzogin Gertrud, 
überlaffen, auf welche indep der kräftige Sinn Ricenza’3 nicht über» 
gegangen war. 

uf feinen all war dem Sönige das entjcheidende Eingreifen 
der KRaiferin-Wittve unbefannt geblieben. Als er ihren Tod vernahm, 
mußte ihm die Befiegung der Sadfen um vieles leichter erfgeinen. 
Gr durfte hoffen, dak fein Friegs;ug von Erfolg begleitet fein, daß 
Mbredt alE Herzog von Sadfen Anerkennung finden würde. 

Und nod) bei weiten günftiger geftalteten fi die Ausfichten für 
den König, als menige Wohen nad Nicenzu’s Tode ein allerdings 
neuer, aber nicht ungefäßeliger Gegner aus dem Leben jchied. 

Offenbar um die Verbindungen mit den Sadjen, die er vor 
hurzem eingegangen war, enger zu fnüpfen, al® e8 auß dem entferne 
teren Main; gejchehen tonnte, hatte ji der Erzbiihof Adalbert nad) 
Erfurt begeben. Permuthfic) war er in Vorbereitungen zum friege 
begriffen. ©8 fceint jogar, daß er bereits ein Hülfscorps für die 
Sadien in Erfurt gejammelt Hatte 9). 


Bigenb, Ach. V, 967): 4 Id. Jun. 
E "Necr. $. Mich. Bambg. (Jaffe, 

: 3°Id. Jun. Richiza impenerix. — Zum 11. Suni: 
3 1a. ‚lun. Rikinza 
111, 3, 1877, 
Beifegung zu 
Iinde ward 
io Luttere begraven. — . . 11: Ubi 
(Luttere) post_ sepul uunt Rikyza imperstrix et Henrieus (vgl. Heinrich 
















Rammten. Sie wurden beim Gin» 

in, es a gerfiäu und am ihre Stelle neue 
im Yahre 1708 gejeht, gl. Lothar v. Supplinburg, ©. 70. — Daf Yicenza 
ur Webten Yorhar' begeht war, {f bereite 113%. IL, 35, gelagt. — Ueber 
ten Bropf, Gerhard von, Beiden 
M. 










bei Goslar bemerten die Ann. Stederb. 
‚tes etiam prineipum Lotharii videlicet. 
impen ‚imae imperatrieis Richense nec non et 
Heinriei seniorie aueis et aliorum prineipum ita plene assecntus est, ut 
sonsilils eorum numquam deesset ei secretissimis eorum tractstionibun, 
quae ad animae speetabant salutem, conseius immo consilisrius et con- 
solator inter Deum et ipsos medius existeret; unde apud ipsos quantae 
(uerit auetoritatis animadvertitur, qui et captivs ubsolvere poterst et. 
super oppressos, ut semper pia gestabat viscera, apud ipsos solo verbo 


ns erat. 
Bi Daß Aalbert in Erfurt feine zum Friegebienft verpflichteten Wafallen 
und Minifterialen concentrizte, glaube ich aug der Bemertung de8 Chron. Sunpetr. 
(Ann. 8. Petri Erphesf. M. G. 8. XVI, 19) ©. 27_3u 1141 fliehen zu 
türfen: Magna concertatio fui Erphesfurdt 4 Kal. Sept, (2. Yuguft) 
inter cives et archiepiscopi milites. Quidam enim oceisi, multi utrimque 
vulnerati sunt. — Denn fhnoerlich werben fie son bem frieblih gefinnten 


Yahrb. d. if. Geld. — Bermfardi, Konrad II. 15 














Google in n 


226 1141. 


Da wurde er plögfid von einer Krankheit ergriffen, die mit 
folder Hefligfeit auftrat, daß binnen furgem fein mod jugendlid, 
feifcher Körper dahinmeltte. Obwohl er im fräftigen Mannesalter 
fand, glid er hafd einem Breif. Am 17. Juli ereilte ihm der Tod, 
naddem er feine Sünden gebeictet Hatte '%). 

Und Sünden im Sinne der Zeit wurden ifm viele borgemorfen. 
Selbft der Verfafler eines auf ihn gefhriebenen Panegyricus ift nicht 
im Stande, ihn völlig freigufprehen. Cr bemerft, daß Adalbert auf 
feinem Sterbebette böfe Thaten hefannt, zu deren Süßne & num zu 
ipät gemwejen. Aud, führt er an, eim Abt Habe den Erzbiichof ber 
NGuldigt, dab er für die Mofergeiklichleit Seftimmte Einkünfte zu 
eigenem Nuben zu verwenden pflegie. Wahriceinlih ift der’ Abt 
Nuthard bon Gherbad) gemeint, der in einm Ccreiben an den Grz- 
Sifgof von Mainz Heftige Wormürfe gegen deilen Prunfiuht und 
Verfhwendung erhebt und ihn enmahnt, die Umgebung der Schmeichler 
zu meiden !5). 


Marttf dorfin, ceuba Ten. Ar eine Reese Defapung iR mo taım zu 
denten. — Zu einem Blutigen Streit: mit der Bendiferung Tam e8 sieleidt bei 
der Gurlffng der Mannkhaften, de Mackuf erfigt haben made, ale der 
Zug gegen die Sarbjen aufgegeben nar. gl Anm. 19. 
1 ir. Adulb. 8. 908. (Jafe, Mon. Mag. ©. 598): 
Cepit languore teneri; 
qui sibi, maturam mortem signando füturam, 
ebibit bumorem, membris tollendo vigorem. 
Feeit eı exiles artus languor iuveniles; 
set neque candorem retinebat forma priorem, 
quae faeie grata florem prius est imitata 
aut ebur incisum, mulcens albedine visum. 
Lacten languebat cervix, manus egra. tremebat; 
quaeque iuventa genas vestivit flore serenas, 
perdidit effects, torpens velut egra senectus 
denique nec color est prior et neque pristin 
Die Schilderung der Arantpeit läßt den fehnellen unb plölic—hen Berlauf er- 
tennen. Und weiterhin ®. 1084, ©. 601, fpriht der Biograph von ber rer 
pentina ruina Abalbert’&. Ad) bie Ann. Patherbr. (Col. Max. I) 1141 bemerfen: 
Athelbertus Magontinus episcopus subito bit. — m Ohron. Lippol- 
desberg. (M. 6: 8. XX. 550) G. Bift vem immature mortis artieulun bie 
Nee und ©. 552 hebt 8, daher Tam eits morte prereptus obüsset, — 
Im Uebrigen find bie Stellen über feinen Tod bei u, Reg. d. Enp. v. 
Wein; I, 315 f, Ro, 51, yufammengeflelt. Ce een Ann. Herbipol. (N. 6. 
8. XVI, 2) 1141: Adelbertus iunior Mogontinus ar iscopus obiit, und 
Necrol.” des Mainzer Domfifted (Correfpenbenzblatt bes Gefammtvereins ber 
Deutf6, Gefd. 1818, ©. 65): XVI Kal. Aug. obiit Adelbortus episcopns 
secun 
’) Vit, Adalb. ©. 274 ff, ©. 598: 
Ergo culparum non immemor ipse suarum, 
quiequid peccayit nec per bona facta piavit, 
me queat urgeri pena, vult sponte fateri 
hoe confessori . 
Ergo vocatus ade 
Ingemit merens, veniam pro erimine querens, 
eger, et excessus pandit, delicta professus. — 
Und 8. 1109 ff, ©. 60: 
Nam fuit abbatum quidam, vigil in grege fratrum, 














est. — 




















ie est insidiatus 
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Als einft Heinrich der Stolze im Be riffe ftand, einen jehweren 
Schlag gegen den König zu führen, far er plößlich in der Blüthe 
der Jahre, wie ınan fagte, an Gift. Auch Adalbert von Mainz ge- 
dachte eben fih dem Könige als Feind gegenüberzuftellen — und ge- 
fährli mußte der Uebertritt de3 vornehmften Neichfürften zu den 
Aufftändifchen erfheinen —, da verfiel er mie Heinri in der Fülle 
der Kraft einem jähen Tode. Auch bei ihm, biek es, habe Gift ge= 
wirkt, meldes ihm ein nichtäwürdiger Arzt in einem Xrante beis 
gebradt 16). 


vitae pontificis, quasi sie prodesset amicie, 


dixit non eque dare vel disponere quaeque; 
immo detente queritur monachis alimenta. 





presulis elati, fruges consumere n. 
Das Streiben Ruthard'8 ven Eberbad an A, urchiep. Mogunt. (Jaffe, Mon. 
Mog. ©. 405 — 407) wirb mit Bezug auf eine Stelle bei Christian. Chron. 
Mog. (bif. ©. 689: Erat quidam abbas in clıustro Eberbach... . ., qui 
ipsum Arnoldum pro suis excessibus saepe lit:cris arguit) auf Arnold von 
ainy beyogen; allein Wegele, Arnold von Selenhofen, &. 38, dem Wil, Reg. d. 
Enb. v. Mainz I, 344, No. 43, beitimmt, teägt Beventen, die Nachricht für 
glaubmürbig zu halten. "Aber fie fann richtig fein, ohne baf daraus folgt, daß 
Der vorliegende Brief am Menold gerieter war. urhard wird au an Adalbert 
ieföhrieben Haben; er fann der quidam abbas ber Vita gewefen fin. Das 
schreiben enthält Herben Tadel uud Aufforderung zur Befierung: De eontemptu 
quoque secnli seribere Yobis necessarium duximus, de suspitione divi- 
ciarum, auri videlicet et ti. ..... Necessarium igitur vobis essent 
duri argutores, non blandi adulatores, mortis precones, non vitae pro- 
missores; amic! veritatis, non socii vanitatis. ... Ego durus tibi nuncius, 
admonitor condicion; . libera voce pronuncio. Sive tu ınoräs! 
Nec multum attenditis vel perpenditis, quo consilio, qua ordinatione 
quove iudieio Dei pauperes Christi ad ianuam regni vestri in camino pau- 
pertatis fame et gelu foris eruciantur, vos autem intus consolamini, canes 
vestri — ut taceam de filiis tyrannorum — panibus habundant, — Im 
Chroo. Lippoldesberg. (M. G. $. XX, 550) &. 9 wir Abalbert rüpmend er- 
wäßnt: Speetabilis adolescens, proh dolor! tempore brevi ses- 
surus, ..... quantum itmmature mortis sinebat articulus et pro statu 
sanctae matris aecclesine et Moguntine sedis instabat honore. Bgl. aud) 
den Schluß des Eapitels, ©. 552: (ui, nisi tam cita morte prereptus . 
profecto maiora fecisset, d. }. für ta® Klofter Yippoldetberg. 
3%) Vit, Adalb. 8. 1076 ff, ©. 601 
Una set inponi non conveniens rationi 
res huie pontifici solet et contraria diei; 
quam decet eve, ne serpat more rebelli. 
iam quidum referunt, qui famam carpere querunt 
patris A[delbortil], mendaces cose roperti: 
pocula quod medieus sibi eonfecisset iniquus, 
guae dala poutißii specie medicantis aunlei 
facta repentinae fuerint sibi causa ruina 
Cumque sub hac pena sibi senserit hausta venena, 
iusserit, ut parteın quam mii e per artem 
Phisicus hauriret, quod sumpto felle periret. 
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In feierlihem Zuge wurde der Lihnam des Erzbifdofs don 
Erfurt aus nad) Moinz übergeführt, wo in gebührenber eife vie 
Erequien abgehalten wurden. Mit außerordentlicher Pradt fand die 
Beifegung ftatt 17). 

er Tod Adalbert'3 war für den König ein Gewinn. &r mußte 
jegt darauf bedacht fein, daß ihm in der Perlon des Nachfolgers auf 
dem Mainzer Stuhle nicht ein anderer Gegner erfände. Allerdings 
it micht Überhefert, ob ein Einfluß von föniglider Geite auf die 
Wähler verfucht oder geübt ift. Zeit dazu war bei dem gemif, Tang« 
famen Tronsport des Sdnams don Erfurt nah Mainz unzweifelgaft 
vorhanden, 63 ift undentbar, daß Konrad fein Interejle außer At 
gelaffen Haben foll. 

Wahrjcheinfic) furze Zeit nach der Todtenfeier für Adalbert ber 
gann der Mainzer Merus die Wahfverhandlungen. Zum Erzbifhof 
murbe einmütig der Bisherige Propft von Aicafensurg, Namens 
Marlulf, erhoben, ein, wie e& fcheint, fchon bejahtter Mann, defien 
frommer Lebenswandel und Religiofität gerühmt wurden '%), 

‚Bei diefer Geiftesrichtung iff e8 matiltlic), daß er die einflußreiche 





Qui seerdendn prius hoc reetore verendo, 
sic, ut nascendo, prevenit eum moriendo. 
Ergo relinquatur livor, ne fama prematur 
tanti pastoris perversi morsibus ori — 
9% Inn nißt hnben, baß ber Autor Die Grihlung won ber Bersltung als 
unmahr bezeichnet, wie Wil, Einleitung, &. LXX, mein. Ihm liegt an dem 
Rufe fine Helden, defien ritliche Zugenp erfcjlttert würde, wenn ex jemanben 
jermungen hätte, Gift eußzutrinten, gleihviel ob diefer felbt ihm foldhe® gereicht 
wureh, ba Abalbert beigiftet wirb, leiper fein Ruf nicht. Balls eine 
ergiftung ftattgefunden hat, mas allerdings nicht zu erweilen ift, gab es 
Hürden gtehpeligen Muror Orknbe genug, die are vnfhig qu berühsen. 
?7) Bol. bie ausfügelige Befgrcibung in ber Vit. Adalb. ©. 095 — 1065, 
©. 59-01. 
2) Die Stellen über Martuli’s Erhebung [. bei Wil, Reg. I, 316, No. 1.— 
Da er bereits 1122 ale Propt von Afgaffendurg erigein (ngl. Wil, &. 265, 
No. 118), wird er mich mehr jung geivelen fein. — Nach dem Schlus ber Vit. 
Adalb. ®. 1140 fi, ©. 608, ift_eine längere Bacanı nicht anzunehmen: 
Cumque satis planzit, sibi quem pro presule sanzit, 
eligit heredem, cui dat Moguncia sedem 
aecelesiae sanctae, olero oum plebe probante: 
Mareolfum iure tali suecedere curae, 
per genus et mores hos qui meruisset honores 
Coelitus aceipere, cathedrae vel lura tenere, 
Hoe igitur pacto conepiranlum grege facto 
presul ut eligitur, eneratur, honore potitu 
In ben Ann, Palid. (M. G.8. XVL, 80) 1141 heißt ex p) 
vir; in ben Ann. Magdb. (M, G. 8. XVI, 187) 1141: 
dabilis. — Chron. Lippoldesberg. (M. G. 8. XX, 552) 
berto) vero defuncto et. nd praedecessores suos appo 
eolfus. vir religiosus et timens Deum, valde reniteus omnium in illum 
coneurrentibus votis electus. — 18 Grjtanyfer ericheint er zuerfi in ber Ure 
funde Koneab’s vom 14. Srptember 1141, St. No. 342. — Wann er bie 
Beibe und Invefitur mit ben Regalien empfing, ift mict überlieiert, Wereits 
vor dem 1. September 1141 fiellt er eine Urtunde al® Ergbilcet aus, Wil, 
Reg. 1, 317, Ro. 3. 
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Stellung, in melde er jeft gelangt war, dazu benugte, die Perftellung 
de8 Friedens im Reiche zu berfuden. In diefem Beftreben fand er 
Unterftüßung bei einigen Bigöfen und Sürfen, die mit ihm zu- 
fammen den König erfuchten, den Kriegszug gegen die Sadjen aufs 
aufdjieben und nod einmal den Weg der Unterhandlung zu betreten. 

Kontad ftand dor einer wichtigen Entfyeidung. Vor kurzem erft 
waren die Sachjen für Reicsfeinde erllärt, die Zuräftungen gegen fie 
waren im Gange; aud mogte dem Könige niht unbefannt fein, dab 
die friegeriihe Stimmung der fähfilhen Fürfen feit dem Tode der 
Raiferin-Wittme in Mbnahme begriffen war. Sollte er nun die gün- 
figen Momente unbenuft vorübergehen lafjen? 

Undererfeits fonnte er fi nit verhehlen, daß in dem Wunjche 
Martulf’s und feiner Freunde ein bedeutfamer Wint (ag. Wenn er 
auf der Durchführung des einmal gefaßten Beichlufles deitand, mußte 
er in Betradht ziegen, dak er in jenen Männern für feine meiteren 
Unternehmungen Gegner finden würde. Offenbar fühlte fi Konrad 
nit unabhängig genug; ihm fehlte Freiheit und Kühnbeit in der 
Entfchliegung. & wid zurüd und willigte in den Aufjgub. 

Vieleiht wurde er zur Nachgiebigteit um fo leihter beftimmt, 
als er hörte, daß fein Halbbruber Qeopold in Regensburg erkrantt 
und außer Stande war, die Truppen, meld: er bereits.verfammelt 
hatte, ihm zuzuführen 19). 

Der Gedanke, die Sadjen mit Gewalt zur Unterwerfung zu 
awingen, war aufgegeben; der König hatte bie Gegenden, in denen er 
die Rüftungen betrieb, verlaffen. 

Die Mannschaften indes, melde einmal vereinigt waren, gedachte 
der König nicht ungenußt zu laflen. Die Umtriebe des Erzbifchnfe 
von Mainz und des Biihof von Straßburg waren idm doch nicht 
verborgen geblieben. Der erftere war feiner Nahe dur den Tod 
entronnen; aber gegen den leßteren fehrte er die Waffen. Und in 
diefem Kampfe gewann er, troß einiger Weckelfälle, doch fhliehlich 
den Erfolg. Niht mur mehrere Gaftelle und Befeftigungen murden 
don ihm erobert, Strakburg jelbft mußte fid) unterwerfen. 

Dann wendete er fih gegen Welf, der unzweifelhaft Mitwiffer 
und Theilnepmer der gegen den König geridpteten Pläne war. Während 


) Martul’s Sriebengliebe heben bie Ann. Palid. (M. G. 8. XVI, 80) 
1141 jerosr: Marcolfus ordinatur, qui piissime recordatlonis vir profecrum 
desiderans rei publice, pre omnibus operam dedit reformande paei. — 
‚Hiermit if bie Bemerhing ber Cont. Cremifan. M. @. S. IX, 544) 1142 
rrig für 1141) zu verbinden: Chounradus rex in Saxoniam expeditionem 
Copiose preparari fecit, sed interventu quorandam episcoporum 
et prineipum distulit; in qua profectione (bem Ansmariej, vgl. Biefe- 
Steit, &. 3 IV, 455) Liupaldus dux Baioariae infirmatus, — Otto Fris. 














Chron. VII, 25: Ipse vero (Leopaldus) non multo post (nad feiner Rüd- 
Ic dom Züge Dun Baln, sl. Kom, 8) Ratisponae infrmatus — Nebe 
die Ginwirtuig des Zobes der Kalferin-irwe fpreden Die Ann. Stad. (l. G. 


8. XVI, 324) 1141: Et post paululum sedatae sunt concertationes prin- 
cipum Saxoniae, quae fuerant contra regem et Albertum marchionem. 
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Konrad im Eljaß beihäftigt war, Hatte er deffen Vefigungen über 
fallen, meftere Orticaften geplindert und in Flammen gefedt. 

Allein auch gegen Welt hatte der König Glüd; mehrere Ber 
feftigungen defjelben wurden bezwungen, wenngleich nicht ofne Mühe, 

Diefe Kümpfe mögen in der zweiten Hälfte des Auguft und An 
fang September flattgefunden haben 20). 

Nahtem die Ruhe am Oberrhein fürs erfte gefigert {hien, ber- 
ließ der König diefe Gegenden. 

Bereit in der erften Hälfte des September befand er fih am 
Niederrhein. 

Geringere und größere Frhden jowie Befigfkreitigfeiten förten 
den Frieden au in den nordiveitlihen Theilen des Meiches. 

Graf Elimar don Oldenburg Hatte den Grafen Gkbert von 
Zedienburg und Otto von Ravenzberg den Frieden aufgelünbigt, 
Beim erften Zufammentzeffen wurde Elimar gefhlagen und mußte 
fliehen; aber zufet blieb er doh im Bortheil. AS ein zweites Ge- 
fecht bevorftand, perl er den Umfland, daß ziwijchen ihm und ben 
Feinden ein ausgedehnter Sumpf lag. Mit einem Theile feiner 
Leute umging er ihn und gelangte in den Rüden Elbert’3 und Okto’s, 
ohne daß diefe jelbft es ahnten. Gerade als fie fih anjdidten, zu 
Fuß und ohne jhwere Küftung den Sumpf zu überjcreitn — die 
Pferde follten ihmen mahrj—einlih auf einem Ummege zugeführt 





#2) Ann. Branwil. (M. G. 8. XVI, 727) 1142: Rex varia sorte, set 
forti dimieatione plura cnstella et manitiones cum ipa Argentina ad 
deditionem coegit. His subnetis rex contra ducis Heinric defuncti 
fratrem, potentem prineipem varia fortuna plurima bella gessit, munitiones 
eius quasdam insignes multo labore cepit; dux contra plıra regni oppida 
nceniio er raplna delevit. -- Wer, Font. IL, 380, hat Diele Dachrigten 
je DAL get, und, mie mie (dein, mi Reit; gl, 115g, IN 24 Der An, 











Eu beaditen, daß er 


fig zu 1141 gehört, 
gesenlameine, "Die 
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werden —, geif Elimar fie plöglih an. Sie wurden mit einem 
Theile ihrer Mannfchaften gefengen 2), 

Weder Urfprung noch Ausgang diejes Zroift find bekannt; bon 
einem Recurd an den König oder von befien Eingreifen wird nichts 
überliefert. 

Sonrad Bielt feinen Hof zu Röln, wohin ihm nur der Herzog 
Albredt von Gadjen, der zum zweiten Male dit vor der Erfüllung 
feine Hoffnung Hatte fcheitern fehen, fornie fein Nelbbruber, der Pfalz« 
graf Yeinrid) bei Rhein, gefolgt zu fein jpeinen. Außer dem Erz 
bijchof Arnold von Köln und defen Cuffraganbijhof Werner von 
Münfler waren geiftliche Fürften nicht gegenwärtig; die weltli—hen 
‚Herren gehörten jämmtlic) Niederlothringen an. &$ waren dies die 
VSrafen Heinrich von Limburg, Arnold von M eve, Adolf von Berg 
und Wolf von Saphenterg, Heinrich von Geldem, der nod) unmüns 
dige Gerhard von Jülid, Gottfried und Hermenn von Kuit. Bon 
anderen Perjönlichteiten, die öfter auf den fothringiichen Koftagen dr 
Königs erjdienen waren, werden Theodor von Achen, Rudger und 
Anjelm von Düren emähnt, außerdem der Bogt Hermann ben 
Köln, Heinrid) von Voning und andere 2). 

Auf diefem Kölner Provinzialtage erjejienm nun die Mönde 
von Braumeiler und flagten üher den Grafen Adalbert pon Norbe- 
nid), der fie auf gleiche Weile, wie einft Alveroda von Kuif zu den 
‚Zeiten Cothar’s, daran hindert, gemäß ihrem alten Rechte Holz aus 
dem Osning zu_ holen und ifre Schweine dortgin zur Eiheimaft zu 
treiben. Unter Zufiimmung des Pfalzgrafen Heinrich, der vermuthlig 
als Rigter fungirte, fomie in Gegenwart und mit Einwilligung be3 
Grafen Adalbert entfdied der König zu Gunften der Mönde, denen 
er am 14. September hierüber ein Privileg ausftellte, meldhes im 
Beintigen die Beftimmungen Lothar’s vom 2. Mai 1131 wieder 

jolte 23). 


%) Ann. Patherbr. (Col. Max. I) 1141: Ethelmerus de Rietbike ad- 
versus se in bellum provocans comitem Ekkibertun de Tekeneburg et 
Ottonem de Ravenesburg ab eis primo congressu vineitur et fugatur; wet 
denuo congressuri ante eonflietum capiuntur. Ex adverso enim insidiis 
deputatis, cum peringens palus transeundum esset ae inarınati incederent, 
subito in eis insilüit, sieque inter hostes ac paludem inelusos quosque 
militares cepit, reliqnos debilitavit. — Inarmati wird hier zn Fuß und ohne 
Panzer bebenten. 

=) Die Genannten eriheinen in ber Urtunbe Konrad’ vom 14. September 
1141, Köln, St. Ro. 3432. Des Königs Bruber heißt Gier mierer Palatinus 
somes. — Theoderieus advocatus Aquensis ift ummeifelbaft der. fonft mit 
index bezeichnete. — E8 merben noch aufgefüßtt: Carsilius et Nicolaus de 
Cherpena, Riewinus et frater eins Herimannus, Heinrieus de Aldendorf 
junior, Amelrieus de Wormersdorf. k . 

%) Urtunde Ronrad’8, St. Ro, 3432: A. d.i. 1141, ind. 4, rgute Cuon- 
rado Kom. rege Il, a. vero regni eius 4, 18 Kal. Octobris. Data Colonise 
in Chro fel. Am. — Recognofcent iR Arnold vice Marcolfi Maguntini archi- 
episeopi et archicancellariı, — Im Original ift das Wonogramm aesonändg, 
infofern ber in dem “. Längsbalten eingelhriebene Buchtabe G fehlt; bed 
fommt dieß öfter vor, fo in St Mo. 3371, 3375, 3546. Der King umter bem 
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Dab_ Heinrich von Limburg in Köln eridhien, der jeit jenem 
Lütticher Tage im Jahre 1139, auf weldem Gottfried von Löwen 
das Herzogthum Niederlothringen erhielt, den föniglicgen Hof gemieden 
Hatte, bebeuete das vöffige Aufgeben feiner Anfprüche auf die herzog« 
tie Würde). 

Der Aufenthalt des Königs in Köln wurde bielleiht mit dadurd 
veranlagt, daß bei ber Befegung des Bistums DOsnabrüd Differenzen 
eahaen waren. 

Am 28. Juni war Bijhof Udo geftochen, naddem er jein Amt 
nur bier Jahre verwaltet Hatte*). Zu feinem Nachfolger war ein 
Ranonitus aus Münfter, Namens Wecel, ermählt worden. Aber er 
fand feinen Beifall dei feinem Metropoliten, dem Erybiihof Arnold 
von Köln; und da auch nod; Andere feine Erhebung nicht münfchten, 
fah fich der Merus von Osnabrüd genötfigt, auf Mecel zu ver« 
sichten und den Propft von Daventer, Philipp, mwelder der Yamilie 
der Grafen von Kapenellenbogen angehörte, an feine Stelle treten zu 
laffen. Philipp empfing vieleicht im September zu Köfn die Bes 
Iehnung mit den Regalien fomie die Weihe *). 


Monogramm iR ungeididt umd, mie e& fein, von anberer Eine, — Comes 
Adelbertus, de Norvenich in silva, quae dieitur Osninch, usus quos iure 
habebant monacbi de Bruwilre ad curtim sui Pirnam pertinentes, scilicet 
ut omni tempore cum X et VII plaustris sieut arare solent (iefe 
Borte fehlen in ben Urkunden dot! St. No. 3263 und 3264) intrantes 
ligna usui eorum necessaria colligant et porcos tempore glandinis quos 
ui vocant, puacendos intreducaut, inffingere tainptarerit (vieletin 
votuerunt bei Lothar) ...... Quemadmodum igitur predecesser noster piae 
memorise Lotharius rex hoc eis (monachis) confirmarit, nos quogue 
assensu fratrie nostri Heinriei Palatini comitis presente etiam prefato 
Adelberto comite et assentiente, renovando et meliorando eisdem confir- 
namus et corroboramus. — Abalbert von Norenic war wohl ein Bermandter 
Averaba’8_von Kuit. — Mehrere der Zeigen waren fon unter Sotfar bei 
Serien Omöfhe gegenwärtig genen; 6 Gottieb und German ven Aut, 
Abolf von Sephenberg; vgl. Lothar von Cupplinbung, & 

Be den "borher tu dr. Da. ST vom gun 11kn, th; wat. 


#%) ron. Omaburg, leo, Ser. II, 0): Ude 
annis videlicet quatuor duntaxat in zit, — Sein 
war am 30. April 1137 geftorben; vgl. 1138, Pie do Ubor8 Zobesteh war 
ber 28. Suni. Necrol. Hild. (Leibniz, Seript. I, 765): 4 Kal. ‚Jul. Udo 
Osenbrug. episcopus frater noster. Das Jahr feines Todes if mitgin 1141. 
2b) Anı. Col. Max. I u. II (M. G. S. XV, 760) 1112: 'ezelinus 
Monasteriensis canonieus nb_ aecelesia Osnabrugensi episcopus. eligitur; 
set Coloniensium archiepiscoyo aliieque quibusdam resietantibus, aus“ 
pensione divini officii aecelesin a legitima electione arcetur, unde Philip- 
m prasposiiam "Daventrensium in, eins: loeum suseipiänt — Chrom 
enaburg. ©. 210: Philippus de Catzenellenbogen , illustris comes natus, 
vieesimum quintum locum inter episcopos . . . habuit. — Da ein Dipfom 
itpps verianben if (mat. Grhu, Reg West. IL, 15, Ro 1825); Dat, in 
burg . .. a. 1141, muß man, lan je nicht urtunbliche Bermei it« 
vs, hä Euer ter Ann fax. eine. irrtbümliche, Care "ler 
Nadrict in das Jahr 1142 ne ‚umal das Jahr 1141 aud mit der 
Reänung des Chron. Osnaburg, übereinfimmt. Sheffer-Bokdorf Ann. Path. 
©0085 feier bem Annalen glauben. — But eis it, Boca, Gm“ 
en 
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&3 ift unbefannt, wie fange der König in Köln vermeilte, DViels 
leiht vernahm ex dort no den Ausgang einer Fehde zwiihen dem 
Bichof Albero von Lüttih und dem Grafen Rainald von Bar, die 
das Sntereffe der Zeitgenoffen in hohem Grade in Anfpruh nafm 
und bis gegen Ende September währte. 

Ym October trat ein Ereigniß ein, welches den König wiederum 
nad Baiern rief. 

Die Krankheit, von weldher Herzog Leopold von Baiern in Re- 
gensburg befallen worden, nahm einen ernfthaften Charakter an. 
Trogdem entichloß fi) Leopold, der wohl von Verlangen nad} jeiner 

eimath getrieben wurde, zur Reife in die Oftmart. ber er ges 
fangte nur bis zum Slofter Nieder-Altaih an der Donau, auf der 
Hälfte Weges zwifchen Regensburg und Baffau. Im Gefühl des 
herannahenden Todes meinte er fein Herz durch die Nlebergabe eines 
Gutes an das Mlofter Zwetl nod zu erleidjtern. Aud) bat er jeine 
Degleiter, man ınöge feinen Leihnam in das von feinem Vater ge- 
fliflete Mofter Heiligenkreuz überführen. Am 18, October ereilte ihn 
der Tod; die Beifeung erfolgte feinem Wunfche gemäß *°), 

Seine Ehe mit Maria, der Tochter des Böhmenherzogs Sober 
law, war finderlos geblieben. Der zur Nachfolge wenigitens im 
der Mark Defterreic zunächft berehtigte war fein Bruder, der Pfalze 
graf Heinrich bei Rhein. 








30) Otto Fris, Chron, VIT, 25: In territorio Patariensi diem obiit, et 
in monasterio Sanctae Crueis, quod a patre suo fundatum ipse plurimum 
ditaverat, humatur. — Da$ ber Ort Nieber-Altaich war, zeigte Meiller, Reg. 
d. Babenb., ©. 29, No. 25, burd) eine Urkunde, nad) welcher Leopold in ex- 
tremis suis positus apud claustrum Altaha nomine dem Kiofter Zmetf cin 
Gut übergießt. — Ann. Mellie. (M. G. 8. IX, 503) 1141: Liupaldus dux 
Bauwarie et marchio 15 Kal. Nov. obiit. — Denfelben Tag geben mehrere 
von Meiller a. a. D. ©. 29 angeführte Necrologien. Ireig haben bie Ann. 
Osterhov. (M. G. 8. XVIL, 541) 1141: XII Kal. Nov.; pas Necrol. 8. 
Floriani (Stüfg, Geld. v. &. Ylorin, ©. 198): XIV Kal. Nov. — Cont. 
Claustroneob. 1 (M. G. 8. IX, 610) 1141: Tertius Liupaldus, qui factus est 
dux Baomwarine st mortuus, sepultus est apud Sanctam Crucem. Ein Zufat 
hiegu: Qui cum cognovisset, se moriturum, mobiles secum manentes ad- 
iuravit, ut ipsum mortuum in Austria deducerent ad Sanctam Crucem 
ibique sepeliretur. Quod ot factum est, — Auct, Saneruc. (M. G. 8. IX, 
732) irrig zu 1142: (Leupoldus dux Bawarie et marchio Austrie obiit), 
filius Leupoldi marchionis Austrie, fundatoris Sancte Crucis, et sepultus 
est in eodem loco in capitulo. — Cont. Florian. (M, G. 8. IX, 147): Hic 
sepultus est in Saneta Cruce, Cont. Zwetl. I (M. 5. S. IX, 538) 1141: 
Lupoldus dux et marchio obilt. — Cont. Oremifan. (M. G. 8. IX, 544) 
irrig u 1142: Liupaldus ... infirmatus obiit. — Cont. Admunt. (M.'G.S. 
iupoldus dux Bawariorum obiit. — Cont. Claustroneob. 
6.8 „ 614 u. 629) irrig zu 1142: Liupoldus dux 
iupoldi marchionis obiit. — Ann. 3. Rudberti Sali 
(M. G. 8. IX, 775) 1141: Liupoldus dux et marchio obiit. — Anı 
Tradperti (M. G. 8. XVII, 291) 1141; Ann. Reichersperg. (M. G. 
XVIl, 458) 1141; Chron. sb. (M. G. B.32 7 7, 1141; Anı 
Batiopon. (M. @.4, XVII, 586) 1141. Breve Ghron. Austr. Mell. (M. G. 8. 
XxIV, 71): Sed breri' heu durarit, quia post auctum honorem anno 
secundo . . . vita minutus est. 
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€s war flar, daf diefer Todesfall für den König von bedeutender 
Tragweite fein mußte. Wer follte das Herzagtpum SBaiern er- 
Halten? 5 lag nahe, an den Bruder Leopold’3, den Pfalzgrafen 
Heintih, zu denfen; aber eine Entjcheibung in diejem Sinne barg 
doch zugleich eine große Gefahr in id. 

enn unzweifelhaft würde Heinrich’s Einfegung Urjahe zu einer 
erneuten Erhebung aller Gegner des ftaufiichen Königtfums gegeben 
haben. Man mußte fürchten, daß im Norden die Sadjen, die über- 
haupt noch nicht völlig beruhigt waren, und im Süden Welf, der 
ftet8 auf der Lauer Lag, gleichzeitig die Waffen ergreifen würden. Und 
mer hätte behaupten tönnen, daß die haieriihen Herren fih zum 
km einem Babenberger als Herzog über fih fügen würden? 

uch ih Widerftand mußte in Betradht gezogen werden. 

Der einfachfte Ausweg wäre vieleicht gewefen, wenn dem Grafen 
Welf das ejemalige Herzogtum feines Bruders libertragen wurde, 
wie ec benn in der That Unfprüche darauf geltend zu machen fuchte. 
Eine Berfögnung mit der welfiihen Familie wäre die Zolge gemefen, 
Welt felbft hätte Das lebendigfle Intereffe gehabt, dem Rünige gegen 
Anfprüge feines Neffen Heinrih zur Seite zu ftehen, Allerdings 
mußte diefer als Herzog von Sachjen anerkannt werden. 

Noch ein anderer VortHeil jcien mit diefer Qöfung verbunden. 
Die Vereinigung Sadjens und Baierns in efher Hand, wie fie Hein- 
rich der Stolye verfudt hatte, fhlob unzweifelhaft die größte Gefahr 
für die Selbftändigfeit des Nönigthums in fid. Sie wurde der- 
mieden, wenn Hein in Sadjen, Welf in Yaiern Herzog wurde, 

Mlein der König konnte e8 nicht über fid) geminnen, den Frieden 
dur‘ völlige Anerfennung der welfifgen Anfprüde zu erfaufen. Je 
dem er eimjah, daß er fie nicht durhaus von der Hand meilen 
durfte, meinte er mit einer theilmweifen Reftitution den Arieden und 
fein Anfehen aufredt erhalten zu fönnen. Und da, glaubte er, müfle 
die Reftitution der Welfen erfolgen, wo der hartnädigfte Wiverftand 
gegen jeine Anordnungen zu Tage getreten war. 

©s ift fein Zmeifel, erft nad) Leopolo’s Tode gab Konrad mit 
Entjjiedenheit die Jtee auf, in Sachen Albreht den Bären als 
Herzog zur Anertennung zu bringen”), Dem ehrgeisigen Albrecht 
modte [htoer fallen, auf eine jo lange feitgehaltene Hoffnung definitiv 
verzichten zu müffen; aber wie wäre er ohne Keihshülfe im Stande 
gewefen, feine Forderung durdzufegen? Cs blieb ihm nichts übrig, 
ale fi zu fügen, zumal aud der Brimas des Reiche, Crabilchef 
Markulf , fih bemühte, ihn von der Nulofigteit feiner Veftrebungen 
zu überzeugen. Wilbreöt gab nad); al3bald trat er mit den fächlifhen 
Frften wegen der Rüdfehr in feine Mart in Unterhandlung *°). 


2) Dies ergiebt fiO daraus, daß in Konrabe Urfunde vom 14. Gep- 
tember 1141, St. No. 3482, ımter ben Zeugen Adelbertus dux Saxonise 
genannt wirb. 

*) Ann. Palid. (M. G. 8. XVI, 80) 1141: Cuius (Marcolf) hortatu, 
sieut traditur, Adelbertus marchic, cum pro conservando ducatu mollmins 
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Dod darüber ging längere Zeit bin. Albrecht blieb fürs erfte 
in der Begleitung des Königs, dem er nach Regensburg folgte. Dak 
ex dem Hergogihum entfagt halte, zeigte er dadurch, daß er den Titel 
ablegte und fi wie früher Markgraf nannte *°), 

In Betreff Sadjens war der König mit fi) im Meinen; es 
fragte fid, wie e2 mit Baiern gehalten werden fett, 

Zunädft nahm er die Verwaltung diejes erpalfums jelbft in 
die Hand. Cr wagte nicht, e& fofort an feinen Yalbruder außzuthun. 
Der Friede mit den Sadjjen mußte confolidirt fein, bebor eine Ber- 
fügung über Baiem zu Gunften der laufifchen oder babenbergifcen 
Familie pafiend erfhien. Konrad erreichte zugl:ic, damit den Vortheil, 
den Grafen Welf in Erwartung und Ruhe zu erhalten. 

Aber eine Veränderung in den großen Reichslehen nahm der 
König chen jegt vor, mwahriheinlih in Regensburg, mo er die lehte 
Zeit des Jahres 1141 zugebraght baden wird. 

Die Verwaltung der Pfalzgrafigaft bei Rhein und der Mark 
Defterreidh durch eine Perjon eriien jdon wegen ver räumligjen 
Entfernung unthunlih. Heinri trat die Rıgierung in der Mark 
Defterreih an und gab die Pfalsgraffcaft auf 2%). Der König war 
entichloffen, auch bei der Vergebung bdiejes Amtes einen feiner Ver- 
wandten zu bedenteu, 

Konrad befak eine Schwefter, Namens Gertrud, welde an den 
Grafen Hermann von Stahlet, den Sohn de Grafen Goswin bon 





cedes et depredationes in populo 
et, eollerti cura quosque prinei- 
isfactione quo repatriaret, exegit. — 
an tan di |o verefen, daß Mbredt eine geraffe Entjäbigung vielleicht 
ie De Decupaticn fner Befkunnen verlieh bie Auffahung des Autors 
der Sicht. Meltronil (M. G. Chron. II, 211) G. 177 richtig it. f&eint mir 
ifelhaft: Men segede, dat von sime rade de marcgrere Albrecht samme 
iertochdome lete, unde irwarf wider de herren von Sassen, dat he wider 
10 lande quam, unde lovede beterunge, 
2) In Konrad Urfunde, St. No. 3493, vom 20. Januar 1142 Geilt ex 
marchio Bazoniac. Wie aus ben Ann. Palid. Herosrgeht, gab er bereitß 1141 






sua eerneret ubique cassari, quin eti 
grasseri ut prudens ab 
um Sazonie convenic 








Iron. VI, 26: Eigus in marchia uocewit frater 















‚ Hein "Au. Meil IX, 503) 1141: Frater eiun (Liu- 
pald) Heinziens mcce A snt. Zwei. IM. 0,8, 1%, 838) 1191 De 
nt. Cremifan. (M. G. 8. IX, 544) 1142: Pro quo Beinen frater ei 





marchio orientalis effcitur. — Cont, Admunt. @. 8. IX, 580) 114 
Heinrico fratre eius auceedente in ducatu (wa eri fpäter gi 
Ciaustroneob, II u. III (M. G. 8. IX, 614 u. 629) 1142: 








& a 
Hleinricum) fratrem suum. - ud) bie Ann. n. (M. G. 8, 
586) 1141 melben im voraus bie Nacfelge Hi 's im Herjogthum Baier. — 
dm St No. 3434 vom Januar 1142 hat Geinric) bereit ben Kite comes 
Palatinus abgelegt und feift marchio. 


Google f i 


236 1141. 


Höhflädt an der Aid, vermählt war. Dielen Mann erfah er fih 
zur Würde des Pfalzgrafen 39). 

Son zur Zeit, als Konrad zum Gegenfönig Tothar's erhoben 
wurde, hatte Pememı Familie zu ihm gehalten; ein Bruder 
deffelben war ihm nad Ytalien gefolgt. So wurde die Verbindung 
beider Häufer enger. Wahrjgeinlih gegen Ende der zwanziger Jahre 
empfing Hermann, ber bejonders in Franken für die Sade Konrad’s 
geftritten hatte, deffen Schweiter Gertrud zur Gemaplin ®). 

As e3 fi dann im Jahre 1188 um die Aufredhterhaltung des 
eben zum Könige ermählten Konrad Handelte, ftellte fih fein Schmager 
‚Hermann fofort mit Gntfchiebenheil auf feine Seite. Konrad fah bei 
feinem erften Bejuhe der Stadt Mainz im April 1138 aud, den 
Grofen Hermann von Stahled unter den Fürften, die den Hof des 
König verherelichten 8%). 

Die Pralzgrafihaft am Rhein dien auf) darım für Hermann 
geeignet, weil ein Theil feiner Befigungen am Rhein gelegen war. 
Die Yurg Stahlet, nad) mwelder er vornehmlid den Namen führte, 
lag am linten Rheinufer über Badarad ’°). 

Die Zeit der Belepnung Hermann’ mit der Pfalzgraffhaft if 
night genau zu beftimmen. ber wahrjcheinlih ift, daß er die Würde 
bereit 1141 ober Unfang 1142 empfing). 


") Sl. Gar, 9,828 [mo Die Bepäleife ai Grund tinr Gtele 
aus ber Vita Hildegundis (Dtfele, Ser. Rer. Boic. I, 628) erörtert find. 
Bereits Erolins, Piahgraien. ©. 434, Bat erviejen, was ich bamal8 nicht ber 
merkte, daß unter dem rex Cunradus Konrcb II. zu_verftehen fi. — Ueber 
bie Zeit ber Bermäßlung Gertrub’® vgL Baumgärtner, ©. 9. 
1 1 9eHerzmmnus comes de Stalakke Bene in St. So. 3377, 1198, Mai; 

ogl. 1188, II, 19. 

%) Üleber bie Befigungen Hermanns, über fein Wirten 6i8 zur Erlangung 
ber Ylgetkint ge 

3 Urfundih IR Hemmarın a8 Dfelgeaf erfi 1142 naspumeilen. Baum 
gärtner, ©. 44. 


Go gle Mr ; 
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Drittes Capitel. 


Fehde zwischen dem Biichof Albero von 
Lüttich und dem Grafen Rainald von Bar. 


In den Tagen, als Konrad zu Köln weilte, fand an der Weft- 
grenze des Reihes ein Kampf ftatt, der an fid) wenig bedeutend, dod, 
dadurd) merkmücdig ift, daß er in den Augen der Zeitgenoffen die 
Geftalt eines Beroomagen enden Ereigniffes annahm. 

ALS der Herzog Gottfried von Lothringen den Entfluh jefaht 
Hatte, feine Kräfte für die Befreiung des Heiligen Grabes einzujegen, 
verpfändete er im Jahre 1096 fein Stammjdlop Bouillen mit dem 
dazu gehörigen Territorium an den Bihof Obert von Lüttich für 
den Preis von 1300 Mark Silber und 3 Mark Gold unter der Be- 
Dingung, daß fomohl ihm felbft als feinen drei mächftberechtigten 
Erben die Einlöfung der Burg zuftehen follte). 







Hub, Andag. €. 83 (M. G. 8. VIII, 615): Otbertus.. . castrum 
ibi eonenpirit «3 mille quingentas argeni libras pro eo duci 
Triumph. 8. Lamb. de castro Bullon. €. 1 (M. G. 8. XX, 
499): Mille trecentis argenti Birne imi mareis undecumque corrasis hac 
duei tradita praedietum enstrum tenuit. — Worher heißt 

terposita, ut, si infra tempus.praefinitum a se vel a mis 
us, quos ipse praeseripserat, non redimeretur, deinceps 
„ sicut diviserat, cum castello in totum tempus ecelesiae assig- 














posses: 
naretur. ”— Gine abweichende Macriät hat Meiner, Triumph. Balon. Lib, I 
(M. 6. 8. XX, :84): Lotharingiae dux celebris Godefridus . . . pro mille 
ac trecentis argenfi et tribus auri marcis Oberto Leodiensi episcopo idem 
castrum contradidit, vadii tamen nomine, alterutrum teli condicione fir- 
mata, quatinus, ei repatriamset dux, ij ei facultatem haberet redimendi, 
Were minlme revert! contigisnet, ca 
Eustachio Bononienei cederet 
tum vero in ius ac 






















Hatte wohl auch der = Lamb., ei ae, 
Areal In 14 M. 543 xXV, EN ber.an Defer Eile betfeiden mir: 
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Da_indeß Gottfried im heiligen Lande ftarb, one SKinder zu 
Hinterlaffen, und fein Bruder Euftadhius nad jeiner Rüdtehr aus 
Paläftina zu Cüttih in aller Form auf Bouillon verzichtete, gelangte 
dies zunädft in den unbeftrittenen Wefig des Bistpums und blieb 
über dreißig Jahre lang in demfelben 2). 

Aber während des Epifcopats Mlerander’s, der im Jahre 1128 
ermäßlt war, verlor Cüttid fein fo theuer erfauftes Meinod. Graf 
Rainald von Bar verftand es, die Wächter von Bouillon zu beftedpen; 
mit Strifen zogen fie ihn bei Naht, wie man erzählte, über die 
Mauer; er wurde Herr der Burg, die er mit ftarker Bejagung verjah ®). 





lich ausicreibt, gleichfalls biefe Zapl bietet. — Debgleichen Laurentii Gest. 
epise. Vird. (M. G. 8. X, 498) €. 12: Castrum quoque Bullonium . . . 
Saneto Lamberto Leodii contulit, aceipiens .. . mille trecentas marcas 
argenti et libram auri. — Ex Vit. 8, Mochull. (MG. S XX, 519). A 

comitatum suum cum eastello suo Bullion pro 






Godefrido comite . 
tribus milibus marcarum argenti comparaverat. 

*) Jr Reiner, Triumph. Bul. |, ©. 584, hat bie Nachricht von der 
Entfagung: Eustschius . . . . quiequid’ itaque in predieto castro habebat. 
iuris, coram testibus idoneis penitus abdicavit, tamque pro sus quam 

ro fratrum suorum atque meiorum salute Sanctae Mariae et Sancto 
amberto . . . in postera possidendum secula concessit, ad maius altare 
celebrata donatione. Quam legali etiam per omnia tenore scriptoque fir- 
mandam censuit. — Ueberhaupt hat Reiner eigene Nachrichten; mit Unrecht 
urteilt fein Serausgeber Arndt (M. G. 8. XX, 561): Immo vero contentus 
fuit in Triumphali Bulonico vetustiorem de hoc triumpho narrationem 
vertere in suum usum, additis quibusdam dierum numeris. — Triumph. 
8. Lamb. ©. 1, ©. 490 fogt mr: Haeredes subseripti diem obierunt et 
possessionem Bullonii sine omni reclamatione, legitimis successoribus de 
medio, factis, libentibus animis ecelesie reliquerunt. 

*) Triumph. $. Lamb. €. 2, ©. 500: Nactus oportunitatem comes qui- 
dam Barrensis, Reinaldus nomıne, homo singularis perfidiae proditionum- 
que famosissimus signifer, castrum illud Bullonium, corruptis pecunia 
Promissisque muximis custodibus, probrose et cum igaominia. intravit, 
nocturno furto, funibus ut dieitur tractus intro ab illis, qui sibi tradi- 
derant. -- Ex vit. 8. Mochull. ©. 513: Comes Reinoldus de Montieulo, 
Vir divinae iusticiae inimicus ac praeeipuus superun contemptor, cor- 
ruptis pro infinitae pecunise fieta pactione praefati custelli custodibus, 
collecta multitudine militum, noeturno teınpore ipsum castrum intravit 
Reiner, Triumph. Bulonie. I, ©. 585: Beinaldus comes Bareusis, 
multae'quidem potentiae, sed ingenii prari ac subdoli, castrum Baloniense 
pervasit, a custodibus tam sceepta quam promissa inductis pecunia per 
Boden intromissus. . . . Presidiis illud firmis premunire studuit. — 

ie Zeit der Ginnafme bes Gakells dur Rainalb ift nicht ganz gemau zu ber 
fünmen. Cont. Gembl. (M. &. 8. VI, 387) 1141: Adelbero . . . Leodicen- 
sium episcopus dolens fraudulenta invasione comitis Raginoldi iam per 
septem annos violenter retineri eastrum Bullonium, quod cum omnibus 
appendiciis suis Otbertus episcopus multa summa argenti acquisierat. 
episcopio Leodieenei. — Parnad) wäre &8 1134 vom Mainalb oeeupirt. 
einer, Triumph, Balon. IV, ©.300, gt, bie Gapitalaion fi erjelst: Anno 
a pervasione duodecimo, woraus 1129 al® Jahr der Occupation folgen würbe. 
Algander, umter dem das Gaftell verloren ging, murbe 1128 Bildof. Die 
Shladıe bel Duras, nad weider ber Ucherfall von Bouilfon im Triumph. S. 
Lamb. &. 2, ©. 500 ergäßlt wird umd zwar fo, daß ein längerer Zwildenraum 
außgefcfoffen fheint, janb am 7. Aupuft 1129 flatt. Nach einer würbe 
Reinald früheftens Ende September Bouillon in feine Gerwalt befommen haben. 
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Sehe jämerzlic empfand der Lüttiger Klerus diefen Verluft. 
In dem tief eingefchnittenen Thale des Semoy, der im bielfach ge» 
trümmten Laufe in weftlicher Rihtung der Maas zufließt, lag die 
Burg Bonillon am redhten Ufer auf unzugänglichem Selfen und bes 
herrichte weithin die Gegend. Sie galt geradezu für uneinnehmbar. 
Von diefem fiheren Schlupfwintel aus lieh fi mit Leichtigfeit das 
benachbarte Gebiet von Zeit zu Zeit Heimfuchen; insbejondere Hatte 
das angrenzende Territorium des Bisthums Lüttih nicht felten unter 
dem räuberijchen Treiben der Schlokleute zu leiden gehabt, und gerade 
Bel, hatte Obert den Erwerb der Burgfefte für notwendig ge- 
alten 4). 

Indeg Alerander tam nicht dazu, feiner Kiche zum Miederge- 
minn von Bouillon zu verhelfen. Aber jein Nachfolger, Albero IL., 
der im Jahre 1135 zum Bifchof von Lüttich ermählt wurde, verfolgte 
mit Lebhaftigteit die Idee, den Grafen Rainalb zur Reflitution zu 
nöthigen. Sowohl die Neichsgemalt wie aud das Oberhaupt ber 
Kirche ging er um Beiftend an. Do gelangte er während der Re 
gierung Lothar’3 nicht zum Ziel, da er mit diefem im Jahre 1136 
nad Italien ziehen mußte. Imdeß fuchte er jhon damald aud) den 
Papft Innocenz zum Einfchreiten gegen Rainald zu beftimmen. 

Loigar’s Tod auf der Rüdiege aus Jtalien bradhte zunähft die 
Bemühungen Albero’3 zum Stillftand. Aber beim König Konrad, zu 
deffen Partei der Bifchof fofort mit Entjehiedenheit trat, wurden le 
Hebel in Bervegung gefept, um für die Kirde bon Cüttidh Hülfe oder 
doc) einen Sprud gegen den Grafen von Bar zu erlangen. uf drei 
Reichstagen trug Albero immer von neuem feine Vejchwerden vor; er 


Die Ann. Aquens, (M. G. $. XXIV, 37) 1141 bemerten: Buillun castellum 
dolo multis annis ecelesie subreptum, — Ex vit. 8. Mochull. ©. 513: 
Per multa tempora . . . martyris Lamberti castellum possedit. — Ann. 
Floreff. G. 3. XVI, 624) 1142: Castrum, quod per traditionem comes 
Muncensis sancto Lamberto abstulerat. 

Triumph. 8. Lamb. €. 1, ©. 499: Castrum Bullio nomine, naturae 
opere valde munitum, quod inter confinia duorum regnorum positum, 
Hranorum videlicet et Lotharingorum. .. . ‚Rupes eniım adiacenti Aumine 
;0y, quod utroque Iatere idem castrum alluit, in directum procedens 
in enormem se attolens magnitudinem, in superioribus suis in longum 
latus et arduum protenditur, sed nee 'ibi ulla sibi blandiens planitie 
intereisis praerupta scopulis, eis quoque quos respieit praeter artis ad- 




















minieulum inaeressibilem se’ profitetur. .... Haec vero rupes in se rel 
in suis praeruptis scopulis null de nubibus veretur & 
Sola. ei obesse potest iugis obsidionis cum innumerabili multitudine iniu- 






rie, si desit obsessis viotualium et necessariorum copia. . . . Haec itaque 
insignis marchis Leodicensi nimium vicina episcopio lud assidue vastabat 
caedibus, rapinis pupillorum et viduarum, omni genere dissipabat .. . 
Hac_necessitate inductus Obertus . . . videbat omnino, si eam poset 
adipisei. — Ex vit. 8. Mochull. &. 513: Castellum in tantum natura 
munivit, ut nec ingenio humano nes armorum viribus, si fraude vel fame 
non capigtur, sit inexpugnabile perpetualiter. — gl. Reiner, Triumph. 
Bulon. Lib. 534. — Bouillon gehört jett zur Previnz Namur; es Legt 
zwei Meilen nörbnorböflih von Gevan. 
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fudhte andere Fürften für feine Sade zu intereifiren, er eheute jelbft 
Teine Gelbfoen >). 

Allein beim Könige erreichte Albero nichts. Nainald war ein 
geihidter Gegner; er bejaß einflußreiche Freunde und Verwandte, die 
für ihn eintraten, und er jelbit wird das Reit, melces er auf 
Bouillon zu befigen meinte, mit eben fo guten Gründen vertheidigt 
haben, wie Albero die Prätenfion des Visthums. Auf dem großen 
Reichstage zu Etrakburg im Mai 1189 war, wie Abero, fo aud 
Rainald gegenwärtig ©). 

Und nicht ohne jeden Anhalt behauptete Rainald, Anfprüche auf 
des Gigentpum von Bouillon geltend machen zu fönnen. eine 
Großmutter- Sophie, eine Tochter des Herzogs Friedrid II. von 
Oberlothringen, Hatte zur Schmweiter Beatrir, die Gemahlin des 
Grafen Bonifacius3 von Toscana, die Mutter der großen Gräfin 
Mathilde. VBeatrir war dann in zweiter Che mit Gottfried I., 
Herzog bon Oberlotfringen, vermäßlt, welder der Großvater Gott- 
fried’3 von Bouillon mütterlicerfeitS twar. Nach dem Erlöi—en der 
Linie des Septeren ‚glaubte Rainald ver nädftberegtigte Erbe zu fein. 
Allerdings ftand ihm entgegen, daß nach einer Beftimmung des Ub- 
tommens zmwifchen Obert und Gottfried von Vonillon das Pfand ver 
fallen fei. Aber diefer Maufel verweigerte Rainald die Anertennung ; 
er erflärte fi bereit, dem Bisthum Lüttich die Summe, melde einft 
Gottfried von Bouillon aufgenommen hatte, zurüdzuerftatten 7). 





®) Triumph. 8. Lamb. €. 3, ©. 501: Adeptus 
fiealem Albero coepit tota vigilantia Iaceras episcopii sui partes recol- 
ligere . .. In quibus autem per se non auffieiehat, regiam auctoritatem 
precabatur, magnis et gravibus expensis eius frequentans curiam, om- 
niumque potentium exorans elementiam. De iniustitis et tyrannide quo- 
rundam violontorum in conspectu prineipum conquerebatur, maxime tamen 
super Buflonii amissione et ignominiosa Raynaldi detestabilique prodi- 
tione..— Keiner, Triumph. Bulon. I, &. 585: In tribus deniquo regalibus 
curiis, Cuonrado videlicet secundo regnante Romanis, censuram super hoc. 


jne sedem ponti- 

















batur. — Reiner, Triumph, Bulon. I, &. 585: Verum nichil adeo (apud 
regem) profeeit, ut aper idem vastatorius cum alio quodam . . . oppidum 
Fonsis ... everteret. Dgf. 1140, IH, 24 über da8 Nißverfländniß Reiner'& 
im Betreff ber Gehde gegen Bofles. — Albric. (M. G. $. XXI, 836) 1142: 
Imperatorem per domesticos suos ad suam partem attraxerat. — Daf 
Rainad auf dem Straßburger Reichstage war, bryengt feine Teftirung in St. 
No. 3387 und 3391. 

?) Die Begründung ber Anfprüce Rainald'6 berüfrt Triumph. S. Lamb. 
€. 3, ©. 501; Ubi (Romae) etiam mendaeiter fietam narravit apostolico 
fabulam, haereditaria successione Mathildis marchisse hanc sibi Prevenire 
marchiam, fingens ecelesiae se velle reddere quam praestiterat mille tre- 
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Ebenfowenig wie beim König Hatte Wlbero bei der Curie Erfolg. 
Zu jenem großen Lateranconcil im Jahre 1139 war aud) er geteilt. 
Seine Abfiht war, den Papft zu beitimmen, er möge über Rainald 
den Bann verhängen. Aber au bier ftieß er auf umühermindfigen 
BWiderftand, welhen ihm jein Gegner bereitet Hatte. 

Sgon vorer war Kainald nah Rom gegangen. Cr wußte jehr 
wohl, daß bei der römifhen Geiftlichteit der Glanz des Goles einen 
Heiligenjchein um das Haupt des Petenten zu verbreiten pflegte. Seine 
Anfprüde wurden nahjihtig erwogen; dur den Kanzler Haimerih 
gewann er Die Gunft des Statthalters Chrifti in jo hohem Make, 
daß er, wie man fagte, die Verfiherung erhielt, niemals während 
feines Tebens jolle er wegen feines Streites um Bouillon mit dem 
Bann belegt werden 9). 

Tropdem gab Albero feine Sache beim römifgen Stuhle nod 
nicht verloren. WB im Sommer 1140 Graf Heinrih von Namur 
jenen Ueberfall von Fofles unternahm, glaubte Albero in Rainald 
von Bar ben Be Urheber diejes Ungriffes auf fein Bistgum 
zu erfennen: nur dDucd) diefen fei Heintid) zum Friedensbrud) gereizt 
morden ®). Gr nahm daher Anlaß, noch) einmal nad Rom zu gehen 





iam curiae iam receptus erat Haymerico 
etiam mendseiter (ögl. bie vorige Anm. 
i potentiorum animis hanc ab eis, ut dici 


Quapropter episcop 


tiam, nee apud vicarlum 








juam ecclesiastico causa Leodiensis ecelesie 
er en — Diefe Rah jt entnahm Albrieus offenbar bem Triumph. 
S. Lamb. 

*) Triumph. 8. Lamb. €.4, ©. 501: Irritavit (Rainaldus) potius suos 
ndversum se (Alberonem) inimicos, qui soluto freno malitiae ac tyrannidis 
suae improviei supervenientes, hominesque partes eius sequuti, ut am- 


Iaheb. b. bifd, Geld. — Bernhardi, Rınsad II. 16 
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und dem Papfte die unbeilvolle Wirkamteit feines Gegners zu 
f&ilbern. Wehriheinfih Hatte er bisher verfäumt, zu den Thüren der 
Curie einen goldenen Chlüffel mitgunehmen, in der Meinung vielleit, 
daß fie fi) einem Bifdof von felbft auftfun wilden. Dielen Fehler 
beihloß er jeßt gutzumaden; er berfah fih mit Geld und hoffte 
nunmehr, die Verkündigung de Bannes über Rainald zu erreichen. 
Aber aud die Mittel verjchlug nit mehr. Entweder war Die 
Summe nicht groß genug, oder Jnnocenz hatte fi dem Grafen von 
Bar zu feit verpflictel, als dab er fid ofme Scyaden Hätte löfen 
tönnen. Unverridteter Sache kehrte Albero nah Deutichland zurüd 9). 

Somit war Aldero auf Selbftülfe angemiefen und entchloffen, 
fie unverzüglih anzummden. Us er nad Lüttich zurüdgelehrt war, 
{ud er den Herzog bon Yothringen, die Grafen und überhaupt alle 
Männer von Bedeutung in feiner Diöcefe zu fih ein. Zunädft einigte 
er fih mit denjenigen, die aus irgend einem Grunde mut ihm im 
Streit lagen; 3 fiel ihm nicht jwer, durch Austheilung von Kirchen» 
{eben fid jeden zu gewinnen, an deifen Freundihaft ipm gelegen war. 
Mit groger Pracht wurden die vornehmen Herren bewirthet; er ver= 
and e3, fie fich zu verbinden 10), 

Aber die Vorficht Hielt er doch für geboten, feinen Plan gegen 
Rainald nit allen mitzutheilen. Nur wenigen, auf die er fi glaubte 
verlaffen zu fönnen, und ofne deren Mitwirkung die Sade überhaupt 
nicht ausführbar erjchien, vertraute er, daß er die Burg Bouillon unver- 
muthet zu überfallen grdenke. Man fam überein, dak auf einen ber 


plierent ädversus eum supplantationem, insigne oppidum, quod .... Fonsis 
dicitur, oceupnverunt. — Diejer Wortlaut zeigt deutlich, baß ber Autor keined- 
wegs den Grafen Nainald gegen Foffes ziehen läßt; er fol andere um bayı 
gereit haben. Dies ift möglich, aber nicht ereißlih. Der Nutor meinte, ben 
Srofen von Rumur fhonen au müflen, und verihwieg befien Namen, wie 
bereit8 1140, IH, 24 bemart it. 

*) Triumph. 8. Lamb. €.4, ©.501: Hac itaque plaga erudeli (Fosseusi 
incendio) attritus episcopus suum in miserationibus Domini ponit refugium. 

rtia vice adiit, in auribus pii paatoria beati Petri iterum 
querulam suam depos . Attemptavit iterum apostolicum, rogans 
humiliter, ut a commurione_ ecelesiae illum filium perditionis separaret 
et censura ecelesiastien traderet eum Sathunae in interitum carnis, ut 
vel sic resipiscendo spiritus salvus feret. Pecunia gucque aggressus cat 
ut oum deoteret, aed nee sie quidem praevaluit. — &gl. Reiner, Triumph. 
‚Buloo. I, 585, der bie Inmwendung be Gelbe wohl mit ıbfiht ausläf 
Die Reiie Albero’s nad Rom wird im bie leiste Hälfte des Jahres 
fallen. _ uf der Rückfehr foll ifm Hinterhalt gelegt fein. 
€. 5, ©. 502: Reversus tandem et per vium spi 
Domino liberstus. 

*%) Triumph. $. Lamb. ©.5, &.502: Postquam Leodium venit, omnes 
episcopii sul potentiorer, ducem comitesgue ad se convocat. Omnibus 
denique, ei qui ex ipsie in eum deliquerent, dimitiit imiurias, donat 
beneicin, honoriiee ©o; secum cum largo apparatu discumbere facit, 
sibique caute eos amicitia potentiaque derincit, — Reiner, Triumpl 
Bulon. I, ©. 585: Beversus in sun, per se tandem ac per suos exp 
negotium intendit. — Die Werfommlung in Püttih fand wermuthlich im 
Frügling 1147 flatt. 
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Rimmten Tag die Herren ihre Truppen bereit Halten follten, daf aber 
zuerft nur eine fleinere Abtfeilung ausrüden follte, um nicht durch 
eine auffällige Goncentration von DMannfeaften die Nufmerkjamteit 
des Feindes zu erregen #3). 

Bor allem fiel hierbei die Thätigfeit des Grafen von Namur ins 
Gewicht, weil von defien Comitat aus fi in wenigen Stunden 
Bouillon erreichen lieb, während die Entfernung gifdhen diefem Orte 
und Lüttich) gegen vierzehn Meilen beträgt. Dazu fam, daS Heinrich 
der mädttigfte aller Grafen der Didcefe Lüttich war, daf er troß feiner 
Augend als herborragend begabt galt, daß ihm mithin die militärifche 
Leitung der Unternehmung zufallen mußte. Denn der Herzog von 
Lothringen beiheiligte fid nicht. 

Aus diefem Grunde war für Albero ein Ginverftändnig mit 
einrid) von. Namur nothmwendig; der Biihof jah über die vom 
rafen berüßte Werrwüftung von Hofes Kinweg; es fm eine völlige 

BVerföhnung zu Stande: Heinrich jHLoB id ganz und gar den Ber 
fhrebungen Albero’s an 19). 

Wann ver Abmarid der Biföffihen Truppen und ihre Ber» 
einigung mit denen Heinrich’ erfolgte, if nicht befannt. Am 17. Auguft 
war man in der Rähe von Vouilon und traf mit den Mannfhaften 
des Gegners zujammen. Reinald Hatte den Befehl äber bie Burg 
feinem ülteften Sohme Hugo, dem fein Bruder Rainald zur Seite 
ftand, übertragen, die beide an jenem Tage gerade eine Indafion des 
angeengenben Gebietes von Tüttid) deabfihtigten, um fih Frilgen Pro- 
viant zu verjhaffen. Bolltommen überrafght von der Begegnung mit 
den Heranmahenden Truppen des Biiofs, die den ihrigen an Zahl 
gewachfen waren, wagten fie nicht, einen Kampf zu beruhen, fondern 
zogen fid fchleunigft auf die Burg zurüd, unter fteter Verfolgung der 
Feinde, melde alsbald die Belagerung begannen ?°). 








#) Triumph. 8. Lam! t fides, 
paucis, sine quibus res ugi non poterat, secretum comilii sui it, 
dicens per... eoram auzilium Bullonium ae velle repeiere .. . Monuit 








eos, ut nulli sperirent cardinem huius consilii .. . Hortatur denique, ut 
suos stipendiarios congregent milites . . . Sed quia eogitabat, si congre- 
garetur exereitus, quod eito possent hostes coniicere myaterlum conailii 
huias eastrumque munire armorum victualiumque copiis, insuper iter car- 
pere per sgınitarum angı Fe dignain muftkudine ag- 
greditur. — gl. Reiner, Triumph. Kulon. ©. 585 
=) Triumph. $. Lamb. €. 7, ©. 503 bemerl 
iuvenis quidem aetate, sed animo inge industriae et 
maior para hulna militiae obsesundabat Und €. 10, 2. 505 
mwied er ılein mit dem Tifchef genannt: Excubant in casiris episcopus et 
comes cum baronibus suis. — Aug; in einer funzen annalitifchen Notz wird 
‚Heintidh’8 gebadt. Ann. Floreff. (M. G. 8. XV, 024) 1142 (irrig flart 114: 
Älbero Leodiensis episcopus et comes Namucensis Henricus Bulionem 
eastrum obsident. — Augenfdeinlich Hatte bie Berföfnumg Alsero’s mit Heinrich 
zu Güttich flattgefunden;_tweil Sehpterer ben Bifhof gegen Rainald untertügte, 
blieb ber Ueberjall ven Fofes ungerügt. 
**) Triumph. 8. Lam! 6, ©. 502: Ea porro die condixerant filii 
Barrensis comitis Hugo et Rainaldus incursiones in fines episcopii facere, 
sicut saepe fecerant ... Quspropter multos habebant secum milites, . . . 
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Noch) an demfelben 17. Auguft gelang e8, der Befagung einen 
erheblichen Schaden zuzufügen. Am Zuße der Yeitung in gededter 
Lage fand eine Mühle, die dur abgeleitetes Wafjer eines Fluffes 
jetrieben mwinde, den man durch ein Mehr gebämmt Hatte!), Cs 
fam darauf an, dies Wehr zu zerftören, um den Belagerten die Be- 
nugung der Mühle und in Yolge defien die Vrodbereitung unmöglic 
zu maden. geund von Namur unternahm den Verjuh. Mit 
einigen feiner Xeute ritt er das feichte Bett hinauf auf dus Wehr zu. 
Uber nicht fogleih erreichte er feinen Zmed. In der Nähe der Mühle 
war eine Kriegämafgine erbaut, deren Wurfgejcofie das Wehr be- 
Herrfehten. Eins berfelben traf den Grafen auf den Scentel, zwei 
andere da8 Pferd, welches nun mit feinem Neiter ftürzte. Jude kam 
er. ohne erheblihen Schaden davon. Nachdem er fürs erfte zum Heere 
zurüdgefehrt war und feine Wunde verbunden hatte, ließ er einen 
zweiten Angriff unternehmen, der von befferem Erfolge begleitet wurde. 
Das Mehr wurde eingerifjen, und die Mühle fand jtil 25). 





quos sua inopia avidius inst 





bat ad coneupiscendum et diripiendum 





aliena. Oecurrerunt itaque sibi invicem, sed... hostes perterriti sunt 
.. converterunt. "Verum nostrates . . . insecuti 
. . et viriliter eos temerarieque obsederunt . . . numero 











. epise. Virdun. €. 35 (M. G. 8. 
VI, 387) 1141: Inspecta enim oportunitate (Albero) castrum obsedit cum 
multa equitum peditumque multitudine. — Gin, furzer Abrif, ber Belagerung 
findet fih, Ge a Tı 3 1, €. 4 











”. domus, 


in suis moenibus et propugnaculis tuebatur, et impugnatores auos loco 
approzimantes telorum turbine per baliterios &t sagitarios removeh 
gl. Reiner, Triumph. Bulon. I, ©. 586. 

#) Triumph. 8. Lamb. €. 7, ©. 502{.: Henriens comes Namucensis ... 
praeceps fluvium quasi campum ingreditur, hortatus juvenes ministros 
militom, ut alveum diramperent et aquam suae libertati restituerent . . . 
Voce agnitus et habitu a tribus balietarum iaculis tactus est. Quorum 
unum equi, cui insidebat, armos posteriores penetrat, alterum crus eomitis 
sauciat, terium equi nichilominus ilia_perfodit, ipsumgue una cum 
domino in medium flumiuie deieit. ... Reduetus ad suos, ubi primum 
vulnus & se ipso attreetatum et inspeetum atillare eruorem cessavit 
eircumligatum . .. iterum equo ascenso . . . ad negotium ... revertitur 
effecitque alveo dirupto, ignaro silentio mutam torpere molendini offiei- 
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Zunädft fchien indeh hiermit menig gewonnen. Die Befakung 
war vermuthfidh gut verprobiantitt; fie brachte die nächte Nacht mit 
Gefang, Tanz und Spiel zu, wobei fid) die Bewohner der Kleinen 
Ortjhaft, über welcher die Teitung lag, betheiligten. Die Belagerer 
bingegen,, deren Streitträfte für eine volltommene Einfgliekung dod) 
nicht austeigend fhienen, mußten forgfem Wade halten. 

So gingen mehrere Tage dahin, ohne daß irgend eine Ent- 
fheidung gefallen wäre. Im Heere des Bilhofs von Lüttid empfand 
man bald Mangel an Lebensmitteln, deren Herbeilhaffung ohne 
Triegerifche Bededung Schwierigkeiten verurfahte. Exft allmählig 
trafen weitere Zuzüge von Truppen ein, fo daß e8 möglich rurde, 
die Yurg zu cerniren. Auch Händler mit Lebensmitteln fanden fi) 
nun ein. Xroßbem vermochte man nidhts gegen die Belagerten aus- 
zurihten; man fürdhtete vielmehr, daß binnen kurzem Graf Rainald 
bon Bar jelbft mit einem Entjagheere heranrüden wirbe 19). 

Das Bertrauen der bijöfliden Mannfdaften auf die Einnahme 
des unbezwinglihen Seljens begann bereit8 zu jhminden, al3 man 
auf ein eigentgümliche Mittel fiel, es von neuem zu beleben. Man 
{hlug vor, den Leichnam des heiligen Rambert, der als toftbare Re- 
Tiquie in Lüttich bewahrt wurde, in das Lager überzuführen, damit 
ex durch feine Wunderkraft die Capitulation der Burg bewirkte 17). 





nam. — ®gl. Reiner, Triumph. Bulon. I, ©. 586. — Daß bies am 
17. Kuguft geliaf, zeigt’ die Meberfcrift von €. 7’de8 Triumph. S. Lamb.: Haec 
a die facta sunt, und der ©chluß: Has primitias operum dies ille 





Primus habuit. 

»%) Triumph. 8. Lamb. €. 8, &. 503: Quae enim alia vis quam divina 
g0r suitinebat, cm adeo parvi penderent, quos videbant, ut noctem illam 
in eastro iocis, plausu, choreis, eytharis et cytharedis, iuvenes, pueri 

wellseque tolam pene ducerent insomnem? . .. Verebatur exereitus 
mini, ne veniret e regione Rainaldus senior, . . . ut eos ab oppido 
jue_deterreret suosque . .. liberaret. Praeterea deerant exercitui 

ia per angustias locorum nullus erat, qui transferre auderet 
victualia eibi et potus, donee adeo invalescerent virtute et numero, ut 










üteit Arnol’& von 
.&.20M. 6.8.2, 


St magnis in ex 





rat. 
?) Triumph. 8. Lamb. €. 10, &. 504: Omnes .... responderunt: Enitemur 








Bro yirbun,. venerit in castra noster ille martyr, cui militamus. — 
iner, Triumph. Bulou. I, &. 586: Episcopo et. maioribus ecclesie 
‚um est, ut... . Lamberti corpus .... ad castra deportaretur, qustinus 





„ amplior aceresceret animus ex fam_ prineipes quoque 


R core . Nam_pı 
xereitusgue omnis, populus denique civitatis (Leodi), qui edieto erat 
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Allein der Bifchof Albero erhob do einige Einwendungen. Eine 
Translocation des fo lange gehüteten Schapes hielt er ohne feine 
Gegenwart für untgunlid. Ja, er felbft wage faum den heiligen Leib 
aus feiner Ruheftätte zu entfernen, wenn nicht der Metropolit und die 
Suffraganbifböfe der Frzdidcefe fowie die Edlen des Tanbes zu dieler 
feierliden Handlung berufen feien. Er meinte, e8 genüge, neue Ber- 
ftärkungen heranzuziehen; der Märtyrer werde aud ofne dies zu 
Gunften der Seinigen einjehreiten 1%). 

Da indeß der Wunderglaube der Menge einmal in Erregung 
jefegt war, brachten die Bemerkungen des Viihofs feinen Eindrud 
jerbor. Gr mußte befürdten, daß die Xruppen auseinandergehen 
würden, wenn er ihrem Aberglauben nicht huldigte. Ex gab alfo 
feine Zuflimmung zur Ueberführung des Schufheiligen von Lüttich in 
das Lager vor Bouillon 19). 

Allein darüber verfäumte er nicht, die gleichzeitige Ahjendung 
von Hülfsmannfhaften aus Lüttich anzuordnen. Schon vorher hatte 
ex brieflich den Auftrag dazu ertheilt; den jekt nad) Lüttich abreifenden 
Bevollmädtigten fdärfte er von neuem ein, vor allen Dingen das 
Eintreffen von Verftärtungen und Lebensmitteln zu betreiben ?”). 





epiecopali processurus, id summopere eflagitabat. — Der Autor bes Triumph. 
$. Lamb. läßt die Anregung von ben Soldaten außgehen, Reiner von der Geift- 
Ticfeit. Das Letere ift an fich wahrfcheinliger. 

Triumph. 8. Lamb. €. 10, ©. 5041.: Respondit praesul, haec factu 
difkeilia esse, "ut thesnurus tamdiu absconditus rerelaretur absquo sul 
praesentia, cum per se quoque vix auderet illud sacratissimum corpus 
movere, nedum transportare abaque archiepiscopi et. suffraganenrum 
suorum, comitum qwoque et principum eaeterorumque regni primorum 
sollempniter advocata frequentia. Mandaret quidem populo de civitate 
villisque et urbibus, ut sibi eum armis et vietualibus affatim subveniret, 
beatus vero martyr, utpote qui devotione praesens erat, pro eis intercedere 
non cessuret, 

»») Triumph. $. Lamb. €. 10, ©. 505: Quibus eum hace verba non 
antisfacerent, sed magis magisque instarent, dieentes se loco negotioque 
desistere, ei non impleretur, quod ipei divinitus inspirati acclamabant, 
vietus tandem episcopus , videlicet quem pro tempore urgebat necessitas, 
communicato consilio cum archidiaconis, quos secum habebat, consensit, ut. 
beati_martyris reliquiae illo aferrentur. — Reiner, Triumph. Bulon. IL, 
©. 586: Quoeirca lie multa hesitatione, multo deliberationum traetatu, 

emo tamen complaeitum est neceseitäti tantae satisfieri. — Ex_vit. 
. Mochull. ©. 518: 











positum . .. 
archidiaconus . . . brevi mandata peregit. Excubant, inquit, in castris 
episcopus et comes cum auis baronibus ariis egentes . .. man- 
dantque ..... ut eis celerem succursum faciatis.. . . Cum armis et vie- 














Google 


Drittes Eapitel. Fehde zwifchen Albero von Lüttich und Rainald vom Bar. 247 


Sehr emergifche Mafregeln wurden in Solge beffen zu Lüttic- 
ergriffen. Die gelammte ftreitbare VBenölferung murde: aufgeboten ; 
die zurüdbleibenden wurden mit Gonfiscation ihres Cigenthums be 
droht. dep gegen die Ueberführung des heiligen Leihnams in das 
Rriegslager wurden wieber Bebenten laut. Cinige meinten, bie Re- 
fiquien eines der Theilnehmer am Mortprium des heiligen Lambert 
würden dem Wunfche des Heeres aud) Genüge leiften. Aber jhon 
mar unter der Vevölterung von Qüttic bekannt geworden, dak der 
heilige Cambert felbft in ihrer Gemeinihaft ftreiten jole; mit flüre 
mifgern Eifer drangen fie darauf, daß der Märtyrer ihrer Kirche ihr 
Führer jel. Indem der Abgefandte des Biihof3 noch einmal die 
Neberführung des Heiligen befücwortete, wurde fie am 26. Auguft für 
den näcften Tag beichloffen 2"). 

Mit gebührender eierlichteit fand am 27. Auguft die Erhebung 
der Gebeine des heiligen Tambert aus ihrer Gruft ftatt unter uns 
geheurem Zulauf deö Volkes, Der Schrein, der die Reliquien ent» 
hielt, murde in die Mitte der Kirche geftellt, welche von Lobgejängen 
und Gebeten wiederhallte. 8 fehlte nit an plöpligen Heilungen 
von Krantheiten, fo daß die Wunderfraft des Schußheiligen offenbar 
wurde. Der Abzug nad; Bouillon murde auf den 28. Auguft früh 
feftgejeßt 22). 

Nah Beendigung des öffentlichen Actes traten die vornehmften 
Geiftlihen der Lütticher Sirche nod einmal zu einer Berathung zu- 
jammen. hr Glaube an die Kraft des Heiligen war nicht fo feft 
wie derjenige der Laien. Man machte geltend, daß die Gejchide des 


tualibus venite, et . . . vobis praesul indieit, . . . ut beati patroni nostri 
sacratissimum feretrum illo vobiscum deportetis. — 

®) Triumph. 8. Lamb. €. 10, &. 505; Omnium accensi sunt spiritus, 
auzilium ferre plebemque eivitatis et omnes viros bellatores illic cum 
necessariis mittere. De corpore vero beati martyris movendo vel tollendo 
diversi diverea sensere. Fuere qui dieerent unum de sociis 
eius tollendum, ut satiefacerent hoc velamento petitionibus prineipum. 
Sed ubi plebi'mandatum est, uti omnes omni octasione postposita egre- 
derentur, et. non exeuntium bona publicarentur, responderunt se non ituros 
nee opem aliquam, nisi praecederet eon heatus martyr, ullius incommodi. 
seu dampni intentatione, Iaturos. Unde licet multie diepliceret, persun- 
dente domno archidiacono, necessitas coegit assensum. Itaque consultum 
est, ut post matutinos ymnos .... mane ante conspectum populi . . . 
eorpus Merahnimnm moveretur. — Den Zag der Erhebung bat Keiner, 

inm. 
























505: Venit dies ... et convenerat 
um visura antietitem, quem cum metu et reverentia 
viri religiosi de secreto illo, in quo diu iacuerat, ad publicum nostrum 
Rrodazerunt, et in medio eeclesie depomerunt. Resonabat ecslesin landes 

pro memoria 'beati martyris, omnieq; ‚ordo cum gemitu et 
Iacrymis eius se commendabat patroeinii einer, Triumph. Bulon. 
IL, &.5,7: Igitur 6 Kalendarum Septembrium ... abbates virique religiosi 
subeuntes in secretarium criptae, quod tantum asservabat thesaurum, 
debita sacrum feretrum reverentia extulere melicisque laudum eoncentibus 
- . ‚in medio est ecelesiae locatum. . . . Sancti quogue virtus profulsit 
ice. — Er erzählt dann brei Wunber, Kirk gefpaten. 
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Kriegs immerhin ungewiß fein; dem heiligen Seihnam fönne dabei 
ein Unglüd zuftogen. Unzmeifelfaft ermog man, dah es in biefem 
Falle mit dem Anfehen des Heiligen Lambert zu Ende fei, eine &e- 
fahr, melder die Lüttiger Kirch: nicht ausgefegt werden durfte. Es 
erichien Daher rathfam, den Heiligen in feiner Kirde ju bejalten, in 
den Schrein aber andere Reliquien zu legen und das Boll in dem 
Glauben zu laffen, dab «8 hinter feinem Märtyrer Herziche. Lief 
dann die Unternehmung gegen Bouillon unglüdfih ab, jo fonnte 
man fid) damit deden, daß die Reliquien des Heiligen nicht im Lager 
gewefen feien. Sein Ruhm bfieb aldann unverjehrt. Wurde die 
eftung aber erobert, dann blieb das Geheimnik unter der Geiftlichteit. 

Der Schrein wurde alödann eröffnet, die Gebeine Herausgenn: 
men und an einem Altar in einem Bethaufe, weldes mit der 9 
firche verbunden war, in Sicherheit gebradt, Nachdem alsdann einige 
andere Reliquien in ben Behälter gelegt waren, wurde er von neuem 
verfhloffen. 8 ift fehr wahrfehrinlich, da der Bifchof Albero felbft 
insgebeim die Inftruction für diefen Ausweg ertheilt hat *°). 

Am Morgen des 28. Angut fekte fih bee Jug nad) Bonillon 
in Bewegung. Voraus fehritten Geiftlihe mit Kreuzen und Serzen, 
dann folgte ein Priefter, der ein Stüd vom eur EHrifti trug, 
hierauf der Schrein, der nad der Meinung des Volles die Gebeine 
de3 heiligen Sambert in fid) bag. Dahinter folgten vermuthlich die 
Mannfgaften. Die Straße war dicht bejept von den Einwohnern, 
die den Abziehenden das Geleit bis an die Mans gaben. Nachdem 









#) Reiner, Triumph. Bulon. II, ©. 587: Tune primi atque saniores 
provido sollieiti metu, nequid forte tristius super martyı 
deret, si delatum in castra foret — nam bellorum incei 
atque nunc istinc, nune illine adversa misceri et. Prospen 
ut resignato eodem feretro inde levaretur tutiori n 
deretur, Quod videlicet sunt ereruti abbates religiosi et ad hoc eleeti 
probabiles viri, qui beata ossa jenen altare sanciae erucis, situm in 
öratorio eidem basilicne adiuneto, ingenti sicut par erat metu ac devofione 
ad nocturnum transposuere silontium. Aliquas tamen in ipsum fereirum 
reliquias reponentes, denuo signaverunt, et hoc ad castra exhibuere per- 
fereudum. — einer allein, der mwfden’ 1153 und 1182 rich, hat diefe 
Nacrict, welde durchaus glaubwürdig iR. Sie zu erfinden, war fin Grund, 
da Bonitlon erobert wurbe. Much fehit e8 Reiner teineswegd am dem erforber- 
ügen Wunberglauten. Co Tange Zeit nad dem Creigniß bielten die Einger 
weißten nicht mepr für nothwentig, ten wirklichen Thaibefand zu verfchweigen, 
fast, Meiner TUR ber Sättiher, Mike angeüäen umb, laner Meinung nad 

nur fir Gcifiche fhrieh. Der Autor des Triumph. Lamb. und der ber 
Vit. 8. Mochull, melde Zeitgenoffer waren, gehörten nicht zu ben wenigen 
Außermählten, benen bie Chufdın befannıt war, ober fie fanben fid) nicht ner» 
onlat, ihe Biflen befannt au geben. — Daß Mbero dem Arhibiacın Heinrih 
Anmelung 8 aatten ba bat, iR am 16 mihefßeinlih und Kühe fh ans ben Worten 
bes Tr &.10, 8. 505 entnepmen, wo c8 bei ber Erzählung der 
Sendung Seinrii’e a a) 3 Bit Spargebantur hinc inde, ut in tali re 
fieri solet, rumores varli, et licet ficta plerumque dicerenfur, pro qua- 
Hate verboruu. Infundebaut pluribus metum et spem partim timoris 
partim gaudii. 
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auf daS tedhte Ufer diefes Zluffes übergefegt tvar, ging e8 in fühlicher 
Richtung vorwärts **). 

Ueber Nandrin und Fraineaur gelangte das Heer mit dem Heir 
Iigenfrein nad Duffet, wo zunädft Halt gemacht wurde, m 
nächften Morgen, den 29. Auguft, wurde weiter marfhirt, Bis man 
om Abend in Zellin anlangte 25), 

Schon auf der Strede zwilgen Duffet und Tellin traf die 
Heraniehenden ein Lüttiger Ganonicus, der aus dem Lager dor 
Bouillon fam und die Nachricht brachte, daß Graf Rainald von Bar 
mit einem Entjaßheere von fünfzehntaufend Mann zu Fuß und fünfe 
Kunert Reiten mux nod) in einer Entfernung von vier Stunden von 
der Feftung an befände, daß man bereit3 für den 30. Auguft 
im Laufe des Vormiftags eine Schlaht erwarten müfje **). 

No um Mitternacht gingen zwei Boten ab, welche dem Biidof 
das Eintreffen des Hülfscorps für den 30. Auguft_imelden follten, 
überhaupt die Sachlage ertunden und darüber dem Heere Bericht er 
Ratten. Un demjelben Tage früh brad die Truppe des heiligen 
Lambert von Zellin nach Vouillon auf. Wis fie nad) Villance, Drei 


*) Triumph. 8. Lamb. €. 11, ©. 505 j.: Postera die tempestius horis 
dietie regularibus impositae sunt reliquise, quae delatae sunt in illo 
feretro, quod auro olim ezuerat Obertus .... Praecedente itaque cleru 
cum crueibus et cereis, pia sarcina humeris deportata est per Montem 
Publicum ad Mosam Aluyium. Antecedebat quoque beatum martyrem 
portio igni vivificae erucis, . . . quam portabat sacerdos quidam nomine 
johannes Plena erat via matronis et pueris imprecantibus prospera 
maritis et filiis et patribus et se luctuose sseris reliquiis effundentibus, 
ut Iaetificaret iocundo reditu, quos contristabat tam Iacrimoso discessu. 
Ubi autem navi impositum est feretrum, secuti sunt oculis quoad po- 
tuerunt. — ®gl. Reiner, Triumph. Bulon. II, ©. 587. 

®) Reiner, Triumph. Bulon. II, ©. 587 fat allein Ranbrin (ad Nan- 
driensem quippe villam ubi ventum est), Triumph. 8. Lamb. €. 11, ©. 506 
eine villa quae dieitur Freitura, bie Bei Reiner a. a. DO. Phriert heißt. 
Freitura erllärt Arnbt ©. 506, Anm. 24 dur Freyr, distrietus Dinant, in 
tra Mosae fi. ripa, mas unmöglid titig fein fann, da bas Heer von 
Lüttich in üblicher Fichtung auf Bouilon zieht. Ich glaube, dafı Fractura, Das 
beutige Braineaug, brei Deiten fübfübwerlih von ad, gemeint ift og: Meute 
GSaufarte von Deutfgland II, Spruner No. 32). — Triumph. 8. Lamb. €. 11: 
Nocte illa ad Ufey in ecelesiam delatae sunt reliquiae . . . Mane coepto 
itineri insietunt .. . et vespere ad Telin villılam pervenerunt. — Tellin 
liegt noc Meiten nörblich von Bowlon, zepn fübli von Lüttich. Diefelbe 
Koute gieit Reiner, ber aber dei ber Ermägnung von Duffet hinzufügt: ubi 
‚prestolabatur Leodiensis exereitus, wonad e# fdheint, alg wäre das Heer 
emaß zuridgebfieben. 

*) Triumph. S. Lamb. €. 12, ©. 506: Inter eundum vero quidam de 
eanonicis beati Lamberti regressus de hostico, nuntiarit archidiacono et 
primatibus, qui erant in exereitu, Rainaldum pene cum quindecim milibus 
peditum ei, equlibme quiogentis appropinguare et a castello spaio vir 

uatuor miliariorum dietere, et sequenti die, tertio videlicet Kalendas 

Septembris, hora_diei tertia‘ cum mostris velle confligere, — Duf Die Ber 

genug zwifhen Quffet und Zellin fattfanb, fagt Reiner, Triumph. Bulon. 

MS. 587. — Die Ungabe ber Trappenjahl iR offenbar bedeuten über 
eßen. 
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Meilen nörblid von Bouillon, gelangt war, fam der eine der Boten 
wieder aus dem Lager zurüd und erzählte, dak die Feinde allerdings 
noch an diefem Tage den Kampf aufnehmen würden. Darüber ent» 
fant vielen der Muth, und troß des Schußes de3 heiligen Qambert 
liefen fie davon. Die Uebrigen aber marjchirten raf) vorwärts, um 
veöhtzeifig einzutreffen 27). 

Indeß fam e3 an diefem Tage nicht zum Kampf. Auch Rainald 
hatte Kundfchafter ausgefenbet, die ihm meldeten, dab das Heer vor 
Bouillon felbft zahlreich und ftreitbar wäre; das aus Lüttich im An= 
marjch begriffene überträfe aber das Belagerungscorps noch bei weitem. 
Daraufin verzichtete der Feind auf einen Angriff 2%). 

&o konnte die Vereinigung des Hülf&corps mit den Belagerungs- 
truppen ohne Schwierigkeit vollgogen werben. WBrofe Freude herrichte 
unter den Sebteren; fie marfen fi demüthig zu Boden vor dem 
Heiligenjchrein,, in weldem fie die Gebeine de& heiligen Lambert ein- 
gejchloffen glaubten; die Priefter liegen ihre Antiphonten ertönen, nach 
ihrem Gefange Hallten die Lüfte wieder von den Jubeltufen der Dann- 
ipaften. Muth und Vertrauen waren wiebergefehtt. Im Triumph 
erhob man den Schrein auf die Schultern und zeigte ihn den Leuten 
auf der Burg), 

Auf diefe mußte allerdings die Ankunft einer beträchtlichen Ver- 
Härfung ihrer Feinde einen Höchft miederfchlagenden Eindrud hervor» 
dringen. Als Rainald’3 ältefter Sohn Hugo dur ein Fenfter der 
Schloßtixhe, von der auß man die Gegend weit überblidte, anftatt 
des jehnlichft erwarteten Entfagheeres neue Schaaren der Feinde heran« 












stineque renunciarent, 
. festinantius accelerarent. Mane 
artyris de Telin movisset 


runt beati martyris reliquiis, humi- 
imis eius se devotioni commendaverunt, et 
Can- 





. 513: Denique cum beatissimi patris Lamberti corpus 
castello approximaret, et illi qui castrum obsidebant, cum mira exulia- 
cione et gaudio darent gloriam Deo et sancto obriam irent. — Bgl. 
Reiner, Triumph. Balon. HL, ©. 58%. B 
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rüden fah umd wohl auch ihr Zubelgejchrei vernahm, erfate ihm 
Schreden und Schmerz über die fo plöglid und wider Erwarten nere 
nichtete Hoffnung auf Rettung mit jolder Heftigkiit, daß er ohn- 
mädtig zujammenfanf. Cine Krankheit, die wohl dur die immer 
“fleigende Aufregung verurfadt war, Lam bei dieler Gelegenheit zum 
Ausbrud. ALS ihm die Befinnung zurüdtehrte, erflärte er feinem 
Bruder Rainald und den Officieren, daß er nunmehr die Capitulation 
für vathfam halte °°). 

Allein diefe Meinung ftieß dod auf Widerftand. Man hob Her- 
vor, daß eine Uebergabe noch nicht nothimendig fei, die auch mit Rüd« 
filht auf den dem Grafen von Bar geleifteten Eid nicht one defien 
Einwilligung zuläffig jei- Offenbor, um den Sranten zu beruhigen, 
verfprah man ihm, am feinen Vater einen Boten zu jchiden, um 
defien Meinung einzuholen. Auf eine Woche jollte die Uebergabe ver- 
fhoben werden ®t), 

As Hugo nad Ablauf diefer Zeit, während welder er aud) mit 
dem in der Vurg befindlichen Priefter verkehrte, Auskunft über den 
Erfolg der Botjgaft an feinen Vater verlangte, erfuhr er, daß eine 
folde überhaupt nicht abgegangen war. Auf das dringendfie wieder- 
holte er feinen Wunfg, mit Hinweis auf feinen Zuftand, jo da$ 
no& in derfelben Nacht ein Kriegamann, Namens Lambert, auf 
Schleihwegen aus der Yurg an den Grafen von Bar gejendet 





Iaetieiae ignorantes valde mirati sunt. Sed cum saerati martyrie corpus 
cum canticis, organis et ymnis ad tentorium Leodiensis episcopi deportari. 

isset, tuse Hugo möre paterno divinam poteneiam ae sancti patris 
Lamberti parvipendens, diabolo sibi suadente inquit: „Scio quid eat, seio 
id est, Lambertulum sunm huc addueunt, ut liberet castellum suum 
je manibus meis“‘ Mira dieturus sum. Seit enim Deus et vestra, 
fratres, pia credat fraternitas, quod post verbum illud blasphemise propri 
dentibus suis propria membra discerpere, dilaniare, comedere Hugo in- 
cepit. — Xud; Reiner, Triumph. Bulon. TIL, ©. 588 bemerkt, baf Hugo, 
dum viso eminus feretro, iuvenili arrogantia insultaret, toto etatim 
diesolutus corpore coepit tremere sensuque perdito retrorsum ruit? excors 


et insolen: 














iumpt. 8. Lamb. €. 14, ©. 507: Ad haee verba iuvenis, dum 
frater ipsius et alii diversa sentiendo mutarent, umus eorum dixi 
Dignitati tune nostraeque famse titulis videatur indecorum .. . 
erimen vertetur gloriae nostrae tam praeeipitata deditio. Praeteres saera- 
mentum patri tuo fecimus, quod sine eius consilio nulla violentia domum 
istam euiquam restitueremus, unde nee tibi in hoc obtemperare po: 
zur, iferatur hac ebdomada deditio, interim mitietur pairi tuo 
2. . Jegatio. . 
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twurbe. Dorher hatte er das Verfpreden abfegen müflen, biß zum 
nädjften Sonntag, den 14. September, zurüd zu fein ?9). 

Indeß Lambert fam nicht wieder. Kr war überhaupt nicht zum 
Grafen Rainald gegangen, jondern Hatte fid mit einem anderen zu= 
fammengeljan, um die Leute, welde dem Heere dor der Burg 
Zebensmittel zuführten, zu berauben ?°). 

Aud) die zweite Woche verging, ofne dak in Hugo’s Befinden 
eine Peflerung eintrat. Ws er hörte, daf Lambert nicht zurüdgefehrt 
fei, flieg feine Erregung bis zur Sinnlofigteit: er |prad) unzufammen= 
hängende Worte; fortwährend mußten Wärter um in fein, bie ihn 
an Händen und Füßen fefthielten, wenn ihn ein Unfall überfam 24). 

Eine Zeit lang verfolgte man in der Burg die Abfiht, den 
jüngeren Bruder Hugo’3, Rainald, zu feinem Vater zu entjenden. 
Aber die Befürtung lag nahe, daß er in bie Gefangenfdaft der 
Feinde gerathen könnte. Vermuthlic aus diefen Grunde gab man 
den Gedanten wieder auf??). 

Während diefer ganzen Zeit vom 30. Auguft bi? zum 14. Sep- 
tember war trog de3 Zuzuges des Verftärfungscorps von den Ber 
lagerern nichts erhebliches unternommen worden. Pen Gehtein des 
heiligen Zambert hatte man auf einer Wiefe, die nad dem Echuß- 





#) Triumph. 8. Lamb. €. 14, ©. 507: Juvenis ... sacerdotem, quem 
;ecum clauserat obsidio, consulit de animae suae salute. €. 14: Tran 
ta ebdomada convocat eos, qui indutias deditionis acceperant, si . 
dederentque se necne. Qui cum respondia = minime adhue qu« 

iam misisse .. . Car, inquit, negligitis? ... Miseremini mei oil 

invenis anzietatem considerate, erucior et torqueor, vixque sanae menti 
compos sum ... . Igitur . ... eadem noote per viam occultam Lambertum 
militem et antesignanum militum ad Rainaldum direzerunt, fide ab ipso 
Priüs muscepte, guod. in ssancntem dominicam ad eos redet. — Giermi 
lan nur ber 14. Ententer ;emeint fein. Am 30. Auguft erfcanki Suge, und 
eine Woche geht vorüber, ehe Lambert abgefenbet mirb. — ®gl. Reiner, Triumph. 
Bulon. IIT, ©. 588. 

#) Triumph. 8. Lamb. €. 14, ©. 508: Defluxit ebdomada ... Nichil 
enim de obseseis . .. Rainaldo retulit, sed sociatus Herberto de Firmitate 
euidam praedoni inter condenaa eilvarım Iatens, in hos, qui vietunlia 
exereitui deferebant, latroeinia esercebat. — gl. Reiner, Triumph. 
Bulon. III, ©. 585. 

%) Triamph. 8. Lamb. €. 15, ©. 508: Hugo tamen ... ut didieit ... 
nee Lambertum fuisse reversum, ultima desperatione afectus: Oceidistis 
me, inquit, et ecce pero... Et'haec dicens coepit pugnis pectus tundere, 
munibus crines lacerare .. . Et ism omnino aliena loquebatur, enepius 
tamen, in haeo verba ferebatur: Qnaerite consilium .... Sul... in 

































jesque illius continerent . . . Ille cam moreibus appetebat, 
=“ gu. 
et vi ii 









cui_Parabatur, remansi i 
wird bem Grafen von N iner, 


II, ©. 588 f. 


dur Zränte mb 
iumph. Bulon. 
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Patron von Lüttich hieß, in einem Zelte untergebracht, ıvo täglich früß, 
mittagd und abends Gottesdienft gehalten wurde. Sn der Nähe 
Iagerte da8 Gontingent von Lüttich unter dem Befehl des Vogtes von 
Hasbain, Euftadhius ?). 

Am 1. September murde ein Angriff auf bie Krieggmafgjine, 
weldhe zum Schuß der am Fuße der Burg befindlichen Mühle erbaut 
war, unternommen, &3 gelang, fie in che zu legen; der Berluft 
im Gefechte war gering: nur zmei Dann blitben auf dem lage, 
und mehrere wurden bermundet 37). 

Aber diefer geringe Vortheil ftellte die Einnahme der Burg no 
feinestegs in Ausfiht. Die einzige Hoffnung war, daß der Hunger 
früher oder jpäter die Capitulation herbeiführen würde. Bis dahin 
fam «3 vornehmlih darauf an, jeden Verfuc einer Entjegung un» 
möglich zu magen. Und in der That fdeint &, daß der Graf von 
Bar außer Stande war, joviel Truppen zujammenzubringen, um einen 
Angriff auf die Velagerer unternehmen zu fönnen. Sein ballives 
Verhalten läßt fi nur dureh die bedeutende Ucbermacht des Bijdois 
von Lüttich erklären *%). 

Deffen Manufaften lebten in der erften Zeit der Belagerung 
in Frohfinn und Uebermuth. Eine reihe Füle von Lebensmitteln 
bot Genuß; mit Spielen und Xeinfen ging der Tag dahin. Dazu 
mar während der erften zwanzig Tage anhalten? gutes Wetter. Allein 
denn trat Regen ein, und bei dem übermäßigen Werbraudh ftellte fich 
doch fchlieklih Mangel ein, umd da nichts gegen die Burg unter- 
nommen wurde, griff bald eine verdrofiene Stimmung im Here des 
Bihofs um fi. Die Leute murrten über die Läffigteit der Führer 
und Elagten, daß man fie ziwedios fefthalte *°). 















*) Triumph. 8. Lamb. €. 17, ©. 508: Episcopur beati martyris loculum 
issit ferri . dieitur sancti Lamberti . . . Illie in 
parvo artoqu 'etruin tentoriolo, deputatis in cireuitu 
suis in tugur i vespere et mane et meridie narrarent et 
annuntiarent Illie quoque eives et populus Legiae sua 


iussus erat Eustachius advocatus de Has- 
Oriumph. Bulor. II, ©. 588. — Wielleicht erhielt die 
Wefe bieen Dramen ef in Folge ber ufftelung des Schreins. 

#) Triumph. 8. Lamb. €. 17, ©.508 |.: Tertia vero die postquam illie 
novus venerat exereitus .. , mnnchinam, quae ıupra Symoin erat ot 
‚siliunt, ignique iniecto in fayillam et cinerera 
una cum domo, quam t, redegerunt. Contigit autem eo die duos 
in exereitu ruere, pluribue vulneratis‚ inter quor et Gerardus sacerdoo 
isculo ietus caput, "vulneris dolore postea oecubuit. — Bgl. Reiner, Triumph. 
Bulon. I, ©. 588. 

#9) Ju forter Üebertreitung kerigptet Reiner, Triumpb. Bulon. IV, ©. 689: 
exereitus peditum, qui centenorum aestimabatur milum exceptis equitibus, 
quorum tria essent milia. 

®) Triumph. 8. Lamb. €. 17, ©. 509: Per dies viginti coeli fuit valde 
serena. facies .. . Fovebat exercilum omnino grata iemperies et suppetebat 
yeme ad superfilfetem omnium necessarlorum copi. ; , Unde infra hos 

non belli diserimina, sed quasi ferista negotia traetabant velut 
invitati ad nuptias et frequenter inter vina ludebant et epulas. Qna- 
propter dum insolenter et liberius justo vagaretur exercitus, abundantia 


firere tentoria, gelbes 
bania. — Sgl. Heinen 
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wurde. Borher Hatte er das Verfpredien ablegen müffen, bis zum 
nädften Sanntag, den 14. September, zuräd zu fein ®). 

Indeß Lambert kam nicht wieder. Er war überhaupt nicht zum 
Grafen Rainald gegangen, jondern Hatte fi) mit einem anderen zu= 
fammengelgan, um die Leute, welche dem Xeere bor der Yurg 
Xebensmittel zuführten, zu berauben 9°). 

Arc die zweite Woche verging, ohne daß in Hugo’s Befinden 
eine Beflerung eintrat. AS ex hörte, dak Sambert nicht zurüdgefehrt 
fei, flieg feine Erregung 5i8 zur Sinnlofigleit: er [ptad) unzufammen« 
Hängende Worte;  eräred mußten Bärter um ihn fein, die ihn 
an Händen und Füßen fefthielten, wenn ihn ein Anfall überkam 34). 

Eine Zeit lang verfolgte man in der Burg die Abfiht, den 
fingen Bruder Hugo’s, Rainald, zu feinem Vater zu entjenden. 

[ber die Befürchtung Tag nahe, daß er in die Gefangenfcaft der 
Feinde gerathen lönnte. DVermuthlic aus diefem Grunde gab man 
den Gedanfen wieder auf®). 

Während diefer ganzen Zeit vom 30. Auguft bis zum 14. Sep- 
tember war troß des Zuzuges des Verftärtungscorps von den Ber 
lagerern nicht8 erhebliches unternommen worden. Den Schrein des 
heiligen Lambert hatte man auf einer Wiefe, bie nah dem Edhub« 








*%) Triumph. $. Lamb. €. 14, ©. 507: Juvenis 
secum lauserat obsidio, consulit de animae sune 





sscerdotem, quem 
ite. ©. 14: Trans- 









eompos sum 


us suscepta, quod in a dominicam ad eos rediret. — Game 
mm nur ber 14. jtember en fein. Am 30. Sn 
eine Mode acht norlher, che Sambert 
‚Bulon. IET, 

a Triumph, *5.Lamb. €. 14, ©. 508: Defluxit ebdomada ... Nichil 
enim de obseseis .... Rainaldo retulit, sed aoeiatus Herberto de Firmitate 
uidam praedoni inter condensa silrarım latens, in hos, qui vietunlia 
exereitui niefrebt, Iatrocinie exereebat. — gl. Reiner, Triumph. 
Bulon. III, ©. 

”) Meiumph.&, Lamb. €. 15, ©. 508: Hugo tamen ... ut didi 
nee Lambertum fuisse reversum', ultima desperatione aBectus: Occi 
me, inquit, et ecce pereo. ... Et haer dicens coepit pugnis pectus tundere, 
manibus crines Iacerare .... Et iam omnino aliena loquebatur, saepius 
tamen in hace vwerba ferebatur: Quacrite consilium .. . Sul... in 
secretiorem eum locum deportaverunh, deputantes ei custodes, qui manus 
pedesque ilius continerent „ . lie tamen finguam morsibus eppeteba, 
8 yalde men et erebra ducens suspiria. — ®gl. Reiner, Triumph. 

Ion. IE, 

”) Ai amp. “ Lamb. &. 15, ©. 508: Tandem «. habito decre- 
verunt Kainaldum inniorem delationem fraternae necessitatis patri annun- 
fiare. — In €. 16 folgt dann bie Erzähfung, bafı ba8 Pierb, weites Rainald 
benuen folte, nicht von ber Gtelle zu bringen war. Et ita quidem iuvenis, 
sui parabatar, remamsit. — Radiber geht bat Fe ‚tig, que Zränte und 
Bi ben Otafex wur Muanur ern. — DL Bainer, rhmpb. Bun. 


IL, ©. 5 
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patron von Lüttich hieß, in einem Zelte untergebradht, wo tägliih früh, 
mittags und abends Gotteädienft gehalten wurde. m der Näfe 
lagerte das Gontingent von Lüttich unter dem Befehl des Vogtes von 
Hasbain, Euftadius °9). 

Am 1. September wurde ein Angriff auf die Rrieggmafhine, 
welche zum Schug der am Fuße der Burg befindlihen Mühle erbaut 
war, unternommen. 3 gelang, fie in Wehe zu legen; der Verluft 
im Gefehte war gering: nur zwei Mann blieben auf dem Plahe, 
und mehrere wurden verwundet 37). 

Aber diejer geringe Vorteil ftellte die Einnahme der Burg nod 
feinesmegs in Ausficht. Die einzige Hoffnung war, daß der Qunger 
früher oder fpäter die Gapitulation herbeiführen würde. Bis dahin 
tam es vornehmlich darauf am, jeden Verjud) einer Entfegung un» 
möglid) zu maden. Und in der That jheint es, daß der Graf von 
Bar außer Stande war, joviel Truppen zujammenzubringen, um einen 
Angriff auf die Velagerer unternehmen zu können. Sein pajfides 
Verhalten läßt fih nur durd die bedeutende Webermacht des Biidois 
von Lüttich, erflären 99), 

Defien Manunfhaften lebten in der erfien Zeit der Belagerung 
in Frohfinn und Uebermuth. Cine reihe Fülle von Lebensmitteln 
bot Genuß; mit Spielen und Trinfen ging der Tag dahin. Dazu 
war während der erjten zwanzig Tage anhaltend gutes Wetter. Allein 
dann trat Regen ein, und bei dem übermäßigen Verbraud) ftellte fid 
doch jchließlih Mangel ein, und da nichts gegen die Burg unter 
nommen wurde, griff bald eine verdroffene Stimmung im Heere des 
Bifhofs um fiß. Die Leute mureten über die Läffigteit der Führer 
und flagten, daß man fie zwedios fefthalte *®). 


*%) Triumph. 8. Lamb. €. 17, &.508: Episcopus beati martyris loculum 
iuseit ferri .. .in pratum, quod dieitur sanci Lamberti . .. Illie in 
parvo artoque satis poauerunt feretrum tentoriolo, deputatis in eircuitu 
suis in tuguriis „... clerieis, qui vespere et mane et meridie narrarent et. 
annuntiarent laufes Domini... Illie quoque cives et populus Legiae sun 
fixere tentoria, quibus praecsse iussus erat Eustachius advocatus de Has- 

nia, — iner, Triumph. Bulon. II], ©. 588. — Bielleiht erhielt die 
Sie Diefen Ramen, erh in Bakae ber Mufteling bes Schrein. 

#") Triumph. 8. Lamb. 6. 17, &.508 {.: Tertia vero die postquam illie 
novus venerat exercitus ... machinam, gquae supra Symoin erat et 
molendinum tuebatur, vi assiliunt, ignique iniecto in favillam et cinerem 






























una cum domo, quam servabat, redegerunt. Contigit autem eo die duos 
in exereitu ruere, pluribus vulneratis,. inter quos et Gerardus sacerdos 
ineulo ietus caput, vulneris dolore postea occubuit. — ®gl. Reiner, Triumph. 
Bulon. III, ©. 588. 

3%) In flarter Uebertreißung berichtet Reiner, Triumph. Bulon. IV, &. 589: 
exereitus pedi 


itum, qui centenorum aestimabatur milium exceptis equitibus, 
nt milia. 
8. Lamb. €. 17, &.509: Per dies viginti coeli fuit valde 
serena facies .. . Fovebat exereitum omuino grata temperies et suppetebat 
pene ad superiluitatem omnium necessariorum copia. . ... Unde infra hos 
dies non belli disorimina, sed quasi feriata negotia traetabant velut 
invitati ad nuptias et frequenter inter vina ludel et epulas, Qua- 
propter dum insolenter et liberius iusto vagaretur ezereitus, abundantia 
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Ein Grund des Stillftandes der Operationen lag aud darin, 
daß fomohl der Biiof von Lüttih wie der Graf von Namur bes 
fgäftig! waren, Kriegsmafchinen erbauen zu laiien. Mit der einen 
jollte eine Borhöhe von Bouillon, Namens Beaumont, genommen werden, 
von mo aus bie Feinde den Angriff auf die eigentliche Feflung abe 
werten; die andere wünfchte Heinrich von einem günftigen Orte aus 
zu benugen, um die Belagerten am Wafjerhofen zu Kindern +"). 

Alein die fleigende Unzufriedenheit de Heeres jomie die immer 
don neuem auftaugende Nachricht, daß der Graf von Bar einen Ueberfall 
ausführen terde, nöthigten dazu, von der Vollendung der Mafchinen 
abzufehen und einen Sturm auf Beaumont zu verfuhen. Um dem 
Heere Vertrauen auf günftigen Erfolg einzuflößen, mählte man zum 
Angrifftage den 17. September, weil diejer Tag dem heiligen Lam 
bert geweiht war +1). 

Am leichteften glaubte man in_den Befig der Stellung zu ge 
langen, wenn man an ber einen Seite von Beaumont Holzmafien 
aufhäufte und diefe in Brand fegte. Die Erwartung war, daB die 
Flammen allmählig einen hölzernen Turm, der fid auf der Höhe 
befand, ergreifen würden. Zugleich jollte dann von einem anderen 
Punkte aus die Grftürmung verjugt werden. Allein das Unternehmen 
mißglüdte volllommen. Der Wind trieb den Angreifenden den Raud) 
ins Gejigt; die Flamme jChadete den Belagerten nit, die vielmehr 
ihre Feinde mit einem Yagel von Gefcoflen überihütteten. Daß 
diefe wenig Unheil anrichteten, wurde dem Schupe des Heiligen zu 
gute gerechnet?) Pis zum Abend mährte der Kampf, ohne ben Bir 


superflua peperit inopiam, et pauperes populi coepit gravare raritas vic- 
tuslium; famae_enpldos Coepit taedere mararuzı Improperäntes ducibus 
eonsiliorum segnitatem . . . Unde et populus dilapsus est, dum viderent 
inefficaci studio se tempus perdere et aua consumere. . . . Im coeli 
immutata facie inundantium imbrium. — ®gf. Reiner, Triumph. Bulon. 
II, ©. 589. 

“ Triumph. $. Lamb. €. 17, &.509: Impediebant enim nostri duces 
gertaminis, episcopum quidem machine, quam parabst in Bellomonte ad 
eapiendum illum cum minori suorum deirimento, comitem vero domus, 
quae trahenda erat super Symoin, in qua arbalistae constituendi calum- 
niarentar aquam haurire obsessos. — gl. Reiner, Triumph. Bulon. TIL. 
©. 559, ber eine nähere Belhreibung der Wafhinen giebt. 

#) Triumph. $. Lamb. €. 17, &.509: Fama denique saepe ferebatur 
in castris Rainaldum exereitum eongregare, . ... ad ereptionem suorum 
festinato properare; quae licet minus implere sufficeret, non mediocri 
tamen impedimento erat principibus nostris omnia suspecta habentibus et 
impensas tantae multitudinis non sine vexatione austinentib: ©. 18. 
Venit nox sacratissima, in qua memoria agitur gloriosi martyris. . . . Misit 
Deus in mentem prineipum, ut non diutius expectarent vel domum vel 
muchinam, sed mane facto‘, . . invaderet pedestris exercitus Bellum- 
montem, militaris vero cohors intra duas munitiones coneistere conaretur. 
Igitur 15 Kalend. Oetobris, in natalitio beati martyris, ut se quisque ad 
assultum praepararet, edietum est in castris. — ®gl. Reiner, Triumph. 
Bulon. IV, ©. 589. 

.._“) Triumph. $. Lamb. €. 18, ©. 509 .: Certatim igitur quisque de 
silvis ligna deferebat et igni supposito turrim ligoeam Bellimontis cona- 
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ihöfli—hen einen Grfolg zu gewähren; ja, Heinrid) von Namur, der in 
dermegener Rüfnfeit no im legten Augenblide an der Epife feiner 
Mannicaften einen Verjuh gegen die Befeftigung machte, märe beis 
nahe in die Hände der Feinde gefallen. Man verjchob den weiteren 
Angriff auf den nädjften Morgen *®), 

Aber zu einer Entjeidung mit den Waffen fam es nicht mehr. 
Am 18. September traf der Graf Heintih von Salm, ein Neffe 
Rainald’3 von Bar, defien Schwefter feine Mutter war, im Lager des 
Bifhofs von Lüttich ein. Rainald, dem die Erkranfung feines Sopnes 
befannt geworden, hatte die Weberzeugung gewonnen, daß er für jept 
außer Stande fei, Bouillon zu entjegen, und feinen Neffen beauftragt, 
fi) mit eigenen Mugen von dem Stande der Angelegenheiten in der 
Burg zu überzeugen. Heinrich von Salm verlangte vom Bifhof von 
tütti bie Gemährung freien Durdhzuges nachgber Burg, um fi don 
dem Befinden feiner Vettern zu überzeugen. Ein Vevollmädtigter 
des Bifhofs möge ihm begleiten, damit Verhandlungen über eine 
Einigung beginnen fönnten ), 

Der Antrag des Grafen von Salm war nicht ganz unbeventtid. 
Dan wußte niht, was er mit Rainald verabredet Hatte; vielleicht war 
er beauftragt, den Dberbefehl an Stelle der Söhne zu übernehmen, 
wenn er die Burg nod) in einem für längere Zeit Haltbaren Quftande 
fand. Die Möglihleit war nicht ausgeihloffen, dak Rainald felbit 
über die Burg und ihre Velagerer einen genauen Bericht empfing, 
der zum Echaden der Bifhöflihen ausgebeutet werden fonnte. Den 





tibus quum_ impediret. 
bus nimiis assiduo- 





Eo tamen die 
qui_quereretur 





eventum prosperante. — gl. Reiner, Triumph. Bulon. IV, &. 589 1. 
%) Triumph. S. Lamb. 6. 18, &. 510: Jam vero facto yespere, cum 
‚comes vero Namucensis teıneraria et pericu- 
plus quam dignitati suse et divitiis conveniret, cum parte 
aliqua militari, quos tamen in ascensu solita auimsitate praecesserat, 
inter juga duarum munitionum (Bouillon und Beaumont) resedisset, conati 
sunt, qui erant in Bellomonte, eum abstrahere. Sed dum itzrum se 
gravari ab eo assiliendo viderent, dextras petierunt, ut cessaret assultus 
üsque ad mane sequentis diei. — Der Berfafier hat, wie bereits bemerft, die 
Zenbeng, den Graf won Ramu ya derberrihen; baf, Beer Rh som gr 

hätte abhalten laffen, wenn er im Vorteil war, ift nicht anzunehmen. 
Borte zeigen, dag er’ fih in Gefahr befand. Aber man fan zweifel 
trabere die von mir gewählte Bedeutung haben fol, weil der Cod. Paris. dafür 


bie 2esatt absterrere bietet. 
Triumph. $. Lamb. €. 19, : Hoc die (b. $. an dem auf ben 
17. September folgenden) comes Salm [enrieus natus de sorore comitis 
‚copum, ut, concederet sibi visitare 
t ne forte suspectus esset exer- 
mitteret secum virum sani consilii et boni testi- 
ipsis eonsuleret. — gl. Reiner, Triumph. Bulon. 



























Google 


256 a1. 


Tag über beriethen daher die Führer im Lager vor Bouillon fehr 
eingehend; das Grgebnik war indeß, man wollte dem Grafen don 
Salm den Eintritt in die Feftung freigeben +). 

AS diefer num feinen Better Hugo geleden hatte, fchien ihm 
deffen Zuftand fo bedentlih, daß er feine Entfernung aus der engen 
Feftung und der Unruhe de3 Kriegsgetümmels für notwendig hielt. 
&r war der Meinung, man müffe den Kranken vorläufig der Obhut 
des Biihofs überlaffen. Cr jelbft wollte dann dem Grafen von Bar 
Bericht erftatten; erfolge binnen fieben Tagen fein Entfag, fo folle 
man die Burg dem Yeinde übergeben. 

Top des Widerftrebens des jüngeren Rainald fanden diefe 
Vropofitionen den Beifall der Belagerten, weil vermuthlich aud die 
ebensmittel nicht mehr für längere Zeit ausreichend igeinen mochten. 
Am 19. September ER begab fi Heinrich von Salm in das Lager 
Abero’3 von Lüttich zuklid. Gr bat ihn, den Kranfen in Schuß und 
zugleich als Geifel zu nehmen, bis eine Antwort vom Grafen von 
Dar eingetroffen fei. Für den Fall der Gapitulation wurde den Be- 
fagerten freier Abzug und Sicherheit des EigentHums ausgemacht *°). 

Auf feinem Nrantenbette trug man aladann den unglüdligen 
Hugo aus der Zetung in das bijhöfliche Lager. Noch war fo viel 
Befinnung in ihm, daß er den Bilhof erkannte; er nannte ihr Herr 
und bat ihm um Befreiung vom Kir—henbann, der auf ifm ruhte, 
Der Bier gernäßrte das Gefud) 7). 


“) Triumph. 8. Lamb. €. 19, &. 510: Multis super hoc eonsiliis prin- 
eipes diem detinebant et tandem, dam in aliquo utile-fore, quod quae- 
rebat, autumant, propter viri fidem, prudentiam et, honestatem et mode- 
im, quod, huimilter petebat, ei concodunt. — Bl. Reiner, Triumph. 


Bulon, . 590. 
%) Triumph. 8. Lamb. €. 19, &.510: Qui ingressus ut vidit cognatum 
unice sibi dilectum torqueri miserabiliter, lacrimis ora rigavit et pro 












tempore verba retulit, quae imperabat dolor. Et quoniam animadvertit 
hanc divinse ultionis esse plagam, consilium habuit cum his, qui inelusi 
ia paterentur. . 





tenebantar, quos suprema formido angebat, ne ei 
Mane facto denoendens de castello comes Ralmlensie impeirarit ab ep; 
scopo et primoribus obsidionis, ut Hugo ferretur ad feretrum beati mar- 
tyris „... Spoponderunt autem qui in castello erant, quia, nisi_ infra 
tem dies eis a domino suo subveniretur, quod omnino tum erat impos- 
sibile, castrum dederent impunitate rerum et corporum concessa, et 
interim obses detineretur infirmus. — gl. Reiner, Triumph. Bulon. IV, 
©. 590, ber mod bemerft: Frater illius Rainaldus, qui ne fieret deditio, 
pertinaciter restiterat, 
#) Triumph. 8. Lamb. €. 19, ©. 510: His frmatis conditionibus depor- 
tatur infirmus in lecto ante episcopum, euius tantummodo cognitionem 
tenuit, dominum eum appellans, et petiit, ut ab excommunicatione eum 
absolveret et indulgentiam eorum, quae in sanetum deliquerat, sun per- 
vadendo hac extrema necessitudine largiretur. Flebat autem episcopus 
. et ne quid super dolorem vulnerum ipsius adderet, absolutionem et 
lulgentiam .... ei non negavit. — Der Autor der Vit. 8. Mochullei &. 513, 
der alles jelbft ‚gefegen haben mil, gefällt fi auch hier im didsterijher Berherr- 
ihung De betigen Kembet, Ym Tage, nachdem Sugo rant gimorden, bringen 
ihn bie Beogsrien demithig zum Diff und verfpreen, si post triduum 
comes Reinoldus per imperatorem Romanum castrum non defenderet, c$ 
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Heinrid) von Sal, der zum Grafen von Bar zurüdgereift war, 
fchilderte diejem die Lage der Verhältnifie; außer der gefährlichen 
Krankheit des älteften Sohnes mußte er ifm aud melden, daß der 
jüngere teinesmegs mehr gejund war. Ginen Entfaß bielt er bei der 
Anzahl und der nunmehr gehobenen Stimmung der Yeinde für une 
möglid +). 

Da fügte fid) Rainald in das Umabänderlihe. Er gab feine 
Einwilligung, dab die Burg fofort dem Vifhof von Lüttich übergehen 
werden joe, wenn jein Sohn Hugo vom Weberbringer diefer Voll» 
macht noch lebend angetroffen werde. Yalls diefer jchon geftorben 
fei, fole fein jüngerer Sopn dem Biihof als Geijel bienen, die 
Uebergabe des Gaftells aber bis zu feiner Ankunft verfcoben werden“). 

In der That fanden die Gefandten des Grafen von Bar jeinen 
Sohn Hugo nod am Leben, fo daß die Capitulation unverzüglich ab- 
jeichlofjen werden fonnte. Die Bejagung verließ die Bun ; der 
jüngere Rainald, had und gebrochen, erjcien vor dem Hicet, 
gelobte, für die Zufunft nichts gegen die Befikungen des heiligen 
Lambert unternehmen zu mollen, und erbat Abjolution, die ihm 
Albero aud) ertfeilte 60), 

3 war am 22, September, al3 im feierlichen Zuge unter Lob» 
gelängen der Heiligenjerein in Die Burg Bouillon getragen und 
mitten in die dortige Rirche gejeßt wurde. Der heilige Cambert, 
deffen Leichnam das Heer gegenwärtig glaubte, ergriff damit gleich« 





«) Triumph. 8. Lam 
Salmiensis revertitur. Divini examinis vindietam, dolorem filii, 
supremas suorum necessitates (Bermuthlich Diangel an Lebensmitteln) bar- 
baris auribus explicat, hostium alaeritatem, fortitudinem, multitudinem 

se pedibus prosternit Hagitans, ut sibi vel sero consuleret 
et honeste saltem filio mori concederet. — Geht erheblich ift hier die Abe 
weichung ‚ der Hugo dor ber Wbreife be8 Grafen von Salın fleıben 
tät, Triumph. Bulon. IV, ©. 590: Interea Hugo cruciatuum longo 
anguore eonsumptus multumque martyris nomen inelamitans diem clausit 
extremum ... Ad culus seilicet patrem comes .. . proficiscitur 
‚rimogeniti morteın, alterius incommoditatem, suorum miserias exponit. 
st. abb. Trud. Uont. II (M. G. 8. X, 337), Lib. I, €. 4: Ante feretrum 
beati Lamberti_ senivivus, Exponitur ‚subilaque Csapirans. — Daß her 
Jüngere Sainalo je gefhmät in feiner Oefunbgeit war, baengt der Triumph, 
8. Lamb. €. 20, ©. 511; vgl. Anm. 50. 
) Triumph. 8. Lamb. €. 20, &. 5iu: Perpendens itaque vir efferus 
. ‚ annuit, quod petebat, si tamen vivens adhue inveniretur filius, qui 
aegrotabat.’ At si vita Excessisset, iunior filius in obsidiatum transiret 
episcopi, deditio vero in suum differretur adventum. — Reiner bemertt ©. 590 
nur bie einfache Zuftimmung Rainald's. 

#%) Triumph. 8. Lamb. €. 20, ©. 510 f.: Ropedant logati. juvenom 
viventem reperiunt castri itionem continuo faeiunt . . . Post haeo 
frater Hugonis, iunior Rainaldus, adductus ante feretrum martyris, toto 
fere inutilis corpore absolutionem postulat et meretur, promittitque” quod 
nichil in aeternum de beati Lamberti possessionibus usurpabit. 


Iadıb.d. dif, Gefß. — Bernfardi, Ranrab II. " 
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fom Befig von feinem ihm lange vorenthaltenen Eigentum. Jhm 
wurde das Verdienft der Einnahme einer unübertindlichen Burg 
allein zugejchrieben 5). 

Aber die Weberlieferung der Zeitung an den Bilhof war nicht 
der einzige Schmerz, der die Mannicaften Hugo’s am 22. Eeptember 
berührte. Drei Tage vorher hatte diejer die Sacramente empfangen. 
ALS der Heiligenfrein in die Burg gebracht wurde, die er nicht Hatte 
behaupten Tönnen, ließ er fi in das Zelt tragen, welches den Rer 
Kiquien Sambert’3, wie er meinte, als Wohnhaus gedient Hatte. Wohl 
modte er an die Macht des Heiligen glauben, defien Triumph er 
feiern jah; ex foll Gott gepriefen haben, daß bie Feftung ihrem 
tehtmäkigen Eigentümer nunmehr zugefalen fei. Nachdem er aud 
denen gedankt hatte, die ihm, dem Feinde, in feiner Mrankheit gedient 
hatten, verfchied er zum großen Schmerze feiner Getreuen und unter 
dem Bedauern felöft feiner Gegner, die feine Tüchtigteit nicht leugnen 
Tonnten, no an demfelben 22. September °%). 

Am näcften Tage, dem 23. September, murde der Heiligen» 
förein nad Lüttich zurldbefördert. Bis Dinant wurde er auf einem 
BDagen gefahren; von hier ging e3 zu Schiff die Maas abmärts. 
Ueber die Städte Namur, Andenne, HuY, in denen der Heilige feine 
Wunderlraft dur Heilung verjchiedener Krankheiten bewies, gelangte 
er nad Lüttich. Mit Chrenbezeigungen, wie fie nad) einem fo großen 





mizat ecelesia matalitium beati Mauritii soeiorumque eiüs (22. Sept.) 
Reiner, Triumph. Bulon. IV, &.590, fagt: Eiectis igitur e castris adversarlis 
11 Kal. Öctobris intromissum est splendido cum triumpho feretrum. — 
Bermuthlid gehört 11 Kal. Octobris zu eiectis, nicht u intromissum, wozu 
€ Ambt gezogen. Die Voten Rainalv's werden am 21. September gegen’Abend 
eingetroffen fein; ber Einzug erfolgte am 22. 

#2) Triumph. S. Lamb. €.21, ©.511: Itaque ea nocte legitimis posses- 
soribus in castro exultantibus, .. . adversarii quondam nostri . . . dolore 
torquentur geminato, mortuo Fiugone iuvene clarissimo, egregio satis 
milite et industrio, de quo quidem multi nostrorum bonam spem habent, 

mod veniam .. . poseit adipisci. .... Tertia enim anteguam excederei 
ie, humili affectu viaticum susceperat, et postquam beatus martyr glori- 
osus victor in castellum delatus est, in eius tentoriolo se deferri fecit, 
in loco, in quo iacuerat, sanae menti restitutus est, gratias Deo de 
triumpho martyris, de arce reddita egit, gratias eis quoque, qui eibi in- 
firmo in castrie obsequium praestiterant, retulit. — Dagegen der lügnerifche 
Qutor ber Vit. 3. Mochull. ©. 513 f.: Deinde finito triduanae condition 
tempore cumque ipsum corpus sancti infra moenis castri . 
ceretur, dumque post sanetum sui milites Hugonem sie ligatum inducere 
vellent, divinae animadversionis fulmine traietus intra 1 
sine aliqua paenitudine, sine sacramento euchaı i 
viri fratres, vidi, haec scripsi, Deum ac martyrem sanctum induco testes, 
quod..... prae magnitudine miraculi minus dixi, quam res gesta fuisset. — 
Abrie. MG. 8. XXUL, 836) 1142: Sed ita miraculose In adrentu beati 
Lamberti castrum reoepit episcopus, quod unus de duobus filiis Hugo 
nomine, qui erat in castris, in insaniam versus mortuus est, alter vero 
Raynaldus minor . . . evasit incolumis. 
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Erfolge gebüßtenb fehienen, wurbe er empfangen. Geiftliche hoben 
ihn aus dem Schiffe und trugen ihm unter Tobgefängen in Proceffion 
durch do8 zufammengeftrömte Volt nad) feiner pen ss, 

Der wirkliche Leichnam aber, der durd feine angebliche Gegen- 
mart fo große Wunder vollbradt Haben follte, wurde von dem Altar 
zum heiligen Seuz wieder entfernt und in feinen Schrein gelegt °*). 

Der Biichef Albero von Lüttih war aus dem Kampfe mit Rainald 
von Bar al3 Sieger hervorgegangen. Um fo bedeutender erihien das 
Ereigniß, als König und Gap den Beftrebungen bes Präloten eher 
entgegengeiirtt Hatten. Seine geichidte Politik fowie daS Zulammen« 
treffen günftiger Umftände, inabejondere die plögliche Krantheit des 
Befehlshabers in der Yurg, der zugleich ein Sohn des Inhabers war, 
gewährten ihm einen Erfolg, ber felbft den Seitgenofien fo auffallend 
erjhien, daß fie ihn nur dur) die Siraft don Meliquien eines Heiligen 
errungen glaubten 59). 


®%) Triumph. 8. Lamb. €.22, ©. 511: Mane post missaram sollempnia 
. inelitus trjumphator e castro elatus eat, eulus aacrum feretrum super 
carrum impositum usque Dinantum oppidum evectum est. .... Vidi quam 
gloriose Namuei coecum illuminaveris, . . . Andanae iam de ipsis morti 
faueibus revocasti elericum iuvenem, H- 
Iam perlatus Leodium, qua devotione susceptus 
Reiner, Triumph. Bulon. V, ©. 590 f.: Celebrat 
21. September it solempni 
feretrum 

















u 
de 
sequi inno 1141, 
indietione 4, regnante Romanis Cuonrado secundo, anno regni eius quarto, 
episcopatus autem domni Alberonis secundi quinto. — Dieje legte Yngabe 
# um eins zu gering. Cs muß sexto heißen. 
®) Ann. Laub. (M. G. 8. IV,22) 1141: Sanctus Lambertus a Leodio 
in Ardeonam delatus Martiam suam olim sibi ablatam, videlicet Bullum 
eastellum, obsidione fatigarit, virtute cepit, cum triumpho rediit. - Cont. 
Gembl. (M. 6. 5. VI, 387) 11: Nec frustratus est (Albero) spe su. In 
paucis enim diebus castrum recepit cum Dei et sancti Lamberti auxilio, 
juod multo teınpore, multorum abore nimio vix longa reddidisset o) io. 
janta ibi contigerint, quante etiam nune contingunt ad corpus beati 
Lamberti miraculorum iı . . posterioribus relinquimus aestimanda 
vel.. . deseribende. — Lamb. Parr. Ava (M. 6. 8. XVI, 648) 1141: 
Bellum Bullonicum, ubi gloriosus martir Lambertus est delatus et pro- 
digie digna memorie est operatus. — Ann. Rodens. (M. G. 8. XVI, 714) 
1141. Albero Leodien: ‚ccundus obsedit Bulum 
eastrum 
viribus inexpugun] 


ibi grnesto focrunt, ine dispendio vieit. —- Hierbei And bie Ann. Aquen: 
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Mlein niht ohne erhebliche Opfer hatte Albero den Preis davon- 
getragen. Gin nidt unbebeutendes Heer Hatte faft je Wochen Iang 
unterhalten werden müflen; die Roften defür fielen unzweifelhaft dem 
Bistum Lüttich zur La. Ein geordnete Werpflegungswefen wurde 
für da3 Lager vor Bouilfon notäwendig; zahlreiche Kaufleute fanden 
ich ein, die ihre Waaren, vomehmlid, Loensmittel abfegten. Sicher 
Ti murde nur das Angenehme und MWünfchensmerthe bon den 
Mannihaften jelbft bezahlt, wie es ein Jeder nad) feinen Mitteln 
vermodte; das Notäwenbige mußte derjmige liefern, ber den Krieg 
führte. Um die Mittel zu gewinnen , Halte Bifhof Alben eine An- 
Teihe aufgenommen, die er nad) Beendigung der Sehde auf die Kirdien 
feines Bistjums umfegle. Aber es fand fi ein Gtift, weldes den 
auf bieje3 gefallenen Antheil nit entrichten wollte. Der Abt Lambert 
von Lobbes weigerte fih, irgend melden Beitrag zu zahlen, weil er 
den Bifhof bereits bei ber Belagerung unterftügt hätte 0). 


monstr. (M. G. 8. VI, 452) 1141: Castrum Bullonium, quod Rainaldus 
comes iniuste tenuerat, capitur ab episcopo Leodii.— Ann. 8. Iacob. Lood. 
M. 6. 8. XV], 640) 1141: Bellum Bullonium. 

#) Gest. abb. Lobb. (M. G. 8. XXI, 228) €. 24: Quod in solutione 
debiti, quo as idem episcopus (Albero) in rceipienda marchia Buillon dicte 


per proditionem sibi ablata opignaverat, in qua etiam obsidione abbas 
episcopo deservierat, Lobienses soli omnium ad episcopatum pertinentium 
uichil couferre voluissent. 
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Erftes Capitel. 


Verbindung mit Oftrom. Friede mit 
den Sahjjen. 


Es läßt fig) nicht näher beftimmen, twann der König in Baiern 
eintrof. Vermutlich hatte er fi zur Theilnahme an den Erequien 
de3 Herzogs Leopold mad} Heiligenkreuz begeben, wo er außer mit 
den Übrigen Gliedern des Babenberger Haufes aud mit feiner Mutter 
Agnes zujammengetroffen fein mag!). Alsdann nahm er einen 
längeren Uufenthalt zu Regensburg, der mindeftens bis Mitte Februar 
1142 mährte. 

Der Hof, welchen er in ber Hauptftabt Yaierns mit feiner Ge- 
mahlin hielt, turde nicht aflein don bielen vornehmen Kerren des 
Herzogtgums  aufgefugßt, die dadurh ihte Ergebenheit. tundgaben, 
fondeen auch italienifche Qehnsträger des Reiches brachten ihre Anliegen 
vor ben Thron des Herriders, ein Zeichen, dab die Verbindung mit 
den transalpinijchen Reichegebieten unabläffig aufredht erhalten wurde, 
fo wenig aud) der König für jegt in der Cage war, dur) einen Zug 
nad Italien eine birectere Einwirtung auf die Geftaltung der 
dortigen Berhältnifie auszuüben, als e8 durch Briefe und Boten ger 
iegehen Tonnte. 

&o erihienen der Patriar Peregrin don Aquifeja mit feinen 
Suffraganbiihöfen Gubert von Feltre und Gerwic von Conwrdia 
in jenen Tagen zum erflen Male auf einem Hoftage Kontad’s. 


») Dies vermutße id daran, ba Xonrab im ber Urkimbe St. No. 3434, 
welche 1142 (im Januar) zu Regensburg flir daB Mofler Garften an der Enne 
im Sfr, außgefertig: it, eine Schenting an bakelbe volhieht, interventu 

. . Agnetis karissimae matrie nostra» et assensu dilecti fratris nostri, 
Heinrici marchionis ac humili petitione Bertolfi venerabilis abbatis aec- 
clesiae Garstensis. Tiefe Perjonen find fonft in den Megenöburger Urhmber 
‚vom Sannar 1142 nicht machmeißber, unt ich glaube daher, bafı bie Handlung 
don St. Mo. 3434 nad) Deftereih, vielleicht Er, ‚Heiligenkreig gehört, mo eine 
Intervention ber Martgeäfin Agnes Aattfirden mochte. 
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Der Biihof Gregor von Trevijo fheint eine Gejendtihaft, an den 
König gerichtet zu haben ?). ä 

Sie begegneten hier außer dem Cardinal Dietvin den Bifhöfen 
Embrico von Bürgburg, Otto von Freifing und Heinrid von Regens- 
durg®). Bon meltfigien Fürften und Seren tmaren anmelend der 
Herzog Üvalrid von Kärnten, die Markgrafen Albreht von der 
Nordmark, Diepold von oo Engelbert von Iitrien, die Grafen 
Rapoto, ein Bruder Engelbert’3, BertHold von Andegs und fein Sohn 
Boppo, Abalbert von Bogen, Adalbert von Winbterg, Folccad von 
ehsgemünd, Otto, Burggraf von Regensburg und fein gleihnamiger 
Sohn, der Vogt der Regensburger Kirche Friedrih, Gebhard von 
Sulzbadh, Gehhan von Burghaufen, Konrad von Veilftein und ein 
Sur Mainrad. Nuherdem werden zahlreiche freie Herren und Die 
nifterialen genannt %). 

Bornehmlid) die Verwaltung des erledigten Herzogthumg wird 
den König im Regensburg bejhäftigt Haben. E3 bedurfte mannide 
facher Anordnungen, da die Neubejegung der Würde zunächft vom dem 
Abihlug der Unterhandfungen mit den Sadıjen akhängis war. & 
feint, daß Konrad jorgfältig vermied, feine Abfihten fund werden 
zu lafen. Dan fonnte glauben, daß er das Verzogijum längere Zeit 
in jeiner Hand zu behalten gedente. 

In Regensburg legten die Aebte Engelfried von St.» Gmmeran 
zu Rıgensburg und Erbo von St-Georg in Priefling dem Königlichen 
Gerit eine Streitfage zur Entfeidung vor. 

Roc) bei Lebzeiten des Stifters von Priefling, des Bildes Otto 
von Bamberg, hatte dies Mofter neun Morgen Sand mit einer Kirde, 
einem Hofpital und anderen Gebäuden vom Kofler St.- Emmeran 
empfangen und diefem dafür zwanzig Morgen Sand, auf dem fich 





3) Peregrin tommt in den Urkunden St. No. 3433-3430 vor, Gubert 
in 499 Aut, 3420, Genie in 3499; für ben Üilket Giger vom Kamilo iR 
St. Re. 3435 ausgefellt; alß Zeuge if er nicht nadweißhar. — Bergl. and Anm. 6. 
— Die Königin Öertrub wird in St. Ro. 3434-3436 gemannt. Die Diplome 
find fünmelic aus Regensburg datirt. 


’) Die drei Bifhöfe erigeinen flets zufammen in ben Urkunden St. 
No. 3435—3436,, Dietwin in Mo. 3133-3435 ala Benge, in Mo. 3436 al® 
Interomient. ö 

4) Ubaleih von Rärnten ift Zeuge in St. No. 34333436; Martgraf 
Abreft in Rr. 3499 m. 3496, Diepoid von Bohburg in St. No. 3490, Engele 
dert von rien in 3493, 3435, 3496, fein Bruber Maoto in Ro. 3433; 
Berthold von Andehs in No. 31333436, fein Sohn Poppo in Ro. 3433; 
Adalbert von Bogen in Yo. 3433, 3434, 3436, Adalbert von indberg u 
Ro. 3433, Folcrad von Lehögeniind in Ro. 3433, 3434, 436, Burggraf Otto 
und fein Sopn Otto in No. 3423, 3434, Boigt Friebric in Po. 3433, 3434, 
Sehham von Sulbadı in Yo. 3434 (4362), Gebhard van Burgbaufen in Wo. 
3434 (34367), Konrad von Brilftein in No. 3434, Graf Mainrad in No. 3435, 
3436. Yußerbem werben erwähnt im t. Ro. 3438: Ubalrich be Steine, Hubger 
de Manegoldingen, Exbo flius fratris eins, Konrab de Iwenspoue, Ubalrich 
vivedominus, Cigehaut frater eius, Baltwinus be Katitpona, Dietmar de 
gungingen, ggeert de Zotrajingen, Sintmisus, Yger, Kutinus Kiefimar. 
In St, Ro. 3434: Ubalrich de Willering, Hartwich de Das, Bernhart be 
Sulbac, Seiebrich be Hunesberb. Haffolt be Sconeberh, Dito be Rora, Hetel 
de Wiyenbad, Poppo be Parrerieswand- 
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indeß feine Baulichkeiten befanden, überlafjen. Allein man jah wohl 
in St.-Emmeran jehr bald, daß diefer Taufd) nur für Priefling dor 
theilhaft gemejen jei. Der Abt Engelfried beftritt die Güftigteit des 
Uebereintommens, weil e3 nicht unter völlig gejegmäßigen Formen 
vollgogen wäre). 

u Richtern in diefem Streite wurden beftimmt der Garbinal 
Dietwin al Vorfigender, der Patriarch Peregrin von Aquileja, die 
Biihöfe Gubert_von Feltre, Gerwic don Concordia, Embrico von 
Würzburg und Otto von Freifing 9). 

Deren Urtheil lautete nun dahin, daß das Kofler Priefling 
anftatt jener zwanzig Morgen, die e3 zurüderhielt, das Gut Tunze 
lingen an St.» Emmeran zu ei habe und außerdem eine 
goldene Schale, die dem leßteren Stifte gehörte, aber für neun und 
zwanzig Mark Silber verpfändet war und fid) im Vefige von Priefe 
fing befand, zurüdliefeen mußte. Aud faufte e8 für bier Talente 
einen Zehnten ab, zu defien Erhebung St.-Emmeran beredtigt war. 

Nachdem die Mebergabe rehtsträftig vollzogen war, ftellte der 
König dem Mofter Priefling am 20. Januar eine Urkunde über das 
Taufhgeihäft aus”). 

Ferner beftätigte Konrad zu Regensburg eine Schenkung von 


%) Urtunbe Konrab’®, St. No. 3433: Fidelissimus nobis Otto p. m. 
Babenbergensis episcopus, eiusdem celle fundator eximius et abbas ac 
loci illius fratres VIIIT iugera agri, in quo ecelesia beati Andre apostoli 
‚cum domi hospitali aliisque habitaculis sita est, ab ecclesia S. Emmerami, 
datis in recompensationem aliis XX jugeribus de fundis vuis, auliquitus om® 
mutarant. Sed huic commutationi Engelfridus abbas $. Emmerami et. 
fratres eius usque modo reelamabant, quippe quibus idem eoncambium 
is legitime factum nec satis idoneis testibus videretur esse 











[yrberto Feltriensi, 
Oftone Frieingensi. 







1142 ind. 5, 18 Kal. Febr. 
. Actum Ratispone in Chro 


graedium quoddam Tünziliogin eitum acciperent, fraires vero, de 
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Zand, weldes er auf Yürbitte feiner Gemahlin Gertrud und feiner 
Mutter Agnes fotwie unter Juftimmung feines Bruders, des Mart- 
geafen Heinrich, von Defterreid), dem Mofter Garften überwiefen Hatte. 
&3 waren vierhundert Morgen im Walde Rietmard), die der damalige 
Abt von Garten, Bertold, ein dem Könige perjönlic naheftehender 
Geiflliher, durch fein Gejuc dem Klofter erwarb. Surze Zeit darauf, 
am 28. Juli, farb er®). 

Dem Bifhof Gregor von Trevifo verlich der König zu Regens- 
burg unter Vermittlung feiner Gemahlin ein Privileg von umfaffender 
Bedeutung. Indem er die Befigungen und Rechte des Bistyums in 
dem Umfange beftätigt, wie fie von früheren Staifern und Königen 
anerfannt worden find, fügt er binzu, dab jelbft ein Werluft der 
Befiptitel durch Feuer oder andere Unglüdsfäle, mie dies bereit3 ge- 
fchehen fei oder doc} eintreten könne, durch diefe Urkunde wieder gut= 

jemacht. jei. Die nothrwendige Worfiht gebot allerdings, dab der 
inig feine Beftätigung mit einer ausbrüdlichen Wahrung der Reiches 
tete in jeder Beziehung fcloß 9). 

Ebenfo empfing der Bilhof Gubert von Feltre unter Vermittelung 

der Königin, des Cardinald Dietwin und des Kanzler Arnold ein 












humili pe 
Garsten quadringentos mansos in 
march, videlicet a fluvio Iowernitz us 
usque ad terminum Selavorum legitime d 
möfung der Urkanbe wohl nicht nad Regeneburg gehört, ft Anm. 1 bemerft. 
für fpricht aud data Ratisbone. Die Zeugen find alfo Beurkundungs- 
engen. — Berthold mar feit 1111 Abt. Seine Stellung zum Sönige beriihrt 
it. Berth. abbat, Garst. (Pez. Seript. II, 120) €. 39: Invitabatur a multis, 
adeo ut etiam rezis Romanorum Uhunradi eset apeeialis confessor 
et carus amicus, quod et munerum praediorumque comprobavit largi- 
tionibus. — &einen Led melden: Ann. Mell. (M. 6. 8. IX, 503) 1142: Piae 
memoriae Perhteldus abbas Garstensis requierit in domino. — Auct, 
‚Lambac. (M. G. 8. IX, 555) 1142: Perhtoldus primus Gersten abbas obiit, — 
Cont. Admunt. (M. G. 8. IX, 580) 1142 auß ben Ann. Mell. — Den 
V Kal, Aug. bat daß Neer.’Mell.‘(Pea Script. I, 307) und das Kalend. 
Alberti Plebani (M. G. 8. IX, 754). — Bu 1143 bemerten jeinen Tod Ann. 
lar. maior. (M. G. 8. XVII, 330): Bertholdus abbas Garstinensis 


) Urtumde Konrad’s, St. No. 3435: A.d. i. 
Ron rı 











‚Scl 
‚obiit. 







cum theloneis 
. ea videlicet 








‚el aliquas inscriptiones perdiderit 
hoc nostrae confirmationis preceptum 
omnia et in omnibus iure regni ae 





omnia restaurentur . . . salvo 
nostro. — Die Zeugen [. Anm. 2 
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Privileg, dur weldes dem Vistpum von neuem fein Eigentum wie 
feine Frog in meltlicher Herefhaft gemwährleiftet wurden 2%). 
Sehr Tebhaft waren damals die Beziehungen zmwiihen dem 
Bentiten Könige und dem oftrömij—en Kaijer Johannes. 
ie Anregung Dazu mar vom Bnzantintfhen Hofe ausgegangen, 
der eine engere Verbindung beider Reiche, wie fie bereits während der 
Regierung Xothar’8 eingeleitet war, in feinem Snterefie eifrig betrieb. 
Die Dnaftie der Komnenen war darauf bedadht, die an die 
Mußamedaner und Barbaren verlorenen Provinzen dem oftrömifche 
Reiche tmiederzugeminnen, umd insbejondere hatte ber Ratjer os 
hannes in Nleinafien einige Erfolge errungen. Sollten indeß die 
Kräfle des byzantinifchen Staates vornehmlid nah Often concentrirt 
werden, dann bedurfte die Weflfront einer größeren Sicherheit, als fie 
bisher genofjen hatte. Wie fehr war durch die fühnen Unternefjmungen 
Robert Guiscard’3 die Eriflenz des oftrömif—hen Reidjes behroft ger 
wejen! Und aud) deflen Sohn Boemund war nur mit großer An« 
Arengung von Mlerius I. niedergehalten worden. Wobert’s Neffe, 
König Roger, welcher bie Gefammtteaft der fübitalifgen Rormannen 
in feiner Hand hielt, mußte in Gonftantinopel no für viel ge= 
fährliher gelten als fein Oheim, defien Schlauheit und fühner 
Unternefmungsgeift auf in übergegangen zu fein fhienen. Johannes 
‚laubte nit, daB die Venetianer, denen er wie fein Vater befondere 
jandelsvortHeile in feinem Reiche bewilligt hatte, im Stande wären, 
der normännil—hen Croberungsluft wirkjam entgegenzutreten.. Aus 
diefem Grunde Gatten fh 1135 und 1137 Byyantinifche Gejandte am 
Rothar’s Hof eingefunden. Und e8 lag allerdings nicht minder im 
Interefie de3 weltrömifcen Kaifers, die Macht Roger’3, die im Gegen- 





?°) Urkunde Komrab’8 St. No. 3436: er est hoe a. regni domini 
Conradi regis 4 d. vero i. a. 1142, ind. (Bit Baht fehlt in ben Druden bei 
Verei Marc. Tririg. I, 18 unb Cappelletti inerealie x 180) Ratiebone, 
presentia prineipum (folgen bie Ramen, f. Anm. 2-4. Quod ut verius 
Sredatur . . . hoc precepium iussimus et manu propria roborantes 
sigillo nostro preeipimus insigniri. — Nur in biefer Urfunbe Silbet bie 
Serrokoration ben Schluß, aber mohl nur deshalb, weil der Abfchreiber Signum- 
und ecopniriontzeile fortlieg. Cbenfe fehlt bie Arenga. Außerdem enthalten 
Die Drude zahfreihe Lejefehler. &o in der Invocation: In nom. a. et sem- 
Piternae trinitatis, ma$ fonf nie in @onrad’8 runden orfommt. Gehr 
derberbt fin bie Samen der Aeugen: Detroni Aait Theodwini; Bicus Verz- 
burgensis filt Embrico, Dux Errieus fir Udalrieus; Buchelpertus marchio 
fat” Engelbertus. Selgardus hei Verei (Lolgardus bei Ferner) ‚e 
‚Sorruptel auß Gebhardus; nur bleibt qweifelgaft, ob der von Eulkad; ober der 
dom Surgbaufen zu berfehen iR: neral Anm. 4. Ulfradus, somes it um 
Jaft Folchradus comes (de Lechsgemunde, yıl. Anm. 4)=- Petit! 
eissimae subtectaneae nostrae et consortis regni nostri Gertrudie pariter- 
que domini Detroni venerabilis 8. R. E. cardinalis ner non Arnoldi dileeti 
<ancellarii nostri inducti confirmsmus ... s. Feltrensi ecelesiae, cui 
presidere videtur Gubertus reverendus episco) nostri fidelis, 
‚Omnia, qune ab antecessoribus nostris orthodoxis regibus seu imperatoribus 

eidem episcopatui sunt conceosa .. . una cum comitatu ... cum 
theioneo 8. Victoris et fori Feltrenuis eivitatis more aliarum urbiam, cum 
moneta, cum omni censu seu reditu etc. 
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fag zu ihm ermachien war, mit allen Kräften zu breen. Seit dem 
Tode Lothar’g war dann "die Verbindung zwilhen Deutigland und 
Griedenland für's erfte gelöft; naydem aber Ro ger dur) die ©e= 
fangennahme des Papftes im Juli 1139 feiner Stelung einen wejente 
lien Aufihwung verliehen Hatte, Hielt man es in Conftantinopel für 
gel, den abgeriffenen Faden wiederenzufnüpfen und mit König 

ontad in directe Verhandlung behufs eines Bündnifies zu treten !). 

Vermuthlih im Sahre 1140 jchidte Johannes einige Gefandte 
nah Deutihland, mit dem Auftrage, dem König Konrad eine Er- 
neuerung der Einigung beider Reiche anzutragen. Um das allgemeine 
Intereffe Durch daS perfönliche anzuipannen, warb der Kaifer zugleich 
um eine Prinzeffin aus ber amilie des veutjcen Königs als Ge= 
mohlin für feinen jüngften Sohn Manuel +), 

Konrad war nicht abgeneigt, den Wünfhen des Kaifers zu wille 
fahren. Die Mitwirtung einer griehijden Zlotte bei dem Unter- 
meimen gegen Roger mußte vom Vedeutung werden. Wenn der 
König damals eine italienifhe Erpedition für die nächfte Zeit wegen 
der Cage der deutichen Verhältniife no nicht ins Uuge falfen konnte, 
verfolgte er bod flets die Abficht, das Wert Cothar’s jenjeit der 
Alpen wieberaufzunehmen. Nicht minder war er bereit, eine deutidhe 
Fürftentochter cls Braut des Kaiferjohnes nach Eonftantinopel zu 
foiden. Er flug dem Kaifer Gierzu eine Scäwefler feiner Gemahlin, 
Bertha von Sulgbad), vor!9). 


#1) Bgt. über die Regierung des Kommenen Johannes: Cinnamus Epit. 
Lib. I, ©. 5-29; Nicetas Chon., Hist. Johann. ©. Darftellungere 
Sei Willen, Rer, ab Alexio I Johanne etc. gest. libri IV, ©. 40-5225 
'inli Hist. of Byzant. and Greek Empires from MLVII to MCCCCLII, 
+ 158-177, Dopf, Geh. Briegent. im 173 a, ©. 155 ff. 
12) Otto Fris, Gest. 1, 23: Circa idem’ tempus 3 $. nad) dem Tode 
Heinrid’$ bes Steljen) Johannis regiae urbis imperatoris apoeri 
i, Romanorum prineipem adeunt, tam confoederationis 
ineolentiam inter duo imperi ine videlieet eb 
Orientis, renovare eupientes, quam in hulus rei argumentum aliquam 
regalis sanguinis puellam flio suo Manveli in uzorem dandam postulantes. 
#9) Konrad an ben Raifer, St. Ro. 3417 (Otto Fries. Gest. I, 23): Con- 
servamus igit sunt ad vor, eadem von ad nos, 
et tanto studiosi per coniugium sororis dilectissimae coniugis 
‚nostrae, imperatrieis videlicet nobilissimae, et fiii tu confoederati eumus 
Sean ES Ynnie der König nur [6reiben, nahden Sehanncs ine 


















une iusta et amicabil 











ufimmung zur der Berlosung Manuels mit einer Säwelter der deuten: 

önigin eriheilt Hatte. — AS jolde wird bie Braut, refp. Gemahlin are 
nod erwähnt: Konrad an Manuel, St. No. 3494 Orto Fris. Gest. I, 24): 
Üxorem accipies .. sororem videlicet nobilisimne contetalis ale 
Otto Fı „gu fiio suo Manuel vororem 
reginae am nö. rege, Oonrado mich 
a ee on, XXI, 48 Qt. 6. 5. XXUL, 201): 
Manuel . .. habens uxorem Teutonicam, sororem scilieet uxoris” regis 
Conradi, natam de Sulzbac, filiam nobiliesimi comitis in terra Bawaro- 

rum. —’Zu biefen Worten fügt Hermann Altah. Ann. (M. G. S. XVIL 382), 
Ser Ber Oürie® o6fanei, ig pin: nomine Gerdrudam, — Ann, Herbip. 
(M. ©. 8. XVI, 4,1141: Regine, que soror erat Gerdrudis auguste, quam 
etiam Romanorum rex Cunradus per suos legatos ante coniugaverat regi 
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Behufs näherer Verftändigung über dieje Verlobung, fowie über 
eine gemeinfame Operation gegen Roger beihloß der König, das Ent« 
gegenfommen des Kaijers dur tine Gejandtichaft zu erwiedern, an 
deren Spige fein Gapellan Nlbert jowie der Graf Merander von 
Gravina ftanden. Leßterer war einer der apulijchen Cmigranten, der 
wie der Fürft Robert von Gapua fi nach dem völligen Siege Roger’s 
in den Schuß des deutihen Königs geflüchtet hatte. Gr war bes 
fonders geeignet, über die Zuftände Süd- Jtaliens dem Kaifer Aus- 
tunft zu geben. 

Der König hatte die griehif—hen Botichafter weranlapt, einem 
Reicstage mit beizumohnen,, waßticheinlig dem zu Frankfurt Anfang 
Mai 1140. Nach deien Schluß werden fie zujammen mit ben 
Deutjcien Gejandten die Reife nad Gonftantinopel angetreten haben %). 


Gonstantinopolitano. — Guil, Tyr; XVI, 23; Uxoren sorores erant, fline 

Berengarii seioris comitis de Sulsebac. — Daß fe Berika Sag, finde id) 

nur in ber Chromif bes Fo MB im bair. Nordgau (Morit Grafen vom 

zults 1, oo): A. D. Mi Chunradus rex sororem uxoris sue 
rtham, filiem domini ee 'comitis do Sultzpach, domino Manueli 

. mieit uxorem; ferner in ber Sulzbadh’feen Reimdroni Gate II, 148): 

Stan Perht war siner Tochter die nam ein Kaiser edel und rein, 

. der Kaiser hiess Emanuel. 

4) Johannes, ber am 8. April 1143 farb, hat breimal Gefanbihaften an 
Konrad abgehen lafien, ber am ihm jmweimal Bsren nad Conftantinopel fehidte. 
Wie «us Dito von Breifing hervorgeht, machte Jopannes ben Anfang. Auf bie 
erfe griepifpe Gejandeihalt beziept fih Konrad in feinem Briefe St. No. 3457, 
den er am ven Kuifer als Antwort auf heffen ‚met Boticaft rihtele. Denn 
er Nast (bei Otto Fris. Gest. I, 23): Recoı juoque debet tua discretio, 
nos in itteri a Dre ‚tum capellanum nostrum 
hoc idem petivimus. ya 





















meint ia ba 7 ve zweiten ale Albert der Fürt Robert von Sapın 


ei FA an ben König bie Stelle in beffen Briefe, ber al® Antwert auf bie 
gweite abging, St. Mo. 3437, Otto Friv. Gest. I, 23: Quid post discessum 
prudentissimorum apoerisiariorum tuorum in generali et solempni curia 
cum rn u en i princhpibns Galebrata, eui ‚eos, interesse 
voluii dignum duximus intimare. Denn mas 
lat, Tegt cine 1 Zeitauer voraus, Die [dwerih yulkhen der Abrife der 
zweiten griechifchen Gejanbtihaft und ber der zweiten beutfchen liegen farın. && fieht 
vielmehr zu vermuthen, bafı ber König feine Antwort an den Kaifer zugleich mit. 
hellen Öelan(deft afacher, le, De Unfanft der erhen geieiläen Boten in 
möchte ich im bie Monat: Januar Hi® April 1140 fegen, weil bie 

Se Fogers Dite 1199, für Safannes Ye Beranfafiung gegeben haben 
werben, eine Berbindung mit Konrad zu fuden. uch Giefebreht 8. 3. IV, 
201 nimmt bag Jahr 1140 an. Der Reichetag, an welder: Die faferigen Ger 
fanbten. ıeilnahmen, würde der Yrantlrier Jen eat 10. 1, 2 
befien Schluß, etwa Mitte Mai, werben fie wohl mit dem Ssafen von Gravina 
und dem Gapellan Albert nad Contantinopel gegangen fein. Damit fimmt 
aud das Bortommen Aber'® in den Urkunden Konrad’. Cr erieint in St. 
No. 3403 und 3404, welche waßrfheinüch in bie Ieyte Zeit des Jahres 1139 zer 
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Endgüftige Abmagungen in Betreff Roger’s famen indeh damals 
nicht zu Stande; mohl aber erllärte fi Johannes bereit, die Tochter 
des Grafen von Sulzbad als Gemahlin für feinen Gofn anzu« 
nehmen. Mit diefem Beideid gelangte jhon Ende 1141 oder Anfang 
1142 eine zweite Gefandtigaft des griedifhen Kailers nad, Deutfch. 
land, welde im übrigen beauftragt war, von neuem über das Bünd« 
niß gegen Noger Vereinbarungen zu treffen. 

Die Oriegen degegneten dem Komige wahrfepeintich zu Regensburg, 
wohin fie wohl unter dem Geleit des Natriachen von Wquileja 
fowie der Bifcöfe von Concordia und Zeltre gelangten. CS fheint, 
dafs diefe Geiftlien nicht allein ihrer befonderen Mnliegen wegen den 
Hof des Königs befugten, jondern daß fie zugleich Bolmadt Veiaken, 
im Namen des Den Petrus Polanus von Venedig, deflen Mit« 
wirfung an einem Unternefmen gegen Roger der König wünjchte, zu 
verhandeln. Denn aud) die Ynterefien Wenebigd murden bon Roger 
bedroht, und bereit8 dem Saifer Cothar hatten die Venetianer mit 
ihrer Flotte Beiftand gegen die Normannen geleiftet. Nicht minder 
war die Blüthe des venetianifhen Handels durd) eine geficherte Wer« 
bindung zur See mit Gonftantinopel bedingt. Dem deutichen Aönig 
ericien daher Petrus Polanus befonders gerignet, eine wirfjame Bere 
einigung zwifdjen ihm und dem grieifchen Naifer herbeizuführen; 
ohne die Verfügung über die venetianiihe Seemadt lieh fih eine 
völlige Unterwerfung Roger's Laum hoffen *°). 

Noch einen anderen Schritt in Diefer Angelegenheit hatte der 
König im der Zeit zwifchen der erften und zweiten griechiihen Ge- 
enbeigaft gethan. &3 war von Wichtigeit, die Stellung des Papftes 
zu einer Velriegung Rogers, defien Königthum jener dod) legitimirt 
hatte, fennen zu fernen. Zu diefem Siede ıwar ber vertraute Ber 
tather des Königs, Bildor Embrico von Würzburg, vermuthlidh 
während ber zweiten Hälfte des Jahres 1141 nad Rom gegangen. 
Leber die Antwort, welhe er zurüdbrachte, verlautet nidhtS genaueres, 
als daß der Papft einen Zug des Nönigs nad Ztalien mit Sehnjucht 
erwartete. Unzmeifelgaft hätte er den Sturz Roger’s nicht ungern 
gefehen ?9). * 


Yen Dgt 1139. 1. 49), mob in St. 3424 vom 6. April 1141 (og. 1141. I, 4) 
die Zeit zwifcen Bitte Mai 1140 und Ende Märg 1141 würde bemnad 
Die erfte Gefanbeidaft Konrad'® an den Katfer zu verlegen jein. 

’*) Wegen der Zuftimmung de8 Ruiferd zur Verlobung feines Sopnes mit 
Berta vgl. Anm. 1. — Aus dem Brif be6 Aaifers Jopannes an Konrad 
Otto Fris. Gent. 1, 24) geht hervor, daj @eterer die Theilnahme Benebigs an 
dem Bünbniß beiber Reiche wünichte: Quia vero prudentissimus dux Venetiae 
Petrus Polanus mediater a nobilitate tua in his causis assumptus est, 
bonus et fidelis anbabus partibus, et hoc nobis placere dignum 
wioum’ est. = Dap bie Anndenfeit ded Patranhen von Agulleja und Tiner 
Suffragansifgdfe in Regensburg mit ver veneianifhen Bermittiung in Zur 
fernmengang ficht, iR aus ben Duellen nicht zu erweilen, aber mahrfeeiniih, 
meil damals von epensburg aus der König an ben Kailer (drieb. 

30) In dem Briefe Konrad’ an Iojannes, St. No. 3437 (Otto Fris. Gest. 
1, 29), helft «8: Nolumus etiam latere discretionis tuac prudentiam, quod 


sieu 
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Mit den näheren Gröffnungen über bie pofitifcge Lage betraute 
der König den vormehmften der apulif—hen Flüchtlinge an feinem Hofe, 
den Zürften Robert von Gapua Er und mit ihm zugleih der 
Sapellan Albert begaben fid) von Regensburg aus nad) Conflantinopel; 
und mit ifmen zujammen traten vermuthlid auc) die Gejanbten deö 
Kaifers die Rüdreife dorthin an ??). 

Das Beglaubigungsfgreiben, meldhes der NKönig feinen Bevoll- 
mägtigten mitgeb, if aus Regensburg dom 12. Februar Batic 1) 
Bon den übrigen Urkunden meist e$ exhebli in ber Form ab. 
Indem Konrad dem griehijhen Kaifer am Würde nicht nachftehen 
will, ufurpirt er den Titel imperator augustus und nennt feine 
Gemahlin imperatrix. n den einleitenden Cäpen madt er in 
pomphaften Wendungen dem Staijer bemeitli, dab das weitrömifche 
Reich Höher ftehe al& daS oftrömijhe, welches nur die Stellung der 
Zogter zur Mutter einnehme 1°*), 








domnus papa toiaque Apulia, Italia et Longobardia de die in diem ad- 
ventum nostrum desiderant, et ut nostra eis imperiali subvenismus poten- 
tia, cum omni devotione postulant. Huius rei gratis dilectum et prae- 
cordislem imperii nostri prineipem Embrieonem, venerabilem Her 
polensem episcopum, amivum tuum, ad exquirendam domni papse volun- 
tatem direximus. — Diele Reife faın in bie Zeit wilden Mitte Juli und 
Anfang December 1141 falen, da der Bifcof Zuge in St. No. 3431 (nal. 1141, 
U, 11) it umb am 5. December eine Urhinde in Würzburg ausfiellt. 
Embrirg’6 Romrefe gehört unter die Creigniffe, melde nad Konrab'® Bericht an 
ben Kaifer gefchehen find, ala bes Lepieren Gefanbten abgereift waren, b. $. bie 
ber. erften Gefandfdaft; dgl. Anm. 14.— Wie nape Embtico dem Könige Hand, 
gt au berans Nemer, Dep bon ben 74 Urturben bes &inige, Die von 1IAE 
18 zum Janmar 1142 (St. Ro. 3436) ausgeftelt find, 40 ihn unter bem testes 
auffüßren. gt. 1146, III, 5. 

=") Ronrad an Johannes, St. Ro. 3437: Co 












circa nos voluntate, communicato principum nostrorum consilio, ea 
nostri honorem spectant per karissimos et 


ad utriueque im 
tissimos amicos nostzi 












Datum 18 Kal. Marc. Ratisponae in Chro fel. Am.— 
Dat c$ in Das Sahe 1142 hört, gie Said Ronrab TIL © 100 f, ber and 
anfühet, dab der Drud bei Lünig, Veichtanc. IV, 93, has Inh 1142 Sie, 
Die Nadeit in der fateinilhen Chronik des leiter Kafıl — vgl. Anm. 18 — 
unter ben Jahr MOXLIN fält ebenfale fehr ins Gewicht 

1%) St. N%0.3437: Conradus Dei gratia Romanorum imperator augustus 
Johanni eadem gratia Constantinopolitano imperatori . . . Ut parentes 
nostri, videlicet Romanorum imperatores anteceasores nostri ad antece- 
‚sores 'vestros, scilicet et regnum et populum Graecorum constitucrunt, 
constituo, et sicut servayerunt, conservabo. Non est gens, regnum aut 
populus, qui non noverit, nostrae Romanae rei publicae vestram novam 
‚Romam et dici et fore filiam, ex huins radice ramos et fruetus eius proces- 
sisee, propter quod haereditaten, quae a matre debetur filiae, constituimus 
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Indem er alsdann den Wunfd ausfpriht, dah fie Beide gegen 
jeden Feind, insbefondere gegen den normännifgen Yürften, zu« 
jammenhalten werden, hofft er, daß fie dahin gelangen werden, an 
einem jeden nad) dem Dabe feiner Bosheit Vergeltung zu üben 19). 
Someit fih®ie Reihe diefer Welt erfireden, fährt er fort, überall 
wird man aladann fehen und hören, mie mir mit leichter Mühe die 
Räuber, welde fih) wider unfere Herrfhaft erhoben haben, nieder« 
merfen werben. Wenn mit erft unfere Sittige fingen, werden wir 
mit Gottes Hülfe den flatternden Feind erhajchen; aus jeinem Herzen 
werben wir die Kühnheit reißen, mit welder er fi gegen die Würde 
und den Ruhm beider Reihe erhebt 20). ö 

BVornehmlih um die Vefiegung Roger’3 Handelt es fi alfo; 
im Uebrigen jchilbert der König die politif—e Tage bes deutfchen 
Reiches mit glänzenden Farben. Alle Feinde habe er niedergemorfen, 
überallfin die Fülle de Friedens verbreitet. Aus Frankreich und 
Spanien, aus England und Dänemark, aus allen angtenzenden 
Zändern träfen fortwährend Gefandti—aften bei ihm ein, um ehr- 
furcht3voll feine Befehle zu erfüllen **). 

68 ift einleuchtend,, wie übertrieben günftig diejer Beridt Lautet. 
Selbft in dem fernen Gonftantinopel mußte man e8 unberfändlich 
finden, warum der König den Normannenfürften nicht bereit8 ger 





acternamque volumus, et eo amplius, quod quae matri debetur, filiam 
velle cernimus, seilicet ut auctoritas materna praecinat consilio, auxilio; 
respondeat autem gloria et honore filiastina dilectio. 

) St. No. 3497: Sint ergo res utriusque cos 
amieus idem, idem inimieus eive in teı ive ii 

irtutem et valentiam, qui mon honora, 

Sienlus, eve quis alter quieungus ubicungue, Neque 

vel ego vel principes imperi nostri quoscungue 

hostium nostrorum ineursus vel invasiones in imperium et magnificentiam 

Romanam. Sed cum divins cjementia subveniet, retribuemus unicuique 
ipsorum asenndum multitndinem ipsorum malitiae. 

%) St. Ro. 3437: Videbit ergo et audiet universa regnorum latitudo, 
quam_facili manu prosternentur Iatrones, qui insurrexerunt in utriusque 
imperii nostri monarchiam, quia cooperante Deo, si alas excuticmus, 
hostern modo volitantem capiemus et cordis eius eviscerabimus auda- 
eiam, qune mcdo extollitur contra utriusque Imperii nostri henorem et 

loriam. 

. 3) St. Mo. 3437: Noveris igitur, quod omnes, qui imperium nostrum 
offendisse videbantur, cooperante Deo potenter nostro imperiali jure 
inclinavimus, eosque in plenitudinem gratiae nostrae- suscipientes, uni- 

imperli nostri partes habundanti pace ditavimus. Ad hoc Franeia 
ot Hispania, Anglie, Dania caeterayue regna imperio nostro adiacentia 
cottidian legatione 'sua cum debita rererentia et obsequio nos frequen- 
tant, ad ea, quae imperii nostri mandata sunt, se 
obeidibus quam encramentie affırmantes. — Ueber bie 
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bemütgigt, mern feine Stellung in der That fo Hervorragend war, 
mie er rühmte. 

Einige Anliegen, die der König bereits in feinem erften Schreiben 
an den Raifer vorgebradht Hatte, wiederholt er von meuem. Deutfde 
Kaufleute waren von den Nuthenen getödtet, iht Gelb geraubt worden. 
In der Meinung, daf der Kaifer von Gonftantinopel bei jenem 
flamifhen Volle mächtig genug fi, münidte Konrad, daB ihm der 
Kaifer Genugtfuung verichaffe ?*). erner befanden fid im Dienfte 
des griechif—en Reiches deutjce Sölbner, deren Klagen über un» 
gebührlije Behandlung wohl zu: Kunde des Königs gelangt waren. 
© empfahl bem SKaifer, fi gegen fie gütig zu zeigen *°). Enblich 
bat er um die Gemährung eines Bauplafes in Gonftantinopel, auf 
dem bie dort verweilenden Deutfgen eine Kirche erbauen könnten 24). 

Wann die deutfhe Gefandtiäaft in Conftantincpel anlangte, ift 
unbefount. ie wirb dort längeren Aufenthalt genommen Haben, da 
der Kaifer damal3 mit friegerifchen Unternehmungen in Kleinafien ber 
fhäftigt war. Erft gegen den Winter pflegte er nach feiner Haupte 
ftadt zurüdzufehten. Cr zeigte fi fehr erfreut über das nunmehr, 
tvie e& fhien, geficerte inverftändniß beider Reihe. Zur Abholung 
der Braut ordnete er eine dritte Gejandtfdaft vornehmer Männer ab. 
Die Verlobung Vertga’s mit Manuel war gerade in jenen Tagen von 

wößerer Tragweite genorben, al in der Zeit ihrer Feiliehung. 
eine beiden älteften Söhne hatte Johannes kurz nacheinander, 
wahrigjeinfid während des Sommers 1142, dur) den Tod verloren: 
den dritten Hielt er für den Thron nicht geeignet, fo daß fich für die 
Tochter Berengar’s von Gulzbat, die Ausfiht eröffnete, einft al 
Kaiferin des oftrömifchen Reiches eine erhabene Stellung einzunehmen, 
die vor allem für die Politit des deutihen Königs bedeutungspoll 
werden fonnte>s). 


#) St. Ro. 3437: De Reutenis, qui ad contemptum imperii nostri, 

oceisis hominibus nostris, pecuniam nostram sibi usurpaverunt, sicut con- 

venit in causa amici et propinqui tui et sicut nobis scripeisti, ita facias. — 
Da Kaufleute gemeint find, ift wahriheimfich. 

#56, Re. 437: Miitibus quoque iimperi nor, Alemanis silict, 

jui apud te sunt, sicut decet magnificentiam tuam, benignus existas. — 
efe Grinerung {egt Doch Beföwerden norane. 

. Ro. 3437: Nihilominus etiam te rogamus, ut hominibus im- 
perii not, Teutonia, vidcheet au Constäninspell Aorantar, locum, in 
quem ad honorem Dei ecelesiam aedificent, concedas. ... Recordari quo- 
dus debat ua dere, guodL nos in, Müheie peioiims „hoc ie a 

. petivimus. -- Demnad) müfln bie Deutfhen tamals zii ‚ah 
in Sonftantinopel yemefen fein. Dftenbar maren e8 Banbelßleute. mer 
tianer bejaßen Lngft Kirchen_in 55; Dsuptadt neh Fekmiigen feiäes. Ah. 
Hopf, ‚Sriehent. im M. U, ©. 150 

reiben bes Kaifer® an Konrad se Otto Fri. Gest. 1,4. Bid 
Sret &. 3. IV, 468 befaupter mit Waprfieinlichteit, daß e® bie Antwort auf 
Konrab’S Brief fi. Daß ı nit ein frühere Schreiben bes Sailer, wie 
Safıd Romieb II © 101 meint, fobem DaB Ihe it, get Datand Keuor, daß 
dom ber Ubholung ber Ernut die Rebe if. CS wird Ende 1142 ober Anfang 
1143 verfaßt fein. Wäbrenb bes nn 1142 verweilte Johannet in Klein- 
afien; vgl., Muralt Chronogr. Byzant. I, 141|. on feiner Südtehr nad 
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Mit den Winfhen Konrad’3 erflärte fih der Raifer meift ein- 
verftanden. Sn feinem Untwortjchreiben erwähnt er, dab feine Boten 
megen der italieniichen Angelegenheiten inftruirt wären; ebenfo fei mit 
den beutjien Sölbnern nad des Königs Gefuch verfahren. Nur über 
die Zuloffung des Baues einer Siehe für die Deutihen in Con- 
fantinopel vermeidet er zu jprechen *°). 

Die Gefandtigaft des Kaijers zur Abholung der Braut wird 
fchwerlih no) während Des Jahres 1142, fondern wagrjegeintich exft 
1143 in Deutjcland eingetroffen fein. Seren Aufttag führte fie 
indeß niht aus, da während der Vorbereitungen die Nachricht von 
dem am 8, April 1143 erfolgten Tode des Kaifers Yohannes an« 
langte. Dan mußte nun erft eine Kundgebung feines Nachfolgers 
abwarten. — 

Nachdem der König die Vermaltung LBaierns derart geordnet 
Hatte, daß er bis auf weiteres die Stelle des Derzogs vertrat, begab 
er fi) nad Schwaben. Auf Mitte März Hatte er einen Probinziale 
tag nad) Konftanz ausgejchrieben. Die Reife dorthin nahm er über 
Ulm, wo er wohl einige Zuge vermweilte. 

Aus diefer Zeit it eine Urkunde datiert für Otto Visconti, den 
Sohn Guido’3, einen bornehmen Mailänder, der nad Deutidland 
gelommen war, um bom Könige die Berätigung des Befiges eines 
Reichslehens zu erbitten. 8 war dies der Hof Mafiini, defien Zu» 
behör teils im Erzbistum Mailand, tHeil3 im Biatfum Novara 
lag. Der König gemährte das Gefuh Ottos *”). 





Konfantinopel im Winer 1142 auf 1149. melden ollerbings weber Cinmauus 
nos Nitetas etwas. Na ihmen fceint Johannes vielmehr feit bem Frübiahr 
1142 5i6 zu feinem Tode am 8. April 1143 von Konftantinopel fern gemejen 
gain Die wenig außführlice Ergäplung beider Yutoren fließt indeh eine 

iüdtehr mach der Hauptftabt mit aus. Anberesjalle Tann ber Raifer ber 
Brief aud) gefchrieben haben, she Daß cr perfönlih mit Koman's Gejanbten 
aufammentom. 

2%) Iofannes fegt in feinen Schreiben a. a. D.: Diversos fidelissimorum 
et familiarissimorum hominum suorum ad tuam nobilitatem emisit (man- 
‚suetudo nostra), recommunicare per eos volens nobilitati tuae . .. De 
liae et Longobardiae prudentissimis et apocrisiar; quae 
nobis visa sunt, iussimus. Nam etsi quidam horum ad susceptionem 
(ogl. Anm. 25) magis nobilisimae cum Deo futarae nuras imperii mei 
missi sunt, tamen etiam communiter eis notum est imperii mei velle. De 
causa, quae facta sunt in Roseia, sicut imperio meo seripsisti, sicut con- 
venit imperio meo facere in causa amici et propinqui sui (vgl. 
Ann. 22), sie et fer. Sed de cal mobilitatie tune, quod scripta 
tus nomins je eo, qui defecit in viventibus 
ex eis, ei — Der Brief fGeint aud dem 

































tam in Mediolani archiepiscopatu quam 
'r_hanc preceptalem paginam in 
übenbe beß Lago Maggiore in ber 
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Nad Konflanz gelangte der König vermuthlih in ber Begleitung 
de8 Kardinals Dietwin, der Biihöfe Embrico don ne und 
Otto von Freifing. Von den Reihsfürften und Grafen fanden fh 
ein die Biihöfe Hermann von Konftanzg und Konrad von Chur, 
die Reihsäbte Fribelo von Reichenau und Werner von St.» Gallen, 
die Herzöge’ Friedrich von Schwaben, mit ihm jein Sohn gleiden 
Namens, Konted von Burgund und Mattgäus don Oberlothringen, 
der Marlgraf Germann von Baden, die Grafen Rudolf don Bregenz, 
Friedrich von Follern und fein Bruder Burdard, Markward ton 
Vehringen, Eberhard von Kirchberg, Werner don Hab3burg und 
Rudolf von Ramesberg *®), = 

Mandperlei Geihälte Tagen Hier dem König zur Erledigung wor. 
Der Prior des Rarthäuferklofters Majorevi im Herzogthum Burgund 
erbat die Betätigung der Gründung des Stiftes jomie den Schuß 
des Reiches für baffelbe. Hierüber ftellte Konad ein Privilg aus ®). 


Näge des meitliche: Ufers. (Bgl. Giulini, Mem. di Milano III, 300). — Am 
Schluß des Tertet nach ber Corroboration folgt der Zufah: Et ut plenius 
esponamus. quidquid pertinet ad curtem Massini in Longobardiae partibus, 
nos predicto Otsoni confrmamus. 6 war alle bie Abficht gemefen, bie 
einzelnen Befigfüce mit Namen anfpifülhren. Sie wurde dann aufgegebeit, 10 
bab m Goncent nur bie Anfangsformel een bfieb, die übrigens nad den 
orten: in benefeium dedimus, eingefügt werben follt.. Aber der gebantın- 
iofe Mbfcheiber nahm fie in bie Ausfertigung mit auf (ogl. Fider, Urtol. IL. 21). 
Daß aber biejer Zufag am gleicher Stelle fi) auch in St. Ro. 3139 findet, fpricht 
dafür, ba biefe auf®runb von St. No. 3433 gefällt wurbe, Die Daten ber eı 
inb: Acta sunt haec omnia a. d. i. 1141, ind. 4, rgnte dno Chunrsdo 
m. rege II. Det. Ulmac in Chro fcl. Am. Alsbann folgt alt Schluß der 
Sanjleivemert: Ege Otho regiae aulee notarius et cancellarius vice 
Marcolfi Maguntini archiepiscopi et archicancellarii seripsi et recognavi 
et ei di (gl. Fider, Urhl, DI, 215). Sirgend fonf erfhant 
eine fung. Auc, diejenige der Signumgeile tom mu hier wer: 
Sigaum + serenisimi dni Chunradi Rom. regis glori m Sert 
fimmt bi8 auf a Namen ziemlid wörtlich mit St. No. 343%: Nos 
attendentes promptam fidem et sineeram devotionem, quam adhuc nobis 
et regno nostro exhibuit strenuus vir Arditius de Castello, civis Medio- 
Ianeneis et aulicas moster, matus ex quodam deli Andrea, curtem et 
eastrum Menasii cum omnibus eorum iuribus et bonoribus et pertinentis, 
jeungne ei t tam in Mediolanensi archiepiscopatu quam in Comensi 
epincopatu vel albi -. . per hanc nosiram precoptalem puginam eidem 
Reli mostro Arcitio et suie baeredibus et sugessorihus eoufirmavinne. 
Am Schluß; nad) ker Gorroboration Heft «8 wieder: Et ut plenius exponamus, 
ourtem et castrum Menssii et quidquid ad ea pertinet in Longobardiae 
Partibus, nos regia auctoritate praedicto fideli Arditio et successoribus 
Süls in feudum confirmarimun. 
®=) Diefe Berfonen find Zeugen in Konrad’g Urkunde vom 19. März 1142, 
Konftanz, St. No. 3441, mit Ausnahme ber Hebte von Neihenau und St.-Galkn, 
bie neben ben anderen im ber Hist. Monast. Salem. M. G. S. XXIV, 646 
genannt werden. 
Ia der Urkunde friebrich’6 I. vom 28. October 1157, Belangen, St. 
No. 3751, für Wojorevi (Meprie nortöflich von Lyon) heißt «8: Insuper fun- 
dationem dietae domus, eleemosynas et largiticnes per quosdam. nobiles 
füeles ndstros donstas, eicut ei privileglum per bonse_ memoriae Con- 
radam Romanorum regem Il anno Domini MOXLIT eoncessum eiusdem 
Jabet. Dil: Geld, — Bernhardt, Brad I. 15 
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Guntram von Mdelsreut Hatte zur Gründung eines Ciftercienfer- 
flofters fein-Gut Salmansweiler gefGenkt, wohin im Jahre 1187 
aus dem K oe Tügel im Eljaß al Abt Frowin mit Mönchen enie 
jendet wurde"). Guntram, welder feiner Stiftung weitere Schen- 
Hungen zumenbete, forgte dafür, daß diefe in aller Form des Rechtes 
verbtieft wurden; jo Hatte er aud) vor dem Herzog Friedrich von 
Shmwaben und den Vornehmen des Candes dem Klofter die von igm 
verfiehenen Güter von neuen beflätigi *). 

Als nun der König felbft die Bijhofsftadt am WBodenjee be= 
fuhte, — e&8 war zum erflen Dal jeit feinem Regierungsantritt — 
erfhien fowohl Guntram wieder Abt Fromin, erfierer, um auf dem 
töniglien Hoftage nodmals jeine Schenkungen an Salem anzuer- 
Tennen, Tepterer, um bie Abtei dem Löniglien Schuße zu empfehlen *°). 


priori et fratribus confirmamus. — Diefes Diplom Konrab’s, St. Ro. 3440, 
unbe aller Wahrjcpeinlichteit nach zu Konfanz auegefellt, wo oft hurgundifche 


Angelegenheiten verhandelt wurden. 
*%) &ıt. Hist. Monast. Salem. (M. ©. S. XXIV, 643) C. 1: Anno 1134 
hie locus in abbatiam ordinis sterciensis a nobili viro Gunframmo de 
Adileriuti . . . Cristiano Lucelensi ubhati obblatus et ab ipso susceptus 
est et tercio post demum anno... 1197 in abbatiam per eundem pro- 
motus est. it enim huc cum venerabilibus_pereonis tam monachis 
uam conversis nbbatem nomine Frowinum. — Yanaufcet Orig. Cistere. 
1.50 Semert, bafı Ghrifian’ er 1136 Abt wurde und {bläst MOXKXVI Ratt 
MCXXXIV ver. Das Berihen. wird indeh barin keruben, bafı ber Abt, 
meer in der Tat die Mönde nach Salem entfendete, mit bemjenigen iben- 
tifleixt wurde, ber bie Schenfung empfing. 

1) Hist. Monast. Salem. ©. 646, U. 11: Coram duce Friderieo in der 
incstete Kunigistole iterando confessus est et confirmavit (Guntrammus) 
preterita omnia dona, presente eomite Rudolfo Pregantino, eomite Rudolfo 
de Ramspere, Ebirhardo eomite de Nellinbure, Bureardo. Eginone, & 
frido, Friderico eomitibus de Zolr, Marequardo comite de Veringin, Di 
poldo et fratre eius Rapotene comitibus de Berge, Ebirhardo et Hart- 
manno comitibus de Kilbpere, Ludwieo comite de Wirtinbere, Hugone 
comite, palaing de Tuwingen, Bertallo de Bbirstein, Ulrieo & Alherio 
comitibus de Ahchalm, Alberto et Hartmanno comitibus de Kuibure, 
Heinrico eomite et fratre suo, advocato de Sanctomonte, Wernhero, Chu- 
none, Arnoldo eomitibus de Badin, Humberto, Ulrico, Rudolf, Arnoldo 
comitibus de Lenzebure, Wernhero eomite de Habisbure . . ... — Dieie 
Berfommlung (gwäbifcer Herren unter dem Worfig Frietrid’s fand cffenbar auf 
einem Öerppligen Sonbtage att, ber in ben fen Jahren ber Regierung 
Sanrads IN. abgehalten wurde. Dem Autor Iag eine Urtunbe der. — Die 
Zenkiguug Ber Sing BurS Yunocany II eıfoigteam 17. Januar 1140 [übe 
Cod. dipl. Salemit. ©. 2 fi, Ro. 2.] 

2) Hist. Monast. Salem. ©. 646, C. 12: Evoluto vero non modico 
tempore. aceedente Conrado rege Constantiam sepedictus Guntrammus 
dona preseripta coram ipso rege Uonrado omnia pariter confessus est et 
confirmavit nullo contradieente in regali curia, presentibus prineipi- 
bus tam accclesiasticio quam secularibus Tietwino cardinale u. f. w.; folgen 
die in An, 28 Regeinten Srfonen unb außer (nen no) ber Sanyr Mumaß, 
ben ber Autor cus ber Recognitionggeile von St. No. 3441 entmahm. — Gun- 
tram und romin werden au6 in der Uchinde des Königs, St. Wo. 3441, ger 
mannt. Die Retiy am Schluß der Hist. Monast. Salem. ©. 646, die von einer 
Send. des finfjehnten Japrkunderts zugelegt wurde: A. D. 1138, in die . 
Martini obüt .. . Guntrammus, primus fundator, ann nicht richtig fein. 

*%) Urtunde Konrad's, St. No. 3441, [mie dem’ Original bei Weed, Cod. 
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Unter dem 19. März murde dem Sllofter Salem ein ‘Privileg 
ausgeftellt, durch weldes der König das Slofter in feinen Schub 
nahm, die Schenkungen Guntram’s beftätigte, biefem felbft aber und 
jeinen Erben das Recht entzog, jemals eine Rüdforderung an das 
Klofter zu ftelen oder ihm etwas mit Gewalt zu entziehen 3°). 

Zur Verhandlung gelangte ferner ein Streit über die Abtwahl 
des Neichsffofter3 Eintiedeln. 

Am 6. März 1142 war der Abt Werner geflorben, naddem er 
der Abtei zwanzig Jahre vorgefianden Hatte“). Sofort traten die 
Mönche zufammen, um die Neuwahl zu vollziehen, und ihre Stimmen 
fielen auf einen gemiffen Mubolf. Durch diees Vorgehen glaubte fich 
indeß der Koftervogt, Graf Rudolf von Rapredhtsmweiler, in feinem 
Necple verlegt; er meinte, dak eine Wahl ohme jeine Zujiefung un» 
gültig wäre. Mit Wofengewalt fuhte er die Grhebung. Rudolf’s 
rüdgängig zu maden; mit ihrem Grmählten mußten die Mönde 
die Flucht ergreifen; mehrere von ihnen wurden mit Schlägen miße 
Handelt ®°). 

Beide Theile gingen an de Mönigs Hof nad) Konftanz, um ihr 
Recht zu fuchen. Allein hier fiel die Entjdeidung durdaus zu Gunften 
der Mönche aus, wie es nad den Beftimmungen des Wormfer Con- 
corbat3 auch nicht anders geichehen konnte. Der Graf von Rapredls= 


dipl. Salem. ©. 5 fi): A. d. i. 1142, ind. 5, rgnte Conrado Rom. rege I, 
a, vero regni eins 4 (bie Danblung fiel wol vor bem 13 Pän), Data 14 
Kal. April. apud Coustantiem in Chro, fel, Am. — Recaguofcent ift Aruptb.— 
Ueber die Zeigen vgl. Anm. 28. Der König fügt: Guntrammus vir liber 
hereditatem suam, t ecclesiam Salem, quam antiquitus Selemanes- 
wilare vocabatur, in episcopatu Constantiensi sitam, ubi monachi seeun- 
dum . .. usum Cisterciensem militant, ... .in curia Constantiensi 
per wiamum nostram Deo ac $. Mariac ordinique Cistereiensi . . cuntru- 
didit atque rogatu eiusdem loci abbatis Frowini in nostram tuitionem 
commendavit juntrammo cunetisque heredibus suis et nunc et in 
posterum adimimus actionem reposvendi aut violenter auferendi. — Sul» 
manusweiler im Seetreife bei Konftan. 

@. 8. II, 147) 1142: Werinherus abbas obüt. — Der 























ie 
freunt I, 141) 1142: Huius electionem Rudolfus comes de Raprechtswilre, 
advoeatus monasterii nostri violenter conatus est ad reiiciendum, cum 
ipse electioni non praesens fuisset, : 
i9* 
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weiler und feine Genofjen wurden mit Strafe belegt, die Mahl 
Rudolf’S wurde als rechtmäßig anerkannt, diefer fel6 vom Könige mit 
den Regalien befehnt. CS geihah dies am 10. April. Am 12. April 
bereits, dem Palmjonntage, fand feine Weihe im Mofler Reihenau 
fatt. Sie Hätte dur den Diöcefandihof Hermann von Konftanz 
volpogen werden follen: alein da diefer felbft und der König den 
uni äußerten, dab der Garbinalbifhof Dietwin die feierliche 
Handlung vornehmen mödte, empfing Rudolf von diefem die Gon- 
jecration ®9). 

Längrre Zeit hatte demnad) der König an den Ufern des Boden- 
fees verieilt. &3 ift nicht unmahrideinlih, daß er damals Unters 
Bandfungen mit Welf verfuhte. Da der friede mit den Gadıjen 
geteiß war, fehien es von Wictigfeit für die allgemeine Ruhe, wenn 
aud Welf al8 letter Gegner des Reihsoberhauptes in Deutfchland die 
Waffen nieberlegte. Aber die Jnterefien waren einander zu entgegen» 
geiekt, als dak eine Einigung hätte zu Stande fommen können. 

So mußte der König Schwaben verlaffen ohne die Ausficht, dab 
Belf auf dem allgemeinen Feihstage in Frankfurt ericeinen würde, 
der am zweiten Sonntage nah Oftern eröffnet, und auf welchem der 
Friede mit den Sadien feierlich proclamirt werden follte. 

Konrad begab fi zunddhft nad Würzburg, mo er das Ofterfeft 
ver „> feinen Aufenthalt bis zur Abreife nah Frankfurt aus- 
dehnte 37). 

Bereits in Würzburg traf der König mit mehreren Fürften zu- 
fammen, die den Reichstag befuchen wollten, jo mit den Martgraten 
Albreht von der Nordmark und Heinrich von Defterreih, den Grafen 
Heumann von Winzenburg und Ültih von Lenzburg. In Gemein” 
{haft mit anderen angefehenen Perfonen, dem Burggrafen von Würz- 
Kurg Gotebold von Henneberg und jiinen Söhnen Poppo und Bert 
hold, dem Grafen Rapoto, dem Burggrafen von Nürnberg Gottfried, 


®) Ann. Einsidl. (M. G. 8. III, 141) 1142: Per di 
mox cessarit hacc tempestus ... Nam pcet brevi tempo: 
Constantiam coram rege Chuonrado et prineipibus stabilit 
nabili election exactores, invasores et auctores perpetrati 
ericulum mortis vir evaserunt, optimatum interrentione. 





m clementiam 
intervallo apud 
fratrum ratio- 
celeris confusi 
Elleotus vero 













episcopo, 
Dans Ten 


„est. 
(M. G. S. XVII, 26) 1142: Rex pascha (19. April) 


0... 
An 8. 
Werzeburg celebrarit. 
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dienten fie al3 Zeugen bei einem Taufchgeihäft, meldes der König 
damals mit der Mürzhurger Fire einging. 

Das Stift Neumünfter bei Würzburg befaß die Ortjchaft Dett- 
wang bei Rothenburg am der Tauber. Hierzu gehörte eine nhöge, 
die dem Könige außerordentlich geeignet für die Anlage einer Yes 
feftigung jehien. Denn gerade in jener Gegend mar die Familie der 
Staufer reich begütert. Zur Enffhädigung des Ctiftes taufte Konrad 
eine Zefgung zu Hopferftadt bei Odhjfenhaufen, melde vermutflid) 
mit dem Eigentume von Neumünfter zufammenftieß, und erwarb da= 
mit die von ihm gewünjchten Grundftüde®), Wie «3 herfümmlid, 
war, erfolgte bie Uebergabe an ihn, feinen Sohn Heintid und feine 
Gemahlin Gertud durch einen Bevollmächtigten, einen gewillen 
Ruprecht 39). 

Zum dritten Mai, dem zweiten Sonntage nad) Oftern, traf ber 
König mit feiner Gemahlin in Frankfurt em, um den Reichstag zu 
eröffnen. Aus allen Theilen Deutjchlands hatten fi die Fürften in 
großer Zahl eingefunden. Mit wenigen Ausnahmen werden die Erze 
ifchdfe, Biihöfe und Neidjgäbte, die Herzöge, Biafgrafen, Mark» 
grafen und Grafen gegenwärtig gemejen fein 4°). v nur tmenige 


=) Urkunde Embrico's von Würzburg, St. No. 3443, in mwelder er ben 
Lauf berihtet. — Significstum esse volumus, dominum nostrum Conradum 









regem gloriosum cum fratribus de Novo Monasterio quaddam concam- 
bium ... fecisse . .. Fratres de Novo Monasterio habuerunt quaedam 
bona in villa Thetiwac (Dettwang bei Rothenburg a./Z.) in pago Tubergowe, 









quorum advocatus filius regis erat. Dominus rex itaque in montis 
ad eadem bona pertinentis intendens munitionem aedifcare, maluit quolibet. 
damno suo illu: Pproprietati filii sui eomparare quam . . querimonias . 

tollerare, Emit iaque quoddam predium in Ylla Hopfersindt in pago 
Badenegowe ... , et. per manum eomitis Rabotonis tribus delegari 
iussit. — Außer ben eben genammten find med) A wälf würzburgiihe 
Geifliche, eilf Liberi, unter ihnen Ropbrehtth et filii eius Ropbretth, Hor- 
mann, adt würburgifhe Minifterialen, neun mürzburger Bürger (urbani). 
Facta/ sunt autem has m. d. i. 142, id 5, ngnte invietinimo rege Ram. 

'onrado. 














m (paschae) transien mini dia 
et ibi euriam habuit, ubi convenerunt ones pene prineipes Theutoniei 


( 
die Ann. Col. Max. I u. 
(. Zuni; damalß befand fi, 
nata_prineipum tam Baioariae quam Saxonım dignitate. — Cont. Gembl. 
. @. 8. VI, 387) 1142: Cuonradus rex in opido, quod Franckeufort dieitur, 
cum multe 'frequentia optimatum regni ui curiam habuit. — Der Er- 
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Hafen fi namhaft machen; fo der Erzbijchef Markulf von Mainz, 
die Bifhöfe Embrico von Würzburg, Egilbert von Bamberg, Wiger 
von Brandenburg. Die römiige Curie war außer durd den Gardinal- 
bifdiof Dietwin noch durd den Carbinalpriciter tit..S. Calizti Gregor 
vertreten +). Ferner nahmen Theil die Markgrafen Albrecht von der 
Nordmart und Heinrih von Defterreih. Bon entideivender Be- 
deutung war bie Untunft der Witte Heineidjs des Stol;en, Gertrud, 
mit ihrem Sohne, dem breigehnjährigen Heinrich. Unzmeifelhaft Hatten 
fidh ihnen die vormehmfien jähftihen Herren, die Anhänger der wel- 
fifgen Dynaftie, angefchlofien. 

Von der Thätigkeit des Neihttages im Einzelnen find dürftige 
Nasrichten aufbewahrt. Offenbar wurden durd ihn horausgegangene 
Abmadyungen fanctionirt. Die weientlihen Momente beftanden ein- 
mal in der Verzihtleiftung Albrecht’3 des Bären auf dad Herzogthum 
Saäjen, wofür ihm die Reflitution feiner Beftgungen und Lehen zur 
gefigert wurde, fsdanı in der feierlichen Velehnung des jungen 
Heinrich mit Sadjen dur den König ‘%). 

Es war im Grunde genommen eine Rieberfoge bes Königtgums 
durh daS particulare Element, welche Konrad in Frankfurt befiegelte. 
Diejenige Handlung , durch melde feine Regierung bisher vornehmlich 
beftimmt tar, widerrief er jelbft; ein bier Jahre Bindurch geführter 
Kanıpf war vergeblich gemejen. 

Aber die andere Hälfte der großen melfifchen Beute firdhte 
fi der König zu retten, das Herzogthum Baiern. Unzweifelpaft 
verfolgte er den Plan, welden er indeß damals nod) nicht tundgab, 
den Darkgafen Heineid von Defterreic) zum Nachfolger Leopold'S zu 





öffnungetag de6 Reihttaget war vermutflig der 9. Mai. — Die Königin Ger- 
trub wird al& SIntervenentin in St. Ro. 3444 ermähnt: — Bermuthliß war 
au Denon Biadielam mit dem Bißhof Sinti von Oimüg gegenwärtig, Bat 
1149, IL 14. 

) Diele Seifen temmen al8 Zeugen in Konrab's Urkunde St. No. 3144 
vor. — Nur Gregor tit. S. Calixti Tann in Betraht tommen. Geine Unter- 
{hrit in den päpflicen Bullen ft in ber Zeit vom 13. Dec. 1141 Biß 13. Yebr. 









114? (Jaffe, Reg. Pont. Ro. 5812 und 5909) midt nadmweißbar. Nod einige 
andere Berfenen 3. 

“) Ann. . G. S. XVII, 26) 1142: Ubi (u Sranffurt) et 
Saxones in regis venerunt et filius Henriei ducis ducatum Saxo- 


nine suscepit. — Ann. Stad. (M. G. 8. XV, 324) 1142: Albertus marchio 
revocatus est in gratiam principum (d. }. Saxoniae) et recepit omnia. sun, 
comitatum et marcam. — Südl. Welter. (M. G. Chr. II, 212 u. 217) C. 278 
u. C. 292: Da vorzeich sich margrave Albrecht des herzogthums zu 

sen. — Chron. Sanpetr. (Ann. Peg.) ©. 27, 1142: Rex et Saxones, qui 
hactenus quorundam factionibus non minimum discordaverunt, in pacie 
eoneordiam redierunt. — Ann. Aquens. (M. G. S. XXIV, 37, vgl. Ann. 
Rod. XVI, 715) 1142: Saxones Conrado regi in Franckenvorth reconeiliati 
sunt — Cont. Claustroneobg. II u.:III ig zu 1143, Auet. Zwetl. 1142 (M. 
G. 8. IX, 624, 629, 540): Saxones pacificantur cum rege Ounrado. — Die 
Refltnation Abregte femie Dir Belchmng Penrcys Tanden vieleipt am 
a Mai flott; denn diefen Tag Hebt daS Chron. Sanpetr. (ogf. Anm. 40) 

ORT. 
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ernennen. Wenn nicht eine gemifje Berechtigung, fo wollte er doch 
Sicherheit des Beliges vor fpäleren Aniprücen des jegt freilich 
jeht jugendlichen Herzogs von Sadfen gewinnen. Dieen Zwed 
meinte er am beften zu erreichen, wenn er die Wittwe Heinrich’s des 
Stolzen, die damals eben Das fiebenundzwanzigfte Jahr vollendet 
hatte, mit dem Markgrafen von Defterreich vermählte. Das natüre 
liche Verhältniß_zmilchen Sohn und Mutter, meinte der König, wirde 
verhindern, daß ber Herzog von Sadjlen der Herzogin von Baiern 
in den Weg träte. Und wenn ein Sohn aus der (che des Baben- 
berger3 mit Gertrud entiproß, würde der Herzog von Sadjien die 
Baffen gegen den Bruder gelehrt haben? 

&3 mar dem Rönige gelungen, in den Unterhandlungen, die 
wahrfcheinlich jeit dem Tode Leopold’3 von Baiern geführt wurden, 
die Einwilligung Gerteud’S zu ihrer Vermählung mit dem Mart- 
grafen von Defterreih zu erlangen. Zu Frankfurt, wo der Reichitag 
die Fürften verjammelt Hielt, wurde die Hochzeit mit großem Prunt 
gefeiert. Vierzehn Tage hindurd währten die Seftlichteiten, deren 
Koften der Mönig befttitt. 8 wird al8 ein Zeichen feiner Gropmuth, 
bemerkt, daß er dreihundert Mark Silber, melde Gertrud mohl als 
Yuhe wegen der thätigen Tpeilnahme am Aufftande gegen den König 
zu zahlen fi} verpflichtet Hatte, nit von ihr annahm +2). 








*) Ann. Col. Max. I u. IE (M. G. S. XVII, 759 f) 1192: Ibi Qu 
Branttun) quorundann familiarium suorum principum fretus ausilio dominaın 
sertrudam famosissimam Saxoniae matronam, filiam videlicet Lotharii 
imperatoris et praedieti dueis Heinriei viduem uni e fratribus uomine 
Heinrico matrimonio copulavit, prudenti et satis necessario omni regno 
sus consilio, quo auimadvertit posse una feria pacificare omuia. Quod 
et factum est... Novae vero cognatae suae trecentas marcas, quas ipsa 
pridie (vor ber Socheit, deren Zap midt zu Sefimmen {N) pro obtinenda 
gratia sua persolvendas devovit, reinduleit, ac eie per 14 dies reguli 
'avit. — Ann. Palid. (M. G. 8. XVI, 

fliam Lotha, , „viduam 















aosihum Baier be- 
'uius matrem rex 
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Die Verfühnung fehien allgemein. Cine vollftändige Amneftie 
gewann dem Könige die Gemüther. Die ihm bisher entgegen getvejen 
waren, bemerit ein Seitgenoffe, gefoften ihm nunmehr Treue; auch 
diejenigen Fürften, die einander befehdeten, brachte er zum Frieden ++), 

Auf dem Frankfurter Tage vermuthlid) verfügte der König eine 
Reorganifation des Reichsnonnentloters Hildewardahaufen, deifen 
Disciplin in Verfall gerathen war. Der Auguftinerhorherr Dietmar 
von, fredeglofe wurde beaufitagt, die moihwendigen Maßregeln zur 
Wiebergerftellung der Zucht vorzunehmen. Dos eigentliche Stift ging 
hierintt auf ie Praemonftratenfer über; mur die Minifterialen des 
Mofters follten ihre Zugehörigkeit zum Reiche behalten +5). 

Unter allgemeiner Greude wurde der Reihstag geihloffen; ins« 
befondere“ die jähfifhen Fürflen zogen befriedigt nah Yaufe. Nur 
Albredt der Zär konnte den Frieden faum anders als einen völligen 
Miferfolg für fich betrachten. Ohne jede Entjhädigung muhte er 
feine Anfprüche beifeite fcieben Iafien. Im tiefer Demilthigung ftieg 





vom Srunffurter Reiöbtige nur; Quae confrmandn erant, coram (prinsipum) 















Immoni- 

66) 
ilde- 
iscipline tenore penitus 
io simul et eonsensu 
asterii ... iuxta aus nor- 
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ex die Stufen Kinab, die er mühfam erllimmt Hatte. Dom König, 
jah er fi} verlafen. Na} vierjähriger Verbannung durfte er in das 
Land feines Befiges und feines Amtes wieder einziehen; aber er fand 
es nidt mehr, mie damals, als er ihm den Rüden tehren mußte. 
Seine Güter waren verwüftet, feine Burgen zerftört; feine Mutter 
Gilita, die mit männligem Sim für fein Intereffe in die Waffen 
geiueim mar, hatte er vor kurzem, am 16. Januar 1142, durd) .den 

od verloren“). Wir Albrecht galt es, Das Merlorene durd) frilde 
hätigfeit neu zu jhaffen. Den weitausihmeifenden Plänen feines 
Ehrgeizes Hatte er entjagt, um unter den Slawen eine Stellung zu, 
erringen, die ifm unter den Sadfen nicht befchieden war. 


Mont. Ser. XXIE, 147) 1143 
G. 8. XVI, 324) 1142: Eodem anı 
mi (lin (dein muögefalen) obüt, — Den, Tag 
Bene ich. r ee ot. ie an br ea ohir 
ilica Magni ducie fili egen der angeblichen herzoglicen Rechte, die 
Mbrect.cid Entihibigung erhatten daben ol, sgL.t. Gidibreht, Wend, Ges. 
II, 8, Jaffe, Konrad TIL, ©. 44, Hänemann, Altr. d. 8, ©. 359, Berland, 
Sähf. Herzogib., ©. 38—40. — Der Schluß des Neihbtages erfolgte vor dem 
25. Mai, da am biefem Tage Erzifgef Martulf in Mainz eine Urkunde ans- 
Reit Data Moguntie VIL Kal. Sun.) in melde: bem Mater Greöbedioh einige 
Schentungen beflätigt werben. Aud erwähnt Mutulf, quod domina Gerdrudis 
totius Sexonie ducissa cum filio suo duce Heinrico duos... mansos. .. 
ro remedio anime sue et dueis Henriei coniugis sui . . . tradidit. Der 
el Serub’® rührt Daher, Daß Die Yanbkung od in Dad Sabr 114 alt, 
wie e8 denn auch feißt: Acta sunt hec a. d. i. MOXLI, ind. 5 (feit 1. Sept. 
1141), rgnte rege Cunrado huius nominis II, a. regni eius quinto. Diefe 
Iegte ot mei alerbings mieer auf 1142, Die Ucfunde fehtlex originali: 
Orig, Gueit, IL sap. No. 57. Selle Di Danklung do$ im bad Sabr 1142 
‚pöten und allo MOXLIL die ristige Lesart fein, dann würde Gertrud als 
rmundfeeft, Über ihren Sohn diefe Ber 
überhaupt befielt Gertrub aud nad) ifrer 
i in einer Uchande des Expbifchofs 
Guelf. II, 551): domina du- 
zonum. — 
























Toclmn totius Saxonie wegen 
zeichnung führen. Den Titel ducise 
Bermöplung mit bem Dearlgrafen Heinrich. © 
Abaldero von Bremen vom d. Sept. 1142 (Orii 
cissa Gerdrudis et filius suus H. puer dux 
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Feldzug in Böhmen. 


Vereits wärend der Dauer des Franffurter Reichstages waren 
dem Könige aus Böhmen Nachrichten zugegangen, welhe ihm fähnelles 
und perjönliges Einjgreiten nothwendig erjcheinen Tiefen. 

Durh die Wahl der Edlen des Landes war Wladislam Herzog 
von Böhmen geworden. Der König Hatte ipm betätigt, die Fire 
Mand auf feiner Seite. €3 ließ fih aljo erwarten, daß feiner Ne- 
gierung feine erhebliden Schwierigkeiten ermachien würden. Und in 
der That nahte fi das Jahr 1140 feinem Ende, ohne dab ein 
Zmifhenfall die Rufe gefört hätte, 

Das Weihnachtsfeft 1140 feierte der Herzog mit feinem Hofe zu 
Sivohoft, einem Orte nit weit von Prag. Am Morgen de3 26. Der 
cember dermißte man den jungen Prinzen 2Bladiälam, den Sohn de3 
vorigen HerzogS Sobeslaw. Während der Radıt war er entflogen. 
Er begab fi zu feinem Oheim mütterliger Seite, dem Könige Bela 
von Ungarn’). 

€3 war das erte Zeichen für Wladislam, daß er auf der Hut 
fein mühe. Sein Better, wenngleid no jung, mußte ihm als ein 
gefährlicher Prätendent erfeheinen. Seine luct tonnte er nur im 
Einverftändnik mit Anderen unternommen haben. Unzteifelfaft 
ordnete der Herzog eine Unterfuhung an, melde zahlreiche Anhänger 
der Dynaftie des verftorbenen Sobeslam an den Tag gebracht zu 


3) Can. Wissegr. (M. G. 8. IX, 146) 1141: Wiadiziaus dux babuit 
festum natalis Domini (25. Dec. 1140) in villa, quae vocatur Siwohost, ubi 
puer Wiadiziaus, ipso festo die, dum nox occupaverat, inüit fugam ad 
avunculum euum nomine Bela, qui tune regnabat in Ungaria. — Ann. 
Grad. MG. 8. XI, 631) 1141: Windizlaus, Altus Zobeslai, prineipis 
Boemiae, aufugit de Boemia in Ungarism. Su Siohet (eis Beraun, 
fübt, von’sPrag) befand fic) vermutglid, ein Schloß. 
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haben fheint. Der erzog hielt abfeprederde Strenge für nothwendig; 
zu gleiger Zeit, während der Faften des Jahres 1141, liek er durch 
ganz Böhmen Berhaftungen vomehmen; bie Säulvigen wurden ges 
hängt, für die Vornehmften ließ er die Balgen auf einem Berge bei 
Prag errichten. Allein Mehreren mar «3 doch gelungen, fi durch 
Flucht zu retten). 

Vielleicht fand mit der Entweihung des Prinzen Wladisfam in 
Verbindung, daß bereits im Januar 1141 ein Premyslide, Spitifnem, 
der Sohn Boriwoy U., zufammen mit den Eblen Mitoslams und 
Mutar eine Wallfahrt nah Zerufalem antrat ®). 

Um gegen die Anhänger feines Veiters Wladislam eine Sti 
zu gewinnen, biell e8 ber Herzog für gerathen, den Sohn jenes Otto 
von Olmüg, der im Jahre 1128 im Nampfe um das Herzogthum 
gegen den Vater des Prütendenten gefallen war, aus der Verbannung 
zurüdzurufen und ihm das Fürftentpum Olmüg, weldes Sobeslum 
eingezogen hatte, zu übertragen. Der jüngere Otto mußte ein 
Interefle daran haben, den Sohn des eindes feines Vaters aus 
allen Kräften von der Herrichaft über Böhmen fernzuhalten. 

Bon diefem Gefihtspunkte, jo jdeint es, ließ fih der Herzog 
leiten, al8 ex bie Reftitution Otto’s bemwiligte, zu der ingbefonbere ber 
Viihof Heinrich von Olmüg geraihen Hatte, deijen Meinung im höd- 
ften Anjehen bei Hofe ftand 4). 

©s gefijert "erichien diefem Bifof die politif—e Inge. dab er 
im Frühfing des Jahres 1141 einen Lelehrungszug zu den heid« 
nifepen Preußen, wie er [on längere Zeit geplant Hatte, glaubte aus“ 
führen zu dürfen). 





%) Can. Wissegr. (M. &. 8. IX, 147) 1141: In quadragesima per to- 
tam regionem Bohemiae multi suspensi sun! in patibulo, praecipui autem 
in monte Sibenica (Zi8faberg bei Prog), ex quibus plures evaserunt et fügam 
inierunt. — Palady, Bühm. Geld. I, 417, dem Dubit, Mäht. Gef. II, 194, 
folgt, dentt opne Gmund an Räuber, 

®) Mon. Sazar. (M.G. S. IX, 158): Spitigneus flius Boriwoy (f 1124) 


‚ziau, Mukar eausa orationis Jerusolliman perrezerunt mense 


‘) Vine. Prag. (M. G. 8. XVII, 659) 1141: Dux Wladizlaus eilium 
experimento, quam res sit amara, non immemor, cognatum suum prin- 
eipem Öttonem, qui DON giüislameen pasze a Ottonie in prelio 
Hlmde, inter regem Potharum et dusem Zobeziaum habito usque ad 
annos iuveniles in Ruzia exulando pervenerat, fraterna pietate commotus, 
mazime rogatu domni Heinriei Moraviensis episcopi, qui alio nomine Zdieo 
(gt. Xothar von Supplinburg ©. 115) fuit ı, et aliorum prineipum de 
exilio revocat et Clomucensis prorinciae dacatu, quem pater suus male 
perdiderat, investit, — Die Ann. Gradie. ernähnen bie Qurüdbenıfung bereits 
zum Jafre’1140 (M. G. 8. XVII, 651): Qui eodem anno snnuente Deo 
rerocayit fratrem suum, Öttonis principie Moravie flium, nomine Dethlab 
(irs ift fallch; bod) befaß Otto einen Bruder tiefes Namens, der nad Watten- 
bad, Anm. 7 zu diefer Stelle ber Ann. Grad., 1172 Bilhof von Olmüg murbe. 
Indep Seftreitet Dutit Mähr. Ges. III, 406 | biefe Anficht) de Ruzin et in- 
tronizavit eum in patria sua, seilicet Moravia. 

Ci ‚egr. (M. G. 3. IX, 147) 1141: Präesul Zdieo Olomucensis 
jens erucem de ». altari ». Petri lacrymans prae gaudio et 

































eeclesine a 





Google nich 


284 1142. 


Umfoweniger modten der Berg und feine Anhänger die Partei 
des nad Ungarn entflohenen Wlabitlar fürdten, als ver Pönig 
diefe8 Landes, der blinde Bela, am 13. Sebruar 1141 en war. 
Da er auf dem Thron einen _zrwölfjährigen Knaben, Namens Geifa, 
qutüdfieß, mußte die ganze Sorgfalt der ungarifhen Regierung, an 
deren Spige die Mutter Geifa’3, Helena, fand, darauf gerichtet 
werden, dem Sofne Bela’ fein Königreich zu bewahren. Dan mußte 
darauf gefaßt fein, daß der Prätenbent Voris, der einft gegen Bela 
die Stepanäfrone zu erfümpfen verjucdht Hatte, die Gelegenheit er- 
greifen würde, um feine Anfprüche von meuem zur Geltung zu bringen. 
Unter diefen Umftänden fonnte der flüchtige Prempslide eine Unter- 
fügung durd) die Ungarn nicht erwarten 9). 

Allein nit nur die Freunde des flüchtigen MWladisfam waren 
unzufrieden, der Adel überhaupt plante bereits die Abjegung de von 
ihm felbft erhobenen Herzog8. 

&8 fdeint, daß Nacerat und feine Genofjen der Meinung ger 
wefen waren, ihnen werde die Leitung der Gejchäfte forie die Aus- 
nugung der Regierungsgemwalt zu ihrem perfönligen Vorteil zufallen, 
AG fie ihren Sreifum erfannten und bemerkten, daß der Herzog 
eigenen Willen befige und nur dem Rathe derjenigen folge, die ihm 
durchaus quverläffig vorfamen, gaben fie iftem Mihvergnügen unter 
Äh den febhafteflen Musdrud, Sie erflärten, dab ihre Wahl 
verteßet gewefen jet, da fi der Herzog der Regierung nicht ger 
wadhfen zeige”). 





eantans hanc antiphonam: Qui yult venire post me, abneget semet ipsum 
t tollat erucem suam ete., asoendit equum cum suis contra paganos, qui 
vocantur Pruzi, ut fidem sanctae trinitatis uaret et baptizaret 
eos. Quod tamen melius est silere de eius itinere, quoniam in vanum 
laboravit, et de eius reditu gaudere. — Ann. Grad. (M. G. 8. XVIl, 651) 
1141: Episcopns Heinriens Ab amorem celeatis patrie, non veriiun ferite, 
tem ineredulorum, convertit iter suum ad Pruzie terre gentem Dei caeli 
Apnoramleen et; erökluram, Pre iealore onlentem, geatitie ex es, gios 
jens ad eternam predestinavit vitam, ceu fuetivagos pisces rete 
gpaprehenson de erranca infdelitste ad indefieiens Jumen perduceret. — 
Sal Dub, Mh. Gef, II 
9C issegr. (M. 








, 147) 1141: Bela rex Ungarorum bit, 
‚et nostrates profugi subı apliber doluerant. — Ann. Grad. (M. G. 
S.XVI, nad Bela res, Ungaroram obiit. Cui älius sius im re 
suecessit. — Ann. Poson. (M. es 8. XIX, 573) 1142: Bela rex 9. Ir 
Texsunt anni 24. — Den Tag haben Necr. Admont. (Pez Script. II, 200): Idus 
Febr. Bela rex. — Marci Chron. (Thwroez) ©. 94: Regnavit igitur ipse 
Bela coecus annis novem, mensibus X], diebus XII, migravit autem ad 
Dominum a. D. 1141, id. Febr., feria quinta, cuius corpus Albae quieseit, 
— Der Name feiner "Seal = ‚Selena ericheimt auch im Urkunden, } B. bei 
Fejer. Cod. dipl. Hun, Sie war die Zodhter eine®' jerbifchen 
Gürten Namens Brot Hiare! Chrm. Su: (Stephanus) misit nuncios in 
erviam, et filisın Vros comitis magni in legitimam uxorem Belae tradu- 
zerunt, qui non, post, multos dies prosrearit, Geysam. Die Ge munhe 
fönerlic vor 4 ses fen; ae Katona II, 445 ff. 
?) Vine. Prag (M. 659) 1142: A senioribus et nobiliori- 

bus Boemie plurimis, a hen eaulıas Oriri debuit, egressa est iniquitas. 
Cum etenim dux Waladizlaus secundum potestatem a Deo sibi collatam, 
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Dafin ging num ihre Abfict Teineswegs, den nad Ungarn ger 
flücteten Sohn Sobeslam’s an die Stelle, die ihm früher bereit$ ver- 
heißen morben war, einjufeßen. Wladislam war zu jung; e3 ftand 
zu fürdten, daß die älteren Prempsliden, wenn überhaupt der Um 
furz des beftehenben Regiments in Trage time, in erfter Linie Bes 
rüdfihtigung des Seniorats beanjpruchen würden. 

Aus diefem Grunde wohl traten die Berjmwörer mit den Dit« 
gliedern des Herrjcherhaufes, melhe in Mähren Theilfürftenthümer 
verwalteten, in Verbindung. Es fonnte fi nur um Wratislam von 
Brünn und Konad don Znaim Handeln, da Otto don Ofınüt ber 
deutend jünger war. Wer bon den beiden anderen der ältere war, ift 
nicht zu nähen: Konrad von Znaim aber, den ein treibender Ehr- 
geiz erfüllte, wurde zum zufünftigen Herzog auserfehen und zwar 
unter Zuftimmung aller erwadjjenen Prempsliden mit Ausnahme der 
Brüber des regierenden Herzogs. Aud) Wlabislam, der Sohn Sobes- 
faw’3, der in Ungarn feine Ausfiht auf Unterftügung hatte finden 
tönnen, jhlo& fi den Verfäwörern an und begab fid) nad Mähren. 
Teindfeligteiten don Seiten der Ungarn hatte Konrad von Znaim 
auch wohl deshalb nicht zu befürchten, meil feine Gemahlin eine 
Schwefter der Königin Helena, der Mutter Geifa’s, war, 

Nah Mähren reiften zu Anfang des Yahres 1142 die Unzus 
friebenen aus Böhmen. Einige begaben fid nad Brünn zu Wratislam, 
andere zu Konrad nah Znaim, einige zu Otto nad Olmüg. Bald 
nad) ihrer Ankunft wurde Konrad als Herzog von Böhmen proclamirt ?). 


lieet etate adhue eit iuvenis, moribus tamen et sensibus, qui cani sunt 
hominis, valde maturus, secundum coneilium sibi Adelium ducatus sui 
gubernacula disponeret, quidam nobiles in terra hac meliora benefieia 
Obtinentes, cuncta secundum voluntatem eorum disponere voluerunt; et 
cum hoc adipisei non possent, conventicule tractantes revera de sanguini- 
bus, dieunt se male degie sibi dominum, qui tani ducaus gubernacnla 
regere non posset. — Mon. Sazar. (M. G. 8. IX, 158 f,) 1142: Nacerat 
comes et alii primates Boemiae adversus ducem Wladizieum conspira- 
verunt. 
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In Prag wurde man fi der Gefahr wohl erjt bewußt, 
als fo. biele fi pläglih nad Mähren begaben. Ber Sans 
verjuchte, um Zeit zu Rüflungen zu gewinnen, jn en Weg 








fürs erfte di 

eines friedlichen Ausgleichs. Yu Konrad und Wratislaww eilten jeine 
Boten, welhe jenen die Tchnspflicht und den Treueid, den fie dem 
Herzog geleiftet Hatten, in Erinnerung bringen follten. Auf Otto 
don Olmüg fughte der einflußreichfte Kath des Herzogs, der Bilhof 
Heinrich von Ofmüß, der Otto’s Qurüdberufung lebhaft befördert 
hatte, einzutoirten. Bitten und Verfprehungen mendete der Geiftliche 
an, e8 war alles vergeblich ®). 

Da fi Heinrih von Olmüg als ein emergijher Anhänger des 
Herzogs erwies, Tamen die mährifäen Fürften überein, ihm den 
Aufenthalt in feiner Didcyje, die eben das gejammte Mähren ums 
faßte, nicht länger zu geflatien. Dafür bannte fie der Bilhof und 
verhängte über feine Didcefe das Interdict. Da indeh feine Autorität 
teine Beadtung im Lande fand, verfündete er im Februar 1142 über 
alle Einwohner ohne Ausnahme die große Ercommunication. Aber 
felbft der mäßtifhe NK lerus Rand zum großen Theile auf Seiten 
Kontad’3 von Znaim, jo dag auch dieje Mafregel ohne die gewünjchte 
Wirkung blieb :9). 


®) Vine. Prag. (M. G. 8. XVII, 660) 1142: Hec kanns dux Waladiz- 
Iaus considerans ex (consilio) quorundam nobilium sibi fidelium, qui 
secum remanserant, ad domnum Chonradum et ad domnum Wratizl 
‚nuntios mittit, precipiens qui eos moneant, quatinus terras, quas ab eo 
habent, fidei ei eub iuramento promisse memores, in pace teneant, nec 
illorum exilium (= exulum) pravo consilio acquiescant. Domnum autem 
Heinricum Moraviensem episcopum, in quo plurimum eius pendebat con- 
silium, ad Ottonem principem Ölomucensis provinciae mittit, euius consilio 
patrium ei prineipatum reddiderat, et um monet et fraterne rogat, quod 
tante gratie eius non sit immemor, quod nullo eius proveniente mer; 
sed sola eins gratia dueem tanti ducatus eum constituit, et quod consilio 
domni Chonradi et eorum, qui ad eum de Boemia confugerant, nullo 
modo aequiescat, sed pro honore eius armie et vita tuendo, secundum 
quod debet, stet"deliters quod si facere velit, ei promittit, qusd quam- 
iu vivit, pro honore suo tuendo gladius suus, si opus esse, ei non 
deerit. Ipse autem tanti presulis, tanti patris et aliorum prudentum 
virorum spreto consilio, more Roboam iuvenum audiens consilium, supra- 
die:ie_viris adhesit nefariis. 
3%) Ann. Grad. (M. G. 3, XVII, 651) 1142: Fpiscapıs vera Hein- 
ricus adhesit Boemico duci, favens parti eius consilio et actibus. Qua- 
ropter a prineipibus Moravie, videlicet Conrado, Ottone, Wlatizlao (d. 6. 
Wrztizlao)" pontficatus eins est Interdierus. Sed ipse vehementer inde 
dolens duces cum suis fautoribus exeommunicavit, sepulturam et ecclesi- 
asticum offieium, nec non et baptismi sacramentum per totam parochiam 
susm interdixit.  Prefati vero prineipes habito consilio deereverunt jussa 
eius fieri irrita. At pontifex hne commotus controversia parrochianos suos 
‚everaliter sub bannum trusit; et qui paulo ante ignorantes Deum a cultu 
idolorum eatagebat eruero (m Heräft 1141 wird Heinih von feiner jruct- 
tofen Miffionsreije zu den Preußen zurlidgewefen fein), nune mediante tocius 
mequieie et necis auctore mon est cunctatus gregem suam prganiomo 
fradere. — Dal der leruß dam Bilcgf miht, gehotte, jiat ber Sri Inno- 
een’ IL. vom 1. April 1142 [fe richtig Cubit Währ. Gefc. ILL, 141], Iaffe Reg. 
No. 5816: Audimus . in tantaın insaniam 
































vcs [eanonicos et elericos] 








oogle 


Zweites Eapitel. Feldzug in Böhmen. 287 


&5 mußten eben die Waffen entfceiden, und da ftand. bei der 
Abneigung der Majorität der Edlen gegen den Herzog mit ziemlider 
Sicherheit zu erwarten, daß die Aufftändilchen das Üebergewicht haben 
würden. Und in der That fonnte dem Heere Konrad’s das Ein- 
dringen in Böhmen nicht verwehrt werden. Nur nod adıt Meilen 
öftlih von Prag ftand es, als ihm der Herzog den Weg zu erlegen 
fügte. Am 25. April 1142 kam e3 bei dem Berge Bhfofa, eine 
Stunde fühmeftlich vom Nuttenberg, zur Schlacht 9). 

Der Kampf war jEwer und blutig; einen Augenblid fchien die 
Entfgeidung jhmantend; das herzogliche Rofenbanner, mweldes von 
beiden Parteien geführt wurde, jcien auch beiden den Sieg zu ber= 
iprehen, als plößlic im Heere des Herzogs einige Edle auf ein ver= 
abredetes Zeichen die Flut ergriffen, indem fie laut augriefen, fie 
feien geihlagen. Diejer Berrath bradte die böhmischen Truppen in 
gefährlige Verwirrung; der Herzog felöft mit feinen Brüvern Diepotd 
und Heinrih und mit feinen Getreuen, unter denen die Grafen 
Velizlam, Cafta, Smilo und defien Söhne fowie Ben hervorragten, 
bahnten fi, mit aufopfernder Nühnheit einen Weg durd) die Feinde, 
fo daß wenigftens ein allerdings fluchtähnlicer Rüdzug nad) Prag 
mögli) wurde, welden Kontad, wie e3 jdeint, ihnen abzufgneiden 
verfuht hatte. 

Die Verfufte des Herzogs waren jehr erheblih; Smilo und Ben 
blieben tobt auf dem Schladhtfelde, andere hatten jÄmwere Wunden 
dabongetragen. Uber au der fiegreihe Feind bezahlte den Erfolg 
theuer genug: der bewegende ei des Aufitandes, Graf Nacerat, 
befand fi unter den Gefallenen. 

So vermochte der Kerzog mit dem Nefte feines Heeres, dem fi 
auch der Bifhof Heinrich) von Ofmük angeiötefen hatte, den Mari 
auf die Hauptftadt anzutreten, ohne daß er kräftig verfolgt wurde 1%). 





prorapisse, quod contra prohibitionem venerabilis fratris nostri H 
episcopi vestri divina oficia celebrare praesumitis, ei excoınmunicaton 
zecipere et sueramenta eocleinstin , „ cum eis communieare nullateaus 
formidatie. — Bgl. Dabit a. a. D 6 fi. 
ine. Prag. (M. 080) 1142: Princeps Chunradus in- 
viibilc gänce vilklicet Ancatum Bosmie mante eoneipit et tantos aspirat 
oobtinere honores. Fortissimi undigue parantur exercitus; dux Waladiz- 
laus, ne tüntum ducatum, videlicei Boomic, amittat, Uonradus, ut oundem 
ducatum obtineat, quod nec pater eius mente aspirare ausus eat, sacrilego 
ausu contra dominum euum arme sumit. Eis introitus Boemie patult; 
sed dum fere in medium Boemie pervenissent, eos dux Waladizlaus ultra 
procedere non patitur, sed in monte, qui Vizoen dieitur, eis cum ezer- 
Citibus plari it. Advenit itaque 7 Kal. Maii dies illa, dies luetus 
in Boemia plus quam eivile, bellum ortum est, dies 
e cribravit sibi fideles sicnt: triticum. — Mon. 
N: et alü net . uniti 
intraverunt. 
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Seine Sade gab der geichlagene Prempslide noch Teineswegs 
verloren. Bor allem galt e8, Prag eine Zeitlang zu halten; ber 
uralte fteinerne Herzogsthron, der inmitten diejer Stadt aufgerichtet 
mar, durfte nicht in die Gemalt des mähriichen Fürften gerathen. 
Ein Entjagheer mußte mit möglichfter Schnelligkeit aufgebracht werden, 
um noch einmal das Wafenglüd zu verfudhen. Die Bertfeidigung 
der Hauptftabt übertrug der Herzog feinem Bruder Diepold; der andere, 
Heinzid, wurde nad) der Caufik entfendet, um in Baupen ein Heer 
zu fammeln; der Herzog felbit beichloß, nad) Deutjchland " geben, 
um den Rönig um unverzüglihe Hülfe zu erfugen. Damit diejem 
jeder Auffhub unmöglich gemadt würde, mußte die Gemahlin des 
Herzogs, Gertrud, eine Halbicwefter des Königs, in Prag bleiben, 
auf die Gefahr Hin, den Leiden einer Belagerung ausgefet zu fein 
und vielleicht jogar in die Gefangenjdaft Konrad’s von Mähren zu 
gerathen. 

Wahrfäeinlic in den erften Tagen des Mai, naddem die Be 
fefiigungen von Prag eiligft in Stand gefept waren, verließ ber 
Heryog Böhmen. In feiner Begleitung befanden fid) der’ Bifdof Kein- 
rid von Olmüß, der ihm bei politiihen Gejchäflen unentbehrlich ge- 
worden war, umd der Graf Velizlam, der ihm von Jugend auf in 
Handhafter Treue angehangen hatte ?3). 


tos elamantes ... . Dux Wiadizlaus et fratres eius, quod inter tam per- 

fidos homines facere possunt, faciunt; exereitus ipsius Conradi ut leones 

fortiter irraunt, et sic per medium hostiles exereitus eos viriliter cedentes 

transeunt, et plurimis ex adverea parte oceisis, cum suis, qui secum reman- 

serant, et cum domno Heinrico episcopo Moraviensi sibi fidelissimo Pra- 

‚am redeunt ..... Quantam fidem erga ducem . .. comes Veliziao 
filiis suis et. Bön ceteri 











jabuerit et comes Ünsta et comes Sı e 
mobiles, alli morte, ali autem sanguinie effusione pugnando pro patria 
ostenderunt. — Can. Wissegr. (M. G. 8. IX, 147) 1142: In crastino (b- $- 
am Morgen; Baladv, Bähm, Geld. 1, 419, ber Did ir auffat, baict bas 
Bordergeenbe anf bei. 24. Wart) autem Moravienses cam pro jemis 
in Wiadizlaum et fratrem Theobaldum et Heuricum ex improviso 
insurgunt in fügamque cum omni exercitu sompellunt Quibus resistenti- 











est, 'emieus cum suis vietus a Moravieis. — 


Aun. Prag. (M. G. 8. III, 120) 1142: Bellum actum est inter Boemos et 


Maravos. 

Vine. Prag. (M. @. 3. XVII, 660) 1142: Dux itaque Wladizlaus 
firmata prediete eivitate (Pragenei) fratrem quoque suum Thebaldum in 
ea um Jomna Gertrude uxore su, eui maxime in hoc artieulo confidebat, 
cum quibusdam militibus valde bellieosie pro tuenda eivitate et princi- 
pali throno, quodam saxo, quod etiam nunc in medio civitatie (est), pro 
quo non solum nunc, sed etiam ab antiquo multa milia. militam 
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Auf dem glänzenden Reichstage zu Frankfurt wird der flüchfige 
Böhmenherzog feine bedrängte Lage dem Könige borgeftellt und ihn zur 
Wahrung der Reihsrehte, die durch Die ungefeklihe Erhebung Kon- 
rab’3 von Znaim ebenfofehr verlegt waren, wie diejenigen de& Herzogs, 
aufgefordert Haben 14). 

Daran war nicht zu zweifeln, daß der deutjche König die Re- 
ftitution des Herzogs Betreiben würde, da ihm hierzu jomohl feine 
Stellung als oberfer Lehnsherr verpfligitete, wie aud) die perjöntice 
Theilnahme an dem Schidjale feiner Halbihmeiter Gertrud veran- 
faffen mußte; nur fo [Gnell, wie wohl der Herzog wünjden modte, 
tonnte die Hülfe nicht gefeiftet werden. Der Ausbrud der Ver- 
ihwörung in Vöhmen und Mähren war jo plöglic geihehen, dab 
man fi in Deutichland unzweifelhaft überrafet fand. Der Reichstag 
und die Hodjeitäfeierlihfeiten tonnten nicht unterbroden werden; die 
‚Anfage einer regelrechten Heeresfahrt und ihre Ausrüftung hätten jo 
fange Zeit in Anjpruc) genommen, daß darüber Prag genommen, der 
herzoglihe Stuhl für Wladislam und Gertrud verloren fein fonnte. 

Der König war vornegmlid auf diejenige Macht angemiefen, die 
ihm gecade zu directer Verfügung ftand. Da das Herzogthum 
Baiern nod von ihm felbft venvaltet murde, famen defien Sträfte 
in Betracht. Auch freiwillige Thrilnehmer werben fi} gemeldet haben. 
Aber immerhin war eine jo unvermuthete Expedition mit Soften ver= 
bunden, die ber König nicht fragen fonnte oder wollte; der Herzog 
mußte fih_ verpflichten, eine beftinmte Summe zu entrichten 1%). 

A Sammelplag der Mannfdaften wurde Nürnberg beftimmt. 
Bon Frankfurt aus begab fich der König dorthin. Um 28. Mai jap 
ex bier bereit8 die Herten um fi) verjammelt, welde die böhmifgen 
Rebellen zum Gehorfam zwingen follten. 

Von Geiftlihen befanden ih damals zu Nürnberg in der Um= 
gebung de3 König und des Herzogs Wladislam der Gardinal Dietwin, 
die Bilhöfe Embrico von Würzburg, Egilbert von Bamberg und 





corruerunt, Prage dimisit, Heinrium vero Budisin pro colligendo exer- 
citu misit, ipse autem ad regem Couradum cum comite Velizlao, qui ei 
a puerieia sun fidelis extiterat, ei ibi pro honore suo fideliter vite se 
non parcene pugnaverat, qui ‚adiunetis, et cum Heinrico Mora- 
yiensi episcopo, magni conilii vi, mazime tunc necessario, pro petendo 
Contra hostes auzilio viam arripuit. — Can Wiesegr. (M. G. 8. IX, 147) 
1142: Pragam vero metropolim eivitatem ingressi cum Uheobaldo munitiones 
firmaverunt, Wladizlaum propere ad regem Theutonicorum pro auzilio 
adipiscendo’direxerunt. — Ann. Grad. (M. G.8. XVIl, 651) 1142: Wladiz- 
laus . . . imperatorem Coaradum 
») Otto Fris. Chron. VI, 26: Labezlaus .. . profugus ad regem 
veniens casum suum deplorat. — ®o er mit bem Könige zuerft yufammen- 
traf, it nicht überliefert. SWelady, Bähm. ed. I, 420, und nad iym Dubit, 
Däbr. Gef. 11, 144, nehmen Würzkurg an, wo der König feit bem 19. Mpril 
weilte. Da er aber am 3. Mai bereits in Araffurt_ wer, und bie Rieberlage 
Wlabielam's am 25. April fattfand, fdeint e® angemefjener, die Begegnung nad) 
Frankfurt zu verlegen. 
#) Der Can. Winsegr. (M. G. 8. IX, 147) 1142 erwähnt die Zahlung 

don promissr pecuni 
Yadeb. b. bINä. Gel. — Beruhardi, Konrad IT. Pr 
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Heineih von Olmü 1%). gepterer war eben aus dem Mlofter Wind- 
berg angelangt, welches Graf Adalbert von Bogen bon neuem ge» 
gründet und den Prämonfttatenfern überwiefen Hatte, zu denen aud, 
Bifhof Heinrich gehörte. Aber offenbar Hatte fein Aufenthalt in 
Windberg weniger der Einneihung der neuen Stiftung gegolten, als 
vielmehr dem Aiwede, die Grafen von Bogen für eine fräftige Unter- 
ftüßung des flühfigen Zihmenherzogs zu geminnen. Ba Graf 
Sriebrich von Yogen, der Vogt der Regensburger Kirche, eine Schwefter 
des Herzogs, Namens Fiutgard oder Suatama, zur Gemahlin hatte, 
lag e3 im Interefie des Beiäteits, mit allen Kräften die hohe 
Stellung eines nahen Verwandten zu fihern!”). 

Heincid's Milfton war don günftigem Erfolge begleitet. Graf 
Friedrich von Bogen Hatte fih nad) Nürnberg begeben, auber ipm 
aahfteihe haterifhe Herren, die zum heil wohl aud feinetmegen 
mit dem Aönige nad) Wöhmen zu ziehen bereit waren. Genannt 
werben der Marlgraf Diepold von Vohburg, Graf Gebhard von 
Sulzbad),, der Burggraf Otto von Regensburg mit feinen Söhnen 
Heinrih und Dtto, Graf Poppo von Anpedhs, Exnft von Hohendurg, 
die Grafen Konrad und Arnold von Dada, die einft gegen. den 
verftorbenen Herzog Leopold bei Wallei gefämpft Hatten, Ludwig 
Quppurh, Udaltid) von Stein und fein Bruder Konad von Biburg, 
Albert von Hollenflein und Graf Liutold von Pleien '?). 

Au) der Markgraf Heinrich von Defterreich Hatte ih in Nürn- 
berg eingefunden. Er mollte offenbar, wie der König, dem Gemahl 
jeiner Schwefter im Kampfe zur Seite ftehen. 

Augerdem waren gegenwärtig der Yurggraf Gottfried von Nürn- 
berg, Albert von Berg, die Brüder Walter und Engelhard von Xoben= 
Haufen, Friebrid und Wvalbert von Trufendingen, Tibert von Spiele 
berg, Rapoto und nod) biele andere Herren 19). 


%) Die genannten Perfonen, ayd) der Herzog Wladielam, find Zeugen in 


Konrad’s Urkunde St. No. 3446. 
#) Primord. Windberg. (M. G. $. XVII, 562 f)): Anno 1142 
in noaains, ge Kalenda (21. Mai), 









consecrata sunt tris altari 

in secundo die, id est und . Conseeravit autem 

ea videlicet altaris dominus Stiko episcopus Olomuceneis de provintin, 
i 





garb im Jufi 1124 geheirathet. Cosm. Pra 
mense Julio dux Wiadizlaus natam uam primogenitam nomine Suata- 
vam ... dat nuptum cuidım inter Bavaros primates famosissimo viro 
nomine, Friderieo. — Citgart war ifr beutfer Yame. Vit. Geh. C. 19 (M- 
h 4). 

de Senannten find Zeugen in St. Ro. 1447, Geifard von Bülach 
außerdem in St. Ro. 3115, ber Sohn des Burggrafen von Kegen&burg Heinrich 
mit der Beichnung praefectus und Siutolb don Pleien nof in St. No. 3446. 

#9) Martgraj Seincich ift Zeuge in St. No. 3440 und 3447, ebenfo Gott- 
frieb von Nürnberg, Abert von Be in St. Ro. 3445 und 3446, Walter und 
Engelgard von Lodenaufen in St. Ro. 3445, Friedrich und Aalbert von Eru- 
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Bor dem Beginne des Uhmarfes nad Vöhmen erledigte der 
König 3 un Nücnberg-nod) einige Regierungsgejhäfte. 
Markgraf Konrad von Toscana (1120 — 1127) hatte dem 
Roter es 5. Ulrich und der }. Afra sin Gut in Butenhaufen mit 
einer Mühle zum Geident gemacht. Aber Heinrich von Hirihhaufen 
befteitt die Gültigfeit diefer Weberlaffung, und der Abt des Kloflers, 
Udalfchalt, Hatte fich bereits im erften Juhre der Regierung Konrad’s 
an biefen um Wbhülfe gemwenbel. Auf’einem Hoftage war nad) dem 
Urtpeilsfprude der Füriten u unten der Abtei entjcieden worden, 
und der König hatte durdh einen bejonderen Boten den Abt Udals 
{half in den Bei des Gutes einweifen fowie dem Bogt des 
Klofters, dem Pfalzgrafen Otto von Wittel3bad), den Auftrag zugehen 
Taffen, den Befig des Gutes für das Stift zu wahren. Der durd, 
den Töniglichen Boten bollzogene Act fdien damals zureigend: eine 
Urkunde über den Vorgang mar dem M ofter mohl niht verliehen. 
Nad) mehreren Jahren erfuchte indep der Abt der größeren Gider: 
heit wegen um ein föniglies Diplom, welches ihm jegt zu Nürnderg 
unter bem 28, Mai ausgefertigt wurde *). 
Hugo bon Kranihberg trug den Ort Petromell an der ungarifden 
Grenze in Salem von dem Markgrafen Diepold von Vohburg zu 


hentingen in St. Ro. 3445, Tibert von Spielberg in St. 3445 und 3446, ebenfo 
Rapoto miles Dei. — Unter anberm weten mac ermihnt in St. Ro. 345: 
Richerusp 








ınnus capellanus, 
ala, a gehörten. The ci Aquensis und 
ionft_ Häufig in der Um« 

find modh bemertent 
iern I, 636), Konrad 








11, a. vero regni eius 1. Di 
Ai Ego Arnoldus can. "vie Marcolß Mogunt. ‚arehlep rec. — Yu 
ato pet daflc, Daß 1138 über Nie Sace fin Diplom ausge 

predium in Buteı jen- 


wurde: Cuonradus marchio de T' 'nhausen cum mel 












dino situm per manum Cuonradi de Werde b. Oudalrico et s. Afre 
contradidit. (QJuam traditionem quia Heinricus de Hirzehusen infringere 
‚non iuste temptavit, iudieio principum et curie nostre . .. confirmayimus 





er et, ut eiusdem loci abbatem nomine Oudalscalcum ad idem 
p Icndum per nuncium nostrum direxerimus, et palatino 
Pomaiti Ohoni de Wird Iinespach_ ipsius monustorii advocato in perpetaum 
prefato loco retinendum eommiserimus. — Die Dantlung fält vermuthlich 
auf ben Reich&tag zu Bamberg im Mai 1138, auf welchem Heinrich von Hiridh- 
Haufen gegentoittig war (Zeuge in St. Mo. 3378). Auf den Hoftagen zu Köln 
und Mainz im Üprit 1138 befand fi) Heinriv alferbing® aud (Beuge in St 
Mo. 3370, 9378, 3377); aber [hwerlich wird fih Ubaljchalt fden damals an 
Konrab gewendet haben. Der Vorgang feeint aa a beweifen, daß Ct. 
Mc, mm Ara dad Kg mar, mas ider Reicöflrftenft. I, 337 ber 


(eimanno, Id, 420 f. — Ueber 
die Ungleidyeitigteit von Sunblung und Beurtunbung viefeg Brivileg® vgl. aud 
die Bemerkungen von Fider, Urkbi. II, 317 und 48%. — Seine Datirung war 
vermuti, Dad Worsile H Die Füllungen St. No. 3367 und 3368; vol 
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Lehen. Derfelbe entfagte diefem Befik vor dem Sönige, der ihr nun 
an Hugo ven Kranihherg als wirtfihes Eigenthum übertrug und ihm 
no dazu auf Bitten feines Halbbruderd, des Markgrafen Heinrich 
von Defterreich, die Berechtigung berlich, in Petronell einen Jahrmarkt 
abhalten zu laffen. Ein Graf Liutold, der vermuthlic gemiffe An- 
fprüche geltend gemacht hatte, wurde veranlakt, auf diejelben vor den 
Fürften feierlich zu verzichten. Für Hugo von Sranihberg wurde zu 
Nürnberg hierüber eine Urkunde ausgefertigt **), 

Enplid erledigte der König einen Streit zmwifhen dem Grafen 
Ludwig von Oxttingen und dem Abt Walto von Weflobrunn. Erfterer 
hatte das Gut Biberbah, auf mweldes die Abtei Eigenthumßrehte 
geltend machte, an fi) gepogen und es fpäter auf Anratfen des 
Bifhofs von Eiftädt dem Aller Blantftein, welches in defien Didcefe 
elegen war, für ein Entgelt von hundert Pfund überlaffen. Die Ahtei 
Kefobrunm Hatte mehrere Male hierüber Beichmerde beim Könige Ronrad 
erhoben, bis diefer endlich zu Nürnberg einen Ausgleich zu Stande 
bradte. Das Mofler Wefiobrunn folte im Namen Lubwig's von 
Dettingen an Blantftein vierzig Pfund zahlen und aladann die An- 
erfennung feines Eigentfums an Biberbady erhalten, indem fomohl 
Plankftein als aud) Ludwig auf jeden weiteren Anjprud) verzichteten. 
Auf diefen Vorfhlag ging der Abt endlich ein *°), 





iEmwit, maque pe 
berg . . . in propı 






forum in praenominata villa ... stat Hoc autem oinne ... Hugoni 
de Uhranichberg resignandum coram prineipibus, qui aderant, comiti 
Leutoldo iniunximus. 

29) Ueber diefen Borgang ift eine Aufjeichnung im Ood. rad. Monast. 
Wesofont. (St. No. 3147) erpalten. Walto war Abt von I130—1156. — 
Ludewiens quidam de Ötingin (Zeuge in St. Ro. 342: predium (Biber- 
bach) in suam dieionem contraxit et ad cumulum iniquitatis aue con 
allectus Aistetensis episcopi fratribus Planestetensis ceuobii, quod in eius- 
dem episcopio aitum est, id ipsum predium tradere promisit, peecunia 
eentum talentorum ab eis accepta .. . Wezzinprunnenses frairen . . . 
elementissimum principem dominum Chunradum regem assiduis inter- 
pellabant querimoniis, donee ipsius consilio cum .... Ludowico aetum est, 
3 qundraginta talentie ipeius vice fratribus Planestetensibus a fratribus 

tri (Wessofontaui) redditis, preseute rege predieli predii pruprivtate 
divestiret. .... Wezzinbrunnensis ergo abbas suadente rege, lieot .. . 
se speraret evadere, tamen . .. postulatam a Ludowico pecuniam se dare 
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Das Heer, mit welchem der König die Zurüdführung des Herzogs 
Wladislam nad Böhmen unternahm, fannı nicht ganz gering gewejen 
fein, obwohl der jchnell gefahte Entjhluk eine längere Zeit zu Rür 
ungen nicht zulicß. In den legten Tagen de$ Monats Mai rat 
der König den Diarid) am, der zunächft auf Pilfen gerichtet wurbe*). 

Die Aufftändifgen Hatten ihren Gieg, die Flucht des Herjogs, 
die Wehrlofigkeit jeiner Unhänger im Lande feinemegs unbenugt 
gelaffen. Konad don Znaim rüdte nad, einiger Zeit gegen Prag 
vor. llein Hier traf er auf energifchen Wiberftand, fo daf er eine 
tegeltehte Belagerung der Stadt anordnen mußte. Ex ließ Kriegs« 
mafchinen bauen, um den Angriff zu erleihtern. Des Herzogs Bruder, 
Diepold, leitete jedoch die Vertheidigung mit Muth und Geidid; jelbit 
mehrere Ausfäle wurden von ihm unternommen. &8 gelang dem 
Gegenderzog nicht, fid der Hauptftadt zu bemädtigen 4). 

Da kam die Nachricht, Daß der deutfche König fi) bereit erllärt 
habe, einen Schwager mit bemwaffneter Macht zu unterftügen. Wenn 
e5 dem Fürften von Znaim glüdte, noch vor der Ankunft der deutichen 
Truppen Prag zu nehmen, durfte er hoffen, feiner Sade dod noch 
eine lnige Wendung zu geben. Er jdeute fi daher nicht, die 
äußerften Dlittel anzumenden, um die Uebergabe zu erzwingen. Er ließ 
Brandpfeile in die Stadt fhieken. Und in der That dien er einen 
Erfolg damit zu gewinnen. Das Rlofter des heiligen Veit gerieth durch 
die Pfeile in Flammen und brannte mit mehreren Kirhen gänzlich, 
nieder. Don demjelben Unglüt wurde das Georgsllofter betroffen. 
Invep zur Capitulation zeigten fi die Vertheidiger nicht geneigt ?°). 


spopondit, a eondicione, uf omnes wuspjeiones ezactionis raribus $, Pet] 
süfferret... „ Acta sunt ec in regnli clloquio apud Nerinbereh habito, 
a. ab i. D. 1142, ind. 5, a. imperi domini Konradi regis quinto, presen- 
tibus multis primatibus Bawarice gentis u. [. iw. (folgen die Zeugen). 

#) Vine. Prag. (M. G. : Rex autem Oonradus 
peticioni domni ducis Wladizlai satisfe eius expellendos hostes 
eolleetis regalibus plurimis exerei versus Pragam custra movet 
regalis. — Otto Fris. Chron. VII, 26: Quem (ducem) rex misericordia 
mötus cum exereitu in Boemiam reduzit. — Ann. Scheftlar. maior. (M. G. 
S. XVII, 336) 1142: Cunradus rex Beonism cum exercitu adiit. — Ann. 
Neresheim. und Chron. Elwae. (M.G. 8. X, 21 u. 36) 1142 (1141): Conradus 
rex Boeminm cum exereitu intrayit, 





























Cingit, et eam habere desideraus 
Tebaldus, qui pro 
eos diversos insultus 
‚gnando pro patria, plurimis hine et inde morte 
us, qui defensores’eius esse debuerunt, viriliter 
— Can. Wissegr. (M. G. 8. IX, 147) 1142: Igitur Conradus 
ncipisceatin acensen, fagfliron prossguens, Pragam obsidet, 
armatoe circumquaque adhibet, machinas, balistas, sagittarios instruit. — 
Mon. Snzav. (M. G. S. IX, 158) 1142: Pragam obeederunt. — Dubit, Nähr. 
Gefeh. III, 148, fett offenbar zu früh den Beginn der Belagerung auf den 23. 
ober 29. April. 
#%) Vinc. Prag. (M.G. 8. XVII, 661) 1142: Hie rumor (vom Anmarfd) 
de® Sönig®) fama volante ... ad aures Conradi Moraviensis eito pervenit; 
ipse vero quod eum ultra facere oportent Inseius, sagitinrios colligit, et 











eivitate remanserat, cum viris fo 
more Oatonie 
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Konrad von Inaim muhte nun darauf denten, daB beutiche Heer, 
defien Anmarjh ihm gemeldet wurde, im Kampfe zu beftehen. Um 
feine Gegner zu tecognofeiren, fdidte ex Leute bis über Pilfen hinaus, 
die in defien Nähe auf die feindlichen Truppen fließen. Sofort eilten 
fie in das Lager vor Prag zurüd und erftatteten einen Beriht, ber 
den Gegenhergog völlig entmuthigte. Das Heer des Königs wurde 
ihm fo zahlreid und mwohlgerüftet geihildert, das ihm der Gieg un» 
möglich {chien. Indep öffentlich Hielt er an fi; feine Truppen feuerte 
er zum Sampf gegen den König an. Aber in der Nacht entwich er 
und eilte nad) Mähren. Seine Flucht führte die völlige Auftöfung 
der Aufftändifchen herbei; mer bei der Verihmörung betheiligt gemejen 
mar, reitete fich über bie Grenzen 9%). Der erzogfic—he Hut fiel dem 
Fürften von Znaim fo jhnel vom Haupte, wie er ihn aufgefegt hatte. 

Ohne Kampf z0g König Konrad über Piljen auf Prag, mo er 
bereits am 7. Zuni das Pfingftfeft feiern fonnte. In Proceflion ging 
man ihm entgegen, al8 er an diefem Tage den Wisherad befugt: 
der Herzog umd feine Gemahlin hegrüßten in ihm ihren Metter T). 


eis engittas in civitatem mittentibus, quidam nefarius , 





agitte sus 














igne per artem adiuncto eam versus monasterium sancti Viti dirigit, que 
tecto monasterii affixa, predieum monssterium cum maximo thesauro et. 
plurimis ecelesiis combustum est. Monasterium sancti Georgii non solum 
Sombustum, sed et funditus eversum fuit. — Can. Wissegr. (M. G- 8. IX, 
147) 1142: Ad ultimum in monssteria, in elaustra, in acdifieia ignes 





mittit. Proh dolor! nefas invisun, inaudita angustia, tristitia insolita, curae, 
timor et tremor cires suburbanos affinesgue corum invaserunt, et monialos 
... „de coenobio sancti (eorgüi .... omnia sacraria et habitacula sua 
combusta videntes .... et ... de civitate fugientes ... sub Petrzin monte 
secesserunt ac in ecelesia 8. Iohannis Baptı 
G.8. XVII, 651) 1142: Monssten 

int et depredaciones populi in di 
%) Vine. Prag. (M. G. 8. XVIL, 661) 114: 
Chonradus cum duce Wiadi 


armata manu ei 
intrat. Quod Chonradus au 



























Conradus exercitus sus ad pugnandum animat, tanguam contra regem 
i0, in medio noetis 






gotuit, de Bosmin fugam in M. G. S. IX, 147) 1142: 
‚volatis igi gi 
'Theutonicorum Conrudi eonduetorumque eius Wiudizlai ducis et episcopi 
Zdieonis . . . adventus cum forti mann intonnit. Quo audito Conradus 
tetrarcha cum suis sequacibus in terram suam latenter effugit et amplius 
non comparult. —— Mon Bazar. (M. G. 8. 1%, 1801) 1142: Tandem super- 
veniente rer Romanorum Cuonrado depulsi ab obsidione urbis rec 
serunt et Moraviam redierunt. — Ann. Gradie. (M. G. 8. XVII, 651) 1142: 
Quo (rege) in auilium eius (dueis) veniente prefatus dux principagum 
suum obtinuit. 

”) Vine. Prag. (M.,G. 8. XVII, en 1142: Rex autem Conradus 
Winegrad, veniens cum procnsione' in die aancto pentscostes (1. Sami) 
honeste suseipitur, et honestissime a duce Wiadizlao et domna Gertrude 
sua sorore, predieti dueis coniuge. — Can. Wissegr. (M. G. 8. IX, 147) 
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Das Anfehen des deutjchen Königihums wurde duch dies rajdhe 
Niederwerfen einer nicht gereihtfertigten Prätenfion, einer Erhebung 
gegen den vom oberften Sehneheren eingefeßten Herzog für den Mo- 
ment wenigfiens außerordentlich gefördert. Daß der König ohne 
Schmertftreih dur fein Erigeinen einer feinesmegs ausficiofen 
Empörung die Fähigkeit eines weiteren Beftehens vollitändig entzogen, 
mußte im ganzen Reihe, nicht in Böhmen allein, einen tiefen Eindrud 
hervorrufen. 

So gefihert ericien Die Tage der Veräftniffe, daß Konrad nur 
wenige Tage in PBrag verweilte. Nachdem ihm die Summe, deren er 
zur Entfhädigung der Kriegaleute bedurfte, vom Herzog ausbezaplt 
war, tehrte er nah Deutfhland zurüd*®). 

Ext im nägften Jahre unternahm dann der Heyjog einen Zug 
nad Mähren, um Konrad von Znaim, Wratifam von Brünn und 
Otto von Olmüg zu züdjtigen. Surshtbar ließ er ihr Gebiet ver- 
heeren; feine raublufligen Böhmen erfreuten fi an der überreichen 
Beute, die ihnen in die Hände fiel*®). 

Die Fürften felbft, melde die Auflehnung gegen ihn geleitet 
hatten, gerietyen allerdings nicht in feine Gewalt; aber ihrer Ihe, 
einen Wechfel der Dynaftie Herbeizuführen, Hatten fie Ducchaus entjagt. 
Wratisfam von Brünn und Otto von Olmüg entjälofen fi jogar 
dazu, die Berzeihung des Herzogs anzuflehen, um mur wieder in den 
Vefih ihrer Güter zu gelangen. Unter der Vermittelung des Biichofs - 
Heinrich von Olmüg fowie des Gardinal3 Guido, der damals als Legat 
der römifchen Kirche in Mähren thätig war, nahm fie der Herzog im 
Jahre 1144 wieder in Gnaden auf. 





Veniens ergo rex Conradus ducem restituit firma pace. — Otto 
Chron. VII, 26: Rex... pentecosten in urbe Braga, provinciae 
metropoli, 'celebrato, ‚Conrado fuguto, (Labezlaum) in ducatum 


») Can. Wissegr. (M. &. 3. IX, 147) 1142: Rex 
‚eeunia in propria profeetus est. — Vine. Prag. (M. G. 8. XVII, 661) 1142: 
x ;; Tbeuteniem felier ser. — am ei eos Kun es 
anfangs der Hergog mit bem König verivecfelt zu fein (heit, empfing der Autor 
ber Cont, Kenbe M. 6. 8. vr 389) 112 Deinde (nah a praunte 
Reiktag) cum non multo comilatu (rex) aggressus quosdam Selavorum 
rebelles regnum inquietantes, non, ut putavit, eos imparatos invenit, ideo- 
que. viriliter resistentibus ad horam cessit. Non mlto post incautis super- 
veniens improrisus multos eorum cepit aut oceidit, multos corum in fugam 
versos in flumen, quod contiguum erat, demersit, reliquos multa summa 
gratiam redimentes ad deditionem compulit. 
#) Vine. Prag. (M. G. S. XVII, 661) 1143: Dux Wiadizlaus illate 
ie non i , collectie ezercitibus provinciam Conradi Mora- 
vieneis eius respondene meritis ingreditur, ubi eius exereitus nimiam ca- 
pientes predam, cum his, que devastare vel secum asportare non poterant, 
tam eius provineiem quam fratris eius Wratiziai crudeliter comburunt. 
Videns autem dux Waldizlaus, quod hoc placeret Boemis, apposuit eisdem 
Alagellis cedere Ottonem. Et sic tota Moravia devastata, cum nimia 
preda Boemiam revertitur, et post tot laboren suos milites electos per 
ara probatos plurimis ditavit beneficiis. — Mon. Sazar. (M. @. 8. IX, 
159) 1148: Wladislaus dux Boemorum Moraviam incendio vastavit. — 





sumta promissa 
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Konrad don Znaim jcheint noch längere Zeit eine trogige Hal- 
tung bewahrt zu haben, ober die Ausföhnung mit ihm war mur von 
Hurzer Dauer. edod, gegen den Herzog von Böhmen wagte er nichts 
mehr zu unternehmen 99). 


®) Vine, Prag. (M. @. 3. XVII, 661) 1144: Princeps Otto una cum 
fratre suo Wratizlao sese contra dominum suum ducem inique egisse 
recognoscentes, relieta temeritate Conradi frat r interventum 
domni Heinric! Moravieneis opiscopi gratiam dueis Wladislai, colla sun 
eburnen gladio suo submittentes, acquirunt et provincias auas \icet deva- 
statas habere permittuntur. — Die Ann. Gradie. (M. G. 8. XVII, 632) de» 
Tigten nur von einer Verfähmung mit Otto umd erft zu 1145: Otto dux 
provinciae huius, relinquens temeritatem fratrum suorum videlicet Conradi 
&t Wratizlai, iure Boemico duei adhesit. — Ueber Konrab von Bneim Ber 
mertt Vine. Prag. mı 1145 (M. G. 8. XVII, 661): Quem (en Bifchef von 
Olmüg) Conradus Moraviensis sub simulata pace et a. in exitu terre 
illius (Dährene) convenit et per eum gratiam domni dueis Wiadizai ut 
obtinere valeat, supplieiter orat. — Dagegen berichtet der Legat Guido am 
ben Papft (Boczeck, Cod. dipl. Morar. I, 228): Ad Moravicenses accesimus 

absolutionem petierunt . .. iuramentum eatisfactionis et obedientie 
ab eis requisivimus, quod licet invite ... tandem perfeeerunt; et a 
satisfactione, quam luraverant, usque ad presentiam episcopi eorum dilata, 
Pataviam (Paflau) ivimus et illue dominum Olonucensem episcopım ad 
nos vocayimus. Et eo deducente Pragam venimus et ibi 
videlicet Wratizlao, Cunrado et Ottoni gratiam ducis asqui 
Ueber die Tpätigteit deß egaten vgl. Dubit, Mähr. Gef. II, 155182. — 
Dereits zum Jahr 1142 melvet der Mon. Sazav. (M. G. 8. IX, 159) horam 
geifem die Unterwerfung: Interventu cardinalis Wide 

nis (vom Brag) Heinriei atque abbatum 
fedus convenerunt. 





























1142. 
Drittes Gapitel, 


Mainz, Magdeburg, Niederlothringen, 
Baiern. 


Auf dem Rüdmarih aus Vöhmen vermutßlid traf den König 
eine wichtige Nadriht. Der Primas des Reiches, Erzbilchof Warhıt 
von Mainz, war am 9. Juni 1142 geftorben ?). 

Seine Würde Hatte er nicht einmal ein ganzes Jahr lang inne- 
gehabt; zu glädlicher Stunde, femerkt ein Zeitgenofle, ging er ein 
zum Herrn, auf daß nicht Bosheil feinen Sinn verichledtern könnte *). 

So kurz feine Wirlfamteit gemein war, das Wert, welches er 
vornejmlich betrieben Hatte, bradte er zur Vollendung; den Frieden 
mit den Sadjien fah er hergefteilt. Sisjam um in ihm den Ur- 
heber und Wörderer der Verjöhnung zu chren, fügte die Herzogin 
Gertrud mit_ihrem Sofne Heinidh einer Shentung des Erzbilhefs 
nod einige Stüde aus ihrem eigenen Vermögen Hinzu ®), 





„. Qi Steten Mber ben Top Mutalfe Anten fh, bei DIL, Rp». Mein, 
318 f. Das Datum ift mie ganz füher Iuni 
ch Jun) Basen; Neer. 8. Mich. Bambg. Aare Fr Bundle, 8. 372), 
jeer. S. Petri Erf. (Schannat, Vind. II, 19). Im Chron. Sanpetr. (Gefh.- 
Due %. Bron, Sadien 1, 2) 1192 ie 5 Id. "a ieh Befärieen. „ Den 
15. Juli (id. Jul) giebt die Ser. archiep. Mog. 5: (Qu fid, Mon. Mog. ©. 4). 

*) Chron. läehe: (&öhmer, Font. IL, 264) ©. 10: Mur bien- 
nium, ne malicia mutaret intellectum ipsius, aut ne fictio deciperet animam 
eius, vere felici transitu migı dominum. 

%) In ber Urkunde Martul Pr om 26. Mai 1142, a ie, Guelf. II, 
549), durch welche er der Marienkirche zu ebesloh eine Schenkung übermeilt, 
heißt «8: Nec pretereundum et oc ekdlnun, quod domina Gertrud, 
totius Saronie dueissa, cum filio suo duce Heinrico duos de predio suo 
mansce in villa Bukkenhusun pro remedio anime sue et dueis Heinriei 

ecclesie tradidit. — Inter den Zeugen erfeheine 
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Für das Erzflift Mainz felbft vermodie Markulf nicht viel zu 
thun, obwohl e8 unzweifelgaft mander Reformen bedurfte. Denn die 
Finanzen wenigftens jdeinen in arger Zerrättung gewefen zu fein. 
Um an die römifde Fire die Gekühren für das theuere Ballium 
entrichten zu fönnen, hatte er fi) genöthigt geiehen, einen foftbaren 
Shmud der Mainzer Kirhe zu weftümmeln. Im Martinskfofler 
befand fi ein vom Erzbiigof Wiligis geftiftetes ChHriftusbild, zu 
weldhem fegspundert Pfund Gold verwendet waren. Einen Fuß 
defielben Tieß er abnehmen und jchdte ihn für die Gewährung des 
Baliums nad Rom). &5 ift faum zu’ bezweifeln, daß den frommen 
Markulf nur die Not zu diefem Scritte trieb. 

Die Neuwahl zu Mainz war für den König von erhebliher Be- 
deutung. €3 fepeint, daß er eine Zat lang feine Refidenz in Würze 
burg aufihlug; von dort aus gedachte er wohl feinen Einfluß _geltend 
zu machen, damit ein ihm gemehmer Geiftlicher auf den Mainzer 
Stuhl erhoben würde, Hier fand ifm fein vertraute Mathgeber, der 

Bilhof Embrico, zur Seite. Auch andere Mitglieder jeiner Familie 
waren damals in Würzburg; fo fein eigener erft fünfjähriger Sopn 
Heinzid, fein Bruder, der Bang Friedrich von Schwaben, fein Halb- 
bruder Koncad, welder Geiftliher war und u. A. eine Propftei zu 
Utregt innehatte. Ferner befanden fi in des Königs Umgebung: 
Graf Rapoto von Abenberg, Yriedrih, ein Sohn des Palsgrafen 
Otto don Mittelahbnh, Walter von Cobenhaufen und fein Bruder 
Konrad, Martward von Grumbad, Konrad Pris und andere d). 

Au ein dänifhher Prinz verweilte damals am Hofe des deutjchen 
Herrjherd. E38 war Spen, der Sohn Eric Emun’s®). Lepterer hatte 
nad} der zu Schleswig am 25. Jumi 1184 folgten Ermordung des 
Königs Nicolaus die Herrfcoft in Dänemart erlangt und fie trof 
mannigfacher Anfeindungen au behauptet, al er am 18. September 
1137 in feinem Palafte zu Ripen in Yütlend gleichfalls "einen ger 
waltfomen Tod erlitt”). 


Brandenburg. episcopus, comes Sigefridus (von Bemerkung) ‚eomes Her- 





menaus (vom ‚ingenhug) comes Ludericus m Lara). Cie alt merben 
and M eutlurt genden cn, magin vemuliih DK Banblan ber Ui 
kunde, gehört. hainz wird nur Die Ausfertigung mad der Mdiehr dis 


ifo am We tag erfolgt feir 
ir Shan E3 ae Core dal, EG. Il, 2) 1100: Bie, (Wilegien 


fecit ee auream et in monasterio sancti Martini posuit es 
bulum erat cypressinum, laminis aureis et lapidibus pretior = 
inteetum, imago nurea, ut dieit versus in eadem fabricatus: 
Auri sexentas tenei Lee cruz auren libras. — Huius imaginis 
alle gndam, Merslke Spimopen talk =£ Banasn gs ealie mac, 
Bife Perfnen erfdenen als Jengen In ber "ürtande Konıab's St. 
So. 22, = Mahede vommen de Ameiehörch iR ibentiid mit R. ce. d. 
Abinbere in St. No. 3168. 
2 Petrus Mies zeple, Daneram 1 glißfeie Berge in B6 No. 3442. 
Au Ariebrig 1 menm im feinem See az Öko von Sreifing (vor defen Get. 
Frid,) den König Sven mit dem Namen Perrus: Carien Mersrburch. 
eelebravimus, ubi rex Damorum Petrus... voratus ven.» 
”) Daß Tode$iahr Eric Emum’s wir) verfcieben überliefert. Ann. Lund. 
(Mordalb. Stab. V, 46) 1199: Erieus Eurun! interfectus est. —- Ann. Byens. 
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Sein Sohn Spen erfhien noch nicht alt genug, um die Königs 
würbe übernehmen zu können; nod) jünger waren zwei andere büni 
Prinzen, die einen Anfpruch auf die Krone erheben konnten: Walde- 
mar, der einige Tage nad) dem Tode feines 1131 ermordeten Vaters 
KRanut Taward geboren war, und Kanut, der Sohn jenes Magnus, 
melcher jeinen Petter Kanut Lamard getöbtet Hatte, aber im Jahre 
1184 im Kampfe umgelommen war. Daher gelangte ein Neffe 
Grid Emun’s auf den dänifhen Thron, Eri Lam, dem zugleich die 
Bormundfeaft über die unmündigen drei Prinzen übertragen wurde). 

Der neue König war ein friebliebender Mann, der von der 
Durgfüßtung feiner Zbeen abftand, fobald ihnen ein ernfthafter 
Wiverftand entgegentrar, Mit dem beutjchen Herricher jceint er fih 
bald in engere Verbindung gefegt zu haben, indem er meinen mode, 
dadurch eine Stüge für feine Regierung zu gewinnen. Den ältefien 
feiner Mündel, den Prinzen Sven, fdidte er zur Ausbildung im 
titterfichen Wejen an den Hof Sonrad’s IIL, mo er mit dem jungen 
Friedrid von Schwaben, dem ohne des Herzogs, in ein innigeres 
Verhältniß trat, da er mit ihm bon gleichem Alter war und in feinen 
Neigungen mit ihm vielfach zufammenftimmte?). 








Ascerus Lundensis archiepiscopus . . . 
rex Danorum in Jutland a Plog. — Die Beftimmung ferin 4 yapt nur für 
daß Jahr 1197. Lind bie® feint auf, für den Tod Erid’& ba richtige zu fein; 
denm feine Ermordung wurde vermuißlidh daburd vernfacht, daß er der Cr- 
bebumg des Bifcpofs Eetill von Roetilde zum Erybiihot von Fund entgegert 
war. Sazo Gramm. Lib. XIV, ©. 664 f. (Müller-Beiibom). Auch jagen 
die Ann. Land. a. a. D. zu 1134 bei feinem Wegierungsantritt i 





‚anno _ock 











Tognavit 4 
annis . ... Seinen Sobestag, 18. Sept., haben Neer. Lund. (Langebeck III, 
457), ebenfalls mit 1137, und Lib. Dat. Lund. (Langebeck III, 552). 
®) Helm. I. 55: In Dania quoque oceiso Herico perturbatio gravis 
erapit. — I, 67: Oceiso enim Heriap, eui cogaomen erat Emun, reman- 
verant tra genimian rogum, seilicet Suein eiudem Herici flius, Walde: 
marus Kanuti filius, Ranutus Magni filius. Qui cum adhuc "infantuli 
eesent, eonsilio Danorum positus est eis tutor quidam Hericus cogno- 
mento Spae, qui regnum Cum regia sobole tutaretur. Fuıtque vir ille 
paeifieus, cüm tranguilltste ereditum sibi subernans regnum. = Sazo 
ram. Lib. XIV, ©. 665 j.: Sueno Eric, Kanutus Magni et Waldemarıs 
Kanuti flius nondum regno tempestävi fuere. . .. Ericum superioris Erici 
ex filin nepotem ... naseisei poase, adulto rerum summam pnpillo 
cessuram. Ita Erico et populi favor et Pueri maiestas vires zegias dedit.— 
Die Annalen, melde Erih Emun’s Zov auf 1159 fegen, bringen aud Eric 
Kam’s Exgebung in dafelbe Jahr. Da er indei am 27. Yuguft 1146 (Ann. 
Colbaz. M. G. 8. XIX, 715) farb und feine Regierungsieit in den Ann. 
Lundens. (Rorbals. Stub. V, 46) 1139 auf 9 Sasre befimmt wird, fo ergiebt 
ih aud) hieraus 1137 al® Jahr feines Regierungsantrities, Außerdem kommt 
Guch Bierbei der Tod Ascer’s won Lund und bie Wahl CSHL’S in Betracht. Bel. 
Sazo Gramm. Lib. XIV, ©. 687. i 
) Saxo Gramm. Lib. XIV, ©. 692: Sueno adolescentiae tempore 
militaris rei perdiscendae gratia Conradi Cacsaris clientelam ingressus 
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Der junge Spen war vermuthlid) bereitS längere Zeit in Deutfhe 
land. Vieleicht hatte ex den König nad Böhmen begleitet und war 
mit ihm auf der Rüdtehr von dort nad Würzburg gelangt. 

In diefer Stadt, noch) während der Bacanz des Mainzer Erz« 
fuftes, vollzog der König eine Leftätigung der Befipungen des 
Rofterd Ranshofen, im der Diöcefe Palau, meldes von SKaifer 
‚Heinrich IV. reid) dotirt war!o). 

&5 feint längere Zeit gedauert zu Haben, ehe man fid in 
Mainz über die Perfönligkeit, melde Martulf erfegen follte, einigen 
Tonnte. Endlich ging Being, der biöherige Dompropft von Mainz, 
aus der Wahl Hervor 1% 

Unzweifeldaft war der König mit der Erhebung diefes Mannes 








cum Friderico (dem nacmaligen Raifer) adhuc privatae fortunae, quem et 
etate ei ingeuio aequabat, diu sodalitstis officie geaserat. — Friedrich der 
Rothbart war ungefäht 1122 geboren. Wibald. epist. Ms. 375, ©. 505 (daffd): 
Princeps noster nondum ut eredimus annorum triginta (m Jahr 112, 
Sven win cm Tode inet Waters 10 Jahr al gevefen lin; nietide mar et 
bereit 114U in Deutfhland. =, 1142, BD 2. 
10) Urtunde Konrab's, 3. . d.i. 1142, ind. 4 (fatt 5), rgn 
Chunrado Rom. rege II, ‚apud Wirzburch in 











fel. Am. — Eoelesiam in Ranaho, nostro Heinrieo im- 
atore augusto pie memorie fundatım et deoimationibus ac ceteria 
nie regalibus ab ipso dotatam cum omnibus possessionibus . . . aub 





regie defeusionis tuitione suscepimus, omnesque possessiones cum deeimis, 
auss infra semitam ferinam eive ferarım. que vulgo dieitur Wiltsteich, 
gel enem ,, Poeldei > no eonfrmamin. gen ber Beuen, vol 
Anm 5 und 0, — Dei Stumpf iR tie Uctunde vor den Branfurier Beigäug 
gefeht. Ic glaube, daß fie ert nad ber Mdtepr aus Zöhmen ausgefelt 
murbe. In der, Recognitionsgeile: a eanc. viee Maguntini 
archiep.“et archicanc. rec. fejlt dar Mame des Erztanglert. Und gerade fo 
find St. SRo. 9360-3373 behandelt (ogl. 1158 II, fi), als Maim 1138 
wacant war, Die Bermuthung iR Daher gerehtfertigt, Daß In St. Nr. 3442 berielbe 
Gran voriegt. Aerkinge gieöt <® mod einige Urtunden, in Denen ber in” 
tanıfer niopt genannt wird, sBmohl er fungirte: fo in St. Ro. 3446, mo aber der 
Zufag domini den Namen erfegt (ogl. 1142, I}, 21); ferner in St. No. 3582, 
3585, 3586. ei Außferligung diejer drei war Arnold ereitö zum Exgbileef von 
Räln gemäftt; ex most eb niht He audi erden, in fer Eiung vos 
Mogunt. zu recognofeiten ober tecogmofeiren zu laffen, obmohl er es einmal 
geifan fat, St. So. 9681; denn 3557 fheint mir eher mit 3595 zulammen- 
Pia der Recognofeent ft ber zweite. Arnold fogl. WII, Reg. d. Erzb. ». Mainz 

XIV f). Mirner vermißt man in St. Jo. 3545 und 3546 den Namen 
tanylere. Sinen Grund außer Nawläffipteit wähle ic im diefen Seien 
ia ;älen nicht anzugeben. — Gegen die Zujammenftelung von St. Ro. 34 
mie 3480 fort audr Bap fe feine gemeinfamen Zaigen haben, aufer vielleicht 
Raboto comes de Aminsberch (3442) und Ruboto conıes (3443). Inbeß giebt 
Se pri wor fe Bst zum Enbil mt Zi Rd Di 

ieer Heinrich wor feiner yum Engbifcef vo :g. b. Mainz. 

Sb, 1,LAN tab Stone, ee Mat Gecjenk, Diet. 
1880), ©. 5-20. — Die yamie, Fi eangefüne, I nit nadmeier. Der 
Bropft Fudioig von St.-Peter zu Mainz nennt er cognatus. Ba diefer ein 
SHenburger war (vgl. 1139, IT, 46), Rammte vieliht Yeinrid auß dilem Ce 
Ihlcht. Siemit 74 16 die Rot, in einem fpäteren Mainzer Necrofog (Guden, 
Cod. dipl. IL, 818; V, 1103): Henrieus de Nassave, wohl vereinigen. — Die 
Shen Aber Beide Wahl Amen 1b bi ale a 8 5. S6 
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einverftanden,, der ihm aud mährend feines Gpifcopats nidt als 
Gegner gegenübergetreten ift. 

Konrad Hatte fc) inzwif—en nad Frankfurt begeben, wo der 
Neuerwäßlte erihien, um vom Könige die Belehnung mit den Rer 
galien zu erditten. In Gegenwart der beiden römifcen Legaten, 
die damals in Deutihland fungirten, der Gardinäle Dietwin und 
Gregor, empfing Heinrich die Belehnung mit dem Scepter. Seine 
Gonferation, welde vermutHlid der Garinalbifgf Dietwin vonzpg, 
fand am 27. September ftatt 1%), 

Säon vorher war ein anderes Grabisthum erledigt und neu be= 
jet worden. Konrad von Magdeburg , der Verwandte Lothar’s und 
Freund der Welfen, der au die Waffen zu führen verftanden Hatte, 
mar am 2. Mai geftorben. 

Während der Regierung Lolhar’3 hatte er eine bedeutende Wirt- 
famteit entfaltet. AS dann der Thronmecfel eintrat, zeigte er fich 
auerft bereit, dem neuen Mönige zu hufbigen ; aber binnen kurzem 
nahm er feine Stellung zur Seite Heinrih’3 des Stolgen. Au nad 
defien Tode Hielt er fih vom Aönige fern; jenen Reihstag aber zu 
Frankfurt, auf dem der Friede geichloffen wurde, zu beugen, mar 
ihm nit mehr befhieden. Sein Amt hatte er fieben Jahre, zehn 
Monate und zwei Tage verwaltet. Sein Andenfen blieb in gutem 
Rufe!9), 

#2) Ann. 8. Disib. (MG. S. XVII 26) 1142: Henrieus muioris domus 
praepositus eonstituitur et a rege in’ Frankinvort investituram accepit 
raesentibus cardinalibus Gregorio et Ditwino. Ueber Gregor dgl. 1142, 

41. — Die Bahl Heinvid's wir erft_im Eeptember erfolgt. Ten, da fen! 
Sonfesration am 37. beffelben Mona flattfand. Diefer Tag i_allein eig, 
da Heinrich in einer Urfunde von 1143 (Stumpt, Acta Mogunt. ©. 45, R 
felöft fogt: In festo Sanctorum Come et Damiani, die videlicet ara 
tionis mostre. Weberbie8 war der 27. Sept. 1142 ein Gonntag. Dgl. wegen 
anderer Veftimmungen il. a. a. ©. ©. 319 Ro. 2 und Gtoemer ©. 221. 
Wo umd von wen Yeinric die Conferration erbiet, ift nicht überliefert; doc ift 
anzunehmen, daß fie zu Franffurt durch Dietwin geichaf, welcher Bifhof mar. 
Der Beiomnfe Dr Beihnung dur Sen König ft nicht ga frtar, obmagi 
Bil. 319 und Stoewer ©. 34 ebenfalls den 27. September anfehen. Abe 
es fein, daß fie der Confecration voraueging, wit umgeleprt, 

©&. LXXI meint. Der Ausdrud „constituitur“ im ben Ann. S. Di 
sein nur die De, bie Grpebung überhaupt, nicht aber die Confecration. 

%) Ann. Pal. (M. 6.8. XV1,81) 1143: Conradus Magdeburgensis 


















episcopus 0) Ann. Pegav. (M. u Cuonradus 
archiepiscopus eb. — Aan Magdebg, . XV 187) 110: Cuon- 
zadıs Magdeburgensis arehiepiscopus (0 Ana. Herbip. (M. G. 8. 








XV, 21 ‚uradus Magdeburgensis. — Chron. Mont. Se 
xaur, nn 1142: Conradus Magdeburgensis eccler jepiscopus 14 
obiit 6 Non. Mail, seäit annie 1, mensibus 9, diebus 25. = Chron, 
Magdebg. (Meibom. II, 328 f): Sedit annis septem, menses decem, dies II 
(eine Mabı mar am 29, Juni 1194 erfolgt; [ Kahar u a 6 55t), 
- . . obilt anno MCXLI, VI Nonas Mai (Neue 
Mittheil. X, 260 ii seo ob, — Ebenio 
Neerol. 8. Maurit. (Wi Necrol. Nov. 
Oper. (Magbög. Gelder 1 100 Mika Mat? Conan archiepi- 
Seopus wohl mir verfhrieben. — Bil. aud Hagdeb. Gätppenhron. ©. 115 
und 215. — Als Zeuge in des Könige Urkunten ift ber Erzbifhei nur in St. 
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Ueber den Nachfolger Konrad’s war der Magdeburger Flerus 
auffallend fehmell einig. Xereits am 7. Mai wurde der Domcuftos 
Briedridh m Erzbifchof ermählt 1%). 

Die Meinung des Königs Halte man nicht eingeholt, fo daß die 
Abfiht, feinem Einfluß feinerlei Spielraum zu geftatten, tar her= 
vortrat. Und in der That fcheint Konrad das Vorgehen der Magde- 
burger Geiftlichteit als eine Beeinträgtigung feiner Befugniß empfunden 
zu Haben. Wielleiht verfuchte ex fogar die Annullirung der Wal 
herbeizuführen. Auf jeine Veranlaflung mwahrjheinlih geihah es, daß 
Friedrid) zunähft das Pallium mit empfing. Aber im gebruar 
des Jahres 1143 fceint Konrad jeinen Widerforuh aufgegeben zu 
haben, fo daß er der Ertheilung der päpftlihen Sanction nit mehr 
entgegenftand. Ueber den Derhanbfungen farb indeß Bapft In 
mocenz IL.; erit Göfeftin II. überfandte das Pallium an Friedrich %%). 

Die Feier der Exequien für den verftorbenen Erzbilcof wurde 
aufgefoben, 5iß die jächfii—hen Fürften dom Frankfurter Neichstage 
heimgefehrt waren. Im Juni erft trafen die vornehmften geiftlichen 
und meltlihen Herren der Erzblöcefe in Magveburg zulammen, um 
an der Beifehung ihres geiftlihen Dberhanptes theilzunehmen. 
Friedrich fungirte bereit? al Erzbifhof, von den Suffraganbijcöfen 
twaren Wiger von Brandenburg, Unfelm von Havelberg und Udo bon 
Naumburg gegenwärtig, auber diefen noch zahlreiche andere Geiftfiche. 
Bon weltligen Fürften Hatten fid eingefunden: der Markgraf Konrad 
von Meiben mit feinen Sönen Otto und Heinrig, der Markgraf 
Aldregt von der Norbmarl mil feinen Söhnen Otio und Hermann, 
der Pfalzgraf Sriedrih don Sonmeref—henburg, der Burggraf Burhard 
von Magdeburg, Graf Otto von Hildedleben, Burdard von Falten- 
ftein, Hoier von Mannsfeld und andere 16). 


Ro, 3330 (gl. 1198, II, 17) nachmeieber, — Seine, Bemmaltung rühme se 
fonbers der Autor ber Fund. Grat. Dei (M. G. 8. XX, 689) €. 8: Conradus 
„ nitorem fame sue, quam a primo ingressu adblescentie contraxerat, 
de „ärtute in Yirtutem profiiens eotidie nugrbat. — Sgl. aud) über fine 
zügige, Chron. ‚Mer 1, Meibom, Seript. IL, 326. 
ö XVI, 187) 1142: Cunrado successit 
ecelesie et propositus Bivere. — 











Friderioun I 1, a 








Ann. Pa M, 5; KVI, 81) 116 — Chron. Moni 
Ser. 1.6. 8. XXIN, 145) 1199: Friderieus custos maloris 
Chron. Ms op (Meibom, 1] ers KV archiepi- 
seopus eoepit a. D. MOXLIT I der Rat ID) t annos LX, menses VI 
dies VII. Et obiit a. MCLIL. — Da fein ancing der 14. Zanuar ift, er» 


ei die Burücneinung ben 1, Mai 1142 ale Mehitag. erbinge beit das 
Iron. Mont. Ser. 1152, ©. 149. dies 14 att dies VI; aber viefe Angabe jet 
im Wiberfprud mit füner eigenen Rechnung. — Bathe, Ühren, (eibniy ILL, 342) 

hat 10 Jahre, 8 Monat. 

3) Diefen Sachverpalt vermuth: id aus den Worten bes Chron. a 
(Meibom 11,329): Pallium habuit a Celestino papa illius nominis secundo, — 
Friedrich erjieint zueft in der Urkunde Konad’ St. 3452, bie 1143 in 
außgefteilt ift, ald Yenge. — Inbeß find noch anbere Gründe für ben Wuffe ne 
der Gewährung de® Palliums dentsar. Bieleicht Tomnten die Gebügren für 
bie römifce Curie nicht jo fchnell beichafft werden. 

'9 Zu der Urfunde Komrab’s von Meißen (Ludewig, Rel. IT, 363 f.) hat 
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Das Jahr 1142 verlief fat im gefammten Umfange des Reiches 
friedfid. Nur im Weften traten einige Störungen Iocaler Natur 
herbor, die indeß ein Cinjcjreiten des Königs nicht herbeiführten. 

Das reiche Mlofter St.-Txond hatte unter manderlei Beeintrödh- 
tigungen zu leiden, die ber fehr eifrige Abt Folcard mit allen Mitteln 
zu befeitigen firebte. Mit dem Herm Arnold von Tieft lag er von 
Anfang an über die Entrichtung eines jährlichen Zinfes an die Abtei 
in Streit. Auf einer Synode zu Tüttih endlich, welde am 6. März 
1142 ftattfand, wurde Arnold durch bie vereinigten Bemühungen des 

rzogs Gottfried, des Grafen Heinrich von Limburg und des Grafen 

tto don Duras, der zugleid Stiftsvogt von St.-Trond war, zu dem 
Verjpregen beftimmt, daß er jedes Jahr am vierten Pfingfttage zehn 
Solidi den Klofter zahlen werde !7), 

In diefer Angelegenheit war Graf Dito von’ Duras für das 
sr eingetreten; aber binnen furgem ergriff er gegen bafjelbe die 

affen. 

Zu St.-Teond hatte der Bifhof Stephan von Mep eine Zur 
fammentunft mit Abero von Lüttich, um einige Verträge zu fandio- 


Heinemann, Cod dipl. Anl. I, 214, Ro. 290, Zeugen und Cjeatofoll_ beir 
gebrat: Huius rei testes sunt: Friderieus Magdeburg. archiep., 
‚denburg., Anselmus Havelberg., Udo Nienburg. episcopu 
Cum eanonieis ... qui sepulture domini Conradi archiepiscopi 
pore intererant Laiei: Prefatus marchic (Conradus) cum fili 
Ottone «t Heinrieo, Adelbertus marchio cum suis filiis Ottone et Heri« 
manno, Fridericus 'palatinus comes, Otto comes de Hildesleve, Bur- 
chardus comes urbanus, Burchardus de Falkenstein, Hogerus de Man- 
nesvelt.... A.d. i. 1142, epaeta 22, concurr. 3, ind. 5. Actum Mag- 
deburg. — iger von Brandenburg befand fih am 26. Mai noG in Main 
oder Kranfurt (Uetunde Martutfe, Sin, Reg, 2- Orb. v- Maim 1,318, 0. 19) 
am 28. und 29. Mai zu Difibobenberg. Ann. 3. Disibod. (M. G. 8. XVIL, 
26) 11 dicata est capella .... 5 Kal. Jun. a domino Wygero Bran- 
denburgensi episcopo ... Prozims die anni eiusdem dedicata est capella 
.. „ab eodem praesule‘. .. 4 Kal. Jun. Da ferner Albrest der Bär erft 
mad} dem Sranffurter Brieben nad Sadhfen zueüdtegete, kam bie Fürfienver- 
fammlung zu Magdeburg nicht früger als in dem Juni 1142 fallen. — Da 
‚Friebrie} archiepiscopus heift, Hatte er die Weihe wahriceinlich vom Udo, dem 
Stehen, einer Suffegenbifhäte, ders emplangen. — gl. auch Bider, 
1m) Gest. abb. Trud. Cont. II, Lib. I, Cap. 5 (M. G. 8. X, 339): 
Anno. preiskionle ipzins 5 (ber Htut wehrt, Wie E17. ©. 342 pink, vom 
Zodestage Rubolf® ab, bem 6. Mär, 1138) diutina sune altercationis materia 
inter abbatem Folcardum et Arnoldum de Dyest in aynodo I.eodii coram 
episcopo ventilate .. . Arnoldus convietus cessit et aunitentibus Gode- 
frido Lovaniensi duce, nepote episcopi, et Henrico Lemburgensi nec non 
et Ottone Durachiensi comite, ut decem solidos annuatim ei solvere con- 
singulis 4 feria pente- 
Fieriber die Untunde 



































i Contentionem . . . 
inter eeclesiam 8. Trudonis et ocelesiam de Di . terminayimus .. - 
Arnulfus vir nobilis de Dist .... singulis annis quarta feria in pente- 


enstem . ... decem solidos .. . solvere statuit. Testes .... Heinricus 
‚comes Namurcensis, Otto comes (de Duras), Lodovicus comes (de Loos) 
.. . Actum a. ab i. D. 1142, ind. 5, rgnte Conrado II Rom. rege, a. epi- 
scopatus nostri 5. 
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niren, bie baß Verhältnig von St.«Trond zu beiden Bisthümern bes 
rüßrten, da e8 in der Diörefe Cüttih lag, aber Eigenthum der Kirche 
von Meb war. Befonders fam eine Bierlieferung in Betracht, melde 
an das NKofter entrichtet wurde, fomie eine innigere Verbindung 
zwifhen dem Mofter und dem Bisthum Lüttich, wmeldhes vermuthlic 
den Schuß des nahe gelegenen Stiftes übernehmen follte. Unzmeifel- 
haft dachte man hierbei die Uebergriffe der Bögte zu beihränten, 
denen man in dem mädtigen Bifcor don Züttid) einen eindringlicen 
Mahner entgegenfegen mollte 13). 

Kaum Hatte Graf Otto von diefen Abmahungen Kunde erhalten, 
als er in Entrüflung ausbrad, daß ohne feine Mitwirkung, zu 
welcher er fih als Vogt berechtigt eradhtete, ein Bindender Vertrag 
geiöloffen fei. Cs gelang ihm, den Candesherzog Gottfried, der die 
oberfte Vogtei über das Klofter befak, jowie den Grafen von Namur 
zu überzeugen, daß ihm eine Kränlung widerfahren fei, die er zu 
fühnen gedenke, und fih ihrer HäLfe dazu zu verfihern. YA lsdann 
begab er fi) zum Bifchof von Süttih und forderte vom ihm, daß er 
das Bindniß mit dem Softer widerrufen folle. Da der Bilhof ere 
tannte, daß jomohl der Herzog wie der Graf von Namur auf Otto’s 
Scite treten würden, fand er fih genöthigt, von einer Unterftügung 
des Slofters abzufehen 19). 

Nahdem Graf Otto auf diefe Weife das Mlofter iNolirt hatte, 
30g er gegen bafjelbe zufammen mit dem Herzog und dem Grafen 
don Namur zu Felde. Um die Stadt, melde durh einen Graben 
gisust mar, und um das Stift legte er feine Truppen. Allein die 

jelagerung 30g fi Iange hin, da die Bewohner mohlverprobiantirt 
waren. CS fam fogar vor, dah die Mannfhaften des Grafen, welde 
bald Mangel litten, von den Belagerten Lebensmittel tauften 20). 





3%) Gest. abb, Trad. €. 7 (M. G.S. X, 338): Contigit autem his 
diebus dompnum Stephanum Metensem episcopum hue adventasse, cum 
quo et Albero Leodiensis episcopus afuit, et fedus pacis et concordiae, 
quo nostrates ex anfiquo . .. tempore Leodiensibus adstrieti tenebantur, 
presente et consentiente eodem episcopo renovavit. Idem vero episcopus 
traditionem grufae .. . confirmavit, quamque predietus Leodiensis_epi- 
scopus „ . . perpetuo Iiberam delegarit. — Ilber gruta ngl. M. G. 8. 

‚416. 

”) Gest. abb. Trud. €. 7, ©. 338: Cumperto vomes Durachieusis 
Otto, quod nortrates cum epiacopo fedus concordiae iuramento confir- 
massent, . ... ira commotus est... _quod sine eo, utpote qui advocatus 
eorum esset, ullam pacis et concordiae conventionem cum episcopo . . - 
gonfrmare, presum Et commotie in ultionem iniurine, ut vide- 
batur, eibi factae Lovaniensi duce et Namurcensi eomite, die statuta ad 
episcopum venit, ct ut oo ab eis (Trudoneneibus) alicnarct, et fodus, quod 
cum eis pepigerat, in irritum revocaret, frequenti suasione per ee et per 
alios sibi faventes commonnit. Sentiene jtaque episcopus animum comitis 
et nepotum suorum, ducis Godefridi videlicet et comitis Namurceneis, 
adversum eos ita commotos, gravi et ipse animi dolore angebatur, quod 
eos, quos sibi fideles et amieos fecerat, anzilii sul solatio desitere 
Cogebatur. 

” 2°) Gest. abb. Trud. €. 8, ©. 338 .: Comes ergo Otto ... videns 
cos omni auxilio destitutos, prefatos prineipes et polentes quosgne quot 
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Aber die Vefigungen des Kofter8 wurden do auf das empfind- 
lichte dur Plünderung gejhädigt. Abt Folcard jah ein, daß er 
nirgend Hülfe erwarten tönne; auch die Belagerten begannen zu ber» 
jagen, als fi nad Monate langer Einjgliegung fein Entfaß zeigte. 
Man verlangte nad) einem Ausgleich und beichloh, die Vermittelung 
des Henogs anzurufen #), 

Und in der That zeigte fid, Gottfried bereit, die Unterhandlung 
zwifhen St.“ Zrond und dem Grafen von Duras in die Hand zur 
nehmen. Die Mönde erklärten fi gewilt, ihren Vogt zu ente 
{hädigen, wenn er eine gerechte Klage gegen fie borbringe; dagegen 
beanjprudten fie ein gerechtes Urtheil, wenn fid erweilen follte, daß 
auch fie Urfacye hätten, fi über ihn zu beilagen. Die Sade endigte 
damit, daB Herzog Gottfried eine Summe Geldes ausgezahlt empfing, 
und Graf Otto mit dem Stift verföhnt wurde. Alsdann wurde der 
Friede bejhmoren und die elagerung aufgehoben, melde vom 

- 9. Auguft bis gegen den 11. November gemährt Hatte 3%). 

Nur wenige Wochen überlebte der Herzog Gottfried dieje Fehde. 
Nod) im Laufe des Nahres 1142 ftarb ex an einer Ceberfranfheit und 
wurbe zus Löwen begraben. Er hinterließ von feiner Gemahlin Liute 
gard, der Schwefter der Königin, einen im gleichnamigen Sohn, der 
erft ein Jahr alt war?). Da der König feinem Schwager ftets 


poterat quasi eversurus opidum contra eos adduxit, et fossati munimine 
Circumseptos obsidione diutina graviter t. Magnamgue habun- 
dantiam panis et vini et ceferarım rerum eis Dominus indulserat, cum 
prineipes ipsi et eircumiaeentes quique omni pene rerum gravi penuria 
afficerentur, et ab obsessis cotidie necessaria rictui comparare cogerentur. 
#1) Gest. abb. Trud, €. 8, ©.399. Ecclesia nostra grari posscosionum 
suarum dispendio afligebatur, et eircumincentes ville nostrae a pre- 
donibus . . . libere diripiebantur. Quae res abbatem Folcardum magno 
imi dolore affieiebat. . . . Igitur cum, obsidente eos comitis exercitu; 

ipsi intra muros fossati se uteungue continerent et pauei multorum viri- 
bus se resistere diffiderent, ... visum est eis utile, de pacis conditione ani- 



















: Quem (ducem) et mediatorem inter 
et, ut, si quid iustae querelae adver- 
mediando eos illi reconciliaret, rursum si 
ipsi injustieiae et dampni sibi illati comitem reum iusta incusatione cul- 
‚pare_possent, ipse itidem utrimque eque iudicando utrosque sibi invieem 
acificaret. Quod et factum ast. Dux enim pactione pecuniae et medianti- 
us quibusdam suorum flexos obeidionem solrit, et opidanie comiti recon- 
siliatis et pace iurata recessit, Sicque villa nostra a 5 Ydus Augusti pene 
jue ad festum sancti Martini obsessa . . . tandem est liberata. Daf diefe 
& de im da® Jahr 1142 gehört, folgt daraus, baf Herzog Gottf in biefem 
abe art, und daß fir im fünften Ste Bolcard's Bericier wird. 

) Ann. Bland. (M. G. S. V, 29) 1142: Godefridus minor dux Lotha- 
ringiae obiit. — Cont. Gembl. (M. G.8. VI, 388) 1142: Godefridus iunior dux 
Lotharingiae quarto anno sui ducatus moritur. (Sein Vorgänger war am 25. 
‚Januar 1149 geitorben, vgl. 1139, II, 4)— Auet. Gembl. (M.G. 8. VI, 392) 1142: 
Godefridus junior dux Lotharingise quarto anno sul ducatus immatura 
morte prereptus, epatica passione consumptus, et Lovanii in teımplo tumu- 
latur. Suecedit filius eius equivocus, Frlenam adhuc agens acetatis annum 
(Darnad) Gest. abb. Trud. Cont. II, Lib. I, C,3.M. G. 8. X, 337). — Ann. 
Parch. (M. G. 8. XVI, 605) 1142: Obiit Godefridus dux’ iunior, frater 


Iabeb.d. difg. Gef. — Bernhardt, Konrad II. 2» 
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Wohlwollen gezeigt und ihm unter anderem die Obervoglei über 
fämmtlice Kirchen des Herzogthums Niederlothringen für fih und 
jeine Nachfommen, infofern He Herren von Lömen und Brabant 
blieben, übertragen hatte **), fonnte fein Zweifel entftehen, daß die 
Herzogswürde auf Gottfried in der Wiege, wie man ihn fpäter 
nannte, übergehen würde. Mit der Regentihaft wird feine Mutter 
Liutgard betraut worden fein. Ahrer Einwirkung wird es zu danken 
fein, dah der König dem jugendlichen Herzog bereits im nädjiten Jahre 
alle die Ehren und Befugniffe zuerfannte, welche feine Vorgänger 
innegehabt Hatten 35). 

MS die Erledigung des Herzogthums Niederlotsringen eintrat, 
befand fi der König nicht mehr in den weftlichen Sandidjaflen des 
Reides. Er Hatte fih wahrjheinlih nah der Belefnung des mainzer 
Erzöifhofs zu Frankfurt nah Baiern begeben, mo er den Reit des 
Jahres zubragte. Seinen Si nahm er in der Hauptftadt Regens- 
burg, von wo aus er die herzogli—en Gefchäfte jührte. ud jeine 
Gemahlin war ihm dorthin gefolgt fomie feine nädften Rathgeber, 


‚Heinrici (vgl. 1140, III, 23) comitis. Godefridus unius anni puer sucee« 
Ann. Rod. (M. G. 8. XVI, 715)1142: Obiit Godefridus dux Lovani 
Ann. Aquens. u. 8. Petr. et Aquens. (M. G. IV, 37 u. AV, 19) 
1142: Godofridus dux Lovanicnsis secundus obit. — Geneal. duc. Brab. 
(M. G. S. XXV, 396) C. 11: Godefridus secundus quatuor tantum 
annis dux fuit. Cui successit filius eius Godefridus huius nominis dux 
Lothariugie et Brabantie tercius, infans anni unius. @ottfrieb II. far 
zwifden 11. November und 31. December 1142 

%) Urkunde Konrab’8, St. No. 3602, umvolftändig und ohme alle Daten. 
Attendens (verfehrieben für attendentes) nulli licitum esse, alieuius ecelesiae 
advocatiam ur nisi banuo regio ad hoc esset institutus, quodque 
personis ecelesiasticis nimis grave esset propter longinquitatem terrarum, 
praesentiam regia adire ... eapropter illustrem Godefridum ducem Lotha- 
Fiogine et marchionem atque comitem Lovaniensem omnium, ecclesiarum 
ecclesiasticaramgue personarum et bonorum corundem sub principatu 
Lotharingiae constitutorum, et successores ipsius dominos Lovanienaes et 
Brabantiae dominatum obtinentes pro tempore existentes advocatos insti- 
tuimus. — I zweifle nicht, daß Konrab bieg Privileg dem Gemahl feiner 
Schwägerin berfieh, daß es in bie Zeit von 1130-1142 au fepen it. Hlr den 
Soßn mag e8 wieberfolt fein. Di. Cont. Gembi. in den folg. Anm. 

25) Gegen bie zafreihen Zeugniffe, da Gottfried TIL. beim Tode feines 
Bateıg erft ein Jahr alt war, find bie Grlinde wog Erner, Hist. de Limburg II, 
104 f, der ihm gern ein Witer von fechszehn Iafren zumeifen möchte, woll- 
tommen binfälig. — Ic füge nod Bingu eine Datirung im Chron. Vi 
monsst. (M.G. 8. XXV, 195 }) C. 1: A. D. 1146, secundo anno Eugenii 
Pape tereii, secundo anno Henrici Leodiensis episcopi secundi, quarto 
vero anno Godefridi dueis Brabantie tereii, etatis vero anno aue 
quinto;, ferner sine Gmäbtung aus dm Jaße 1143 in ber Ohron. de orig, 

tue. Brab. (M. G. 5. XXV, 408) C. 49, na welder bei ber Belagerung eines 
Cafes ipse dux cum cunabulis suis a suis.deportatus . . . hostes 
deterruit et ad dedieionem coögit. — iutgarb wird neben ihrem Sopn in 
Urkunden genannt; fo in einer vom Jahr 1145 bei Miraeus III, 43.— Zum Jabr 
1143 bemerft die Cont. Gembl. (M. G. 8. VI, 33%): Conradus rex concessit 
Alio Godefridi dueis iunioris adhuc puerulo quidquid beneficii vel honoris 
antecessores elus habuerant de mauu imperatoris. 
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der Cardinal Dietwin und der Bifhof Embrico von Würzburg. Graf 
Udalcid don Lenzburg befand fid) gleihfals in feinem Gefolge. 

Dätte December hielt Konrad zu Regensburg einen baierifhen 
Landiag, zu dem fi die Biichöfe Heinrich von Regensburg und Otto 
von Freifing eingefunden Hatten; von weltligen Herren: der Matte 
graf Diepold von Bohburg, der Pfalzgraf Otto von Wittelsbah und 
fein Sohn Otto, der Burggraf Heinrih von Regensburg, die Grafen 
Gebhard don Sulzbach, Adalbert von Bogen mit feinem Sohne Harte 
wid, Friedrich von Bogen, der Domvogt von Regensburg, Konrad 
von Dadau, Folftad von Lehsgemünde, Engelbert von Hall und 
Rapoto, 

Auch der Bifhof Heintih von Olmüg hatte wahriheinlih im 
Auftrage des Herzogs von Böhmen den Hof des Königs aufgefudt2‘). 

Bon den Verhandlungen ift nichts überliefert, als mas in den 
Privilegien, die der König damals erteilte, zu Xage tritt. Dem 
Stift zu Reichersberg am Jr verlieh er auf Vitten jeines Propftes, 
des befannten Gerboh, die Berechtigung, von jedem Minifterialen, der 
dem deutfgen Reihe und insbejondere dem Herzogtum Baiern an- 
gehöre, rehtsgültige Schenkungen entgegenzunehmen *?), 





dueis Heinriei. 
*") Urkunde Konrad’s, St. No. es 
in euria celebri. Dat. 18 Kal. Jan. a. d. i. 1142, ind. 5, a. 
Recognofeent iR Xmob und zwar zum erften Mae vice Heinrici Mog. archiep. 
et archicane. Die Invocation: In nomine summae trinitatis, jgeint einen 
@efefehler latt bes Üblihen sanctae et individune tr. zu enthalten. Gbenfo jehlt 
im Titel zu rex bie Brjeignung secundus. — Confrmamus venobio Richers- 
pergeni constitato in ripie Ini fi regione Norica, in comitatu 
eberti comitis, ut, si quis ministerialium ad regnum teutonicum vel 
ducatum bavaricum pertinens predium suum in elemosinsm dare voluerit 
predieto cenobio, rata sit ips: A Schluß ber Zeugenzeipe folgt 
Die Seth: Duoeni Burarieam ideo non nominnmas, qala tüne temporie 
manu regis erat ducatus. — Hiernus fett, daß bie Zuftimmung bes Heriog® 
au bem Sorgang erfozerlig mar. gl. Biden, Hut. I 240. — Chron. Magni 
Presb. (M XVII, 487) 1142: Gerhohus prepositus impetravit a Chun- 
rado imperatore privilegium, ut, si quis ministerialium predium suum in 
elemosina dare voluerit nobis, rala sit ipse tradicio et firma permanent. — 
Ann, Reichersperg. (M. G. 8. XVII, 459) 1142: Chuonradus rex dedit 
rivilegium ocelesiae Richerspergensi ad. petitionem prepositi domni 
jerhohi, euius textus ita se habet: In nomine etc. 
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Das Stift St-lorion in Oberöfterreih; zwifßen den Flüäffen 
Ixaun und Enns fübli der Donau, erlangte in jenen Tagen auf 
Verwendung der Königin Gertrud ein Privileg, Ddurd) melde: der 
air, pie Befigungen des Alofters beftätigte und in feinen Schuß 
nahın®®), 

Der Biihof Otto von Frreifing fand fi in feiner Autorität da= 
durch beeinträhtigt, daß der baieriihe Pfalgraf Otto von Witteld- 
bad) über die Minifterialen der Kirhe von Yreifing Gerichtsbarkeit 
beanspruchte und ausübte. 3 gelang dem Rönige, den Pfal;grafen 
dahin zu bringen, auf eine befltittene Prärogutive zu verzichten. AUS 
er ihr in Gegenwart der ürften entfagte, murbe ihm indek eine 
Entihädigung dafür zugeftanden. 

In dem Privileg, weldes der König über diefen Worgang der 
Freifinger Kicche ausftellte, beftimmt: er, daß durch diefen Verzicht 
des Pfalzgrafen au; deffen Erben gebunden feien ?%). 


Urkunde Konrab’s, St. No. 3149: A. d. i. 1142, rgnte Cuonrado 
‚Rom. rege Il, a. vero regni 4, ind. 4 (biibes irrig ftatt 5). Data est Ratı 
bone in Chro. fel, Am. — fetognofcent ift Arnold vice Henrik 
eigen bie Brugen (og. Ainm. 20) ba ie Uckinbs mit ber srigen Iofammen- 
geht. — fnterventu quoque, ct pettione dilete coniugis agstre Gertradis 
regine eoelesim san Ploriai in Windeberge cum omnibus predii ei 
possessionibus suis . .. . in tutelam regie defensionis suscepimus. Nomi- 
natim autem . 














rgnte Chuon- 
IIT Kal. Jan. 





sim fratris nostrl Outonis 
ne prefatus palatinus ve) suorum ullam 
eiarlam potestatem super ministeriales Frisingenr ii a 
pare presumat. — Die Handlung ber Urkunde gehört unzweifelhaft auf_ben 
Negeneburger Landtag im December 1142. Die Ausjertigung erfolgte eıft Ende 
December. Mon. Boie. XXXI, I, ©. 403 hat bas Datum in Kal. Januar. 
offenbar verfehrieben für III Kal. Jan., morans fih bie feeinbar falihe In- 
diction 5 ftatt 6 erklärt. Aber das Regierangsjar ift irrig. Wilmans (Arc) 
f. ält. beutich. Geich. XI, 65—67) ift geneigt, die Urfunde fir falfch zu halten. 
Er fagt (8. 67), Dito VI. — der fpätere Heraog und Sohn des in ber Urfunde 
genannten Bfaligrafen — habe die tihterlihe Gemalt über die Diniferiaten, 
bie nad diejer Urfumbe aufgegeben ‚ift, eusgelibt und fidh 1164 dem Bilchof 
Asrecht verbinblich gemast, nur dreimal ihrlic Gerict zu Kalten. (Öufhberg, 
Sceiem-Wittelebah S. 349 nad einer Urfumde bei Meicelbed I, 1, 360.) 
Dog würde dies mur bemeilen, baf bi Nachtommen Dtto’s dem Beni 
defielben feine für fie verbinblihe Gewalt beilegten. Bielleicht war jchon früber 
einmal im ber Ötreitfrage entjcieben, jo def die Remgnition Mon. Boic. XXI, 
1, 403: vice Alberti do) ihre Beretigung hat. Wuc) haben bie Gopialbücer 
yon Greifing verfhiebene Zapi und Orbmurg der Zengen; vgl. bie Ari. a. a. O. 


. episcopi 
iquis. hered: 
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Seit dem Tode feines Halbbruders Leopold, alfo fat fünfviertel 
Jahr, Hatte der König die Verwaltung des Hemogthums Baiern ge- 
führt. Der Friede mit den Sadfen war gefälofen; er tonnte daran 
denken, nunmehr über Baiern definitiv zu verfügen. Und fein Ent- 
{&luß war gemik längft gefaht; feinen Halbbruder Heinrid) gedachte 
ex zu Diefer Wände zu erheben. Den baieriihen Landtag zu Regens- 
burg im December 1142 berief er wahrfheinlih Hauptfäglic zu dem 
Biede, fi) der Zuftimmung der Edlen des Tandes zu verfiern, Die 
ex nicht entbehren tonnte, wenn er nicht einen Widerftand ähnlich dem 
der Sadfen, cl3 Albrecht der Bär ohne Befragung der Fürften ein- 
seht, war, gegen fi} wachrufen wollte. 

Und bieje Zuftimmung Hat Konrad damals unzweifelhaft erlangt. 
Nur wenige Hirren, wie 3. B. der Graf Fonrad von Dayau, werden 
der Mbficgt des Mönigs entgegengetreten fein oder fie do nicht ger 
billigt Haben ®%. Dak die Belehnung nod; nicht erfolgte, Hatte jeinen 
Grund in dem Wunfe des Königs, von dem jungen Gadhjenherzog 
Heinrid die Verfiderung zu erlangen, daß er mit feinen Anjprücen 
dem Gemahl ver eigenen Mutter nicht entgegentrelen werde. 

Denn dieler Plan gelang, braußte er die feindliche Gefinnung 
des Grafen MWelf, der noch immer im Grofl verharrte, in fäner 
Weife zu fürchten. Melf Seien alßdann zu ifofirt zu Mlehen, als dak 
ex dem Frieden des NHeices ernfte Gefahr bringen fonnte. 

Des Jahı 1142 fhlok für den König mit günftigen Ausficten. 
Aber immerhir bedurfte die Durchführung feiner Ideen no einer 
lebhaften Thätigkeit. Zu nfang des nädften Jahres gebadte er 
die Reife nach Sadhjfen anzutreten, um tie legten Hinbernifle Hinneg» 
quräumen, Bereits zu Frankfurt Hatte er vermutttic) den fächfüigen 
Fürften zugefagt, daß er im Jamıar des nächften Jasıes einem 

Xanbtage ihres Gerzogihums yu Önslar präfliiten werde. 








Pre Ar onrab von Dodau eriheint fpäter ald ein Anhänger Wels. Bat. 
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Erftes Eapitel. 
Sadjen und Nordalbingien. 


Ni den nächften Weg nad Sadjen flug der König ein, 
als er gegen Ende des Sahres 1142 oder bei Beginn von 1148 die 
Reife ‚antrat. Die Gejhäfte des Neihes erforderien, daß er vorher 
nod) einmal den Weiten berügrte. 

m November des Jahres 1140 Hatte der König dem bisherigen 
Abt Yaldemar von Yleidenftadt das Neicsflift Lorfe übertragen. 
Aber nod nicht ein bolles Jahr hatte diefer fein Amt inne, al8 feine 
Abfegung durch einen Spruc des Garbinals Diettvin erfolgte. Einer 
Vorladung um fid) gegen die Unklagen, die gegen ihn erhoben waren, 
Bi verantiorten, hatte der Abt überhaupt feine Beahtung gejhentt. 

eim Könige fand er feine Unterftügung, da er verfäumt Hatte, durch 
Srefeltung feiner Verfprefungen das Intereffe für fih mad zu 


alten 
m ER Baldemar’s Stelle wählten die Mönde im Jahre 1142 den 
Vropft Folknand von St.-Peter zu Altenmünfter. Allein der entfehte 
Abt fuchte feine Stelung zu behaupten; er beichwerte fi beim Papfte 
und erreichte dod) foniel, daß biefer den Grzbifchof Heinrid von Mainz 
mit der Unterfudhung der Steeitfrage betraute. 

Gerade damals traf der König aus Baiern in der Gegend bon 
Frankfurt ein und vermeilte zu Kelflerbad, einem Orte am Iinten 


.D 2st. 1140, I, 10. — Chron. Lauresh. (M. 6. 9. XXI, 437): Balde- 
marus ... in presentia Theotwini cardinalis . , . eriminaliter aceusatus 
&& necdum annd versente (ifo vor Novender 1141) canonico judicie depo- 
situs est. Cuius sententiae tenor talis fuit: Theotwinus . .. Baldemaro 
abbati de Blidenstat. ..... Quoniam contra sanetwrum patrum instituta 
Lorsensem abbatiam occupasti et de pluribus enormitatum capitulis apud 
108 accusatus, statuto die et, lo nec Yenlati nee canonicam excusationem 
misisti, . .. te prefata dignitaie privavimus. 
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Ufer des Main zroifgen Frankfurt und Mainz. Gr rieth dem Abt 
Foltnand, felbft an den Papfi zu appelliven und vor befjen Richter- 
fuhl feinen Gegner zu citiren‘). Follnand verfuhr nah dem Bor- 
Ihlage des Rings: ‚ober erft im nächten Jahre gelangte dieje An- 
gelegengeit zur Cnijeeidung. “Papft Chleftin IT. ertlärte in feinem 
Schreiben vom 2. Januar 1144 die Abjeung Baldemar’s für ges 
tedtfertigt und fuspendirte ihn außerdem noch von feinem Amte als 
Abt von Bleidenfladt. ndeh ordnete er dod eine forgfäftige Unter 
fugung ber Wahl Folfnand’s an, va ihn Balvemar ber Simonie 
befguldigt Hatte. 

Allein nicht dem Erzbifchof von Maeinz überries der Papft diejen 
Vrocef, fondern den Xebten yolmar von Hirfhau und Adam von 
Ehrad. Da Baldemar ein Meinzer war, fürdtele man vielleidht die 
BVarteilichteit Heinrich’s. Insbejondere gewährte der König ein fehrifte 
lies Zeugniß, daß er von Folfnand niemals etwas empfangen habe 
als Preis für die Belehnung®), 

Dem Abie Yolknand bewoßrte alsdann der König dauernd feine 
Gunf. Auf deiien Gefuch beauftragte er den Grafen Mdolf von 
Saphenberg, mit aller Strenge für bie Herausgabe zmeier Güter, die 
dem Stlofter widerredhtlih entzogen feien, Sorge zu tragen, und jwar 
one Rüdfiht auf die Einwendung von Seiten der Jnhaber, daß 
diefe Güter Sigentsum des Meihes und nicht des Mofterg wären ©). 

AS der König fi in Kelferbach aufhielt, befand fi ein wenig 





%) Chron. Lauresh. &. 437: Folenandus ex preposito Saneti Petri in 
Aldenmunster fratrum votiva concordis abbatia induitur. Quem Balde- 
marus apud sedem apostolicam adeo inseotatus est, ut utriusque partis 
allegatio et totius causne retractatio ıntino archipresuli Heinrico 
apostolicn auctoritate delegata, nisi tumultuariae Appehakoein remedio 
ex vonsilio regis Cuonradi in presentia quoque ipeius apud Kelsterbach 
preyenta fulst et interrupta, Baldemaro rursus increrissent coraua. Arpel- 
jationis hec fuit forma: Ego Folnandus ... . appello presentiam domini 
Pape et invito ad audientiam eius Baldemarum . .. responsurum ibidem 
in festo sancti Andreae. — d. h. yum 30. Rovember 1145. 

®) Coelefin's Brief vom 2. Januar 1144, Jaffe Reg. No. 6003, im Chron. 
Lauresh. ©. 438 f. — Die Antwort ber Xebte erfolgte er nad} längerer Paufe; 
fie it an Parft Eugen IM. (jeit 15. Februar 1145) gerichtet. Sie fehreiben, 
daß fie einen Termin afgehalten fätten, auf dem fi) nicht® gegen Moltnand 
ergeben: Supervenit etiam ipsa die legatio domni regis cum litteris 
ipeius in cadem verba: nihil umquam premii se acce) quam fi 
attestantibus. — Die Unterfuhung wird mod in ba8 Jahr 1144 gefallen fein. 

+) Brief des Königs im Chroo. Lauresh. ©. 439: Conradus Dei gratia 
Romanorum rex A (dolfo) comiti de Saphenberch .. . Frequen 

'olenandi ... querimonia perlata est, quod predia . 




















et Fridesdorph, in quibus tu advocatus existis, .... ipsis monschis aufe- 
rantur . 'recipimus, quatinus .... Prenominatas possessi 
„ abl . recolligas ... . Quod si idem 









ensdem villas a nobis et a regno habeant, tu ni 
monachorum en esse facias, quoniam in presentin predee 
Lotharii ae postmodum in nostra manifeste probatum est, easdem josses- 
siones ad proprietatem et beneficium regni nullatenus pertinere. — Det 
Brief fällt 1143—1147, da Kollnand am 8. Mai 1149 farb. Komeab trat den 
Kreuzgug Mitte 1147 an. 
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aahlreiches Gefolge in feiner Umgebung, welches ihn und feine Ges 
mahlin wahrjheinfih nad) Sachfen begleiten follte. &o fein Yalb- 
bruder, der Markgraf Heintihd von Defterrei, der Graf Udalrich 
von Lenzburg, Graf Otto von Rined mit feinem gleihnamigen Sohne, 
der Burggraf Gottfried von Rürnderg, die Brüder Walter und Engel» 
hard von Lobenhaufen, Konrad von Arnesburg und einige andere. 
AS Beirat) für die politiigen Gefhäfte blieb ihm Bifhor Embrico 
von Würzburg zur Seite). 

Damals fhentte der König einen Zehnten, welhen ver Propft 
Kiutold don Selbod als Lehen trug, auf deffen Bitte diefem flcfter 
zum immerwährenden Eigenifum. ud) die Tönigin Gertub hatte 
fi für das Gefuc des Propftes verwendet ®). 

Bon den Ufern des Main reifte der König. bei jharfer Winter« 
tälte nad) Goslar, wo er vermuthlih um die Mitte des Januar 
anlangte). Ri 

Die fähfifhen Fürften hatten fi dort zu feiner Begrüßung, twie 


*) Embrico von Würzburg und bie Grafen von Nined finden fih als 
Augen in der zu Zeh ausgefülten Unfunbe St. Mo. 3192, melde auf ‚ber. 

üdteife aus Sacfen ausgeftelt if. Berg. Anm. 11 u. 12. Daraus fchließe 
ib, daß fie dem Könige madı Sasfen gefolgt find. — Die übrigen Perfonen und 
cußer_ ihnen Waltherus de Velewilre und Fridericus de Bruningesheim 
find Zeugen in Kourad’8 Urkunde St. Ne. 3451. ie Königin Gertrud wird 
«ls SImtervenientin erwähnt. Des Könige Bruber Heincih wird orientalis 
warchio genannt. 

*) Urkınde Konzad, St. Ne. 3451: A. d.i. 1143, ind. 5, regnante Cuon 
rado Rom. rege II, a. vero regni eius 5. Data apud Gelsterbach in Chro. 
fel. Am. — Ferognokınt ift Arnold. — Deeimam nostram, quam Luitoldus 
3, nobis beneficiario iur, tenebst, de manu eius liberam recepimus eamque 
Pro anime nostre remedio interventu dilecte nostre Gertrudis regine, nec 
‚non bumili petitione Luitoldi, prepositi eoelesie beati Jonnnis Babtiste 
spud Selbe (nrbäRlih von, Suneu) legitima traditione vonceysinns. —— 

ie aud duch da8 Chron. Larresham. (ogl. Ann. 2) bezeugte Anwefenheit 
des Aönigs gu Kelfierbed muß in die erfen Tage dee Januar 1143 fallen, 
ta der Ergbiiof Heinzid von Mainz feit dem 27. Sept. 1142 vom Bapft in 
dem Streit um bie Abtei Lorfe) als Ricpter ernannt war. Aber auch nicht fpäter;, 
tenn noc während des Jannar traf Konrad in Goslar ein. — Die Indietion 
it irrig 5 Matt 6. R 

’) Die Jahrblicher aus ben verfßiebenften Gegenden des Neiches berichten 
von bem firengen Winter. Ann. Laub. (M. G. 8. IV, 22) 1113: Hoc anno 
gattit, hycme aupora ‚ot nix permazima super fadiem, torras a Calondis 
Dee. (1142) usque ed Cal. Febr. — Ann. Col. Max. I und IT (M. G. S. 
XVII, 760) 1143: Hoc anno hyems validissima et prolixa exstitit. — Ann. 
8. Disib. (M. G. 8. XVII, 26): Hyemps dura. — Chron Sanpetr. (Ann. 

sa. — Au. Marbae. (M.G. S. 




























(M. G. 8. XVI, 81) 1143: Post Kal. Jan. regi Goslariam advenienti prin- 
Cipes oceurrunt, — Ohne Vebenten darf der unbetunmte Ausdrudt dod) bis 
Witte Januar gelten. Ju jpät laffen die Ann. Col. Max. I und II (M. G. 8. 
XVIL, 760) 1143 ben König eintreffen: Rex in quadragesima (feit 17. $ebruar) 
partes Sazoniae iterum intrare attemptans usque Goslariaın . ... pro- 
ceseit. — Die Zahl der in Goslar anwelenben Fürften fäht ih wohl baraus 
ermefien, daß; viele den König kei feiner Abreife 6i8 am die Grenze nach Zeig 
tegleiteten. Dgl. Anın. 11. 
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anzunehmen if, äußerft zahlreich eihgefunden. Seinen Wunfd in 
Bezug auf Baiern erreichte der König volltommen. Der junge Herzog 
Heinrich verftand fi auf Bitten feiner Mutter dazu, den Anfprüchen, 
welche er auf Baiern geltend maden fonnte, zu Gunften feines Ctief- 
vater3 Heinrich zu entjagen. Wahrjheinfid noch in Goslar vollzog 
der Rönig die Velehnung feines Halbbrubers 9). 

Nod) einige andere Angelegenheiten gab e8, die auf dem Land« 
tage zu Goslar ihren Abfhluk fanden. Der König wird die Mak- 
maßmen, melde die Herzogin Gertrud als Regentin befonders in den 
nordalbingifgen Gebieten angeordnet Hatte, ausvrüdlih fanctionirt 
haben. Der Frankfurter Friede erfuht wohl mod eine befondere Be- 
fätigung u 
Unter wie ganz anderen Umftänden vermeilte jet der König in 
Goslar al3 im Januar 1139! Damals hatte er vor den drohenden 
Waffen der jächlifchen Fürften aus dem Lande in fhimpfliger Flucht 
weichen müffen, jebt jah er fih überall mit Freuden aufgenommen. 
Er bejuchte die dentwärdigiten Städte des Herzogihums, ALS er das 
ebenfo ehrmärbige wie berühmte YHildesgeim in Augenicein nahm, 
ehrte ihn der Klerus diefer Kirhe dadurh, daß er einen nody jugend» 
Hichen Halbbruber des Königs, den Propft Konrad von Utrecht, zu 
feinem Domptopft ermählte. lUnzweifelfaft geihah Dies auf Wunid 
des Königs, der überall im Reihe den Einfluß feiner Familie zur 
Geltung zu bringen verfuchte. 

Bon Hildesheim begab er fih nad) Braunjhiveig, dem einftigen 
Sige Lothar’ und Rigenza’s. Einen glänzenden Empfang bereiteten 
ihm hier die Bürger; mit befonderer Pracht ehrte ihn feine Schmä- 
gerin, die Herzogin Gertrud, welche hier als Wirthin erfhien. 

€3 war eine Aufeinanderfolge von Feften und Ehren, die dem 
Könige in Sadfen bereitet wurden. In Quedlinburg beging er bie 
firhliche Feier des 2. gebruar mit allem Pomp 0). 





®) Otto Fris. Chron. VII, 26: Non multo post (nad) dem böhmiic 
Zuge) Saxoniam Ingressus — dar in uxorem vidus ducis Heinri 
Tratri suo Heinrieo marchioni — pacem cum Saxonibus fecit, eidem« 
marchioni Noricum ducatum, quem consilio matris dueis Heinriei Alius 
iam abdicaverat, conceseit. —- Cont. Zweil. I (M. 6. 8. IX, 538) 1143: 
Heinricus marchio ducatum suscepit. — Cinige Annalen erwähnen Heinrich's 
Aadfoge Im Sergenigum Laien Serie vi Seopale Zbe I1aT- Ann. 
Admunt. (M. G. SaX 580): Liepoldus ... . obiit, Heiurico fratre eius 
suecedente in ducatn. — Cbeid feiht Heinrich profeptifch dux in anderen 
Annalen 1142 bei feiner Bermählung mit Gertrud. ®ereits Crolius, ale 
gran 351 f, emie® ons ber Untunbe, St. Do. 3449, bafı das Sejogthum 
während de6 Jahres 1142 im Konrab'6 Bemaltung Blich. Bzl. aud Jafe, 
Konrad IIT, ©. 222. Defelbe meint ©. 59, daß die Belehnung vielleicht zu 
Braunfhweig tattfanb. Dod mit Reht bemerkt Heinemann, Abr. t. Bär, ©. 360, 
baf; Go8lar. der Ort biefer Handlung gemefen fein wirb. 

®) Ann. Palid. (M. G. S. X! 81) 1143: Ubi (Goslariae) cum de 
regai negociis issent. — Aun. Stad. 8. XVI, 324) 1148: 
Conradus rex venit in Sazoniam et prineipes paeificavit. — Bgl. aud) Otto 
Fris. VII, 26 in ber vorhergehenden Anm. 

%#) Ann. Palid. (M. G. 8. XVI,_ 81) 1143: Inde (von Goslar) digrediens 
‚Hildensheim venit, ubi frater eius Conradus annitentibus amieis maiorem 
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Dann mußte er an die Rüdfer nad) Sübdeutfhland denfen. 
Bis nad) Zeiz gaben ihm die vormehmften jächfischen Fürften das 
Seleit, und _aud die Edlen der Umgegend bezeugten ihm Bier ihre 
Ehrfurdt. So der Erabifhof Friedrich von Magdeburg, der Bie 
idef Udo don Naumburg, der Morfgraf breht von der Nord- 
marf und fein Sohn, der Markgraf Konrad von Meiken, bie Grafen 
Ernft und Lambert von Gleichen, Rudolf, Bernhard, Graf Ludwig 
von Zara, Sigebot von Shartfeld, Chriftien von Rotenburg, der 
Burggraf Burhard don Magdeburg, Graf Hoier von Mannzfeld, 
Berner bon Schteudig, der Vogt Albero von Merjeburg, Guncelin 
don Groitiö, Heinrih von Nodewa, der Burggraf Hermann don 
Meißen, Heinrich von Xeisrig, Tudmig von Wippen, Heinrich von 
Altenburg, Ertenbert von Zegwig und andere?!). 

Zu Zeiz verlieh der König dem Mlofter Chemnik auf Bitten des 
Morkgrafen Konrad von Meißen ein Privilegium. Sailer Lothar 
hatte die& Benebicinerftift gegründet und ihm im voraus ben Ger 
minn zugefihert, der durch Bergbau an Silber und Salz innerhalb 
des dem Stlofter geidentten Gebietes erzielt würde. König Konrad 
fügte mod; die Vergänftigung Hinzu, daß die Geiftlihen des Stiftes 
einen Markt eröffnen dürften. Die Vogtei über das Mlofter erhielt 
der Markgraf Konrad bis zu dem Zeitpunfte, in weldem bie Mönde 
felbft in der Sage mären, diefelbe zubermalten '9). 


preposituram suscepit. Qui iuvenis admodum etiam Utrensis ecelesie 
prepositus .... Post hec rex Bruneswich divertens ab incolis gloriose 
suseipitur, atque munificentia dueisse Gertrudis honoratur. Deinde puri- 
Sestionem sauste Marie Quidlingeburch vllemuiter egit. — Ronnbs Be: 
u in „Sibeabeim emäbnen, ar$, Be Ann. Cal; Max. Tun IT (N. 6, & 
VII, t ... usque Goslariam et Hildensheim_processit 8 
Könige ne Ronrab war ber fechke umb jüngfie Sohn Leopolb’s bes 
ommen umb ber Dartgräfin Agneß. — Cont. Claustroneob. I (M. G. 8. 
[X, 611): Sextus Conrac Er war frügeens 1112 geboren. Bald_macdı 
feiner Tprondefteigung hatte ihm ber König ein gr ber Köfner Dome 
a verfdafft. Bereit in St. No. 3395 vom Iuni 1139 erf eheint unter ben 
‚en Conradus frater regis, canonicus 8. Petri im Colonia. Nur mit 
3 zeichnung frater noster fmmt er in St. Ro. 3403 und 3404 vor. Die 
Br in Utredt empfing er fpäter. Zuerft in St. No. 3442 wirb Conradus frater 
egi, praepositun Traiecteneis genannt. 

l) Diefe Perfonen und außerdem Gmbrico von Würzburg, bie beiben 
Grafen Otto von Nincd fowie ekenborus de Tecuiz, Cristoforus, Ger- 
hardus de Nubidiz, Germanw, Heinricus de Wida erfgeinen al® Zeugen 
in der zu Bi, ausgefellten Urtunbe Konrab's St. Ro. 3452. Ruboli innte 
her Oral ‚som Oise, Bernbazb ber nom Söbten fin. Can, und Lambert 
find Brüber unb Grafen ‚don leihen, a auch font 3.B. St. R0.3469 und 3471 
Aufammen. erfeinen. — Man Ian 6 Hier Sanblungs- oder Beur- 
Inmbungnieget gemein find. Im erfien Eee Tönnten Die genannten Berfonen 

. B. in Goölar befunden Taben. 94 glaube indep, dab man Beurkume 
humdßgeugen verftehen darf, meil mehrere von ihnen aus Orten find, die ziem- 
Ti mabe kei Zeiz Iiegen, mie Berner von San: Heinrid von Leißnig, 
Heinich von Ältenburg, Adero vom Merfesurg, Erkenbert von Tegwit, Heinrich 
von Weiba, Hermann von Meihen, ber mohl zum Gefolge be& Martgrafen 
Konrad geht. 

2) Urkunde Konrab’8 St. No. 3452: Actum ii ii Ciza. A. D. 1143, ind. a 
8. regni D. Cuonradi Rom. regis II, 5. fel. Am. — Secognokent 
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Dem Markgrafen Konrad von Meiben hatte der König überhaupt 
in hervorragender Weile feine geneigte Befinnung betwiefen, da ihm 
daran liegen mußte, unter den jädfiihen ürften mehrere zubers 
läffige Anhänger zu gewinnen. hm und, jener Gemahlin Liute 
gard fowie ihren Em mmen übermies er die Grafichaft Rohlit an 
der oberen Mulde, weitlih von Altenburg, als erblien Befiß 1°). 


Arnold. — Notum esse volumus . . . qualiter locus Kameniz digfus . . . 
a venerabili imperatore Lothario Romane ecelesie ... sit delegatus. Huic 
loco per eireuitum sui termini duo miliaria sunt posita et sic rogia tradi- 
tione oblatus est locus Ohristo .. . ut ordo monastieue professionis per- 
petualiter ibi conservaretur . . . Decrevit inperator idem Lotharius, inibi 
Christo famulantes cum omni libertate . .. terminos suos possidere, et 
si qua lucra in venis argenti vel salis ad cameram regalem pertinentia 
aliquando ibi invenirentur vel eısent inventa, usui eorum manerent . 
Hex predecessoribus nostris . . . petente ei suggerente fidel 
ileeto nostro Cuonrado marchione decemimus semper esse rata 
Stetuimus . . „, ut forum publicum praelati celle illius construant . 
debitum qualecunque camere nostre ibi inrentum vel adhue inveniendu: 
oßerimus Christo . . . et per omnce regni nostri provineias incole iam 
dieti loei absque telonii oppr. is su 
et exeant. . ... Advocatiam autem marchieni Cuonrado a predec 
nostris commissam nos etiam commendamus, donee fratres per se regere 
valeant dietam advocatiam, quam etiam regia donamus potestate ex inte- 
gro et libere possidendam. — Der Tert farn nicht in der Löniglihen Kanzlei 
angefertigt fein. Der Titel mit Oruf: Cuonradus div. fay. gratia Romanorum 
hulus nominis secundus rex et presentibus et futuris in perpetuum. Gratia 
nobis et_pax tommt in biefer Faflung fonft nit wor, hulus nominis nur 
mod in SL. Re. 3899 (ogl. 1139, 11, 22). Der Styl if fehr mangeltaft. Praede- 
cessoren nostri finben ih zweimal erwähnt, wo nur an Lothar gebucht werben 
fann. Ganz ungemößnlih und firhlich zugleich iR bie Strafformel gefakt: Si 
quis .. . hane carte nostre inseriptionem et sigilli nostri impressionem 
pervertere voluerit, seist ee divina ultione puniendum et gladio spiritus 
domini feriendum, beatamque Mariam cum omni militia celesti sentiet ad- 
versatricem in adventu Christi anathemateque beati Petri a regno Dei 
exeludetur gehenneque incendiis deputabitur, ubi vermis ei 
et ignis non extinguetur in perpetuum. Invasor igitur talis loci, regia 
mostra. potestate conctus auri purissimi C libras componat. — Keitt Con- 
cipiemt der töniglicen Kanzlei fbried diefe ungeiehidten Bhrafen. — Die Ber- 
{gung über die Bogtei in fer aufalenb, — In ber Hr Pie Sammlung ver 

on. Germ. angefertigten Coffation wird bemertt, daß im Original das Siegel 
lints vom DMenogramm aufgebridt it. Des Diplom wurde vermuthlid ber 
tönigligen Kanzlei fertig nur zur Unterjepift vorgelegt. — Die Zeit ber Um 
kunde {ft mit Heinemann, Albr. br Bär, ©. 361, auj bie Rüdreife Komad’s 
au® Sadfen zu verlegen. Daß fie vor ben 13. Min gehört, jeigt munus 


regni 5. 
= #) Chron. Mont. Ser. (M. 6. 8. XXIH, 145) 1143:  Conradus rex 
d Conrado Misnensi et Orientali marchioni et uxori eius Lukarde 
oriusias Bochelen > O6 bie Beiifung du Goslar ober, aubenmätit sr 
ige, bieit unsefimmt; aber fie geihaß alle: Wahrfseinichteit nad bei biefer 
Aufentgalt Konrad’ in Sadfen. Die Ann. Veterocell. (M. G. 8. XVI, 42) 
bringen die Nachricht allerbing8 erf zu 1147. Iste rex dedit Conrado prae- 
dieto marchicni et suis posteris proprietstem comieie in Rocheliz. Aber 
fie IN nachträglich eingefügt von bereiben Haıb, die and zu 1124 imriges Hine 
aufärieb. Ic gebe daher mit Lobed, Markgraf von Meipen (Leipz. Differt. 1878) 
©. 65, bem Chron. Mont. Sereni unbebentlih den Berug. — Auf ben Auss 
brut prietatem ber Ann. Veterocell. darf man nidt fowiel Gewicht legen, 
wie Weiland Sächf. Heggtf. ©. 102 thut, da er im Chron. Mont. Ser. fehlt. 
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Ueber alle Erwartung, ohne jede Schwierigkeit, ınie +8 fjeint, war 
dem Könige die Duchführung feiner Ipeen in Sadıfen gelungen, Cedige 
lich der Vermäßlung der Tochter Lothar’s mit dem Babenberger Heinrich 
Hatte er diefe Grfolge zu danken. Uber wie fenell wurde diefe ge- 
ihidte Combination von Staat3- und amilieninterefe aufgelöft! 
Raum zwei Monate hatte der König die jähfifhen Gebiete verlaffen, 
als ihn die Trauerboticaft rreilte, daß Gertrud am 18. April an den 
Folgenseiner fhwrren Geburt geftorben war. Bon ihrer bisherigen 
Heimath, don ihrem Sohne hatte fie eben Abjchied genommen und 
war auf der Reife nah Baiern begriffen. Hierbei Hatte fie fi wahr- 
{heintich Anftrengungen ausgefeßt, welche die Sataftrophe Berbeir 
führten, Ihr Gemahl, in defien "egleitung fie fich vermuthlich be- 
fand, Tieß ihren Leichnom in dem von feinem Water gegründeten 
Siftercienferftift Heiligenkreuz bei Wien Beiepe. As die Nachricht 
ihres plöglihen infdeidens nah Sadjen gelangte, wurde allgemeine 
Klage laut 2°). 

US Regentin für ihren unmündigen Sohn — denn als folde 
tritt fie Geor, gleicviel eb fie diefen Titel führte oder nicht — 
hatte fie meitreichenden Einfluß ausgeüist und_inähejondere in den 
nordalbingifhen Gegenden Anordnungen getroffen, die denen ihres 
berftorbenen Gemasls, Heintich’3 des Stolzen, geradezu entgegengeießt 
zu fein jchienen. 








3#) Ann. Col. Max. I u. IL(M. G. 8. XVII, :60) 1143: Domna Ger- 
trudis predieta ductrix (coniunx Heinriei fratris regis) ob diffcultatem partus 
diem clausit extremum et apud „pawem ei Satrm neeon priorem 
coniugem euum Heinrieum totius Saxoniao in Liuthero 
sepeiltur. —— Ann. Palid. (M.G. 8. XVI, 81) 1143: Gertrudis ducisa 
Bawariam tendens ‚partu periclitata moritur. — Ann. ee (M. 6. 8. 
AV 167) 1148; Gefradis dueiri (ob) — Ann. Stad. M6.8.XVI,n9) 
Gertrudis mater Heinriei Leonie, filiaque Lodart er Rlkance 
nn. Mellic. (M. G. 5. wi 505) 1143: Gerdrudis uxur Heiurici 

Cont. Zwetl. I (M. G. 8. IX, 538) 1138: Heinrieus marchio 
ducatum euscipit_ei uxor eius Gerdrudis obiit. — Breve chron. Austr. 
Mei, (MG. ©, XXIV, 71): Heinricus accepta nzore Gerdrude ... anno 
secundg viduatus est, —. &lnekurger Kokt (Bebetind, Roten I, 334): A. 






























il, OXL tercio obiit Gerdrudis dus ig zu 1142 ‚Chron. Mont. 
(M. G.3.XXIEL, 145): Gertrudis du fie Luderiimperarit, 
Begav. (M. G. 8. XVI, it, — Den 








38): Gerd ob! Tag 
Necno Lunebg. (Bebelin), Seien 1% ©. 29): 14 Kal. Mail 
rthruth duotriz. — Ebenjo Necrol. Claustro Neoburg, (filcer, Geld. ». 
& eubung I, is 14 Kal, Mki Gerdrudis Auciose, Heiuriei dueis Austrie 
uxor. — Ten % ‚Neerol. Mellie. Pez, Seript. 1, 305): 12 Kal. Maii 
Gerdrut dueisen. — "Streii war bißher ter Ort ihreß geräsniet, Arnold. 
Tu E30 Seren ml Belang br, Bi auf br Rider a6 Yalkinz 
1172 feinen Stiefvater Deinrid) Gefucht, ber pm gu ioflerneuburg begeguet, 
ubi mater eius domns Gertrudis memorabilem sortita est sepulturam. 
— Arnold degeft bier vermutlich eine Teicht ertlärlihe Verwechslung der beiden 
richt weit don einander entfernen Riöher, Mofermenbung mb geeten 
Denn in lehterem befindet fih, wie 2. v. Scinemann, 3. d. Gef. XXI 
218223, nangemice at, Vie Branfehie Benrupe, Is Ad nie Sulift vor 
Inden Ga 218): + XII KL. MAIL. GERDRVDIS DE 
HVNsWrıc Dveissa AYSTRIAR = Dem gegenüber fanın die Nach 
tigt der Ann. Col. Max. nicht biftehen. ö 
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Jener Heinri) von Badwide, den Albrecht der Bär in Holflein 
eingefest Hatte, der aber mach dem Eintreffen Heinrih’s des Stolgen 
in Sachen dor dem früheren Inhaber der Graficaft, Adolf von 
Schauenburg, den Plah wieder räumen mußte, wendete fih nad dem 
Zode des Herzogs an die Negentin behulg einer Reftitution. Somohl 
fein Geld verjehaffte feinem Unliegen Gehör, als auch eine Abneigung, 
melde Gertrud gegen den Grafen Adolf hegte. Den öftlihen Theil 
von Holflein, die Tandfhaft Wagtien, lie fie durch Ipren Sohn ala 
den Herzog an Heinrich von Badıwide übermeifen, der nun von neuem 
den Kampf gegen Adolf von Holftein aufnahm 25). f 

Benn Öertrud in diefer Angelegenheit mehr einem perfönlihen 
Impulfe Raum gab, verlor fie doch feinesmegs die allgemeinen 

» Intereffen des Sandes aus den Augen. Sie ließ fi die Förderung 
des Moplftandes im Herzogthum angelegen fein; in Sean mit 
dem Grzbifchof Adalbero von Fremen und dem Markgrafen Albredht 
dem Bären jorgte fie eifrig für die Golonifirung bisher müßt liegen» 
der Streden am linten Ufer der Wejer 1). 

Diefe Beftrebungen trugen reihe Frudt und fanden bald viel- 
fad) Radamung. Was Gertrud jedoh in Wagrien verfügt hatte, 
wurde nad) ihrem Xode umgetogen. Mol von Holftein gemann 
den jungen Herzog jomie feine Rathgeber für fih; jomohl die Ger 
redhfigleit feiner Sade ala das reihlih geipentete Geld fielen zu 
feinen Gunften in die Wagidale. Jndeß PHeintid von Yadwide 


3%) Helm. 1, 56: Tune (nad) dem Tode Peineic’s des Stollen) Gher- 
trudis, mater pueri, dedit Henrico de Badewid Wagirensium provinciam, 
accepta ab co pecunia, volens suseitare pressuras Adolfo comiti, eo quod 

* non diligeret eum. 

39) Urkunde Abalbero’s von Bremen vom 3. Sept. 1142 (Orig. Guelf. II, 
551; Sappenberg, Yamb. 1L-®. No. 165): Nos et domua ducisa Gerdrudia 
et filius suus Hleinricus) puer dus Saxonum una cum fideli nostro Alberto 
marchione paludem australem scilieet in villis ist .. 
conterminam aequa inter nos portione divi 
quam ministerielium sen ruricolarm appell 
toribus excolendam dedimus; melius et u acstimanter, colonos 
inibi locari et ex eorum labore fructum nobis prorenire, quam incultan 
et paene inutilem eam permanere. — Sehr dngepenb werben alßdann Pflihten 
und Bere ber Golonen eärest. C8 it mitt unmaßgfheinlidh, baß ke An- 
bauer Pieberlänber waren; inbef, heit erjebe, Niederl. Colon. I, 56-66, hervor, 
daß Holländer mit genannt werben, baf vielmehr darauf gerechnet wirb, baf 
die Eofonen zum Zei menigken® Aus ingborenen Scheyen mern, "Diet 
wird ©, 139-141 befonters darauf gefolgert, Daß auch vom Unfteien bie Steve 
iR, ‚mibrenb die helinbikden Ynfebler hei mare. aud,_Borchgrave, 

ot. des Col. Belg. (M&m. de Yacad. royale. Bruzelii 2, ©. 59-81) 
Auf Grund Diefer Urkunde wird ein Aufentalt Gertub’s umd des jungen 
Herzogs Heintid) in Bremen am 3. Zeptember 1142 angenommen. Mit Siher« 
Belt er midt zu ermelm, wohl ober aut, Anmaßrfhentid it jedoch Die 

Vermutgung von Schumacher, Brem. Jahrb. I, 27 f., der dem Herzog bie be- 
immte Mllcht auhreibt, Durch fein Auftreten in Bremen äbnlih wie Albreit 
ter Bär (ogl. 1139, II, 38) diefe Gindt gleichem al8 feinen Herjogafig zu ber 
zeichnen. Aus ber Beteiligung Wbreht® di Bären vermuthet Heinemann, 
Albrecht d. Bär, ©. 144, vgl. ©. 363, daß er einen Zpeil be& den Enfoniflen 
augewiefenen Diftricts von Bremen zu Lehen trug. & 
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Büßte die herborragende Stellung, die er einmal erlangt hatte, feines- 
megs ein. Die Otreitigfeit wurde derart ausgegligen, daß Adolf 
allerdings Wagrien mit Segeberg zurüderhielt, Heinrih dagegen Rage- 
burg und das Sand der Poladen als Lehen vom Herzogtfum empfing. 
Er wurde der erfte Graf von Raheburg !?). 

Dem Wiederaufftreben de3 Slawenthums wurde durch diefe Ein- 
rihtung eine feite Wehr entgegengeftellt. einrih von Babwide 
Hatte bereit8 im Winter von 1138 auf 1139, ald er von Albreht dem 
Bären eingefept war, feine Tüchtigteit im Kampfe gegen die Slawen 
Dewiefen. ener Fürft Pribislam, der die Herrihaft im Gebiete ber 
Wagrier und Polaben 6iß dahin Beanfpruchte und and zeitmeife aus: 
übte, hat nicht mehr gewagt, feine Waffen gegen die Deutfchen zu 
füßren. Gr jdeint in ein abhängiges Derbältniß zu den deutjchen 
Grafen getreten zu jein 1%). 

Bon diejen entrvidelte Abolf von Holftein fofort eine äußerft xege 
Shätigfeit. Zunächft ließ er die von Heinrich von Badwide zerflörten 
Befeftigungen von Segeberg wieberauffühten; eine neue Mauer um« 
Thloß die Unhöge!). Dann aber verfuhte er in bie dur fore 
mährende Kriege entvölferten Landichaften des öftlichen Holfleins An= 
mohner aus anderen Gegenden herbeigugiehen. Ansbejondere auf das 
tmeitliche Deutfchland richtete er fein Nugenmerk; feine Boten gingen 
nad Flandern und Holland, nad Friesland und Weltfalen, um aus 
diejen Gebieten Coloniften für Wagrien zu gewinnen. Er ließ den 
Familien, wmeldie zur Ueberfiebelung geneigt waren, reicliches und 
fruchtdares Land veripreden. Die Fülle des Bodens wurde mit Ieb- 
haften Zarben gefilbert 30). 


#") Helm. I, 






Postquam autem eadem domna nupsit prineipi Hein- 
rico, fratri Conradi regis, et allenata es: a negotiis ducatus, accessit 
Adolfus comes ad ducem puerum et consiliarios eius, acturus ca 
suam super Wagirensi terra, prevaluiique et justiori causa et auctiori 
pecunia. Dissensiones igitur, que fuerunt inter Adolfum et Heinricum, 
taliter compacate sunt, ut Adolfus Sigeberch et omni Wagirorum terra 
potretur, Keinicus id compeneationen aceiperet Racuburg et terram 
’olaborum. — Im einer Urkunde vom Jahr 1240 (Lappenderg, Yamb. Urfob. 
I, 189, No. 206) Heißt es: Idem vero Heinricus dux (ber Zn) cuidam 
nobili Bar de Bodwede eomitiam Raceburgensem in beneficio 
dedit, am primo nomen comitis idem’ Henrieus sortitus fuit. — 
3% gabe nlot, daß Geimb bie fähnfgen Geigäfte aus ihrer Yanb Iieg, 
jobald fie vermäßlt war. Sie befand fih in Eadjen, als der König borıpin 
am. von abwibe wird nicht 


















ium atque Bolaborum 
provineiam enbur; (Helm. 
1.80) Wie nn kiclmn 1, 807 lub nad Ar Tuben I, 1 er Anlateo 
füctus est duei amiciseim 

=) Helm. I, 57: Ad 
que illud muro. 

®) Helm. I, 57: Quia autem terra deserta erat, misit muncios in 





cepit reedificare castrum Sigeberch cinzit- 
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Und gerade im Jahre 1143 traf diefe Einladung zu redter Zeit 
ein. Der furhtbar fhrenge Winter hatte an vielen Orten Hungers» 
noth zur Folge; der gewaltige Schneefall bewirkte im Frühjahre ver- 
heerende Ueberiwernmungen; viele Leute büßten dur die Natur 
ereignifie ihr Eigenthum ein. Dazu fam, daß die Länder an den 
Mündungen von Schelde, Maas, Rhein auch in früheren Jaften 
öfter von Theuerung, Krankheit und Ueberfluthung Heimgefucht waren, 
jo daß die Stimmung der Bevölferung überhaupt zur Emigration ge- 
neigt war *). 

Zahlreiche Familien aus Holland, Friesland und Weftfalen ver= 
iegen auf den Rath Mbolf’2 ihre Heimath und manberten nad) 
Wagrien aus. Im Gau Dargme ließen fi Meftfalen nieder, in 
der Gegend von Eutin Holländer, in der von Süffel Friefen *), 

Doh auch Holfteiner und Stormaren felbft bededten Die ber= 
ödeten Sluren mit ihren Anfievelungen. 

Gerade ihnen wendete Graf Mdolf die beften Aeder zu, da fie ja 
die Stamen unterworfen hätten. Im Beten von Segeberg und an 
der Trove jhlugen fie ihre MWonfige auf; das Fmwentinerveld, über- 
haupt das Gebiet zwilgen der Smale, dem Plöner See und Grim- 
melsberg gelangte in ihren Befig. Nur bie Gegend von Plön jelbft 
blieb fürs erfle wüfl. Die im Lande anfäffigen Slawen endlich 
empfingen Afdenburg. mo auch ihr Fürft Pribisla feinen MWohnfig 
auffchlug, und Lüttenburg fomie die Meerestüfte. Yür die Sicherheit 
igres Beißes sahlten fie dem Grafen Adolf einen jährlihen Tribut*2). 


omnes regtones, Flandriam scilicet et Hollandiam, Traiectum, Westfaliam, 
Fresiam, ut quicunque agrorum penuria artarentur, venirent cum famil 
accepturi terram optimam, terram spaeiosam, uberem fructibus, redu 
dantem piece et carne et commoda paseuorum 

34) 30 Semerfen zu 1143 bie Ann. Laub. es, 22): Extitit 
byems sspera et nix permaxima ... et sequitur fames valida 7 annie. — 
Ann. Bland. (M. G. 8. V, 29) 1143: Inundatio aquarum maxima. — Cont. 
Burburg. (M. G.8. V1, 457) 1142: Hyemps aspera .. . quam insecuta est 
tum insolite aquarum inundatio, ut flumins a suis alvels plus solito 
exeuntia pontes, domos cum familiis, castra proxima everterent et secum 
tracta involverent, — Und zu 1143 Cäiberung jdiwerer Stürme: Mare 




















etiam in ipsa epdomada terminos auos transgrediens plurimum terraram 
summersit. — Ann. Rem. et Colen. (M. G. 8. XVI, 733) 1143: Hoc anno 





ex abundantia nivium facta est inundatio, que subruit villas et pontes. — 
2 auf frheren en Tafien fid, eg biefer Art zufammenftellen. — 
®gl. Borehgrave, Hist. des Col. Belg. ©. 38f.; Torf, Fastes des calamites 

jans les Pays-Bas I, 145 ff, 233 ff. (Mufzkplung von Epibemisen, 
Dungerönöthen und. Ueberfäwemmungen.) 

#%) Helm. I, 57: Ad hanc vocem surrexit innumera multitudo de 
variie nationibus, assumptis familiis cum facultatibus ventrunt in terram 
Wagirensium ad comitem Adolfum, poseasuri terram, quam eis poliitus 
fuerit ... Dargunemem pagum Weattali, Utinensem Hollandri, Susle 
Fresi ineoluerunt. =» Die Lage von Dargunt iR unbelannt; f, Sappenberg zu 
Heim. 0.0. D. Son den nieberläntifden Sfonken in Bagrien handelt din» 
gebenb erfebe, Nieberl. Col. 1, 258 fi; Borch Col. Belg. ©. 67-14, 
Ho6110. 0 Bat. and 2. Gieehtet Wend. Geld. HL, 10 fr, un Scrumade, 
Brem. Yıhrs. IIT, 236 ff 

#) Helm. I, 51: Dizitque (Adolfus) Holtsatis et Stormari 
vos teram Selavorum subegistis? .... Cur igitur novissimi v 
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Die folgenreichtte Maßregel indeh, welche Graf Adolf zur Hebung 
des Landes unternahm, wor die Anlage eines Hafenplages bei Bucu 
nahe an der Mündung der Trave, welhem er den Namen Lübed 
gab, weil er niit weit von Altlübed gelegen war. Denn diefe Stadt 
des Stawenfürften Heinti) war im Jahre 1138 von dem Slawen- 
Häuptling Race zerflört torden. 

Für das neue Lübed hatte Graf Adolf eine günftige Stele aus- 
gemäßlt, Trave und Wadenik, die hier zufammenfloffen, jhüßten 
durd) ihre fumpfigen Ufer die Dertlichleit von drei Seiten; am ber 
offenen Landfeite befand fich ein Hügel, den einft der Stamwenhäupt- 
ling Cruto mit einer bereit3 verfallenen Befeftigung verjehen Hatte. 
Binnen kurzem wurde die Stadt bevölfert und nahm einen uner« 
warteten Aufjchmung *4). 

Allein die junge Pflanzung befand fi doc zu fehmeren Ge- 
fapıen troß ihrer günftigen Tage auägeegt, wenn nicht die nädten 
Nahbarn ein frievliches Verhalten bemahrten. Daher ließ der Graf 
von Holftein eine Gelandtigaft an den Obobritenfürften Niclot mit 
dem Crbieten eines Freundigafts-Bündniffes abgehen, welches aud 
zu Stande fam. Durd; Geichenfe mußte er fid) überdies die bor= 
nehmeren Obodriten zu verpflichten, jo daß bon diefer Seite fürs erfte 
Feindfeligfeiten nicht zu erwarten ftanden. Vielmehr follen die Eblen 
Niclot’3 melteifernd zur Beruhigung des Landes mitgewirkt haben 25). 

Ss konnte nicht anders jein, als daß die Gonfolidation der 
deutihen Herrfhaft in Wagrien aud die Hoffnung erwachen ließ, 
die Mijfion unter den dortigen Heiden mit neuen Rräfen zu beleben. 


possidendam eam? ... . Transmigrate in terram desiderabilem et incolite 
eam, ... eo quod vobis debeantur optima e Et _primi quidem 
Holtsatenses acceperunt sedes in locis tutissi 











is ad oceidentalem plagam 
Sigeberch, circa fiumen Trabenam, eampestria quogue Zventinefeld (bie 
Gegend von Bornjöveb nach ehumde, Brem. Jaheb, III, 237) et quicquid 





a rivo Svalen usque Agrimesov (Grimmeißberg nad Lahpenberg zu biefer 
&telk) et Jacam Plunensem extenditur .. . Porro Plunensis adhuc desertus 
erat. Aldenburg vero et Lutilenburg et ceteras terra mari, contiguas 
dedit Sclavis incolendas, factique sunt ei tributarii. — Ueber Pribielam ngl. 
Anm. 1R. 

34) Helm. I, 57: Venit comes Adolfus ad loeum qui dieitur Bucu, 
invenitque ibi vallum urbis desolatae, quam edificaverat Cruto Dei tirannus 
et insulam amplissimam gemino flumine einetam. Nam ex una parte 
Trabena, ex altera Wochniza preterfluit, habens uterque paludosam et 
inviam ripam. Ex ea vero parte, qua terrestre iter continuatur, est 
collis contractior, vallo castri prestrucius, Videns igitur industrius vir 
competentiam loci portumque nobilem, cepit illie edificare civitatem 

aritque eam Lubeken, eo quod non longe abesset a veteri portu et. 

‚_quam Heinricus” prineps olim constitnerat. — Ueber ihte Ber- 
9 buch Race nal 1198, I, 27 fi — Die Olndung von She Dun 
Adolf von Holftein fand 1143 flatt. Bat. Dede, Geje. d. Stadt Lübed I, 
216— 2:1. 

#%) Helm. 1, 57: Transmisitque nunsios ad Niclotum Obotritorum 
prineipem, componere cum eo amieitias, omnes nobiliores donarlis sibi 
adeo constringens, ut omnes ei obsequi et terram eius compacare decer- 
tarent. Ceperunt igitur inhabitari deserta Wagirensis provincie et multi- 
plicabatur numerus accolarum eius. 
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Der Hingesende und ausdauernde Charakter Vicelin’s war dard) 
die faft gänglise Vernichtung feines Werkes, wie fie nad Lothar’s 
Ba? durh Pribislam und Bac herbeigeführt wurde, Teinesmegs ge= 

en. ’ 

Bern er in den Jahren 1138 — 1142 aud; nicht daran benfen 
tonnte, Heibnifhe Slawen zum Ghriftenthum zu befehren, war er 
doch feinestwegs unthätig geblieben. Die firHlihe Organifation über 
Haupt Hat er in jener Zeit für die wagrijhen Gebiete feftgefteilt. 
Und hierbei genoß er die Unterftügung feines Erzbifchojes Adalbero 
von Bremen. Im Jahre 1199 wird Vicelin Propt von Reumürnfter 
genannt, während er bißher nur einfadjer Priefter geweien war. Die 
urfundlide Befätigung feiner Würde verlieh ihm Adalbero in einer 
Urkunde vom Jahre 1142, durch welihe jeine Stellung als Geiftliher 
überhaupt gehoben wurde, indem er die Befugnik exhielt, Kirhliche Hand- 
lungen, wie Zaufe und Begräbniß, an den Parodianen der Propitei zu 
vollziehen. Bisher, jo jheint &8, war er für diefe Sunttionen nur bei 
den Heiden bevollmädhtigt. Für die Verlufte ferner, welche Vicelin dur 
die Verheerungszüge Pribislam’s und Race’s erlitten Hatte, wurde er 
durch Ueberweifung von Sehnten entfhädigt. Auherbem empfing er. 
die Kirche von Bishorkt unter Egemption von der Tirdlien Gemalt 
der Propflei zu Hamburg. Muh die Gräfin Richardis von Cinde 
und ihre Söhn jowie die Gräfin Jrmengard von Plögkau bezeugten 
Vicelin ihre Ganft dur Schenkungen von Gütern an die Propftei 
Neumünfter 2°). 

Mit der Reftitution des Grafen Molf enblic, jhien der Zeit- 
punft gelommen, bie Predigt unter den Heiden aufs neue aufzu« 
nehmen. Zunädft forderte der Graf den Propft auf, fih der Gäter 
wieder zu verfidern, melche einft Kaifer Lothar ver Kirche von Neu- 





»2),Qeretß in siner Urkunde Yalberx@ vom Hamburg aus bem Safı 1199 
(Cappenberg, Sams. Urtob. I, 149 Ne. 160) if da® Zeugnig Vicelini prepositi 
Ge Wippeadorphaufgeführt Ce wurde ala nid ef 1141 Propß, Die Dehio 

amb.- Bremen 1.45 jagt. — In der Urkunde Konrad’8 IL. vom 5. San. 1139 
St. Ro. 3984) heit er preebiter, in der Aalbero'8 vom 27. Aug. 1139 (Hamb. 
UrfbS. 1, 17 No. 159) frater kariseimus. — Die Ernennung m Propft wir 
demmmag; in der Lgten Hälfte des Sapres 1189 erfbigt fein. — albern tfeitte 
dem iefter mehrere Zehnten zu; bgL feine eben angeführte Urkunde won 1189, 
eine andere vom 11. Sufi 1141 (Hamb. Urtob. I, 168 Ro. 163) und eine som 
Ikien Jahre Geitar, 1, Sätesw-geit-&unen, @eiö. VI, 907. —, Im ber 

itunbe von 1142 (Gamb. Urtob. 1, 157, Pr. 166) jagt Abalbers: Honorem 


taum ... ampliare eupientes .... nomen prelationis tibi et per te 
successoribus füls . . . perpetuo eonferimus et confirmamus, quatenus in 
antea nomine et itate prepositun de Novomonasterio dicarin. .... 3ed 





” tune_sollieitudini eommittimus . ... atque dever- 


Yahı.b. bij. Gef. — Bernfarbi, Ronrab III. a 
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münfter verliehen hatte. Gr ließ ihm Hierbei feine Unterftügung zu 
Theil werden), 

Das von den Slawen zerftörte Kloiter von Segeberg. wurde 

indeß nicht wieberhergeftellt. Um der geiftfihen Anfiedlung größere 

uhe zu gemähten, die in Segeberg felbft megen des Iebhaften 
tehr3 nicht zu erwarten ftand, wurde fie in eine benahbarte Ortjhaft, 
Eyzalina, welde die Deutigen Hagersvorf nannten, verlegt. Den 
PVriefter Bolttvard betraute Bicelin mit den näheren Anoronungen bei 
der Erbauung. Für die Parodie wurde am Fuße des Berges eine 
Kirdje errichtet *9). 

Sehr bedeutend indeh lönnen die Ergebniffe der Miffionsthätig- 
keit Vicelin’3 doch nicht gerelen fein, da einmal viele Slawen während 
der Kriegsjahre umgefommen waren, mit den übrigen aber Die 
deutien Grafen in Tragen Verhältniß lebten. Unzweifelhaft 
werden biefe der Predigt des CHriftentHums fein Hinderniß entgegen- 
geftelt Haben; aber ebenjowenig ift hefannt, daß fie einen Zwang 
jur Belehrung eintreten ließen. Und wenn aud einige Heiden fi 
don den Altären ihrer. Götter abwendeten, die Majorität blieb ihnen 
teen. Dagegen am feelforgerijer Thätigkeit überhaupt fehlte «8 
Vicelin und feinen Genoffen feineswegs, da die aus dem Weiten 
tommenden Goloniften auf fie amgemieen waren. So erhoben fi 
bald neue Kirhen, und von Neumtinfter aus. forgte Vicelin für 
Priefter*9). 

&8 liegt am Tage, wie weitreihend die Wirkungen des rante 
furter Friedens fi) erftredten. Ofne jeinen Abihluk Hätte in den 
nordalbingifcpen Gebieten zwildien Eider und Cibe ber Arieg forte 
gedauert und aller Wahrfceinlicteit nad) zum völligen Siege des 
Hlamwiichen Glementes in der dortigen Bevölferung geführt. Diefe Mög: 
lichteit fam jept niit mehr in Velradt. 

Aber 3 war das Unglüd Konrad’s IIL, daß fait alle feine 
Maßnahmen, die das gefammte Reid betrafen, zulegt dod nur zu 
bartieler Wirkjamfeit gelangten. Der Frankfurter Zriede, der im 
Norden bundgefüßrt murbe, beranfaple im Güben den Krieg, 





®) Helm. I, 57: Vicelinus quoque sncerdos invitante pariter et 
adinvante comite' predia suscepit, que Lotharius imperator ad construc- 
tionem monssterii et subsidium servorum Dei iam olim sibi coram castro 
Bigeberch contradiderat. 

=) Helm. I, 59: Visum autem fuit eis (Vicelino et Adolfo) propter 
ineommöda fori'et tumultus castrenses monasterium in proximo oppido, 
juod sclavice Cuzalina, teutonice Hagerestorp dieitur, fundatione commo- 
issimum esse, jue eo venerabilem sacerdotem Volcwardum cum 
industrils viris, torio et claustralibus officinis subrigendis operam 
darent. Porro forensie ecelesia in curam parrochie ad radiees montis 
posita est. — Ob Diefe Grlnbung noch 1148 gelchah, if nicht nacaucifen. 

®) Helm. I, 58: Vicelinus, novelle ecelesie sibi commisse sollers 
Curator, omni studio enieus est, ut ecelesie locis opportunis edificarentur, 
rovidens eis de Faldera tam sacerdotes quam reliqua altaris remiie, = 

ir fo vollfommen wirkungslos, wie Debio, Sambg-remer, IL, 45 f. die 
Nifiometfätigeit Bierin’s anfcht, möchte ih ie nigt halten. 
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1148. 
Zweites Gapitel. 


Kämpfe in Baiern. Abttwahl in Korvei. 
Trierer Fehde. 


Gerade die Nagriöten von einer empörerifgen Erhebung in 
Süddeutjchland Hatten ben König veranlakt, feine Abreife aus Sadjen 
zu beicleunigen. 

Während des Jahres 1142 hatte Graf MWelf fein Zeichen einer 
feindfeligen Haltung gegen das Oberfaupt d:3 Neides gegeben. 
Alerdings an dem Yranffurter Frieden nahm er, foviel bekannt ift, 
feinen Antheil; aber er verjuchte auch nicht, ihn u Hindern. Er 
mochte hoffen, bah; bei der jehlieklichen (ntigpeidung über daS Herzog 
tum Vaiern der König fein Verlangen und feinen Unjprud an 
dafjelbe berüdfihtigen würde. Daß die Vereinigung der beiden be- 
beutendften Derzogihlmer in einec Hand im Jnterefje der Autorität 
des Königs umftatthaft ji, modte er cnerfennen und barum fogar 
den Verzicht feines Neffen Heinrich billigen. Aber: diefe Nothmendig- 
teit bedeutete feinesmegs das Aufgeben der welfif—hen Familienrehte 
an die Erbfolge überhaupt. Falls der König Bairrn an elf verlieh, 
wahrte er den Grundfag der Trennung der Gemalten und zugleih 
den der Grbfofge, die menigftens durch da8 Herfommen geheiligt mar. 
Welf hatte von feinem Standpunfte aus guten Grund, bon feinem 
Erbreite an das Herzogtum Baiern zu prechen. 

Da erhielt, er nun die fichere Kunde, daß der König doch einzig 
fein eigenes Zamilienintereffe verfolgt Habe, indem er feinem Halbbruder 
Heintih, der ohnehin bereits Diartgrel von Defterreih war, die 
Herzogswärde in Baiern übertrug. sie hätte diefe Entigeidung den 
Grafen nicht im Innerften empören jolen? Cr jah darin zugleich 
eine perfönliche Beleidigung, umd im Sinne jeiner Zeit rächte er fie, 
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indem er zunädft das Familien-Eigenthum feines Gegners die Schläge 
feiner Wuth empfinden fieß. Die jwäbiigen Güter des Königs ver- 
müftete ec fonungslos dur Plünderung und Brand. Sogar der 
eigene Neffe des Königs, der aber au in Meif feinen Ofelm fah, 
der junge Friedrich von Schwaben, fol fih ihm in diejer Ausübung 
wilder Rache zugefellt haben‘). 

Wie ih der König feines Teindes ermehrte, ift nicht bekannt; 
figerlich juähte er Gleiches mit Gleihem zu vergelten. 

Alein damit begnügte ih Melf teinesnegs, an dem Känige 
perfönlich feinen ab auszulaffen; er bejchlos, in ale: Inn einen 
Krieg gegen den neuernannten Derzog_ von Beiern zu fü 

Wenn diefe Unternehmung von Erfolg Begleitet in "Tolle, ber 
durfte Welf des Einperfländniffes mit baierifgen Edlen, bie er un« 
zweifelhaft zu gewinnen verjugpte. Nur bei wenigen fdeint er indeß 
Anklang elunden 3 u haben, da aller Wabriceinlihteit nad die 
Mehrzahl fü ih dem Fhnige bereit8 borher berpflichtet Hatte. 

Ueber den Unterhandlungen Wels mag einige Zeit vergangen 
fein, fo daß er feine friegeriihen Operationen erft begann, als Herzog 
Heinti} nad dem Tode feiner Gemahlin in Baiern eingetroffen war 
und die Regierung wirklich übernommen Hatte. 

Zn verheerendem Zuge durcheilte Welf mit feinen Truppen einen 
Zheil Baierns. nsbefondere die kirchlichen Güter wurden arg bes 
ihädigt, da die Biihöfe dem Könige ergeben waren und das Empor- 
fommen de3 von Welf gehakten Herzogs begänftigten. In Worten, 
die mehr Refignation als Entrüftung ausdrüden, bellagte Bifhof 
Dito von Freiling, al er kurze Zeit nachher an feinem Chronicon 
arbeitete, daS Unglüd, weldes der Kampf zwilchen Welf und Heinrich 
über das Herzogthum hereindre—hen ließ: Die Vermwüftung der Aeder, 
das Wehflagen der Bewohner, die Gut und Leben zugleih bedroht 
jahen. Den Spruch de tömiihen Dichters: 

Quidquid delirant reges, pleetuntur Achivi! 
empfand er damals als lebendige Wahrheit ?). 


3 Ann. Col. Mas. Im. It (M. G.8, KVIN 00) 11as: Rex une 
Hildesheim processit, eum subito dux Baioariae Welf, consociato 
eonsobrino suo Friderico, (qui postea regnavit), filio seilicet dueis Friderici, 
Sueviaın ingressus, quaeque regis erant, coneremaudo, diripiendo acriter 
depopulatus est, ” dune res Tegem remeare eoegit. — Abler, Hnog 
EV, ©. 111, bethmpfe Bi ViRrichı von der Mirolitung Geievei’s Yon 
Süwaken. ind in ter That finb bie Ana. Col. Max. in beu viergiger Jahren 
Er zuverläfftg. Die Gronologiihe Anordnung befonder® bes Jahres 1143_if 
buraus verfeper. Cofi wird der ob Geıtrud'6 gemelbet, bann folgt der Zug 
Romad’s nad Sacfn, ber ater, wenn nit andere Nadriäten vorhanden 
wären, mad den Worten ber Annalen: rex ... partes Saxonie iterum 
intrare attemptans ... processit, nur al8 eine friegeriiche Unternehmung der« 
fanden werben tnnie, De eben Durch Wef@ Crhebüng (feierte. — Erofbem 
mößte id) die Unterfiüßung dur riebrid nicht anzweifeln. In der That Ing 
eine Verlegung des Nebtsgefühls vor, weles in bem Sohn de Herzogs vor 
Schwaben unzweifelbaft ftart enmidelt war und buch den Impul® der Sugend, 
unbetümmert um Rüdfiten auf die nahe Berwandtfhaft mit dem Könige zum 
Ausbruch Tam. 
3) Otto Fris. Chron. VL, 26: Quae res (bie Uebergabe Balerns an 
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DWelf hatte Baiern bereit3 wieder verlaffen, als Herzog Heinrich, 
der foniel Mannfeaften zufammenbradte, al8 er irgend vermochte, 
ein Strefgeriht über diejenigen ergehen ließ, melde als Auhänger 
ve Feindes herborgetteten waren. Auch die Befigungen der Freie 

inger Kirche mußten jetver unter dem Anfturme Heinrich’3 leiden, 
obgleich fein Bruder der Bijhof war. Einige Minifterialen von frei 
fing Hatten fih Welf angeihloffen. Dafür erfuhr die Stadt, ins« 
gefammt eine hatte Strafe; ihre Befeftigungen ließ Herzog Heinrich 
nieberreißen. Gern Hätte MWelf zu Gunften jeiner Freunde einen Uns 
geiff auf den Herzog unternommen; aber er gab das Wagniß wieder 
auf, als er hörte, daß der König felbft im Begriff ehe, feinem Halb» 
bruder zu Hülfe eifen s). 
Und in der That fand die Vereinigung des Königs mit dem 
erzog ftatt. Eine Verfolgung Welf’s nad Schwaben lag nit in 
ihrer Abfiht; vielmehr fam e3 ihnen darauf an, die unbotmäßigen 
jafallen zum Gehorfam zu zwingen. 

Der bornehmfte unter diefen war wohl Graf Konrad von Dada, 
der fon einmal zu Gunften Welf’s in Waffen geftanden Hatte. uf 
feiner an der Amper hodgelegenen Burg Dahau fuchte er jegt Schuß 
vor den andringenden Mannfdhaften des Königs umd des Herzogs. 
Aber eine Iange Belagerung vermodte Daau nicht auszuhalten: die 
Burg murde übergeben und eingeäfhert, wie auch alle Befigungen bes 
Grafen, die um Dadau Herumlagen, das Shidjal völliger Ber- 
müftung erlitten ©). 


Heinrich) in terra nostra maximae discordiae seminarium fuit. Welfo enim 
princeps praefatum ducatum se iure haereditatis contigisse calumpni 
armata manu in praesentia ducis Baioariam_ ingreditur partegue pr 
vineiae vastata regreditur. — Bgl. Hist. Welf. €. 25 (M. G.S. Kxhasl _ 
Otto Fris. Praef. x Chron. Lib. Il: Dum praeteritorum temporum calamitatum 
reminiscimur, instantis quodammodo pressurae quoquo modo oblivis- 
eimur. Modo nempe ubique terrarum et praeeipue in provineia nostra, 
quam nuper vir nobilis Welfo hostiliter invasit, agros vastavit, bona 
ecelesiarum Dei diripuit, elamor auditur, et quod maius est, perieulum 
vitae, dieerimen animarum timetur. Inter ipsum quippe et Heinricum 
Norieum ducem, ambos lectos ac ferventis animositatis iuvenes, cum de 
ducatu sit controversia, quid aliud quam profigatio pauperum, devastatio 
ecelesiarum iuxta illad: 
Quidquid delirant reges, pleetuntur Achivi, 

ab utrisque expectari potest? 

*) Ütto Fein. Chron. VIL, Ob es dux inflammatus immenso 
eoadunato milite fines nostros ingreditur, multisque ecelesiarum reditibus 
direptis, tandem etiam ipsius nostrae eivitatis munitiones propter quosdam 
ex ipss, qui fautores Welfonie dicebantur, destruzxit. Cui dum Welfo 
cum coplis oceurreret, audito quod rex superventurus erat, ceseit. 

4) Otto Fris. Chron. VII, 26: Porro dux simul cum rege castrum 
(Tachouwe fügt bie Hist. Welf, €. 25, M. G. 8. XXI, 463 hinu) comitis 

joradi, qui ex parte Guelfonis erat (fr de Valeia, qui cum 

Welfone soli erant, erweitern bie Ann. Reichersp. M. G. 8. X 457) 
obsidione elausit, vastatisque in eireuitu univereis, adiutorio regis in dedi- 
tionem coegit se igne succendit. (Sie tota illa provintia in marimo 
bellorum diserimine Inborabat, fließt bie Hist. Welf. ben Bericht) — 
Ueber von Dadau Teilnahme am Auffiande gegen Leopold vgl. 
1140, II, 3. 
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&3 fceint, daß mit diejer Expedition die Autorität des Derzogs 
Heinrich fürs erfte feitgeftellt war, jo daß er und der König fih nad) 
Regensburg begeben Tonnten. 

Einige Zeit verweilte wohl Konrad in der baieriihen Hauptftabt, 
wo er einen baierifhen Landtag abgehalten zu haben feheint und 
einige Laufende Regierungsgefchäfte erledigte). 

In feiner Umgebung befanden fi der Bilhof Heintih_ von 
Regensburg, Herzog Heinrih von Baieen, Graf Gebhard von Gulz- 
bad, Graf Gerhard von Sreglingen, der Burggraf Heinrich bon 
Regensburg und fein Bruber der Landgraf Otto, der Pfalgraf Otto 
von Witteldbah und viele baterifche Edelleute und Minifterialen 9). 

Der König beftätigte ein Abkommen zwifchen dem Bifchof Hein- 
rich von Negensburg und dem Grafen Gerhard von Kreglingen, 
melder die Vogtei über das Slofter Pruel vom Bistfum al Lehen 
trug. Demgemäß verzichtete Gerhard auf feine Nugungen aus dem 
Kloter; den Schuß defielben übernahm auf Bitten des Abtes Werner 
ber Burggraf Heinrich von Regensburg, jebod) mit ehr bejfräntten 
Befugniffen; insbefondere wurde er nit Lehnsträger”). 

Zu Regen&burg erfhien der Reihsabt Walther von Benedictheuern, 
um vom Könige die jo oft angefogtene Reihäfreiyeit feines Stiftes 
beftätigt zu erhalten. Gr legte zu diejem giwede ein Privileg Hein- 
rid’8 IV. von 1078 vor, durch weldes dem Bisijum Nugsburg bie 
geteit über das SMlofter abgeiproden wurde, und zwei andere bom 

aifer Lothar, melde 1133 und 1136 auögeftellt waren, in 
denen bie Aniprüche aud) des Bistfums Freifing zurüdgemiefen und 
die Neidgsfreiheit von Benedictbeuern wiederholt ausgefproden ‚war. 
Auch König Romrad bekundete durch ein Diplom die Unabhängigkeit 
des Mofters von den Bistfümern Sreifing und Augsburg und flellte 
8 von neuem unter den Schub des Reiches. Papfi Innocenz, der 


>) Bgl. Anm. 8. 
Bi Genannten erfgenen in ber Urkunde des Bilhofs Deinrih vom 
Negendburg St. Ro. 3454; em: Hermannus de Isselden, Gebhardus 


de Hüttenburch, Altmann de Sigenburch, Udalrieus vicedominus et frater 
eius Bighardus de Eberspoint, item Sigehardus de Eglofsheim, Conradus 
de Raitenpurch, Durenhardus de Prunenscoffen, Bruno de Schirling, 
‚Raymarus de Obern-Existenten, Bruno de Pelchtal, Hartueid de Sparbers- 
baclı et frater eius Gotfridus de Lugenbach, Heuricus de Timelhuren, 
Conradus de Affental. — Bielleicht waren :biele Tpeilnehmer am bem Buy 
ge Bi Anhänger DVelf’s genefen. — Heinricus frater regis heißt hier fe | 
ınbii lux. 

”) St. Ro. 3151: Gerhardum comitem de Chregling convenientes 
impetravimus (b. }. Heinrich von. Regensbung), quatenus advocatiem Prue- 
lensem, quam a nobis in benefieiatum habuerat hactenus, commendatam 
jgnato nobis infra ambitum monasterii om 
sessionis et placitati ‚ de agris monasteri is infre miliarium 
unum nihil unguam commodi vel utilitatis exigeret; item ad petitionem 
Wernheri abbatis !prefato comite consentiente predia. .. Henrico prefecto 
‚Ratisbonensi tuendam commendavimus, non beneficii ci 

acta Ratisbone in presentia Conradi regis et prineipum ip 
tate stabilimus, ut nullus ...hanc dignitatis regie auctoritatem ... audeat 
infringere. 
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bereits im Jahre 1137 mit Entjciedenheit zu Gunften der Mönde 
gegen den Bifdof von Augsburg eingeigritten war, Hatte dem Könige 
das Gefug des Abtes empfohlen 9). 

Vermutßli) im Juni verlieh der König Regensburg, um fih 
nad Heilen zu begeben. Die Reife fcheint er über Bamberg ge= 
nommen zu haben. 

Hier vielleicht 'entjchied er einen Streit, welder zmwijchen dem 
Bifcpof Egilbert von Bamberg und dem Grafen Poppo von Plaffen- 
berg bereits jeit längerer Zeit um ben Befig der Burg Gieh ent» 
brannt war. 

Graf Poppo war mit Cunigza, der Tochter des Grafen Reginbod 
von Gieth, vermählt gewejen und Hatte von ihr einen Sohn, Namens 
Heintig. Diefe Ehe wurde jedod fpäter Firdlid getrennt, und 
Cunizga überwies Giechburg fowie ihr übriges ErbtHeil von ihrem 
Bater dem Bistyum Bamberg). 

Allein hiermit war Graf Poppo keinestegs einverfianden. Dur 
jeinen Sohn Yeinrih meinte er feiner Yamilie ein Erbrecht -auf-den 
Bet Gunigga’3 erworben zu haben; er bermeigerte die Herausgabe 
der Giehburg. 

So fam die Angelegenheit an den König. Offenbar befauptete 
der Biicof, dab cus der Ungältigfeit der Che mit rücwirkender Kraft 





im di 
! . . protectionem et tutelam suseipimus. — Des Folgende fimmt 
im Bortlaut vielfah mir der Urtunbe Lothars vom 1. Januar 1136, St. 
No. 3313, überein. — Chron. Benedietobur. (M. G. 8. IX, 236) €. 26: 
Roboravit quoque vigilantiam illius (Waltheri abbatie) ... . muiestas 
domini imperatoris Chuonradi II (euius privilegio accey»to) libertatem loci 
munivit et securitatem sui ac familie confrmavit. — Ceitbem blieb. Die 
NReichäfreiheit des Klofter8 unangefohten. Bgl. Fider Reichefürftenft. I, 335 f. — 
Die Brieie Innocenz Hl. von 1137 wegen Benebietbenern find Jaffe Reg Ne. 
5594 u. 5595; vgl. Pothar v. Supplinburg &. 711. — Walther war feit 1139 

Abt dd Rloftert. 
*) Urtunde des Bifhofs Eherarb non Bamberg (St. Ro. 3153): Prede- 
ceasor noster episcopus Egilbertus facto divortio synodaliter inter Bop- 
;onem filium comitis Perchtolfi de Blassenberg er dominam Cunissam 
Hiiam Reginbodonis de Gichburg, castrum ipsum Gichburg cum reliqu. 
‚essione comitie Regenbodonis a relicta comitis Cunizza iure presario 
(ogl. Bait. 8.-©. VI, 80.f.) obtinuit et ub ea pro suR suorumque salute 
ecsiesie Bambergensi per mann Wolfremi comitie de Wertheim et 
Frideriei comitis de Bichlingen, qui prefate matrone ex cognatione paterna 

et waterna foremundi erant, delegar! feeit. 
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aud die Erblofigfeit des Sohnes aus derfelben folge, was der Graf 
Boppo beftritt. Der König brachte einen Vergleich zu Stande, dem- 
gemäß Boppo und Heinrich die Güter Cunizza’3 dem Bisthum Bam- 
berg in aller Form übertrugen, fie aber dann als Lehen für ihre 
Lebenszeit zurldempfingen. Huch Poppo’s Bruder, Berthold, erhielt 
unter der gleihen Bedingung die Mitbelehnung 19). 

Bon Bamberg begab fih Konrad nad Fulda. Bielleiht wurde 
der Aufenthalt de3 Rönigs im mittleren Deutihland für nöthig be- 
funden, meil vor Äurzem die wichtige Neihsabtei Norvei durd) den 
Tod ihres Inhabers erledigt war. 

Abt Adalbero war am 29. Mai 1143 geftorben, nahdem er fat 
fünf Jahre lang die Verwaltung des Stiftes geleitet Hatte *%). 

Bermuthlih war er einige Zeit trank gewejer, und man hatte 
feinen Zod erwartet. Denn Graf Siegfried von Bomeneburg, der 
Bogt von Korvei, deffen Druber Heinrich Mönd, im Klofter war, 
hatte fi eingefunden, um die Erhebung feines Bruders zum Abt 
mit allen Mitteln zu betreiben. Cr veritand e8, die Mönche dahin 
au bringen, daß fie von der Sitte, nod am Todestage eines Ahtes die 
Wahl des Nachfolger: vorzunehmen, abwicen und einen Aufjhub 
don drei Tagen eintreten Iieken. Ju gleicher Zeit Hatte der Graf 
Eildoten an den Erzbifchof von Mainz entjendet, mit dem Erfuchen, 
au Gunflen feines Bruders den Einfluß des Metropoliten in Korbei 
zur Geltung zu bringen. ud mit diefem hatte id Siegfried un» 
zieifelhaft bereil3 vor dem Eintritt de3 Todes Mdalbero’3 in Ein- 
vernehmen gejeßt ?°). 





) St. Ro. 3453: Verumtemen comite Boppone adkue castrum Gich et 
religua bona appendieia in manu forti retinenti factum est inter eundem 
et episcopum Egilbertum b. m. contentio non modica, que usque ad 
euriam et presentiam domini Cunradi II prolata est, ei eius aucioritate 
domestico tandem pacis consilio terminata et tuli fine deeisa est, ut pre- 
fatus comes Boppo cum filio suo Heinrico, quam ei Cunizza ante 
divortium genuerat, predietorum bonorum traditionem et delegationem 
super altare S. Petri et 5. Georgii innovaret et confirmaret, ac deinde 
eastrum Giech et reliquam proprietatem comitis Regenbodonis, nisi tamen 
oblationem fratrum in Mistelveld, a manu episcopi in benelicium reci- 
peret, ipse et frater eius Bertolfus et leinrieus tantum ad vitam 
suam. — Der Bergleih fand 1143 fatt, da über im eine Urkunde Ggilberr8 
Bader (Zdultet, Gift. Säit. I 289: "Actum a. D. 1183, ind. 6 presidente 
ecelesie catholior domino Innocente papu II a. 13, rgnte Chuurado rege IL 
a. 6. — Der Ort bes Bergleihe it undefiimmbar. Bamberg ift vermutpungs- 
weife angenommen. 

#1) Catal. Corbeiens. (Jafj$ Mon. Corbei. ©. 71): Domnus Adalbero 
abbas profuit annie fere 5. Obiit 4 Kalend. Junii. — Sein Borgänger 
Kolemar war am 2. Auzufi 1138 (ogl. 1138, III, 50) geflorben. Da der Rad 
feier am abestge Fünes Sergängers gemähle u wein pflegte (Epist, 
Wibald. Ro. 151, Yafi6 Mon. Corbei. 252: Electionem, quam de consue- 
tudine monasteril endem die (mortis) celebrare debueramus), wirb Abalbero 
fein Amt am 2. Auguft angetreten Haben. Sein Zod erfolgte demnach am 
29. Dai 1143. — Ann. Col. Max. I (M. G, 8. XVII, 760) 1143: Adalbero 
Corbeiensis abbas obilt. — Aun. Magdebg. (M. G. 8. XVI, 157) 1149: 
Obiit Adalbero Corbeiensis abbas. 

#9) Epist. Wib. Ro. 151 (Jafie, Mon. Corb. &. 252): Cum dominus 
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In der That trafen des Erbiihofs Boten mit einem Schreiben 
an bie Mönche noch redtzeitig am 1. Juni ein. Er empfahl auf das 
dringendfie die Wahl Heinrih’s. Wenn ein Unglüd daraus entftehe, 
daß ein anderer Mbt werde, fügte der Grzbiihof Hinzu, fei er vom 
jeder Verantwortung frei. Und mündlid fpraden jeme Gejandten 
die Meinung aus, daß Heinrich von Mainz die Weihe jedes anderen 
hindern merbe, af er felbft heim apfte gegen die Möndje eitte 
freiten werde 19), 

Unter dem Eindrud diefer Drohungen traten die Mönde am 
erften Juni zur Vornahme der Wahl im Capitel zufammen. Au 
Graf Siegfried mar gegenwärtig; eifrig fuzhte er jeden einzelnen zu 
beiegen, die Stimme für feinen Bruder abzugeben. Dem Propft Iiek 
er den Berluft feiner Würde in Ausficht ftellen, fals er irgendwie der 
Erhebung Heinrich’S entgegenträte *4). 

Aleın m diefer Änfengungn tonnte doch eine einmüthige 
Wahl nicht herbeigeführt werden. MIS Heinrich vorgejhlagen wurde, 
brachten bie Gegner mehrfache Einwendungen vor. Man hemerke, 
daß er das molhmwendige Alter noch nicht erreicht habe. Mit diefem 
Mangel hing zujanmen, daß man ihm eine für das wichtige Amt 
zureichende Gelehrfamteit abjprad, jomie die unumgänglihe Slugheit 
und Cebenserfahrung, die zur Verwaltung eines umfaflenden Ge- 
meinmefens gehörten. Man feheute fi micht zu fagen, daß die 
Freiheit der firhlichen Wahl vernichtet jei, wenn Heintih do mur 





noster ..... Adalbero abbus viam universse carnis ingressus oaset, idem 
dommus Heinrieus erst apud nos sdhac In annla addlescentise, et’ nuper 
absolutus de subiugo claustralie eustodiae. Hic aspiravit ad dignitatem 

atiae, quam etiam adeptus est fratre euo comite Sifrido cooperante. 

ımque idem comes ipso artieulo temporis, quo abbas senior dece 

serat, secretos uuncios ad Moguntinum archiepiscopum. Et cum hoc 
ignoraremus, callide egit, ut electionem, quam de consuetudine monasterii 
eadem die eelebrare debueramur, per triduum differremus. 

) Epist. Wib. Ro. 151, ©. 252 f.:_ Peracto triduo venerunt legati 
domni Moguntini cum litteris ipsius missi ad nos. Litterae autem con- 
tinebant petitionem et sunsionem archiepiscopi de eligendo in abbatem 
fratre comitis, postremo etiam comminationem quandam, ei peticioni eins 
in eadem persons non preberemus assensunı: Sı, inguit, eum non elege- 
ritie et sinstri aliquid ‚ex. hoc provenerit, neque iniquitas mea, neque 
peccatum meum. Legati preteren ipsius quaedam iımmunia loquebantur, 
Comminantes, si alius elettus foret, dominum suum archiepiscopum, ne 
eonseeraretur, probibiturum, denique in conspectu domni papae eum nobis 
adversaturum. — Auch Erpöifchof Heinrich wirt fih nicht allzu weit von Korbei 
damal® Sefunden Haben, da feine Gefanbten font nicht rechtzeitig hätten an- 
Tangen fönnen. 

34) Epist. Wib. No. 151, ©. 253: Venit ergo dies, cum...ad eligendum 
atrem in capitulo consedimus. Comes vero .. . de promovendo 
ratre suo sollieitus erat. Unde et ambiendo singillatim omnes, qui 
desiderium suum promovere poterant, per se et per secretos nuncios con- 
veniebat, alium quidem suasionibw, allum terroribus ad electionem solli- 
eitabat. ' Nam et preposito nostro per familiares nuntios sub diligenti 
iutermiuslione its pullieitus est, yuod, si electiunem fratris sui in aliyuo 
impediret, omni honore eum in ecelesia nostra prorsus nudaret. 
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aus Furcht vor der Madhtfühle feines Bruders zum Wbt ‚genommen 
werde 13), 

Aufs Höchfte emtrüflet zeigte fih Graf Siegfried tiber Diefen 
Widerfprud , den er durd Einjhüdterungen und Verfpregungen zu 
befeitigen ftrebte. Zur Schande de3 Klofters, drohte er, mürbe er 
den Leichnam des verftorbenen Abtes aus der Kirche werfen lafjen, 
Falls Heinrich nicht gewwählt twürbe. Dagegen betheuerte er, dafı deffen 
Erhebung dem SKtlofter reihen Nugen bringen werde; treu und eht- 
erbietig gedente ex für dafelbe alsdann mit feiner PBerjon und feinem 
Befige einzuftehen '9). 

In der That drang Siegfried mit feinem Willen durh. Der 
Verfuh, fi gegen die Gewalt des Grafen und Bogtes aufjubäumen, 
erihien den Mönden zu gewagt. Mit allen gegen vier Stimmen 
murbe Heinrich zum Abt peoclamirt 2"). 

Sehr erfreut zeigte fih Graf Siegfried über die Erhebung feines 
Bruderd. ber wie er diefe zu feiern juchte, tar feirieswegs nad 
dem Sinne der Mönde. Indem er das Ereignik gleihfam als einen 
Sieg feiner Familie anjab, ließ er feine Gemahlin und feine Diener- 
faft nad; Korbei fommen, mo er mit diejen fo fange blieb, bis er 
zum Rummer der Päter die Einfünfte eines ganzen Jahres aufs 
gebraucht Hatte 19). 


juidam de fratribus . 
(derent: eive quod . 








jagis quam res; . assumeretur. 

36) ‚Epist. Wib. Ro. 151. ©. 253 f.: Comes, qui cum armata manu (bie 
fid, offenbar auferhafb de& Kapitelfaal® Sefand) mobiscum in capitulo sedebat, 
adversus eos, qui hulusmodi loquebantur, multo furore et ira magmm effere- 


batur ..... Novissime . . . gravis senteneia nobis proposita est, quad. si 
'hanc denominstem personam non eligeremus, corpus venerandi patris 
nostri Adelberonis abb: eiei ex aecelesia ad contumeliam nostram 








<ito aspioeremus. Poll ır nibilominus dietus comes, ‘si fräter suus 
turum et tam in persona sua 





1%) Epist. Wib. Ro. 151, ©. 254: Quod (adiutorium aecelesiae) qualiter 
espleverit, rerum eritus comprobavit, cum, fucto abbate eodem fratre auo, 
astidue cum uzore sua et maxima multitudine super eum et accelosiam 
ineumbebat, nee prins eum deserebat, quam annonam; de qua toto anno 
vieturas erat, sic proreus eonsurnpserat, quod nec unius menaae panem 
residuum ei dimittebet. 
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€ fam darauf 'an, ob der König die Wahl Heinrich’ fanctio- 
niren würde. Denn unzweifelfaft werden defien Gegner die Um= 
fände, unter denen er Abt geworden war, nicht verichmiegen haben. 

Wahrjheinli kurz nad) Mitte Juni traf Konrad in Fulda ein, 
wo ihn der neugemählte Abt aufjuhte und um die Belehnung mit 
ven Regalien bat. Auch Graf Siegfried Hatte fi eingefunden und 
fprad zu Gunften feines Bruder. Nür den König war die Exre 
wägung maßgebend, dab er die Freunbfhaft eines einflußreichen füch« 
fen Fürften gerade jet, da durd den Zod der Herzogin Gertrud 
das Band zwilhen ihm und dem jungen Herzog von Sadjen zer= 
rifien war, unter feinen Umftänden aufs Spiel jegen dürfe. Darliber 
mußten die Bedenten gegen die Wahl in den Hintergrund treten; er 
vollzog die Indeftitur. 

Iriumphirend fehrte Heinrich) nad, Korvei zurüd. Jene vier, die 
gegen ihn geftimmt hatten und fih dem Gelöbnik des Gehorfams 
entzogen, befttafte er burd Ausihliekung aus dein Kofter. Einen 
von ifmen, der fd) unterfing an ben-Papft zu appelliven, ließ er ins 
Gefängniß werfen, wo er drei Monate [hmachtete **). 

Für die zweite Woche des Juli hatte der König einen allge- 
meinen Sandtag für Schwaben und Allemannien nad Straßburg 
amfagen Iafen. Bon Zulde aus begab er fid dorthin; tn feiner Be= 
gleitung bileb Graf Siegfried von Bomenedurg, der dadurch mohl 
feine Dankbarkeit bezeugen wollte. Au die- Königin Gertrud folgte 
item Gemahl 30), 


") Epist. Wib. Ro. 164, ©. 259: Cum & domno rege multum etiam 
invito ac fratris preeibus conetrieto investitus de Fulda rediret, illi 
(quatuor) susceptioni eius so subduzerant, „ , ; Unde.et condem .. . hobis 
Inconsultis comes et novus abbas cxiliarerunt .. . Quendam vero ex eis, 
ini presentium domni_ papae interpellaverat, postmodum idem domnus 
'einrieus cspit et in vineula conieeit et fame ae siti, frigore ac nuditate 
intolerabiliter affizit et per tres menses carceri manciparit. Talem in- 
troitum habuit in abbatiam. — I ber Umgebung des Königs befanden fly 
Fulda aufer dem bt des Kiofers Alcholf und dem des benachbarten Herb 
in, ‚Heineic), vermutjlich ber Exgbifipof Heinrich von Mainz, ber bei der Kotveier 
Mahl Ihr Keipeiigt mar, ie Silhdle Bacco von Worme, Gyilfert von Dame 
berg, Gebhard von Cicfiäbt und Gmbrico von Wärzkug; ferner Ger 
geben von Scwaben, der Pialjgraf oc Rhein, Hermann von Stafied, Graf 
of von Gtabe mb !ohpe vom Andeht. Dick Yirfonen fm Suugen ie 
de Urlunbe Konzad’s St. So. 3461, melde im Cfäniotod, mur, Die Worte; 
1143, ind. 4, enifält, jeugt, qı 
& ediann etiam .. 
ibus pro remedio anime sui_donavit. — 
Jire ungewöbnlige Ferm (gi. Mon. Boic. XXL, 171 f) geist, ba fit midt im 
der Mnigliden Kanzlei gefärieben fein Tann, fonbern nur zur Beflegelung ein- 
gesißt mnbe, Sal. idee, Uhl. DL 200, der I, 73 mac bemert, bap ber 
giegungsfiri im Donogramm fehlt. Sie Urkunde wirb trogdem echt fein. 
Rad But mödte id fe seien wegen der Zeugenfehaft ber beiden Kebte und 
des Gnbifchofe von Maim. Da fepterer am 14. Iumi eine Urfunbe zu Grfurt 
aut (SG, Meg. I, 321, Do 7) mie flgen, Rap, der König cnige Zope 
madıfer in Yulba war, woß mit den Berjältniffen 
#) In feiner Urhunde vom 8. Juli 1143, Str ehoug, 3 St. Re. 
Kourad, wie Diplome verlejen wurden in communi gener: 
Audientia. Dableibe geidap nach St. Ro. 9457 vom 10. Jul 1143, Safran: 















iter Herimannus 
Afre et confratri- 
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Sehr zahlreich Hatten fi die geiftlichen und meltlihen Fürften 
in Straßburg eingefunden. Gegenwärtig waren die Bijhöfe Embrico 
don Würzburg, Siegfried von Speier, Ortlieb von Bafel und Burdard 
don Straßburg; die Neihtäbte: Berthold von Murbah, MWibald 
von Stablo, ridelo von Reichenau, Walter von Sel; und Rudolf 
don Einfideln; die Herzöge riedrih von Schwaben und Konrad 
don Zähringen, der Markgraf Hermann von Baden, die Grafen 
Dietei) von Mömpelgard, Ulrich von Lenzburg, Sigelbert von Bran- 
tenburg, Rudolf von Hohenberg, Fıllnar von Froburg, Ulrich von 
Samerdingen, Eberhard von Kirchberg, Simon von Saarbrüden, 
Ulrich don Egelsheim, Berthold von Neuenburg , Erhjenbert von 
‚Speier und Rudolf von Rapredtsweiler, der Vogt von Klofter Ein- 
deln, ferner BertHold von Kallendin, Ludwig von Dettingen, 
‚Heinrich von Rheinau, Martward von Grumbah, der wohl mit den 
zulegtgenannten zum Gefolge des Königs gehörte, Konrad von 
Schwarzenberg, Sigebod von Hohenmeiler, Martwarb von Rodenburg, 
Berthold von Tanned, Heinrih von Rheinfelden, Konrad von Kren« 
fingen, Sinri von Kufjaberg, Burgard von Hercine und Hugo von 
Zufen. Aud) der Vogt Heinrich von Straßburg nahm Theil. Graf 
Abolf von Berg in Weitfolen am wohl aus befonderer Veranlaffung *). 

Bon den auf dem Landtage verhandelten Gejchäften ift einiges 
überliefert. Der Reihsabt Rudolf von Einfiveln mar erigienen, 
um unter ber Zürfprace der Königin und dem Beiftande feines 
Bogtes Nubolf von Raprechtsmeiler, der erft im borigen Jahre feine 
Dahl gemaltfam zu Hindern gefudht hatte, Sage gegen den Grafen 
Ulrich von Senpbun und die Yürger von Schwyz zu führen #3). 

3 handelte Ad um cin Waldgebiet, Br weldjes die Örafen 
bon Zenzburg fowie die Gemeinde von Schtoy, fon längft Anfprud) 
erhoben, und weldes fie aud zeitweile benußt hatten. Bereits Kaifer 


in generali prineipum conventu. — Ba ber Landtag, fir Schwaßen und 
Allemannien war, erieifen bie Augen. Unter biefen wird in St. Ro. 3456 Sig- 
fridus comes de oimeneburch in Saxonia und npne bie Angabe in Saxonia 
aud in St. Ro. 3457 genannt. — Die Rnigin Gertrud if Intervenientin im 
St. Ro. 3456 und 3130. 

#1) Diefe Berjonen erfeinen in den zu Strafburg ausgeftellten Urkunden 
Ronzab’s St. No. 3456-3459. In allen vier tommen vor die Bifhäfe Einbrico, 
Burharo und Drties, Die Hebte, Wibald, Fribelo und Walter, die Seräge 

iebrich und Konrad. Im St. Mo. 3457—3459 Siegfried von Speier, in St. 

0. 3156-3458 Abt Berthold von Murbac), die Grafen Mirich von Lenzburg, 
Dietrid) von Mömpelgard und Cigelbert von Frantenburg, in St. Ro. 3456, 3457 
und 3459 Marfgraf Hermann ven Baden, in St. 3457 Exeienbert von Speier, 
in St. 3459 Bogt Seincidh bon Strakbmg (ogl. 1138, II, 21). Die ibrigert 
werben num in St. No. 3456 auigegät 

22) Urkunde Xomad's, St. No. 3456: A. d. i. 1144, ind. 5, 8. Id. Jul. 
rgnte Cuonrado Rom. rege II, a. vero regni eius 6. Data Argentine in 
Chro. fel. Am. -- Recagnofeent it Arnold. — Jahr und Inbietion find fall. — 
‚Rudolfus abbas monasterii Megenrades cella dicta . ... nostram celsitu- 
dinem adit. . . interventum ac preces dileete coniugis m: et regni 
consortis Gertrudis adhibens, petiit, quatenus litem, que inter ipsum et 
Othelricum de Lenzenburg . . . seu eiiam inter jpsum et cives de Suites 
iam longo tempore ngitabatur, finali indieio eurie nostre decideremus. 
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Heineid) V. Hatte indeh den Streit zu Gunften des Mofters entfcjieten, 
aber damit nicht die Erneuerung der Anfprüche zu hindern vermocht. 

Nachdem fi der Mönig dur die Prüfung der Urkunde feines 
Vorgängers von der Berechtigung des Kioterd überzeugt hatte, Ipradı 
aud er mit Zuflimmung des Landtages fein UrtHeil, dur weldes 
Ulrid) von Lenzburg und die Gemeinde Schmyz abgemiefen murben. 
Und damit eine fernere Beinträhtigung des Stiftes gehindert würde, 
tieß er in dem Privifegium, meldes er für Einfiveln am 8. Juli 
außftellte, die Grenzen des zu diefem gehörigen Gebietes gegen das» 
jenige der Grafen von Lenzburg und der Gemeinde Schtoyz genau 
aufzeichnen 29). \ 

Eine amdere Angelegenheit betraf die Neichsabtei Selz, in 
welder an Stelle des berftorbenen Abtes Otto ein gewifler Walter 
getreten war 24), 

Derfelbe bramte vor den König eine Bejchwerde wider den Bifhof 
Zurhard von Straßburg,_ ALS die Kaiferin Adelheid, die Gemahlin 
Stto’3 I, das Mlofter zu Selz im Elfaß geitiftet Hatte, trug fie dafiir 
Sorge, diefem Stifte reihe Schenkungen und Zorredjte zugumenben. 
Unter anderen ließ fie durch ihren Enlel Otto III. der Abtei das 
Recht verleihen, Münzen zu prägen. Diefelben follten auf ihrem 
Stempel Bild und Umfcrift von Straßburg und von Speier führen, 
weil die Abtei auf der Grenze diejer beiden Bistümer gelegen war. 

Nun verweigerte aber Burdard von Strakburg die Zulafjung 
der Selzer Münzen, und darüber fam e& zum Streit zwilchen ihm 
und dem, Abt. 

Die Entjheidung tonnte nit zweifelhaft fein. Im Namen des 
verfammelten Landtages beftätigıe der Fanig Iepiglic) das Privilegium 
feines Vorgängers, demgemäß die Selzer Münzen gültig waren, 
infofern fie an Gewidt und feinheit tadellos befunden wurden. 





%) St. Ro. 3456: Privilegie, que progenitores nostri .. . concesse- 
rant, .... in communi generalis curie nostre audientia reeitari 
jussimus. Astante igitur pro iure .. . menasterii Rudolfo de Rapretea- 
wilre (sgl. 1142, 1, 35 f.) einsdem loei advocato releetum est preceptum ... 
‚Heinrici . . „ avuneuli noetri, in quo continebatur, eandem controversiam 
iu... definitem. (ogl. Urfunbe Heinrichs V. vom 10. März 1114, Bnfel, 
St. Ro, 3108). Quae ratio... . comitem Othelrieum de Lenzeburch et 
‚competitores absterrere non potuit, quin eiusdem definitionibus pro viribus 
Contrairet. . . . Cause vero totius’origo hec erat. Fundum, in quo mona- 
‚terium acdificatum est, et totam circumpositam silram ... monasterii.. . 
ibus . . . imperatores tradiderant .. . Verum quoniam eorum, qui in 
villa Suites habitant, culta et agri preseripte silve fnes attingunt, somper 
eiusdem ville possessores in adiacenti silvs portionem non modicam vio- 
lenter arripuerunt. Nos vero, sicut in antiquis privilegiis seriptum est, 
et in mostra presentia totius curie anscnau recognitum, certos fines seu 
limites inter utrasque porsessiones subnotari iussimus. —— Einen Wuszug 
2u8 biejer Urfunbe ipaften bie Ann. Einsidl. mai. (Ocdichtsfeeund I, 141). — 
Die Zeugen |. Anm. 21. 

=) Otto, Abt von Seh, fommt in Konmb’8 Urkunden St. No. 3387, 3403 
unb 3404 vor, bie fünunti in das Jahr 1119 gehören. 
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Hieräber empfing Walter ein unter dem 10. Juli ausgefertigtes 
m 39). 


Diplo 

Der Bruder des Königs, Semog Beier von Schwaben, Katte 
die Abficht, zu Schweighaujen im iete von Hagenau im Cljaß 
eine Pfarrlirde zu erbauen. Da aber Schmwäghaufen den Zehnten 
an bie Reichpabtei Selz von Alters fer zu liefern verpflidjiet war, hätten 
der Pfarrficche Griftenzmittel gefehlt. Daher wünfchle der Herzog die 
Aizfung von der Abtei Selj, welder er al Entihäbigung dafür 
die Kirhe zu Nerftein anbot. Cr hatte diejele als Reichtlehen inne 
und bedurfte deshalb zu ihrer Sagbung der Zuftimmung des 
Mönigs, die derfelbe aud) erkbeilte. Da der Abt Walter von Selz 
berzit war, auf den Taufd einzugehen, und der Bilhof Burdard 
von Strapburg, zu defien Didcefe Hagenau und. Schweighaufen ge» 
hörten, nichts gegen die Aenderung einwendete, wurde die: Vingelegen- 
heit nad) Wunjd des Herzogs erledigt und hierüber eine Urkunde 
unter dem 10. Juli jeljegm 9), 

Ferner nahm der König durd ein Diplom vom 11. Juli auf 
Betrieb feiner Gemahlin Gertrud fowie auf Bitten des Biihofs 
Burhard von Straßburg, der Geiftfigfeit und der Bürgerfaft diefer 





*°) Urtunbe Konrat’s, St. No. 3457: Acta sun: haec a. d. i. 1143, ind. 
6, rgate domino Cuonrado Rom. rege II, a. vero regni eins6. Data Argen- 
tine 6 Id. Jul. in Chro. fel. Am. IL, 328 f)) — Brcog- 
nofeent, ii Arnold. — Walterus Selsensis monasterii abbas nostram man- 
suetudinem adi 










guten „ötprogwrerat, qui inter 
irgentinensem et Spirensem episcopatum medius limes erat, publicum 
habeat ac moneta ibidem cuderetur, quse utriusque civi- 
tatin_imaginem et titulum sine ulla ponderie «t puritatis diminutione 
praeferret. Haec omnia in conspectu episcopi et suae civitatis populi . . . 
n0s quoque regiae maiestatis auctoritate primalumgue nostrorum con- 
silio et consensu roboravimus. — Die Zeugen |. Anm. 21. 
”°) Urkunde Konrad’8, St. No. 3159: A. 1141 (fatt 1143), ind. 6. 
rgote Cuonrado Rom. rege II, a. vero regni eius 6. Data est Argentine 

















privatum fundum ad aedificandam libere matricem ecelesiam .. . liberum 















episcopi, 
Hagenowe situm est, ecclesiam in de manu 
recepimus eainque ad Selsense monasterlum, 
preeat, . . . donari Porro idem abbas .. . de 


© 
terminis deeimalibus .. . aecelesiae de Suechus:, assentiente Burchardo 
Argentinensis ascclesiae episcnpo, in cuias diocesi . . . accelesia posita 
est, dedit nobis et . .. fratri nostro Friderico daei ein näfer abgegrenztes 
Seid. — Die Zeugen [. Anm. 21. 
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Stadt ein vor derjelben gelegenes Hospital in feinen Säuß und bes 
fätigte die Befiungen beffelben #7). 

Der Gardinal Diewin befand fih nicht auf dem Landtage zu 
Straßburg, wie er überhaupt während des Jahıes 1143 nicht in der 
Umgebung des Königs genannt wird. Dermutflic, hatte er Deutfch- 
fand bereits verlaffen und war nad Rom zurüdgetehrt. Indeß jdeint 
a, einen Theil de Jahres noch diefjeit der Alpen vermweilt zu 


Nah dern Schluffe des Landtages befuchte der König das Mofels 

ebiet. Noch immer herichte hier die Fehde zwifcden dem Exzbifcof 

;ero don Zrier und dem Grafen Heinrich von Namur, der ald Bes 
jgüger der Mönde in St.-Marimin auftrat. 

Bereits im Jahre 1142 Hatten beide Theile wieder zu den Waffen 
gegriffen. Einige Meilen jüdrehlid bon Trier an der Saar bejaß 
Graf. Heinrich cine. Burz Namens Rubolfsberg, welche wohl durch; ihre 
Sg für bie Sicherheit von Trier gefährlich erjdien. Ber Erzbifchof 
Abero j&lof fie mit einem Heere ein. 

Der Graf von Namur, dem diefe Operation unerwartet gelom« 
men: zu. fein jaeint, verjudhte der bebrängten Befagung durd) einen 
plöglichen Ueberfall vom Trier Befreiung zu veridaffen. Er griff das 
unterhalb der eigentlichen Stadt gelegene Pfalzel an; die vor dem 
Thore bei der Mofel erbaute Marienkirdhe Fieh er einäfchern und atts« 
plündern. Sogar die Reliquientaften wurden Hierbei zerihlagen. 
Aud) die in der Nähe gelegenen Gebäude wurden von den Ylammen 
verzehrt. Schon dachte der Graf daran, das Pfaljel felbf: dur Feuer 
zu zerflören 39). 





*) Urkunde Ronrad'8, St. No. 3459: A. d. i. 1144 (hatt 1143) ind. 6, rgnte 
Conrado Rom. rege II, a. vero regni eius 6 Data est Argentine 5 Id. Jul. 
in Chro. fel. Am. — 'Recoguofcent if Arnsib. — Interventu charissime 
is nostre et regni consortis Gerthrudis, petitione etiam Burchardi 
io ecolesie venerabilis episcopi, cleri etiam ac populi eiusdem 
eivitatis precibus ... inclinati, hospitale, quod ante portamn templo maiori 
oppositam edifieatum est, sub nostre regie tuitionis ac defensionis manum 
eum omuibus sibi attinentibus acvepiımus — Folgt eine Aufzählung ber 
Grbietögrengen und Befigungen. — Daß biefe Urfunde iomie St. No. 3436 unb 
3458 das falfehe Jahr 1144 enthalten, da bo die übrigen Zeitbeftimmungen 
mit Ausnahme von Ind. 5 in St. 3456 auf 1148 weil, geigt, nad. meiner 
Meinung, daß ein und berfelbe gerftreute Ramjlft ba Schatofel aögeiaft har. 
Ihm wir audı St. No. 3450, wo fih baßfelbe Berfeben findet, zur Laft faden. 
2) Dietwin erigeint zulet in St. No3448 und 3449 vom December 
1142 (gl. 1142, IL, 26). m 26. November 1143 unterfehreist ex eine Bulle 
Grelefin's II, Soffe, Reg. Ro. 5063. Im ber Briefen Innocem’ IT. von 1143 
tomant er xidt vor. Darang tönnte man vernutgen, daß er erf: auf bie Nach 
ziht vom Tode Junocenz’ IL. (24. September) nad) Stalien abgereit if. 
Birtfamteit in Deutichland während de8 Jahres 1143 getenfen Die Ann. 
(M. @. 8. III, 147): Caput sancti Justi martiris Alpirspacenses juseu 
venerabilis cardinslis Tiedewini et Herimanni Constantiensis aecclesiae 
episcopi plurimorumque abbatum domno nostro abbati secundo Ruodolfo 
Mir coneti reddiderunt, quod ante triginta fere annos . . . furtive aba 
tulerant. P 
=) Baldr. Gest. Alber. C. 20 (M.G. 8. VIII, 253): Rudolfi montem 
Mubolfeberg oder Roulmont) bis einzit ... Cum primo archiepiscopus 
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Als man den Erzbifchof von ber feiner Hauptftadt drohenden 
Gefahr henadjrichtigte, hof er fofort bie Belagerung der Burg auf, 
deren Befagung ihm überdies berjpradi, Frieden zu Halten, und brady 
mit feinen gejammten Mannjhaften, die an Zahl denen Yeinrich’s 
don Namur offenbar bedeutend überlegen waren, gegen den Yeind 
auf. Obwohl er den Mari bei Nacht antrat, gelang & ihm 
doc) nicht, ben Grafen zu üherrafchen, der fich eifigft in morböfkficher 
Riötung zunäcft nah Wittlih zurädzog. AS er bier für feine 
Truppen unb Pferde feine Verpflegung fand, fiek er aud) diefen 
Ort, der dem Bijchof gehörte, anzünden 2%), 

Da ihm der Erzbifchof beftändig auf den Zerfen blieb, zog Hein« 
ti) am nädften Morgen den Liefer Fluß von Mittlid aus aufmärts 
und fam fo zum Klofter Himmerode. Hier gedachte er einen Moment 
u ruhen und fid zu.erfrihen. ber die Lebensmittel, die er dor= 
Yand, waren nur gering. Er felbft mußte fi mit Brod begnügen. 
Wie er im Begriffe war, ed zu verzehren, fam die Nachricht, daß der 
Erzbifcpof mit jeinen Truppen in Sicht fei. IC münfce nur, fagte 
der Graf beim Abjchieve zu einem Kloferbruber, dab der Enbiicof 
immer fo böje Tage haben möge, wie diefe beiden Iegten fir mich 
germejen find ®2), 


Rodolfi montem obsedisset, comes palaciolum invasit et ignem in ecele- 
siam sanetae Marias inieiens munieionem quoque archiepiscopi eremare 
sperabat. — Gest. Alber. metr. (M. G. 8. 40) ©. 185 ff: 
Vidimus ad pontem vesani presulis agmen, 
igne furens, in tecta ruens et fana profanans, 
Aula Dei matris, quam quondam rex Dagobertus 
eondidit, irrupta Aammisque voraeibus uste, 
sanetorum thecas, quas reperit hie super aras, 
distrieto gladio miles oceidit avarıs, 
par habuftque solım factorem reigtinsnu, 
idimus impletum, quod ab Ezechiele refertur, 
Quod violaturus hoc emissarius esset r 
archanum Domini. Sed non impune patrstum 
hoc scelus, Ut villas allquantas ecclesiasque 
hostis combussit et plures urere iussit . . . 
Roulmont beißt bei biefem Autsr Butolicum. ®. 211 
Castrum forte remanc 
quod abest tria milia nobis, 
‚m, quod presulis agmine dudum 















predieti comiti 

nomine Butoli 

obsessum fuerat. — 

Nac) fpäterer Ueberlieferung bejanb B der Graf felbft in der Burg, entfloh 
aber au8 berkiben. Ast. Yrlmes Mbero 6. Montenit ©, 61. 

#9) Baldr. Gest. Alber. C.20, ©. 254: Quae fama cum ad urchiepi 
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Allein der Grzbijchof Albero ereilte die Flüchtigen doch und bradıte 
fie zum Stehen. im dem Treffen, weldes nun geliefert wurde, erlitt 
Heinrid) eine volftändige Niederlage. Viele der Seinen wurden ger 
tödtet, eine noch größere Anzahl gefangen; den Grafen jelbit rettete 
nur bie Schnelligkeit feines Pferdes °*). 

Albero hatte einen großen Erfolg errungen, fo dak der Graf 
fürs erfte fi ruhig verhalten mußte. Er ließ e3 geichehen, daß feine 
Leute auf Nudolfäberg ihre Peindjeligleiten gegen das Oxbiet des 
Erzbifhofs, weldes fie vermutplih Durch Häufige Ausfälle unfiger 
madhten, eine Zeitlang gänzlid einflellten. Cs jdeint, dab der Neft 
des Jahres 1142 filr beide Theile opne Störung vorüberging ®9). 

In Trier hegte man die Hoffnung, daß endlid, dauernder Friede 
einttelen werbe*t). Im Jahre 1143 glaubte der Erzbifchef Daher, 


cum iuxta abbatiam, quse Claustrum (Gimmerode peifhen Wittlich und 
Manberfgeit) dieitur, pausare vellet et panem frangeret — famelicus enim 
erat — exereitus archiepiseopi iam aibi imminere pronuneiabatur; et ip 
veloeiter cum suis fugam arripiens, cuidam de fratribus ad se vocato 
sdiurationem eontestans inlunzit, ut archiepiscopo se, insequenti. hec 
verba referret: Deus non meliorem diem vel noetem ei, seilicet archiepi- 
concedat, quam duos dies ei duas noctes continue habui. Qui cum 
duobis diebus ieunarerimus, etian tertio die pauzillo panis me vellem 
refocillare, ab eo non sum permissus. — Demnady mub Heinrich eine Nacht 
in der Gegend von Wittlich zugebradt Haben. ber and; fhon an bem Tage 
or ‚einer Pluht vom Trier muß er nad Mefn Worten Mangel gelten 


*" m) Baldr. Gest. Alber. 6.20, ©. 254 Consequens ergo archipiscopus 
eomiterm, cum eo pugnam 'eommisit. Comesg: vera, vorlenm 
beneficio velocis equi viz au worum, plurimis Captis, mültie etlam 
cesis. — Gest. Alber. metr. 8. 197 ff ©. 

Sum cum miliein post un secutas 
at, et multis ex eius agmine captis, 
Plaribus oociis, aliquuneis. deblitatie 


rante coegit. 
Inc De fur belli kt ie 













accelerare fagam Donino ini 
#2) Gest. Alber. metr. 8. 217, ©. 2 
gun), Inudaro eonstue. _- Des Grand, bie Grdgnifie ber Trierer Be 
jahre 1142 mit dem ah ee Albero und Feinrid abz ade ug 
Gilbenung besfeben die Gost. 





darin, dab. ummitsihn 

200 fi, 3. 240 rg 
Jam fuerat quintus hulus certaminis annus, 
'expulsique looo sunt ili maximi iuste, 

d. 5. die Mönde von Maximin. Die gefäah nad ben Ann. S. Disib. (ogl. 

Anm. 34) 1143, unb hiermit fimmt bie oeiomung:, quintus annus, ba der 

Berfafier von Beginn des Streited mit S. Marimin überhaudt redinet, der feinen 

Anfang 1139 nahm. Das vorher erähfte Treffen wird bemnad) in das Japr 

1142 tn; was nad) ®. 200 folgt im das Qabe 1143. Mur einmal W. 213— 

217 Got. Sm. 29,n. 30) grit ber Autor uch mit, beutüßer Baichung anf 

bie Sucht Seinrij® vom Arien, fo dıh ein Mißuerfändnig ummöglis if 

that 8 aber, um bie tr Eroberung von erg Im But- 

mmenong Eräßten mu lnnen. Doß uud aus einer Darelung aaicht A 

die area ie "Belagerung. Primers Baosgen, m il et mit 

230 fl fellung be Jahres 1148 5 begonnen wife? Bgt. über en Sams 

Fine Arnapıe Anm. 39. 

%) Gest. Alber. metr. 8. 210, &. 240: Jamque putabatur pax parta 
quiesque future. 
Zabed. d. bifh. Gefäl. — Zernharbi, Amrad UL. 2 
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den Ießten entfäeidenden Schritt unternehmen zu bürfen, der die 
Unterwerfung des Klofter3 St.-Marimin herbeiführen follte. Da von 
den Mönden Nacgiebigteit nicht zu erwarten fand, vertrieb fie 
Albero mit Gewalt und lieh in die Ieexen Zellen andere einziehen, 
von deren Gehorfam er fih im voraus Gemißheit verfchafft hatte. 
Nur der Abt Siger blieb in feiner Stellung, Der Papft, an welgen 
ex über diefe durchgreifente Maßregel Bericht erftatten mußte, er 
tHeifte nagträglich feine Geneymigung °°). 

Aber vielleicht veranlaßte gerade diefe Arenge Behandlung der 
Mönde, welde in Heinrih von Namur ihren alleinigen Beigliker 
fahen, daß diefer von neuem zu den Waffen griff, indem er feiner 
Vefagung auf Rudolfsberg den Auftrag gab, das Gebiet des Exz- 
Bifhofs honungslos zu vermüften. 

Schwer hatten die Verohner des Trierer Landes nunmehr zu 
feiden. Der äußerft firenge Winter non 1142 auf 1148 Hatte aud) 
hier diel Elend im Gefolge. Bei der Echneefhmelle und durd 
Regen wurden Ueberfgwenmungen verurfaht. So trat die Ayll, 
ein Heiner Nebenfluß; ber Dofel, der etma eine Meile unterhalb Trier 
von Links mündet, mit plöffier Scnelligkeit über ie Ufer, zerflörte 
die Gebäude und ri Menjgen und Thiere mit fi fort 3%), 

Zu diefem Unglüd lamen mın die Raubzüge der Truppen 


”) ac. Alber. metr. ®. 202 ff. S. 240: 
;xpulsique loco sunt illi maximi iuste, 
uffectique sibi monachi sunt religie 

Guia a Bontifiee propontar ahlas Sigeru. — 
Ann. 8. Disib. (M. G. 8. XVII, 26) 1143: Adelbero Trevirorum archiepi- 
scopus, expulsis prioribus monachis, Celestinus 155 paps constituit ibi 
abbatem Sygerum nomine. — Der feßt unfo Me ash eißer ber Ann. 8. 
Dis. [ogl 1149, Mil, 8 um 1146, 1, 22] bie Ber bie Ein- 
Prung Beketre die er wohl um Menke des Ontnale fan, 
"#, Ylber den Winter von 1142 auf 1149 ugl.1149, I, 7 unb 21. —- Gest. 
Alber. metr. 8. 201 ff. ©. 240: 


Ieta sub autumpno sunt prelia gesta bien, 
Quos hiemes valldi, venti plüviaequ> fu 
Cum maguo plehis dampno gemituque secuti. — 


Und 8. 230 fi. ©. 241: 


Qui prope nos Auvius est Kylia nomine dietus, 
tequg Nonella petit, moment tempure crevi, 
ibus effusle tectie domibusque solutis 
omne genus pecoris vel alitis intro repertum 
eumque viris pueros, mulieres atque puellas 
pertulit absorptes famae maioris in amnem. — 


Die Worte sub autumpno bienni follen wohl fagem, daß während zweier 
Sebte, uf tee Arenge Mine folgten, Die Ränie 5 Ruutfenten Da in ben 
Annalen bie Winter anf 1142 und 1143 wegen Seroorgeboben 
werben, milrbe folgen, daß Die friegerifcien Uuniehchnungen von 1faı und 1142 
im die Yerbfigeit diefer Jahre felen. Und für Das Japt 1142 left bem nihte 
imiggei, wohl ade für hab Jahr I1AL, in melden gerabe ter Her megen 
be$ bellum Bulonicam faum zufäffig erfdeint. gt. 1141, I, 29. 
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inrich’3 don Namur, die mit Zeuer und Schwert twülheten. Die 
evölterung floh zum Theil auß ihren Wohnfipen; ter zurüdblich, 
date nur daran, fein Leben zu retten. Da dem Bauer das Vieh 
genommen wurde, fonnte er ben der nicht befellen, fo daß das 
augenblidliche Leiden aud auf fpätere Zeit fich zu erfireden dien ?7). 

Albero mußte fih zu emergiicher Shätigfeit aufraffen, wenn er 
die Bevölferung nicht der Verzweiflung preisgeben wollte. or allem 
galt es, die Hauptftabt vor einer Ueberrumpelung zu fiern, die 
um fo leichter eintreten fonnte, als die Vefeftigungen Höchft mangel- 
haft waren. ‘ 

In ongeftrengter Arbeit wurde eine Ummoallung Trier’ ausgeführt 
und die Mauer ausgebeffert. Die Bürgerihaft bewaffnete fih, Poflen 
murbden ausgeftellt, aud Angriffe auf den Feind verjuct, der, duch 
feine bisherigen Erfolge fühn gemacht, an feinen ernften Wiberftand 
mehr glaubte. Allein einige glüdlie Ausfälle der Trierer, in denen 
fie Gefangene machten und ihren Gegnern überhaupt Perlufte zu= 
fügten, fießen diefe bald ihren Jreihum einsehen 9), 

Die Rüftungen Albero’3 waren darauf aus, ein anjehnliches Heer 
zufammenzubringen, mit welchem er eine mirkfame Belagerung der 
Burg Rudolfsberg unternefmen Fonnte. Zu diefem Zwede [ceute er 
fein Opfer; um Geld für die Söldner zu befchaffen, griff ex zu den 
Rofbarkeiten des Kirhenfämudes, 


®) Die Schilderung der Gest. Alber. metr. ®. 218 ff. ©. 241 ift im Ein- 
jelnen vielleicht etwas übertrieben: 
Üt vero patuit paulo post, fraude doloque 
rupit (pacem Heinrieus) eamque aui vielarunt cedibus, igni. 
Sic vulgus miserum patrio de limite pulsum, 
profugus atque vagus perit in diveraa rotatus; 
quique remanserunt, operi nullo studuerunt; 
{antum cura fuit illis, ut ab boste laterent. 
Jam pecus abductum, regio vastataquo circum, 
agricolas raptie annum flevere im 
Cessit eultura terrae per Belgica rura. 
Hoste malum faciente, minus Deus est operatus; 
namque pecus, quod ab hoste metus vel terror abegit, 
noete lupus luniando ferus vastator ademit. 
=) Gest. Alber. metr. ®. 236 fi. ©. 241: 
Interea Treveri eurardm pondere, pressi, 
talibus insueti bellie intendere niei, 

i ine muro. Namque patebat 
quam quondam cura Brunonis 
australem longo munimine plagam. 
ireumdant vel muro moenia frment, 

















cessuram gentem speraverat. 
Sed facies rerum conversa vices dedit i 
Cum Treveri erebris excursibus hoc repet 
nobilibus horum captis gladioque peremptis 
acceptas elades his eladibus equiparabant. 
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Noch während des Frühjahres 1148 Tonnte er zur zweiten Ber 
fagerung von Rubolfsberg fhreiten ®), 

Zahlreih waren die Bafallen des Erzbisthums erfhieen; auch 
die Bewohner ber Stabt Trier hatten ein bebeutenbes Gontingent ger 
eilt, da ihnen bejonders die Burg ein verhaktes Hinderniß ihres 
freien Berfehres getefen mar. Jnbeß erwies fi die Einnahme der 
Sıflung als ein Über Erwartung bej—hmerlihes Wert. Da fie von 
Seatur jehr gefhügt lag, meinte man durch enge En leins: Binnen 
kurzem die Gapitulation aus Mangel an Lebensmitteln herbeiführen 
u können. Aber der Erzbijhof mußte bemerten, daß feine eigenen 
jeute der Befahung heimlich Proviant zulommen liefen. Der Plan, 
mit Wurfgeihoffen die Burg vertheidigungsunfähig zu machen, mußte 
bald aufgegeben werden, da der Gefhüßmeifter, welder befloden war, 
unter irgend einem Bormande feine Functionen einftellte 4%). 

Alerdings Hinderte Abero die Zuführung don Lebensmitteln; 
aber die Gegenmwehr der Gingefchlofenen war doc höchft energiich. 
Bei den häufigen Ausfällen, die fie unternahmen, wurden nidt wenig 
Dannjgaften des Erzbifchofs getödtel. 

Allein was die Befabung hoffen mochte, geihah nicht. Heinrich 
von Namur erfejien nicht jum Gntia der Seinen. Cr befand fidh 
offenbar nicht in der Tage, fopiel Truppen zufammenzubringen, um 
den Seasifäof zum Nüdzug zu nötigen. Wa dann die Lebensmittel 
auf der Yurg zu Ende gingen, trat der Befehlshaber mit Albero 
in Unterhondlung. Gegen freien Abzug der Befagung übergab er 
die Burg), 


#9) Gest. Alber. metr. ®. 250 ff. ©. 211: 
Mox ubi temporio prodibant gramen ot herbas, 
presul corraso quod in ecelesiis fuit auro, 
preteres quidquid tune reperit in cruce ın 
quam quondam felix Ekebertns eontulit illie, 
rursum Rutolieum toto eonamine eastrum 


aggreditur. 








Rodolfi montis obsidionem bello eongressi sunt archiepiscopus et comes in 
2 campo (vgl Anm. 32. Und nad Schilderung ber Flucht und bes 

efesyts fährt er fort: Indeque archiepiscopus adRodolfi montem revertens, 
ut lan ietum est, destraxit. Allein nah ben Gest. Alber. metr. lag ein 


erhebtleher Zeitraum zwifgen der erften md zweiten Belagerung. 
N aläre. Gier alber. 0 20, ©. 229 ment Sunalisserg castrum, 
guod, omaibus modis inmperabile videbatur. — Gest. Alber. metr. 8. 
255 ff, ©. 241. 

L difhieile oepit licet illud, 






quod nen fi sociorum pectora seneit, 
qui eusellano, iam quos angustia panis 
I6dere cogebat, clam pane dato retinebant, 


et cui tormenti, quod vulgo manga vocatur, 
eredita cura fuit, iaciendi cessit = arte, 
quod seductus erat mereeäibus aceipiendis. 

) Gest. Alber. metr. 8. 266 ff, ©. 24 
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63 fragte fih nun, mag mit dem eroberten Plage gejchehen 
joßte. Man konnte ihn mit einer Befagung belegen und der Stadt 
Trier dadurh einen Schug werihaffen. Und unter den vornehmen 
Herren der Didcefe Trier gingen alsbald mehrere den Erzbifof mit 
der Bitte an, ihnen das Caftell zu überlafen. 

Allein Afbero tonnte fih nicht verhehlen, daß er bamit eine 
jehr jhwade Bürgigaft für die Benugung der Burg im nterefie 
don Zrier erhielt. Jene Edlen ftanden in Berdadt, die Einge- 
jöloffenen heimlich unterftügt zu Haben; er mußte fürdten, dak 
Rubolfsberg binnen kurzem dem Grafen von Namur wieder in die 
Hände_geipielt würbe4?). 

Sehr gelegen kam ihm daher der Widerftand, den das Gon- 
tingent der Stadt Trier erhob, als der Gedante, die Burg beftehen 
zu loffen, verlautborte. Nur dazu meinten fie die Belagerung 
derfelben unternommen zu haben, um fie zu zerfiören. Daß ein 
anderer Beiniger an Stelle de& vertriebenen fie quälen follte, waren 
fie nicht gefonnen zu dulden. Indem fie zugleich im Sinne des Eg- 
bifhof8 zu Handeln meinten, erftiegen fie die Burg, deren Zugänge 
fie bejegten. Aladann legten fie heimlich Feuer an, und Rudolfäherg 
mar in wenigen Stunden zerftört 4°). 

So hatte Albero aud im Jahre 1148 einen erhebligien Erfolg 





'Tanden cum cura, cum sollieitudine summa 
post mortes bominum multas, fuscsque cruoren 
undique conclusi, vetiti danı limentis, 
iam desperati meditantur deditionem, 
egressumque int cum rel sospite vita. 
Konuic hie on et conduetum dedie lie, 

“) Gest. Alber. metr. ®. 268 ff., 
'Tum vero quidam de prineij revirorum, 
qui modicae fidei multum prius impediebant 
pontificem, aed clam eastellanosque iuvabant, 
örant, ut salvam donetur hoc aibi 5 
+") Baldr. Gest. Alber. &. 20, ©. 25%. Rodolfi montem bis einxit et 
secunda obeidione destruzit. — Gest. Alber. metr. ®. 272 fl, &. 242: 
Cumque notum s foret. hoc, sermonibus ietia 
infremuere nimis, et vociferatio grandis 
in castrie oritur passim magnusque tumultus, 
armaque diripiunt. Hoc si eastrum, modo dicunt, 
permanest salvum, cur nos obsedimus illud? 





























Hoc manet effugium euiris de gente latronum, 

exultat hie tutus, qui grassator populorum. 

Est reram dominus presul, qui nostre iuvabit 

vota suo nutu, si lingun forte tacebit. 

Sie exbortati scandunt fastigia montis 

agmine condenso, victisque viam tribuentes 
rtarum cunetor aditus et muros occupavere. 
[ec mora, subiecto elam Iato menibus igne 

ezultat presul, gemit host, fumiget, mis 

mons; unaque die capit hec contentio finem. 
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über den Grafen davongetragen, der, wie e8 fiheint, für eine Zeitlang 
wenigftend das Schwert in der Scheide Halten mußle. Aber er gab 
den Aanpf nicht auf, der bereits eine weitere Ausbehnung zu nehmen 
droßte, als «3 beim Beginn fohlen. Die urfprünglihe Veranlafjung 
{ag nidt mehr vor. Unmögli; tonnie Heinrid) daran denten, in 
St.- Marimin die Zuftände wiederherzuftellen, wie fie vor Unter« 
werfung der Abtei unter das Cräbistfum gemejen waren. Geine 
Abfidgt ging wohl dahin, die mahfende Macht des geiftlicen Fürften, 
tmelche die feinige zu erfliden brohte, überhaupt einzufchränten. 

3 ift auffallend, daß der König, joviel erfichtlich ifi, durgaus 
nichts that, um biefe Zehde, die bereiiß einem wirklichen Kriege gleide 
tam, zu unterdrüden. Entweder achtete man feine Autorität zu 
gering, um feinen Worten zu gefordjen, ober er felbft fah die at 
dauernde Bedrängnik de& einflußreichen Erzbiihofs, deflen Thätigeit 
ex zum großen Theile feine Erhebung verdantte, keineswegs ungern. 

AB er nad Schluß des Strakburger Candtages in dem Pofıe 
gebiet erfien, war die Einnahme von Rubolfsberg fon gefchehen. 

Anfang Auguft verweilte der Nönig zu Kodem an der Mofel 
zwijen Koblenz und Trier. Bermuthlid) handelte 3 fih um die 
Regulirung der Erbichaft des verfiorbenen Pfalzgrafen bei Rhein, 
Wilhelm. Zu diefem Zwede war wohl der Markgraf Albreht der 
Bär erjhienen. Außer diefem befanden fi nod; in der Umgebung 
des Königs der Pfalzgraf bei Rhein Hermann von Stahlet, die 
Grafen Gebhard von Sulzbad, Gottfried von Spanheim, Otto von 
Nine nebft feinen Vertvandten Otto und Ulrich von Ara, Hermann 
von Verneburg, Robert von Lurenburg, Reimbold von fenburg und 
mehrere Reich3minifterialen. Bon Geiftlicen jeinen nur der Beide 
abt Wihald von Stablo und Abt Richard von Epringirähad gegene 
wärtig gerejen zu fein +4). 

Der leggenannten Abtei, welche vom Pfalzgrafen Wildelm mit 
reihen Schenkungen bedadt war, ertheilte der König ein vom 1. Auguft 
datirtes Privileg, dur tmeides er diefelbe in feinen Schuß nahm, 
ihre Befigungen beftätigte und ihren Schiffen Befreiung bon dem Zoll, 
der bei Node erhoben wurde, gewährte 4%). 


«) Die Genannten find Zeugen in Konrad’ Urkunde, St. Ro. 3460. 
Bibalb und Richard werben im “ert berfelßen ermäpnt. 

%) Urtunde Ronrab'8 St. Ro, 3460: A. di. 1144, ind. 6, rgnte Cuon- 
rado Rom. rege II, a. vero regni eius 6. Data apud Cochmam Kal. Aug. 
in Chro. fel. Am.’ — Secognofeent if} Mrnold. — Wegen des Jahree dgl. 
Anm. 27. — Richardus venerabilis abbas monasterii Sprenkirabach dieti ... 
& nostra serenitate interventa domni Wibaldi venerabilis Stabulensis 








possessiones . : 

im pieter regni excellentiam ie 

statnitur, quod defuneto b. m. Willelmo palatino comite omnia eiusallodia 
modia in regni proprietatem jure devenerunt (sgl. 1140 I, 18). . . - 

Tnsuper theloneum, quod in castello Cochema eadem constitutione (Willelmi) 
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Der König jbeint fpäter nah Schwaben gegangen zu fein, wo 
er zu Ulm Sor Sielt, Tornepmic) (hmäbifche guliche und meiltihe 
Herten erledigten da ihre Geichäfte, zu deren Volhiehung die Autorität 
des Rönigs eingreifen mußte. So befanden fi zu Um Anfangs 
September die Biihöfe Walter von Augsburg und Hermann von 
Konfanz, die Nebte Adalbert von Elwangen, Rupert von Oltobenern 
und Gottihalt von Edenbrunn; ferner ,0g Friedrich bon 
Schwaben und fein Sohn Friedrich, dem der Kinig die Unterftügung 
Welf’s mobl verziehen hatte, die Grafen Rudolf von Bregenz, Diepold 
bon Berg, Albert von Löwenftein, Hugo von Tübingen, Sriedri und 
Burhhard von Zollern, ein Malzaraf Adalbert, Rudolf von Cenzburg 
und Ludroig von MWürtemberg 4%). 


Der Bifcof Heinrich von Ofmüg war tmohl im Auftrage des 


rings von Böhmen erjhienen. Auch ein apuliiher Biihof, Namens 
ilßelm, vieleiht ein Emigrant, der von Roger vertrieben war, Hatte 
den Hof Konrad’s aufgefucht 47). 

Durh ein Diplom vom 4. September wurden die Mönde von 
Ursberg in den Schup des Königs genommen und die Beflim- 
mung ren, daß fie ipren Gerictsftand allein beim Könige haben 
jollten 4%), 


is frasribus remiseum est, eis perpeua donatione remittimus, ut 
monasterio pertinentes et res fratrum rel victualia vehentes 
nullum in descensu vel in ascensu fluminis seu ripae theloneum . . . per- 
solvant. — Diefe Zolfreibeit Hatte bereite Pahgraf Bilfelm bem Liofter in 
einer Urkunde von 1136 (Beyer, Mitt.- . Urtob. I, 546, Mo. 490) ge- 
wäprt: Super hec etiam theloneum in castro meo On ie 
ut quiequid naves eorum deferunt vel afferunt . 
eant. et redeant. — Rodem fheint in ben Befik bi 


zu fein. 
&) Diee Berjonen find Zeugen in Konrad UrtundeSt. Ro. 3463. Aber nur 
‚Roudolfus comes it ale Brigantinus näher bezeichnet; bei den fofgenben fht 
nr comen. Aber e8 ift wahl fein Zweifel, bafı hmähikhe Herren gemeint find; 
bie Ergänzungen werben rihtig fein. Diepalb von Berg fammt vor in St. 
Mo. 3402, Wbert von Lönenfiein in St. Io. 3368, 3395, 3387, 3402, 3419, 
2e20, Ms: Sage von Lübingen in Sr, Me. Saas, da, mau. Du; 
friend un Lungarb ie aug sie zulammenfich) von Salem in Sr 
0. 3441, Friedrich allein in St No. 3411, Rudolf von Yenyburg in St. 
ne ‚3424, Bor 3426. Ludwig don Wlrternberg in St. 3402, 3425. Mer 











‚ochema eis remisi, 
cum omni quiete 
’önig8 übergegangen 















ielbertı ift, weiß ich micpt zu fagen. Nod) werben genannt Adel- 
Bots Augu rocatus und Bertholfus Uampieoneneis advocatı 
+) Heinrieus Morabine episcopus, Willehalmus Apuliae epi 





werben gleihials unter den Jeugen von St. No. 3463 aufgeführt. — Hi Fr 
won Ofmüg seit aud in St. No. 3463 Moraviensis episcopus. Die Bepeid- 
nung Apulise episcopus rührt wohl baher, baß dem beutfchen Schreiber ter 
italienifge Naunc des Dietpume wit geläufig war. 

©) Urkunde Koncad’s St. No. 463: Acta sunt hec a. d. i. 1143, quinto 
ordinationis nostre, ind. 6, pridie non. Sept. Data Ulme per manum 
Arnolphi canc. — Schon dies Eidatofoll yeigt hinreigenb, daf die Urkunde 
nicht aus ber Mniglicpen Manzlei tammt. Ghrismon, Signumpeile und Mono- 
gramm fehlen. Nach ber Invocation heißt es: Noverint omnes Christi fideles, 
qualiter ego Counradus, per misericordiam Ionini Romanorum rex 
secundus, fratres, qui peregrinautur in Ursberg, in nostram assump- 
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Gegen Ende des Monais begab fid) der Adnig vermuthlich nad der 
öfterreichiichen Mark, um zu Slofterneuburg an den Beifegungsfeierlich- 
feiten feiner Mutter Agnes, der vermwittwweten Markgräfin von Oeter- 
rei, theilzunchmen. Am 24. September war fie geftorben. Eine 
Toter des Kalfers Heinrich IV., war fie um 1088 mit dem Gerzog 
Friedrich I. von Schwaben vermählt worden und hatte in diejer Ehe 
drei Stinder, telde fie jämmtlich überlebten: Wriedrih, den Herzog 
don Schwaben, Kontab, den Rönig, und Gertrud, die Gemahlin des 
Pfalggrafen Hermann von Gtahled. Nachdem ihr Gemahl 1105 ger 
ftorben war, heitathete fie 1106 den Markgrafen Leopold den Frommen 
von Oefterreidh, der im Sahre 1197 farb. In diefer zweiten Ehe 
Hatte fie achtzehn Kinder, von denen fieben in der Kindheit farben. 
Sechs Söhne und fünf Täter wuhfen auf, aber aud von biefen 
Kindern flarben die beiden Alteften Söhne vor der Mutter: der Mart- 
graf Adalbert und der Herzog Leopold von Baiern. Mit ihrem Ger 
mohl Leopold gemeinfam Hatte fie das Klofter Neuburg an der Donau 
ge R a diefem und ihrem Sohne Wdalbert wurde fie Hier 

eigefept 49). 

Von der Thätigfeit des Königs während der Iegten Donate des 
Jahres 1143 ift nichts überliefert. Am 7. November farb der 
Biihof Efkifeous don Merjeburg. Ob Konrad auf die Wahl feines 
Perg Meinjard irgendwelden Einfluß geübt hat, if un« 

elannt °0). 


simus defensionem, während bod) ber Zitel beb Aänige, ber Ähnlich, mur noch 
{m St Ao.3408 voraimt, vorengeben müßte. Auch im Uebrgen iR Die Bafung 
Burdene fentoe. ‚Gin Ehe ba Zeugen iR nadgersnen (gl. Bir, Let. Tl, 
78) Das Diplom feine von einem Mönd, der mit dem Kanpeiftpl' völlig un- 
Helannt wer, auf ein vorber befigeltes Blatt gefärieben: Wider, II, 103. — Bom 
Geistsfand: Si quis vero aliquid se contra eos racionie et iusticie sperat 
habere, non coram alio iudier, sed in nostram snccessorumve nostrorum 
regum sive imperatorum veniat presentiam et, prout dignum est, habeat 
iustieiam. 

*%) Ann. Magdebg. (M. G. S. XVI, 187) 1148: Agnes marchionissa, 
inter Capnradi vorie I5 x 
145) 1143. — Neer. Claustı 
8 Kal. Oct. 












& 





IX, 610): Deus eibi (Liu- 
paldo) providit coniogem piitsimam et aeque bonam de regis. prosapia 
Ortam, Agnetem nomine, imperatoris Heinrici IV filiam, genuina vi 
omnino elaram. Deo enim farente marchioni duobus minus quam 
liberos genuit, quorum septem quidem tempore infantiae de medio 
sunt, undecim vero, qui supervixerant, sex videlicet filii et 
ad Honores . ... non modicos fere omnes promoti sunt. — 
(M. G. 8. IK, 747): Leupoldu ... . sepul 
suo primegenito Adalberto in Neuenburch. — Abalbert Rarb kurz ne 
feinem Malz "= ngl olfar von Cupplnbg,, ©. 618 1. —, Copalb im Jahr 
11415 vgl. 1141, II, 25. 

®%) Chron.' Sanpetr. ©. 27 u. Ann. 8. Petr. Erphesf. (M. G. 8. XVI, 
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— Ann. Peg. Cont. 
pus oblit, pos 





19) 1143: Ekeleib episcopus Memeburgensis obi 
Be &VL Fa Ekelevus Mörseburgen 


Ge Reinhardus. — Magdebg. (M. G. 8. ES KYT 1er 1en 1108: - 
levus etiam Mersebur; 
Daraus Chron, Mont, 


IE obiit eique Reinhardus successit. — 





Nor. Exelinus Mersebı a opiscopus. — An einer je 
mesthter Vorl, Dt aud, Wilmane, 





gene ecıleste episcopus ordinacır. Ä 
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Drittes Capitel. 


Wechjelim Pontificat und im oftrömiichen 
Reid. 


Den Lertrag von Migniano, durch welden Roger von der 
zömifhen Curie als rehtmöhiger Herrider NHaliens füblid vom Ga- 
rigfiono anerkannt wurde, hat Annocenz II. im weiteren Verlaufe 
feines Pontificats nit zu verlegen gewagt. 

&r erlannte, daß jeder Verfud dazu fehlfchlagen müffe, außer 
wenn die Streitkräfte des beutjhen Reiches ihm zur Verfügung ger 
fiellt würden. Die Ausfiht auf die Unterftügung jchien indeß mit 
jedem Jahre mehr und mehr zu entihminden, während Roger in un= 
abläffiger Energie bemüht mar, aud für diefen Fall feine Herrihait 
fo zu confolibiren, baß fie nicht, tie zu Zeiten Lothar’s, bei einem 
heftigen Anprall auseinanderjufallen broßte. 

Nachdem er mit rüdfihptslofer Härte überall unbedingten Ge- 
Doriom erzwungen, traf er organilatorije Mafregeln, melde die 

räfte der Eißher particuler entwifelten Qanbegiheile centralifirten 
und ein Gefühl der Zufammengehärigkeit in ihren Bewohnern ins 
Leben tiefen. i 
ede Sandigaft erhielt einen Höhften Givilbeamten in der Perfon 
eines Juftitiarius, der nad einer für alle gleiämäßigen Jnftruction 
die Verwaltung leitete, während ein ämmerer die Auffiht über die 
Finanzen führte. Die Iandipaftlichen Eigenarten, die fi bei der 
Mannichfaltigteit der Regierungen gegenfäplid zu einander enttoidelt 
Hatten, wurden ofme weiteres befeitigt, fobıld fie mit Rogers Der- 
mwoltungsgrundfägen in Widerfpruh Fanden. Auf das ftrengfte forgte 
ex für Sicherheit im DVerfehr, den Landfrieden fand man in dem 
von ihm beberrichten Gebiet überall beobachtet; nad den bon ihm 
publicrten "Gejegen murde Gerechtigkeit geübt‘). 


») Romoald. (M. G. 8. XIX, 423): Rex autem Rogerius in reguo suo 
perfecte pacis tranguillitate potitus, pro conservanda pace camerarios et 
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Troß der Härte und Habgier de3 Königs Ternte die Benölterun 
den Werth feiner Regierung jhägen; Friede und Ordnung fanden fic 
bald überall verbreitet, und man erfuhr im Yuslande von Reifenden, 
wie das ficilifhe Neih durd Noger’s dictatorifches Negiment in 
einen Zuftand gebradit fei, der in anderen Ländern vergeblich er= 
firebt würde. 

Wer foltte fi nicht freuen, jchrieb 1140 oder 1141 Petrus, der 
Abt des Hochberühmten franzöfiigen Floflers Eluny,, an den König, 
daß nad; foviel Unglüd und Krieg durch Eud) den Steiliern, Apuliern, 
Salabriern und anderen Stämmen der Schap des tiefften Friedens 
dargeboten, bewahrt und ermeitert wurde? Wer fich als Glied der 
Kirche Gottes beiennt, muß der nicht im Herrn aufjubeln, dak Ihr 
eine fo unerjhütterlide und dauernde Ruhe aufgerichtet habt und 
erhaltet? Wenn man vernimmt, daß Seriter und Mönde, Ritter 
und Bauern, daß Kaufleute, die viel Geld und mannigfahe Waaren 
mit fi) führen, daß Jeder, der in Eurem Lande wohnt ober e8 nur 
burdhzieht, ohne jede Furcht dor vornehmen oder geringen Räubern 
und vor Dieben fin Eigentum feiedlih befipt, muß man da nicht 
dem König der Könige iunigen Dant fagen, daß er fo vielen Menden 
dur einen einzigen guten ürften jo Herrlide Güter gewährt? 
Muß man da nicht beten, da& einem folden Könige feine Herrihaft 
erhalten nnd erweitert werde? ?) 


iustieiarios per totaın terram instituit, leges a se noviter conditas promul- 

garit, malas consuetudines de medio abstulit. — Ein Sragment feiner 

Öeleigehung, veöfntüäts Merkel, Comment. qua. juris Siali fragmena 
le 1856) 





hominum in terra vestra manentium aut per eam transeuntium, tyı 
norum, raptorum, insuper ipsorum latronum omni timore sublato, 
Omnia paclice obtinere, guis, ingusm, tanta boua per unum bonum prin- 
eipem tot tantisque hominum generibus impendi audiens, non quas potest 
Kogi regum gratias agat, et ut tali regi regnum ab eo conservetur et 
augeatur, imploret? — Der Brief it unter bem Bontificat Innoceny’ IL, aber 
mady dem Frieden von Migniono umd vor dem Zode bis Kanzlers Haimerich 
gelhricben, ber zulept, am 20, Mal 1141 vorlommt. Deu ber Abt rihmmt fü, 
Daß er fchon Längft beim Bapft fiir Roger eingetreten fei: Iam ex multo tempore 
Pro pace, pro honore, pro shlute vestra . . . apud homines praedicatorem 
me constitui . ... Testis est... Romanus cancellarius (nur Haimerid 
kann gemeint fein), testis est ipse dominus papa, quem Pisis, quem Romae, 
quem infra Gallias constitutum praesens verhis, absens litteris de pace 
vestra saepe conveni, ef ne inimicis vestris vestram pacem iusque pertur- 
bantibus erederet, et rogari et manui. Quod licet diu dilatum, sed nune 
tandem ad effectum perduetum, pacis amatores laetificat. ... . Rogo ergo 

. ut hanc pacem pastoris vestri ac summi ecclesiae Dei magistri tolo 
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Allerdings ift diefer Brief bes Abtes eine VBittjchrift an den 
König, der in feinem Reiche Cluniacenjerftifte errigten fol und darum 
mit Tobfprüchen überhäuft wird; indeß im gemeinen wird Die 
Shilderung Peters der Wahrheit entiprechen. 

Bon Anhängern der officiellen Kirche, wie Peter von Cluny einer 
war, mwurbe Roger laut gepriefen, und doc Hatte er auch die Geift- 
Tigfeit feines Landes in volltommene Abhängigteit von feiner Re 
gierung gedradt. 

Bon einer freien Wahl der Biihöfe Tonnte night die Rede fein, 
da er die geeignete Perfönlichteit Rets vorher bezeichnete; wie über 
die Würden feines Palaftes verfügte er über die firhlichen Yemter. 

Bie hätte die römifhe Kirche die von ihm ernannten Bijhöfe 
für redtmäßig halten können? Sie unterjagte die Gonfecretion der 
Gewäplten. 

Mein dadurd) Tieß fih Roger nit irren. Legaten der römifchen 
Kicche fanden in feinem Lande feinen Zutritt, außer wenn die Ex« 
Taubniß vorher nadgefust und bewilligt war, oder wenn er felbft 
damach verlangte. So fonnte jein Volk, deilen religiöfes Bedürfnik 
völlige Befriedigung erhielt, nicht aufgereist werden. Dazu wirkte 
au insbejondere, daß Roger nur füchlige Männer als Geiftlihe ein- 
feßte und fi von Simonie rein Bielt 9). 

Auch andermärts verjagte Biihöfe nahın er bei fi auf, wie er 
überhaupt Einwanderern in feinem Lande gern eine Stätte gewährte. 
Nur Leuten aus dem deutihen Reihe hielt er forgjältig fein Gebiet 
derfeploffen, unzweifelfjaft weniger, weil er fie als Barbaren betradj« 
tete, al3 meil fie ihm unzuverläffig erjiheinen mußten *). 

Obwohl nun in den fichlichen Verhältniffen die weitreigendften 
Differenzen zwiihen dem Aönige und dem Papfte eingetreten waren, 


affeotu amplectamini, toto adnisu retinere studeatis, quatenus et ipse de 
vobis sicut de .. . flio, et von de ipeo sicut de . . . patre in apiritualibus 
pariter et temporalibus’ gaudentis. 

®) Hist. Pontif. (M. G. 8. XX, 53%) C. 32: Rex enim 
tirannorum ecelesiam terre sne redegerat in servitutem, nee 
batur electionem libere celebrari, 
et ita de offieiis ecelesisaticis si 
Ob hane mans 
quod processerat inhibitio, ut pauce srdes propri 
et fere in omnibus ecelesiis residebant viri a mul 
conseerationis oleum defecit in terra eius, ex quo cepit Innocenti 
(Der Autor priept von der Zeit der Anfänge Engen’® (boch Hat Quein® II. 
den Gnpiliel von Brindifieanferirt. gt. 1141, 1, 4)” Preieren legaton 
ecclesie Romane non patiebatur intrare terram suam nisi a se vocatos 
aut licentia ante impetrata destinatos, et eos tune non ecelesie, sed ipse 
propriis sumptibus exhibebat aut faciebat ab ecelesiis erhiberi. In eccle- 
siaram vero ordinationibus a symonia, que a manu est, credebatur immunis, 
et probos, undecunque essent, in eas introducere gaudehat viros. 

*) Hist. Pontif. (M. G. 8. XX, 538) C. 32: Et ei forte proseriptum 
aut exulem inveniebat episcopum, ei libenter subveniebat. Omnes advene 
aliquod inveniebant solatium in terra eius, nisi quod de regno Tentoni- 
coram non facile aliquos ad obsequium sdmittebat. Gens enim.suspecta 
erat, et barbariem eorum ferre non poterat. 













‚Sauderens opisenpin, 
'annis electi. Nam 
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bemühte fich diefer doch, gute Beriehungen mit dem gefährlichen Nor- 
mannen aufrecht zu erhulten. MS im Jahre 1140 am 28. November 
das Dad der Laterankicche eingefürzt mar und Innocenz den Neubau 
unternahm, erbat er die Balken hierzu vom König Roger, der fie aud 
als Gejhent jendete®). 

Für die Stadt Rom und das Patrimonium entroidelte der Papft 
überhaupt eine nicht unbedeutende Thätigleit. Ex führte zahfreide 
Bauten auf, mozu ihn nicht weniger Neigung als Nötfigung treiben 
mode. Für eine deffere Rechtspflege jorgte er durch Zeftiegung eines 
beftimmten Gehaltes für die Richter 9). 

Alein trog feiner Fürforge um das Wohl der Gtadt gerieth er 
doch mit ihrer Bürgerjhaft gegen Ende feines Pontificats in ein 
tiefeg_Zerwürfniß. 

Das Beijpiel_der norditalienifhen Communen, melde bei dem 
Behlen einer wirkfam eingreifenden taiferlihen Regierung allmählich 
zu municipaler Unabhängigteit gelangt waren, wirkte P) die mittel» 
itafienifgen Städte zurlil. Sogar Benevent Hatte eine kurze Epode 
communceler Freiheit. Die lange Dauer des Schismas rief aud in 
den Städten de3 Patrimoniums, -die zum Theil durch Rectoren, wie 
Benevent, verwaltet wurden, populare Bewegungen hervor. So fcheint 
Tivoli die Herufgaft des Papfte abgejhüftelt zu haben; bereits im 
im Jahre 1189 war pioifchen beiden der Streit ausgebroden; Inno- 
cenz verhängte über die Bürgerfhaft die Ercommunication ”). 

Indep Tirdlice Strafen bradhten auf die Tivofefen keinen Gin» 





(Innoeentius) res Tec a Ci Pont ct Imp, Vilerb, (M.GB Kar, 
350): Vivente (Innocentio) autem in noete sancli Clementie tectum Latera- 
memis erlne weid:. quad ipse raum Tcit. — Bow, Vi. Ianec 
(Watterich, Vit. Pont. If, 17%): Tectum Lateranensis evelesiae, quod repente, 
goeiderat, magnis trabibus optime resareirit, — Jeh. Disc. De cecis. 
Lateran. (Mabillos, Mus. Ital. 11, 318) C. 8: Benovavit tectum hulus b 
lese proprüe expensn nor trbibu, guns gaiosu et poens Roggerius 
Sieiliae rex precibus auis eidem ecelesiae transmisit. Quod videlicet 
tectum suo tempore cecidit, suogue tempore restauratum est. — Propriis 
expenes it von Den fofigkn Bauten 

‚Boso, Vit. Innoc. (Watterich, Vit. Pont. II, 178): Pontifex annusle 
benefieium centum videlicet librarum Papie monetas iudieibus et 
adracati Romane urie de camern sun contut, „Der mn folgende Ei 
der Sicht (licht: Hacc omula observabo bona fde . . : quamdin. . 
Tanocentius vel. muecessores sul centum libres, vel Yaleas, denariorum 
Papiensium nobis adrocatis et iudieibus ia solvent. — Ueber 
feine lauten |, bes ©; 170, Job. Dine, Ki Mabilen, Mus It. I, 508 
unb Chrou. ord., M. @. 8. XXIV, 192. 

7) Greg: jorcuint erw oe | AD, fagt, daß ber Sta ji ifhen dem 
Bopft und der Gemeinde 110 auekah, der das Zerwilrfnih beftand {don 
it des Sateraneoe el 1 im Jahr 1139. Denn im dem et von 1139 

c. XXI, 542, heißt «6: Sed quia inter dominum papam ac 

Gontroversla emeruerit. —- Otto : Romanus 

. qui iam per multum t (ex hat das Jahr 1148 

im Auge) Tyburtinos Eon un Fareat. — Ueber die Gommune von Benevent 
nat. Rother". Supplinig. &. 280 1. 
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deud hervor. Mit römifcen Mannichaften, die von dem Präfecten 
Theobald befehligt wurden, belagerte Innocenz vom 9. Mai 1142 ab 
die Stadt Tivoli. Allein am 12. Juni unternahmen die Einwohner 
der Stadt einen Ausfall; die päpflihen Truppen erlitten eine Nieder- 
lage, viele wurden getötet, nicht wenige römijche Edle geriethen in 
Gefangenjcaft %). 

Top ee Vortfeifes gelang & den Zinolefen niht, die Aufe 
Hebung der Belagerung zu erzwingen. Wohl um Mitte Auguft 
traten fie wegen der Gapitulation mil dem Papfte in Unterhandlung, 
der ihnen milde Bedingungen gemwäßrte. Sie fteflten Geikeln und 
Teifteten einen Eid, durch den fie fi verpflichteten, dem Papft Ynno- 
cenz und feinen canonifcen Nachfolgern dauernd Treue zu halten. 
‚Susbefondere wurden der Comitat und Rectorat von Zivoli ber Ber- 
fügung des Bapftes überlaffen 9). 

Dit diefem Abfommen mar die Benölferung von Rom teined- 
iwegs einberftanden. Sie verlangte die härtefte Beitrafung. Nach 
ihrem Sinne follten die Zivolefen igre Stadt verlafen und deren 
Mauern niebergerifien werben. Ein Vertrag, wie ihn der Papft ges 
Ioploffen, beeinträchtigte nad) der Meinung der Römer ihre Ehre !?). 





®) Catsl. pont. et imp. Tiburt. (M_@&. S. XXIT, 357) 1185, 13: Iano- 
centius pspa cum universo exereitu venit obsidere Tiburtum mensis Madii 
die 3, set post 40 dies meneis Julüi (# ifl Junii zu Iefen) die 12 feria 6 
fugatus est, eapti sunt autem multi ex magnatibas et ‚Riebs Romunorum, 
et interfecti sine numero. — Die Iahreigaflen im Cat. Tib. find wilfirfic. 
&o iR das Goncil von 1139 auf 1132 verlegt, Der 12. Jumi 1142 war ein 
Freit Auf dies Jahr Mi rt Otto Fris. VII, 27, als er vom ber Einrichtung 
Des Genatt Im Jahr 1148 priät: Causa fult, quod in priori anno, dur 
Sum pontiäce suo in obeidione praefatae eiyitatis (’yburtine) morarentar, 
manum conserentibus, multis amiseis spoliis 
it. — Ferner find drei Bullen Sameny I. 
vom 19 Mai, 11. und 12. Juni 1142 in monte Tiburtino datirt (Safje. Reg. 
Pont. No. 5383-5985). Cnblih feht au) Sicard. Cremon. Chron. (vgl. Die 
fie, Kama) Vi engeung im eb Sub TE. 7 Chron. Sublae. (Muratori 
Antig. IV, 797): Gm Koma tempore Thebaldi pracfocti supra Tibar- 
tinos venerint. 
%) Otto Fris. VIL, 21: Innocentius . . . Tyburti aliis modis 
resserat, coangustaios ad delitionem acceptie obsidibus se” iurelurando 
Interposito eoegit. — Sieard. Cremon. Chron. (Muratori Seript. VIL, 598) 
1142: Hic rg Tiburtum cum Romanis obsedit. Sed multi capti sunt 
ei oceit mu reversi Romanide Tiburtiuis cum vieter: 
triumpharant — Jarameniam Tibprinerur (Muratori, Anti. VI, 251); 
Ego ilfe ab hac hpra in anten fidells ero beato, Petro e: domino meo 
papae Innocentio eiusque sucvessoribus eanonice intrantibus. . . . Comi- 
{atum guoque et recoriam elasdem civtatis uibutine in 5 te domini 
[uuocentii et ou sin übere Zittau Bat. Gusgornie, 
Geld. Nome. IV, 426 {. —- Da Innocem er am zu Nom eine 
Bulle ausfelt (Jaffd, Reg. Pont. No. 5856), fheint dk Ei Tirols erft 
in Diem ‚omst erlag ai, 
ie Ylh 27: Bopulus Romanns volens; ut ons por obrides 
Ener duriesime prascepia, id ert.ut murie rupfie amnes 
rovincia cederent, cogeret....Nulla, nisi quam diximus, conventjone usque 
Kodie (1146 wurde XSoft von ben Pömen yerfört; in Biefen Sahe velenbete 
Dto feine Ehronif; 1145 war er in Italien gewefen) se posse placari as- 
serant. 
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Mlein wie hätte Innocenz einem folden Berlangen feine Zu- 
fimmung geben tönnen, ohne zur Vernichtung der weltlichen Herr- 
Ichaft des PBapftthums felbft die Hand zu bieten? Er glaubte wohl 
nit, daß dur die Ablehnung der Zerftörung Zivoli’s emfthafte 
Differenzen mit der römifchen Bürgeridaft ermaden fönnten. 

Idod aud in Rom mar der Trieb nad municipaler Selbft- 
fändigteit damals lebendig geworden. Die Erinnerung an die einfige 
Sehabenheit der Stadt wagte auf; man mollte nicht länger von 
einem Papfte regiert werden, der bie berechtigten Wünjche des Volkes 
niet beachtete. Ein Aufftand brad aus; auf dem Capitol wurde die 
MWiedereinfegung des Senats beiclofen,’ der in alter Meife die Re 
gierung füßren follte. Sein erftes Decret verkündete die Hortfegung 
de3 Krieges gegen Tivoli 1). 

Mit aller Kraft fekte fid) Innocemz einer Neuerung entgegen, die 
der Herrfehaft der Päpfte über Rom ein Ende feßen follte. Aber 

. was für Gonceffionen er auch anbieten mochte, e8 war zu jpät. 
Weder durd) Drohungen noch durd Geidente ließ fih das bon Be= 
geifterung für Wreieit forigeriffene römifge Volt davon adfringen, 
ein iebererfiefen längft verfähwunbener Herrlihfeit zu verfuden. 
Der Glaube an die Berechtigung der Päpfte zur weltlichen Herrihaft 
Äcien geihmunden; jene angeblige Schenfung Conftantin’s wurde da= 
mals juerft mit Erfolg beittitten. Die neuen Einrichtungen fdloffen 
fi den beftehenden Zuftänden an. 3 feheint, daß aus den vierzehn 
Regionen der Stadt je dier Männer zu Senatoren gewählt wurden 1), 

Ungmweifelgaft date Imnocenz daran, mit Gewalt die junge 
Schöpfung # vernichten. Aber die römifchen Abelsfamilien, deren 
Mitglieder bis bayin als Sonfuln und Präfeden im Namen des 
Vopftes eine wilfüclihe Verwaltung geführt hatten, waren aufer 
Stande, fih dem Drude der gefammten Bevölterung zu wiberfegen. 


#4) Otto Frie. VII, 27: Dum nobilissimus ae liber: 
ta irrationabili et inhamanae petitioni annnere nollet, seditionem movent, 
ac in ipso impetu in Capitolio venientes, antiyuam urbis dignitatem reno- 
'vare eupientes, ordinem senatorum, qui iam per multa curricula temporum 
deperierat, constituunt et rursum cum Tyburtinis bellum innorant, — 
Gotifr. Vit. Panth. XXI, 48 (M. G. S. XXI, 261): Hiis temporibus 

‚omani ceperunt innovare senatum, qui longis ante temporam curriculis 
ita cessaverat, ut nee mentio eins Rome haberetur. — Boso, Vit. Innoe. 
terich. Vit, Potif. II 179): Circa finem vero sui pontificatus populus 
Janus novitatis amator sub velamento utilitatis rei publicae contra 





























efer Zeit bei Gugoronius, Be 
Jahr 1151 Lommen funfig Cenatoren’ vor. Ann. Pisan. (M. G. 9. XIX, 
242) 1151: Nos quidem senatores numero 50... damus et firmamus 
Pace perpetua cum populo Pisano. 
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Wo fand Imnocenz Beiftand? War nicht der deuffge König und 
tünftige römifche Kaifer als it der römischen Kirche berufen, deren 
Rechte in Schuß zu nehmen? Noch fchneller aber fieß fi, Hälfe von 
Roger erwarten, wenn c$ Überhaupt gerathen fhien, biefem gefähr- 
lien Freund einen Einfluß auf die Verhältniffe der Stadt des 
Apofelfürflen zu geftatten. 

Doh Innocenz gelangte nicht mehr dazu, eine entjdeidende 
Unternefmung gegen die Egifteng des Senats Ind Werk zu feßen. 
Bei der Aufregung über ven Arbapanı feiner Hoheit verfiel er in 
eine Krankheit; am 24. September 1143 ereifte ihn der Tod. Im 
Schiffe der Sateranfice, in einem Borphpniantophon, der. einf die 
Alde Kaifer Hadrian’8 enthalten haben fol, wurde er beigejekt 13). 

Während feines Pontificat3, der länger als dreizehn Jahre 
dauerte, Hatte Innocenz gefudht, die gregorianiihen Principien des 
Rapftthums aufteht zu erhalten. Aber in diefem Peftreben eriheint 
er weit mehr als Werkzeug, denn als treibender Geifl. In ente 
jceidenden Fragen über die Stellung des PapfttHums zum Kaifer- 
tum mußten andere Männer, welge die firhlije Suprematie ver« 
foghten und einen beherefchenden Ginfluß auf die weltlichen Madht- 
haber ausübten, ihn gleihfam mit Gewalt von nadjgiebigem Schwan= 
ten zurüdhalten. Der Erzbifchof Norbert von Magdeburg, der Nbt 
Bernhard von Clairvaur behaupteten die Anfprüde der römifchen 
Kirche mit mehr Seftigkeit und Polgeriätigleit als der Papft felbft. 
Unzweifeljft war aud fein Kanzler Haimeri, der jhon unter 
Honorius Il. al8 der Leiter der päpftlihen Politit gelten muß, und 
dem Innocenz feine Erhebung auf den Stuhl Petri vornehmlich zu 
danten hatte, von maßgebender Einwirkung auf die Gejammtregierung 
der FKirde. Und Immocen, Hatte das Glüd, diefen Mann fall 


»,@nin IL, am Peter von Cup vom ©. Roo. 1143 (fe, 
Pont. 


Kal. Octobris defuneto et in Lateranensi ecelesia cum maxima eleri ac 











pomet, lecto eubans, iuxta quosdam de futuris visione sibi monstrata, in 
Pace quievit.— Got. Vit. Panth. XXIH, 43 MC Quem (sena- 


fum) ıs non potuit. 
Mord IX, 


1143: Obiit Inuocentius pi . Sept 
de Monte (U. G. 8. VI, 496) 1142. — Haft alle Annalen und Cpronifen 
erwähnen Yen ob bes Bapftee zu 1143, aber ohne Datum; mır bie Dauer 
feines Pontifiat8 wird häufig, jeod) mict liberal glei, angegeben. 
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während sine ganzen Pontificats bis Mitte 1141 als erfien Raih- 
geber zu Defigen 1). 

Auer dem Beiftand fo hervorragend begabte Männer km 
Innocenz bie Hirhliche Gefinnung Lotgar’s, die abhängige Stelung 
Ronrad’s III. zu ftatten. Die perjönlicen Gigenfepaften des Papftes 
Hätten ihm micht befähigt, im Kampfe der Tichligen und weltlichen 
Intereffen Stant zu halten. Gr eriheint mehr hartnädig als cons 
jequent; tadjjüctige Empfindungen verftand er nicht zu bejerrichen; 
feine Freunde jelbft Hagten über jeine Unzunerläffigteit; er verlefte 
die eifrigften Vorfämpfer feines Interefjes. Dazu fam eine bebent- 
ie Samäge gegen den Glanz des Goldes; mit einer Summe Geld 
vermodte man während feines Pontificats die Aufhebung eben er- 
Iafjener Verfügungen mit Leichtigfeit zu bemirfen, oder fie in ihr 
Gegentheil zu berfehren 1%). 

Die durd) den Senat gefährdete Hoheit des Rapftes über tie 
Stadt Rom veranlaßte die Cardinäle, fi unmittelbar nad) dem Tode 
Innocenz’ II. über Die Perfon feines Nachfolgers [hlüffig zu maden. 

Bereits am 26. September wurde der Gardinalprieiter des h. 
Marcus, Guido von Caftello, auf den Stuhl Petri erhoben und 
nahm den Namen Cöleftin an *%). 





3%) In Haimaih’s Namen find die Ballen bis zum 21. Diai 1141 datit, 
Bis Ende dieles JuhreS erfeint ein Stellvertreter, at Anfang 1142 ein anderer 
Kanzler. Haimerid war vieleicht längere Zeit fcant, ehe er 1141 ftarb. San 
Zob erfolgte nad) dm Necrol. 8. Vict. Paris. (Mabillon Op. 8. Bern. I, 34 zu 
Epist. 15) am 28. Diai. 

32) Bernhard von Cleiwaug falle Beranfaffung, ifu an Befpregungen 
zu erinnern, bie « nicht gehalten; ügl. 1140 Il, 13 ff. — Abero von Kxer 
erlebte, daß ber Papft den Abt d. ©. Marimin, Siger, gegen ihn befcligte, 
Beier der Chrmintige von Ciunp, Epist, I, 3’und-o belämert fd äber Se 





Behandlung des Who] Matıyäus von Aldatıo, der von Anfang an auf daS 
eifigfte für Inmocenz eingemeten war. 
) einen Gröebung gist Cäfefin in feinem Brief vom 6 Ro, 
. Pont. Ro. 59 i 





Yaheb. b. bij. Gele. — Lerndarbi, Konrad II. 2 


Google j TY or mein 


354 1183. 


Guido de Gaftelo feheint als Cardinal nit zu den näheren 
Freunden Inmocenz' II. gezählt zu haben; wenigftens wird er in 
feiner der bisher befannten Bullen diefes Papftes als Subferibent 
aufgeführt. Dies mag Zufall fein; aber unzweifelhaft gehörte er 
einer anderen Richtung an, da er ein Schüler und Gönner Abaelard’3 
war. Au ihm, als er noh Gardinal war, denuncitte Bernhard von 
Stairvauz feinen von ihm gehaßten Gen und warnte ihn dor ber 
Freundfgaft mit dern irrgläudigen Tagifter :7). 

3 jdeint, da& die Cardinäle dem Senat gegenüber einer ver- 
föhnlihen Stimmung Ausdrud verleihen wollten, als fie einen dem 
Zelotismus feiner Tage fernftehenden Mann zum Papft ermählten. 
Man rühmte feinen Gleihmuth, der fi) in allen Qebenslagen bemühte. 
Dur) feine Gelefrjamteit genoß er Hohes Anfehen. Indeh eine 
Kenberung in der Häptif—hen Regierung Roms vermochte er nicht here 

einuführen, 

Denn er dann verfuchte, dem Vertrag, melden Innocen; mit 
Roger zu Migniano abgeihloffen Hatte, die Gültigteit abzufprechen, 
jo kn m aud in diefer Angelegenheit nicht, einen Erfolg zu 
erreichen * 

Vermuthlid gedadhte er durch foldes Vorgehen fi) in Beiferes 
Ginvernefmen mit dem deutjen König für ben all eines Romzuges 
zu fegen. Wenn Konrad den Normannen befriegen wolte und jollte, 
Burfte diefer nicht ein von der römifhen Curie geihügter Bafall fein. 

Der Wedhfel des PontificatS tonmte demnad für die Entwidelung 
der Deutfcgen Polttit von Bedeutung werden; und unzmeifelfaft ride 
tete der König mit Aufmerlfamteit feinen Bit auf die Vorgänge an 
der römifgen Curie. len er gelangte mit Göfeftin IL. nidt zu 





(uarum doctrinae intentissimus fuit, seientia multiformis. — Ann. 8. Blasii 
we 5. AV, 270) I1a9: Wide quidam de Castellano cardinalis 6 

ost nenn ue vocatus. — Rob. de Monte (M. 6. S. 
Vie dosı 1149: Bücaeeit Guide de Castellis. — Cat. Tiburt. (M. G. 
XXI, 351: Oelestinus II, qui et Guido cardinalis s. Marei. — Chron. 
Pont” et imp. Basil. (M. G..3. XIV, 147) 1149: Oelestinus . . . qui et 
Guido, cardinalie it, «. Marc 

‚piet. Bern. Ro. 192: Iniuriam facio vobis, si aliquem a vobis 

ita ala credam, !t cum eo igatis. Quinguis enim 
sic aliguem diligt, nondum aovit, quemadmadum oportet cum diligere 
Na) einer Aufzählung ber Hauptiretfämer Abaclarb's: de vostra anqui- 
fa prassumd, si din vor Togarero, us In cauım Ohrie nullum Ohio 
praeponatis. [lud autem seilote, geinspeait vebi, . -,,expedit Domino, 
expedit ecelesiae Christi, expedit illi eiam homini, ut ei silentium impo- 
natur, euius maledictione os plenum est et amaritudine et dolo. — Albric. 
M. 6. 837) 1144: De isto Guidone in epistolis beati Bernardi 
memoratur , quod fuerit magistri Petri Abaelardi discipulus, sed non est 
magistrum in errore secutus. — 

*%) Romoald. (M. G. 8. XIX, 424): Suecessit Guido natione Tuneus, 
Prius preshyter Cardinlis, qui cS Celetiaus sscundus vocatus est. lic 
en que inter Innocentium et ‚Rogerium fsota est, ratam 
habere noluit, sed eam revocavit in dubium. — 1137 mar Guibo von 
Gelee gen Yes Ruf ale Ganonit var, ehimmt, bie Rehtmäggtei ber 

Wahl Innoceng’ II. vor Roger zu ermeifen. Dal. Lothar ©. 717779. 
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verbinblien Ahmahungen, da biefer Papft nad) einem Pontificat 
von nicht gm fehs Monaten ftach. 

Ein Vertrag mit Cöleftin würde unzweifelhaft vornehmlich die 
Belämpfung Roger’3 zum Gegenftand gehabt Haben. Um fo mehr 
mußte der König auf eine Einigung mit dem Statthalter Petri aus- 

ben, als in demjelben Jahr der Kaifer des oftrömiichen Imperiums, 
Sohannes Komnenus, getorben war, fo daß das Einverfländniß_des 
deutjen Reiches mit der Regierung zu Conftantinopel wenigftens 
momentan in Ycage geftellt war. 

Johannes hatte gegen fünfundzwanzig Jahre lang die Herrfcaft 
im Allgemeinen friedlich geleitet. Das griecilehe Reid) erfreute fd) 
unter ihm einer neuen Blüthe; in Aleinafien verfuchte er die Un- 
gläubigen zurczubrängen. Cr betrachtete fi als den Lehnsheren 
des Königreichs Serufolem fotmie der anderen criftlichen Sücften- 
Ahümer im Orient, die er in größere Abhängigteit von Conftan- 
sand als bisher zu zwingen beubfichtigte, 

ein in Side Leftebungen ereilte ihn fein Geihid. Im 
ag des Jahres 1143 jagte ex im ZTaurusgebirge, wo ex einen 
Eher erlegte, aber im Kampfe mit ijm fi) an einem der vergifteten 
Pfeile, die er bei fi führte, am der Hand rigte. Nach wenigen 
Tagen, am 8. April, fach er an den Folgen diefer Berwundung 19). 

Zum Kaifer_beftimmte Johannes jelbft noch in der Sterbeftunde 
feinen jüngeren Sohn Manuel, weldhen er für geeigneter hielt, als 
den in Gonftantinopel weilenben älteren Maat. I der That gelang 
& den Freunden Manuel’s, feinen Bruder, bevor der Tod des Aaifers 
befannt geworben, zunädit feitiunehmen umd eine Kundgebung zu 
feinen Gunften zu verhindern. As dann Manuel felbft antım, fand 
eine Einigung zwifgen den Brüdern ftatt; Manuel blieb auf dem 





) Otto Fris. VI, 28. A. abi 1143: Kaloiohannes „Constantino- 
politanus Imperator ittis toxieatis venstioni inserviens ab una 
@arum ex inprovieo vulneratus, miserrime rex opulentissimus in. ipso 
proeineta diem obiit. — Cinnamus Hist. I, ©. 24: 'Ehövrı meds Sig 
air 005 drirra, ulya rı zone, ömola melden Kıllkay role IA 

ögn 14 Tavgıza, 0 ulv oiv axövrwr, üs yaoı, yegausvos bniövra ı 
Tov Uptararo 8 BE Tis ulgung ıp areenp Eyxgugseions Sunalrur Im} 
75 minyg adıauo wähle Iyeiro, dis Erreder ziv Bamıkdus xeige du 
Opodoer zip drrigesam 100 eoPde Pergomeicay &g iv mugiprnto mape- 
vezImva: pagergav nänen BeAwv obcay_&uNüg oVv rouiua EmnxoRoüneı Taig 
ls redlvron airad yot imemugmtiu: ©.28|, Bazslch Si Tncovas öltyass 
TO dvreüßen Enıßiodg julomıs. ... ueHararo, dp ölıs mevre zul elzomv 
Bnavrois zal uralv Inte Pupaly kokas, öydenn & Aromes ge iv Bu “ 
ver ulv Beraten, AnofAlov 02 ' Puuizor zalodaw. — 
Be Kematt bog Yokahnes am Dficage 1. Mel, mit der "Ohnbelarementet 
verfeßen wurde. — Etwas suegefümict 8 Quiet yr X 

ber Seeimmung: Defunetus est „. „ a. abi. D. 118 

Auct. Admunt. 

ator ob. —  omonld. ne ’@. 8. xx, 424 
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Thron, Yaat begnügte fi) mit der Stellung des erften Prinzen an 
feinem Hofe. 

Für Deutihland war e3 mwihtig, melde Entihlüffe der neue 
Kaifer in Bezug auf feine occidentalijche Politit falen würde. Bor 
alem tam es zunädjft darauf an, ob er als Merridher gewillt fein 
werde, die Gemahlin, melde ihm fein Vater ermäglt hatte, aus den 
Händen des deuten Königs entgegenzunehmen 20). 


2%) Ueber bie Tfronbeftigung Mamuc’8 vgL. bie in der vorigen Ann. an= 
efläten Sutoren. —- Im daS Jahr 1145 mirb ine Ucunbe Romra’® ge 
ft. Ro. 3462: A. d. i. 1143, ind. 7, rgnte D. Conrado II Rom. rege, a. 
vero regni eius 6. Datum Ronchaliae 5 Kal. Sept. in Chro. fel. Am. — 
Xecognoieent ift: Arnoldus canc. vice dom. Amoldj Colloniene. archiep. et 
archteane. Bgl. Über den Erptanpler 1140, L 21. — MB Zeugen werben die 
Viihöfe genannt: Hermann von Konftanz, Günther von Speier (eit 1140), 
Kontab von Word (feit 1150), Adelgrehus Airiensis, Anfelm von Havelberz, 
Senrab ven Yugeburg (ft 1192) Ardicin Cumanus, Petrus Papienis, Ar- 
doinus Placentinus, Fridelchus abbas Auggensis, Guiboldus abbas Breme- 
tensis, Guelfo dux Spoleti et marchio Tuseiae und andere. — Das Diplom 
ift Flle bie Eblen von Riggole: Nostros fideles et familiares Oddelricum, 
Guidonem et Gandulfum de Rizzolo, millte nostros, imperio fdeles nostrae- 
que maiestati devotos recognoseentes et omnimodo obsequiosos attenden- 
tes... . concedimus et conüirmamus eis eorumque haeredibus et consorti- 
bus in perpetunm ea omnia, quae nunc iuste et legaliter tenent et pos« 
dent, . . Solgt eine Aufzählung und näbere Beftimmi ... Am Shluk 
der Höchft auffaliende Sat: Qui fideles praefati dieto ino Conrado regi 
secundo nomine suo et aliorum consortum suorum de Rizzolo iuraveru, 
fidelitatem . . . corporaliter al ‚praestito eneramento eisden sin; 
delato per me Arnoldum regalis aulae cancellarium vice Domini Arnoldi 
Celoniensis archiepiscopi et archicancellarii. — Bereits Poggiali, Mem. di 
Piacenza IV, 190 fi, erwies die Unechtheit biefer Urkunde, Sa Grunde 1ıq 
eine Wekunde riebrid)e T. 
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Bereits am 8. März 1144 ftarb Papft Cöleflin zu Rom, wie && 
{deint unter dem Schuf der Frangipani, welche er wohl gegen den 
Senat Hatte amufen müffen. Wie fein Vorgänger wurde er im 
Sateran beigefet?). 

Aud diesmal beeilte fi dos Gardinalcollegium außerordentlich 
mit der Wahl feines Nadfolgers. Wohl bereit3 am Zodestage Cöle- 
fin’s3 wurde der Gardinalpriefter vom heiligen Kreuz, Gerhard, der 
nad) Haimerich’3 Tod die einflußreiche Stelle des Kazlers innegehebt 
Hatte, als Nachfolger Petri proclamirt und nahm den Namen Sur 
us Er a Stine Gonfecration erfolgte am nächften Sonntag, ten 





3) Boso, Vit. Coelest. In ee Vit. Pont. II, 276): Defunetus est 
lart., 


in ecclesia Tatersnensi, tumn- 





giant Setnb. Ye Yalablım hate Kit Snnocen, II. vor den aoym 





8. Dän aus. & Ann. en „ot 
edit, mensibus. 11, diebus 7. (£r Hark I 13. Gehnuar 1145) — a 
Herbipol. (M. € 








11, dies 7 









Vit. Pont. II, 278): 
tre Urso, qui 
manae biblo- 
@.8 

457) 1144. Lucius D. mens. 11, 
Lucius II natione Bononiensis se 
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Sion unter dem Pontificat Honorius’ IL. war Gerhard in das 
eg re eingetreten und mit der fo wichtigen Segation in 
Deutfcland Unter feiner Ceitung war die Mahl Lothar’s 
zum deutjähen Fang vorgenommen. Ueberfaupt Blieb er während 
defien Regierung eine der einflußreiften Perfönlihteiten aud im 
deutjchen Reid. Im Jahre 1130 Hatte er fidh für Smmocenz II. 
entichieden,, der ihn feiner bewährten Wirtfamteit nicht entzog. Der 
Propft Gerhoh von Reichersberg fand an ihm bemerfenswerth, daß 
ex mit geringerem Pomp auftrat, al8 fonft die Qegaten der römifghen 
Kirdde zu entfalten pflegten. Bis an feinen Tod beiwahrte Innocenz 
ihm das föhfte Vertrauen '). 

König Roger zeigte fid) fehr erfreut, ala er bon dem Ergebniß 
der Papftwahl Kenntniß erhielt. Vielfah war er mit dem Garbinal 
Gerhard in Berührung getreten und Hatte ihn fcäßen gelernt. Gr 
hoffte von der politifhen Gewandtfeit des Statihalters Chrifli eine 
fenelle Einigung. Wlsbald orbnele er zur Veglüdwänfgung des 
Papftes eine Gejandtidaft ab, Die, wie e& iheint, eine freundliche 
Aufnahme fand. Lucius erklärte fih bereit, mit Roger in perjönlicher 
Zufammentunft die Streitpuntte zwilhen ver Eurie und dem ficilifgen 
Reiche zu erledigen. LS Ort wurde Geperano, al Zeitpunkt Anfang 
Juni beftimmt, 

Seine Geneigtheit zur Verföhnung mit dem König gab der 
BVapft auch dadurd fund, daß er einem Geifllihen, Namens Lupus, 
der zum Gröbifchof don Bribi, gewählt war, felbft die Weihe er- 
theilte und ihm den Gebrauch des Palliums erlaubte *). 


Batert, Albert, nennen. " Im Cat. "Viterb. "und Kon Amiat. 

I, 351 und FaiA [ fieht wol nur aus Berfehen: mens 1, 
art. (M. @. 8. 357) 1144: Lueius qui et Girardus, 
Sardinalte 8. Crane et A en, ale) m. 11, d. 5. — Auffallend zeigen 
mehrere Ouellen 12 Xage. So Chron. Univ. Meit. (M. G. 8. XXIV, 516) 
1165: Laeins II m, 11. 1. — Acail- Aureseral, (M.G. 5 ax 100) 








KXIV, 

S..XXIV, 839) 1144: m. 
am Lodestage feines nt gemäßlt. auf .— Gerhard'8 
jemiliennamen Cacianemici jat Math. de Griion. Mem. Bonon. (Murat. 
ript. XVIIL, 106) zu 1145: Obiit papa Lucius de domo Caccianimi- 
corum civis Bononiae, qui tunc vocabantur illi de Orso. — Cbenjo bie 
foitee Chron, di. Bologna (kurat. Seipt. XVII, 242) 14e; Fu erento 
Papa Lucio I, quale fü fgliuolo di Alberto Orso de Cecsianemiei 





Si Bologna. — Geinen Stammbaum gıb Gabi, ber aus Gelder Bamite 
ammte Ann. Bologn. 1, 1, © 
"Bose, Vit. Luc. (Waterich II, 278): Hie assumptus est a domno 





Papa [onorio et in titulum sanetae aa 'cardinalis presbyter ordinatus 
. Hune autem praeelarum virum pro scientiae ac vitae suae meritis 
Papa Innocentius aretius sibi adstrinzit et cancellarium sedis apostolicae 
constituit atque in obitu suo, tamquam praecipuo et digniori ecclesiae 
membro, ii eceleine bona ‚commieit. — @erhoh, De investig. antichr. I, 
109 (Stieibelkerger), Fastus legatorum modernis acerevit temporibus. 

Nine riit temporibus wdolescentise meae maiores de curis cardinales 
Gerhardum 8. Crucis, qui posten Lucius papa factus est, itemque Mar- 
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Der Papft Hatte eben das Diplom über die Gonfectation des 
Erzbifchef8 von Brindifi vollgogen, als er nad dem Garigliano aufs 
Brad. Der König, der zu Schiff bis Gadta gefegelt war und dann 
Monte Cafino bejuht Hatte, begrüßte den Papft ehrerbietig zu 
Eeperano, mo beide einen längeren Aufenthalt nahmen 9). 

Allein zu einem feften Sriedensjhluß führten die Unterhand« 
Tungen tod nidt. Unbedingte Anerkennung feines Rönigthums durch 
den Papt bildete für Roger den Ungelpunkt feiner Beftrebungen. Zu 
einer Niederwerfung de3 Senats durch) ficilifhe Truppen im päpftligen 
Dienfte wird er fid nicht haben verftehen wollen. Die Gardinäle, 
welche fid in der Begleitung des Papftes befanden, fonnten e3 deme 
nad) nicht über fi geminnen, die Annahme der Forderungen des 
Königs zu empfehlen, weil die Bolitit der Curie zugleih daB Ber- 
Hält qum, Beutjden König und zum Genat im Kuge behalten 
mußte. Uneiniger, als fie gefommen waren, jdieden Kucius und 
Roger von einander ®). 

Doc) der Normanne hatte auch für den Fall eines Sermürfniffes 
feine Vorbereitungen getroffen. Sobald die Ausfihtslojigteit der Zur 
jammentunft zu Ceperano offenbar tmurde, ließ er feinem Sohn 
Roger den Befehl zugehen, den Serigliono zu überfchreiten und das 
päpftfice Gebiet zu occupiren. NMisbald eroberie dieier Terracina, 
dann hefagerte er Peroli. Bis nad) Zerentino wurde die Bermüftung 
des Batrimoniums ausgedehnt ”). 


tinum b. m. singulos novem tantum aut circa decem equoı 
suo habentes, qui tamquam were cives sanctorum et domestici Dei por- 
tantes pscem et illuminantes patriam gaudium civitatibus ac coenobiis 
Yenientes invexerunt et benedietionem religuerunt abeuntes. — Ueber feine 
Thätigfeit in Deutiland dal. Lothar im Segifer. 

*) d’Avino, Chiese delle dueBicil. &. 104, berieftet von einer Bulle Lucius’ IL. 
vom 2. Juni 1144, Laterani, in welder er bem zon ihm comferrirten Erbiihof 
Lupus, das Pallium bewiligt und ihm bas Brivilegium, feiner 
Kiche Beni. Ehenba finbet fih ein Sthreißen beffelten Papftes an bie Ber 
mohner won Oria, bie jum Be ‚gegen Lupus aufgefordert werben. 

%) Romoald. (M. G. 8. XIX, 424): Successit @yrardus natione Bono- 
prius presbyter cardinalis Sanete Ci 
secundus appellatus est. Audiens 
eionem Lueii_pape gavisus est valde, eo quod compater et amicus eius 
extiterat. Qui satim miele maneiis suis predicto yape per mare usqne 
Gaietam veniens, ei apud Ceperanum oceurrit. — Aus Ceperano finb bie 
Yullen guciu' II vom 7. Biß jum 17. Juni 1144 batirt, Saffe, Reg. Pont. 
No. 6086-6089. — Earbinal Gerkarb war Recter in Benevent geweien; aud 
Hatte er zur Gommiffion gehört, welhe bei Roger bie rettmäßige Wahl Inno- 
ceng’ Il. erweifen follt.. — Ann. Casin. (M. G. 8. 310) 1144: Rex 
iteram ad bunc locum (Montem Casin.) veniens Ceperanum abiit, ubi cum 

apa loquitur. — Ann. Ceccan. (M. G. S. XIX, 288) 1144: Vanit rer 
Bifiine in mense Junio Ceperanum. 

‚moald. (M. G. 8. XIX, 424): Cumque de pace inter eos com- 
ponenda diu tractatum esset, repuguantibus cardinalibus concordari non 
potuerunt. Qua re rex indignatus in Siciliam rediit. . . . Lucius autem 
Papa, ad Urbem regressus et. — Ann. Ca. (MG. 5. XIX, Bio Ile: 

‘t discordantes, papa recedit. — Sieben Carbinäle unterzeichnen bie Bulle 
Lucius DL. vom 7. Jun, Ceperano, Jaffe, Reg. Pont. Ro. 0080. 
”) Romoald. &. 424: Rogerius dux Apulie filius eius ex mandato 


in comitstu 















is et cancellarius, qui et 
tem rex Rogerius promo- 
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Diefe Thattraft äußerte ihre Wirkung. Lucius fand fi geneigt, 
ein vorläufiges Abtommen mit dem König zu treffen. Vermuthlich 
blieb die Hauptfrage, die Nedtsbeftändigfeit des normännijcen Könige 
teichs, infofern unberührt, al8 Lucius fid) nicht direct, wie fein Bor- 
gänger Cöleftin gelhan, gegen die Bültigfeit des Vertrages zu Mig- 
niono ausipradh. Roger gab hingegen feine Eroberungen wieder 
heraus 9). 

&3 war nicht die einzige Demüthigung, die der Papft erbulden 
mußte. Die populare Bewegung in Nom hatte mehr und mehr zu= 
enommen; zugleiß war man darnuf bebaht, durd) eine [cärfere 

oncentratton der Regierungsgervalt die Widerftanbsfühigkeit gegen die 
Verfughe einer Reftitution des päpftlicen Regimentes zu erhöfen. 

Die leitende Idee war, Rom in Mirklihfeit zum Sik derjenigen 
Gewalt zu maden, zu melder es Jahrhunderte bindurd nur den 
Namen bergegeben hatte: e3 follte die Hauptftadt de3 Naiferreiches 
werden; die Regierung follte faiferlich fein. Als den Stellvertreter 
des Kailers betratete man ben Patricius, wie einen folden einft 
Otto II. als feinen Gehülfen eingeleßt hatte. 

Zu biefer Würde erhob man nun einen Bruder Anaclet’8, Jordan 
Pierleone. 

Da die Frangipani, wie ganz unzweifelhaft ift, die Unfprüde des 
PapfttHunms vertraten, waren die Bierleoni durch ihre Vergangenheit 
dazu gedrängt, die Partei des römiichen Volkes zu ergreifen. Nur 
im Gegenfag zu den altadligen Yamilien tonnten fie ihren ehr- 
geisigen Plan, den erften Mah in der Stadt zu erringen, der Ver- 
wirffihung nähern. Der Kampf um bie Freieit wurde mit einem 
Wettftreite der beiden mächtigften Gejchlehter um den Vorrang 
durdhfegt®). 


regis cum magno exereitu Campaniam (b. i. Campagna di Roma) ingressus 
eam usque Ferentum depopulatus est et cepit ei sie in Apuliam rediit. — 
Ann. Cas. ©. 310, 1144: Rex partem Campanise cum Terracina cepit 
Berulas obsedit. — Ann. Cetean. 2. 289, 1144: Dux filius eius intravit 
in terram sancti Petri et cepit eam. 

®) Ann. Casin, : Deinde quodam jacto facto, quae 
ceperat, reddidit, Sicili — Der Abt Peter von Clumy Hatte an 
Lucius gelärieben (Epist. IV, 19), ut... de statu sublimitatis vestrae, 
maxime de pace regis Siculi_litteris vestris certificari mererer. Darauf 
autmortee ber, Yapı am 22. September (fd, Reg; Pont. Re. 000); Ad 
eclloquium regis Siciliae condescendimus, et quia ad honorem Dei et 
ecelesiae suse firmam pacem cum «0 facere non potuimus, instanti 
tamen ipsius violentia nos cogente, tregunm cum eo com- 
posuimus. 

») Otto Fris. Chron. VI], 31: Populus enim Romanus, nullas in 
sune metas ponere volens, senatoribüs, quos ante instituerant, patriciuum 
adieiunt, atque ad han digritatem Jordanem Petri Leonis filium eligentes, 
omnes ei tanquam principi subieiuntur. — Romoald. (M. G. 8. XIX, 424): 
Non multo autem post (ber Rilcteht des Papfteß nad Rom) populus Romanus 
contra voluntatem eiusdem pape Jorlanum fillum Petri Leonis iu 
eium promovit et senatores de novo in Urbe creavit. — Ann. Casin. ( 
6. S. XIX, 310) 1144: Jordanus filius Petri Leonis cum senatoribus et 
pürte totius populi minoris contra papam rebellat, — Irip zu 1145: Auct. 
Laudun. (M. G. $. Vl, 447): Romani . . . nimis insolescentes, ausu feri- 
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Indem der Enrie die Regierungsgewalt in der Stadt entzogen 
wurde, erlitt fie zugleid jehwere materielle Verlufte. Die neuen Be- 
hören bedurften einer Auaftattung; es war nur folgerichtig, wenn 
die nupbaren Regalien in und außerhalb Roms, deren Erirag bisher 
im die päpftligen Raffen gefloffen war, nunmehr für den Patricus 
beanfprudt wurden. Indem man auf die Urzeiten des Chriften- 
thums zurädging, machte man den Papft darauf aufmerkjam, dak 
ihm der Zehnte fowie freitillige Geihente genügen mükten *0). 

Ein bedeutfamer Wendepunkt für die Stellung der Kirde ffien 
eingetreten. Lucius Tonnte die weltlihe Herefhaft des Papfttyums 
preisgeben, wenn er defien höchften Smwet in dem geiftligen Amte er- 
tannt Hätte, Aber fo laut gerade in jenen Tagen die Entäußerung 
des Prieftertjums vom Weltlichen gefordert wurde, jo hartnädig hielt 
die im Genuß des Befihes Penis Kiche an ihrer Pradt und 
Herrliteit feit. Lucius entieplop fi, den deutihen SRönig direct um 
Hülfe gegen die Umfturgpartei in Rom zu eru—en. Gr berichtete ihm 
von feiner Erniedrigung; in der Einfegung des Senats, in dem Bor 
gehen gegen die Kirche faB er nur Mahnfinn 12), 

&3 ift nicht überliefert, was der König auf den Wunfd des 
Vapftes entgegnete. Aber e8 jdeint nicht feine Abficht gemefen zu 
fein, fofort einzufäreiten. Aud nur dom einem Proteft Konrad’s, 
den er gegen daS Worgehen Der Yömer eingelegt hätte, it nidts ber 
fannt geworden. Unangefochten von feiner Seite fungirte in Rom 
der heilige Senat, der einen firdhlicen Anflug dod nicht völlig 
entbehren zu wollen jSien, infofen aud auf feine Dünjen das 
Dild des Apoftels Petrus mit der Legende: Roman. Princeps, ge- 
prägt wurde 12). 


tatis ingenitae patrieium sibi statuunt, qui rei publicae curam at et 
vices imperatoris eo absente suppleat. — Ueber bie Einfegung des Patricius 
durch Otto III. dgl. Vai. B.-©. N 109 f.; über das Amt überhaupt bafelbft 
VI, 195 fi. — Den Srangipani überwies Fucus I. am 31. Iannar 1145 bie 
ircus Maximus; f. Öregoroviue, Geld. Roms IV, 460. 
Chron. ViL, 51: Deinde pontificem suum adeunt ac 
omnia regalia eius tam in Urbe quam extra posita ad ius pacricii aui 
reposeunt, eumque more antiquerum sacerdotum de decimis tuntum et 
oblationibus sustentari oportere dieentes de die In diem animam iusti affli- 
Gere non timuerunt: . \ 
"ı) Otto Frie. Chron. VIL, 31: Lucius papa, vir pro mansuetudine 
et humilitate sui officio sacerdotali dignus .. . gravem a civibus persecu- 
tionem passus, humiles ad rezem Conradum tam suam oppressionem con- 
tinentes quam de incolomitaie et prosperitate eius Deo gratius agentes 
ipsumque ad patrocinium Romanae ecclesiae iuvitantes litteras mittit in 
hune modum: Lucius. ... Die Anm. 9 und 10 citirten Stellen find ein 
Exeerpt aus dem Briefe des Yapies (Suffe, Meg. Pont. Mo. 6118) Seine 
Datirung iR miöht genauer zu figiten; doc wird er ned) in da8 Anhr 1144 
gehören. . ne 
#) Bei Galletti, Del primicero della $. Sede apost, ©. 206, if eine 
Urkunde batirt: 1146, ind. 12, mensis Decembris die 23, a. vero 4 pontif- 
D. Eugenii IH papse, renorationis vero sacri senatus a. 5. — Der 
Friedensvertrag zieifchen Rom umd Yila von 1151 Ann. Pisan. M. G. 5. XIX. 
242) it datıt: Anno 7 domni Bugenii papa II, ind. 14, mensis Mart. 
dies 12, in Capitolio, in consistorio novo palatii, in renovationis vero seu 
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er. beutfhe König mochte mit der Enttwidelung der politifhen 
Besaknife in Rom zunädit jogar durchaus einverftanden fein, in» 
fofern feine Autorität als die des Lünftigen rimifgen Kaifers ber 
Netstitel für die Schmwädung der päpftliden Gewalt geworden 
war. Auf teinen Fall hatte er ein Sntereffe, bie Prätenfionen des 
Dopftet Direct zu unterftügen. benjomenig fonnte Lucius auf eine 
Niebermerfung der römihhen Revolution Dur Roger von Gicilien 
zednen, der durd) eine Confolidation der weltlichen Madt der Curie 
fie) jelbft gefcädigt Hatte. Daß aber bie Exiftenz der römifgen 
Republit dem deutjgen König eine für das ficiliihe Reich gefährliche 
Baftiztung bieten würde, ftand nicht zu befürchten. Der Senat und 
Botricius Tonnten vielmehr dazu dienen, ein einiges Zufammenmwirken 
von Papft und König gegen Roger zu binden. 

Zucius blieb dager Tediglich auf fich jelbft angemiefen. Er juchte 
wenigfiens die Stäble des Palrimoniums vom Anfcluh an Rom 
fernzuhalten. Dies glang ihm, da die Heineren Orte in einer Unter- 
ordnung unter den Senat feinen Gewinn finden fonnten. So nahm 
er am 19. November 1144 Givita Gaftellena in den Sduß bes 
Seligen Stuhles und beftätigte der Gemeinde ihre Vefigungen 12). 

Sübd-talien war gan; und gar los gef vom Reihe; in Rom 
vollzogen fi) die widtigften politiihen nungen, ohne feine Ein= 
wirtung : dringend notpmendig eridjien ein feftes Hufteeten de Königs 
in alien, wenn deffen Zufammenhang mit Deutfäland überhaupt 
aufredt erhalten werben jollte, 

Denn aud in Toscana und im Gebiete des Po fam die Au- 
torität des Reiches mehr und mehr außer Betracht, obwohl im erfteren 
Lande wenigftens ein Beamter des Königs fungirte 14). 

Der Markgraf von Tuscien, Urid) von Attems, melden Kone 
ab tmohl bereitß im Jahre 1138 ernannt hatte, mar genöthigt, 
feine Stüge bei einer der Parteien zu fuchen. Cr fhlok fih der 
Stadt Florenz an; im Jahre 1189 beflätigte er ihrer Kirche die Ber 
figungen 29). 


zetaurationie sncri senntns a.T. — Anbere fanden, In ben mad br 
Senaiere sreönet mi rei, Gef. Roms IV, 461. Das An- 


jalt die Errihtin 
e8 Senats vgl. eK Geld. Roms I 
findet fih um bet Beute 9 eine: " ROMAN. 
auf ber andern Ceite jeigen je SENAT. » & R. um ben Sretel 
Paulus, 
®) Muzi, Mem. civili di eittä di Castello I, 13 hat eine Bulle Quchu IT. 

dom 13. November 1144. für den Ochuß zapit bie Stadt jäprlich am 29. Juni 
einen Denar Luoeneie monetae per eingulos focos Lateranenei palatio. — 
Chron. VII, 29: Hiis diebus (1140—1145) propter 
is Italige urbibus in insolentiam deeidentibus Veneti cum 
icentini cum Paduanis et Tarvisien- 
sibus, Pisani, Flörentini cum Lucensibus et. ibus atroeiter debellantes 
totam pene Italiam cruore, praedis et incendiis permiscuere. 

%) Lami Eecles. Flor. Mon. I, 153 umb IV, 144; ngl. Bider, It. R. 
u 8. Ga. II, 226. 
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Florenz und Sima lagen um jene Zeit in hefligem Kampfe. 
Un einem NKrieggzuge im Jahre 1141, den die Florentiner gegen 
Siena unternahmen, betheiligte fih auf der Vertreter des Reiches, 
der Markgraf Uri. Am 6. Juni fand ein Treffen fat, meldes 
den Florentinern Gamollia, eine Borftadt von Siena, in die Hände 
Hieferte. Drei Tage Hindur belagerten fie dann dieje Stadt jelbft, 
ohne fie inbeß erobern zu können !9), 

Da fih Siena feinen Gegnern nicht gewecjfen fühlte, juchte es 
Yundesgenofjen und fand fie in den Bürgern don Qucca, Die bereits 
mit dem Grafen Guido Guerra berbündet waren, der in erbitterter 
Fee mit Florenz Iag und fon unter der Regierung Sothar’s Die 
bon biefem eingejegten Markgrafen nicht anerkannt hatte. Heinrich 
der Gtolge hatte ihn erft mit ben Waffen zum Gehorfam gmingen 
müfen. Nah Lothar Zode wird er dem tom Sonrad ernannten 
Ulrid von Uttems gewiß nicht Ergebenheit ggeigt haben. So ent- 
Hand dur das Zujammenfgliegen von Siena und Lucca mit dem 
Grafen Guido Guerra eine für Ylorenz und den Töniglicen Mart« 
grafen gefährliche Coalition *7). 

Aber Florenz wußte fi feiner zahlreichen Wegner mit Erfolg zu 
mehren. Nicht nur bermüfteten feine Truppen die Burgen und Ort« 
idjeften des Grafen Guido mit Bener und Schwert, auf) die Quchefen 
wurden befämpft. ALS die Sienejen das Gebt der Plorentiner ver- 
heerten, Iegten ihnen diefe einen Hinterhalt, au dem nur wenige fi 
burd Flucht reiteten. 

Und bald gewann Florenz und damit zugleih der Markgraf 
Ui einen mächtigen Verbündeten gegen Lucca an der Stadt 
Bife. Bornehmlic Handelsinterefien führten einen Krieg der beiden 
Teßleren Städte herbei. 

Durh ein Gaftel beherrfähten die Quchefen die Straße von 
Pifa nah Mafla; ebenjo bereiteten fie auf anderen Wegen den 
pifenifhen Kaufleuten Berlehrshinderniffe. Im SYahıe 1148 Krad 
über dieje Mißhelligteiten der Kampf aus. Den Pifanern gelang die 
Ermerbung des Gafteld Barno, meldes nicht ganz eine Meile füd« 


'6) Otto Fris. VIL, 29: Nam et Florentiri una cum marchione 
terrae Ulrico usque ad ipsas portas Senensium procedentes, suburbia 


ehese ad portam Scamolli cum Florentinis. — Bgl. Hartwig, Onel. u. 






vero, numero et viribus_impares 

se cognoscentes Lucensium_auzilitm Algitant. ‚es 

tam pro ipsis quam pro eomite Guidone Guerra, qui et ipse cum Floren- 

tinis atrox bellum gerens eos adierat, Florentinos hostes pronunciant. — 
ie deB Bwifles amifehen 


Die Urfade Grm und en Sanzanome (Gest. 
Florent, bi, Sartmig 1,6) um. Sal Sartmig, Duel, m. Serid. 3. Gef. v 
Slor. II, 18 u. 32f. — Ueber Guloo und Beinns ben &toigen f. !othar 
©. 698. e 
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li von Lucca liegt, und bedrohten fie fo ihren Feind aus unmittel= 
barer Nähe "®) 

Im nägjften Jahre 1144 verjugsten die Quchhefen eine Eroberung 
von Barno. Sie Hatten mit Piftoja eine Vereinigung gejchloffen, fo 
daß fie mit einem zahlreigen Heere Ende April ind Weld rüden 
tonnten. Die Pifaner waren mangelhaft unterrichtet und murben 
überraft; am 19. Juni erlitten fie eine Niederlage. Sie mußten 
das Gaftell räumen und fiber bie Pilaner Berge bis mad Galci 
flügten. Ein Racdezug, den fie dann gegen Mafia bei Lucca unter= 
nahmen, hatte geringen Erfolg; aud jegt murden fie zum Rüdzug 
gezwungen 19), 

Erit gegen Ende des Jahres 1144 wendete fih das Glüd wieder 
den Pijanern zu. Die Luchefen, welde Selbftvertrauen gewonnen 
hatten, gedachten einen allgemeinen Raubzug dur das Gebiet von 
Bifa mit zaffteiger Mannjcaft auszuführen. Allein diesmal waren 
die Pijaner auf der Hut; fie marjhirten ihren Feinden entgegen und 
fählugen fie am 16. October aufs Haupt. Diele Qucchefen geriethen 
in Gefangenfhaft, in der ihrer ein ebenfo fehrediiches QooS harete, 
wie N wenn diefe in die Hände ihrer Feinde gefallen 
waren 2). 


Otto Frie. VII, 29: Mlli (Florentini) autem Pisanis adiuncti non 
solum Lucenses bello attemptant, sed ct eastellu, oppida, agros praefati 
comitis incendio et rapina devastant; Senenses ein , qui ad vestandos 
BEron eorum egresl Auerant, insidlie a tergo positis vix paucis fuga 
elapeis captivant. — Ann. Pisan. (M. 6, 3. XIX, 241) 1143 (Cale, 
alfo 1143): incepta est guerra inter Pisanos et Lucenses Nam Pivani 
propter injuriam de eastro Aghinolf (Montignoso, eine Stunde fünöftlid, 
von Mafja) et de strata Fraucorum et Arni eis Allataın , eastellum de 
Vurno a filio Sofredi adquisierunt. Unde Lucani in mazimam tristitiam 
sunt exeitati. 














VII, 29: At Pisani et Lucense 
yieiniae oportunitatem 'indefesso furore beilnntes, ‚e sune_omnhes 
Tusei uere. — Ann. Pisan. (M.(.8. XIX, 241): A.D. 1145, 
9 Kal. Madi ei. Mil 1144): Lucenses exereitum magnum militum, 
peditum, sagittariorum et Pitoriensium paraverunt ad Castrum sxpug: 
nandum. Picani vero imparati et modo quodam increduli Morilionem 
eis obviam oecurrerunt. Ad hee Lucani eos videntes in Pit ü 
magnum fecerunt et viriliter eos de monte expulerunt (b. jl 
Burg Barno) et in fugem usque ad Caleim (Ealci am Sipabsang der Pilaner- 
bergs, eine Deite öftlich von Pifa) converterunt 13 Kal. Jul. Pisuni itaque 
dolore commoti inconsulte Massam ($ier it nicht wie in ber vorigen Am. 
Mafia dei Carrara, fondern Mafia eine Stunde füblih von Lucca gemeint) 
ingressi sunt et eam igne fere cremaverunt. Lucani vero hoc audientes 
ad pugnam venerunt et eos iterum in reversione fecerant. 

%) Ann. Pisan. (M. G. S. XIX, 241): A. D. 1145, 17 Kal. Nov. (b. 
i. 16. October 1144): Lucenses in magna letitia exeitati et de vietoria 





ropter nimiam 
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Derartig waren die Zuflände in Toscana, wo doh ein Ber- 
treter des Meihes, der vom Könige eigens aus Deutfchland entfendet 
war, feines Yıntes al8 Bewahrer des Friedens und höchiter Richter 
walten jollte. Wie erit herrichte die zügellofe Selbfthillfe in Gegen» 
den, wo aud) ein mur formeller Rüdhalt den Bebrängten fehlte? 

Im Jahre 1143 brach ein heftiger Krieg zwijhen Venedig und 
Padua aus. Die Paduaner Hatten ihren Fluß, den Bacchiglione, 
vermittelt eines Ducdftihs in die Vrenta geleitet, vermutHlih um 
ein befferes Gefälle zu erreichen. llein dadurch vermehrte fd die 
Ablagerung in den Sagunen an der Brentamündung, fo daß die 
Benctianer eine Schädigung ihres Waffergebietes erfuhren. Da fie auf 
igren Einfprud in Padua fehroff abgemielen wurden, erflärten fie 
den Krieg ??), 

Dh der Führung der Truppen wurden vom Dogen Petrus 
Bolanus zwei Edle des Yeftlandes, Guido von Montagone und 
Albrieus von Vragacurta, beauftragt. Bei einem Orte Namens Zumba 
tam e3 zur Schladt. Die Paduaner wurden volltommen gejhlagen ; 
350 gerieten in Gefangenicaft. Beim friedensihlus, der die 
früheren Zuftände wieberherftellte, verficherten die Pabuarer, daß fie 
mit jener Ableitung des Flufjes eine Benachteiligung der Benetianer 
nicht beabfichtigt Hätten **). 


rehen: 
ib 
praebent. 

#) Dandolo, Chron. IX, 13_p. 9 (Murat. Seript. XII, 280): Quarto- 
deeimo itaque_ dueis anno (1143) inter Venetos et Paduanos diecordia 
revizit, quin abiecto foedere Paduani non preeul a. $. Hilario ineisiones 
in flumine fecerunt. — Cod. Ambros.: Vencti oratores Patavium missi 
sunt, postulantes ut Alurii novam derivationem averterent. Patarini 
superbe responderunt sibi licere suos Auvios per sus agros, quocungue 
libuisset, immittere, 

22) Dandolo IX, 13, 9, ©. 230: Contra quos dux (Petrus Polanus 
feit 1130) turbatus bellicum mittit apparatum. Sed dum adversariorum 
exereitus, in quo militum capitaneus erat Guido de Montagone, peditum 
vero Alleriens de Bragacnrta, vensteret, bellum agiter Ir ea Tuzbe- 
Tandem trecentis quinqusginta ex nobilibus Paduse captis, reliquis fa- 

ictores rediere. Posten coram duce XII ex primatibus 

i ;nem Venetorum incisiones Huminis non 

fuisse factas, relaxatis captivis, foedera renovantur. — Cod. Ambros.: 
Veneti_indignati conduetis equitibus, eataphractis, peditibue, illis prac- 
fieiunt Guidonem de Monte Giove, his Albertum de Bragacurta, vel ut 
all seribunt; Petrum Gambacurta, eui exereitui Venetos plurimos bali- 
starios addidere, qui cum exercitu Patavino pugnavit ad Tombam. — 
Otto Frie. VI, 31: Ciren idem tempus (ale Gosletin Yapfı mırde) V ero- 
wenses, qui longo tempore cum Paduanis dissensionem habuerant, 
amnemque, qui civitatem eorum praeterfluit, ab alveo derivaverant, con- 
- gressu cum eis habito, plurimis captis eruentissima potiuntur vietoria. — 
Der Direct Anfchluß Beer Grgählung an Den Bericht über ben Lop Snnpeeng IL. 
und bie Erhebung Coekftin’s 11. fepemmt umfomehr daB Jahr 1143 vorauszufegen, 
al® unmittelbar nachher ber Zod es griedifhen Kaifer8 Johannes mit der 
Jahresaht 1143 gemeldet wirb. De ber allerings viel fpätere Dandoto fider 
nad alten Aufzeichnungen arbeitete, fheint mir bei Otto vom Sreitng eine Bır- 
wehölung Berona’& mit Benebig vorzuliegen. Muratori, Ann. d’Italie VI, 473 





ae long, ut ipse vidi, carceris inedia et squalore macerati, 
praetereuntibus lacrimabile bumani easus in se spectaculum 

















tibus Veneti ı 
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Dod auch zur See waren die Benetianer damals in Rämpfe 
venvidelt. Die Handelseiferfucht gegen Pifa führte zu. en 


en wütgete zoifchen Venedig und Ravenna der Krieg im 
Sohre 1144. Zu derielben Zeit befümpften Verona und Bicenza im 
Baein die Stadt Zrevifo*). Außerdem Ingen Bologna und Mor 
dena mit einander in Fehde. 

Die Veranlafjung war, daß die Modenefen verfuggten, die Reidhs+ 
abtei Romantula unter ihren Schu zu amingen. Bereits im Der 
cember 1131 waren im Auftrage des Anis pi Hildebrand von Ronan« 
tula der Prior Andreas und ein Mönch Azzo in Bologna erihienen, 
um die Hülfe diefer Stadt gegen die Anjprüde von Modena zu 
erditten. Die Mbtei trat in ein Gäuf- und Trußbündnig mit 
Bologna *°). 

Der darüber zwijchen Bologna und Modena entbrannte Streit 
wurbe 1135 duch einen Schiebsfprup des Garbinalprieflers der B. 
Anaftafia, Yzzo, zu Gunften Bologna’s entjhieden. Modena verpflich- 
tete fidh eiblic, die Abtei fernerhin nicht mehr zu beläftigen *9). 

Allein die Ruhe währt nicht Tange. Auf dem Yateranconcil 
1139 befdwerte fi der Abt Hildebrand über den Biihof von Mo- 
dena, der im Gebiete von Nonantula geiftliche Befugnifie ausgeübt 
hatte. Obwohl Jnnocenz eine für die Abtei günftige Entigeidung 
fälte, brad) Movena dod) den Frieden mit Bologna. 


(Milano 1744) bejieft eivitatem eorum irrig auf Berona un ninet ea 
(ber biefer Fluß ift B, ‚groß; aud Läß: fig ein Nacıpei 
geben Kıfetben mit rtemet. Bienen IR ver Bacaltlone ge Be Den bie 
Baxcız querit obleiteten, dan aber wieder in fin Bett zurlienten mußten. 
ıbua in bamjelben Jahre zwei Kriege geführt hat, in benen es fi um 
Be Aion ıbeit, wäre auffällig, bie Berwehslung bei Otto von Freifing 
Ey Dandolo IX, 13, 12, ©. 281: Lucius I. ... . eligitur. Per idem 
tine inter Pisanos et Veneto in tantum exere- 





weinper” 
&.'170 das iuramentum capitaneorum und 181 das ber 


I. Savioli, Ann. en 1, 238 ff.:_Tiraboschi, Stor. di Nonan- 
tula 1, 116. — Der Gihmur der Mobenden dei Savioli Ih, 6. 189 Mo. 120; 
A. D 1185 menee Ben, ind. 13 Nos guidem papals Ktrian 
Bon. nos döinceps  nullam lite % » > facturos eis vel popule 
Nonanculan vei sbbatie, . 
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Jar Bunde mit Faenza wurde der Arieg von Bologna 
Modena im Jafre 1140 eröffnet*”). > Be 

Iedod) auch die Modenefen veridjafften fi Veiftand. Im Jahre 
1142 rüdten fie und die Imolefen in das Gebiet von Ronantula ein. 
m Monat Auguft fand eine Schladt fatt, aus der Bologna fiege 
teid) Hervorging ®). 

Zropbem tmährte der Krieg fort und erhielt dadurd) neue Nah» 
zung, daß fid) das Caftel Savigniano in den Schug von Bologna 
Anfang 1144 begab ?®). 

Inzwifchen mar in Nonantula an Hilvebrand’s Stelle erft An- 
dreas und dann Albert Abt gemorben, der in demfelben Jahre 1144 
eine Gefandtjhaft nach Deutihland an den König Sontad abgehen 
fieß, um feinen Schuß aud; wegen anderer Bedrängniffe in Anjprudh 
zu nehmen 99). 

Die Stadt Forli hatte mit Unterftügung von Ravenna an der 
Via Yemilia eine Vefeftigung, Caftell Leone, angelegt. Die Stadt 
Faenza wollte bies nidt dulden, und fo entfiand milden beiden 
Städten ein erbitterter Krieg. Im Jahre 1143 wurden die Faen= 
tiner geihlagen, und als fie 1144 Gaftell Leone belagerten, mußten 
fie auf die Kunde von der Annäherung eines Hülftrupps der Ras 
bennaten erfolglos den Rüdzug antreten °*). 





#7) Chron, Tolosani canon. Fayent. (Doc. di star. Kal, VI, 625) 1140: 
Faventini miserunt servitium Bonoı Mi 

equites et eleetos p 
comitatus Mutine i 





Alexander de Petrezanis miles et civis honoratus in Mutins, et mortui 
t duo de Guidonibus et tres capti. — Achnli Matth. de Griffon. 
Memorial. Bonon. (Muratori Script. XVIII, 105) 1142, der Hinzufilgt: Tamen 
Bononienses habuerunt vietoriam. 
®) Ann. Vet. Mutin. (Murat, Seript. XI, 54) 1149: Homines de 
Savigniano dederunt castrum Savigniani per proditionem Bononiensibue, 
uod erat Mutinensium. — Zu 1144 bringt bie Nadriht Matth. de Grifon. 
furat. Seript. XVII, 105): Eodem auno Henricus de Cellola et homines 
de Savigniano dederunt se communi Bononise. — Savioli, Ann. Bologn. 
1, 268 unb 271, entfcpeibet fi) für 1144, weil ba8 Document ber Nebergabe von 
Savigniono, weldes allerbings ber Daten entbehrt, im Archiv fo eingeordnet 
ft, daß 28 zu 1144 gain &8 fteht bei Savioli Ib, ©. 211, No. 132: Nos 
quidem populus et homines Savigniani . . . donamus populo Bonon. roecam 
et a wignieni; quinetiam de praedieto castro veros et fideles esse 
populo Bonon. 
®) Tiraboschi Nonantula I, 117 f. Er aus, daß Hildebrand noch im 
Mäg 1141 fungie; {m Februar 1142 If Andreas Abt, ber mad dem 4. Januar 
1144 geforben I. Weber bie Gejanbifcaft Alterte ngl. 1144, 11, 24 f. 
") Chron. Tolos. (Doc. di stor Ital. VI, 626) €. 41, 1143: invenes 
quidam .. . in noete conversionis 8. Pauli (25. Junuar) ad praedietum 
juitaverunt castrum (Castel Leone). . . . Supervenerunt Lirienses, qui 
glires uam juadraginta ex nostris ceperunt iuvenibus. — Cap. 42, 
>. 621: Ineisis itaque arboribus et vineis aique vagetil ‚ue Foro: 
livium et Castillionum penitus dissipatis sub anno itaque 1144 Faventini 
praedietam obsederunt castrum, guod .. . in mense Mail per septimanas 
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Ueberal faft war Stalin von Unfrieben zerriffen; überell faft 
gaben Willie und Selbfthülfe den Ausihlag. Und dod_galt no 
immer der Herrjeher auf dem deutfehen Thron in feiner Eigmfchaft 
als Pönig ton Ntalien und als defignirter römifdher Paifer für die 
Quelle des Redites. Indek die locale Trennung duch die Alpen, 
der Mangel an conjequenter Ausübung der Regierungägewalt durch 
fadhfundige und zuverläffige Beamte Tießen die Reichshoheit mehr und 
mehr zu einem blogen Schatten zufammenfgtoinden. Konrad ftand 
bereits im fiebenten Jahre feiner Regierung, ohne da eine irgendwie 
erhebliche Einwirkung auf die Merhäftnifie Haliens von ihm aus« 
gegangen wäre. Ginen notfbürfligen Zufammenhang beider Reihe 
hatte er fat nur durch Ertheilung einer Reihe von Privilegien auf- 
zeöt zu erhelten gejudt. 


expugnaverunt quamplures. Ad quorum servitium post multas et magnas 
dilationes venerunt Bononienses, cum quibus per septem tantum dies 
moras facients, oelara die ad,pfoprin remearunt. » „ Cognito . ., quad 
Ravennates super pontem de Runco innumerabilem congregaverant exer- 
eitum, ... maiorem eirca eastrum facere moram, merito formidabant. 
2... De consllio igitur comilis Guidonis (Guerrae) domum licet tristes et 
gementes revertuntur. F 
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Zweites Capitel. 


Reichstag zu Bamberg und Hoftag zu 
Regensburg. 


Die Gründe, welde den König abhielten, ernfllich in alien 
einzugreifen, find nicht deutfih zu erfennen; doch feheinen fie mehr 
perfönfiier al8 allgemeiner Art gemefen zu fein. Denn die Zuflände 
in Deutfäland oben zu jchweren Bejorgniffen damala feinen Unlap. 
Allerdings unterbrahen Fehden an mehreren Punlten des Reiches den 
Frieden; aber die großen Zwifligleiten um Die Hergogihümer Sachjen 
und Boiern waren fürs erfte erledi at, Niemand trat als Gegner des 
Königs offen hervor; jelbft Graf MWelf ftörte die Ruhe nicht. 

Sn vermodte der König während des Jahres 1144 feine Thätig- 
feit vornehmlich der inneren Regierung zuzumenden; die exfte Hälfte 
des Jahres vermeilte er in Yranlen. 

Zu Amorbad, einem Klofter fünf Meilen AL) von Aldaffen» 
burg, befand er fi) eine Zeitlang während der erften Donate des 

Saftes. Hier gewährte er den Kanonikern von Bamberg eine Ber 
fätigung ihrer Berechtigungen auf einem Gute zu Boppard am Rhein, 
melde der Stifter des Bisthums, Heinrich II., einft verliehen Hatte). 


» Aetunbe Sonray, St Me. si04: Adi 1ad, ind. 0 (at), 
regnte Suotz, Rom. re; zege, I a 6 
Dat. Ammerbach in Chi 
Babenbergenn ecclesiae canonieis eonfirmamus tale ius, ze a proavo 








rebos geibeslibet, eularario, Yinier), Yindemiateri & slie amnibes 
enert rsolvenda interdieimus. — Bgl. bie Urkunde 
Kings A. von Anfang ua St. Re. 1762, unb Hirfd, Hein) IL. 
8. II, ©. 138 u. 

Yahzb. b. bi. au: — Bernhardt. Konrad IT. 4 
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Ende Februar und den März Hindurd hielt der König Hof in 
Würzburg. Seine Gemahlin und fein Sohn Henri) befanden fi) 
bei il 
er fucpte A9n der Abt Amold von Nienburg auf in Begleitung 
des Magdeburger Dompropftes Gerhart. Arnold hatte von einem 
Evelmanne, Namens Suidger, das Burgward leutih an der Mulde 
mit den dazu gebörigen efigungen öflih bon diefem Zluffe um 
dierzig Mark für feine Mirche angefauft. Da Nienburg Reihsahtei 
war, bedurfte er zur Sicerftellung des neuen Erwerbes des fünig- 
Ticen Schul era, welhen Konrad duch ein Privilegium vom 28. fer 
bruar bewiligte®). 

Zur Feier des Ofterfeftes En Abhaltung eines Hoftages ere 
fhien beim König eine größere Anzafl von Ylürften und Herren. 
Außer dem Diöcefanbifgof Embrico und feiner Geiftlihteit waren zu 
jener Zeit in MWünburg die Biihdfe Bucco von Worms und Otto 
von Freifing, die Reic3äbte Heinrih_von Heräfeld und Adam don 
Eherad, der Abt Roffold von St.-Stephan, der königliche Kanzler 
Arnold, ferner der Herzog Friedrich von Ehaben mit Feine Sohne 
Friedrih, Herzog Konrad von Zähringen, der Landgraf a don 
Thüringen und fein Bruder Heinrih, Otto und Dietrih, die Söhne 
des Markgrafen Konrad von Meiken, die Örafen Rapoto, Poppo von 
Henneberg, Sigebod don Charzfeld, Walter und Engelhard von Lo 








Hetunbe Soprab'g, St Me, 3465; Data Wirzebure a. 
Ki v hat 7), 7 Kal. Mart. — Sorher heist Hec autem 

Ärzebure rgnte Cunrado II, gloriosiss. R 
rogni elus 1 (at 8), presentibus Gerlardo Megsehurgesin se 
posito (Dompropt in der Urkunde Hartwic'® von Bremen bei Wi 
Kunkoi ©. DAB I) at Ipslus vogis lie Heorico =t Conundo Ye Wanne 
et Cunrado, qui vocatur Brus (ber Munbfäent von Priß, Zeuge in St. Ro. 
3392, 3424, 3442, 3446), et aliis regni ministerialibus quam pluribus Ego 
Adelbertus capellanus ad vicem Arnoldi cancellarii Fecognori, — Stumpf 
bemertt, dag ber Kanzler Arnold fih) damals in öln befand; er ifl Zeuge in 
einer Utunde des Gnbilhofe von Möfn vom 4. Gebruar 1144 (Günther, Cod, 
dipl, Rhen. Moe. I, 287, Mo. 135). Albert fat nur biefe eine Urkunde zerog- 
molket. Seine geringe Uchung iR. siellicht Uface, vahı Die Signungeile vor- 





ander if, das zu ihr gehörige Dionsgramm aber fehlt. — fider, Urtbl. IL, 44, 
meint, daß die zweimalige Nennung des Ausfellortes daher rüfre, Daß ber 
Bermert über bie yanbfung aus dem Concept in bie Reinihrift übernommen 
und dann bei der Datirung an gewohnter Stelle wieberhoft wurde. Bgl. uud 
alas IL 114, 170 und 332, — Arnoldan =. Nauenburgensis eeclis ats 
gnpddam burgwardiam (ufprängtsh eine im lwülhes Osbiet angelegte Be. 
fefigung, dann cud) der Di Veen Diteipuntt Dielße Bee, Si Dais 

133 u. VIII, 186), luze (Keutfp am rechten Ufer, ne Mu be, ed 
Stunde oberhalb Defiau im Gau Ni) vocatum, cum omnibus appendieciis 
suis ultra Muldam in comitatu Adelberti comitis (bes Bären) a quodam 

nomine Suidegero ... datis quadraginta mareis in, beneficium 
acquisivit, nostram interpellavit clementiam, ut sub nostram defensionem 
et mundiburdium perpetuo eurandum reciperemui ee burg- 
wardium sb protectione regie maiestati ncipimus. — Dal. and 
mann, Mbr. b. ‚Bi, ©. 145 u. 303. — Nienburg war Sagaasıkı va Side, 
Rechtfirhenf. I, 346. — Die Rönigin Gertrud wird in biefer Urhmde nicht ger 
mann, wohl aber in St. Ro. 3466. 
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benhaufen:, die em Wilhelm von Biberbad, Eberhard von Hoen= 
fein, mehrere ifterialen, wie der Mundident Kontad Pris, der 
Zrudjeß Arnold von Rothenburg und andere. Außerdem Hatten fid) 
Fübitalienifhe Cmigranten eingefunden: der Fürft Robert von Capua, 
Graf Roger von Iriano, Graf Rigard und Graf Robert 2). 

Am 25. März volzog der König eine Schenkung an das Ktlofter 
Paulinzelle. Auf das Geiud des Möndes Lutold, der vermuthlic, im 
Auftrage des Stiftes nach Würzburg gelommen war, empfing dafjelbe 
eine Hufe Landes im Königsholz bei Fahrenftedt +). 

;ohl ungefähr um diejelbe Zeit verlieh der König der Cifter- 
cienferabtei zu Nein bei Graz in Steiermark, welde von der Marke 
gräfin Sophie nad dem Wunfche ihres verftorbenen Gemahles Leopold 
3 Tapferen bon Steiermark vollendet und von Ehrah aus 1180 
mit Mönchen verfepen wurde, das Reichagut Werndorf. Daffelbe hatte 
hisher ein Edelmann, Engeligalt, vom Markgrafen Dttofar bon 
Steiermarl zu Lehen getragen, der 23 felbft wieder vom Herzog Heinz 
ri von Baiern empfangen hatte. Diejer endlich bejaß e3 als Reichs- 
fejen. Nachdem alle diefe Inhaber auf ihre Rechte verzichtet Hatten, 


) Die Genannten find Zeugen in den Urkunden Komad’s St. No. 3466 
unb 3467. ie erfte berfelben ift nom 25. März batiet; Oftern fiel u auf 
m Würzburger Geifliden werden in St. Ro. 3487 ge- 
nennt: die Pröpfte Otto, Gebtard, Siegfried uud Günther. Im diefer Urkunde 
alein erjeinen aud, die flditalienifcen Cmigranten, zu denen ih die ohne 
möbere Bereichmung nad) Robert ven Ariano aufgeführten Grafen, Ridarb und 
Nobert rene. Der an Ichter Stelle genannte Robertus de Castello if wohl 
An Birgberger Miniferkl. Cr { deupe in einge Urkunde Embrcos vom 
1: April 1146 (Benmebrger Untb. 1,5, Se. 9) — In Beben Uchumben tommen 
nur vor: Walter und Öngeibarb von Lobenhaufen, Konrab Bri® und Arnold 
dom Rotenburg Die übrigen finden fi im St. Mo. 3400. — MAban won 
Ehrady fan ald Ciftereienferabt nur bedingungsweife unter bie Reictäbte ge- 
zehnet werben; vgl. Fider, Neicfürftenf. 1, 926-329. — Raffeld von St. 
Stephan weiß I) nicht näger anzugeber 
*) Urfunde Zonrad’s, St. Wo. 346d: A. d. i. 1145, ind. 7, rgnte Cuon- 
rado- Rom. rege II, a. vero regni . Data est in curia Wrzebure 
&,Kal. April el in Chro. Am — Rıcognofen: if Ymalb, der mh unter 
den Zeugen al8 Arneldus cancellarius Colonie erfeeint. Die Reihe derfelben 
efae; Diteeta nostra Gerdrudis reginn; tbenl in St. No, Bo11, mährend 
fie In St. No. 3424 amifeien Geiftficen und Weltligen eht. In St. Ro. 3423 
ÄR ihre Signumgeile nad) der de8 Könige und vor ber Recognition. — Petitione 
Latoldi monschi dedimus unum regalem mansum ex rübeto, quod vocatur 
Kunigehsholz, pertinens ad villam, quae dicitur Varnsiede, ad: cellam 
’mnae Psulinae . . . cum omni utilitate, quae inde provenire poterit. — 
fe, Konrab IL. &.62, und Stumpf reiben biefe Urtunde zu 1144 ein wegen 
Ind. 7. und ann. regni 7, wiemoßl fie Die Jabresjaßl 1145 trägt. Sie fann 
ud; in. Igteres Jahr gehören, da eine Bermehfeiung der Jahr doc) unwape- 
f&einlicher ift als bie der Inbiction und ber Regierungsjahre. An eine Rechnung 
macy dem Darienjagr if faum zu denten. Iedenfals if Die Einreihung unfher. 
3% habe mich für 1144 auch despafp enffcieen, weil von einer curia die Rede 
iR, Die meift in Die Nähe fireficher Feftjeiten gelegt wurbe. — Mit Diefer Uc- 
Hide ift 68 auf die Zeugen und ben Namen des Petenten St. Ro. 3485 
(ogl. 1144, IU, 7) wörich gleiclautend. Dur Tepiere empfängt die zu 
elle gehönge Georgßcapelle zwei Hufen aus dem Königeglz. 


21° 
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tmurde e8 nunmehr dom König dem Miofier zu Rein als Eigenthum 
gugemiefen ®). 

Vielleicht auf das Pfingftfeit, 14. Mai, Hatte der König einen 
Reichstag nad Bamberg ausgefhrieben. Zahlreiche Fürften waren der 
Aufforderung gefolgt; faft ale Landjhaften des Neies fanden fid) 
durd; geiftlide oder meltlihe Herren vertreten. Gegenwärtig waren 
ber Bichof Friedrid) von Magbeburg, die Biihöfe Bucco von Worms, 
Siegfried von Speier, Embrico von Würzburg, Heinrid von Olmüg, 
Egildert von Bamberg, Udo von Zeiz, Wiger von Brandenburg, 
enden von Merjeburg, Otto von Freifing und Heinrich von Re= 
gensburg; die Aebte Wibald von Stable und Albert von Porta; 
der Propft Konrad, ein Halbbruber des Königs, Herzog Friedrid don 
Schwoben; tie Markgrafen: Albret der Bär mit feinem älteften 
Sohne Otto, Konrad von Meiken und Diepold von Vohhurg; der 
Landgraf Zudvig von Thüringen, der Pfahgraf Otto von Wittelsbad; 
die Grafen Rıpoto von Ahenberg. Poppo hon Laufen, Molf non Berg 
und jein Sofm Eberhard, Dito von Rind, Siyzo von Käfernburg, 
die Brüder Ernft und Sambert von Bleiden, Tudiig von Zara, Ejedo 
von Burnftedt, Ufrid von Senzburg, Gebhard von Sulzbach, Emiche 
von Saningen, Konrad von Kirhberg und jein Bruder Emiho, Ger- 
hard von Wertheim, Berthold von Andechs, Hermann von Kuit, Graf 
iger und fein Bruder Gottfried, der Bogt Friedrich von Regens- 
burg, der Barggraf Gottfried von Nürnberg, und vom angefehenen 
Minifteriolen Martward, von Grumbad °). 


9) Urtunde Konrad’, St. Ro. 3467: A. d.i. 1144, ind. 7, rgnte Cuon- 
zado Rom. rege IL, a. vero regui eius 7. Data Wirzeburch in Chr. fel. 
Am. — Recogzofcent ift Arnolt. — Quidam nobilis homo ‚elscalcus de 
sancto Dionieio villam, quse dieitur Zuwernendorf (hei Witdon, füblif vor 
©ta), quam s marchione Odnchario (V, 11211164) de Stira in beneficio 
teuebat, eiden marchioni resignavit, Bumiliter petens, ut et, ipse fratri 
nostro Heinrivo illustri Bawarorum duei, a quo ipse eandem villam 
zedderet. Marchio itaque Odacharlus .. . eandem rillam 
tesignavit; sed et frater noster dux, qui cam a nobis et & 
regno beneficiario iure’ possidebat, lem nobis reddidit. Nos ergo 
„. . villam ... ecelesise de Runa . in prietutem .... donavimus. — 
Geneal. marc. de Stire (M. G. 8. XXIV, 72): Reinense monusterium 
seu Roewense fundavit (Liupoldus Fortis) tam de suis quam de comitis 
Waldonis preliis. — Meer fie Stitung von Rein ngl. Jansuscheck, Orig. 
Cistere. I. 17. 
®) Diele Berfonen find Zeugen ober fommen im Xept vor in dem zu 
Barnberg ausgefiellten Urkunden mrab’S, St. No. 3468—3474, bemer aber 
fümmtlich die Tagesbezehmung fehlt. Stuunpf fälägt für fie den Monat Aprit 
Dor. Daß fe ale deriben Ketegoce angehören, erweilen bie vun ale gber 
die Mehrzahl gebenben Zeugen. Diefelben zeigen auch, daß ein.größerer Hofe 
tag, der wohl «8 Reichäing bezcichmer werden darf, zu Bamberg gehalten wurde. 
Darauf deutet woßl auf, daf der König in St. Ro. 3469 eine Verfügung 
consilio prineipum trift. Der Pngfttermin if: nur Vermutfung. — Ariebrich 
vom Magbebung erfgeint in SL. No. 3468, 3469, SATI—3IT4; Bucco: 
3468-3474; Siegfried und Embrico: desgl.; Keinrich von Ofmit: 3468, 3470, 
3473, 3474; Gyübert von Bamberg: 34583474; Ubo vom Zeig: 3468-3470, 
3474; Biger von Brandenburg: 3468, 5470, 3473, 3474; Reinbard von Merie- 
burg: 3409-3471; Dito von Preilug: 3408-3470, 3472— 474; Yeinrid vom 
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Wie von den meiften Reis unt Hoftagen ift auch von diefem 
Bamberger nicht überliefert, ie Angelegenheiten allgemeiner Natur 
zur Bebunbtung tamen. Nur Gejchäfte mehr privater Art, die da» 
mal3 erledigt wurden, find duch Urkunden befannt. 

Graf Fudnig von Arnftein, defier Ehe mit Guba, einer Tochter 
des Grafen von Bomeneburg, Linderlos blieb, Hatte fih entjäloffen, 
fein Befigtfum zu firhfihen Stiftungen zu verwenden, da er der 
legte männlihe Sproß feines Stammes war’). Auf den Rath des 
Grafen Otto von Reveningen, eines Verwandten Ludwig’s, meldher 
der Gründer des Prämonftratenjerkfofters Gottesgnaden an der Saale 
geworden war, Hatte fid) Ludwig gleidfalls für die Prämonftratenfer 
entfdjieden und im Jahre 1139 jeine Burg Arnftein, die auf Hohem 
Feljen am finfen Ufer der Tan, nicht weit von der Burg Nafau ge» 
fegen war, in ein Slofier verwandelt, meldes von Gottesgnaden aus 
mit norbertinifeien Shorherren verjehen wurde‘). Die Gräfin Guda, 








Reg jensbnt 468, sum, 3472— 3474; Wibeld von Gtablo: 3468, 3473, 3474; 
Albert von Pforta: 3469; Propft Konrad: 3468; Wriebrich von Schmaben: 
3468-3174; liiredt » ve Bär: "eat; feir Sohn Otto: 3470; Komad von 
Deigen: 3468-3474; Diepofb von Bohburg: 3469-3471, 3473, 3474: Qubwig 
20m, Titingen: 46h (wo er ing Gotfred Yeikı), 3470, 373; Dtto von 
WittelSbach: 3488, 3470, 3472—3474; NWapoto vom ben! 3468; Boppo 
‚son Laufen: 3465; Abolf von erg: 3438, 3474; fein Sohn Gerhard: 
3468; Otto von Ninel: 3489; Sixo von Sülenbun;: 469, 3471; Craft und 
Lambert (vom Gleichen): 3469, 3471; Lubmig von Lara: 3470; Cfedo von 
Burnftebt: 3470; Utric von Senzkurg: 3470, 3473, 3474; Gebhard von Sulz 
Sad: 3470, 3472—3474; Cmiche von Leizingen: 3471; Die Brüder Emico 
und Xomcad von Kirchberg: 3471; Gerhart von Wertheim, Biger und fein 
Bruder Gottfeicb: 9471 (biefelben Heißen won Hofe in ber Urunbe de Erj- 
Silöo Beinrih vom Main vom 20. Min 1149, nal. il, Den. IS; 321 
No. 8); Berthold vom Andadb: 3473, 3474; dermann von Stuif: 3474; \rlebrid) 
won Regensbung: 3470, 3472, 3474; Golfrieb von Nürnberg: 3472, 3 
Martvard von Grumbab: 3471. — Außerdem werben noch ermäßnt bie Mini 
ferialen Bernhert (3469) und Hugs von Brifinz (3459). — Zweifelbaft ift, ob 
der in 3468 erwähnte Graf Lubmwig von Zenfein mb ber Abt Sigmar von 
Behakaim (8472) gegenwärtig waren. 
Vit. Indew. com. de Ämstein @öbmer, Font. IU, 328 1): Lode- 
‚um misit ad fortia, et multis amieorum sumptibus 
at baltieo militar, sonsuetisque secularlum tiroeinii 


























provi 
1. über  Atbbign. 8.8, 
imb ei ganesgefg. 1, 243 1. — eier “ce, ap Gum eine 
Todter bet atern Giegteb Son Bomencberd, bes Okres ie von Narbe 
‚Heim, war, ober dB jun jren, ber 1144 flarb. Das lehtere it ande, 
‚obgleih Bodo, Syutag. (Meibom. I, 503) fıgt, er fei sine liberis geftorhen. 
Dgl. Anm. 40. 

®) Vit. Indew., Font. II, 331: Comes, ad ipaum (Ottonem de Reve- 
ningen) profeetus .”. , pectoris revelat srchanum. Nee sine frustu . . . 
‚Congregationis sue missurum se plantaria pollicetur. . . . Sequuntur . 
reditum ipsius canoniei duoderim de (racin Dei et fratrea canversi 
totidem, .... in eurribus et carpentis bibliothecam librosque ecelesiasticos 
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welche der Idee Qubwig’8 anfangs heitigen Wiberftand ertgegengefept 
hatte, fand fid) endlich ergeben in ihr Loos. Yür fie wurde glei 
bei Umtoandlung des Schlofjes in ein Mofler eine abgefonberte Wo- 
nung angelegt, die fie nie wieder verließ. Aus dem einen Wenfter 
derjelben hörte fie den Gottebienft der Priefter; ihre Beicäftigung 
war Singen und Beten. Durch fparlame und fehr geringe Roft, be= 
merkt der Biograph Ludtig’s, machte fie die üppigen Mahle, die fie 
einft genoffen, wieder gut ?). 

Graf Ludwig wat auch mit dem Kerzog Friebrih von Schwaben 
verwandt und jehr befreundet. is fie eint beide das Stift des 5. 
Satueninus zu Dreifen im Mormägau auf einer Neife berührten, 
fand e8 der Herzog, der gemeinfam mit dem Grafen Dietrich von 
Slanbern und las die Verwaltung befielben bejaß, ganz verfallen. 
Er überließ e8 feinem Freunde Qudivig von Arnftein zur Reftauration, 
der fi) aud) diefer Aufgabe unterzog und jede Prämonftratenfer aus 
Gottesgnaden dorthin fommen ließ, denen jechs andere und ein Propft 
aus Amftein zugejellt turben 1°). 

Zu Bamberg nun, wo vielleicht au Graf Ludwig von Irnftein 
jelbft antejend war, ertheilt der König feine Zuftimung zu diefer 
Neugründung und beflätigte durch ein Privileg dem Alofter die zahle 
zeichen Befigungen, welche e3 im Caufe der Zeit erlangt hatte 11). 





et non modicam secum supellectilem deferenten.... ©. 332: A.D.i. 1139: 
comes Lodewieus cum venerabili coniuge sua Guda castrum sunm Arin- 
stein in Treverensi diocesi constitutum. ... in mans domni Godefridi 
scolastici (gi. Fund, Grat. Dei Cap. 10, M. G.8. XX, 690) et fratrum 
de Gracia Dei seque et omnia sua libera contradidit voluntate. Marquardus 
etiam capellanus et notarius ipsius, Swikerus quoque dapifer et alii milites 
qringue seculum abdicantes cum ipso sancte professionis habitum in- 

Iuerunt. — ©. 389 wird &udwig’s Zod erhlt, der erfolgte auno gracie 1185, 
anne antem a fundatione diete eoolesie 47, mas aid Grilnbungsjahr eben- 
falls 1139 ergiebt. 

Vit, Ludew., Font. I, 330: Sed quia conteetalis sue .. . regui- 
rendus easet assens, . suscitabat amicam .. . Obnititur et reclaı 
sahtaribungue eanailiin auren obtnrat. ut as 
evicta frequentibus, ad superne vocatioris bravinm promptissiuma se obtalit. 

tate... .. ©. 332: Paratur primo omnium domine Gude comitisae 
ıtere manı ialis, ubi mutato habitu clausa semper, 
nusquam progrediens, strietioris cibi parcitate ante habitas delieias et 
numerosa quondam fereula redimebat. Per fenestram modicam divina. 
frequenter änscultabat offieis, pealmie cr orationibns intente, 
%) Vit. Ladew. Font. II, #34: Ontigit Friderieum ducem Suevie, 
fetrem Friderici Romanorum posten imperatgri, sccus ecclesiam aus 
[unstre dieitur, juxta rivulum Primma (vgl. Kemling, Gefh. be: Aföfl. in 
Rpeinkaiern I, 103) cum suis quodam tempore transire. In cuus comitatu 
comes etiam erat Lodemicus, ge copsanguineus ipsius ducis et amieis- 
simus existebet. Intuensque dux locum, qui secundo iam, et sancti- 
monialibus et viris canonicis videlicet zegularib divinutı servitium 
deputatus, ab omni penitus ezciderat dieciplina, '. . . ex intimo cordis 
t converso locum eundem 



































) Urkunde Konrad's, St. No. 3468: A. d. i. 1144, ind. 7, rgate Cuon- 
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Der töniglihe Minifterial Hugo von Brifing münjdte das Gut 
jeindorf in Thüringen, weldyes er als Reid8lehen bejak, gegen andere 
rundftüde, die ihm vortheilhafter gegen waren, mit dem Klofter 

Porta auszutaujhen. Der Biihof Uro von gauntbung jonie ber 
Abt Albert von Pforta empfahlen dem Könige die Bewilligung dieje 
Taufdes, welde er aud) auf den Rath der Fürften erteilte 1%). 

Derfelbe Udo war nod) bei einer anberen Angelegenheit beifeiligt, 
die gleichfalls auf dem Bamberger Tage FB: Gutipeidung kam. 

Der Marigraf Konrad von Meißen beanfpruchte, wohl in feiner 
EigeniHaft als Wogt der Naumburger Kirde, eine Getreidelieferung 
von deren Gütern, die auf dem urfprünglih flamijhen Boden zoifchen 
Saale und Elbe lagen und von eingeborenen Bauern jorie bon 
Fremden bewirtfihaftet wurden. Durd; Vermittelung bes Erzbiihofs 
Friedrich von Magdeburg, der Biichdfe Reinhard von Merfeburg und 
Meingard von Meißen jomie des Marlgrafen Abreht war zwifchen 
Udo und Konrad ein Vergleih zu Stande gefommen, demgemäß 
Ießterer auf das Getreibe vergictete, Dafür aber von jeder Kolonen- 
Hufe jährlich dier, von jever Gafthuft zwei Denare empfing, die 







a. vero regni eius 7. Dat. ap. Babenberg in Cro. fel. 


is aedificatam ... . sed jam 
ino et Deo servientium fre- 
alisque comitib 





ardine Prasmonatratensi cangregati sunt.. . vera... . con 

firmamus, . .. quatenus enedem ... ob cmni tam prefati germani nostri 

Frideriei provintialisque comitie Theoderiei de inferiori parte Alsatise .. : 

äitione et potestate sint liberae. — Bol. Remling, Urfbl. Gejc. b. ejemal 

Abteien m. Klöfter im jeb. Npeinbaien I, 19—112, Die Gründung fült im 

Dab Sehe 872, Em comes Nantharius erfhent 89 ale Gelanber Lotgars 
ii h 8 . 


an Karl ven Kahlen, {. Hine. 63, M. G. 8. I. 489. 
d.i. 1144, ind. 6 (hatt 7), ignte 
10. 





‚Rem. 
#) Urkunde Konrad’, St. Ro. 346 

Cunrado Rom. rege II, &. vero regni eius 7, Dat. Babenberg in 

fel. — Recognofcent ift Amold. — Ecelesie Je Porta .. . tradidimus consilio 

















prineipum sub titulo coneambli villam quandam Heindorfl nuncupatans, 
in pago Thuringie eitam, ab Hugone de Brieinze ministeriali nostro, 
regali prius beneficio possessam . . . Inter fratres et regnum talie con- 
stitutio publice Iaudata est, ut Hugo pro hac villa habeat in benehcium 
sub imperiali decreto.... KV maneon, qui anten fratribus erant proprüi 
.... Hane eommutaeionem non tam Hugo quam fratres .. . a nobis 
obtinuerunt, quoniam ille quidem fratrum predia sibimet, ipsi iudicavit 
utiliors, utpote plus in censu persolveneia et habitacioni sue viciniora. 

[06 . .'. implerimus rogante venerabili Uttone Nuenburgensi episcopo, 
consanguineo nostro (bo war ber Sohn des 1128 geiiorhenen Lubiig 
von Zhüringen, ber Obeim bes felt 1140 regierenben Sanbgrafen ubmig; vgl. 
other ven Gupplinbg. ©. 102) et interveniente domino Adelberto, qui 
primus Portensem rezit eoelosiam. — Alfo war M6t Albert mol in Bamberg 
gegenwärtig. 
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gwigen Wiaefis und Martini fälig waren. Der König befätigte 
dies Abtommen als für alle Zeiten gültig ?°) 

Graf Siggo von Käfernburg hatte gemeinfam mit, feiner Ges 
mahlin Gifela und unter ahnung feiner Söhne Heinih und 
Günther ein Eiftercienferklofer nicht weit von Keinharbsbrunn in 
Thüringen angelegt und e8 dem heiligen Georg gemeißt. ALS erften 
Abt jegten fie einen ihrer Verwandten, Eberhard, ein, der mit anderen 
Minden aus Morimund fam und vom Crybifdof Heinrid) von Mainz 
geweiht rourbe 14). 

In Bamberg erlangte Graf Sigo eine Beftätigungsurkunde für 
feine Stiftung, die vermuthlih von den Benedictinern in Reinhards- 
brunn Anfehtungen erlitt. Denn foger im Privileg des Königs wird 
Gemerkt, da$ daS gegenwärtige Gefehleiht böfe und verworfen fei, und 
daß er das Mofter vor ungerechten Bedrängern bef—hüßen müffe 19). 








entum quod mar ala; hoc omnino demisii 

e, ut de singulis mansis amurdonum quatuor denarii, ot de mansis 
itum duo denarii ad usum ... . marchionis persolvantur. Et hoc 
ineipiat in festo S. Michaelis et in festo 8. Martini persolutum si 
Smurdones find offensar ibentjh mit smurdi. Diefe Bauern in flawilden 
Gegenden zuilien Cie und Ober find von Gigenfeuten untenjhieen und sahlen 
ine. Wal. Bai V, 202. Die Rechte der hospites — f. bafelöft 
362° fnb Sich eemsar Bilde Meinfard von Meisen war wohl 
zig in Bamberg anmelenb, da « in feiner ber Übrigen Urkunden genannt wird 

Datanb (age Dann, daß baß Ailommen (Som füber getofen mas. „” Anders 
Lobed, Martgr. Konrad v. Meiten, ©. (sbrud der Urkunde bei 









. 24. 
Kornemane, DCod Inl 'Ash 1520, jet unter ber Danger Senn von 
Dim, 3 00 Er A leenkoure 
Chron. min. auet. min. 
Fundatur elaustrum Yallis saret 
(M..G. 8. XXIV, 
6 


ten ©. 204 hinter a von Regensburg findet. 
ord. 1.6.9. XXI, 199) 1142: 
G Sarans Ann. Herbie, in. 
de Balnh. Comp. Bist. (M. G. 8. 
gl die Urkunde Heinrichs von Moinz vom 2u. März 1149 
s v. Mainz I, 321, Ro. 8. — Die Siteratur über Georgen- 
tal bei ieck Orig. Cie. I, 67 f. 
1) Urfunde Sonrad’8, St. A. BATI mit einer von ben übrigen Bamberger 
[mie pam ben anberen Urtunben art abweichenden Datirung: Actum Baben- 
', ind. 8 (fatt 7), a. d. i. 1144, rgnte domino Cunrado Rom. rege II, 
a. regni eius 7, fel. Am. — Reeognofcent ift Arnold. — Die Urkunde if wohl 
von den Cifercienfern felÖR verfaßt und ber Löniglicen Kanzlei vorgelegt, wo- 
der Styl der Menga umd der Corroboration erflärt. — Sizzo comes 
de Kevernbere una cum coniuge sus Gisila, annuentibus filiis suis Heinrieo 
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Der Bilhof Otto von Freifing und der Abt Sigmar von 
Weienftepgan Hatten für die unter ihrer Leitung ftehenden Kirgen 
einen Gütertaufh vorgenommen, beiien Veftätigung fie beim Nönig 
zu Bamberg nadfugten und erhielten 19). 

In der Reihsabtei Bilih, einem Nonnenklofter bei Giegbuug, 
war vie Schmefter des Ranzlers Arnolt, Higeln, Webtiffin. 
Ranzler erjudhte den König um eine Belräftigung der ib 
des Stiftes, Die biefer aud) gemährte, indem er in dem Privileg be» 
merkte, daß Vili diefelben Freiheiten genießen en wie die Reichs- 
franentlöfter Dueblinburg, Gandersheim und Cfien ?). 

Entlic gelangte auf dem Bamberger Tage auch) eine feit den 
Zeiten des Papftes So or VII. anhängige Streitfrage zwiihen den 
Bistümern Prag und Olmüg zum Yustrag. 

Die Einkünfte der 7 t Pobibin aa das Bistfum Prag, 
obgleich Olmüg feine Anfprüche darauf jederzeit geltend gemacht Hatte. 
Da Bilhof Heinrid hon Ofmüß beim König in hoßem Anfehen 
fand, hatte er die Unterjuhjung der frage beranlaßt und eine für 
jein Bistyum günftige Entjeeidung erziet. Um indeß den Biihof 








&t Gunthere in monte 8. Georgli, in loco Yidelicet horroris et vaste eli- 
tudinis oenobium eonstruzit ibique monasiice religionis amatores . 
‚secundum ordinem Cistercieneium sub primi abbatis Eberhardi ac succes- 
sorum eius ‚impeio. constituit et, in quantum geuit, idem cenobium 
priis sumptibus ac. prediis . . . ditavit 16 der Giteraufzählung 
Bapt <0: Quöniam autch Frescntit tempori geueratio_prara ent aique 
perrersa, quieti prefate ecelesie prospieientes . 
Smseribl iabsizmns) eamque manu propria 
«oribus et contra 'omnimoda incommoda sigilli nostri impressione muni- 
vimus. — Ueber bie Anfeinbungen bur$ Reinharböhrenn vgl. Janauscheck, 
Orig. Cistere. I, 68. 

#%) Urfunde Konrad’s, St. Ro. 372: A.d. i. 1143 (wohl ein Berfefen 
des Copiften), ind. 6 (Matt 7), rgnte Chonrado Rom. rege II, a. vero regni 
eius 7. Datum in Babenberg in Chro. fol. — Die Rerognitiontgeite en _ 
Friderieus dux Suevorum ift aufjallenber afe ber vorletgte ber 
Otto Frisingensis ecclesie episcopus, noster germanus, ce) lem 
nostram adiens humiliter petiit. quatenus Cencanbium, quod inter ipsum 



























« Sigmarum  . ‚ abbatem scrionie S. Stepkani . „ „de uibuedam pos- 
seseionibus factum est, nostra regis auctoritate confirmaremus. io 
igitur . .. decernimus, qustenus prefatas ponsessiones neis 
epiecopus . ... et abbas quoque ecelesie 8. Stephani . . . sub sue je 


nationie jure obtineat. — Die Tauihurfunde des Biihofs Otto Pi Mon 
Be IX 498, No. 2 mit: a. ab i.d.1143. — By. Gentner Geff. $. - 

m ©. 23—20. 

17) Urkunde Knabe, St. No. 3173: A. d. i. 1144, ind. 6 (att 7) r 
‚dno Cuonrado Rom. rege II, a. vero regni eius 7. Dat. est ap. Babenl = 
in Chro. fel. Am. — Aecagnsfent iR Mmeld. -- Nostram celsitudinem adiene 
vir prudens et efficax Arnoldus nostri imperä cancellarius pet 
monasterium Vileke . . . eui soror ipsius carnalis 
abatissn pressse dinoseitur, in nostre regie et imperialis tuitionis pro- 
feetionem ... reciperemus et... . privilegio fortius communiremus. . 
Decernimt jum sanctarum virginum Vileke . . . liber- 
iate potistur, ad formam et similitndinem monasterlorum. aui Bronze et 
sesialitet ad regni proprietatem et ordinationem pertineı t Qued- 

Gandersheim et Asnada. — Bilic) if jeit 987 Heigsobia; Dat. Biden, 

Be. 1, 350; f. aug ©. 323. 














Google 


378 114. 


von Prag, der fo fange ber Rußnieer von Pobivin gemejen mar, 
zum Aufgeben feiner Prätenfion zu vermögen, bemirtte der König, 
daß Herzog Wlabislam von Böhmen dem Bistyum Prag das ent 
Selau bei Ayla zur Gntfhäbigung überwies. Auf diefe Weile 
murden beide Theile befriedigt, und der König ftellte über diefen Bor- 
jong dem Bischof von Olmüg eine Urkunde aus, in twelder er befien 
Serdienfte um die Religion außerordentlich hervorkebt umd ihm als 
befonderen Beweis feines Wohlmollens aud das Medht verleiht, in 
Pobivin Geld prägen zu lafien 1%). 

Von Bamberg begab id der König nad Nürnberg, mo er einige 
Zeit vermeifte und vermuthlich feine Familie um fi jah. Wenigftens 
hatte er feinen Sopn Heinrich bei fh. And feine Halbfarefter, die 
‚Herzogin Gertrud von Böhmen, madte ihm, wie es feint, mit ihrem 
Men, ea Friedrich dort sinen Beiuch ne nei 

0% tourden aud) einige Regieningsgefhäfte zu Ritenber: igt. 

Manegold von De ie a dee ne öfter in elle 
gebung de3 Königs befand, war Inhaber einer Hufe Reichslandes, 
melche ihm dom Herzog Heincich von Baiern als erfiem Gehnäträger 


18) Uxtunde Ronrab’8, St. Ro. 34 ..d. i. 1144, ind. 6 (flatt 7), rgnte 
Cuonrado Rom. rege II, a. vero us 7. Dat. est ap. Babenberg in 
Chro, fel. Am. — Secognofent ift Mmold. — Reverende pater Heinrice 
Olomucensis presul, quem ob religionis immaculate meritum preceptorem 
et tamquam mediatorem in hüs, que ıd Dei eultum prineipaliter pertinent, 
pre_omnibus regni nostri pontifiibus elegimus, « » + reddimus ti et per 
te Olomucensi ecelesie . . . eastellum Podiuin. jane ipsum castellum 
.., « Pragensis ecclesia ..... occupavit. . ... Ceterum nostra urgente ius- 
sione fidelis noster dux Boemie Ladiziaus farta suffeienti . . . commu- 
tacione cleri Pragensis . . . predium $eleu (tradidit oder eim ägntishes Wort 
Äft zu ergängen), ut omnis de cetero lis .... penitus sopiretur. . . . Ad 
eumulandum vero nostre devocionis benevoleneinm in eodem castro per- 
cussuram monete publice tibi eoncedimus. — Balady, Böhm. Gefh. I, 424, 
und nad) ihm Dubit, Mähr. Geich. IH, 163 ff,, erflären dieje Urkunde für une 
et, hauptfächlich weil der König daburd einen Cingrifi in bie Seuveränitätge 
tehte des böhmifchen Herog8 fi erlante, Aber MWladislam batte bamalS alle 
Urfache, fish fowoßt dem König wie dem Bifcpof Heinrich geflgig zu jeigen. Mur 
burd) fie Hatte er feine Würde schaupten Lönnen. Der Gedante an ine Salkgung 
if} durans abuweifen. Denn die lange Arenge flimmt wörtlich mit der vom 
St. Ro. 3478; Die Zeugen Dagegen weiden nicht alleın in der Crbnumg durd« 
a8 von der in St.'%o. 3473 ab, fonbern e& find unter ihnen folie, Die in St. 
Ro. 3473 fehlen unb umgelehet." Hermann von Kuit tommt nur in St. Mo. 
3474 vor, Gottfrie von Nürnkerg und Friebrieh von egeneburg nur in St, 
No. 3472 umt 3474. Ym meifen Webereinfimmung yeigt die Zeugenzeihe ber 
fonbere and in der Aufeinanderlofge mit St. Ro. 3468; ded nennt Teptere eine 
ee Weiße Sefonen, die mr in ir alin verfommen, Det. Anm. 6. — Dat 
Ron des Bildofs von Omi ii ale Grund für die Umedtfeit völlig umdelte 

















von 
gi ven Seh Tas) gie 

ind von Kädftens' brei Safren mar (ngl. 1140, 1,32), glaube i 
det der Shuer vernaden zu Dürfen, Gr forshl mie ber Gofn Konra's 
werben nur Ehren halber unter den Zeigen genannt. 
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überlaffen war. Indem der Bajell und Afterbafall_auf diefelbe ver- 
sichteten, fiel fie an ben König zurüd, der fie dem Stifte zu Berchtes= 
gaben jcentte 0), 

Heineidh von Caufen befah vom Exzbilhof Nontad von Galgburg 
eine Saline zu Lehen. Bei Lebzeiten beftimmte ex, dab der achte 
Theil ihres Ertrages den Armen zufallen jolle, und feine Witte 
Baftmut vollzog demgemäß die Nehergahe. Ohmmohl ber Grabifchof 
als Eigenthümer eine andere Verfügung hätte treffen können, ertheilte 
er dem Wunfche des Verftorbenen feine Zuftimmung, ließ fi jedoch 
vom König eine Betätigung daräber ausftellen, daß die Oaline der 
Rice von St.- Peter zu Salzburg gehöre. Zu Nürnberg wurde das 
tönigliche Privileg ausgefertigt 2). 

Auch aus Nord» Ftalien trafen damals Bittftefer am königlichen 
Hofe ein. ener Bertkold, dem Konrad bereits vor längerer Zeit 
einen Hof zu Borgo San Donino geicenkt Hatte, jfeint in Rürnberg 
gewefen zu fein, wo er einen erheblichen Berveis des föniglihen Wohl- 
mollens empfing. Konrad übertrug ihm die Grafihaft über das ger 
famınte Borgo San Donino jomie das Caftell Bargone zugleich mit 
anderen Hoheitörechten, wie Gerihtsbarkeit, Jagd und ilcherei, als 
Lehen. Dazu erhielt Berthold noch einen Hof zu Borg Sarı 
Donino als Eigentum und die Zergünftigung, daß er während 
feines Aufentgaltes am föniglihen Hofe die Kolten für den Untere 


%) Urtunbe Ronrad’, St. Mo. 3415: A.d.i. 1144, Ind. 6 (fatt 7), rgnte 
Ghuonrado Rom. rege 1, a. vero mgni eius 7, Data st Nürnnberch in 
Chro. fel. Am. — ecognoicent iR Arnold. — Fidelie noster Manegoldns 
de Werda (Zeuge iu St. No. 3998, 3403, 3404, 3425) nansun, quem & 
fratre nestro Heinrieo duce Bawarorum in Acspach !enebat in beneficio, 
eidem fratri nostro Heinrico duei et marchioni resignavit. Dux vero, 

ji eundem mansum a mobis in beneficio habebat, nobis libere reddidit. 
[os itaque . . . eundem mansum preposito in Bertbesgaden ot fratribus 
„.,. Concensimus. — DB Jergog Pelärih in Mämberg war, ‚bleibt zweifelhaft. 
Ale Brugen werten genannt; Lintocas de, Bei, Öt er irter eis Wal. 
chorn de Maglant, Rapoto miles Dei, Erchenbert de Styroe, Hertwich 
et frater eius Otio de Lengenbach, comes Theodericus, comes Rapoto, 
'Wernhardna de Ingelbach et filins eina Wernhardna. 

#) Urtunde Ronrad’s, St. Ro. 3476: A. d.i, 1144, ind. 6 (Ratt 7), rgnte 
Cuonrado, Rom. rege UI. a vero rıgui eiun 7. Data et ap. Nurinberch 
in Chro. fel. Am. — Recognofeent it Arnold. — Opne Zeugen. —- Heinricns 
index de Louphen in usus pauperum octavam partem ealinae ü 
Super TekkinSorferebrer eiditar adhuc virem Sesignarit. Bed co mortso 
uzor eius Vastmoat tradidit. Eaec aqua ad ius venerabilis archiepiscopi 
Salzburgensis Cuonradi pertinuit, quis, dum idem Heinricus index ae 
trapezita ipeius esset, eam de rebus eius Iucratas est. Arbitrii ergo 

iepiscopi fuit, aquam illam sive retinere, sive quo vellet vonferre. 
Sed ... viduae traditionem ... tonfirmavit. Nos itaque Petitione et 
interventu ... „archiepiscopi eandem aquam aoorlesiae beat! Petri eon- 
firmamus, — &8 ift dieß bie erfe unb einige Urkunde Konrab’e IIL, in welder 
der Enbifkof wen Salgburg erwähnt wird, beffen Gegenwart in Nürnberg 
übrigens nicht waßriceinlic if. Meiler, Reg. Salisbg. &. 443, Anm. 97, 
der me Anmekmbeit apuneimen gig iR Legt Be ürkmbe pie, br 
13. Märg und Mitte April, da der Erzbifcef ch am 14. Mai zu Seibnt; im 
Mbricen Steiermart Befinber. 
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Halt von zwölf Pferden und iger Vebimung aus der Lniglichen 
Rafe ausgraahlt erhalten jollte. 

&s möffen bebeutende Verbieufle gewefen fein, bie den König 
dazu beftimmten, diefen Berthold zu jo angejehener Stellung zu er 
heben. Bermuthlid, hatte er in Nord-Stalien mit Eifer und Erfolg 
die Rechte ber. beuffchen Krone berireten. 

Berthold, der dielleiöt in der Begleitung des Pfalzgrafen Otto 
von Wittelsbad) und des Wogtes von Regensburg, Friebrid, nad) 
Nücnberg gelommen war *?), begleitete den König nad Regensburg, 
wo diejer mit feiner Gemahlin eine Zeitlang Hof hielt. Merere 
Bilhöfe, Heineid) von Regensburg, Regindert von Palau und Gıb- 
hard von Cihfädt, von weltlichen Herren die Herzöge Heinrid) von 
Baiern und Frievrih von Schwaben, die Markgrafen Engelbert von 
Ntrien und Diepold von Vohburg, Graf Gebhard von Sulbadh und 
in Graf Heinrich fanden fi) Hier zufammen. Won Nürnberg war 
der Burggraf Gottfried gefolgt und das Hofperfonal; jo der Marfall 
Heinrich von Bappenheim, der Mundi—ent Konrad Pris, der Kämmerer 
Tibert von Weinsberg, der Trudjes Arnold von Rotgenburg und 
NMartward von Crumbah®). 


2) Urtunbe Sunzad’s bei ider, Sal. Reicht, und Rehts-@eiö. IV, 1571, 
No. 114 (St. No. 34742): — A.d. i. 1144, ind. 5, rgnte Cunrado (Rom. rege 
bt) U, a. wero regni eius 7. Data Nurinberg in Chro. fel Am. — Ego 
Arnoldus canc. vice Henrici (Mogunt. archiep. et fehlt) archicanc. rc 
Nos fidelem nostrum Bertoldum regie liberaliate amplecti volenten, 
vimus ei... . in proprietatem curtem unam in burgo sancti 
Pragteren. son pura ct mera Iiberalänte ex verte seiend damus in fen. 
dum et ei facimus donationem et concessionem de esstro et burgo saneti 
Donnini et curin et iuriedictione ipsis , „ „ cum, venationibus, piscationi- 
bus... et de castro Barguni .... concedentes eideım Bertoldo’ comitatum 
supradieti Burgi et, Barguni . dieto fideli nostro eique (eiusque) 
heredifbus). „Sum in curia nostra fuerint vel eorum aligui,, enpensns 
plenarie ad XIL equos cum eorum serrientibus . . . da nostra camera . 
preeipimus elargiri, quousque ad terram susm pervenerint, — Zeugen fub: 
Otto palatinus comes, Friderieus Ratisbonensis advocatus, "Godefridus 
Nurinbergeneis prefeetus, Ererardus, Cunradus de Arra (Zeuge in St. 3431, 
3445), Tibertus camerarius, Cunradus pincerne, Heinricus marescalcus, 
Arnoldus dapifer. — Der Zezt der Urkunde if nicht in der Böniglicen Kanzlei, 
fondern von einem Sraliener verfaßt. Daraus eıtlärt fih u. a. der Beginn der 
Arenga: Imperialem munificentiam decet. ... für unedt möhtenich bies 
Diplom tautn halten; die Zufammenftillung ver Zeugen fan mißt von einem 
Fällher berrüßren, Sie pallen gerabe may Nürnberg, meil jie mit Ausnahme 
des Plahgrafen Otto und des Bogtet Friedrich, die vieleicht Berthold das 
Geleit gaben, meift Minifterialen des Hofdienftes aufführen. Au bie andem 
Nürnberger Urkunden, St. Ns. 3475 und 3476, zeigen, da bort fein Heftag 
abgepalten wurde. Dazu tommt, bafı Berthold im St. Ro. 3477, die zeitlid) 
nicht weit von den Rürnberger Urkunden liegen fanın, ale Zeuge eriheint, zur 
gleich mit jenen Miniferialen. Cr wirt den König in Rimberg aufgefucht' und 
yad Wegentiurg Begltet en. Bide, 0. a O- © 188 erflin 2 Dlängel 
der Abfaflung aus der unforgfältigen Nacbilbung einer eaten Bi Degen 
der in bieer Belt aufalenber? Berpfiggung am Ofe verweit ex auf Re Analogie 
in St. Ro. 3869 (ogl. 1138, il de eine free Shentung an 
Bere, s dal. 1140, 1, 42. — &. aud men Anm. 3 

Diefe Perfonen merden al Zeugen in SE 90. sur aufgeführt. 
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Im Regensburg empfing der König eine Gefandtichaft aus Nord- 
Ntalien. Der Prior Petrus von Nogara und ein Edler, Albert von 
Rogara, woren im Auftrage des erft feit furzem ermählten Abtes 
Albert von Nonantula eingetroffen, um über die vielfaden Bebräng- 
niffe, denen dies dem Reihe gehörige Etifi jeit einiger Zeit ausgejeht 
war, ei e zu führen und Mbhülfe zu erbitten 24). 

inSbejondere war die Abtei daburd) tenadtheiligt, dab ein ger 
wiffer Sr aus Verona, der einft vom König mit fünf Hufen 
aus dem rel der mathilvijchen Befigung Nogara belehnt war, fih 
das gefammte Nogara angeeignet hatte, defien Nugnießung im Webrigen 
eben der Abtei Nonantula zugemwieen war 23), 

Serner hatte ein Graf Wibet gi Bejgungen der Abtei 
vecupizt **), 

Der König beihlok auch auf Bitten feiner Gemahlin, deren Ver 
werung, die Gejandten Albert’3 erlangt hatten, energiich einzujchreiten. 

Ktofter fiellte er eine Urkunde ans, in welcher er ihm nicht 
allein all feine Befigungen, im&bejondere aud) den Hof Nogara mit 
Ausnahme jener fünf Hufen für Zurifendus don Verona, Beftätigte, 
ex bevoflmähtigte auch, den Abt ausbrüdlich, ale Cigentfum des 
Mofters, weldes im Laufe von zmweijunderi Jahren abgelommen 
wäre, wieder herbeizubringen. Er bemerkte, daf er jomohl das Reid) 
a die Kirde von Nonantula vor jedem Verlufte zu jchligen 
den! u 


Bon Gottfried an iommen fie aud in ber Urtanbe für Berthoid von Bargo 
Ga Donine borig, Anm.) ver, außer Marhnard von Grumbadı, ber jedod zum 
ven ion So ge de& Mönige gehärt. 
der Urfumbe Konrad'8, St. No. 3417, heißt 26: Vir venerabilis 
Albertus\nbbas Nonantulane eeeleeie mare ad nos Peiro priore Noga- 
Tiensis cenol t ut bona ecclesit, que ditracta erant, recol- 
ligeremus et jura ibata eonservaremus. — Albertus de No 
wirb in berfelben Urkunde al® Zeuge mit Bertfob von Borgo San Donino ge- 
mannt. Werner heißt 28 in einem Briefe Kontad8 an den Viicof vom Berona 
(Tiraboschi, Stor. di Nonant. II, 256): Misso ad nos Petro Nogariensis 
ecelesie priore nec non Alberto). — Diele Grfanbtichat: fomie lansbrüdtice 
Begiepungen im ber Urkunde auf das Reich ermiifen, baf Nonantula bamals 
wieber dem Neid) geörte — es war 1003 dem Difgof don Parma übermiefen. 
Sg. Yider, Reihefirfenf. I, 361. 
=) Im dem Briefe Koncad’8 an ben Biel von Berona (Tiraboschi II, 
: Veniens ad nos . . . (Turisendus) petüit, ut quingue mansos 
eoncederemus. Nos itaque . .. concessimus ei im feodo V 
ieta eurte Nogarie neglecta maiestatis nostre 
Teverentia totam Nogariam cum vendicarerat. 
2°) Bgl. Anm. 
?") Urkunde Konzab’6, St. Ro. 3477: A. d.i. 1144, ind. 6 (fait 7), 
‚Cunrado Rom. rege II, a. vero regni eius 8 (ofenbar ein Sehler des Copii m. 
Actum est ap. Retisponam in Uhro. fel. — Necogneicent ifi Arnold. — 
Anffaltenber Weife ft au ber Sähreiber genanıt: Ego Heribertus notarius 
seripsi. Gr lommmt fonfi nicht vor; vieleicht gefäcte er zu ber Gefanbtchaft ans 
Nonantula. — Interventu et petitione dileete coniugis nostre Gertrudis 
segine eandem Nonantulanem ecelesiam sub nostre defensione „ . . sur- 
eipimus omnesque possessiones auetoritate ei confirmamus, 
nominatim vero,curtem Nogarie . ı Quingte tantum man Turisendo 
de Verona concessas txeipimue. .. . Abbati nec non fratribus . . . licen- 
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An den Bilhof Theoald fowie an die Confuln und das Volk 
von Berona ließ der Bönig ein Schreiben ergehen, in weldem er diefe 
von feiner Entjcheidung über Nogara fowie von der Nurpation Turie 
jendus’ in Kenntnig jeßte. Er forderte die Stadt auf, bis er jelbit 
nad) Ztalien tommen würde, für die Nedte von Nonantula einzu- 
treten und Zurifendus, falls er etwa dem Sprude d:3 Königs den 
Gehorfam verweigerte, zur Yügfamteit zu zmwingen *®). 

- Ferner wurde der Graf Mibert über diejelbe Angelegenheit be 
nagprichtigt und zugleid) angewiefen, dasjenige Gut ber Abtei, welches 
er fi) angeeignet hätte, Berausjugeben. Glaubte er einen Anfprud 
auf die von ihm oecupixten Gebietstheile zu befigen, fo folle er den- 
jelben dem König vortragen, jobald diejer nah Jtalien tomme, bis 
dahin ihn aber rufen Lafjen #%). 

Endlich fendete Konrad einen Königsboten nad Jtalien, der mit 
Volmagten verjefen wurde, und deffen Unterftügung er. den italieni= 
den Gemeinden empfahl ?%). 

Der König fheint demmad zu jener Zeit ernflih das Unter 
nehmen eines Nömerzuges in Erwägung gejogen zu haben; allein 
teog ‚der wirten Zuftände jenfeit und der verhäftnigmäßigen Ruhe 
diefieit der Alpen, gelangte er nicht gu Ausführung des Planes ®'). 

Zunähft nafmen ihn andere Befchäftigungen in Anfprud. Er 
begab fi nad feiner Heimaty Schwaben, wo er das Tamilientlofter 
der Staufer, Lord, befuchte, 

In feinem Gefolge befanden fi) die Biihöfe Embrico von Würz- 


tiam concedimus, ut et distractas posseasiones recolligant et de hils pos- 
sessionibus, que intra CC anno oeclesie ablate sunt, nostra freti auctoritate 
iudieium et iustitiam curie exposcant. Hec nos ideo fi imus, ne 
vel regnum vel eeclesia Nonantulana detrimentum sui iuris patiatur. 

%) Xonrab's Brief: episcopo (Theobaldo Veronensi), consulibus et 
universo populo (Tiraboschi IT, 256). Nos itaque cognits eiusdem ecelesie 
iusticia eortem Nogariam . . . ecelesie Nonantulane reddidimus . . . quin- 
que vero mansos predicto Turisendo conceasos excipimus. Mandamus . . . 
quatenus predicto abbati et seclesie . 
tum fideliter assiratis, et si forte 











onee ad nostrumadren- . 
spiritu superbie sue abbatem vel 












auoa infestaverit, . .. a tanta presumptione eum compencatis. 
#) Brief Komab's: comiti Wibero (Tiraboschi II, 256). Nos visis 
. Nogariam . V tantum 


nostre te erhibeas. _ 
®) In dem Brief am tem Bife| u. |. w. von ®erona (Tiraboschi 
Nonant. II, 256 heißt. e8: Cet ius noster B. vobis refert, cui tam- 


quam tee credatis et ad peragendam nostram Jegationem tm onsilio 
quam auzilio . — Sollte, nicht Bertholb von 
Borgo San Donino biefer missus gemefen fei Den, feine Tpätigteit ale eng 
empfing ex vielleißht fo reiche Belopnung. — Ueber bie Königsboten in 3 
dgl. Side, I. R- u. R-Cefd. U, If. 
1) Die beiden Briefe an Beroma und Mibert gehören unzweifelhaft in bes 
Jahr 1144, da fle auf bie Urkunde St. Ro. 3477 Bezug nefmen. 
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Hurg und Walter von Augsburg, ein Graf Wolftem, Walter und 
Eagelgard von Lobenhaufen, jein Mundicent Konrad Pris, der 
Tmuhieh Arnold von Rothenburg, Konrad von Entfee und einige 
omdere. Vermuthlich mar aud der Herpg Friedvrih von ‚Schwaben 
wit feinem Sofne gegenwärtig ”). 

Zwei zum Klofter Lord; gehörige Männer, Konftantin und Gijel« 
bert, hatten dom. König die Eauknib erhalten, auf ihrem Erbgute 
u Cochgarten ein Nonnenklofter zu erbauen, in weldem die Prämon- 
Bratenfer-tegel berrfäjen, follte 33). 

Hierzu bedurfte e8 indeß aud, der Einwilligung des lofterdogtes, 
Yes Herzogs Friedrich don Schwaben, fomie feines Sohnes Friedrich 
918 des fünftigen Vogtes. Nachdem beide ifre Zuftimmung gegeben, 
verfügte der König nod, daß die neue Stiftung einen jährlihen Zins 
an Lord zu entrichten habe, damit dies Mlofter keinen Schaden lite. 

Zn feinem Privileg für Lodgarten traf ber König diefe und 
‚andere Anordnungen und ftellte e8 unter feinen Schuß 4). 

Embrico von Würzburg nahm lebhaften Antheil an der Grüne 
Yung diefes Mofters, indem die Nonnen für daffelde aus dem Würze 
Burger Stifte Tüdelhaufen tommen follten #°). 

Ueber den Aufenthalt in Bamberg, Nürnberg, Regensburg und 
Zar, von denen fich feiner der Zeit nad genauer firiren läßt, war 
der größte Theil des Jahres hingegangen. Die Iehten Monate deffelden 
gedachte der König in Sadjen zupubringen. 

Bon Lord aus begab er fi zunäcft, mie e3 fdeint, nad 
Speier. Im feiner Umgebung befanden fid) der Vifchof diefer Stadt, 





®) Griebrid) von Schwaben und fein Gepn werben im Zegt ber Urkunde 
jonuad’s, St. Ro. 3479, erwähnt; Die Übrigen find Zeugen, aufer ifnen no) 
raf! de Sweineburch, Heinrieus de Wirceburch, Codeboldus de Adelhan. 
Unter Mo. 3478 bringe Stumpf eine Urtunbe für bie, Domcamaniter vor 
erona(?) ... Ex archiv. 8. Silvestri Veron. in Index Perini auf ber Stabisißt. 
iu Berong mod Bersimann’s Mittkeilung, mit ind. VI — Dec feint bier 
ein Mißverfländnig vorzulegen. Tenn in Bethmann’s Bericht (Ar. f. ält. 
d. Gefd. XI, 657) finder fi aus Ludov. Perini’s großer Sammlung vor 
Urkunden aller Kirchen Verona’s mur eine aus bem, Ihr 1144: 1144, ind. 6, 
Rativp. Konrad für Nonantufa. Ex archiv. S. Silvestri Veron. —' Piermit 
Rs 3477 gemeint, uud 3478 bürfte mit biefer Urkunde ibentiich fein. 
Urkunde Konrab's, St. No. 3479: Noverit indus waliter nos 
quibusc ad ecclesiam beate Marie in Lorscha pertinentibus, Constantino 
videlicet et Giselberto, ecol n patrimonio ano edificare permiserimus, 
idelicet, ut ibidem ordo informaretur sanctimonislium tantum secun- 
dum regulam beati Augustini riventium. — Bol. Stälkn, Birt. Geld. 
2 f. 


%%) Urtunde Konrab's, St. No. 3479. A. d. i. 1134, ind. 7, rgnte Cuon- 
xado Rom. rege II, a, voro regni eius 1. Data eat Loreche in Chro. fel: 
Am. — Reoguofet. iR Prnolb, —- Quod ei non pone ognovimun sine 

iseione dueis Friderici et filüi eius Frideriei . . . ecelesie beate Marie 
in Lorecha advocati. Ut ratum .. . permaneret, manus utrorumque 
-.. stzbilitum est. Preterea ne ecclesia beate rie in Lorecha detri- 
statuimus, ut ecclesia in Locarden censualls esset 
&i, ita sane, ut singulis annis in zativitate beate Marie aureum denarium, 
AU denariie Wirzeburgensin ‚monete compsratum persolvat. 

=) Bgl, Stälin, Wirt. Geig. II, 727. 
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Siegfried, der Bilhof Buco von Worms, die Aebte Folfnand von 
Lori und Venedict von Weißenburg im Elfak, Herzog Friedrid) von 
Schwaben, der Pialzgraf Hermann von Stahled, die Grafen Poppo 
von Henneberg, Heinrich von Kafenelenbogen, Albert von Lömenftein, 
Wdalrid) von Horning, Gottfried von Spanfeim, Grrlad) von Sien- 
burg und andere. 

In ihrer Gegenwart beftätigte der Bade Stiftung de8 Prä- 
monfratenfer- MofierS zu Nrnflein an der Cahn durd den Grafen 
Ludwig, der vielleicht jelbf gegenwärtig war, und feine Gemahlin 
Guda, die gleichfalls als Gründerin genannt wird, obwohl fie dod 
nur jehr widermilig ihre Zuftimmung ertheilt hatte. Die Güter, 
melde dem Kiofter als Eigenthum gehören jollten, wurden in ber 
Urkunde einzeln aufgeführt $®). 


>*+) Urtunbe Konrab’6, &. Ro. 3490: A. d.i. MCXLVI, ind. VI, 
rgnte Cuonrado Rom. rege secundo, a. vero regni elus VII, Data Spire 
fel. Am. — Rocognofent it Amolb. — Notum sit... . quod comes Luode- 
hnicus de Arstein et Guda comitisea uxor sun 











7 m ad 
sium ... eonstituere et reliqua sun predia 
et eiusdem loci homines ad en euriam 
dezarios, mulieres vero IL 








(est 





quaginta quidem in nostram mittat cameram, reliquam vero partem ad 
Preseripti eenobii eum magna devotione det ecelesiam. — Die Baffung. 
biefer Gormel ift burhaus ungewöhnlich und taum im der niglihen Kanzlei 
entfanben; amd bie Stellung it böchft auffällig und beuter auf nachträgliche 
Hinufügung. — Die genannten Yerjonen erieinen als Seugen; außerdem nennt 
die Urkunde zwifgen dem Pfalzgrafen Hermann und dem Grafen Heinrich von 
Sagenellenkogen mod) al® Grafn: Heberhardum (vom Mirhberg? ugl. St. 
No. 9441 und 3456), Emichonem (vom feiningen? vgl. St. No. 3377, 3406, 
3471), Ekebertum (vom Daitcuderg? vgl. St. No. 3390), Udalricum (on 
enjbing ?). — Die für die Sammlung der Mon. Germ. genommene Abjhrift 
eig! unter ben Kehren Benedietum Hiuzynburchensem, offenbar Natt Wisyn- 

urchensem verlefen, — Schwierigkeit verurjacht bie Einreifung der Urkunde. 
Stumpf fegt fie in bes Jahr 1145 vor bem 13. Mär, 5i6 wohin Konrad'® ann. 
zegni 7 reiht. Aber bie Imbiction müßte dann VIE jein, abgefepen von bem 
“Incarnationejapr 1146, da8 bir Urkunde giebt. Mit Ausnahme bes Jahres 
immen bie übrigen Daten zu 1144, und ic} jehe feinen Grund, ber bie Cine 
reihung im dies Zah: hinderte. 8 tommen allerbing8 von ben 16 Zeugen 9 
in den Wormfer Urhenden be8 Qahres 1145, St. Ro. 3491 und 3493, dor; boh 
iR Damit mißt Seien, baß St Mo. 3400 aus Opeer-cbenjtß Im bas Jahr 
1145 gehört. — Das Jahr MCXLVI wurde vielleiht fatt MCXLIV verfricben. 
Im der Regel findet fih freilich NCXLIIL.— Bol. Beder, Nerrol. von Arnfein 
Ann. b. Xer. für Naf. Gefh. XVL, 1881), ©. 185 fi, 250 ff, 246 ff. 
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Anfang Oxtober fceint der Mänig in Speer gemejen zu fein. 
Bon dort wohl ging er nad san, deffen Abt Heinrich ihn 
geladen Hatte, am der Einweihung ber neuen Softerfiche theilgu- 
nehmen, welche Mitte October duch" den Erzbilchof Heinrich von Mainz 
erfolgen jollte. 

el find diefe Weierlichteit am 15. October ftatt, zu 
welier fih außer dem König und dem Erzbifgof von Mainz Diele 
angefehene Fürflen und Herren de& Reihe? eingefunden Hatten; fo 
die Biihöfe Yucco von Worms, Bernhard von Paderborn und Wiger 
von Brandenburg, die Aebte Wibald von Stablo, Aleholf von Fulda, 
Konrad von ne und Reinhard von Reinhaufen, Markgraf 
Albredht der Landgraf Ludwig von Thüringen als Rioflervogt, 
die Grafen Hermann von Winzenburg und fein Bruder Heinrich von 
Asle, Sizzo von Käfernburg, ruft von Tanne, Gottfried und Poppo 
von Ziegenhagen, Ludwig von Lara und Rudger °%), 

Der König ließ e8 bei biefer Gelegenheit an Gunftbezeugungen 
night fehlen. Damit das Klofter Hersfeld fi feiner Ankunft freue 
und einen Wortpeil don feiner Zreigedigkeit genieke, überwies er ihm 
einen Zehnten don dem Neihsgut Ingelpeim, der ihm zwar fehon 
früher zugefproden, aber im Lauf der Zeit wieder entzogen war ?”). 

Das Chorherrenftift Neinhaufen, eine Gründung der Grafen 
gleihen Namens, deren Erbe an die Winzenburger gefallen war, 
hatten bieje um 1111 in ein Benedictinerklofler umgewandelt. Yom 
älteren Hermann don Winzenburg war es mit Schenkungen 
worben. Mocp lebte der erfie Wbt defielben, Reinhard, welcher einft 
der Lehrer Wibald’3 gemejen war, und befand fi) in Hersfeld. Durch, 
die Verwendung feines ehemaligen Shülers erwarb er für fein Stift 
vom Känig erfehliche Vorrehe. 

®*) Diefe Yerfonen finb Zeugen in den am 16. und 17. Deioßer zu ‚dor: 
w ausgefelien Urkunden des Rönige, St. No. 3480—3482, Lernparb vi 

aberborn nur in 3482, Rinfard von Reinpaufen in 3180 und 3482, "what 
von Fuls, Eizzo von Käfernburg, Ernft vom Kanne und Lubiwig von Lara in 
3481 und 3482, Gottfried und Yoppo von Biegenhagen und Graf Rudger mc 
im 3481; die übrigen, aud) Heinich von Mainz umd Heinrich von Hersfeld, in 
allen drei. — Bon ber Cinmweifung fagt ber Aönig in St. No. 3481 vom 
17. October: Eapropter, reverende abba Henrice Herveldensis cenobil, 
cum nos ad dedicationem tuae ecclesiae, quae a Henrico, venerabili 
Moguntino archiepiscopo, rite peracta est, evolentia invitaveris. — 
Am 17. October war die Weipe demnach Yen bie nad meiner Meinung 








am 15. vorgenommen wurbe, weil Diefer K ag auf einen Sonntag fiel Vom 
16. Deisber ih St. Ro. 3480 Datirt, Der König traf wohl bereiß am 14. Deiaber 
in Serefelb ein. 


#) Urhunde Konrad's, St. No. 3461: A..d. i. 1144, ind. 7, rgnte Conrudo 
Rom. rege Il, a. vero regni eius 7. Data est Hersfeldii 16 Kal. Nov. 
in Chro, fel. Am. — Recognafent fi Amalb. — Dignum so arbitramar, 
ut ecclesia tua de nostro adventu gaudent et de nostra liberalitate emolu- 
mentum ea} Et lieet. congregatio tua prisco regum seu imperatorum 
benefieio decimationem de indominicatis nostris in Ingelnheim habuerit, 
tamen quia per insolentiam temporum tam a longie retro temporibus mon: 
sterio tuo negata est, dam tibi tuisque successoribus in perpeuum 
mus. — Sider, Urtbf. Il, 317 — al. 322 — Semerkt, dal) a6 Datum in dem. 
Driginal von derfelben Hand nachgetragen if. 

Yahıb, b. dife. Gef. — Bernharbi, Ronrad IT. 25 
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Konrad mahm dureh ein dom 18. October datirtes Privileg Rein- 
Haufen in den finiglidien Schuß und gemährte nicht. allein Bes 
früung von jeder öffentticien Seiftung und von Steuern, fondern au 

Reht, Meffen und Märkte abzuhalten, Münzen zu prägen und 
Fi zu erheben ®®). 

Aud) der Abt Komad von der Reichsabtei Helmershaufen erhielt 
bei Gelegenheit feines Aufenthaltes in Hersfeld vom König eine zu- 
fammenfaffende Gmeuerung der feinem Stift von frügeren Saifern 
und Königen gewährten Privilegien. Die Urkunde ift vom 17. Oc- 
tober datirt 99). 

Herman von Minen burg und fein Bruder Heintid) von Nsle 
waren nicht aflein deshalb nach Sersfeld getommen, um die Ungelegen- 
heit bes NKlofters Reinhaufen fördert zu helfen; ein biel vwichtigerer 
Grund trieb fie dazu, den König fowie den Erzbiidof von Wein 
aufzujuden und ihre Gunft zu gewinnen. 

Grof Siegfried von Bomeneburg, ein Enfel Dito’3 von Nord« 
Heim, war am 27. April 1144 geftorben und bei feinen Ahnen zu 
Roroheim beigefegt worden. 

O5 feine Ehe mit Rihenza, deren Hertunft nicht bekannt ift, 
tinderlos blieb, läßt fi mist mit Gicerheit beflimmen. Die Gräfin 
Guda von XArnftein ann feine Zodhter oder jeine Schmefter ger 
wegen fein. 

Wohl aber Hinterlieh er einen unehelic—hen Sohn Namens Konrad. 








ind. 7, rgnte dno Conrado 
Hersfeld it 11. Kal Nov. in 





Yenerabilie ebbatie sralns, Cuius tu eruditor etmagi 






füisti, . . . tibi et per te monasterio .. . confirmamus libertatem et im- 
munitatem .. . Stetuimus, u . ab omni functione 
ıblica et vectigalibus regni et. . defensione 


potestatem mercatum in 
ındi, publiees nundinas instituendi, pereussuram monete 
erdinandi, theloneum sumendi. — Unter den Mobltbätern des loßers mirb 
auf inclite recordationis Hermannus patrie comes — ber Water der beiden 
Birgenburger — genannt. — Bgl. über die Gefänhte ber Grafen um bes 
Niofters vor Reinhaufen, Wend, Hefi. Lanb.-Geid. IL, 675, 690 fi. 700 ff., 
Koten, Wingenburg, © 10, — Ueber den Abt Reinharb vgl. Sanffen, Wibald 
on Stable ©. 7 f. — Neinhaufen liegt füvlih von Gärtingen. — Ueber bie 
Semantik ber Mingenbuger mit bem Örafen van Rena dgl. Koten, 
. ©. 14 ff. m 145 und Cohn, Ford. z. d. Geld. VI 
Urtunde Rab St. No. 3482: 1144, Ya 2 "rgute Con- 
ade 1 ‚Rom. reg. i eius 7. Data Hersfeld 16 Kal. Nov. in Chro. 
KL ‘Am. = Seeogroftent IR Smsib. — Beverende aba Conrade Heimere- 
husensis cenobii, ob petitionem carisimi et fidelissimi nostri Wibaldi 
venerabilis Stabulensis abbatis concedimus tibi et per te. . . monnsterio 
{mo ... omnem libertatem et immunitatem, quam . . . a regibus Roma- 
noram vel imperatoribus . .. concenea et. . . confirmate sunt. au 
bie Urfunden Otto'g LIT. vom '$. October 997, St. Ro. 1128, und Heinrid’6 
vom 26. Juli un, St. Pen 3017, mit denen Komab’8 Diplom En Tpeil 
Übereimftimmt. — Ueber Helmersbaufen ala Reicheabtei |. Bider, Reihsfürhen- 
Rand I, 34 er: je: ofters bei Wend, Hefl. Landeö-Gefch. IL, 668 ff. 
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Da fein Bruder Heinrich Geiftfier und Abt won Korbei, feine 
Shrefter Judith Webtilfin von Kemenade war, und die Gräfin Guda 
vor Arnfein fi gieigfalts dern Höfterlihen Leben gewibmet hatte 
und feine Rinder befaß, erlojd mit Siegfried von Bomeneburg das 

altberühmte nordgeimiiche Geflecht *). 

Se$r anfehnlih war fein Eigentum in Alodialgüteen gewefen, 
von denen ex einen Theil zur Stiftung des Ciftercienferffofters Umelungs- 
Sorn verwendet Hatte“), Nicht weit davon lag jeine Yeligung Hom- 
burg, von der er öfter den Namen führte. Außerdem gehörten ihm 

noch Nordheim, Hitfeld, Ninover in der fpäteren Grafihaft Dafiel, 
eelaneten und Anne Heinere und größere Güter. Eine beträcht- 
fie Reihe von DMinifteriolen war ihm zu Dienft verpflichtet oder’ 
zahlte einen jährlichen Zins 4%). 


«9, Ann. Palid. (M. 6. 8. XVI, 81) 1144: Sifridus comeo de Boumene- 
web obiit. — Ann. Magdebg. (M. G. 8. XV, 187) 1144: Sifridus comes 
de Boiminiburdh etiam Shit et in ambobus (auf in Rublf sen Sta) 
sgrrit miserabliter deänera Aniguitue preis scomig; = Chron, Sanporr 

©.37 (1. Ann, Beger, Mr 0.8 RVL 20) 11 hidas oamet de 

urg obiit. — Chron. Mont. Ser. M. G. 8. f, 146) 1144 

re comes de Hambure obi Quidam libri habent de Boumenebure. 

— &rig melden bie Ann. Stederbur; (M. G. 8. XVI, 207) feinen Zob mit 

dem Dı8 Tapes Gocefin und bes Örafen Suboit von Clale au 1145 

Scner Beiegung zu Mordieim gebenft Heur. Bodo, Syntag. (Meibom, Script. 

1,509): Sid fllue Sidi. sine Iiberia mertaus st in capdla Sm 

Ei us in Northeim sepultus uiesei — Neerol.. ‚Amelangıborn, (Bürre, 

3,98, 8 Mmdungeb, Sröge. . Gymncl. m Polminben 1878, 9. 3} 

i. Öbiit pie memorie comes Sitridus de Homborch, qui de rebus 

priis monaateriäm Amelungsbörnense fandarit. -- Die 11, Deiabe, den 
ya Donaftenft., 129, und nad ihm Giejebrecht K.-3. 

t aus ben gefälfchten Fasti Corbeienses. Bereit am 16. Er 1144 
Dem Erp6ifhof Heinrich) von Mainz in ner Urkunde für Amelungebern Siege 
fried einen Berftorbenen (Schrader, brot. ©. 232, Ro. 9). — Ueber Gieg- 
FR Berndt ıgL den Gratis: ra Sigfcb win Seit L, As van 


we) Das ei egfeie) von Bomeneburg ber Grlinder von Ymelungsboen tar, 

Sg, dut Neologtum bier Sie (Die dar, Mm), = Senn son Hain; 
am 10. Juli u os falls die Stiftung se Siatmeb Garden 
Domafıuft. ©. 232, No. 9): Felicis memorise comes Sygfridus de Bomene- 
burk coenobium in Amelungesborne a fundamento tu — Au 
wird UAmelungsborn unter ben Alodien Siegfrie’® aufgezäplt (ogl. die folg. 
Xnm.). — Ann. Stad. (M. G. 8. Au 318) 1105: Sıfridus (de Bomenc 
burgh, Sohn DOtto’$ von Norbfeim) babuit euriam Hetvelde, quam filii 
suus Sifridus dedit elaustro nein! Bel. aud Dürre, Bei ti 

Sb. v. Amelungsborn, ©. 4 f., ber aus einer Urkunde des Bifhof® Konrad 

von Hildesheim (um u öeimer Copialbud) nadweift, dei bie Münde aus 
Altencamp waren. nn, Amelungeborn hielten fie am 2u. Ro- 





























venber 1135 Tale ve 5). bie Gründung bereits 1129 Natgehunben 
haben foll, beruht auf ber gugose Honorius’ vom 5. Dec. 1: (Safe, 
‚Reg. Pont, Ro. 5298), welehe aber aus bem von Pauli gefäfjäten Chron. Huzar. 
Bammt. Mit Recht beanftandet fie daher Janauschek, Cistere. I, 3. — 





Henr. de Herv. ©. 150 melde bie Gründung zu 1133 mit ber von Fon 
nors Bent, die aber 1195 ee, 








. euria im Heifal 
25* 
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Vom Reid trug er die füblic von Eidege in Heffen gelegene 
Bomeneburg zu Lehen fowie die Bogtei über das Kiofter Korvei, die 
in feiner Familie erblich gemwefen zu fein fdeint. Andere Lehen bejaß 
er vom Erzbisthum Mainz und dom Bistyum Hildesheim *). 

Nach dem Erwerb nun diefer Allodialgiiter und Lehen des dere 
forbenen Eiegfried tradteten Graf Hermann von Winzenburg und 
fein Bruder Heintid,. 

Die Reipstehen tonnten fie nur vom König empfangen; aber 
au ein Wort von ihm zu ihren Gunften bei den übrigen Lehns» 
herren jowie bei den Erben Siegfried’s mußte jehr ins Genicht fallen. 

An der That zeigte fi) der König ihren Wünfden geneigt. Denn 
‘ihre Abficht erreichten fie fer volltommen. Die Bomeneburg aller- 
dings fam nicht in ihre Konrad jdeint fie vorläufig an das 
Reich zurüdgezogen zu hal 2 * noht aber gewannen die Grafen von 
Winzenburg und Aäle die meiften übrigen Lehen des Grafen Sieg- 
fried, inähejondere diejenigen, melde er vom Erzbistfum Dkainz und 
vom Bisthum Hildesheim gehabt hatte. 

Die Ueberttagung derjelben wurde aber wohl dadurch jehr er- 
feihtert, daß Heinrich don Asle die Wittwe de3 Grafen Siegfried 
nicht Tange nad) defien Tode Heirathete ++). 





curia in Suizheim juxta fiumen Lene . .. Amelungesborne abbatia, Nien- 
nuverro . hefen , , castrum Aldenvils, curia Hanserat . 
Bi noch viele ale Comiti Sifrido libere serviebant: Yufe 
ng der, Winiferialen, die 1heil® beflmmie Summen yu entrihten haben, 
il8 cum bonis suis dienen. Mehr al jechig werben mit Namen genannt. 
Orig, Guclt, IV, 839-591 entfdeibet fih She für Bomenchurg in 
Heflen, maß aber Bend, Hefl. Land,-Gefch. II, 478—480, mit Oefigtit kehrte, 
bejondere mir Bezug auf Komreb's Urkande St. No. 3456, im ber unter bem 
gegen, Siidon. comes de Boimenenburch in Sesonia angeführt, toirb- 
tan jofge, daß bie Bomeneburg in Sachfen lag, mährenb bie hefffhe zu 
Thüringen Yan Ex meint, daß Siegfrieb’8 Bomenebung entweder mit Home 
burg im Grunde einerlei fei, ober daß barumter Da8 castram Bennehorg bei 
Sißsprim zu verflehen fei, weldes Scheid felkft a. a. D., ©. 530, aus einer 
runde vom 1249 anfühet. — Schrader, Dpnaftenft. ©. is widerlegt aber 
Diefe Bedenten. Kür Bomeneburg in Hefen fprict aud, daß «® nicht unter 
den Allovien Sieg'rieb’s (. Die vor. we geumn: Bio wird, alfo eim Xehen war, 
und baß_ bie Yomeneburg in Hefien bereits in ben Gest. Marquardi Fuld. 
(@öhmmer Font. II, 167, aus ber Zeit von 1150—1165) castrum regium gt+ 
mannt wirb. — Dito von Norbfeiim fatte bie Bogtei von Korvei inne. Denn 
Be Bet Mio Süfeet Marius Tape in ia Ihhende vor 1078 Giant, 
Behfäl. Arc 2 114): Advocato meo Otione duce assistente et tradi- 
tionem meam confirmante. 
=) In der Urkunde bes Enbiichefs Heinrich von Mainz Aetirt; Acta sunt 
a. d. i. 1144, ind. 7, rgnte rege Cunrado huius nominie III. Data in Rostorph. 
Y. Kal. Dec. (Guden, Cod. dipl. I, 160 fi.) heißt «$: Noverint .. . universi 
. qualiter comite Sigfrido de ’Buomenebure sine heredibus defuncto, 
dum beneficium olim sibi concessum vacaret, .. . tractabamus . . . ut 
ecclesie ..... provideremus . ... Item in loco wi lingun vulgata 
Heligestat: muneupatur, constituimus, ubi vidua defuneti comitis cum 
marito nuper sibi vuniuncto Heiurivo cowite et Herimanno 
fratre_ ipsius de Plesae in hoc convenimus, ut investiti benefieio memorato 
abbatiam in Norteheim (it bem Bomenehunper gebört bet, nal. Anm. 42) erin 
Reinhausen Deo beatoque Martino (d. $. Muim) . ... extenderent . ... et 
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Durd) Kauf braßte Hermann von MWinzenburg femer einen be- 
deutenden Theil der Allodien des verftorbenen Siegfried, darunter die 
Abtei Rordfeim, an fh). 

Da zu den Exben, von bmen Hermann bie Güter erfand, auf 
ver Abt Heinrich don Korvei gehörte, verurjachte die Wahl des 
Winzenburgers zum Vogte diefes Klofters mohl feine Schwierigkeit, 
und der König gab feine Zuftinmung +9). 

So gelangte das Gejpleht Der MWinzendurger zu einem un« 
geohnten Auffhmung. Hermann und fein Bruder zählten durd) diefen 
bebeutenden Machtzumuchs nunmehr zu den einflußreichiten Männern 
im Serzogtfum Sachien. Inte der Rönig ihnen fo erhebliche För- 
derung zu Theil werden ließ, trat feine politifche Abfict Har hervor: 
er wollte fi in Sadıfen einen zuverläfigen Anhang haften. 


hoc precipue ob recoptum a nobis benefiium collaudaverunt. — Hieraus 
tel DB Die Of usilßen Heineid und der lite Siefeid’s, 018 beren Namen 
Dynatenf. ©. 130 f., Rena mit Wahrideinfichteit naciweif, vor 
dem a "November 1144 volgogen mar. Bermuthfic bielt die Mittwe nur jede 
Monate, alio 58 zum 27. October (vgl. Aım. 40), Trauerzeit. — Ueber bie 
itbeßpeimifcpen Cepeu dgl. bie Urkunde des Bil6ofe Bemparb vom 9. Mai 110, 
. Guelf. III, 444-448. — Bigen Bomzneburg f. die vorig. Anm. 
e) Mortgeim hat bie Bimenburger (hen vir ber Oshnit Beiuige 
it ber Wittme Siegfih) ermorden, S.die va ‚Heriog Heim 
Zöne fit in siner Untunte von, 1153 (Orig. Que 
uod Hermannus comes, qui hereditatem Sigfri 
ibas emptam poseedit, Yillam quandam , 
Sad =D Io head wen 





v Juni) von Werbe, bie 
{fm Subih, von Remenabe und Si, bie Semckin des Grafen Ludwig 
a nd eier Km. 7 

“) german non Sinenbung iR 0l6 Bagt yon Sorvei alfabings ert fet 
1147 nagmeisbar (Epist. Wib. 37. Jaffe, Mon. Corbei. ©. 117 und oft); aber 
barane folgt nit, daß er ® "nicht [dom frülper gemwefen. Cr mitt bie Wirte 
Halb nady Giegfrieb'8 To) empfangen haben. 
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Drittes Eapitel. 


Hoftag zu Magdeburg. 


Die weitere Reife des Rönigs im fähffhen Lande ging vom 

de nad Nordhaufen, mo er Ende October eingetroffen zu fein 
eint. . 

g feiner Begleitung blieben von Heräfeld her der Bifchof Baucco 
von Worms, Abt Wibald von Stablo, Markgraf Albrecht vom Bran« 
denburg und Graf Hermann von Winzendurg. Zu feinem perfün« 
Tichen Gefolge und Hofbeamten gehörten Konrad Sporia, Tiebert don 
Spielberg, der Ordensritter Rapoto, der Marfall Heintih von 
Pappenheim und Arnold von Burgdorf 2). 

Kaifer Heinrich III. Hatte der von ihm erbauten Domtiche von 
&.-Simon und Juda zu Goslar viele Reliquien gejdentt, darunter 
audp einige vom Xpofel Matthias und den Seinen Kuficud um Ber 
nantius. Auf Undringen des Domproftes Eilbert, dem diefe Schäge 
nicht am einem ihrer SKoftbarkeit entiprechenten Orte aufbewahrt 
fhienen, murden fie am 19. Mai 1144 mit großer Feierlichfeit in 
Gegenwart des Dibcefanbifcofs Bernhard von Hildesheim erhoben 
und am einer anderen Stelle ver Andacht der Gläubigen zugänglidy 
gemadt, die in großer Füle von weit und breit zujammengeftrömt 
waren und in reihfien Geicenten ihre Exfurdt vor der Wunder- 
traft fund gaben, melde die Reliquien al8bald äußerten 9). 


3) Diee Perfonen find Zeugen in der Urkunde Ronrad’s St. No. 3483, 
ei, fan vor Unbe Deinber onsgre fn mirb. 

%) Ann. Palid. (M. G. 8. XV1, 81) 1144: In eivitate Goslaria maiorem 
exolesiam fundaverat Heinricus IHN imperstor (1050 nad} dem Ann. Sazo. vgl. 
Steindorff, Heinrich IIL., ®b. IL. &. 116), et reliquiis S. Matthie apostoli neo 
mon sanctorum Hustiei et Venancii cum aliis in cripta eiusdem ecclesie 
zoverenter in altari collocatis, uam egtegie per hoc. extulerat memoriam- 
Verum post tantorum emensionem annorum, cum hine diverse opiniones. 
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Gerade diefer reihe Zufluß frommer Gaben veranlakte die Etifts- 
eononiler von &t.-Simon und Yuba, fih einen Untheil an den- 
jelben für alle Zeiten zu fiern. Da bie Nirhe dem Weich gehörte, 
iften Propft der Rönig zu ernennen bereitigt war, erfuchten ifn bie 
Geiftlicen,, ihnen einen Theil der Erträgnife der Heiligen zur Auf- 
befferung ihrer Präbenden zuzumenden. 

Zu Nordhaufen nofizog der Aönig ein Priviteg für die Stifts- 
Berren von St.- Simon und Juda zu Goslar, in welchem ihnen ein 
Drittel aller Zumendungen an Geld und Gut, welde aus Verehrung 
der fürzlich erhobenen Reliquien dargebracht wurden, zur Rußniegung 
zugeiprochen wurde, da ihmen dur die Erfüllung der. Tirdlichen 
Piligpten bei den toftbaren Pfänbern di8 Glaubens eine neue Arbeit 
erwadjen jei®), 

Uebrigend wurde die Translation biefer Reliquien nicht überall 
als ein gottgefäliges Wert betradstet. Us Bilhof Bernhard don 
Hildesheim nad) zwei Jahren erblindet, erkannte man darin eine 
Strafe des Himmels für die Gtörung der Heiligen in ihrer Ruhe. 
Auch der plöglie Tod Eilbert’3 jowie ein Brand, der die Stadt 
Goslar vergehrie, wurden damit in Verbindung gebradit *). 


existerent, insistente preposito eiusdem «oelesic Bilberto visum est non- 
nullis, ut memoratorum sanetorum reliquie transferri debuissent. Quod et 
factum est 14 Kal. Iun. administrante Bernhardo Hildenesheimensi epiecopo. 
— Urtunde Sonrads, St. Ro. 3483: Reliquiae sanctae . . „ quas ind 
eoordationis Heinricus imperator proavur noster in ecclesiam Goslarien- 
sem, quam ipse propriis sumptibue in honarem . .. Symonis et Iudae aedi- 
far, contulera, Dosis temporibus ab altari ia eripta„.. magoo cleri 
et populi desiderio et expectatione ac totius provineise devotissimo conenreu 
elevatac sunt, tum propter maiorom eustodiae diligentiam, tum propter dili- 
exhibendam reverentinm. 












B 
depre ir Br 

fugmiß des Königs, den Prepfi zu emennen, vgl. Fider, Reichtfürftenk. I, 364 
“) Ann. Palid. (M. @. S. XVI, 81) 1144: Qui (Bernhardus) exaeto 
deinceps biennii tempore destitutus est ocalorum lumine. Predictus etiam 
prepositus paucis diebus evolutis oculorum iacturam it equalem, 
euius etiam vite finis subitanea morte est acceleratus. Civitatem quoque 
gun adeo flamma consumpsit, ut illic nemo par inoendium memoretur. — 
n. Bim. et Iud. (M. 'hron. II, 60:) C. 4: Reliquias, quas posten 
Bernardus Hildensemensis episcopus cum Eiberto huius ecelesie preposito 
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Später, wohl im November, befand fid) ter Körig zu Merfeburg, 
wo ihm bereits eine Anzahl jähfifher Zürften begrüßte; fo der erite 
Geiftliche des Landes, Crabiichof Friedrih von Magdeburg, die 
Biihöfe Reinhard von Merfeburg, Udo von Zeiz, Anfelm von Havel» 
berg, Meinhard von Meiken; Meartgraf Konrad von Meigen mit 
feinem Sohn Otto, Graf Sigge von Käferndurg, Graf Hoier von 
Mannsfeld, die Vurggrafen Heinrich von Merfeburg und Hermann 
von Meißen. Auch Otto, der Sofn des Markgrafen Albrecht, Jatte 
fi eingefunden fotnie einige andere Herren. Bildhof Bucco von 
Worms, Abt Wibald von Stable und Markgraf Albrecht waren im 
Gefolge des Königs geblieben, während Hermann von Winzenburg 
fi verabfehiedet hatte, um in Ungelegenheiten der Bomeneburger 
Lehen den Erzbifchof von Mainz aufzufuchen >). 

Zu Merjeburg hielt der Fang Een &eritstag, auf dem er 
einen Streit zwifhen dem Difchof Meinhard von Meißen und dem 
Markgrafen Ronrad zum Mustrag brachte. 

63 handelte fd Hierbei fomohl um den Befig einiger Ortfhaften 
in den flawifcen Gauen der Nifenen und Milcienen Iints und eis 
der Elbe an der böfmifhen Grenze als aud) um die Verpflichtungen 
der Ginmohner diefer Orte. Deartgraf Konrat, der eine jehr renge 
und foftematifche Nufficht in feiner Mark geführt zu haben fdeint, 
ließ in allen Orten, die nad) der böhmijchen oder laufiger Grenze hin 
Tagen, Wachthäufer erbauen umd Poften ausftellen. Au don den 
Bewohnern der bijchöflihen Orte verlangte er Die Leiftung von Frohn- 
dienen bei der Anlage der Befeftigungen unb nöthigte fie, Wade 
zu balten. 

Indem der Bifdof don Meiken Hierin einen Uebergeiff des Mart- 
geofen ah, befäwerte er fi) beim Rinig, der nun zu Merfeburg 
unter dem ZVeiralf der Fürften fein Urteil füllte. Demgemäß fullten 
zwei Ortjicpaften Tints der Ele, Deltian und Nauendorf, den Dom- 
herren bon Meißen gehören, ein anderes Nauendorf aber, rechts der 
Elbe, einige Stunden oberhalb Meigen, dem Bilhof, der & dem 
Sofne de3 Markgrafen als Lehen auftragen mußte. Das gegemüber- 
liegende Gocluz wurde dagegen dem Markgrafen als Eigentum zu- 


irreverenter videre et alibi locare voluit, quam ob rem ambo execcati 
fuerunt. — Sädf. Weltiir. (M. G. Chron. II, 212) C. 280: Unde si wolden 
beschin, das si nicht besehen solden. — Bon ter Erblindung Bernharb’s 
fpriht auf Wibalb Ep. 150, © 251 und a8 Chron Hild. M. G. S. VII, 856. 

6) Diefe Berfonen And Zengen im den zu Dierfesurg ausgefellten Urfünben 
KRonrad's, St. No. 3484 und 3485: Im beiden erffeimen Gmbiihof riebridh, 
Reinhard von Merfebun, Buccs von Worms, Albreot ber Bär und fein Sohn 
Dtio: im 8485 allein Otto ber Cohn Sonrab's son Mieifen, Konrad von 
BWelfaufen, qui dieitur Bernhowbt, Theodorus villieus, die übrigen allein 
in 3484, wo nod genannt werden Gero et frater eius Outhelrieus. — Sino 
un Holer find nur dur comes beyenet, Yelnrih nur dur) praefectus. 
Aber «8 iM wahrfgeinlich, da er Wurggtaf der Statt war, in weider Die Ur- 
kunde außgehelt wurde. Bifbof Deinhard ven Meifen wird nur iu Kert vor 
3484 ermäpnt. — Hermann von Winzendurg IN am 27. Nobember zu Woftorf 
Sc Seiigefht, woptn er fh wohl vom Norfaufen egeen Fate. Bat. Li, 

En 
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gewiefen. Im Gau der Milciener wurden die biihöflichen Bewohner 
zum Bau von drei Wadhthäufern in Bauen und zum üblichen Wach- 
dienft berpflichtet. Ir einem anderen Gau murde ihnen zmar die 
Leitung de3 Bauens erlaflen; wohl aber follten fie den Vaödienft 
übernegmen. Im Gau der Nijenen blieben fie von jever Laft für 
ben Markgrafen befreit ©). 

Femer verfügte der König zu Merjeburg auf Bitten jeines 
Capellans, de3 Bamberger Ganonikus Bertolf, eine Schenkung von 
Reichsgut ar die Sapelle des Heiligen Georg, welde zum Stlojter 
Paulinenzele gehörte. Sie empfing zwei Hufen Wald in dem Königs- 
bol; bei Fahrnftäbt ?). 

Am December begab fi der König nach: Magdeburg, wo feine 
fadfifhe Reife ihren Abihluk finden follt. Dortpin Hatte er um die 
Weihnadtzzeit einen Landtag des Herzogtfums ausgefhrichen 9). 


®) Urtunde Konrad’8, St. Ro. 3434: A. d.i. 1144, ind 7, rgte Cunrado 
Rom. rege IT, a. vero regni eius 7. Data est ap. Merseburch in Chro. 
fel. Am. — Recognofcent iR Arnolb. — Altercationem . . , quae inter 
Meinwardum . . . pum et... marchionen Cunradum 
terminavimnus, ut canonici Misinensie 











geunss von 
Sobezlaı 
mareis 





ift Arnolt 
Hanbergenaie ecelesie canoniei, dedimus duos mänsos ad 
suram ex rubeto, quod vocatur Kunigesholcz, pertinens ad villam, que 
dieitar Varnstette, capelle, que consecrata est in honore sanctorum Georii 
et Wenceslai, pertinenti ad cellam domine Pauline. — Die Urfunde fimmt 
wörtlich mit St. No. 3466 (ngl. 1144, II, 4), burg weiche Banlinenzele eine Hufe 
ben Römigndeise späte, - 

®) Ann. Palid. (M. G. 8. XVI, 81) 1145: Rex cum regina Gertrude 
aatale Domini Magdeburch celebrarit. — Ann. Magiebg: 6.8. XVI, 
187) 1145: Oonradus rex celebraturus natalem Domini Magdeburg venit. 
— D6 die Königin Gertrub gleichfalß in Dagd:surg war, erfheint mic zweifel- 
haft, ba fie zulegt in Regensburg erjheint (St. No. 3477, vgl. 1144, II, 23 
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Aus fait allen fähfijhen Gau maren bie Fürften umd Herren 
eingetroffen, deren Anzahl nod dund diejenigen permehrt wmunde, 
melde von Merfeburg aus im Gefolge bes Königs geblichen maren. 
Die länzende Berfommlung, welde im ber Metropole der Eiblande 
Dem ehrom des Staufers unbe dien eine Pährgjhaft des Friedens 

zu bieten, 

Gegenwärtig waren ber Ergbiihef Srierih, die Bildöfe Bucco 
von Worms, Pernhard von Hildeöheim, Rubolf von Halberfadt, 
Reinhard von Merjeburg, Anjelm von Havelberg und Wiger vom 
Brandenburg, die Reihsäbte Arnob von Nienburg und Wibalv von 
Stablo, der Dompropft Hartmic von Bremen fomie die nomehmen 
Geiftlichen der Magdeburger Kirche. Umter den meitlichen Kürften 
zagte vor allen der jugendlie Herzog Heinrih von Sarhien hernor, 
neben ihm der Martgraf Albreht bon Brandenburg mit feinen 
älteften Sohn Dito, Bi Pfalzgrafen Hermann bei Rhein und Fried» 
zid) von Sadhfen, der Graf von Holftein Molf von Schauenburg, die 
Grafen Hermann von Winzenburg, Siggo von Käfernburg, Ludwig 
von Wippen, Subwig von Lara, Hier von Mannzfeld, Sigebod vom 
Scharzfeld und Otto von Hillersleben, ber Burggraf Burdard von 
Magdeburg; ferner Cziho von Bumftädt, Burhard von Yaltenflein, 
Balter von Arnftadt, Sriedrih von Salzmebel und jein Bruder Moi- 
zad, Heinrih von Botwidel und feine Brüder Helmofo und Bolrad, 
endlich Diinifterialen der Magdeburser Kirche). 


Pens prineipes Sazeum Free aneifle air, daß der Abfreiker 
micpt riätg a8. wie dieß bei ifm öfter norfommt re 

His, In, dab im Driginet Megdeburch at Mersebarch, und M 
burgensis flat Moguntinus Ranv. Ge & &epterer gemeint, batın wilrbe = 
Kam ni fat, ben Be Mae dei den Enbifhöfen von Mainz Hinuzufügen 
Der deb iS war ifem mb mit belan. Die fe in“ 
gung der hele ya ar eilt N Mare das im Original vieleicht um. 
Rande mocgeeagen war. Sie gehört an ben ufong von 1145, melde jetst 
enfängt: Rex pasche . . . oelebrarit. Dielelben Worte finben fih) aud 1147; 
vor biefen RX fie der Übfreiber em a a der ng eiueh 
Yimmelszelgene am Palmfonntag. — Ein anders Srüd bes jagt mit 1147 fe- 
zeichneten Jahres Kin alt zu 1146; vgl. 1146, 1, 22. Eine weiter 








Talfepe Ein] 1143. II, 35. 

*) Diele Yorlonen find meit Zeugen Inder du Mapeburg ausgeeter 
etunben Soncak’, St Mio. 9480, 3481 and 2400; werben ımır im Text 
erwähnt. Im allen beri erfepeinen ber Gatiof ums Dane außer Bernherb 
von Hildesheim und eimparb von Biereburg, bie in Bt. Ro. 2488 micht ger 
monm: find, md Anfelm von Savelberg, der 3456 fehlt. Wibalb von State 
Rement in 3486 umd 3489 vor, Yartwic von Bremen tritt im Cept von 3487— 
3489 auf, mit ihm jzugleih feine Mutter, die Gräfin Riharbi® von Steve 
Aus St. Ro. D480 ach Jereot, baß Debe äumfenb mare. Yrnoto don Rien- 
Kun fomie filnf jurger Pröpfte und zwei Domcansuifer mer in 48T. 

Sam, ben Melticen, mıben in alen, bei Diptomen aufgefübrt: ber, oe 
af Albrecht, bie Pfalgrafen und Permann von Biniemburg. Otto, 
Bu Soßn, in 3466 und 3487, Eudaoig von MWippern und Cfico von Kun 
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So fehr die momentane Ergebenheit des fürfifen Landes durch 
den zahlreihen Befuch des Landtages in Erfchenung trat, eine Art von 
Miftiang wurde Dure) die Geiftlichteit veranlabt. In der Begleitung 
des Nönigs befand fi) aud) fein Schwager , der Palggref Hermann 
von Staflet, der mit dem Erzbähof Heinrid) von Main; aus einem 
unbefannten Grunde in Zermürfnig gerathen und von biefemm mit bem 
Kichenbann belegt war. Der Magdeburger Merus fand fi nidt 
deranlaßt, .von Dem firlihen Derlommen wegen der bornehmen 
Stellung des Bebannten Wftand zu nehmen; er betheifigte fi mit 
in roceffion beim feierlichen Einzug des Aönigs in die Stadt. 
Imdeh blieb diefer Smilchenfall ofne jede Folge *°). 

Angelegenheiten bon herborragender Bedeutung hatten ben 
König Fa beftimmt, einen Täcfihen 3 Rrovimialtog nah Magdeburg 
zu berufen. 

Graf Rubolf, weler feinem am 15. März 1180 getübteten 
Bruder Udo von Fredieben gefolgt wer, Hatte dem Anfhein nad) 
während der Regierung Qotfar'8 nur der Bermaltung feines jeht aus 
gedehnten Alodial« und Lehnbefiges gelebt. Nah dem am 18. April 
1135 erfolgten Tode des Grafen Friedrich von Stade hatte er aud 
veffen Gomitat vom Erbifhof von Bremen als Lehen empfangen und 
führte davon den Namen. Seine Stelung gewann dadurch fehr an 
Bedeutumg. As daher der Staufer Konrad auf den Thron gelangte, 
nahm Rudolf lebhaften Antheil am politijgen Leben. Mit Enticieden- 
heit irat er auf die Seite Heinrich’S des Stohen; nit wenig hat er 
dazu beigetragen, dap Wlbrept der Bär als Flüctling aus Eadjien 
entweihen mußte. BDefjen Lande occupirte er im der Ausfict, da 
ihm die Norbmart, weiße fein Beihlesht lange inne; ya atte, zur 
jaßlen würbe **), fein der Frantfurter Sriede im Sabre 142 vers 
nichtete ferne Hoffnungen; er jah fi auf den ererbten Befig feiner 
Samitie beiäräntt. Mit dem König Ceint er zufegt in gutem Ein« 
vernehmen gemefen zu fein, 


fiäbt in 3497 mb 8469. Graf Sizjo (ohne ars Begeichnung) Burapeaf 
Burgarp, Burdard von Aotenbein amd, vier Dapteburge: Winileralen 
in 3497. Die Übrigen nur in 3489. Cnbirh wird im Zept von 8487 u 
3489 Mbalbert, der Sogn des Malggrafen friebrieg, erwähnt, der vermutlich 
us in Dapanıs gegenwärtig mer. Im Ganzen find € 46 Perfonen, von 
im 7 
*) Ann. Magäcbg. (M.G. 8. XVI, 187) 1145: Quia (res) eocnm 
habuit Hermann eonitem de Stelekke a Mogontino archipresule ex- 
eommunicatum, a clero regali more suseeptus non est. — Dermann vom 
Stahled, erföeint noch 1144 in ze Untunben bes Grgbilfofe var Mainz abe 
Zeuge, die deibe für das Safer Eberbach keftimmi, aber won ZH, Meg... I, 
327, Ro. 38 mmd 39 irrig im den Decumber 1144 gelegt find. Diefer 
tommı daher, daß er ©. 331, Ro. 3b, den Meipmadtsaufenthalt emee ıu 
epbeben vum Sehe 1148 wire, Aber die Aun. Magdbg. beginnen bes 
ipnachten; daB tem ihnen berichtete Wreigniß gehört atio mod 


te 

= ®) Ann. Stad. (M. G. x au 328) 1135: Friderieus et Stadensis 
‚obiit Ie rilis. — Jafıe, Konrad IU., ©. a füßt_ irrig_die @raffhafe vom 
Udo auf "abet örmeer ©. Deinmenn, 


vr, '©. 304 1. oo Mehr 
Aubei’s Kampf gegen Albrecht xgl. ut ” Si, 1, 32 und 1140, I, 6. 
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Außer jämmtlihen Grafihaften in der Diöcefe Bremen, die er 
von deijen Erzbiicof zu Lehen trug, gehörte zu feiner Hereicaft auch 
das Gebiet der Ditmarjchen am tehten Elbufer, gleihfale, wie es 
fheint, ein bremifces Kircenlehen 19). 

Die Ditmarjhen waren ein freifeitfibender Voltsftemm. Die 
Bedrüdungen, welde fie vom Grafen Rudolf erfugten, waren fie nicht 
gewillt zu ertragen. ALS er einft im Jahre 1144 unter ihnen er= 
idien, ereifte ihm jein Geihid. Um 15. März, demjelben Tage, an 
dem einft fein Bruder Udo von den Dannen Albreht’s des Bären 
den Tod erlit, wurde Rudolf von den erbitierten Buuern erihlagen 13). 

Von feiner Gemahlin Elifabeth, einer Schwefler des Markgrafen 
Ottofar von Steier, Hatte Rudolf feine Kinder; von dem einft jo 
blügenden Geihleht war nur no& ein Mann übrig, der Bruder 
Rudolf’s, Hartivich, der fich aber dem geiftlihen Stande gewidmet und 
damals die Dompropftei von Bremen innehatte. Außer diefem lebte 
no eine Schwefter, Liutgard, welde der Pfalggraf von Sadjen, 
Friedrig) von Sommerej—endurg, gefeirathet Hatte. Adein dieje Che, 
aus welder ein Sohn, Adalbert, entitammte, war bereits im Jahre 
1144 wegen Berwandtihaft aufgelift. 





Iaffe, Kon IM., ©. 223 f., erflärt daß Gebiet ber Ditmarfhen für 
ein 296 br Grafen don Er, unt Welland, SA9f Yezonıh, ©, 3% Kin 
ihm Sei. Uber Die Ausführungen bei Defio, Yartuic) von Stabe, ©. 100 fl er- 
eben mit MWahrfcheinfichkeit, baf bas Bebiet ber Ditmarigen ein Sehen ber 
Bremer Kirde war. —- Ueber Die Musbehnumg, Der fog. Greffdaft She Isar 
Ks gl. Dehio, aD. ©. gen Bacdı — Nur in Be No. 3461 (vgl. 1143, 

Ha 


u 

1130, vol Sr, ©. E SH Meier ML. 6. Chrom IT Pın) 
C. 293: 

greven Koloves sone, to Dithmerschen in siner herscaf, unde vele ludes 

mit eme; de slogen de Dithmarschen. — Ann. Magdebg. (MG. S XV], 

187) 1144: Rothulfus comes de Staden interfeetus est a Transalbianis 

Sazonibus, yui Tedmarsgoi dieuntur,, propteren quin oppremiones, eius 


1iad: "Ruodelfus enmes Sazonle, occn . ©. 21. 
1144: Budelfus marchio oceiditur. — Ann, Pegav. (M. G. 8 KT 238) 
1144: Roudolfus comes de Staden oceiditu. — Ana. Stad. (M. &. S. 
XVI, 324) 1141: Rodolfus junior comes in Thietmarsia oceisus est in cometia 
sua. — Ann. Bremens. (M. G. 8. XVII, 856): Rodulphus marchio, qui 

ecclesiam 8. Georgii in urbe Stadensi fundarit (vgl. Lappenberg, &e 
u J, a von 1137), in 2 itmareia oeciditur. — Ann. a Neal h & 

fecrol 

















Ser Sabo: Inchitun = 2 odulfus cornes % aufs kominis 1 comitatı Ditb- 
maringensium impie interemptus fuerat. — Im Klofter Rofenfeld bei Stade 
wurbe Wubolf Geigefegt. Ann, Brem. (M. G.'8. XVIL, 556) 1149: Hart- 
iur > Irter marchionis Roduli ct Udonie, qui Hersereide sunt 
sepulti. 
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Ale diefe Unfälle Hatte die Mutter diefer dei Söfne und Liut- 
gard’s, die Gräfin Miderdis, welche feit 1124 Wittwe war, erleben 
müffen. Sie widmete fih Werken der Frömmigleit; reich beicentte 
fie Kirchen und Selöfter. Ihren Wohnfig jgeint fie auf ihrem DVefit« 
tum in der Nähe Magdeburgs gemählt zu Haben’*). 

Die gefammten Güter der Stade’fhen Fanilie gingen durd) 
Nudolf’3 Tod nunmehr auf den Dompropfi von Bremen, Hartwid, 
über. Den geiftlihen Stand zu verlaffen und tas Grjchleht weiter 
zu führen, fceint er feinen Beruf in fi gefühlt zu Haben; aber er 
mollte aud nicht die madhtpolle Stellung, melde der Belik fo ber 
deutender Alodien und Lehen gewährte, einbüßen. 

Hartwwih’3 Ehrgeiz mar die Würde eines Erzbiihofs. Zwei 
Sige maren ihm gleich gut gelegen, Magdeburg und Bremen. An 
erfterer Kirche Hatte er eine Domberrenftelle hereits erlangt, als im 
Jahre 1142 die Dompropftei zu Bremen vacant wurde. Bei dem 
bedeutenden Ginfluß feiner Familie wurde e8 im micht fÄmer, die 
Würde zu erlangen *), 

In Bremen war die Ausfiht auf bie Erledigung des erjbifcöfe 
lien Stugles in abjehbarer Zeit bei weitem günftiger ala in Mag« 
deburg. Hier mar eben erft Friebrid als Nachfılger Konrad’s ges 
mäplt; Adalbero don Premen aber verwaltete jiin Amt bereits feit 
dem Jahre 1128 umd ftand alfo unzweifelhaft in höherem Alter. 

As nun Hartwich durch jeines Bruders Tod Herr über fo ber 
deutende Befigthümer wurde, gebathte er fih durd) tiefe Das Erzbisthum 
Bremen im voraus zu fidern, joweit e& überhaupt möglich war. 

Zu diefem Zmwed jchenkte er das gefammte Allodialvermögen der 
Grafen von Stabe, fomeit e8 innerhalb der Diöcje Bremen lag, an 
das Erzisthum diefer Stadt, unter der Bedingung, da bafür bie, 
Graffchaften , welche fein Bruder Rudolf von Stade vom Erzbisthum 
al8 Lehen gehabt Hatte, aud) ihm al8 foldjes für frine Lebenszeit über- 
fragen würden 1%). 


:#) Ann. Stad. (M. G. 8. XVI, 326 f) 1144: Iten Rodolfum (genuit 
), an duzit Elizabeth, aororem Üttokkar de Stire; sed ante prolem 
& Thietmareis. Item archiepiseopum Hardwigum. Item Lat- 
* gardim, quam durit Fridericus palstinus de Somersgenburg, et genuit ez 
«& Albertum palatinum (ber in St. No. 8487 und 3489 erwähnt wird) 
Tandem ratione propinguitatis Lutgardis separata a palatino. — 
Elifabeth eine Schmeiter oder Tochter Yeopold’8 des Zapfeıen mar, ift nicht zır 
entigeiben; bat Sept it mabrfatiger. — Heer Rickrdie mp. 1143 T 26 
fowie Lotjar v. Supplinburg, ©. 436, und Dehio, Hartwig v. Stade, €. 4 |. 

#9) Bot. Dei, Yarkvil) v. Stade, ©. 31. 

3) Ann. Stad. (M. G. $. XVI, 324) 1144: Frater suus (Bodolf) 
Hartvicus, maior praepositus Bremensis, dedit omnen hereditatem suam 
Bremensi ecelesine, ut ooneederetur sibi eomitatus Bremensis, Et sie 
Bremensis ecclesia, "quae prinicipes Stadenses in quieta possessione longo 
teımpore habuerant, in suum dominium recepit, hereditatem videlicet prin- 
dpum eı Idae et Friderici, et facia ext Iegitima heres pareatum prac- 
positi Hartwici per sollempnem et legalem douationem. — Ann. 

M. G. 8. XVII, 856) 1144: Iste Bodulphus cometiam Stadensem in feodo 


abuit, qusım frater eius, data omni hereditate sus Bremensi ecelesie, 
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Zuberordentlidh bortHeilhaft war die Ublommen für die Bremer 
Kir, deren Slerus fi aller Wahefheinlichteit nach unter der Hand 
verpflichtete, bei einttetender Bakanz den Bompropft Yurttoih zum Erz 
bifchof zu ermählen. 

Die Graffchaften,, welche fein Bruder innegehabt Hatte, murben 
ihm vom Exzbifhof Adalbero alsbald in aller Form übertragen. 
Allein bei der Ausübung der gräflihen Rechte begegnete er Schwierige 
teiten. Die Ditmarjchen vermehrten ihm überhaupt den Gintritt in 
ihr Gebiet; fie blieben fürs erfte im Genuß völliger Unabhängigfeit, 
und aud) in den Comitaten zwiihen Weler und Elbe jcheint ihm der 
Gehorfam öfter verfagt zu fein”). 

Und in der That, die Gtellung Yartwid’s mar. eigentümlic, 
indem er als Graf Befugnife der wellligen Obrigkeit auszuüben 
hatte, die ex als Geifllifer mit üben durfte. &s wird Freie und 


Hartwieus seilicet maior prepositus aecepit. — Den Yußbruf comitis 
Bremeneis erläutert Weiland, Sich]. Herz. ©. 92, als eine Umfcreibung für 
vomitie Stadersir Beibe Benennuigen Tin most niet ofiieh, fondern nur 
Bezeichnungen für die Bebiete, meiche vom Erzäisthum Bremen zu Sehen gingen. 
Dehio, Yartwich ». Stade, ©. 94 1. Im der Urtune bes Könij6, St. Ro, 
3489, werben aus ber Gefummterbfchaft Bejonbers aufgefühe Ye Dieth- 
maringeneium, comitatus Nortlandiao (gl. Debi )» porsossionen, 
June Koerunt comitie Friderici et domiran due" Sie haben Komnte Rab 
Sehen, Die. posseasiones Aula, mie Dei a. a. D., &,95 ft, yaeiat = 
Derfele von ihm 



















Omni tempore vite sue Garden: ie Ni eniadopsin onlisaies fasclt 
Daß fon lange vor Kutalfe Lob Augen ben Enkildef Mbulbero und Part 
wich ein gepeimer Bertrag über bie Senkung de Alodialgutes an Bremen und 
die Mebertragung ber Örafihaften an Hartwid ee AR wie Debio, 
Harteic, ©. 7, vermuthet und Gefd. von Yam unbedingt ber 
tet, ift im böchften Grabe umwaßrigeiti. > Men bare nike wiffen, ob 
/ubolf nicyt Nacplommenitaft Haben wmürbe. ud murbe Darkmih erit Ende 
1142 cder Anfang 1143 Dompropft von Bremen. Enbfih ambirte er aud im 
Magbesurg, wie fid daraus vermurhen läßt, Saß er fid) in daS bortige Dom 
abi autiefmen Th, Ce wäre verehrt yemden, wenn er fh bei Vieiten 
beh Brubers, gi ale Mike er bein uieemmuisien Zap wsrausgeehen, bie 
Hände gebunden hätte. — Bon den Ditmarfcen heißt e8 in Konrad Ifunde 
$t. Ro. 3459: A cuius (comitetus) ingressu et usu praedieti eicari sui 
mani interfectores prohibebant. — Der Wiberftand gegen Hartwic's Herr- 
iaft in den anderen Befiptfeilen Läßt fi auß berfelben Urkunde vermuthen, 
im welder Hartwic's Schenkungen an Magdeburg beftätigt werben, die er unter 
der Webingung voljog, ut deberet eum . ., archiepiscopus (riebric vor 
Degbeburg) per bonam fdem usque ad efficsciam optinendi adiurare, non 
solum de praedicto comitatu Dithmaringensium, sed etinm de comitatu 
Nortlandiae Qmitchen Elbe und de cher ‚Hute) et de possessionibus, quae 
fuerant comitis Friderici et dominse Idae, et de omnibus, quae in sua 
otestate habebat, et de omnibus alla, de quibus eldem sublimi lerico 
iusts sctio ex legum ratione eompetebat. 
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WMiniftreialen genug gegeben haben, die aus diefem Grunde dem 
Priefter-Grafen die Anerkennung vertveigerten. 
Abhüffe tonnte nur dadurd gejchaffen werden, daB dem Dom- 

;pft ein Mann meltlihen Standes zur Seite geftellt wurbe, der in 
Kiner Vertretung alle diejenigen Zunctionen derfah, welche, wie 5. 8. 
Hinrictungen von Verbredern, fih mit dem geiftfichen Charakter nicht 
Vertrugen. Allerbings erfuhr bei diefer Einrihtung die Macht Harle 
wich's eine Einbuße; die Stellung feines Bruders dermodhte er dod 
nicht vollfommen zu erreichen. Perner war bei diefem Auswege nıdy 
die Deitwirfung des Königs notywendig, die bei den biäherigen Ab» 
machungen hatte entbehrt werben können. Denn nicht der Erzbiihof 
son Bremen, fondern nur der König vermochte den Blutbann zw 
erteilen. 
Aber aud von amderer Seite erfolgte wegen der duch Rubolf’s 
:od erlebigten Grafigaften Berufung an den König. 

Durch ferne Vormänder ließ der junge Herzog von Sachen Bes 
werde über die Vergabung der Grufigaften an den Dompropft 
Hartwid erheben und eigene Anfprüde anmelden, welde er darauf 
gründete, daß der Erzbilhof Adalbero von Bremen feiner Mutter, 
der verftorbenen Herzogin Gertrud, verjprochen hätte, nad dem Tode 
Rudolf 3 ihrem Sohn deffen Zehen au übertragen +9). 

Zu Magdeburg dor dem Fürftengerict unter dem Vorfi des 
Königs follte mın Über diefe Steeitfrage entfieven werden. 

Für Hartwid; fam es darauf an, fi möglicft viele Stimmen 
unter den Ürteifern zu fihern, um dem mägjtigen Ginfluß der herzog« 
Higen Partei entgegenzumirten. Dak der Mönig fi mehr auf feine 
Seite ala auf die des Hafen neigen würde, twar anzunehmen, weil Kon= 
zab im eigenen Antereffe der Machterweiterung des Gerjogs nicht 
günftig fein Ionnte. Weiterhin durfte er auf den Malggrafen Wried- 
ic von Sommerefenburg, den ehemaligen Gemahl feiner Schweiter, 
mit Sicherheit reinen, ba er ihm die Verwaltung der weltlichen Ges 
Adäfte im der Graffcaft zugedadt Hatte. 

Daß die geiftfihen Fürften zu Ounften ihres Standesgenofien 
eintveten würden, durfte man gleichfalld vermuthen ; aber Hartwich bot 
od) ale Mittel auf, um fid) ihre Stimmen volllommen zu fihern. 

Yud in der magdeburgiihen Gegend diegjeit und jemfett der 
Elbe war die Familie der Grafen von Stade reich begütert. Hartvic 
und frine Mutter vermendeten bie Allodien in diefem Gebiete zu 
Scentungen an die Kirchen von Magdeburg und Sabelberg. 

Dem Erzfift Magdeburg Überwies er die Burg Jerihow, bie 
Orte Mylom, Platow und Arie ferner Luithin, Srankenftein und 





*) Ann. Stad. (M. G. 3. XVI, 324 f) 1144. Dux autem Heinri 
‚adhuo puer per tutores suos conquestus est regi et omnibus prineipibus, 
jmod archiepiscopus Albero matri suae promisisset, quod si moreretur 
dolfus, filio suo duei conferret comitatum. — Bgl. Ann. Brem. M. G. 8, 
XVII, 856, 1144. — Und die Ann. Palid. (M. G. 8. XVI, 81) 1145 bemerten 
ıx de Bruneswic Heinricus iunior . .. pro obtinenda eadem comieia 
inboraverat. — er bie tutores d1& Herzage gemefen fint, ift micht befannt. 
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Erzleben; doch verblieben jämmtlihe Minifterialen der drei Ieht- 
genannten Gebiete dem Propft Hartid) verpflichtet, während bie der 
drei erfteren dem Erzbisthum Magdeburg anbertbänng wurden 19). 

Auch die Marienkirhe jowie das Morizitift in Magdeburg, defien 
Ganonicus Hartwid war, wurden von ihm und feiner Mutter mit 
Soentungen bedacht ?0). 

Für biefe Erwerbungen, deren Getoinn dem Erzbifcher Friedrich 
von feinem Klerus als Hohes PVerbienft angerechnet wurde, blieb 
Hartvich indeß nicht völlig unentjdädigt. Der Exjbifchof gewährte 
ihm für bie Seit bis zur Erlangung eines Bistfums die Summe 
von jährlih vierzig Mark aus den erzbiiöflihen Tijchgeldern und 
verjprad) ihm den Ertrag eines Lehens von mindeftens Hundert Mark 
jährligen Werthes, fobald ein foldes durch den Tod erblojer Inhaber 
frei würde. Leßteres jollte jpäter alS Erbe auf den Sohn feiner 
Säwefter, Adalbert von Sommerelhenburg, übergehen. Mit feiner 
Mutter Ridardis zufammen empfing Hartwih ferner die Nugnieung 
der Einkünfte aus den magdeburgüihen Gütern Wejel und Jugen- 
heim in den Rheingegenden jomie bie Summe bon vierhundert 
Mark baar ??). 





2) Urtunde Konrob’8, St. No. 347: Dedit... . Hartwicus et 
mater eins Kichardi, eomitimn Friderico  . ; Misgäeburgensi archiep 
5c0po . . . castrum Jericho cum suis pertinentüs (folgt eine eingefende Be- 
yiimung der fr bas Bisthum Gavelerg in und um Serichom ansgefonberten Güter.) 
Pi 








derunt etialn eilem Magdeburgensi exclesie Milowe cum toto burchwardo, 
toto burchwardo, Clitze cum toto burchwardo. Quotquot autem 
isterieles habebant in tota illa provineia (Jerihom ift hierbei niht mit ein- 
begriffen), omnes dederunt eidem ecclesie cum omnfbus beneficiis et posses- 
siopibus.. . tam ex una parte Albei quan ex altera ... Tradiderunt quoque 
Luithin cum castro Wranechenstein et cum foresto atque cum 

”. Dederunt preteren predium Errekesleve: -- Serihom, 


joten 




















Suirbin, Frantenftein und Ergleben werben auch in St. Ro. 3469 ale Ghentungert 
Hacmwid’s an Magdeburg aufgejäplt mit dem Hulp: Has . . . possessiones. 





tamen miniterielium, qui ad eas pertinent, 
omnibus diebus vitae suae tam per olsides quam per securitatem sacra- 
mexti obsequio ... Hartwieus .. . contulit..— Myfom, Platow uud 
Küiticpe finden Ad) in St. No. 3489 nicht erwähnt. — Die Orte liegen im der 
Atmart und im Lande Serihow; ranknfein ud Euithin find undelannt; 
f. Heinemann, Abe. b. Bär, ©. 366. 

2) ©. Dehio Hartnid ©. 11 

=) Urkunde Konrad's, St. No. 

lartwico seorsum a mi 


© non alits, retenti 














87: Dedit... archieplsopus Friderleus 
wu XL libras absolutorum denariorum 
222 (at) Omi tempore vite ue . . . frußtur, niei forte in episcopum 
ordinatus fuerit. . . Coneessit etiam am ipsi quam matri sue curtem 
Wesele et curtem Gugenhein ... exceptis ministerialium ei omnium 
fidelium suorum benefeiis .... Pretersa eidem Hartwico centum libras 
in beneficium dare promisit non absolute possessionis, sed quas hominte 
archiepiscopl, qui non sunt de ministerialium suorum numero, ab ipso 
tenent, ipsis absque herede vita decedentibus, ita videlicet, ut in hoe 
centum librarum beneficio auscipiat cum eo et succedat ei tamquam 
legitimus heres Adelbertus filius Frideriei palatini comitis . . . Super heo 
omnia CCCC marcas argenti dedit domnus archiepiscopus predicte 
Hartwieo et matri eius. — In St. No. 3499 wirb ausl ira bemertt, daß 
Darmid bie reditus 40 librarım de menna sua unter der Bebingung em 
Hfinge, ut non. benefiiali Aure teneat.. Chenfo wird bei ber Ueberwelfung 
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Dem Bistkum Havelberg fehentten Hartwih und Ri—ardis bie 
Kirhe von Jerihomw, die Dörfer Groß- und Hlein- Wullow und Nie 
ichenborf, damit in Jerihom ein Prämonfiratenferfift angelegt wirde. 

iejem Orden gehörte der Biihof Anfelm jelbft an, der darum die 
Gabe mit befonderer Danfbarteit entgegennahm. Bon diefem Siofter 
aus nahm jpäter die Belehrung der Siewen unter Anjelm’s För- 
derung nicht geringen Aufihtung *2). 

&o geivann fih Hartnic, eine Bedeutende Partei unter den Theil- 
nehmern am Fürftentag zu Magdeburg. 

Gegen Weihnachten erfolgte die Entjdeidung des Gerichts. Den 
Wünfchen Hartwic's entfpregend wurden ihm bie Grafihaften jeines 
Bruder übertwiefen, und riedrih von Sommerefchenburg als fein 
Gehülfe mit der Wahrnehmung der Gerichtsbarkeit betraut 39). 

Jene Schenkungen und Verträge Hartwid’3 mit dem Exzbiihof 
von Magdeburg mpfingen mod dadurd) eine färtere Werbindlichteit, 
daß fie nohmals in aller Zorm dor dem König und den YFürften 


von Wejel und Jugenheim hinzugefegt: ut nan ex iure beneficii enadem 
curtes teneant, "sed reditibus earum ad usus auos, guoadusque vixerint, 
filius post matrem seu mater post filium ideant. — Ueber ben 
Erwerb für da Enbiethum im Allgemeinen fager bie Ann. Magdebg. (M. G. 
8. XVI, 187) 1145: In eadem nativitate Domini (1144) Fridericus Magde- 
burgensis archiepiscopus magnam partem de allodiis domini Hartwiei er 
matris eius Rich: datis beneficiis, data copiosa pecunia, in proprie- 
tateım Magdeburgensis ecelesine contrahens, magnum et gloriosum memo- 
riale nominis sui posteris reliquit. Be 

#3) Urkunde Hartwid's umd der Gräfin Nicarbis dei Winter, Prämen 
frateufler ©. 349: A. d. i. 1144, ind. 7, epact. 14, cuncurr. &, a. ordinat. 
dni. Anselmi .. . 16. Actum Magdeburch. — Contulimus: In villa Jeri- 
chow 15 solidi et quedam iugera .. . et vilam Wulkow et Nikinthorp, 
villem quogue, que slavica Wulkow eademgue et minor Wulkon dieitur. 7 
dir Se. Din. 9487 Heißt €® afmeihenb: In ipen villa Jericho ceclosiam cum 
suis pertin .delieet decem solidos et quedam iugers. — Unter 
ben Zeugen in Hartiwich'8 Diplom find die Bifhöfe Anflm und Wiger fonie 
Marigraf Adzet. — Anfelm von Havelberg fagt in feiner Urkunde von 1146 
(Gappenberg, Hamög, Urfb6. I, 189, No. 180): Cum suepe cor nostrum . . . 
compungeretur, si quando Havelbergensem episcopstum, qui gentilium 
wlonorum barbarie quoquoversum horrebst, christianaque religione 
pessundate iam pene nullus erat, reformare posseus . .. Deus... 
speratis poeiora .... (dedit). Nam ... domnns Harthwiens Rremensi 
praepositus, nobilitate et opibus summis Saxonum principes exsequens, ' 
Consentiente et consulente matre sus Richarce fundum quendam Jericho 
cum ecelesia . ... villge Wulkow et Nitsendorf terciamque alarica 
Wulkow vocatam ... cohtradidit. Quod ninirum ex intentione fecit, ut 
fratres a patre nostro . . . Norbertho regularium institutione collocentur, 
quorum sancta conversatione generatio illa prava 
gatur. Znfelm fügt mod einige Öigentungen Hi 
Des Grmbifcofß Friebrid von 
Ahr. d. Bir, ©. 149 u 
”) 
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tolljogen twurden, und erfterer auf die Bitte der Gontrafenten fomoht 
die Güterübermeifungen beider Theile beftätigte, als auch die allge 
meine Gültigkeit der Abmadungen ausjprad. In die beiden Ur- 
Uunden, die der König über die Verhandlungen ausftellte, und in 
deren einer mehr Gewicht auf die Schenkungen Hartwic’s und feiner 
Mutter gelegt wird, während in ber zeiten befonders bie rechtliche 
Kraft der Verträge zwijchen beiden Parteien Kerbortritt, wurde einmal 
da8 Verjpreijen des Erzbilcof8 aufgenommen, daß er dem Propft 
gertmih allegeit woblgefinnt bieiben wolle, dann aber auf) eine 
Taufel, nad) welcher die Schenkungen Hartwih's an biefen jelbft und 
feine Erben zurlicfalten follten, falls der Crzbif—hor außer Stande 
oder nicht Willens wäre, ihn zu unterftüßen 3). 

Aud) die Schenkungen, weldje Yartwidh ber Havelberger Kirde 
ur Gründung eines Prämonftratenjerflofters in Jerihomw übermwiefen 
hatte, beftätigte der König zu DMagteburg dur) ein Pribileg dom 
28. December, in meldhes au nod) die Erwähnung einiger anderer 
Berleifungen an bas Havelberger Bisipum aufgenommen wurde 2%). 







Alius quon- 
io Magde- 






iraditionengue tam a Haztwico qı 
petuum valitara ratam et immobil imus. — Diefe Urfunde war 
vieleicht für den Crzbifof Keftimmt; eine andere gienfich gleidien Zufalts, welche 
die Mflicten des Erzöiihoi flärkr betonte und nod mit einigen näheren Be- 
fünmumgen vefeen, mr, Tch, fh moßl be: Domprapt Sartıi auöieen, © 
if St. Do. 2480: A. d. i. 1145, ind. 8, rgnte Cuonrado Rom. rege II, a. 
vero regni eius 8. Actum Magdeburch in Chro fel. Am. — Friderieus 
. archiepiscopus pacta quaedam et conventiones in nostra et prin- 
-eipum nostrorum praesentia eontraxit cum Hartwico praeelaro 
ecclesiae suse canonico eiusque matre Richarde marchionisea, quas utrim- 
‘que auctoritate nostra regia roborari et principum nostrorum, qui 
aderent, testimonio stipulari petierunt. . . . Muhählung ber Schenkungen 
ztwich'8 amb ber Gegenfeiftungen Friebrids, dgl. Ann. 19 und 21)... 
tatutum etiam est, ut si... archiepiseopus eundem praeclarum cierieum 
adiuvare non posset vel nollet, tota ad ıpsum et ad heredes suos collata 
gomensionis integrits rererteretur. — Yufflig iR {m tier Mrtunbe Bü 
roboration: Praesentis scripti paginam fieri et nostrae ima, 
signo roborari wandavimus. ®gl. 1140, I,41. Bon ben bert aufgeführten 
je8 Urfunden haben vier impressio imaginis. Signum imaginis tommt 
aux mod in St. Ro. 3581 vor. — Die Hanblung der Urkunde fowie bie Zeugen 
(ogl. Anm. 9), die wiederholte Erwähnung ber prineipes weifen auf Weihe 
nadten 1144. — Ind. 8 und regni 8 zeigen wohl nur, daf die Ausfertigung 
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ber Urtunbe in ber Rönigligen Kamlei erft nad bem 13. Mära 1145 erfolgte. — 
Berjebe, Rieberl. Colon. I, 273, hält, meiner-Meinung nad) ohne Sinzeicpenben 
Grund, St. No. 3489 für interpolirt. 
Ab) Urkunde Ronrad's, St. No. 3488: A. d. i. 1144, ind, 7, opacta 
14, eoneurr. 6, rgnte Conrado Rom. rege II, a. vero regni eius 7. Datum 
;er manum Arnoldi eanc. II Kal. Jan. Actum Magdeburgk fol. Am. — 
Meadieionem prediorum, quam feet Harwigis, ecelane 8. Manricii eano- 
nieus, Bremensis vero maioris ecelesiae prepositus, nec nen mater eius 
Richards co ari consensu ad Havelbergensem ecclesiam presenti 
edieto in eternum valituro ratam et inviolsbilem decernimus esse. Posses- 
sionis vero nomina hec sunt . ..u. f. m. — Das Ciatofoll zeigt, daß bie 
Urkunde, welche and fein: Zeugen aufmeif, nicht im ber Ziniglichen Kanzlei ger 
ferieben wurde. ermutpiic ließ Anfelm den Kert auffepen und reihte ıhn zur 
Beftrgelung ein. Die erbinbung von Dat. per manum mit der Tagedbr- 
yihnung ommt in Sonde runden, mu mod, in St. No, 3576, mot; mit 
em Ort in St. Ro. 3469 (1143, I, 48); sg. aud) 1138, II, 7 und 1146, 1, 1. 
3) Urfu d. i. 1144, ind. 7, rgnte Cün- 








3, 
ınde Konradis, St. So. 34 
rado Rom. rege II, a. vero regni eius 7, 4. Kal. Jan. Datum ost Magde- 
burch in Chro. fel. Am. — fecognoicent if} Arnold. — Reinhardus Merse- 
burgensis episcopus nostram eelitudinem adiens petiit., 
ionem, queim ipeo et rater ei sarnnlis Chrisoferus de slodio et pro 





















prepo: 
‚moderamine, ut... 

obtineat_ et insuper XXIL iorat In 

Zeiten Hat die Unfunbe mande Uchereinkimmung mit St. No. 3487. — Chron. 


opise. Merachg. (M. G. 8. X, 189): Reinhardus .... episcopus, qui pie 
vivendo una cum fratre suo Christoforo ecelesie nostre dedit duo alodia 
in Ophusen de duodeeim manı in aliis etiam villis unum et viginti 
mansos, sieut in privilegio domini invietissimi Conradi regis Romanorum 
et confirmacione melius declaratur. 





26* 


Google 


404 1144. 


jeiner Mutterfehtoefter, Graf Audiwig von Wippern, und deffen Erben 
Inhaber der Vogtei fein follten. Dr Vogt follte das SKlofter nur 
auf Einfabung ber Chorherren betreten bürfen und ein fefles Ein« 
tommen von jährlich drei Talenten beziehen, dagegen die Buken, welche 
im gemöhnlihen Gerichtsverfaßren bon Leuten des Gtiftes entrichtet 
würden, demfelhen üherlaffen. Mur wenn die Verbrehen des Blute 
vergießen®, des Diefiahls und der Gemaltthat borliegen, darf der 
ogt aud) unaufgefordert das Stift Ketreten, um Gericht zu halten. 
Von den Hierbei verhängten Straffurmen fält im ein Drittel zu; 
den Reft erhalten die Chorherren. Auch darf Graf Ludwig oder jein 
Nadfolger Teinen fellverkretenden Vogt ofme Einwilligung des Propftes 
einfegen. Wle diefe Verfügungen nahm der König in feine Ur» 
funde auf ®”), 

Auch einige auswärtige Berhältniffe_ werden auf dem Magde- 
burger Hoftage zur Erörterung gelangt fein. Es fdeint, dak der 
geme von Polen, Wladislam, der eme Halbiäwefter Konrad’s, die 

jabenbergerin Agnes, zur Gemahlin hette, durh einen Gejandten den 
König zu Magdeburg begrüßen ließ. WBenigftens befand fich Hier ein 
polnijcher Graf, Peter Wlaft. Allerdings wird nur berichtet, daß er 
den Exzbiigjof Friedrig um Ueberlaffung von Reliquien der Heiligen 
erfudte und aud unter Vermittlung des Königs einen großen Theil 
der Ueberrefte des heiligen Vincenz empfing, weldje er bei Gründung 
eines Prämonfratenferftiftes zu Breslau vermendete. Aber fhmer« 
lid) wird dies der einyige Grund der Reife Peter’s nad) Magdeburg 
geiwejen fein. Schon damal3 war dı3 Verhältnik Wladislan’3 zu 
feinen Brüdern Außerft gejpannt; es ift nicht unmahrieinlid, daß 
der Herzog für feine Mläne einen Rüdhalt beim König juchte*®). 


Vir nobilis qui- 
ratia appellatur ... . 
icum de Wipera elegit 


 fratribus invit 
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In Magdeburg vermuthli wurde bei des Königs Anmelens 
heit eine Verbindung abgejchlofen, die von politifher. Tragweite 
werben Tonnte. 

In die dänifcen Verhältnife hatte Konrad Bisher nicht einge- 
güffen, fondern fie anerkannt, wie fie. fh entwidelten. Jene Unters 
werfung unter die beutjde Oberhoheit, die Lothar von den bänifchen 
Königen erzwungen hatte, jdeint von Konrad nicht verlangt worden 
zu fein. Mit Erih Sam fand er in gutem Einvernehmen, wie bie 
Sendung eines dänifchen Prinzen an ben beutjchen Hof zeigte. 

Jun Jahre 1144 trat Erich Sam in Unterhandfungen, wie «8 
fcheint, mit bdem:deutjhen König behufs feiner Vermählung. Man 
tom überein, daß Lintgard von Stade, welde von Sriedrih von 
Sommerefenburg geldieden war, die Bemallin des König von 
Dänemark werben jollte. 

n Di im Mi sten Gliedern feiner are (ae dien das beide Haus 
en Höhften Glanz vereinigen zu wollen. jtgeizige Domprop| 

Sr mochte in feiner Ehmeter auf dem Pau eine en 
tige Bee feiner Pläne fehen 29). 

Hartwid; wußte fehr wohl, daß der junge Herzog Heinrid) fein 
Gegner war, der fid) allerdings für jeh! dem Madhtwort des Königs 
gefügt Hatte. Aber bald follte fih) zeigen, dak der Sohn Heinrichs 
des Stolzen nit gefonnen war, feine Unfprüche fallen zu Laffen *o). 

Der Magdeburger Hoftag {dien ein neues Zeugnik für das ger 


Iun. (24 Mai 1145), que tunc erat dies sscensionis domini, perductum 
vero ad locum destinatum 8 Id. Iun. (6. Juni), que est dies natalis eius, 
etsumma cum devotione prefati Petri suscoptum, adeo ut primum omnes 
potestatis suae captivos resolveret, et sic coadunatis terre illius pı 
decenter occurreret. Latores quoque magtifice redonatos, transı et 
episcopo donariis, honestissime ad propria remisit. Quod autem ipse 
sanetus hane sui tranalationem adamavit, ilie erebria miraeulia uague ad 
resens innoteseit.  Rotpil; Geld. Wolens, 1,351 ertennt in bem polniigen 
sürften: a Aa, den Stifter bes Bincenztlofters in Bresiou. Dafielbe 
wurde nad ben Ann. Wratisl. (M. G. S. XIX, N eingeweiht: n- 
secrata est ecclesia et dotata saneti Vincenti Wratislavia a Boleslao 
vege Poloniee „+ Bro ferio sancüi Vincenii, — "uber den Ciifter bemerft 
die Chron. prine., Po) (Stenzel, Beipe ‚Rer. Siles. I, 95): Petrus ... apud 
sauctum Vincenium prope Wralayiam |n mongsere orale Pienon- 
stratensis. prius fundarerat et a 'erät, . 
aan Meter © Selung ae ala ano inet Bilde 
fake E 1180, 1,61 
Ann. Lund " Morers &tut. V, 46) 1144: Ericus duxit sororem 
Bremeniie episcopi Henrici (Ratt Hartwie). — Ann. Ryens. (M. G. 8. 
XVI, 401) 1144: Ericus duxit sororem Hartwiei Bremensis episcopi 





























ann ne 9.8. XYI 327) 1144: Tandem ratione propingi 
‚utgardi a palatino, nupsit Brio, gel dicshatne La, re 
Dasorun. ae. Grammar Lid. ZIV, © 611: Rricus ‚nuptiarum Bi 


eitutus uffectu Bremorum antistide Hartvici germanam uxorem duzit, 
mau quidem mobilem, sed non tam pudicitia quam parontela con- 
spicuam. — Ueber ben Aufentfalt Svens (Petrus) um beutihen Hofe vgl. 


1142, III, 69. 
ineich wird als Jeuge aud in ben Urkunden Konrad’s fih 
Pe un Bere Si me a alacfüh, be Mt Mor aadı ame aan 
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hobene Anfehen des Königs in Sachen zu bieten. In der Hoffnung 
auf dauernden Frieden mochte er dat Land verlaffen. 

Aber nit in allen Zheilen ed Reides war c8 während bes 
Jahres 1144 gelungen, die Ruhe aufrecht zu erhalten. Bejonders 
im Weflen jerrütteten Heftige Fehben mod immer den Wohlftand der 
Bevölferung. 

Iroß der Verlufte, melde Heinrih von Namur im Kampfe gegen 
den GrzbifChof von Trier während tes vorigen Jahres erlitten Hatte, 
mar er darauf hebaht, feinem Gegner unermartet van neuem die 
Spige zu bieten. 

Um die Mitte des October, als fi viele von yen Bürgern Triers 
außerhalb der Stadt befanden, veruhte Heinrid) mit den Manne 
ichaften, bie aus Nudolfsberg freien Abzug erhalten hatten, einen 
Ueberfall. Allein noh zeitig genug trat die zurüdgebliebene wehr- 
Hafte Braun unter die Waffen und fteilte fi) ihm vor der Stadt 
entgegen ®). 

in dem Gefecht, meldes fid entwidelte, gewann Heinrich einen 
voflftändigen Sieg. Die Gegner fämpften planlos; viele von ihmen 
wurden erjehlagen, der Reft rettete fi hinter die Thore der Stadt >), 
“ Hier glaubte man fid geborgen und erwartete fürs erfte feine 
weitere Feindieligteit Heinrid’3, der fi vermutßlih zurüdgepogen 
hatte, um die Bebölferung zu täufgen. Während der Nadıt wohl 
näherte er fi der Stadt wieder, bie er gegen Morgen erreihte. Cs 
war dichter Nebel, die Brüde über die Mofel war nicht befegt, Voften 
waren von der jorglofen Bürgeridaft nicht ausgeftellt, die Thore nicht 
geihügt. Schon meinte Heinrich Trier in feine Gewalt zu befommen, 
al8 er von einem Geiftlihen bemerlt wurde. Mit lautem Gejchrei 
rief diejer einige Leute zufammen, denen e8 nody gelang, die Stadt 
zu retten 89), 


a) Ges. ‚Alber. metr. (M. G. 8. VIII, 242) ®. 305 fi.: 


Ootobri monao modio foro praoterounte 





autumni cause diffusis civibus extra, 
hi eastellani pulsi munimine tali 
‚cum duce prelato spargunt ignes iterat 
neo piget infestis ad portem ourrore signis, 
rotinus intenta bellis urbana iuventa. — 
Das Yape täpt Rd nice mit Sierbeit rien. 1194 ME mir vermutpungsweile 
angenommen. Dal. auf Prüment Hßero S; 65. 
®) Gest. Alber. metr. ©. 242, ®. 311 ff.: 
$Sed non consulte sine consilio sapiente 
obvia ferratis fl nuda pedesque tyrannis, 
Precipiti cureu vesani presidis agmen 
in_raros agitur euncos, sternitqus fugatquc. 
Hic equites pauci fueraat, primeque fugati, 
et pedites miseri mortes et vulnera pasei 
zunt, rliqui port fugeıo periculn elausi. 
=) Gest. Alber. metr. ©. 242, ®. 315 f.: 
Mane sequens totum valdeque fuit nebulosum; 
custos non aderat pontis, porteque patebant, 
hostis tam letus de prosperitate priori 
advolat ct portis urbem cepinset apertis, 
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Indeh ohne Schaden fam die Hauptftabt des ne nicht 
davon. Die Häufer vor den Mauern ließ der Graf jämmtlid in 
Brand fteden; die Bürger, welche fih außerhalb befanden, wurden 
von jeinen Mannjdaften aufgegriffen, die Umgegend überhaupt 
derwüftet °4). 
Diefe wiederholte Störung des Friedens mußte den Crzbiihof 
zur Vergeltung reizen, jo das die fehde in unabjehbare Zeit fi 
gu verlängern fien. Und alles dies geihah, ohne dak der König 
einfehritt, 


Zu einem anderen Zerrorfniß, weles im Jahre 1144 ziwilchen 
Heinrich von Limburg und Goswin von Saltenberg zu blutigem Aus= 
brud kam, jdeint er jogar die Beranlaffung georde en zu haben. 

Heinrih von Limburg fol fid in die Entfeidung über das 
Herzogtum Lothringen, auf meldes er nad; jeines Vaters Tod 
Ausfigten zu Haben glaubte, Hauptfählid darum gefügt Haben, 
weil ihm der König zur Entf—hädigung ein größeres Lehen verjprochen 

jätte 3). 

’ Heck wartete Heinrich vergebens, Ginmal nur fdien fid für 
ihn eine Gelegenheit zu einer Beligerweiterung zu bieten. Graf Go3- 
win von Taltenberg Hatte fih nad dem ode des Pfalzgeafen 
Wilgelm zweier Lehen in der Gegend von Adhen bemädtigt, Gandelt 
und Richteric, deren lepteres der Bfalgraf vom Reiche gehabt hatte. 
Der König forderte bie Herausgabe diejer Güter, welche Goswin indeR 
verweigerte, da er fie als fein Eigentgum in Anfpruh nahm. Hierauf 
wurde vom König Graf Heintid, mit der Einziehung beauftragt, der fich 
der Güter aud in der That bemädtigte. Darüber tam e3 1144 
zum Rampfe zwiigen Goswin und Heinrich, in welchem ver Leitere 
imdeß die Oberhand behauptte und fogar Xeinsberg, eine der 
Hauptbefigungen Goswin’s, zerftörte *6). 


ni de canonieis quidam foret obvius illi, 
qui clamare auo Ba sibi consoeiatis 
Kung eleri curau foribus clan ropulset. 
#) Gest. Alber. metr. ©. 2i 
Bed erargent.lgen, Sanekas IN aubrni ed 
hineque secutus eos, quos disimus anten cives 
'hos confiscavit villamque solo tenus ‚umit. 
®) Ann. Rodens. (M. G. 8. XVI, 116) 1144: Heinricus Walrami 
dueis cum esset filius, defuncto iam duce, dux et 
Dies ift falih; au fagt ber Anzalift au 1139, ©. 713 richtig 
Lovaniensis substituitur) Unde elapsis aliquot annis, cireumventus est 
doln a rege Gonrado, „u ducats man ma, donaret cum rex Santo aut 
meliore benefidio. auf elapsis aliquot annis ift biefe Nachricht nibt 
unglaubioülrbig, ermnglih wurde emeih ER ber Erledigung de8 Herzogthums 
auf andere8 Lehen verträftet. 
#%) Ann. Rodens. (M. G. 8. XVI, 716) 1144: His diebus_grare et 















se Gozwinus quasi 
icus auctoritate op- 
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Vermutlich glaubte Heinrich, dat Ganchelt und Richterih nun 
mehr in feine Hände übergehen mirben. Allein der König jdheint 
anderweitig barüber verfügt und ifm eine Entjhävdigung überhaupt 
nicht zugemwendet zu haben. Da fi Heinrich vom König hinter 
gangen glaubte, gab er den Kampf gegen Goswin auf und floß for 
gar mit ihm eine Verbindung zu gegenfeitiger Unterkägung 7). 


tinuit et pomedit utraque, unde coaperunt mox inter se confligere, semper 
tamen euperiore Heinrico existente, qui tandem destruzit et combuseit 
Hemesberch sine ulla illius repugnatione. — Ann. Aquens. (M. G. 8. 
XXIV, 37) 1144: Heinesberch captum est et combustum. — Zu 1121 
9,700 fagen bie Ann. Rodens, bafı Fiöteriö ein Aloblum bes Blelgrafen 
Ziteim aeusen, der kan eröfeß geüuebe lei: unde predietum hoc Richter- 
chieneo allodium Gozwinus de Falkenburch dietus tenuit quasi 16 annis, 
denen hoc ab lo zespit ver Cuneadan, maß ofnbar nnmägti iR, bt 
Wilgelm 1140 Harb. Borher wirb berichtet, daß Rigterich ein Mlod des Pfa 
rufen Ciegtieh, (Gipeim-e Kate) gemeen, womit ga bie Roi m 1109,96 
firımt. Ben Wiberfpruch, daß Hdterih und Gandelt tekem rogia duo 
Predia genannt werben, weiß id nicht aupuffären. — Gosrein von Faltenberg 
erfdein: unter den Zeugen der Bniglichen Urkunden nur in St. No. 3369 vom 
5 DE 18 Dal Tan Did Br 

%) Ann. Rodens. (M. G. 8. XVI, 117) 1144: Sed cum se Heinricus 
a rege videret illusum, et se quoque Gozwinus 'allodiis doleret defrau- 
datum, reconeiliati sunt alterutrum, ut ulterius eibi auxilio assisterent 
uterque in unum. — Der Beriht ber Annalen if unklar; man erfährt nicht, 
was mit den Befigungen fchlieilich gefchnh. gl. Ernst, Hist. de Lim- 
bourg, III, 92. 
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Erftes Gapitel. 


Bündniz mit dem Kaifer Manuel. 
Burgundilche Berhältnifie. 


Bon Sadfen degab fid der König vermutßi auf feine Be- 
fißungen in Franfen, mo er die Wintermonate ded Jahres 1145 ver= 
weilt Haben wird. Bis in den Yrühling Kinein ift von feiner Wirk» 
jamteit nichts betannt; am 15. April feierte er das Oflerfeft zu 
Würzburg ?). 

Pohl in jenen Tagen mar er indeh did die abjclieenden 
Verhandlungen über die RANG, feiner Schwägerin Bertha von 
Suljbah an den öftrömifchen Kaifer Manuel vornefmlih in Anjpruc 
genommen. 

Denn diefer Halte e3 einige Zeit nad) dem Xntritt der Re- 
gierung bod) für gut gehalten, bie von jeinem Vater aufgenommene 
Bolitit in Bezug auf Deutjchland weiter zu verfolgen. 

Noch ftand er in aufblühender Jugend: er war, wenig über 
zwanzig Jahre alt; aber fein @eift Hatte id fehnell entwidelt; ex ver- 
fand zu herrfchen. Dazu lebte in ihm etwas bon ritterliher Natur, 
wie fie bei bigantinifcen Prinzen nur felten herbortrat. Kaum adt- 
zehn Jahre alt, hatte er bei der Expedition feines Vaters gegen Neo= 
caejarea fich in kriegerifcher Kühnheit ernften Gefahren ausseegt % 


») Ann. 8. Dieib. (M.G. 8. XVIL,26) 1145: Rex apad Werze- 
burg celebrat. — In diefen Würzburger Aufentpait gehört viellddt au die 
Uslünbe St. Mo. sa00. Bil 1144, I 4, Die Sengenläue bee Alice Ivan 
don Ebrad) Zönnte eine Art von indirechem Beweid bieten, da bie Gründer biefe$ 

Kiofies, Berne unb Ricin, a6 Öefanbie bes Rinige nad Konfantnopel ginge. 


©. Am 

a Pr "Cinnamus Epit. II, 1, 6.29 beißt Manuel, alß er die Regierung 
anteitt; negesor Erı, mearas ägrı yeresafom. — Kon feinem Muth vor 
Neocaefaren Cinnam. I, 9, ©. 21: Buvua di auröv (dem Kailer Johannes) 
Ivdon Rneiye nal Lemeninxro uowovougl, &d dxrwxelfexe oima yeyovös 
(Danueh) kam roileong kavıdv nagoßdhler ur&irog tolug. — Der ana6 
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Nicht alsbald nad feiner Thronbefteigung_ beeilte fih Manuel, 

die durd feines Vaters Tod unterbrodenen freundjhaftlichen Be» 
siehungen zum deutfchen Reiche wieder anzufrüpfen. Vielmehr jeien 
eine völlige Entfremdung Mlak zu greifen. Denn faft zwei Jahre 
vergingen, ehe eine Kundgebung des griedifgen Hofes in Deutieland 
erfolgte. ; 
Das Interefje des oftrömijchen Kaijer3 an einem engeren Bünd- 
nik mit Konrad berubte Iediglic auf der Ausfiht, dafs Lehterer durd) 
eine Befimpfung Roger’s von Gicilien diejen hindern werde, feine 
Kräfte gegen daS griedhijdhe Reich zu verwenden. 

Num fehien e& aber einen Moment, alS‘ ob die von dem Nor» 
mannen brohende Gefahr für SKonftantinopel aud ohne eine Ber- 
Bindung mit Deutihland befeitigt werden lönnte, und Roger felbft 
bot die Hand dazı. 

Jene Verhandlungen Konrad’s mit Johannes Komnenos mußten 
den ficiliicen Herricper im hohem Grade beunruhigen. Wie hätte er 
einer Coalition beider Reiche und der italieniichen Seeftäbte auf die 
Dauer widerftehen follen? Er mußte Alles aufbieten, um ein Zu- 
jammenwirken feiner Gegner unmöglich & machen. Indem er in 
Deutjchland nad) SKräften den inneren Srieg aufredht zu erhalten 
fügte, damit der König am, der italienifhen Expedition gehindert 
würde, axbeitete er zugleid in Konftantinopel an der Auflöfung der 
ihm fo gefährlichen Verbindung. 

Seinen Zmwed meinte er am beften dur eine perjönliche An= 
nägerung an den grieciichen Kaifer zu_erreiden. 5 

Eine Sejandiigaft an nad) Konftantinopel an den Kaijer Jo- 
Hannes und erfuchte im Namen Roger’ um eine griegifge Pringeffin 
als Gemalin für deffen Cohn. Cine Verffwägerung der normän- 
nihen Königsfamilie mit den Komnenen mulle den Bund des 


deutjhen und des oftrömifchen Reiches gegen Roger {prengen. 
Allerdings mit Johannes fam es a zu_ irgendmwelcher Lg 
‚nterhandlungen ftarb ®); 


jebung, da diefer bar dem Mbichluffe der 





7 
etye "Bat derung Monnel’s Kat 
Volitif des Kaifers Manuel (Straßburg 1581), ©. 10-13. 

®) Cinnam. Epit. II, 2, ©. 91: ‘Poyegos di. . modaßeıs 2 Banılda 
Uudvonv Erı nreguövra mreuya; Hreiso xndovs zob Ex Beoelay alnürem 
Ami zus Teikosm ıo air. AM obmm relos koye ra is mpeoßelas, 
xul Twdvens rov Blov xareAur. 
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aber jobald Manuel’s Herricaft geficert fehien, lie ihm Roger 
dafjelbe Anerbieten vortragen. 

Manuel wies die Eröffnungen der normännijhen Gejandten 
feineswegs zurüd. Wenn er die Ruhe der Wefttüften jeines Reiches 
durg) eine rag figern tonnte, gewann er freie Verfügung über 
Streitkräfte, die gegen die Seldihuden in Afien verwendbar wurden. 
Die Verbindung mit Konrad II. trat vor der mit Roger in den 
Sintergrund. 

it der Vollmagt, eine Brreinbarung zu formuliven, entfendete 
Manuel einen feiner Hofbeamten, Namens Baflius Xerus, nad) 
Palermo 4). Roger veritand e8, dur Beftehung, mie man fagte, 
den griediichen Gejandten zu gewinnen, jo daß diefer fi nadgiebig 
zeigte und in dem Vertrag mehr bie Intereffen des ficilifen Königs 
als die feines Herrn wahrzunehmen jcien. 

Nachdem das Uebereintommen in allen Puntten feftgefegt war, 
zeifte Bafilius ab und wohl zugfeih mit ihm eine Gejandtjhaft 
Roger’s, welche die Pringeffin abholen folte. ALS indeß Manuel des 
Vertrages anfichtig wurde, zeigte er fih in hohem Dahie entrüftet, 
befonder3 aud darüber, daß {77 in demjelben Roger mit im auf 
gleihen Zuß geftelt Halte. Cr vermeigerie die Genehmigung; die 
Gefandten Roger’3 hielt er eine Zeitlang Hin, 5is er fie endlich ge- 
fangen fegte. Bafilius farb, ehe er eine Strafe für die mangelhafte 
Erfülung feines Auftrages erlitten Hatte‘). 

€ trat zu Tage, daß die Gegenjäge der ficilifgen und grie- 
Hifgen Politit damals unvereindar waren. Der Verttagsentwurf 
des Bafılius Xerus ift allerdings nicht befannt; aber die Annahme 
wird faum fehlgehen, daß Roger, indem er fi) als reditmäigen Exben 
des im Jahre 1131 geftorbenen Boemund II. von Antiodien be- 
tradtete, in der Urkunde Anfprüge auf dies Fürflentfum zur Geltung 
gebracht hatte, melde Manuel nicht anertennen tonnte. Sein Vater 


+) Cinnam. Epit. III, 2, ©. 91: Mera de zıva yoövov Mavounk jon 





(0.6. 8 
reis Siciliae, quos ad eum pro esequendo pacis federe miserat, detinuit 
maneipatos carcere, 
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Johannes war während der lehten Jahre feiner Re ierung vormehm- 
li mit der Idee bejchäftigt gemein, das Fürftentfum Antiodhien 
feinem Reihe zu gewinnen; die Erbin befjelben, Gonftanze, die Tochter 
Boemund’s IT., Hatte er urfprünglich als Gemahlin für feinen Sohn 
Manuel in Ausfigt genommen. Im Laufe einer Unternehmung gegen 
Antiodien hatte ihn der Tod ereit. Sein Nadfolger tar nicht ge= 
fonnen, auch nur den Shein eines Anjprudh3 auf diefen wichtigen 
Pag dem Normannenfürften einzuräumen 9). 

Durch den Bruch mit Roger wurde Dianuel mit Nothwendigkeit 
zur Annäherung an den veutiäen König getrieben. Vielleiht nod 
gegen Ende ded Jahres 1144, im weldes die Unterhandfungen mit 
dem normönnijehen König fallen werben, ober zu Anfang 1145 ließ 
ex eine Gefandtjhaft nach Deutfchland abgehen, die mit reihen Ge» 
isenten für den König Konrad verfehen mar und diefem die Er- 
neuerung bes Bünbnifjes, welches vor Jahren F% janıes mit ihm 
obgefelohfen Hatte, antragen follte. Zugleih ließ Manuel erklären, 
doß er gemäß ben Teftfegungen jenes Vündnifjes die Schwägerin 
Konrad’s, die Gräfin Berija von Sulzbach, zur Gemahlin begehe, 
und bat um Zufendung der Braut’), 

An der Spige der griehifen Gefandtihaft fand ein hoher 
taiferlicher Beamter, der Apokrifiarius Nicepkorus, der, wie es jdeint, 
mit einer gewiffen Anmaßung vor dem König auftrat und ihm bere 
mutblich den Kaifertitel, zu defien Führung Konad in ber That nad) 
der Auffafiung der Zeit nicht berehtigt war, mit Bezug auf die 
Mirbe feines Herrißjers venveigerte‘). 


9) Komund IL. von Antohien war der Entıt, Rönig Roger der Nefe 
Robert @uitcard’s. — Guil. Tyr. XV, 12 erwähnt‘ Berpantiungen Rogers 
mit bem Patriardhen von Antiodien, welde das Erbredht de& Erfieren bi _ 
Meder die Berfude bes Kaifers Johanne® gegen Antiochien »gl. Willen, Geld. 
»- üge II, 64i ff. und TIL ff. Den Wlan einer Bermäflung Manuctd 
mit Eonftenze von Antiohien erwähnt Einnamus 1, 7, ©. 16. 

?) Otto Fris, Chron. VIL 28: At Manuel ad regnum sublimatus 
‚nuneios ad_regem Conradum’ cum preciosis muneribus, sicut et prius 

ter oius focerat, dirigens foodus renovayit. „— Die Abreile Beriha’F von 
136ach mad Konfantisopel erfolgte im Gommer 1145; Die @efandifeaft 
Manuel’s wird bafer faumm vor Anfang de® Jahres in Deutichland eingetroffen 
fen. Dige sul: Bengeung sr Grnierinn bs Stabi. Mm 
war feit Apr 1148 Kaifer > in Verbintung mit, ber. Chätigleit Mogers am 
Kozantiniföen Oofe, hie 1149 unb 1144 Mattfand, läßt ich nur baburd) erflären, 
dab Manuel zu Anfang feiner Regierung beabfihtigte, der Wermählung mit ber 
beutjchen Fürftin ausjumweihen. Der von mir angenommene Caufalnerus läßt 
iS auS ten Ouellen niht gmingenb nafweifen, ergiebt fih aber aus ifnen 
mit Wahrieinlichteit. 

®) Brief Konrab’® an Manuel, St. No. 3494, kei Otto Fris. Gest. I, 24: 
Nobilitatis tune litteras, ut » tanto et tam käro amico nostro serenitati 
nostrae transmissas gratanter excepimus, et viso earundem tenore de 
imeolumitate et sublmitate ma admodum garisi sum. dis a 
Nikoforo, tue dileetionis prudenti apocrisiario, praeter illa quae in litteris 
continebantur, quibusdam verbis duris et, ut verum fateamur, ab omni 
retro tempore inauditis, et nontrae maiestatis ultra quam lingu explere 
valeat perturbata est mänsueiudo, et est admirata universi imperii nostri 
latitudo. — Daß € fih um dem Kaiferitei handele, vermuthe {haus der 
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&o erzürnt war der König über bie Unehrerbietigfeit des grie- 
Gifchen Votiehafters, daß er ihn zunädhft nicht anhörte und bis auf 
Weiteres non feinem Hofe ausfdlog. PBermuthlih maren die Vere 
Handlungen Manvel’8 mit Roger in Deutihland nicht verborgen ge- 
blieben, jo daß Koncad’s Stimmung überhaupt gereizt war. Erfi am 
vierten Zage nad jener eriten Begegnung gelangte Nicephorus, ber 
fi zu einem Widerrufe feiner anftößigen Weußerungen herbeilafien 
mußte, dazu, dor dem Sönig die Mufträge feines Herm im Gin- 
zelnen darzulegen 9). 

In erfler Sinie fand die Werbung Manuel’? um Bertha von 
Sulybad. Man kam überein, daß die künftige ofrömifhe Kaiferin 
demnächft die Reife nach Konftantinopel antreten werde, two die Hoche 
zit Hattfinden folte. Wladann murbe ein Schug- und Trupbündnik 

eier Reiche verabredet, ein Ynftrument tarüber aufgejekt und vom 
deutfhen König vollzogen. Konrad jprad; darin aus, daß er die 
gleihen Freunde und Feinde wie Manuel haben wolle, daß jede Be» 
Teidigung, Die dem Bundesgenofjen zugefügt werde, aud) ihm al3 an« 
getan gelten folle!%). 

Ausdrüflich wurde jedoch Herborgehoben, daß die Verpflichtungen 
d:8 deutfhen Mönigs erft wirtfam werben follten, fobald Manuel 
ai ‘= Urkunde fi zu denfelsen Gegenleiftungen bereit erflärt 

te 12). 


Auffcrift vom Konravs Brief: Conredus Dei gratia vere Romanorum 
imperator augustus karissimo fratri sıo Manueli Porphirogenito 
Comiano, illastri et glorioso regi Graecorum. Vere feßlt in ber Aurfe 
förift an ben Raifer Jofannes, den Kontab dort wie in bidem Briefe Imperator 
“ = mennt (ogl. 1142, 1, 180), während Manuel mur den Titel rex erhält. — Doc 
mögen auc) anbere verlepenbe Aeußerungen gefallen fein. — Ganz ähnlich be- 
trugen fic) ie griediicen Gefanbten im Jahr 1157 zu Wilnburg vor Friebric L., 
ber fie gleihfal® mötfigte, daß fie eam, quam deceret Romanum priacipem 
et Urbis ac Urbis dominatorem, reverentiam suis salutationibus appor- 

tarent. Ds Fris. (sest. Frid. III, 6.) 
9) St. Ro. 3494: Cumaue iam per triduum in hoc acerbo laborasset, 











et rigorem nostri animi nullo ingenio nullaque sapientia ad suam volun- 
tatem inflectere potuisset, vix tandem quarto die allis verbis duleioribus 
excellentiam nostram exhilarsvit, nostraeque fürore indignationis mitigato, 
nobilitatis tuae voluntatem nobis aperuit. 





tua, quod si tune nobilitati undeeungue aliqua molestia vel 
illata, non hane tibi tantum, sed etiam nobis factum iure dilectic 
reputamus, quoniam virtutis luae nobilitas et mazxime generosi eauguinis, 
quo in pignus perpetuae dilectionis eonfoederati sumus, propinquitas nos 
invitat, ut et tanquam filium karissimum totius ulnis caritatis amplectamur, 
et euneta, quae tibi placita munt, libenti animo faciamus. 

”1) St. So. 3494: In qua re justum arbitrmmur, ut eandem amieitiam 
nobis et. imperio nostro firmari facias, ut completis omnibus honori- 
fice atrique imperio debitus honor exinde dsferatur et pax, et nomen 
Christi per universum mundum inde magnifiestur. 
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Zum Geleite der Braut beftimmte der Rönig eine Gejandtigaft, 
an deren Spiße fein vertrautefter Rathgeber, der Bifhor Embrico von 
Würzburg, fand. Außerdem gehörten zu ihr der Fürft Robert von Capıra 
und Graf Roger von Ariano, die durd ihre Fenntniß der apulifchen 
BVerhältnife wichtige Dienfte leiften tonnten, da das Biindnik beider 
Reihe doch vornehmlich gegen Roger von Sicilien gerichtet war; 
ferner ein gewiffer Walter und zwei Brüder Berno und Rihwin, die 
einft im Jahre 1127 ihre Yurg Cora dem Ciflercienferorden zur 
Errihtung einer Abtei überlaffen hatten, in welche fpäter Berno jelbit 
als Mönd; eingetreten war, während Rihrin im weltlichen Stande 
verblieb 19). 

In dem Beglaubigungafgreiben, meldes die Gefandtihaft an 
Manuel mitnahm, gab ver Kdnig feinem Unmilen über das unziem« 
tie Verhalten des Apocrifiarius Nicephorus einen überkeiebenen Aus« 
drud, indem er bemerkte, daß, mern biefer vor feinen Augen ihm 
feinen einzigen Soßn, den jungen Heinri), getöbtet Hätte, fein Zorn 
nit heftiger erregt worben wäre. Und do fordert er am Schluffe 
des Briefes den Naifer auf, denfelben Nicephorus für feine auß- 
dauernde Bemühung um vie Vollendung feines Auftrages mit einer 
Belohnung zu bebenfen ??). 2 

Werner wiederholte Konrad bei Manuel viejelben Bitten, die er 
früher an Sohannes vergeblich gerichtet Hatte. Er wünfäte die Inter- 
vention des Kaifers bei den Ruthenen, von denen Untertanen des 
deutfchen Reiches beraubt und ermordet waren, und begehrte in Kon- 
fantinopel einen Pla zu Erbauung einer Kirde für die dort 
mohnenden Deutjhen. Diefer Wunfh war um fo mehr beredtigt, 


12) $t. No. 3491: Praeterea scripeit nobis tus nobilitas, quod magnos 
et karos nuncioo sinceritati tuae mitteremus, in quo voluntati tune 
acquievimus, quonism quos kariores habuimus’ exeellentiae tune trans- 
misimus, scilicet karissimum et praecordialem nostrum Embriconem, 
venerabilem Wirziburgensem episcopum, illustrem et magnum imperil 
Fincipem, jui eat cor nostrum et anina hostra, necnon die 
bertum  illustrem et nobilem prineipem Capuanum. Mi 
quasi utrasque manus nostras germanos duos fratres, scilicet fratrem 
ernonem, virum sapientem et religiosum, et fratrem' ipsius Riwinum, 
qui nobie valde karus est et familieris et nobilis, et honorandum prin- 
ipem i ‚Rogerium, illustrem comitem de Ariano, cuius Ädem 
\epius experli sumus, et Gualterum fidelem nostrum. — 
Dep mit Berne und Ricptein die Stifter bes Nlofters Ehrach gemeint find, be- 
mertt Giefebreht 8. 3. IV, 46%. In der Relacio bei Wegele, Mon. Eberac. 
©. 3, Helit e8 von ügnen: Anno ... 1127 . .. obtulerunt quidam duo 
milites, qui erant carne germani fratres, Berno et Riwinus, oastram suum 
Ebera dietum oı Cysterciensi ad construendam abbaciam . . . Berno 
videlicet, qui it etate, 6. conversaeionis habitn vestiri 
meruerat .. . vero, licet ie cingulo suceintus emet,. . - 
evangelium tamen Christi in pectore gerebat. 

's) St. No. 3491: Si mim idem nuneius tuus Nikoforos unieum 
filium nostrum Heinricum in pracsentis nostra morti dediseet, ad maiorem 
iram maiestatis nostrae animum provocare non poterat. — Unb am Giluß: 
Super his omnibus fidelem apocrisiarium tuum Nikoforum, licet in prin- 
cipio legationis suse nos conturbaverit, tibi attentius commendamus, et 
qui constanter perduravit, ut eum remuneres rogamus, 
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als Manuel den König erfudht Hatte, ihm fünfhundert deutfge Reiter 
zu Inden. Konrad erlläce, daß er ihm im Sale des Bedarfes gern 
gwmeis oder breitaufend überlaffen, ja jogar die Kräfte feines ganzen 
Reiches fowie feine eigene Peron für ihn einfehen werde. Im 
Uebrigen verwies er auf feine Gejandten aud in Betreff einiger 
apuliigen Emigranten, wegen deren der Raifer ihm gejchrieben Hatte, 
und unter denen fich au der Bruder des ehemaligen Herzogs Rainulf 
von Apulien, Alexander von Glaromonte, befand, der vor der Eine 
nahme von Bari duch Roger ncd) Griedenland geflüchtet war. ALS 
den Mann feines befonderen Vertrauens bezeichnete Konrad den Bilhof 
don Würzburg 14). 

Vermutblih nicht lange nad) Dftern erfolgte der Aufbruch der 
Braut de3_griehiichen Kaijers jowie der Gejandten unter Führung 
des Apocrifiorius Nicephorus nah Konftantinopel. Ob der Tandmeg 
dur‘ Ungarn eingejchlagen oder die Seefahrt durd) das abriatiihe 
Meer gewählt wurde, it micht überliefert, Kurz vor Sonftantinopel 
wurde die Braut feierlich begrüßt; auch die Prinzeffinnen des faijer- 
Hidden Hofes begaben fih vor die Stadt, um ihr ihre Ehrfurdt zu 
bezeugen. Uber e& erregte Unfteb, als die Hünftige Kaiferin eine der 
vornehmften Damen der Herrfäerfamilie, die Witte des ehemaligen 
es Merius, wegen ihrer dunkfen Meidung für eine Nonne 

ielt 35), 
Einzelne Schwierigteiten eniftanden vielleicht no durd bie Bor- 


=) 8t. Ro. 3494: De Ruthenis vero, pro quibus patri tuo divae 
recordationie Johanni imperatori seripsimus, et de loco, in quo 
nostrie Teutonicis ad honorem Dei eoclesiam aedificari volumus, (vgl. 1142, 
1, 22 u. 24) et de nobilibus baronibus Apulise, Alexandro videlicet Clari- 
montis (egl. 1140, II, 53) Philippo de Surre et Heinrio comite et (de?) 
Senne Pustelli, ille noster praecordialis Wirziburgensis episcopus (gl. 
Anm. 16) et caeteri familiares nostri voluntatem nostram tibi referent, 
» quibus tanquam nobis eredas. — Zon ben bauten Sölbnern Ipricht Konrad 
worber: Porro de quingentis militibus, quos nobilitas tus petiit, hoc tibi 
respondemus, quod non solum quingentos, sed etiam duo vel tria milia, 
si necesse habueris, tibi mittemus, et quod maiue cat, antequam_ detri- 
mentum aliquod honoris tui pati videremus, elaborats totius imperii nostri 
fortitudine, in propria persone, sicut pereordiali flo et fratri kariesimo 
deficere et deesse non possemus. — Der Brief Komab’s iR unbatitt; er 
gr in Die Act um Dfem 1145; ogt. Anm, 16. Die Bemertungen übe bie 
euen und“ ben Kiedenbau in Ambantimops gegen, Daß Dieb Cäreiten bas 
erte war, weldes Konrad am Manuel rictete, daß Diefer alfo fait zwei Jahre 
mac jenem Kegieungbenbitt Die Bnbinbung mit dem Dutigen Aitig were, 
au 














im. 
) Cinnam. Epit. II, 4, ©. 36: 4eyeru di re mıpl raum rasoüror. 
'Orimıxa 8: Buliyriov äpr magyeı, dla rerav En’ eiyeveig diayegovamv 
danrar airz zul ij “Aleklp Amaker iguooro” Nuplenro de kadire iv 
dmo Alaoov, 1ülla di be yguooo xal rropyögus sexögunro. Mil ro roü 
Pioaov uaveuyis uslaupogov rabınv mol ri vejiudı zurapalveodeı. 
Autieı za) Amvvddvero tiv nagövrem, Mrs wort eln } uoviens alrn, xal 
ueyalongenng kyovoa. Toüro 32 Eiußolov Toig axovgamy ouuevouv 
Bynden Kol, xal vo rAos aux es nuxgio Troloudt. —- Der ältefe Sohn 
bes Saifers Namens Alerins Hatte kei Febjeiten deB Waters bereits ben Titel 
Baosieug erhalten. 
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derung be8 beutfdhen Rönigs, daß fi Manuel, wie jener, urkundlid 
zu beflimmten Leiftungen verpflichten follte. Ullein der gejchidte 
Embrico wußte alle Hinderniffe zu befeitigen, jo dab zu Konfan- 
tinopel in der Wode vom 6. bis 12. Januar 1146 die Vermählung 
unter herfömmlihem Pomp FE murde, nachdem Bertha ihrem 
heimifhen Namen vermuthlid beim Webertritt zur een Kirche 
einen griegijhen hinzugefügt Hatte. MILE Sailerin Hiek fie Scene 1). 

Die fittlihen Vorzüge der jungen Raiferin nöthigten den Griechen 
bald die hödfte Achtung ab. Man temerkte an ihr, daß fie eitlen 
Prunl verimähte, daß fie nicht darauf fann, durd) fünftlide Mittel 
unb dur Shmud äußerlich ihöner zu erideinen alß fie war. Zne 
dem fie duch den Glanz weiblicher Tugenden vor Allen hervorragte, 
gelang e3 ihr dennoch nicht, ihren Gemahl auf die Dauer an fi zu 
feffeln, Ale Ehren, wie fie das Geremoniell des Hofes erforderte, 
tieß, ihr der Kalfer im vollfien Maß: zu allen Zeiten ermeifen; aber 
eheliche Treue bewahrte er ihr nicht, obmohl fie fi bemühte, das 
Wefen ihres neuen Baterlandes in fi) aufzunehmen. Selbft Die 
griehifäge Siteratur, inäbefondere Homer, jäeint ihr nicht fremd ger 
bfieben zu fein ’?). 





) Otto Fris. Gest. I, 23: Princeps (Conradus) comparis suse sororem 
potins illo (ili, Manueli) destinsvit, in Bulusque rei confirmationem vene- 
tabilem Herbipolensem episcooum Embrieonem, virum prudentem ei 
Titteratum in Graeelam wmieit Johanne Iam mortuo, sodenteque in urbs 
filio suo praedicto Manuel. Qui (Bmbrico) omnia sapienter ei solerter 
ordinaas, muplis proxima Jost, epiphaniam ebd in urbe regia 
elebrari' cum fastu et decore regio perauasit. — Ann. Herbipel. (M. G. 
S. XVI, 3) 1146: Embircho Wirzebnrgensis episcopus a rege Cuonrado in 
Gretiam mittitur et seereta quedam regni cum rege Constantinopolitano 
tractare_preeipitur negotia. — Das SE 1146 a Sei ben Ann. 

MOD abe, Deh Gmbre ben, größeren 2heil Defeben in Sonfantngpe ji 
Bist, Stine nee Brfin Sau 1145 Peihtel meiden men. Cana. 
Epit I, 4 8. 36: "Yo roirer zör zuinon zal Elemme ıjv airo ale 
Bamıiei urnorevdeioar Bugıleös jydyero. — Cin fonderbarer Jrrifum finbet 
fih im “Ann. Saliebg. Addit. 1% €. ZI, 26) 1189: Conradus rer 
duxit fliam Johannis imperatoris Grecrum, et ambo rega simul rege- 
kan. „Per. Diae. Rom. imp. series (1. 6. & Ji, 20: Hennandel. 











Bio Altsburgem cogoaiam Chöaradi inperatoris dusit axorem. — Sa 
Konrad IIL, &.263, hat nachgemiefen, baf Embrico im Iafre 1146 ftarb. &s 
jelchah auf der Nücreife von Konftantinopel im November; folglich fand bir 
Fate m Januar, beten Safıee Nat. Daraus igleı fü, wis Salt, 0 
&.0. ©. 103 1. zigt, ba Nonrab's Brief an Manuel, und Emörieo's Abreife ans 
Deutfäland in daB Jahr 1145 falen, und zwar nach bem 27. März, da Embrico 
am biefen Eu eine Urtunde ausfellt: Fasta est autem hec traditio.a. d. i. 
1145, ind. VI, VI Kal. April., rgnte gloricsiss. Rom. rege Cuonrado secundo. 
(Seren, Aus, 1.5, 80. 6). Die Qubition it Ale ieh iR En Teen: 
Here beißt bie Kaiferin auch bei Gest, 
Frid. IU, 6; ie en Wib. So. 218 und 245 (©. 363 1, 861, Safe 
wird if En Bam E engebentet. — Sp, Bert ben riehifehen Glauben 
annabır, HR nicht überliefert, ie, eb: wahrkdeintic. 
innam. Epit. Il, 4, ©, 36 nenat bie Rıiferin: Kögn® & düyar 
ur ae sr ® ke ee dass 
Toy Tire, yeyermueoms. — Und der allertinge, fpätere Nice, 1 2, 6. 721 
berißtet: "Hyäyero 02 yıraizu & Bavkeis obros LE Aluuerdv ylvous ver 
ml dößng xal Igovam Tv degizam. Alın uerru ol TosoDrov Tod ana 
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Der deutfe König mochte glauben, durch die Bermäßlung feiner 
Sämigein mit Manuel feinen politifchen Einfluß merklich) gefteigert 
u Haben. 

h ie war wohl bereit3 nad; der Abreife Bertha’s von Sulzbad) in 
ihre neue Heimath, vielleiht im Mai, als fih Konrad nad Worms 
begab, wohin er einen Hoftag berufen hatte 1%), 

Bejonber& auS den RHeinlanden hatten fih die Fürften zahlreich 
eingefunden. Genannt werden die Erzbifgöfe Yeintid) von Deainz, 
Aldero von Trier und Arnold von Köln, die Biihöfe Bucco von 
Worms, Siegfried von Speier, Burdard von Stragburg, Anjelm 
von Havelberg und Amadeus von Caufanne; die Reichgäbte Wibald 
von Stablo, Heinrich von Hersfeld, Yolknand von Lori und Vene- 
diet don Weißenburg im Eljaß; die Aehte Rudhart von Eberbach, 
Emido von Schönau und Adalbert von Cchaffhaufen, der Propit 
Ebroin von Steinfeld; der Herzog Friebri) von Schwaben mit feinem 
Sohn Friedrih, der Malzgraf bei Rhein, Hermann von Stahled, 
der Markgraf Hermann von Baden, die Grafen Heinrich von Lime 
burg, Ulti) von Lenzburg, Werner und Arnold von Baden, Emido 
von Leiningen, Albert von Löwenftein mit feinem gleichnamigen 
Sohn, Poppo von Henneberg, Übaltid von Horing und Gottfried 
von Spanheim 1), 


Tıxod xuhlous Aypövuıler Soov rob Evdoy rar megl yuziv Insuelsıo. 
Oixoiv Youvuuen ra de röw növeun Imeroluuara ze) vo0s rer öpdeluen 
Ümoygnunobs sel zöv mädorn riv adrudev xal ıö Teyvıxy AAN ou 

uaızov Fpevdos zal Tal; &ygom 10V yuramav aürk imigolnrovoe reis 
“gereis gorevIge war agamero, Eige di 16 u Enurderes Eomzön, mi 
78 ris young bebernro dunusrästron. "09V old” b Aumleds mooasiyev 
arg ra molle, Alla Tuuis uly no) Ogöyan mürı Anurgdn zei dopupoglas 
zal ris doing Aaummgowoplag Beukxwrarng wer. au, 8° Es xolamv ndt- 
ro. — Ihr witınete fpäter Trees jene Allegüriae Homericae: 75 xgarar- 





orarn Booılloon za) Ounpzwrarn Kuplg Elgnn rh &E “Alanariv. Bil. 
en 

#) Der Zatpunft läßt fi) mur verfudemeife Beflmmen, da bie zu 
Borme ausgefielten Urkunden, St. No. 3491-3498, ohne nähere Deten find. 
Stumpf legt fie in ben April, indem «x vermuthli annimmt, baf Konrad erft 
in Worms wor und dann am 15. April Ofen zu irzburg feierte, 
nehme die umgetefrte Folge an, weil unter den zahfeihen geiflihen Zeugen 
der Wormfer Urtunden Biffot Gmbrio von Mirburg, ber fonf auf“ jevan 
peiiigen Beide, un Eanbnge ehem, müßt genannt wi. Densub (üfige 
ich, daß er fic) bereits auf der Meife kefand, aid die Werlaminlung zu Lorme 
tagte. Mithin muß aud des Schreiten Konceds am Manuel St. No. 3494 
vor die Wormfer Urkunden gefellt werden. Ich Habe e& daher mit Konrad's 
Würpurger Aufenthalt zu Oftern in Serbinbung gebracht. — Daß zu Worms 
ein Landtag gefatten würbe, geht aus St. Mo. 3493 Heivor, wo cs heißt: In 
plena euria Wormacie coram no! 

#) Die Gerannten tommen in ben zu Worm8 auSgeftellten Urkunden, St. 
No. 34913493, meift al8 Zeugen vor. Mur in 3491: bie Hebte vom Eberbach 
und Ccönau, die Grafen von Yeiningen und Seameberg, Den Grafen Dethel- 
rieus de Luxembor (Diehelmus de Luxemburg, im Druc hei Zeerfeber, 
Urtob. d. Stabt Bem I, 83, No. 40) halte ic} fr Udalricas de Lenzeburg. 
Der Bidet von Sanfanne wird im Tert von 3491 genannt. — Nur im Tert 
von 8402: Ebrein von Gteinfelb um Heinrich von Limburg; nur in 3408: 
der Bilgof von Havelberg, der Abt von Weißenburg und fat alle weltlichen 


Iabeb. d. difh. Gef. — Berndardi, Konrad TIL. er 
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Von den Verhandlungen des Wormjer Tages if nur wenig 
überliefert. 

Im Jahre 1144 Hatte der Bilhof Guido von Laufanme fein 
Amt aufgeben müflen. Un feine Stelle wurde der bisherige Abt 
des Eiftercienjerlofter8 Hautcombe in Sadoyen, Amadeus, gewählt. 
Seine Weihe empfing er am 21. Januar 114520). 

Amadeus war bon bornehmer Herkunft. Sein Vater, Amadeus 
von Hauterive im Dauphins, befaß noch fünf andere Burgen, auf 
deren einer, Chafte, fein einjiger Sofn, wie es jjeint, LLLO geboren 
wurde. Frühzeitig erfaßte den Vater eine Eehnjugt nad; geiftlichem 
Leben; im Yahre 1119 trat er ins Giftercienferklofter Bonnevaur und 
nahın feinen Sohn mit, um ihn von Jugend auf an das Möndsthum 
zu gewöhnen. Da die wiffencpaftlige Ausbildung, welche die Gifter« 
ciener boten, dem Vater niht austeihend fchien, brate er den Sohn 
1121 nad Cluny. Bon dort jchitte er ihn an den Hof Kailer 
Deineid’s V., wo der junge Amadeus bis zu deffen Tode verteilte, 
Noch im Jahre 1125 begab fid) berfelbe nad Claitvaug, um Mönd) 
Au werben. Da er fi} auferorbentlih eifrig erwies, erlangte er im 
Nahe 1139 troß feiner Jugend die Abtwürbe im Eiftercienferklofter 
Hautecombe in Saboyen ?). 

Nur wenige Jahre blieb er in diefer Stelung. Naydem er wohl 
gegen Ende des Jahres 1144 zum Bifhof von Laufanne ermählt 
war 22), begab er fih 1145 nad Deutichland, um die Belehnung mit 
den Regalien vom König nadzufucden, den er zu Worms fand. 


Aengen mit Autnafme Seierife von Shmaben un feines Schnee fmie 
baby von Sengburg, bie auch in 3491 aufrein. Gotifch von Opcakeim 
Iommt ‚nur im Text san 3498 vor; aber Konsab zb, Dagıat Kine Anmelengeit im 
einem Brief am den Biihof von Rena (N: an. 4 D, 76). 
Sal Anm 26. = Sm 3401 mm 3403 eldeinen me bie ee noch nicht 
aufgefüßrten geiftlicen Perfonen al Zeugen, außer den Abt von Ghaffhaufen, 
ber mr im Lest von 3403 ermißnt wich 
*%) Cononis Gest. episc. Lausann. (M. G. 8. XXIV, 800) €. 14: Quo 
(Guidone de Marlani) expulso propter, enormitsies st, incontinentiam 
successit ei 15, &. 801: Hic dominus Amedeus, 
sient per famam bus fol In fesio beste Agnel @1- Januar) et 
applicatus litten beate Agnetis, et factus monacus in festo 


















Jonon. = Laus. (M. G. 5. XXIV, 800 f) €. 15: Amedeus 
rind de anne “quo dieitur Ohssta prope Sanelum Antanium tessit 
Guidoni, vir nobilis Kerzi et moribus, speciosus forma, religiosus 
monacns Clarevallis, abbas de Alta-cumba.” — Nachrichten über den p iteren 
Dilof vor Zaufanne finden fih in ber bi Manrique, Ann. Cistere. 1, ftüd« 
meife nad) den Jahıen 55 brudten Vita feines Baters. Der Cintritt in das 
Kiofer Binarmuz mi I, 10) zu 1119 gemeiek Bit and be ‚ia 
bes Rifhofs von Gremaud, Memorial de Fribourg, 1854, ©. ef; 
Mem. hist. sur le diocdse de Fribourg, publ. par Gremand, I, 

*) um Jahr 1144 reift Manrique, Ann. Cistere. 1, 108 dl re 
Ailtung van ber Sapi des jüngeren Amabens zum Bifdef auß ber Vita feines 
ater® ein. 





Schmitt, 
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Obmohl Amadeus bereit3 geweiht war, nahm der König feinen 
Anftand, ihm die Regalien zu.ertheilen °°), I 

Au; deftätigte er dem Bilhof bin eine Urkunde die "Bes 
fihunaen feines Bisthums, wie fie in einem Privileg Kaifer Hein- 
zi’s IV. näher angegeben waren, insbejondere die einftigen Güter 
Nudolf’3 von Rheinfelden zwiihen dem Fluffe Sarine, dem St.-Bern« 
hard, der Brüde von Genf, dem Jura und den Alpen. Alle Sc 
tungen aus Kirchengut, melde ein Biihot Cambert zu Seiten Hein- 
ich's IV. vollzogen hatte, wurden für ungültig exllärt 24), 

Eine andere Angeesnbct, die zu Worms Erledigung fand, ber 
tcaf das Prämonftratenferfliit Steinfeld, weldes einige Meilen füblich 
von Zülpich auf der Eifel gelegen war. Auf Verwenden feines Sanz= 
Ierd, des Dompropftes Arnold bon Köln, fomie des Grafen Heinrich 
von Limburg, melde vermuthlid beide in Worms gegenwärtig waren, 
überwie3 der König dem Propft Ehroin von Steinfeld für fein Klofter 
einen Neubrud) zu Walburg 2°). 





2) Amadeus fl Tieß mahrfcheinlich ein Berzeihuik der Regalien an- 
fetigen, wele® von Conom aufbewahrt ift. ıl. rn: "a 
rege tenet regalia dominus episcopus Laussnnensi alia vero sunt 
strate, pedagin, vende, nigre iure, moneta, mereata, mensure, feneratores 
manifesti, banni veteres vel de communi eonsilio constitati, cureus aquarım, 
fures, raptores, Propter hoc est episcopus obnoxius regi in hoc, quod, 
si propter negocia cpiscopil sive civitatis vocatus venerit, in sero et in 
mane debetur ei proeuratio. Nihil amplius inris vel exactionis habet rex 
in yilla Lausannensi. — Den Auebrud nigre iure erllirt Gremaud (Möm. 
de Fribourg, 1854, au Migne, Patrol, 188, ©. 1234): Sous le nom de 
joux noires om desigue & l'ordinsire des montsgues couvertes de 
forets. Celle de l&vöch6 etaient au dessus du Iac de ia Part-Dieu. — 
Daß Amadeus bie Negalien nacfuchte und empfing, Ichliefe ich daraus, daß ihm 
der König eine Schupurtunde ausftelte. 

%) Urhunde Sonrad’8, St. No. 3491: A. dei. 1145, ind. 7 (fatt 8) ngnto 
Conrado Rom. rege II, a. vero regni eius 8 (affo nad) dem 13. März). Data 
est Wormatie in Chro. fel. — Reesgnofeent ift Arnold. — Interventu et 
petitione Amadei venerabilia Lausannensis epincopi . . . omnes posses- 
ones ‚eidem egelasie perinonter ... quilguid dez Rudolphus .. 
Hraeseriptas et dampnatus „. ; suigng infra Auviom Sarina et montem 
fovis et pontem Gebennensem et infra montans Jurium et Alpium 

















habuerunt .. . sicut in privilegio .... Henrici continetur . .. regia 
auetoritate confirmamus. Preterea omnes donationes a Lamberto, qui 
eidem ecclesie_prefuisse videbatur (gl. Conen. Gest. episc. Laus. M. G. 
8. XXIV, 800, €.11), de rebus ecclesie factas viribus carere decernimi 
Conon. Gest. (M. G. 8. XXIV, 801) €. 15: Habuit (Amadeus) etiam pri 
legium domini Eugenii pape, in quo ei confirmat, que tempore Borcardi 
predecessoris eius ab Heinrico imperatore Lausannensi ecelesie sunt 
collata, et in eius tempore a Gonrado illustri Romanorum rege seripti 
sui robore confirmata. 

=) Gragment einer Urkunde Konrad’s, St. No. 3492: A. d. i. 1145, ind. 
8, rgate Cunrado Rom. rege Il, a. vero regui eius &. Datum est Wor- 
maclae fel. Am. — Recognofcent ifi Anolb. — Rogatu fidelis ei elariesimi 
mostri Arnoldi Coloniensis ecelesiae maioris praepositi, interventu quoque 
Henriei eomitis (nicht dueis, wie Girfebredt, 8.-3. IV, 468 fagt) de Lem- 
boreh concessimus Ebroino ... . Steinfeldensl praeposlto a fratribus 
movale quoddam in Ardenna prope villam Compendium dietam, 


x* 

















Google Enich 


420 118. 


Der Abt des Alerheifigenffofters zu Shaffhaufen, Adalbert, er- 
ioien. zu Worms, um vom König eine Betätigung der Befigungen 
und Freiheiten feines Stiftes zu erlangen. Die Privilegien des Hlofters 
wurden bor der Perfammlung berlefen, und Konrad orinete eine Reue 
außfertigung derjelben an. Bei diejer Gelegenheit erfannte auh der 
Graf Gottfried don Spankeim ausdrüdfich die Schenkung des 
Leynheim bei Heibelberg an, meldhes feine Vorfahren dem Kofter zu 
Schaffgaufen überniefen Hatten. Da die Breedtigungen Apaldert's 
und der Mönde don Allerheiligen mahrfdeinlich vielfach gelräntt 
wurden, feßte der König den Didcefanbifcof Hermann von Konftanz 
dur ein befondere® Schreiben von den zu Worms getroffenen Be= 
fimmungen in Kenntniß, indem er ihn zugleich beauftragte, daS Knig- 
lie Privileg zu verfündigen und gegen jeden Uebertreter deffelben mit 
Kicchenftrafen einzufchreiten ?°). 








loeus a vieinis vocatus est Walbure. — Die Verwendung Heinmid’s von 
Limburg lönnte ‚auch eh geihehen fein; feine Anmefeneit in Worms ift 

migt mit Giherheit u, erweifen. 
Piel Bene cn, Semans. son Ronfan, a Cod. dipl, 
raedecessores nostri 


Alem. II, 1»): Abbas Ins Bea et libertatem, quam 





tionem patris et matris et a 
nostra et regni con: 
Quatenus in pragsentia ecclesine lectis litferis nostris et pı 
june nos materiali gladio parati sumus tueri, per te spirituali zauerone 
defensentar et. FE cohereeantur. — Das Ehreiben er in das Jahr 
1145, wie fein Bulommenhang mit Konab’‘6 Urhene, St. Mo. 3493 jeigt. 
Diefelbe if von is , Duell. ı. A +06. ac, S 9 j, au dem 
Driginat dirt, bie aber minde Beheten. A. 5, ind’, nente 
Cuurado Rom. regt, 8. regni eius 8. Data re hr 
Necognofernt ift Arnold. — In diefem Efpatololl vermigt man secundo Hinter 
Rom. rege und vero hinter anno. Die überaus zahlzeißen Uefunden mit gleider 
Wendung yegen feis secundo, &s fand fh auh im Driinul von St. Ro. 
3441, Deren, Gffntetl wntoipänbig Sant war. "Bat. 1142, T, 9. Die 
Drude ee ‚St. Ro. 3470 haben ben iejler nostro für secundo. — Au, ber 
Zert, don St. No. un bietet Anftoß. Daß ein uniwlrbiger Klofternogt im- 
perial) iudieio aügdapt weten fl, win auf Ni Bafıng ber Secrtune 
Helge Aber ce kebt ana vo Hit: Nee ecar UN ienue anceee 
Srbs tade (oem den Sefpungen det Sishsel) guieguam nie Ir Antramı 





















bie Srhellng einer Stanbeserfögung Be fein. Stumpf Hält bie ietunde 
Ipät 


nimes jagne, mb; antrecas, qua m 
. ... eontulerunt ... . firma tibi reverende abba Adelberte II ea bieß 
Ir. bärfte eim Bulag 56 Bälle fin, be ieber Berneistung vorbeugen mol) 
tuisque suecessoribus . .. et illibata in’omne tempus permancant, ac 


Google f 


Erfies Eapitel. Trierer Fehbe. 421 


Ebenfowenig wie die Zeit des Veginnes läßt fi die des 
Schluffes des Wormjer Hoftages genauer beftimmen. Vermuthlih 
ging man gegen Ende Mai auseinander. 

Der Erzbifchof Mlbero von Trier hatte feine Begegnung mit dem 
König zu Worms nicht ungenugt vonibergeen Iofien. No immer 
vermüftete die Fehde um das Mlofter St.-Marimin das Exzftift Trier. 
Allerdings mar e3 dem Erzbijchof gelungen, einige Vortheile über 
Heintih bon Namur zu gewinnen; mehrere Befeftigungen hatte er 
dem Grafen entriffen, umter ihnen Manderjdeid und Cohternadh 2”) 
Aber dieie Erfolge ermiefen fi) dod) mr von momentaner Vebeutung ; 
eine Entfheitung wurde durd) fie feinesmegs herbeigeführt. Daher 
münfchte Albero ein emergijces Einjgreiten des Königs gegen den 
hartnädigen Grafen. 

- Und in der That gab der König den Bitten des Kirchenfürften 
nad. Mit ihm An 30g er von Worms aus in das trier/i—e 
Gebiet; das Pfingitfeit feierte er am 3. Juni in ber Abtei Echternad. 
And) einige Triegerifhe Unternehmungen, vermutbfid) an der Spige 
don Albero’8 Truppen, führte er mit Slüd aus ?®). 

Da fi indeß Heinrid von Namur teog aller Verlufte nit 
demüthigte, griff der König zum äußerften Mittel. Ex entzog dem 
Smpörer die Grafi—aft und jehte an feine Stelle einen ihm durchaus 
ergebenen Mann. 

Allein auch diefe Maßregel erwies fi) unzulänglid. Der vom 
Könige ernannte Graf gelangte, wie e3 Iheint, überhaupt nicht zur 











nundinie, mercato, moneta, naulo, theloneo 
abbatie presentis deereti pagina pertinere at 
uripränglige Zert gefälfht fein. &s folgt mum bie Ein 
fiungen, darunter: predium Illinouwe a comite Adı 
et a Godefrido in plens curia Wormacie coram nobis confirmatum est. 
(Bat. oben Aonrab’s Brkf) 

in) Baldrie. Gest. Alber. (M. G. 8. VIII, 253) €.20: (Albero) novum 
eastram, quod Mercurii mons (Montmddy) dieitur, icavit, timens ne 
Namneensia montem illum oeeuparet, anod qnasf in corde terrae une 
erat. Mandersceat casrum, natura loei munitissimum, cepit et usque ad 
obit: suum retiı Gerlandam, Zolveram cepit et triginta muniti 
eomitis Namucensis aut cepit aut destruit. Epternacum quoque cepit, 
in quo comes militiam tenere solebat. — DB alle Diefe Croberungen Albero'8 
bis zum Jahr 1145 gefhahen, ftept. dahin; dafı fi Cchternad) bereitß tamalß 
in feinen Sänden befand, verrmuthe ic) Daraus, taf fi Konrab dort u Pfingften 
1145 befand. SRäglih it aut), Daß € er Dur) Difen eingenommen wurde 
Bgl. die folgende Anm. 

®=) Cont. Gembl. (M. G. S. VI, 380) 1145: Cunradus rex apud 
Athernacum in vieinia Treberorum penteeosten celebravit et quosdam sibi 
rebelles oppugnando et expugnando ad deditionem compulit. — Niht 
Andernach, wie Jafle, Konrad , ©. 69, verfteht, it gemeint, jondern Echter- 
nad. PBrümers Albero, ©. 66, bemerkt mıit Recht, daR dies aus dem Aufap: 
in vieinie Treberorum, folge. Cihternad) ift von Stier noch nicht drei Meilen, 
Andernach; dregehn entfernt. — Gent, Alber. meir. (M. G. 8. VIIL, 235) 
®. 228 {: Presul enim regem conduait in hanc regionem, 

et (rex) turres et castra petit comitemque coartat. 
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Geltung und farb turze Zeit nad) feiner Einfegung. Xeinrid) von 
Ramur verharrte in feiner feindligen Stellung gegen ben Eryifchof, 
und der König verfolgte die Angelegenheit fürs erfte nicht weiter. Er 
begab fidh zurüd nach Sranten 2°). 

Damals beigäftigten ihm Angelegenheiten des arelatifchen Reiches, 
deffen allerdings (ofen Zufammenhang mit dem deutfhen Nönigtum 
ex wenigftens der Form nach aufrecht zu erhalten bemüht war. 

Bereit? im Jahr 1139 juchte er jeinen Einfluß in Hohburgund 
ur Geltung zu bringen, und e3 jcheint, daß Graf Rainald ihn als 

höheren anerfannte. Auch im Jahre 1142 übte er einen At 
feiner Hniglichen Gewalt über dies Sand aus 2%). 
Aber aud das fühlihe Gebiet an der unteren Rhone fakte er 
ins Auge. 

Im Jahre 1144 war Raimund Berengar TI, Graf don der 
Provence und von Melgueil, umgelommen. Kaufleute aus Genun Hatte 
er berauben laffen und mar darüber in einen Ymifl mit diejer Re- 
publit gerathen, welche ein Kriegsfchiff ‚gen ihn ausfendele. Der 
Graf Tieß e8 angreifen, wurde aber hierbei von einem genuefijchen 
Burfgejgoß getöbtet 3). 

Er hinterließ einen Sohn, der nod) im Knabenalter fand und 
den Namen des Vaters trug. Die Vormundfeaft über ihn empfing 
fein Oheim von bäterliger Seite, der gleihfalls Raimund Berengar 
hieß und Graf von Barcelona mar. Derjelbe verfügte über be= 
deutende Machtmittel, da er durd; feine Vermählung mit Petronilla, 
der Exbtohter von Aragen, die feit der Mbdantung ihres Vaters 
Ramiro II. im Jahre 1197 Königin war, als der eigentliche Herr- 
fer aud) diejes Landes erjeien. 

Allein die Berechtigung de3 jungen Raimund Verengar III. von 
der Provence wurde von jeinem Großoheim mütterfiher Seite, dem 
Grafen Raimund von Baur, auf daS heftigfle beftritten. 


3») Gest. Alber. metr. (M. G. 8. VIEL, 243) ®. 330 ff: 
Ft (res) bi (Heinrico) commisee privarit cum comitira, 
quam de prineipibus regnique fidel 
subdidit; haut diu; quia nee multo post obiit ille, 
et redeunt rursum benefieia grata priori. 
Ber® 332 iR von mir emenbirt. Im ber Yusgate der Mon. Germ. lautet er: 
Subdidit, haut quia nee diu multo post obiit ille; 
zu haut quia benerft Der Verausgeder: wesciu quid sibi veliut. Im Original 
var diu vermutlich übergeförieben und_gerieth durch die Hand bes Copiften 
an sine fljhe Stel. Fehlen gegen bie Dnantät fammen kei bem tar br 
Gesta nit in Betracht. — Die Heinrich abgefprodene Graffhaft war vermutfe 
34 Sugeasurg, Zr fe eh, IR anketanar 
1139, I, 26 unb 1142, I, 29. 

5) Abm. Jansene, 1.6. 8. KVoh 20) 1144; Galen una Januensis 
ivit propter predam, quam faciebat comes Milgor, frter comitis Bareilonie, 
zupra Januensos, ci, bello incapto a comite cum galea, interfectun cat 
comes & quodam halistario galee. — Raimund Berengar von Barcelona hatte 
zur einen Bruber seien Namens, weiher Graf Der Provence war. Comes 
Milgori keißt er mobt, met feine (Bemabtin Skater, dit e 1135 genatit 
ei Tas inige Hi ben Grafen von Miguel mar. Baf. Dapcn, 

Tor. 
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Deffen Unfprüce waren indeb fehr zmeifelhafter Natur und 
offenbar unbegründet, infofern fie ih auf die gefammte Provence er- 
ftredien. Sie beruhten darauf, daß feine Gemahlin Stephanie die 
jüngfte Zocter des Grafen Gilbert von der Provence war. Die 
ältere Zohter defjelben, Douce, Hatte Raimund Berengar III, Graf 
von Barcelona, geheiratet. Da Graf Gilbert im Jahre 1108 ftarh, 
ohne einen Sohn zu hinterlaffen, empfing fein Schwiegerjohn, Rai« 
mund Berengar II. von Barcelona, die Herrihaft aud über die 
Provence, mo er al Raimund Berengar I. gezählt wurde. Als er 
im Jahre 1131 ftarb, wurden feine Befigungen zwildhen feine beiden 
Söhne getheilt. Der ältere übernahm die Grefihaft Barcelona, wo 
ex als Roimund Berengar IV. regierte und tur feine Vermählung 
mit Petronilla von Wragon bedeutende Ausfihten erwarb. Dem 
jüngeren Sofne fiel die Povence zu, als deren Graf er Raimund 
Berengar II. genannt wurbe®). 

Haimund von Baur Hatte vermuthlich fofort nach dem Ableben 
Gilbert’3 Unfprüde feiner Gemahlin Stephanie auf die Hälfte der 
Provence zur Geltung zu bringen gefudht. C3 feheint ihm indeh nicht 
gelungen zu fein, fi gegen den Gemahl der Douce, Raimund 
Berengar III von Barcelona, zu behaupten. Aber nach defien Tode 
1181, al durch die Theilung ber Gefammtmacht unter die beiden 
Söhne, Raimund Berengat IV. von Barcelona und Raimund Ber 
rengar II. von der Provence, die Ausfihten günftiger wurden, er» 
öffnete Raimund von Baur gegen leßteren den Kampf, welden er bis 
zum Tode Raimund Berengar’s II. im Jahre 1144 zfultatlos geführt 
zu haben jcheint. 

Jegt glaubte Raimund von Baur die Zeit gefommen, mit Erfolg 
die Kedjte feiner Gemahlin und feiner Kinder mahrnehmen yu Fnnen, 
da der Knabe Raimund Berengar III. außer Stande war, feine Sade 
Ka führen. Defen Ofeim, den Grafen Raimund Berengar IV. 
von Barcelona, modte Raimund von Baur anfänglih für wenig ge- 
fährli Halten. 3 gelang ihm, eine Anzahl Barone der Provence 
dazu zu beftimmen, ihm und feiner Gemahlin den Lehnzeid zu leiften #2). 


3%) Uster die Genefogie vgl, Bouche, Hist. de Provence, II, 85-124. 
Die Stammbäume finben fi) Überfigtlic bei 9. Grote, Stanmiafeln, ©. 320, 
384, 459. ©. auf) Jafid, Konrad IIL, ©. 71. 

=) Nachrichten über biefe Str Se finden fih im einem Inftrument 
wom Saft 1150 bei Bouche, Hi rov. II, 124 ff.: Notum eit, diu 
fuisse rixam atque discordiam inter Berengarium Raimundt (I) comitem 
Provineiae et imundum de Baucio et uxoren suam Stephaniam et 
Alium eorum Hugonem de Baueio et alios eorum filios. Eo, quod Stephania 
uzor praeiieti Haimundi de Baueio et Ali sui | pürtem’ et haereitatem 
in vomitatu Prorinciae requirebant, Sed praefitus, comes Berengarlus 
Raimundi_nihil ae eia inde dare debere reeognoseehat, quia Gilbertus 
pater (ccitig Yu 
mater (tieti 
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Bon nicht ‚geinger Wistigkeit für Raimund von Baur äien 
e&, wenn er eine legitime Anerkennung jeiner Anjprüche dur) den 
Obrelehnäheren, den deutfchen König, erreißen Tonnte. 

Er entihlok fi, zu bdiefem Zmwed eine Reife nah Deutihland 
zu unternepmen; benm perfönliche Unmefenheit wor nöthig, wenn er, 
wie er hoffen mochte, die Velehnung empfangen jollte. Um die Mitte 
de3 Jahres 1145 verhandelte er mit dem König zu Würzburg 54). 

Aber Konrad war bad) zu vorfidtig, als daß er auf Die Bünfäe 
Raimund’3 von Baur ohne meiteres eingegangen wäre. Die An- 
fprücpe des ummündigen Raimund Berengar jowie die des Grafen 
Raimund Berengar IV. von Barcelona waren zu wohl begründet, 
ala daß er fie hätte außer At Lafjen können. Aber au den Grafen 
Raimund von Baur, der alle Dittel verjucht haben wird, den König zu 
gevinnen, modpte er nicht geradezu abweifen. Ki flug daher einen 
Mitteliveg ein, der je nach dem Erfolg, den Raimund von Yaur in 
der Provence geminnen würde, ihm die Möglichkeit Ließ, fich gl der 
entgegengejeßten Richtung zu wenden. Da er fid) für jekt außer 
Stande fa), mit entfeheidendem Nactrud auf die burgumbiicen Ber- 
hälmiffe einzuwirken, mußte er eine Gomptomittirung des Töniglichen 
Namens möglich zu vermeiden fuchen. 

Ku dielem Sim find die Verlijungen gegeben, welche Rais 
mund von Baur durdh eine zu Würzburg am 10. Auguft 1145 voll» 
zogene Knie Urkunde empfing. 

Konrad ertheilte dem Grafen und duch ihn feiner Gemahlin 
Stephanie und feinen Erben da8 Münzeecht für die Provence mit der 
Beltimmung, da& die Prägung zu Arles, Air und Trinquetaille ftatt- 
finden, anderes Geld aber ungültig fein jollte. Auf den Denaren 
durfte Raimund fein Bildnik anbringen 35). 





tatus totius Provineiae remansit fratri suo Raimundo Berengarüi (IV)eomiti 
Barchinonsi (18 Bormunb des Knaben Raimund Berengar III, ber 1150 
Höcfens 14 Jahre alt war.) 
%) Die fir Raimund von Bauz ausgeftelte Urkunde Ronrab’s ($t. No. 
3495) ift aus Winkurg vom 10. Auguft 114 bafirt. Des Erfleren Gegenwart 
in Mefer Ctabt [dent mir unpmeifsüaft, In, ber Uetunde wid ex mehrfach 
birec angerebet: tradimus tibi, vir nobilis Raymonde u. {. m- Waimunb’s 
Ater Sohn Dune hr in einem Brief an Wibeld (Epist. Wibald. Ns. 428, 
5, Said): Quem erga, imperium a longis retro temporibus pater 
acer (Kaimund farb 1150) habuit affechum, ipsius presentia et itteris 
&ius,ad vos scpe direci vestra movit srenitas Pfr, Berhälkn. Bungunds 
zu Sail. u. Red., ©. 25, behaupte, ba Friebrid)S I. Diplom vom 18. Auguft 
1162 (St. No. 3963) Reimunb’s perfönlice Empfangnahme ber Belepnung in 
Abrede elle. Aber der Kaifer erwäpnt den Grafen Raimund mit feiner Sylbe, 
teten Sopm Hugo, quod regem Conradum . . . 
it nee corporalem investituram terrae alieuius 











22) Urhunde Sonıad, St. So. 3195: A. di. 1145 (fatt 1148), ind. 8, 
waıto idus August, rgule dno Conrado IL Rom. rege, a. vero regni eius 8. 
Datum Werzeburg in’ Chro, fa. Am. Recagnofeent it Arnold, — Pro 
fideli devotione atque constantia, quam nobis et imperio nostro indefesso 
studio inhibuisti, concedimus et‘. . . tradimus tibi, vir nobilis Raymonde 
46 Daucio, et per te coniugi tune Stephanine ac legitimis heredibus 








Google y 


Srfe® Capitel. Burgumbifde Berpälmifie 425 


Dak Reimund im Befit der bon feinem Water ererbten Güter 
beftätigt wurde, war jelbftveritänbfich; von Webeutung aber war, dak 
Konrad ihm alles Land zu Lehen gab, mas die Eltern Stephanie’s im 

eitpunkte ihrer Hödften Madptentwidelung befeffen hätten. Hierunter 
ionnte aud) die Grafihaft Provence jelbf verftanden werben, bie aber 
abfitli nit erwähnt wurde, Cine fürmliche Belehnung mit der 
Provence empfing Raimund von Baux feinestwegs, jo dak der König 
freie Hand behielt, wenn der Eraf im Kampfe mit Raimund Beren- 
gar IV. von Barcelona unterlag. Die Zafjung der Urkunde geftattete 
die Auslegung, daß mur von Familiengütern die Rede gemeien jei®‘). 

Bei der lebertragung biefee Beredtigungen an Waimund bon 
Baur durch den König waren gegenwärtig der Bifchof Heinrich von 
Minden, Abt Wibald von Stablo, der Dompropft bon Würzburg 
Otto, der Magifter Heinrich, der Burggraf von Würzburg Boppo 
don Henneberg und fein Bruder Berthold, der Burggrat von Rirns 
berg Gottfried, jowie zwei Mitglieder der Töniglihen Kanzlei, die 
Vrösfte Albert und Rider vom der Adener Sircdhe ??). 


vestris, habendi pereussuram monetae et cudendi propriae figurae denarios, 
qui in toto regno nostro Provinciae, ubi iam a longis retro temporibus 
mulls_propria et specialis monete fuit, legitimum et aucterilate regia 
eonfirmatum eursum et bannum habens, exelusis ab eiusdem terrae com- 
merciis et omni facultate dandi allorum rognorum menetio. Quam mone- 
ta... apud Arelatem metropelim et spud Aquinensem metropolim 
&£ in’ Castro tuo Trencatalis, si tibi commodum fuerit, fabricari facies. 

®*) Urkunde Konrad’ in feodum omnem 



















di 





i concessum. Eius 
probationem utpote frivolam et omni veritate vacuam, verborumque illoram 
iniustam interpretationem . . . casıavimus. 

#) Die genannten Berfonen find Zeugen in Konrad'e Urkunde, St.Itc. 3495. 
Daß Albert und Ricer zur öniglicen Kanzlei gehörten, vermutbe ib baraus, 
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8 ift nicht unwahrfdeinfih, daß der für den Moment gefdjidte 
Ausweg, den Konrad in der burgundifchen Angelegenheit einfchlug, 
auf den Rath des Mbtes Mibald von Stablo ergrifen wurde, der 
darauf denfen mochte, beim König die Stelle des Biicofs Embrico 
von Würzburg einzunehmen 39). 

Raimund von Baur gewann indeß für feinen eigentlichen Zwed 
feinen Nugen aus der Urkunde des Mönigs. Cr vermoste night in 
der Provence feiner Herrjaft Anertennung zu verigaffen. Raimund 
Berengar IV. von Barcelona nahm in Vertretung jeines Neffen den 
Titel eines Markgrafen der Provence an und erfdien jelbt im Lande. 
Zu Zarascon am Hhonefluß bielt er bereits im Februar 1146 eine 
Verfammlung, in melher ihm die vornehmen Herren der Provence 
den Huldigungseid Ieifteten. Das über ‚den Dorgang bollgogene 
Document zeigt achtundiiebzig Namensunterjäriften 89). 

Die Hätte Roimund von Yaur unter diefen Umfländen einen 
wirfjamen Widerftand andauernd fortfegen Können?  Bulept fand er 
fich genöthigt, Felbft mac) Barcelona zu gehen umd fid) der Huld des 
fiegreigen Gegners zu überlaffen +9). 

Unangefohten blieb nunmehr Raimund Berengar IV. Herr der 
Provence. Die Belehnung für fi oder feinen Neffen jcheint er nicht 
nachgefucht zu haben, obwohl er geidehen ließ, daß in her Datirungs- 
formel der in der Provence außgeftellten Urkunden der Name Kon= 
rad’3 genannt wurde #2). 

AUS aber Raimund von Baur im Jahre 1150 geftorben mar, 
hielt Raimund Berengar IV. für notöwendig, fid) vor den Anfprüden 
der Überlebenden Witwe und ihrer Söhne zu fihern. Stephanie jo 
mohl wie ihre und Raimund’8 vier Söhne Hugo, Wilhelm, Bertram 
und Gerbert wurden veranlaht, im September 1150 urkundlich auf 


Daß Re inter, ben metlihen Zeugen fegen, mährenb bie Abrigen Geiffigen 
Biden noranfegen, Sp, fnbet’fid herfibe Büder mit awei Gapılanın in St. 
No. 3445 gleichfalls hinter ben weltlichen ent. 

®*) Raimund von Baur Sieh mit Wibalb im Briefmedfel. &. Anm. 34. 

#) Uxtunbe bei Bouche, Hist. de Pror. II, 123 . (Papon, Il, 230): A. 
d. i. 1146 mense Februar. apud Tarasconem barones Provinciae fecerunt 
homaniticum ad Raymondum comitem Barchion. et Arragonene. prin- 
cipem ac Provineiae marchionem, et manibus proprs iuraverunt ei 
fidelitatem. 

*) Im dem mm. 30 angeführten Document (Bouche, IL, 125) wird 
mäter Seritet: Praedictus vero Raimundus de Baucio et’ uzor illius 
Stephania ac fili eorum praenominati in eadem guerra tandem cum 
eodem comite (von Barelon) et cum hominibus suis Arelatensibus et 
cum aliie adiutoribus snis extiterunt, done praedictus Raimundus de 
Baucio sponte sus adiit Barchinoniam ibique se ipsum in mann comitis 





misit pro complendis et exequendis elus mandatis. 
&) Bei Papon, Hist. de Prov. U, Preuven, ©. 15, Ro. 16 und ©. 16, 





Google 


Erftes Eapitel. Burguntifce Berfältniffe. 427 


die Grafichaft Provence für alle Zeit Verzicht zu leiften zu Gunften 
Raimund Berengar’3 IV. umd feines Neffen. Aud entbanden fie 
alle diejenigen, welche ihnen durch da$ Hominium verpflichtet waren, 
ihres Eides + 

Indeß war hiermit der Streit Tineswegs erledigt. Xroß feines 
Zreueides erhob fi) der ältere Sohn Raimund’s, Hugo von Baur, 
gegen Raimund Berengar IV. und feinen Neffen und fügte die Graf» 
{haft Provence zu erlangen. Grit 1162 wurden feine Anfprüce end» 
gültig von Friedrich I. annullirt 4°). 





#3) Urtunbe bei Bouche, II, 125 f.: Aceidit Raimundum de Baucio ex 
hoe mundo transire. Quo defuneto supiadietus comes Raimundus Beren- 
garii venit in Provinclam, ibique Stephania uxor Raimundi de Baueio ei 

lüü eins Hugo atque Guilelmus et Bertrandus atque Girbertus propris 
voluntate se ipsos miserunt in manu ua . .. Viri utique sapientes ae 
nobiles ;ubseriptam pacem atque eoncordiam inter eos fecerunt: ... 
ia \ .. et Alii mei. . .totum ius, quod in comitatu Prorinciae 
omnino solvimus, dimittimus et finimus, ita ut meque 
Reimundum Berengarium comitem Barchinonsem neque nepotem sum 
Raimundum Berengarii filium fratris sui Berengarii Raimundi aut aliquem 
Successorum eorum nos aut aligui suecessorum nostrorum ex hoc ulterius 
requiremus ..... Solvims omnia saeramenta et ennventiones et omnia 
hominia, quae accepimus propter comitatum Provineise . .. Facta est 
ista convordia ..... apud urbem Arelatum mense Sept... . a.i.D. 1150. 

4) Bgl. Anm. 36. 
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Zweites Gapitel. 


Hpftage zu Korvei, Utrecht und Achen. 


Kurze geit nadbem Konrad dem Grafen Raimund von Baur 
durch die Urfınde vom 10. Huguft feine Geneigiheit ermiefen hatte, 
zeifte er aus Würzburg ab, um fih nah Sadjen zu begeben, und 
einen Sandtag für dies Herzogtfum zu eröffnen, der auf den 
24. Yuguft nad) Korvei ansgeferieben war. Den Meg i—heint er 
über da3 Klofer Fulda genommen zu haben, wo er einige Zeit ber- 
weilt haben wird, um Gelhäfte zu erledigen, welde die dortige 
Gegend betrafen. An feiner Begleitung befanden fi der Biihof 
Heinrih von Minden, Abt Vibald von Stablo und die Grafen Foppo 
und Berthold von Henneberg. Die beiden Leßteren feheinen nur bis 
Fulda gegangen zu fein ?). 

Zu Korbei fand der König geiftlihe und weltliche Fürften zahl- 


>) Eine Untunde des Abtes Peinrich von Hersfeld, St. Mo. 3196, jeigt das 
Gjäntetoll: Geita sunt hacc apıd Fuldam conventu publico regis 
et prineipum, a.d.i. 1145, ind. 8, rgnte Conrado gloriosissimo rege Il, 
a. regni eius $ (alfo nad bem 13. Mär), a. quoque nostri regiminis im 
ebbatie 18, Ladewieo comite Thurlugie 11 advocatam tenente Hores- 
feldensis eccledae. — Zeugen ind wer Getliche des Klofers; von Weltüihen: 
Boppo de Hennenberg, Boppo de Reichenbach et frater eins Godfrid de 
Zigenhagen, Rppo de Irmenoldeshusem et fratren ein Lndewie at Gade- 
bolt, fonie fünf Hersfeider und zwei Fuldaer Sinifterioten. Cs hanbek fig 
am einen @ülteraufh, den der Ast von Hersfeld rogatu Bertholdi comitis de 
Henneberg liberi hominis nostri mit biefem eingeht. — Boppo und Bert» 
Solb von Bennelerg waren am 10. Augafl beim Zönig in MWinkurg, denfo 
der Bilhor Henri von Minten und Abt Wibald (vgl. 1145 1, 37). Die 
heiben Geiftlihen werben allerdings in St. No. 3496 nit erwähnt, beinden 
ich aber auf dern Hoftage zu Korei: dgl. Anm. 2 — Der Ausbrnd conventus 
ublicus prineipum {omie Die Sagen fafim an einen Geridtstag 
Benten, ven ber König anf’der Durreife abfielt. 
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zei) verjammelt; fo den Erzbifhof Friedrid von Magdeburg, die 
Biihöfe Bernhard von Paderborn, Rudolf von Halberftadt, Bernhard 
von Hildesheim, Philipp von Osnabrüd, Dietmar von erben, 
Anjelm von Bavelbera und Heinrich von Olmüg, den Herzog Heinrid) 
von Sadjen, den Markgrafen Albrecht und feinen Sohn Otto, den 

Pfalzgrafen Friedrich von Sommerej—enburg, den Grafen Hermann 
von Winzendurg und feinen Bruder Xeinrih dom Asle. Auch zwei 
Gardinäle der römifchen Kirche als Gefandte des am 15. Februar ere 
wählten Bapftes Eugen III. waren eingetroffen, ber Gardinalbifchof 
Dietoin, der längere Zeit in Jtalien gewejen mar, und der Gar- 
dinalpriefter der 9. Beflina, Thomas 2). 

Zebeutende und geringere Angelegenheiten nahmen die Thätige 
keit des Königs in An'prud. 

© erlangte der Abt vom Korvei, Heinrich, gegen melden übrigens 
damals Klagen von den Mönden feines Stiftes borgebraht waren, 
eine Dezeigung des Töniglihen Wohlmollens ®). 

Einer Fifgereiberehtigung in der Befer, bie dem Kofler Korvei 
von Ludwig dem Srommen überwiefen, aber mit der Zeit in andere 
Hände, ‚zulegt in die Eilica’s, der Dlutter Albreht’S des Bären, über 
gegangen war, Hatte diefe mit Einwilligung ihres Sohnes während 
der Regierung olhar’s entfagt. Da Cilica geflorben, fehlen e8 dem 
Abt wünjhenswerth, daB der Verzicht vom Markgrafen und feinem 
älteften Sohne vor dem König wiederholt würde. &3 geihah, und 
Konrad nahm durch ein Privilegium das Befipwecht des Klofters in 
feinen Sup‘). 


3 Die gentunten Perfonen (ab Zeugen In ber zu Rerod, außgestten 
Urkunde Kontab’s St. Me. Mon Presb. ca, estinae eriein: 
er am 11. April 1141 (2 Ja, Big, . Pont. Ro. EN Sin bene Thomas 
Homme unter ben Sarbindter elhren der Bontificate Innocenz’ II. Sit Gugen IL 
night ber. — Bgl. 1145, IH, 30. — Die Anmejenheit Wibald'8 ergiebt fih aud 
aus Wib. Epist. 150 (Jaffe, Mon. Corb. ©. 232). Bgl. 1146, Fe 
bie Serfommlung am 24 Kguf 1145 tagte, hat Saft, Romrab DL, ©. 
au ber Epist. Wib. No. 150, ©. 232 nadgeniefen. CB heißt in biefem a 
ber 1149. gefhrieben ift: In curis, quae Corbeise anno in retro versus 
quarto in festo sancti Bartholunei aposioli » domno rege Cuonrado 
celebrata est. — In St. No. 3497 fagt Kımrab: Nobis apud Corbeiam 
sollempnem curiam celebrantibus. 
Boni) 03 1146, IL, 4 fh, Aber die Aeigenht de8 Mbte® Geinrich von 
oroei, 
%) Urkunde Romcab’s, St. No. 3497: A. d. i. 1145, ind. 8, rgnte Cuon- 
rado Bom. rege IL, a. vero een eius 8. ee ap. Corbeiam fel. Am. — 
of 











irb S 

recipue dot finem Nemen gutgemadht (gl. idee, Ust IL, 8) Semer 

latinus, comes Herimannus comes de Wingen- 
Ein Name Hinter palatinus jeglt entweder, ober comes it aus Unacht- 
bes Gopiften zu Herimannus doppelt gefegt. — Eylicha marchioniasa 
jonem quandam apud Hugver ab antecessore nostro imperatore 
udewico cenobio Corbeiensi collatam, sed... . ab endem ecelesia alie- 
natım, assensu filii eui Adelberti marchicı 'nte predeceasore nostro 
imperatore Lothario . . . Corbeiensi ecelesie remisit et resignavit. Quam 
remissionem .... nobis apud Corbeiam sollempnem curiam cele- 
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Auf diejem Korveier Hoftage vermuthlich erneuerte Herzog Hein- 
id von Sadfen feine Anjprüche auf die dur den Tod Rudolf’s 
don Stade erledigten Grafihaften im Erzbistum Bremen. 

Obwohl ber König hierüber zu Magdeburg bereit in aller Form 
Redtens entichieden Hatte, ließ er fi dod dur die dringenden 
Magen be3 Herzogs dazu beftimmen, noch einmal die Sache unterjuden 
au laffen. Cr verfügte, daß cin Schiedögeriät zufammentreten folkte, 
weldes nad) Anhörung beider Parteien einen Spruh zu fällen hätte, 
deffen Beftätigung fi) der König vermutlich vorbehielt. 

Wasrigeinlih nicht lange Zeit dem Schluß des Storveier 
Tages wurde gemäß der im ren des Königs das Gerichtöverfahren 
eingeleitet. ALS Ort für die Verhandlungen hatte man Rameslo ge 
wählt, weldes nicht ganz vier Meilen nordöftlid von Tüneburg lag. 
AS Dertceter der beiden Parteien Fangieien der Gröbihof Wdalbero 
von Bremen und Herzog Heinrich) von Sadfen. Zur Erörterung des 
Sachverhaltes waren der Propft Hartiwich und der Pfalzgraf Friedrid), 
von Sadjen als Räcftbelheiligte zugegen. Zu Urifeilern waren ber 
tufen der Bifhof Dietmar von Berden, Dlartgraf Aldreht, Graf 
Hermann von Winzenburg, fein Bruder Heinrih von Asle und 
amdere 5). 

Nah Lage der Umftände fonnte ber Herzog unmöglich einen 
Sprud zu feinen Gunften erwarten. Die Einfegung eines Scieds- 
jerichtes Hatte er mohl überhaupt nicht beabfichtigt und erwartet, 
haben einen Widerruf der zu Magdeburg gefälten Entfceivung. 
Bald nad) diefer war fein Bemühen zunädjt Darauf gerichtet gemeien, 
den Erzbilchof von Bremen zur Annullicung jenes mit dem Propft 





brantibus . . . Adelbertus marchio interventu et petieione Heinriei venera- 
bilie Corbeiensis abbatis, neenon Heinriei prepositi Corbeiensis eccl 
confirmavit et eandem ionem assensiente filio suo Ottone marchione 
coram nobis omnino exfeotucavit. Nos itaque ... . piscationem et omnes 
‚possessiones Corbeiensi ecelesie pertinentes sub nostra regali defensione 
euseipimus. — Die Urkinde Ludwig’ des frommen if vom 16. Juni 832 
Sickel, Act. Lud. Ro. 297, ©. 175), — Hugver erklärt Webelind Not. I, 
279 f mit Hatenwehr, 6. 1. batenförmiges Fildweht, daG aus zwei Reifen 
tricterförmig dicht meben einander eingerammter Bfähle beitcht, in meldes bie 
fe getrieben werben. — Dies Gifchtweht war vermutlich als Tpeil der ilunge 
ihen Sröikeit an Cilee gelommen gi, Deinanann, br. d Bär S. 101, 
Die Weunde Sothar’s, St. So. 3292, welche vom Berzicht Eilica’s handelt, üt 
geltisr. Bat, Cottar S; 546 und Poiiopi, bi, Bilmans, Rai, Urt. Weft. 
, 286. In Ronrab’s Diplom ifi ein Privileg Lotkar’® nicht erwähnt, was 
gewiß geihehen wäre, falls ein foldes vorgelegt werben fonnte. Philivpi a. a. D. 
meint, baf Konrab’e Urkunde ba8 Borbild für diejenige Lothar'® murbe. 

*) Ann. Stad. (M.G. S. XVI, 325) 1144: Post multas querelas secun- 
dum iwandatum regis convenerunt Rameslo ad causar dilfnitionem. 
Archiepiscopus praefuit indieio ex una parte, puer dux ex alia. Prac- 
positus et palatinus constiterunt ad negotii ventilationem. Auditores 
äderant Thietmarus Verdensis episcopus, Albertus marchio, comes Her- 
mannus de Winceberch et frater eius Heinricus de Asle et magna multi- 
tudo militum. — Mit Ausnahme des Ergbiihofs find bie Genannten auf dem 
Soft zu Rorac Daraus Lift f&) vermuiben, baß bart das, Cihiehgeriht u 
Romesto vorausbeftimmt wurde. gl. Depio, Hartwic von Ctade, Ercurs II. 
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Harttoic getroffenen Ablommens zu vermögen. Cr hatte fid) fogar 
nicht vor dem Verfuch gejheut, der Perfon des Erzbiihofs Hakhaft 
zu werten, als biefer auf der Reife zum Korbeier Hoftage begriffen 
mar. ndeß der Ainiälag mißlang;_ bermuthlich empfing Adalbero 
eine Warnung, gab den DBefud) des Hoftages auf und fehrte um®), 

Venn er nun doh zu Ramezlo erjien, mußte die Bejorgnig 
dor einer Gewaltthat gegen ihn bejeitigt fcheinen. Aber er ward 
{wer enttäufct. Obfcon Herzog Heinzich exit jechsgehn Jayre zählte, 
fheint er durd; Lift und Verftelungstunft jelbft hachgefteilte Geiflliche 
irregeführt zu haben. (Cr gedachte den Gerichtstag nur zu benugen, 
um fid feines Gegners zu bemädhtigen. 

Die Berfandlung begann. Noch mar man damit beidäftigt, 
eine Darlegung de8 Streitfalles zu geben, als plöplic, die Teute des 
Bene zu der Waffen griffen und die Weiterführung des Procijes 
inderten. Ein allgemeiner Tumult entftand. Der Exbiihof von 
Bremen tourde von Heinrich’ Dannichaften gefangen und nad) Cine 
burg gebracht. Auch dem Propft Hartwich gelang e3 nicht, zu ente 
fliehen. Er grieth in die Gewalt Hermann’s von Lüchow, cines 
Bajallen des Herzogs. 

Im Ramelo traten zuerft die rüdjichtslofe Selbftfugt fowie der 
despotifhe umd zugleich verfhlagene Sinn de8 jugendlichen Sadjen» 
Herzogs in voller Mlarheit zu Tage. Die Heiligteit der Gerichtsfätte 
flößte ihm feine Ehrfurcht, der Auftrag des Königs feine Achtung ein. 
So lange hielt er den Erzbidef in Gemahrfam, bi diejer fi noth« 
gedrungen vem Willen des Welfen fügte, oder doch ver Austdung 
der Grafengemwalt durch den Herzog feinen Widerftand entgegenfegte, 
Der Propft Hartwich menigftens gelangte nicht in den Genuß der 
ihm vom König beftätigten Wilrden. Cr mußte fih glüdiic |hihen, 
dab er der Auslieferung an den Sees, unter defien Händen ihm 
der Tod droßte, dur Zahlung einer bedeutenden Summe an Her 
Aa zo Lüdom entging und fih zum Markgrafen Albrecht rıtten 
urfte?). 


®) Ann. Palid. (M. G. 8. XVI, 81) 11 
Wogbeburg) commotus dux do Branoswie Heinrieus iunior, qui pro obti- 
nenda eadem comicia verat, longas adversus Bremensem archiepi- 
scopum Adelberonem inimieitias exercuit, eo usque, ut ad curiam tendenti 
poneret insidias, quas primo quidem evasit. — Cine Königlige curia wird 
jenint len; in bien YGete Hirn ame Die in KugeR u Roc ahgefeitene 

Betracht kommen. 

”) Ann. Sad. (M. G. 8. XVI, 325) 1144: Ibi in litis contestatione 
'homines dueis arına rapuerunt et seditione facta archiepiscopum capti- 
vaverunt et aliquandiu Lunenborg in captivitate detinuerunt, ut alquid 
ab eo extorquerent. Tandem videntes, quod moveri poenis vel srmis 
non posset, Jiberum abire permiserunt. Pracpositus Hartwicus” ab Her- 
manno de Luchouwe (über biefen vgl. Sappenberg zu biefer Stelle) captus, 
‚gum sperarent komince ducis, quod ipsis praesentandus esse, et cum iam 
intentarent ei mortem, adductus est ad marchionem Albertum et sic 
liberatas. — Bl. aud Ann. Brem. (M. G. 8. XVII, 856) 1144. — Ju ben 
Annales Stad. ft um des ufamnmenfangs willen. der Stader Erbfolgiftreit 
zu 1144 erzäßlt. Daß aber das Bericht zu Rameslo in das Fahr 1145 gehört, 
geft aud Aus br Ann. Stad. hervor, da fie vorper von ber Mebertragung bes 
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As Heinrich) von Sadfen mit zoher Gemalt das Recht zu ver- 
Tegen wagte, vermeilte der König in den niederrheinif—hen Gegenden. 
Nichts verlautet davon, dab cr gegen bie Thaten der Willtür, durd 
die er doch gleihfam perfänlic) beladigt murde, irgendwie einger 
ichritten wäre. Noch immer fühlte er fd zu fhmad, gegen den Sohn 
Heintih’3 de3 Stolzen und deffen Anhänger feinen töniglichen Willen 
mit Smang durdhzufeßen. 

Bon Korvei war Konrad zunädfi nah Friklar gegangen, wo er 
Ende Auguft eine Zufammentunft mit dem Erzbifchef Heinrih von 
Mainz gepabt zu Haben jheint ®). 

Wahrjceinlich vermeilte er aud) während des Monats September 
in jenen Gegenden. Denn auf Mitte October hatte er einen Landtag 
für die nieerrheinifcen Gebiete nad) {ltrecht außgefchrieben. 

Vielleicht zu Beginn des October trat er die Reife dorthin an. 
Er berührte zunächft die Reichsabtei Werben an der Ruhr, defjen Abt 
Lambert ihn empfing. In der Begleitung de8 Königs befanden fi 
der Bilchof Anfelm von’ Havelberg, Graf Wolf von Berg, Grai 
Robert von Gravina, einer der apulifgen Emigranten, Martward 
von Grumbad, Gifo don Hildenburg und Tibert don Spilberg. Auch) 
der Vogt der Reichöpropftei Raiferswerth, Graf Hermann von Har- 
denberg, hatte fi) eingefunden®). 

u Werden erjhien aus dem nafe gelegenen Duisburg eine An- _ 
zahl Bürger, melde um nadträglide Genehmigung für diejenigen 
Bauten erfußten, welde fie um die töniglihe Pfalz und auf dem 
Martplage ihres Ortes aufgeführt Hatten. Der König bemilligte ihre 


Bannes an ben Pialggrafen Priebeich berißten. Diefe fand ummeifelfeft, auf 
Sm Degbtunger Jade IH u Belhnactin att Ann, Pal I 6. Di 
XVL, 81) 1146: Sed’ alo tetparo' comprehensus (Adelbero) consonsi 
ad id, quod dux voluit. Hartwigus quoque cum a militibus duci 
captus’ füisset, egit‘magno rerum susrum dispendio, quatinus domin! ij 





Fun menus eifägere porulsset. = Deulider bie CA! Wett. (M. G. Chr. 
UL, 217) C. 293: Alberu biscop to Bremen, den vench de junge hertoghe 





p — Bol. Yaffe, 
Konad III, ©. 65; Weiland, Eid. Say: 9.26 Siefeimär, RZ 
. 7 


u. 9s—108. 
*) Eine Urkunde bes Ergbifchoi® Heinrig von Mainz für das Stift Weißen- 
fein bei Kaffel, St. Ro. 3198 (Mil, Weg. d. Ergb. v. Main; I, 330, Wo 55), 
at im Gfhatotol: Acta sunt a. d.i. 1145, ind. 8, rgnte Cunrado rege Rom. 
wius nominis III et co presente. Data ot confirmata II Kal. Sept. 
in Fritzlaria fel. in Dei nom. Am. — Tag umb Ort flimmen mit dem vor- 
aufgehenben und folgenden Stine wohl zufammen. Unter ben zahlreichen 
Zeugen ift inbeg Niemanb genannt, der zur Umgebung des Könige gehörte. 
®) Diefe Perfonen erfgeinen als Zeugen in ber zu Werben ausgeftellten 
Urfunbe Konrab’s, St. No. 3499. Die Anewapl ber im Zert als Geiolge bes 
Königs genannten Berfonen beruht darauf, daß Anfelm vom Havelberg [con zu 
Rorec in ber UmgeSumg Romeab’e i, Me übrigen Prfonen Ab, außer Wobert 
von Öravina und Adolf von Berg, au fnft im Gefolge des Gofes an meir 
audeinanberliegenden Orten nachweißbar fint. — Werden war Reichaktei; vpl. 
Bier, Reihöfürftenft. I, 349 f- 
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Bitte, indem ex in Betracht zog, dak Duiskurg dur bie neuen 
Häufer für die Abhaltung von Hoftagen geeigneter werden würde 2%), 

Bon Werden begab fi der König nach der nur drei Meilen 
entfernten altberühmten Pfalz zu Kaiferswertd am Rhein, um von 
dort aus vermuthlid den Strom abmärts biß in die Nähe von Utredht 
zu Schiffe zu fahren. I Raifersmerth traf er mit feiner Gemahlin 
zufammen, die igm nach Wireht zu folgen geadhte. Längere Zeit 
war fie außer Stande gewejen, im der Begleitung de8 Königs nach 
ihrer Gemwohnpeit zu bleiben, da fie während der erften Hälfte des 
Jahres 1145 einem zweiten Sohne das Leben gefdentt Hatte, der den 
Namen Sriedrih empfing, — Aug der Erzbijdof Arnold von Köln 
war zur Begrüßung ded Reichsoberhauptes angelommen, vieleiht um 
fi) zugleich zu entfpuldigen, dak er an der Theilnahme am Utrehter 
Tage verhindert fei. Serner hatten ih zum Empfang eingefunden 
der Bijhof Hartbert von Utrecht, die Grafen Heinrich von Geldern, 
Gottfried von Kuif und fein Bruder Hermann, Heinrich der Sriefe 
und der Burggraf Heincid) von Kleve. Zum Grfolge bes Königs ger 
hörten außer dein Bijgof Anfelm von Havelberg und Martward von 
Grumbadh auh Rutger von Düren und fein Bruder Anfelm. Der 
Kioftervogt von Kaiferäwertd, Graf Hermann vn Hardenberg, hatte 
fih angejchlofjen 2). 


#) Urtande Konrad’, St. Ms. 3499. Sie it in fehr mangelhafter Abfirift 
berfifert. Die Inoocarion fehlt, ber Titel: Conradus III. Romanorum rex, 
Hann nur die Signetur eines fpäteren Eopiften fein. uch bie Arenga if aus? 

elafjen. Im Clpatotell And Signum- und Recoguitiensgeile nicht vorhanden. 
ie Datirung: A. d. i. 1i45, ind. 8. Data est ap. Werdenam 8. Ludgeri, 
ift gledfal8 vom Copiften jehr abgellnnt. da bie Formel rgnto C. Rom. rege Il, 
u. Yero regui elus &, ebenfo wie die Üporecation am Schluß (ein. Ad der 
igentüe arı wird nicht voßfänbig jan. => Petitiones Adelium nostrorum 
civium Duisburgensium admisimue, et domos sive edificationes, quas circa 
palatium 6: curum regalem sive kupra fürum locaverant, » - onirm- 
vimus, Hoc autem ideirco ex vousilio prineipum et, fidelium nostzo- 
rum fecimus, ut idem loeus Duisburg ab habitstoribus tanto studi 
coleretur et nobie ibidem curiam habentibus, prineipibus et famil) 
s nosri, ceu in alle locie regulibus feri sole, uptiora hoapi 
venireutur. — Yın Syluß ber Zeugenreipe werben Hermannus Calf, Wer- 
nerus schabiuus unb adyt andere nur mit Vornamen genannt, die ih für 
Duisturger Bürger halte. — Duißdurg war eine villu rogiw. Dal. bie Urkunde 
&othars vom 8. Mirz 1129, St. Ro. 3241, in welher den Bürgern geflatet 
wird, in einem Fort Steine fiir ben Hänferbau zu breden. &. Lothar ©. 216 f. 

3) Die genannten Perfonen, mit YuSnafme der Königin Gertrud, find 
Zeugen in der Urtunde sontad’s St. Ro. 3500. Sie fi datirt: ap. Werde. 
Richt Werben, wie Stumpf anfebt, it gemeint, da dieg durch S. Ludgeri näßer 
begeichnet wird, fondern Kaiferswerth. Denn in ber Urhinde if von ben mer- 

iauı $. Swicberti_pertinentes bie 
sis prepositus genannt. KaiferSwerth 
war aber Reihepropftei; vgl. iier, Reichtfilrfienn. I, 364. — Das Amofd von 
Möln nur zur Vegeilbung fm, gebt Daraus bernor, daß er nicht in. ben zu 
Etten und Utrecht ausgeftelten Urkunben vorfemmt.” Mohl aber wird in biefen 
bie Königin Gertrud genannt. Zeil fie bereits im ber zu Eiten außgeftellten 
Urkunde, St. No. 3501, angefügrt wird, glaube ich, daf fie mit ihrem Gemahl 
au Kaiferömwerth zufammentraf, obwohl fie fi in No. 3500 nicht findet — Der 
längere Zeitraum, währenb beffen Gertrub in teß &örigs Ürhunben nicht er- 


Yahıb. b. Mic. Gelh. — Bernhardi, Aonrab IL 28 
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Nicpt ojne dem Reichsftift ein Zeichen feiner Gunft zurldgelaffen 
zu haben, jchied Konrad von Kaiferdwertd. Auf Witten des Tiropites 
Unjelm nahm er «3 in feinen Schug und befiätigte die von feinen 
Vorgängern  genätem Nedte. Nnöbefondere bemilligte er den Kaufe 
Teuten aus RaiferSwerth Sollfreiheit für die Rheinicifffahrt en den 
Erhebungsorten Angern,, Apmmegen, Utrecht , Neuß und audenmärtg. 
Ueberhaupt {ollten fie diefelben Benlnfigungen genießen, wie fie den 
Vürgern von Adhen durd) das gefammte Reich zuftanden 29). 

Auf der Meiterreife nad) Ührest wurde in der Reihsabtei Elten 
greifen Srmerich und Umheim Mufentfalt genommen. 

An Eliten ftellte der König eine Urkunde für das Reichstlofter 
St.-Gislen in der Diöcefe Cambrai aus. Defjen Abt Egericus, der 
vielleiht aug den Goftag zu Utrecht befuden wollte, erhielt unter 
Vervendung der Königin Gertrud eine Beftätigung der Privilegien 
des ihm umierftellten Stifts. Das Redht der ferien Ubtwahl wurde 
zugeftanden,, dem Grwäßlten aber die Qerpflihtung auferlegt, zu 
paffender Zeit vor dem König zu erfheinen, ihm das Hominum zu 
Teiften umd aus feiner Hand die Abtei zu empfangen, Die Bifchöfe 
Hartbert von Utredt und Anfelm von Havelberg, die Grafen Heinrich 
von Geldern, Gottfried von Kuil und fein Yruder Hermann, ferner 
Martvard ton Grumbady und Walter von Tobenhaufen, die mit dem 
König von Raiferswerth gefommen, waren bei der Erteilung des 
Privilegs gegenwärtig gemvefen '9). 


irn, von Mitte 1144 (St. No. 3477, vgl. 1144, Il, 27) diß Detoter 1145 
Ne ihre ae 











8. XVIL, 760) 1144 wohl 
Natus est regi Aalen an. ein (geb. 1137, vgl. 1138, 
1, 29), quem alii Beringerum vocant ex nomine avi elus. Hic postea 
Unctus est in regem (1147). Deinde natus est ei Friderieus, qui totius 
Alamazie ducatum sdeptus est (1182), Die neue Autgabe von Zain, Chron, 
©. 81 zeigt, baf mit Natus est u. f. mw. ein nemer Mbfepnitt in den 
& 4. A beginnt (Pars tertia). Die Sara fteht bier awifchen 1144 mad 1145. 
u feßterem Jahre, if fie aber im der Rec. IL (Codd. B n. C) gefeiriesen und 
 Anorbnung feint mix rihtig. Die Bemerkung über die Geburt Briebrich’e 
gab Anl, von Komzabe Söhnen überfaup za preßen. 
12) Urtimde Ronrab’s, St. No. 3500: A. dei. d. 8, rgnte Cunrado 
Bom. rege (1 fe), a, vero rerni, eins 9, Dat. et ap. Werde fel. Am 
cgnofeent if Mrnolb. = Peitione Adelis nostri Anselmi vererabilis 
iensis prepositi homines et mercatores nostros de Werde omnesque 
u | oclesia 3 Swicrti peribentse mb nostme Asfsahin; 
.. suscopimus et ... jura a predescosoribus nostris . 
eonfrmantes ab omni thelonei exactione liberos . . . effecimus. Decerni- 
mus erg ein Traiecto aut 
in Nunia si 






















%) Urtınde Konrad’, St. 90.3801: A. j. d. 1145, ind. 8, rgnte Cnon- 
rado Rom. rege II, a. vero regni eius 8. Data est ap. Altinam in Chro 
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Um die Mitte des October war der König mit feiner Gemahlin 
in Utrecht eingetroffen. Der Landtag war bon den niederrheini—en 
Herren ziemlid zahlreich befugt. Doch nahmen au Andere Theil, 
Die zum Gefolge des Mönigs gehörten oder um befonderer Sntereffen 
willen famen. Genannt werben die Bifcöfe Hartbert von Utrecht, 
Anfelm von fanelberg und Nicolaus von Gambrai, der Abt Ddo 
don St.-Remigius zu Reims, zahfreihe höhere Geiftliche der Utrechter 
Kirche, unter ihnen des Mönigs Halbbruder Propft Konrad, die 
Grafen Heinrid) von Geldern, Gottfried von Ruik und fein Bruder 

ermann, Abalbert von Norvenic, Nubert von Lurenburg und Wil- 
elm von Gorlum; ferner von des Königs Gefolge Markward von 
Grumbad, der Burggraf Gottfried von Nürnberg, Walter von Loben- 
haufen, Zibert vom Spilberg, der Marihall Heinrich von Pappen- 
heim, der Trudfeh Arnold von Rodenburg, der Mundicent Konrad 
Pris, der Kämmerer Tibert von Weinsberg, Konrad von Wallerftein 
und Eberhard Grihelmann, eine große Anzahl niederrheiniicer Edlen 
und Minifterialen, unter ihnen Sesdor von Elten, Gottfried von 
Ninen und fein Sohn Hugo, Heinrid der Friefe und fein Bruder 
Wiger, Heinrich von Boning, der Burggraf Otto von Utrecht und 
viele Andere 14), 





fel. Am. — Recoguofcent ift Arnold. — Egericus abbas monasterii saneti 

sleni celsitudinem nostram adiens petiit, ut et hoc idem monssterium .. . 
sub nostrae defensionis palroeinio susciperemus ... Nos it . inter- 
ventu. . . coniugis nostrae Gertrudis reginae . . . saneti Gieleni cellam 
sub nostrae tuitionis patrocinio suscepimus . .. Statuimus etiam, ut . . . 
fratı rectorem libere sibi eligant, qui tempore_oportuno praesentiae 
vogali se exhibent, et faoto rogie maiestati hominio investituram abbatine 
de manu regia suscipiat. — Rad) biejer Urkunde if eine andere angefertigt 
($t. Ro. 3502), welde genau mit der vorliegenden übereinflimmt, aber an zwei 
Stelen Bufäge einfälet, ide, Act. imp, sel. © 81, Anm, fogt, daß ber 
Set bet Millkung Ic, bie Abtcl unte: Beckigung ver Sipenbumsiedie des 

teiche® al8 eine von jeber Herefcait freie daryuftelen. ber bieje Annahme ift 
ireig. 9m ber fr Me Mon. Germ. gefertigten Mbfcrift aus bem angeblichen 
Original zu Brüffel findet fi) fowopl die Stelle in der Arenga: et maxime 
earum (ecelesiarum), quae ad regnum pertinent, al® «ud tie andere 
(gi, tempors DIS nügepia) mo won ber Öelehmmg bet ed hurh ben 
König die Rebe if. Diefe beiden Stellen fehlen aber in ben Pruden bei 
Miraeus Op. dipl. I, 531 und Bondam Chartorbosk I, 189. — Der erfte 
Zufats ift in diefen Druden gleichfall® umrichtig überliefert. Gr Iutet: Ita pror- 
Aus ab ommni iure mortalium liberam, quod nulli ex temporalibus praeter 
ereatorem suum deum servire habens, excepto solum honoris ları 
de manu regis et imperatoris sicut de manu liberi advocati recipienda. — 
Der Zmeet ber Fälfhung war bemnad, mr ben König gleichfam als Vogt zu 
haben und fo einen Schuß gegen bie Eolen be8 Yanbed, melde bie Bogtei be- 
anfpruchten, zu erwerben. m der Haupipuntt des zweiten Bufages befteht 
in bem Net: nullum advoeatum praeter abbatem habere. — Zalter von 
Sobenfaufen war gewiß währenb ber ganzen Reife, fiher aber von Raifers- 
werth auß, in ber Begleitung des Königs, obwohl er mit in ben Urkunden 
St. No. 3409 unb 3500 erigeint. 

*) Die Genannten Tommen meift al$ Zeugen vor in ben zu Utrecht aus: 
gefelkten Urkunden Konrad, St. Ro. 3503, 3505, 3506. Nicolaus von Cambrai 
imird im Zert von 3506 angeführt, ebenfo ber Abt Obo, von dem e8 in 3503 heißt: 
‚Odo venerabilis abbas 8. Remigii . . . praesentiam nostram apud Traiec- 


25° 























Go gle 


436 5 1145. 


Von den Verhandlungen if} wenig überliefert. 

Bereits im Jahr 1138 Hatte Konrad dem Bifhof Andreas von 
Utreit die Grafiaften Ofter- und Weftergau reftituirt. Ob Graf 
Dietrich VI. von Holland, der durch die Berleipung Qothar’s in dem 
BVefig diefer Graficaften gefommen wer, fid gutroillig dee Entjcheis 
dung Kontad’3 fügte, ift niht befannt; aber feine Unzufriedenheit 

ab er dadurch fund, daß er die Hoftage des Königs nicht befudhte. 

uch jegt, in Utrecht, war er nicht erihienen. Für den Biihof Harts 
bert mußte e3 daher von Wihtigfeit fein, daß die feinem Vorgänger 
bemwilligte Reftitution aud ihm zu Theil würde, fon um dem Bor« 
mand zu begegnen, baß jener Uebergabe der Grafigaften nur für den 
Epifcopat des Bifchofs Andrens Gültigkeit innewohne 1°). 

Rod) einmal lich Konrad eine Urterluhung des Befifrechtes dor- 
nehmen. Raddem die Privilegien Heintih’s IV. und Keinrid's V., 
in welchen Ofter- und Weftergau dem Biäthum Utret zugeiproden 
murden, berlefen waren, beauftragte Konrad den Grafen Heinrich 
von Geldern, fih mit andern türiten zu berathen und nad deren 
Meinung das Urkheil zu finden. Da der Spruh günfig für das 
Bitdum Utrecht ausfiel, übermies der König auf Bitten feiner Ger 
mahlin und Hartbert’8 der Utrechter Kirhe von neuem und auf 
immer das Cigenthumsreht an den beiden Grafihaften durd eine 
am 18. October außgeftellte Urkunde 19). 


tum Ulterius vieitavit Die Adrigin Germb erfeheint ale Imtervenientin in 
3503. Im alfen drei Urkunden finden fih: Anfelm von Havelterg, Yarıkert 
ven Utrecht, des Könige Bruder Konrad, Gottfried von Kuit und fein 
Vruber Hermann, Walter von tobenhaufen, Warkwerd von Grumbad und 
Zibert von Opilberg; in 3503 und 3505: Heinrich von Geldern und Abalkert 
von Rorvenih; in 3609 und 3506: Graf Wilhelm (comes Gorcensis), Theodor 
don Ülten, Heinrich von Boning und ber Kämmerer Tibert; bie übrigen in 
3503. m Ieterer werben noch jeh8 Geiftlihe der Uechter Kine und zwangig 
meitficpe Zeugen aufgefügrt, fünf enbere in 3506. In 3505 it fein Zeuge, der 
nicht im einer der anderen genannt wilrbe. — Daß din Sandtag zu Ütreht a 
gehalten wird, yeigen bie Worte in St. 9509: Nobis apud Traiectensem ci 
taten considentibus et. de pace ac regni statu tractantibus. Und in 3503: 
Stabilitum equidem et ordine iudiciario in nostra curia adiudicatum (est)... 












ante presentiam nostram venit et instrumenta privilegiorum avi nostri 
Heinrici tereii (St. Re. 2579) et avunculi nostri Heinriei quarti (St. Ro. 





3225). . . presentavit, in quibus continebatur, qusliter ipsi . . . comita- 
tatum  Östregowe et Westrogowe . . . ecclesino ‚tenei  Contule: 
Rogavit . .. quatenus... . comitatum ei et ecclesiae sune . . . confir- 








maremı Quoniam . ‚dieiario ordine nichil huiusmodi facere 
onsueyimus, prelectis pri quid super hac re nobis esset fac 
dum, indieio principum a comite Heino de Gelre sententiam exq 
Size, Mio yiro <ömmuzienio am prindpem qnanı.. ‚nohiinm orale 
Tulksayit, quod nos jufe Poasemus ot deberrnins auligna Privilegia tenovare 

» . Eundem igitur eomitatum ..... interventu etiam dilectae coniugis 
nostrae Gertrudis reginae et petitione fidelis nostri Hardberti ... ecclesine 
Traiectensi perpetualiter possitendum sunctientes . . . confrmamus. — 
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Ferner beftätigte der König dem Abte Odo von St-Remigius zu 
Reims die Belipungen Ddiejes Stlofterd, melde im deutichen Reiche 
gelegen waren, in&bejondere zu Merien mit allem Zubehör. Der 
Vogt diejer Güter war der König jelbf;, der einen Untervogt zu bes 
Rellen Hatte. Die Redte des lehteren wurden genau feitgefegt 17). 

Der Bifhof Nicolaus von Cambrei war nad Utreht gelommen, 
um beim Rönig Schuß gegen ben Grafen von Flandern zu fuchen, 
welcher Anjprüde auf die Hinterlafjenihaft derjenigen erhob, bie exb= 
108 geftorben waren ober über ihr Vermögen feine teftamentarijche 
Verfügung getroffen hatten. Ponrab ühermies_durd ein Privileg 
das Erbrecht in jochen Fällen der Kirche und Stadt Cambrai und 
verzichtete aud auf den Antgeil, der etwa dem König daraus zu= 
faßen mußte ?°). 





jabr 1145 zu Utreiht, um zu bezeugen, ba ber König ius eligendi et ins! 
wuendi episcopum in ipoa ecelesia (Traieetansi), quod ad reges Ro 
nerum et imperatores pertinere dignoseitur, et ab ante- 
consoribus nostris regibus et imperatoribus usque ad 
nostra tempora est devolutum e: deductum, antedicio prae- 
posito (bam der Domlirdke), decane ac capitulo ecclesiae Sancti. Bonifkcii 
eiusdem loei, eidem maiori ecclesiae ab carum fundatione speciali frater- 
witate coniuneris in donntionem porpetuam verleiht. Diefer Say vom Recht 
I Ainige bei Pefegung des Utchter Bitkums sieht ber Yällung een 

ifien Werth. . Rermer wird bemerkt, nos et antecessores nostros regen et 
imperatores in dieta (maiori) ecelesia a fundatione eius inter canenicos 
primum locum obtinere nostramque praebendam in eadem duos deservire 
auoerdoten. — Bat. Jafd, Komzed IH, & 75, um Ernst, Hist, de Lim- 
ourg, II, 46. 

"®,) Itunbe Koncads, St. 00.9805: A, d. i. 1145, ind. 8, rgmte Cuon- 
rado Rom. rege II, a. vero regni eins 8. Data est apnd Ulterius Trai 
tum, in Chro. fe Am. — Retopnofeent if} Henolt. — Scripte memorieli 
commisimus, qualiter dominus Odo venerabilis abbas sancti Remigii 
‚nostram praesentiam apud Traiectum Ulterius visitavit et possensiones 
ecclesine sune, quae in regnu nostro adiacent, nostro petiefit privilegio 

\rsbam videlicet cum omnibas appendicii su. „ Singala 
ic sancti Remigil privilegia in praefatis possessionjbus nullum 
ter advocatum determinant nisi regem Romanorum. Nostras siqui- 
im, üscretionie est, legliter grovidert „. . mmmachis adrocatan. — 
Meerjen Tiegt an der Geule im der Nähe ihres Einfiuffe im die Maas. 

=) Urkunde Konrab’s, St. No. 3506: A. d. 
rege II, & were regnl eu 8, Data cu in infeiore Tralacto 

fecognofent iR Yrneb. — Dileeti nostri Nienlai venerabilis 
‚Cameraceneis episcopi preeibus annuentes, collata ecelesiae suRe a prae 
decessoribus nostrie privilegia ... . dignum duximus confirmare. .. . . 
Novam illam et nocivam consuefudinem, quae vulgo gaulum dicitur 
Reit auf erblofes Gut; vgl. Ficter, Sigungeber. d. Wiener Atıd. XIV, 168), 
quam iniusta usurpatione solet comes Plaudrensio exigere, praedicto deli 
'nostro Nicolao cpiscopo, eiritati, ecelesine et territorio Oameracenei inter- 



















1145, ind. 8, rgnte Cuon- 
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Wie lange der König u Utrecht verweilte, if nicht befannt, 
ebenfomenig feine Thätigteit biS gegen den Shluß des Jahıss; doh 
icheint er feinen Aufenthalt in den rheinifchen Gegenden genommen 
zu haben. Den Verwaltungsgefhäften in der Reihäregierung fonnte 
er ih ungeftött hingeben, da in Deutipland im Allgemeinen Friebe 
herrjäte. Nur umbedeutende yehden localer Natur förten bisweilen 
die Sicherheit. So geriet, im Jahre 1145 Heinrich von Arnsberg, 
der Sohn des beim Nönig Hoc angefehenen Grafen Gottfried von 
Kuit, in Streit mit Folfwin von Schmwalenderg, dem Sohn jenes 
Grafen Widulind von Schwalenberg, der alk ein eifriger Anhänger 
Lothar’s im Jahre 1138 geftorben wer **). 

Heinrich von Arnsberg beabfihtigte, die Ereäburg an der Diemel, 
die von Friedrich von Arnsberg auf Wunjch des Abtes Erfenbert von 
Korvei zerftört mar, von meuem zu befeftigen, um von dort aus die 
Befigungen Yoltwin’s zu fhädigen. Zu Diejem wet hatte er zwei 
Edle, die Seren von Scardenberg und Kajeberg, beauftragt, fid 
der Dertlicteit zu bemädtigen. Auh die Bewohner des um den 
Berg gelegenen Stävthens hatten zu ihrem Schuß eine Bejepung 
gemünjht 20). 

Alein der Plan Heinrichs blieb nicht verborgen. Auher Folkoin 
war auch der Abt Heinrich von Korvei enticloffen, die Anlage der 
neuen Befeftigungen zu hindern, weil von diejen aus räuberijche Ueber« 
fälle der Güter der Ahtei und des Grafen zu beforgen ftanden. Da 
Soltwin und Heinrid den Tag mußten, an dem jene beiden Edlen 





ventu .. . Gertrudis reginae ... remittimus. .... Et quidquid exinde 
fiscus noster exigere poterat, ad luminaria ipsius ecelesiae Coneinnands 
perpetualiter concessimus adhibendum. 

39) Chron. Corb. (Jaffe, Mon. Corb. 45) 1145: Werra inter ipsum 
(Woleuinum viram prepotentem Sualenbargensem) et dommum Heinrienm, 


reßburg fagt der Chron. 
jagnum . . . secundo per Fridericum Pineipe 
Erkenberti abbatis. — Die Geeitung, an der Diemel {ag nahe bei han mal- 
dediiden Befigungen ber Grafen von Schmwulenberg. 
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den Bau don zwei Thirmen zu beginnen dadıten, begaben fie fich 
vorher auf den Berg, um bie Gegend genau zu befihtigen und zu 
überlegen, wie ohne Schädigung der Einwohner der Ortjchaft die 
drohende Gefahr abgewendet werden möchte. Jndeß konnten fie zu 
teinem gemeinjamen Entihluß fommen und verabredeten, die Ber 
tathung am nädjften Tage fortzufegen #). 

ein der Graf von Schwalenderg führte auf eigene Hand das 
Vorhaben aus, daS er im Sinne Halte Beim erften Unbrud, des 
Morgens ließ er durch feine Leute die ganze Ortihaft um den Berg 
anzünden. Der Abt Heinrid) fälief nod, al3 auf diefe Weife die Abe 
ficht des Beindes, fid) in Eresburg feitjufeßen, vereitelt wurde 32), 

Der weitere Verlauf der Wehde it ebenfowenig überliefert als 
ihr Urfprung. Vielleiht fand fie im Zufammenhang mit einer 
anderen, die der Graf von Arnsberg mit dem Bihof Bernhard von 
Paderborn begonnen Hatte. Denn mit diefem waren die Schwalen- 
berger befreundet 2). 

Das Weihnactsfeft feierte der Knig mit feiner Gemahlin in 
der Pfalz zu Uhen. Dorthin Hatte er um dieje Zeit einen Candtag 
berufen, der äuferft zahlreich bejuhht war. Unwejend waren der Erz= 
difchor enold von Köln, die Biihöfe Heinrich von Lüttich, Werner 
don Münfter, Philipp von Osnabrüd, Nicolaus von Gambrai, Albero 
von Berdun, Ortlieb von SWael und Unjelm von Havelberg, die 
Reichsäbte Wibeld von Stablo, Gottfried von Prüm, Lambert von 
Werden, Urno von Gornelimänfter bi Aden und der Abt Theodor 
von Wauffor, der Propft Arnold von Achen, der Pfalggraf bei Rhein 
gemam, von Stahled, die Grafen Heinrich von Limburg und jein 

ruder Walcam von Yrlon, Heintid don Namur, Heincih von 
Rupe, Otto von Nine und jein gleifnamiger Sohn, Ludwig von 











#) Chron. Corb. (Jeffd, Mon. Corb. 45) 1145: Condietam ergo diem, 
quando et couvenire in monte debebant, ut unusquisque suam turrim 
altam et firmam inibi construeret, domnus Heinricns abbas, qui et urbem 
reedifficaverat, et domnus Volewinus — animotenus retraeiantes, iacturam 
dieioni suae se circumiacentibas late honis suis de his evehturam — 
diem prevenerunt, montem ascenderunt, quid facto opus foret cum rı 
perirent, tota die illa consultantes, ut sine populi dampno inhabitantis 
fieri ullatenus posset, in erastinum distulerunt. 

=) Chron. Corb. (Jaffe, Corb, 45) 1146: Our 
quentis diei aurore indieio se pro‘ ‚et, inconaulto et ins 
etianı et dormitante, per milites domni’ Volkwini nutu i 

(we urbs succenditur et consumitur. — Mit Beyug bien 
nfong Ser Gräblung: Tereio destrustn eıt urbe Erenburg, 
) Gobel. Pers. Cosmodr. Aet. VI, C. 59. (Meibom, Seript. I, 260) Hat 
bie Radriht: Anno Conradi sexto comes de Arnıberg’ depraedationes et 
incendia exereet in dioecesi Paderbornensi. — Bie tanz, wie Gteffer- 
®oicherft Ann. Path. ©. 171 meint, aus ben Ann. Path. entlefnt fein. 
Unter dem comes de Arnsberg ift vielleicht Gottfried’ Cohn Heinrich vere 
ftanden. ei Schaten, Ann. Path. I, 562, fagt Bilhof Bernhard. zu keinem 
eichtvater: Bellum eontra potentem comitem de Arnsberg, qui ecclesiam 
ment infestabet, multie impensis gsi. Dies füınte an me eb Bag 
oben. — Graf Zibutind von Cchmelenberg, Yoltmin’® Water, Mftete mit Bit 
erngard gemeinjam das Klofter Darienmünftr zu Paderborn. 'Bgt Lothar ©. 603. 
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208, Molf don Berg und fein Sohn Eberhard, Adolf von Saphen- 
berg, Hugo vom Dasburg, Albert von Bonn, Otto von Ravendberg, 
Otto von Duras, Heinrich) von Geldern, die Brüder Gottfried und 

jermann bon Auit, Robert von Lurenburg, Mbalbert von Norvenic, 

ilhelm von Yülih) und Heitid) von Kapenelenbogen. Zum Hof- 
perfonal gehörten Markward von Grumbah, Tibert von Spilberg, 
Konrad don Hagen, die Brüder Anfelm und Nutger von Düren, 
Zudwig von Yammerflein und mehrere Mitglieder der Aönigfichen 
Ranzlei*%). 

Zum erften Mal erfdier hier auf einem Hoftage der Bifhof 
Heinrich) von Tüttih. Sein Borgänger Albero II. hatte nır während 
der erften Kegierungäjahre Koncad’s IL. an den Fürftenverfammlungen 
theilgenommen; der Wormfer Tag dom Februar 1140 war der Iehte, 
den er befuhte. Cs ift nit unwahrfgeinlich, daß die Jurüdweifung, 
welche feine Aniprüce auf Beuillon bon Seiten des Königs erfahren 
hatten, ihn veranfoßten, Lepterem feine Dikflimmung durd Sern- 
bleiben vom Hofe auszubrüden 25). 

In der Handhabung der firchlichen Disciplin feeint Aldero fehr 
nadjfichtig gemefen zu fein 

Den damals herrjhenden Tichligen Anfhauungen entiprad es 
wenigftens feineamegs, daß er fih tolerant gegen Keßer bewies. Roc 
in ber Iegten Zeit feines Epifcopats richtete die Kirche von Lüttich 
ein Schreiben an Papft Sucius IL, in meldem dargelegt wurde, dab 
bon Frankreih aus häretifche Lehren in die Diöcefe Lüttich einge- 
drungen wären. Einige ihrer Anhänger, Heikt e8 in dem Briefe, 
wurden entdeet und überführt. Da fie ihre Ueberzeugung mutkig 





24) Aufer durch Urkunden wird Konrab’s Aufenthalt im Aden zu Weih- 
madten 1145 don Otto Fris. Chron. VIL, 34 befätig:: Rex quoque eadem 
nstivitate in palatio Aquis celebrata. — Die genannten Perlonen erideinen 
in den zu hen anögefleilten Urtnben bes Könige, St. No. 35073511 und 
in 3552 (ogt. Anm. 42). Die Königin wird al Interoenientin in 3507, 8509 
und 3510 erwähnt, unter ben Zeugen in 3511. Wrmold von Köln ift in alen 
Urkunden Zeuge, Heinrich von Tühtich in 3507-3810; Unfelm vom Haselberg 
in 3507, 3506-3511; Werner von Münßer in 3807, 3652; Nicolaus von 
Camkrai in 3510; Petent in 3507; Ortlieb von Wael im 3507, 3511; Abt 
Bibald in 3507, 3509, 3511; Akt Gottfrie in 3507, 3509; Abt Lambert im 
3507, Betent in 3552; Plalagraf Hermann in 3607, 35098511; Heinrih vom 
Limburg in 35073508, 3552 ; Otto von Xined. in 3507, 3508, 3510; ubwig 
vom 208 in 3507, 3510; Yeinri vom Geldern im 3807, 3652; Yermann von 
&uit in 3507, 8510, 3552; Robert von Lureuburg 3507, 3508, 3552; Wilhelm 
don Jülich in 3507, 8508; Abolf von Berg in 3507, 35uS; mit feinem Seh 
Gerhard in 3552; Gottfried von Mrn&berg (Ruit) in 3508, 3552; Hein von 
Namur, Adolf von Sapbenberg, Albert von Bonn, Konrad von Hagen, Anfdm 
und Rutger von Diren, Qubiuig von Hammerflein in 3508; Abt Lheobor vom 
Baufior, Heinrih von Rupe in 350%; Propft Arnol von Aden in 3511, ber 
Notar Albert in 3511, wo aud Desideriut monachus et notarius genannt 
wirb. Die übrigen finten fi im 3507. — Der Landtag wird emähnt in St. 
N. 3508: In curia nostra Aquis oelebrats, unb in Ro. 3509: Indicio eurine 
nestrae. Die Sigungen fanden in ber Kuiferpfalz ftatt; 3507, 3509-3511 
find aus dem Palatium regis (regium) Aquisgrani datirt. 

=) Bgl. 1141, II, 5. 
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betannten, verlangte die wüthende Menge, dab die Keher dem Feuer» 
tode überliefert würden. Tat ale wurden jedoch Durch die Bemühung 
der Lütticher Geiftlichteit dem Verderben entriffen *6). 

Offenbar geihah dies auf Befehl des Wifchofs, welder fi 
menfäficher zeigte al8 fein Metropolit, Irmold ton Köln, 

Denn aud in den Rheingegenden Hatte fih der Abfall von der 
Herrfehenden Kite, deren Verluntenfrit befonders mührend des 
Shismas von 1130 6is 1138 zu Tage getreten war, mit übere 
zajchender Kraft Ausdehnung geronnen. Mehrere Selten, die in 
ihren Belenntniffen von einander abmider, bildeten fich heimlich. 
Aber gerade ihre Verjhiedenheit und daraus erwachfende Uneinigteit 
bewirkte ihre Entdedung **). 

Unter dem Borfig des Erzbiihofs Arnold wurde zu Köln 1142 
ober 1148 Geriäpt über fie gehalten. Mielen gelang es, fi) durd) bie 
Bafferprode zu redtfertigen; andere ergriffen die lucht. Aber es 
gab aud jolde unter ihnen, die nicht nur muthig, jondern aud) 
fedpfich dem Tode dur) die Zlammen ertgegengingen. Die Execution 
erfolgte zu Bonn unter dem Borfig eines Grafen Otto ®). 

Selbft fireng firdlihe Männer wurden betroffen von der Treue 
und Zeftigfeit des Glaubens, melde die Werurtheilten biß zu ihrer 
festen Stunde behielten. Der Propft Erermwin von Steinfeld, welcher 
dem Steperproceß in Köln beigemohnt hatte, berichtete. darüber an 








wimer ©... in "q 
Gefiuziese oogmoscitir, cu 
guldam deteet, convictl «& confeml sunr. Hos vr 
io tradere deputavit. Sed no» ... pene omnes ab instanti aupplicio, 

de ipsis meliora sperantes, vix tamen eripuimus. 

'") Everviui Steinfeld! praepoe. ad 8. Bern. epist, (Bern. Epist. Ro.482;: 
Sunt item ali Laeretici quidam in term mostra ammiw ab istie diecor- 

‚tes, per quoram mutuam disoordiam et contentionem utrique nobie 
sunt detecti. 

39) Exervini apist. Nuper apud nos iuxta Colciam quidam haeretic 
detoeti sunt, quorum quklam cum satisfactione ad eccleiam rodierunt. 
Duo ex ein, schlieet qui dicebatur episcopus eorum cum socio suo, nobie 
restiterunt in conventu clerieorum et laorum praesente ipso domino 
archieiscopo cum mageis wire nobilibun, haeresim sun dafandenten cx 

arbie Christi et apostal. » Cam um 
ze Juissent, rapti sunt a populis ni zelo 
Haritie, et In jenen pool! atgueFeramati, = Ann. Branwi: (MG. 8. KV, 
737) 1143: He aceusatio Colonie in ecelesia beati Petri presente Arnoldo 
copo contra herrticos, fsfa est, plurcagun eapli et yinclati 
iudieio aque se expurgaverunt, eeteri autem restu suo confusi, fü 
inierunt. Apud Veronam presidente Otione comite (vom Rined?) 1 me 
eonsumpi, ‚sunt tres, malentes mori quam ssdere sacrosanete catholice 


Bavıgun, Anterbrdt, mie die Ana. 
Be N Sue ina | 
Beni tanı 





































in ten 
Han 19, halte a für en mit ve "dor Enermwin ee Allerdings 
ioerben" Her yich, Dort Drei genannt, 
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Bernhard von Clairvaug und erjuchte ihm um eine Erklärung diefer 
wunderbaren Standhaftigteit 39). 

Die Toleranz gegen Abweihungen von den Lehren der Kirche, 
mie fie dagegen Albero in Lüttich übte, ermedte ijm gemiß unter 
feiner Geiftligfeit nit menige Grgner. Nuherdem aber mußte 
man zu erzählen, daß während jeines Cbifcopats die Präbenden 
fäufid geworden, und daß Die Prieter one jede Gheu fih Geauen 
nahmen 3%) 

ideh diefe, Verädfichtigung menfhlicer Schmwäge Yütte der 
Glerus der Lüttiher Diöcefe jeinem Oberhirten wohl verziehen; aber 
diefer zeigte fih aud; wenig darauf bedacht, das Befigthum der Geift- 
ficpteit zu wahren. Ju diefem Punkte forderte daS gemeinfame Intereife 
der Priefter, melde au die Unterftügung mehrerer Edlen, wohl ihrer 
mweitlihen Qerwanbten, fanden, dringend Einhalt. Zum Wortführer 
der Unzufriedenen wurde der Dompropft und Neaidiaconus Heinrich 
ermäßlt, meil er als Gejchäftsführer der SKlirhe die Lage der öfono- 
mifgen Verhältniffe am beiten überfah. Nachdem Nibero dreimal 
vergeblich aufgefordert war, mit- dem geiftlicen und weltlichen Schwert 
Abhülfe zu Idaffen, citicte ihm Heincid), obmohl ungern, aber von 
feinen Genofjen dazu genötigt, vor den römiihen Stuhl ®%). 

In der That begab fih Albero Ende 1144 oder Anfang 1145 
nad Stalien, wo vor dem Papft Eugen III. zu Rarni eine Unter« 
juhung feiner Unntsführung ftattfand. Allein das Ergebniß entfprach 


=) Evervini Epist.: Quod magie mirabile est, ipsi tormentum ignis 
non solum eum patientia, sed etiam cum laetitia introierunt et sustinuerunt. 
Hi, suncte pater, vellem si praesens eısem, habere responsionem tuam, 
unde istie diaboli membris tanta forttudo in sun hacres, quante vir 
etiam invenitur in valde religiosio ie Chri Bernard macht fh 
Die Antwort in Serm. in Caut, 66, $ 18 ehe Teidt. Die potestas diaboli ift 
ihm Das neibende, Giement, 

. id. Auresevall., Gest. episc. Leod. III, 29 aus ber Vit. Odil.I, 
1m. © 8. XXV, 101): Sub his fare diebus Leodientium prelatorum rega- 
laris fervor cepit tepescere . . . Studebant omnes avaritie sub virtutum 
speeie . . . Prebende namque erant: venales exposite . .. Similiter et alin 
ecelesisstica sseramenta nulli gratuito prestabantur. . . . Insuper quox 

„yes ins auas passim <i indifierenter ebene, ulla gradunm de 
eretione tam clerieis quam Inieis matrimonisli federe copulaban 
Und €. 108: Sacerdotes quippe ceterique ecelesiastiei persone. nam 
suns latenter habebant coneubinas, sed maiore devieti inoanie uxores 
sollempniter tsınquam Iaiei desponsabant, legitimumgue talium putabatar 
matrimonium. 

#) Aegid, Aureaevall. HI, 30 (M.G. 8. XXV, 103) Cum (Henrieue) 
adhue prepositus esset et economen temporalium negociorum et viderst, 
omnis generis tyrannidem contra ecclesium grasari et neminem resistere 
iniustieie, quoque domnum Alberonem episcopum dissimulando 
declinare isiiam, intinem baronum et tociu cleri, qui ren ordenine et 
susa periclitari videbant, invitus et comp 'b omnibus, pro eo quod 
ipsum caput ecolesie videbatur, eundem en ee querentibus 
justieiam aatiefacere nolentem ad Romanam andientiam appellavit, prius 
iam tereio exoratum in presentia tocius eleri, archidiaconorum 
personarum canonicorumgue civitatis ei nobilium virorum, ut perielitanti 
ecelesie et populo laboranti utroque gladio, quod secundum zelum iustieie 
debebst, acquireret. 
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teinedwegs den Erwartungen feiner Gegner. Der Streit wurde fried- 
ih ausgeglichen, und Albero trat die Küdreife an. Aber da ereilte 
ihn fein Geihid. Zu Narni bereitS hatte ihn ein Wieber ergriffen, 
am 23. März war er tobt. Seine Leiche wurde in einer italienihen 
Stadt beigefet. Man iprah davon, daher von einem feiner Ber 
gleiter_ vergiftet jeis®). 

Sein Nachfolger wurde eben jener Domproft Heinrig, der den 
Sturz Albero’8 hatte veranlaffen follen. Mornehmlid wegen feiner 
Gefgidligkeit in der Verwaltung erhob ihm der Lüttiger Clerus zum 
Oberhaupt. Dod entftammte er au einem vornehmen Gefdleiht. 
Seine Wahl erfolgte zu Lüttih am 13. Mai 1145, feine Confetration 
dur den Erzbifhof Arnold in defien Metropole, zu Köln, am Sonntag 
den 24. Juni. Vieleicht empfing er während der fehs Wochen 
zwiihen Wahl und Weihe die Belehnung mit den Regalien, als ih 
der König am 3. Juni in Eghternad), nit weit von Cüttich, aufhielt. 
Yedod ift nicht ausgejchloffen, daß er erft um die Weihnachtszeit zu 
Aden vom König die Regalien erbat und erhielt ’®). 


) Aegid. Aureaevall. III, 30, ©. 104: Causa igitur pacifice ventilate 
in presentia Eugenii pape ct oodem opiscopo in rodita perogre defuncto. — 
Und II, 29, ©. 101: Iste Albero (dum a curis Romana reverteretur, ad 











Neerol. 
Alberonis Leodiensi 
11. April. — Ann. Rod. 
Qui... poatremo tamen appellatus 

versus, in diversorio cuiusdam 
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Bon den Gefdäften, die auf dem Achener Hoftage Erledigung 
fanden, it einige Ueberlieferung vorhanden. 

Der Propft Gerhard von Bonn war in Achen, um die Ueber» 
gb eines Gutes, imeldes er für feine Kirche von einem gemifjen 

odechin und veflen Brüdern angefauft Hatte, zur Vollziefung zu 
bringen. Das Gut lag in der Grafihaft Ahr, und die Auflalung 
erfolgte durch einen Bevollmächtigten des Grafen vor dem König und 
bielen Ditgliedern des Hoftages 34). 

Der Bischof Nicolaus von Gambrai veranlaßte den Rönig, feiner 
Kirche nod einmal die ihr von früheren Herricern zugefiherten Vor» 
rechte und frreiheiten zu beflätigen und bei diefer Gelegenheit einige 
Befugniffe des Biihof3 und Vortheile der ifm anvertrauten Kirche zu 
beurfunden, welden in dein zu Utrecht ausgeftellten Diplom feine 
Erwähnung zu Zheil geworden war. Bornehmlih fam e3 dem 
Bifhof darauf an, daß feiner Kirde die Stadt Cambrai mit aflen 
ficalifchen Berechtigungen als Eigentfum zugeiproden, daß ihm die 
Grofengemalt zugewiefen wurde. Unter Fürfprage der Mönigin ger 
nehmigte Kontad das Gefuch des Bifhofs unter der Bedingung, dag 
Edle und Bolt der Diöcefe ihm und dem Reide unverbrüchlic Treue 
hielten. Die Urkunde hierüber ift vom 30. December 1145 batirt 25). 


®*) Batent Konrad’8, St. N. 3508: Acta sunt hec a. verbi incarnati 


us ecelesie 
Itorum nobi- 


. sub ven- 





'hominia, quae de feodo episcopi esse constat. . 
bot ber Xutübung der gavena ober gar x 
andern: Porro ad exterminandas aemulorum et malevolorum suggestio- 
mes... . interventu clariseimae coniugis nostrae Gertrudis reginse . . - 
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Xheodor, der Abt des Moflers MWauflor an der Maas, in der 
Diöcefe Lüttich, Magte vor dem Rönig über die unberedtigten Ein» 
griffe, welde fih einige Uebelthäter in das Cigenihum des Klofiers 
erfaubten, indem fie in zwei dem Slofter gehörigen Gütern Gericht3« 
tage abhielten, dort einlagerten und Gewaltjamteiten gegen die Be- 
völterung ausübten. 

Durch einen Urtgeilsfprud; der Yürften ließ der König jene Ausr 
Übung von Bogteirechten für ungefeglich erklären und verbieten. Ein 
Erlaß vom 1. Januar 1146, der diefen Vorgang beurkundete, wurde 
dem Abte überreicht ®6). 

Aus dem Mofter Erespin in der Diücefe Cambrai, etivas wefilich 
von ©t.«Gislen, war zu Achen eine Geandtjcaft erichienen, melde 
eine Vellütigung ifrer Vefiungen fowie die Uebertragung der Bogteie 
rechte auf den Abt nom König erbat. Durd ein ipileg vom 
3. ee 1146 gewährte Sonia den Bunfch der Mönde Ew 





coneedimus, ut in nostra et suceessorum nostrorum . . . tultione (ura 
episcoputus) permaneant, ut... . prineipum quoque et populi fidelitas 
nobis et, regno nostro inviolabilie conservetur. 
®) Urkunde Konrab’s, It. Ro. 3509: Actum in palatio Aquisgrani 
Kal. Jan., a. ab i. 1146, ind. 8 (fatt 9), a. $ regni Conradi gloriosi regie, 
sub praesentia et testimonio episcoporum et abbatum et nobilium viroram, 
guorum nemins hie, adnctarkman. Smilger, ben, hun, folgnbem Jensen 
Üinter den giftigen be Sigmumele engelhnder Die Recngniton Hübe den 
Sätuß. Bermurplih wurde ein berits mit Cignum- und Recognitionsjeile 
verfehenes Yergament benugt, welcheß ben nöthigen Maum nicht dot. Der Tert 
unbe mehren nur zur Mr in bie Kane engsifer. Daft prehen 
die Form deB Ejeatotols lei: Conradus secundus Dei clementia 
‚Rom. roz, der nur bier euea, Auc, die Corroboration ift ungemögnfid: 
Et ut hoc nostrae Constitution paeceptum „. .inconyulaum permanent, 
illi nostri impressione signavimus et manu propria subterfirma- 
vEm us. Cine Arenga fehlt > Abbas Waliciodorehsh Theodorieus nosırae 
serenitatia praenentlam adienn, maiestati nostrae congnestus’est de quibus- 
dam malefactoribus, qui in duabus villis Heidra et Antina nominatis, quae 
Jiberae scclesiae Walciodorensi collatar fuerunt, de guoram "etiem 
libertate privilegium eigillo . . . regie Ottonie confirmatum in pracscuti. 
monstratur, legem centenarii placiti, ne et violentas oppressiones 
inferebant,’ Nos igitur . .. supradietas corsuetudines .. . indieio curiae 
nostrae abiudicari feeimus, easdem villas praesenti privilegio in liber- 
tatem . . . rcntituimus. 
®) Urhınbe Konrad’s, St. No. 3510: Actum 3 Nonas Aprilis, a. d. i. 
1146, ind. $, rgnte Conrado Rom. rege Il, a. regni eius 8. Data Aquis- 
grani in jmiatio regis in Chro. fl. Am.’— Recognofcent if Arnold. — 
Sämmtlihe acht Zeugen Tommen in St. No. 3507, eirige and in 3508 und 
3509 vor. And wird die Königin Gertrud, welde am 14. April 1146 flach, 
&18 Znteroenientin genannt. Daher fdeint ba$ richtige Datum 3 non. ianuarit 
u Fin, mie Biden, Act. imp. ©; 84, jemett. Aprilis micb Beiftben bet Ab- 
enciers ein, Map Driginal fehlt. Daraus aflbrt Rd and, ber Mangel an 
Ehriemon und Invocation. — Interventu quogae et. peticione amate coniugis 
ostre Gertrudis regine, ... . que .... monasterio Ürispinensi . . 
donata et... . confirmata sunt, collaudamıs et confirmamu 
quis ad infringenda reverenda majorum statuta et eclesinrum imbellium 
Hacem secnlarium semper ereein est et viget astutin,.. » Aguaria supra- 
dicte ea libertate, sicut hactenus constiterunt, ... edieti nostri munimento 
constare et permanere derernimus. An bit’ nun feigende Yufpfung ber 
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Auch eine burgundifie Angelegenheit kam auf dem Hoftege in 
Achen zur Verhandlung. 

Graf Wilhelm von Macon, ein Bruder Rainald’s II. von Bur« 
gund, Hatte fd der Stadt Vienne und ihrer Burg bemädtigt. Da 
Die Grafiaft Vienne ebenjo wie die Provence einen Zheil des are« 
latifen Reiges bildete, lag eine fchwere Verlegung der königlichen 
Autorität ber. Sonrad Hätte diefem Webergriffe Wilhelm’ von 
Macon kaum Beahtung gejhenkt, va er doc nit in der Lage war, 
feine Hoheit mit Gewalt zur Unerfennung zu bringen, wenn nicht 
der Enpbilcher von Vienne, Humbert, der bisher in der Ahmefenheit 
des Ronigs ver wirkliche Herr von Stabt und Yurg gemefen war, 
fd) heeinträgtigt gefühlt und Hälfe beim Reichsoberhaupt gefucht 
hätte. Eine Gejandtihaft erjhien in Uden, die in jeinem Auftrag 
Mage führen follte. 

Konrad bejchloß, die Rechte des Reiches tenigften: durd eine 
Beurfundung zu wahren, da er die Entjceidung durh die Waffen 
nicht anrufen Tonnte. Der Kampf wäre überdies jhwierig geworden. 
Denn nit rur Grof Rainald II. von Burgund hätte feinen Bruder 
mit allen Präften unterftüßt, au ein Ginfehreiten des Herzogs 
Matifäus von Oberloifringen, defen Schwefter Rainald’8 Gemahlin 
war, ftand zu befürhten®‘). Allerdings war Matthäus zugleih der 
Schwager des Königs. Jedoch fdeint das Verhältniß zwil—en beiden 
gfbamt gewefen zu fein, da fi der Herzog ben den Hoftagen des 

önigs fern hielt. Zum legten Male war er im März 1142 in 
Ronftanz erfgienen. 

So begnügte fih der Nönig damit, in einem vom 6. Januar 
1146 aus Üben datirten Schreiben, weldes an den Erzbiichof Hum«- 
bert ton Vienne und deffen Gufftagane Hugo von Grenoble, Johann 
von Palence, Walram von Piviers, Hugo von Die, Ardutius von 
Genf und Bernhard von Maurienne fomie an die Fürflen von Bur- 
und und von der Probence gerihtet war, zu berfünden, daß Die 

stadt DVienne und ihre Burg alleiniger Befi des Reihes, dab nur 
der Erzbifhor don Vienne befugt fei, als Vertreter de3 Königs zu 
fungiren und den Schuß bes Reicseigenthumß zu übernehmen ®). 


Befigungen fhiießt fih ein aus St. No. 3501 entnommener Say, alsbann bie 
Beftimmung über die Bogtei: Statuimus . .. nullum advocatum preter ab- 
’batem haberi, weise in bie falfde Urkunde St. Ro. 3502 übergegangen if. 
=) Rainclv’8 Gemahlin war Agathe, die Tochter de8 Herjogs Simon vor 
Dberiothringen. Bgl. Yafje, Konrad IIL, ©. 73 [. 
®) Unfurbe Sontab’s, St. No. 3511: A. ab. i. D. 1148, ind. 9 (fo bei 
Charret, Hist, de l’6glise de Vienne ©. 340), (rgnte Conrado Kom. rege II) 
a. vero 8 regni eiue. Data in palatio Aquisgrani, Desiderio menacho 
notario, in die apparitionis Domini fel. Am. — Xecognekent if Arnold 
(vice Heinriei richtig fei Charret a. a. D., vice Hattonis bei Saffe, Rour. IIT., 
;. 216). — In der mangelhaften Copie ift bie Recognitiongeile zwilden bie 
Beugen geraten, bie Sipnumpale et, Im ber Datirung if die Ermipnung 
des Notare Deflberius auffalent. fider, Urfol. II, 218, mödte in ihm ben 
Empfänger felen, doch Lnne aud ein von frember Hanb gefertigter Zufah 
vorliegen. — Beleicht aber gehört Desiderio mon. not. gleigfalis zur Recognition 
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Konrad fordert dafer die Fürften und Herren auf, dem Erz 
bifhof zur Wiedererlangung feiner ihm entrifjenen VBerehtigung mit 
Kath, und That beülflid zu fein. Imtem er jede weltlig)e Gewalt 
und namentlih den Grafen Wilhelm von Macon von der Stadt 
ausgejhloffen erklärt, betraut er den Grzbifchof Humbert und feine 
Nachfolger mit der Verwaltung der Stadt Vienne, der Burg Pivet 
und der föniglichen Pfalz *%). 

Der bejonderen Wihtigkeit wegen wurde die Urkunde mit einer 
Gofbhulle verjehen. Oh Nonrab’8 Girfehreiten don irgendmeldem 
Erfolg begleitet war, ift nicht zu ermitteln. Doch ermahnte nod im 
Jahre 1153 König Sriedrih I. den damaligen Erzbiihof Hugo, 
Stadt und Burg forgjam vor jedem Ginbetngfiun zu behüten #2), 

Ferner Tiek der König vermuthlic; zu chen dur Urtheil der 





ähnlich wie in St. No. 3981, mo ein Notar Keinri) neben dem Kanzler ge- 
jemannt wird; dgl. 3138, IH, 20. — Im der Zeugenseipe, weile don ber 
Königin Gertrud eräfnet wir (oal. 1144, I, 0, And mebrfache Gorruptionen. 
©» fteht Hugo comes Palatinus ftatt Hermannus. Das H. ber Copie wird 
fatfh aufgelöft fein wie in ber Recognitiongzeife Denn an Hugo von Tübingen, 
ber fpäter den Titel Bfalrgraj führt, it wohl richt zu benten (io, Seäli Wirt. 
Geih. II, 438), da in den Urfunden vom hener Hoftage fein fehwäßiiher 
Hem vorlommt — St. No. 3512 unb 3513 falen fpäter —, wohl aber Baht 
ul ‚Hermann in St. No. 3507, 3509 und 3510. — $erner Nisboldus flatt 
ieboldus; Ordiebus flatt Ortliebus, Arbertus noterius flatt Albertus. 
Anrielm vom Havelberg ift bei Jafie ausgelaffer. — Die Urkunde ift in Briefe 
fonn: Conradus lei gratia Kom. rex II Hamberto venerabili Viennensi 
archiepiseopo et suffraganeis eius Hugoni Gratianopolitano u. |. m... . 
ceteriaqne prineipihus Rurgundiae et Provineiae eivihuaqne Viennae, elero 
et populo .. . In archiviis imperi nostri continetur, quod tota civitas 
Viennensis speeialiter et proprie ad ius #t dominationem nos ita 
respieit, ut secundum possessorem habere non valeat, sed per eiusdem 
eivitatis archiepiscopum et canonicos cathedrales ad honorem regni et 
nostram fidelitatem omni tempore, quamdiu ab eadem eivitate 
custodiri debeat. — Hier und im no zwei Arkunben für Burgund, 
3675 umb Act. imp. Ro. 337, ©. 481, begegnet ber Ausbrud: 
imperii nostri continetur. fider, Urfbl. I, 331, fäpt e8 umentfdieben, ob man 
im der Kanzlei vorhandene Abichriften früherer Privilegien im Yuge Hatte. Doc 
glaube is nicht, daß man auf ambere Weife bie beffimmte Beziehung inrichend 
erflären fan. 

































+9) St. No. 3511: Vobie et cunetis fideiibus nostris . . . praecipimus, 
quatenus eidem archiepiscopo in recuperanda praedicts dignitate sus 
consilium et opem tam enoculari quam ecılesiastica iusticik . . . impen- 
datis. . . . Omnium saecularium potestatem et Wilhelmum ’onensem 





eomitem a praedieta urbe alienamus. Et sub tua custodia, venerabilis 
Humberte urchiepiecope sucvessorumque tworum ... Viennam . . . per- 
petuo iure tradimus. Popetum, palatium e! quodeungue ambitu eivitatis 
©ontinetur et si qua sunt extra ad eiusdem dignitatem pertinentia. 

+) St. No. 3511: Presentem paginam aurea bulla nostra ineigniri 
jussimus. — Nur in einigen Urkunden Konrat'8 wirb die Golbbulle erwähnt: 
in St. Mo. 3495, 3503, 3598, 3575, 3584. — Ser. episc. Viennens. (M.G. 8. 
XIV, 815): Humbertus a Conrado rege Vienne regimen aecepit anno 
Christi 1136, regis autem anno 8. Et anno 1147 sepultus fuit in templo 
Saneti Petri cum in Omnium luotu. — An tinen Nadfolger Hugo 
richtete et ein iben (tum Act. ined. Rs. 337, &. 481), befien 
Ausbrilde mit ber Urkunde Konrab'8 Übereinflinmen. Chenfo emeuerte er ipm 
bat Diplom feiner Torgängers (St. Ro. 3674, vom Juni 1153.) 
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Gürften eine Verfügung gutgeißen, bie er, wie e3 fheint, auf der 
Reife von Utrecht nad) Aden zu Nimmegen getroffen Hatte. Der Aht 
Lambert von Werden an ber Ruhr Hatte fi an ihn mit der Bitte 
gewendet, feinem Stift die ungehinderte Schifffahrt auf dem Rhein im 
die Ruhr bis zum Stlofter, die bereits Konrad IL im Jahre 1033 
dem damaligen Abt Gerold freigegeben Hatte, von neuem zu dere 
fchaffen, da dies Recht mit der Zeit in Nichtachtung gelommen war. 
Konrad beauftragte in Zolge defjan den Grafen Hermann bon Har« 
venderg mit der vorläufigen Befeltigung der Hinderniffe. Dies ge» 
{cha vielliht zu Nimmegen. Jet, in Adhen, verlündele er nad) dem 
Sprude der Füriten die Berehtigung des Klofters Werben zu freier 
Benugung der Shifffahtt für ale Zeiten und legte dem Grafen 
Hermann die Pflicht auf, jede Verlegung des königlichen Gebotes zu 
verhüten. Iedod) verzögerte fi die Ausfertigung des Privilegs bis 
zum 17. October 1147, als fi der König auf dem Skreuzzuge in 
Mein Wien befand 12). 

Zu Ahen ftelte fi endfid) dem Sönig der neugemählte Wbt 
des Reicsllofterd Dttobeuern vor, Sein Vorgänger, Abt Rupert, 
war im Alter von mehr al3 hundert Jahren am 15. Auguft 1145 
geftorben, nachdem er das Mlofter vierzig Jahre geleitet Hatte ?). 








9 Metunde Bumab'e St Bo. 32: Data 10 Kal Nov. nd; 11ar 








ee 2 Die Zeugen fite ih Raben, nidt mie Riter für Handlungs, 


. iniunzimus. 
Ann. Isingr. maior. (M. G. 8. XVII, 313 f) 1145: Obiit Ruopertus 
abbas, miraculorum operator eximius, anno’ vitae suae centeaimo vicesimo, 
praelationis vero quinquagesimo (Ann. Ottenbur. min. M. G. 9. XVIL 
315, 1145: abbas hulus loci annio 40) — Ann. lsingr. min. (M.G.S. XVIL, 
315) 1145: In hoc anno 18 Kal. Sept. obiit abbas Ruopertus saerae religio- 
nis eultor eximius. — Denjelben Zag hat audh da6 Necr. Ottenbur. (Zeitic. 
% Ki. Ber f. Shmas.Reub, U, 419) — STE Bringen (inen Zob zu 1146 
Ann. 8. Georg. in Nigra Silva (M. 6. 8. XVII, 246): Beatus Ruopertus 
'abbas obiit et miracalis clazuit. 
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Yfingeim empfing die Belefnung mit den Negalien, doch nicht 
ohne Koflen, worüber er felbft geflagt Hat“). , 

38 in die erften Tage des Jahres 1146 dauerte def Hoftag 
zu Ahen, 

Während das Jahr 1145 für Deutidland verhäftnigmägig ruhig 
verlaufen war, hatten in Italien, ingbejondere in Rom, erhebliche Um- 
mälgungen ftatigefunden 4). 


“) Ann. Isingr. (M. G. 8. XVII, 314) 1145: Successit ei abbas Isin- 
‚rinus. — Anr. Jsingr. mai. (M. G.8. XVII, 315) 1145: Succesit ei abbas 
fsingrinus, per omnia imitilissimus Frisingensium famulus, Augustensium 
monachorum minimus (agl. Wattentach, Deurigi. Gefg-Ouelt. IL“, 208). Et 

regi Cuonrado Aquiegrani presentatys non sine omni curiali exactione 

regalibus investitus. — Chron. Ottenbur. (M. G. 8. XXIII, 618): Post 
obitum beati ratris Ruoperti elecias est Teingrinus de monästerio beat 

Udalriei Augustenei, strenuus vir, qui in multis per Dei auzilium profuit. 

monasterio. 

ED Hal ben Hoftsg zu Shen 1148/6 gehe vielfeidt Die unbatirte, aber 

mit Signum und @ecoguitionsjeie Ymolb® veriepene Uxtunbe Kenrab’e 

St. No. 3545. Im ihr beflätigt ber Mönig peticione venerabilis abbatis 
Richardi de Sprenchirsbsch atque interventu Wibaldi venerabilis Stabu- 

lensis abbatis ... . quandam commutationem . . ., quam fecit predictus 

‚Riehardas abbas cam Arnoldo venerabili Coloniensi archiepiseopo per manum 

reverendi Trevirensie archiepiscopi Alberonis. — Stumpf lägt da Diplom 

auf, dem Sranffurter, Reichstag im Wär 1147 anpefeit werben. dein banız 
würbe Wibalb entweber alß Corbeiensin et. Stahulensia ahbas sder nur al® 

Corbeiensis bezeichnet fein. Da er mit ber Abtei Korvei im Dezember 1146 

inveftirt wurde, muß bie Urfunbe vor biefe Zeit fallen. Anbrerfeitd erfdeint 

unter ben Zeugen Seintih von Citich, ber am 13. Mai 1145 zum Bildof 
genäht und am 24. Juni geweiht wurbe. Mitfin gehört bie Urkunde zwilden 
juli 1145 umb December 1140. © werben in ift 19 Zugen aufgeführt: die 

Gapiihöle, berg von rer unb Amolb, ven Röfn, Bilgef Oeinrig, vor 

infter, Balggraf Hermann, die Grafen Heintid; von Kafenellenbogen, Kobert 
von Lurenburg, Heinrich von Yimburg unb fein Bruber Walram, Otto von 

Nined, Rainald von Bar, Heinrich von Sain, Raimbald von Yenburg und 

fein Bruder Gerlag. on diefen find mc die erften fünf zu Pranffure im 
Wär 1147 madweißber, dagegen at im Derember und Januar 1145/6 zu 

Aden. Nur die vier Iegtgemannten und Wlbero, von Trier erfcheinen nicht in 

den Adener Urkunden. Die größere MWahrfeinficteit |präe demnach für 

Aden. Bereit Ernst, Hist. de Linb. II, 7: f, fett tiefe Unfunbe frliber an 
A al, aber irrig zmilen 24. Januar 1145 und 4. Januar 1147. Bgl. 

, II, 55. 















Zube, d. difä. Gefch. — Bernbardi, Runzab TIL. PX} 
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1145. 
Drittes Capitel. 
Ausgang Zucius’ II. Anfänge Eugen’s II. 


So große Gemandtheit der Gardinal Gerhard als Legat ent- 
midelt Hatte, vermodte er alS Wapft Kucius II dod nicht, die poli» 
tifgen Strömungen in der Stabt Rom nad) jeinem Willen zu Ienten. 

Allerdings dien e3 einen Moment, als ob her faum errichtete 
Senat bereit unter jeinem Bontificat ein Ende finden follte. Die Mit- 
glieder diefer ftolzen Behörde ftiegen vom Capitol und jwuren dem 
Papft Gehorfam. Aber der Erfolg war nur jeheindar. Bermuthfich 
wäßlte die Bevölkerung andere Märıner zu Senatoren, und ber Kampf 
begann bon neuem?) Am 20. Januar 1145 fehrieb Qucus an den 
Abt Peter von Cfuny, daß die Stadt von größter Unruhe erfüllt 
fei, jo daß er 5. ®. nicht wagen dürfte, fid nach dem Klofter St- 
Sabba auf dem füblihen Aventin zu begeben, um dort einen Abt zu 
toeihen 9). 


y Boeo; Vit. Lueii (Watterich, II, 279): Hie tanguam vir prudens 
et foris, hablt cum ecelesiae fidellbus vomsille, senatores, qul contra 
prohibitionem. decesseris sul papae Ianocentil capitolium eonscendere et 
magisterium sibi usurpare praceumpserant, et de capitolio descendere et 
seustum abiurare cotgit. Ba epentins il ‚e verupatus et nociva 
ecelesiae morte praeventus, . .. abiuratio ipsa viri u 
höet Diefer momentane Grfolg in ie legte Zeit DM Pontfints. Ce if mic 















unwohrfärinli, da die erfien Senatoren vornehmlich dem hohen Abel anı 
hörten. Dieje untertvarfen fi wohl dem Bapft, ab fie erfannten, bafı bir 
wagung «ine burchaus demokratiihe Wihtung nahm. Mn Üre Dre. traten 
andere, die aus ber Mitte ber Brgeriaft genommen wurden. Daranıs wide 
fich erflären, daf, die ätefte Genatöurtunde cus der Zeit Gugen’s III. fat mur 
bürgerliche Namen, unter ihnen au) ten eines Mala, zeigt. Bgl. Gregoroviuß, 
Selb. Roms, IV, 468. 
2) Yaffe, Re; 


ont. No. 8125: Fratres vestron .. . apıd sanctam , 
Maxima vers urbia perturbatione pracpedii, uam 
inerarium et alios fratres vzetros plenius intelligere 
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Dritte Capitel. Ausgang Luci 





U. Anfänge Eugene IT. 451 


Obwohl der Anhang des Papftes nicht bedeutend gemwejen zu 

fein fdeint und fi) wohl vornehmlich auf die Yamilie der Yrangi- 
pani ftüßte, unternahm e8 Zucius dennod, eine Entfheidung duch Die 
Waffen zu fucen. Gr belagert das Capitol, weldes von der Se- 
nat3partei occupirt war. Allein Yordan Pierleone, der von ihm nicht 
anerkannte Patricus, befiegte die päpftihen Truppen. Lucius felbft 
erlitt vieleicht im Gefecht eine Bermundung dur) einen Steinwurf. 
Er mußte fi in das Rlofter St.-Gregor auf dem Gaelius unter 
den Schuß der Frangipani zurüdziehen, wo er bald daranf am 
15. Februar 1145 ftach. Sein Leihnam wurde im Lateran bei- 
gelegt). 
» Der Ausgang Lucius’ II. hatte viel Aehnlihfeit mit dem Hono- 
rius’ II. Beide bejchloffen ihr Leben im Gregoräflofter, wo ihnen die 
Frangipani eine Zuflugt gewährten. Auch die Wahl ihrer Nad- 
folger fand unter faft gleichen Umftänden ftatt. 

Unmittelbar nach der Veflattung Lucius’ IT., die fofort nad) 
Eintritt des Todes vorgenommen wurde, begaken fidh die Cardinäle 
nad) der vom Lateran wenig entfernten, aber von den bewohnten 
Sheilen der Stadt entlegenen Nirhe S.-Gefarin an der Pia Apnia, 
in der Nähe der Thermen des Caracalla. Denn die Wahl des Nach- 
folgers mußte eilig volljogen werden, wenn ein Einfluß der Senats 
partei, deren Anhänger unter den Waffen fanden, auf fie vermieden 
werden follte. Wermuthlic) ließ man den Tod Lucius II. möglichit 
geheim Halten, um ihn zugleich mit dem Namen des neuen Papftes 
zu procamiren. Unter den Cardinalpriekern befand fi) einer Namens 





Be ibbatem ibi ordinare nequivim Quam eitius autem .... ab 

is expedi . .illum ... in abbatem ordinare curabimus. 
®) Cont. Praemonstr. (M.G. 8. VI, 483) 1145: Iueius papa senatores 
Romanorum contra ecelesiam erectos in eapitolio obsidet; sed inde per 
Jordanem Petri Leonis perturbatus infirmitate correptus, infra annum 
ontifieii sui moritur. — Au8 alter Quelle Sisard. Cremon. chron. (Murstori, 
er. It. VII, 598): Armats manu ascendit Capitolium, sed Romani 
it eum. — Gotifr. Viterb. Panth. (M. G. 8. XXI, 261) XXIIL, 
a8: undus itaque, intendens senatum extinguere, cum ingenti 
militie Capitolium Rome conscendit, ut sedentes ibi tune senatores cum 
dedecore removeret. Senstus autem poptlusque Romanus ad arma con- 
versus papam cum suis omnibus a Capitolio in momento repellunt. Ubi 
pspa, sicut tunc audivimus, lapidibus magnis pereussus, usque ad obitus 
sul diem, qui proximus secutus est, non sedit in sede. — Otto Fris. 
‚Chron. VII, 31: Ipse autem cottidianis erueiatibus ar taedio vitae affeetus, 
infra anni spatium pontificatus sui diem obiit. — Romoald. (M. G. 8. 
XIX, 424): Mortuus est autem Lucius papa mense pontificatus sui uudecimo, 
anno ab incarnatione Domini 1145, ind. 10. — Bose, Vit. Lucii (Watterich, 
II, 279): Defunetus est autem apud ecelesiam saneti Georgii in clivo 
Scauri 5 deg.: 15) Kal. Mart. et in ecelesin Lateranensi digno cum honore 
sepultus. — ieber ten Xebestag rgl. Yafil, Reg. Pont. &. 615. — Zrrig 
fagt Rob. de Monte (M. 6.8. Y, 496) 1144: Meuse Martio. In fehr vielen 
Annalen wird fein Tod fury'zu 1145 bemerkt. — Bemerkenswert ift ein Zufag 
zu Aegid. Aurcavall. (M. G. 8. XXV, 100) III, 28: Hic... multa rapaci- 

tate in ca parum vixit, unde vereus: 
Lueius est piseis voeitatus, raptor aquarum, 
A quo diecordat Lucius iste parum. 
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452 Las. 


Bernhard, der zugleich Abt des -Ciftereienfertloflers St,-Ansetesii ad 
Aquas Salvies par. Er flammie ‚ou Pife, wo er zum Amte eines 
Vicdominus der dortigen Kirche gelangte. Als zur Zeit de& Pifaner 
Goncilö 1135 Bernderd von Claievauz längere Zeit in diefer Stabt 
vermweilte, chloß jih ihm vieleicht der Viredominus Bernhard an. 
Wenigftens. trat er al Giftereienfer in Glaivaur ein. Bald gewann 
er das, Vertrauen feines Lehrers derart, daB, diejer ihn im Jahre 
1140 als Abt im das ben Giftercimfern fürzlid) von AQrmocenz II: 
überwiefene Kofter des heiligen Anaftafius fdidte. E3 lag in wı« 
gefunder Gegend bei Kom, eine halbe Stunde unterhalb ©t.- Paul. 
Sn feinem neuen Amte gelangte er bei der römijgen Geiftlichteis. zu 
Hoem Unfehen und wurde vermuthlic won Innoceaz II. zum Gar= 
Dinalpriefter befördert. ; 

As fih nun die Stimmen jämmtlicher anwejenden Wähler auf 
den Abt Bernhard vereinigten, erklärte fih diefer zur Unnahme der 
Würde bereit und nannte fih ala Papft Gugen IH. Sofort wurde er 
in Proceffion nad) dem Lateran zuridgefühtt, wo er vom Gtuhle des 
Apoftelfüriten Vefig ergriff‘). 








Eugesius IL, natione 
nustasii abbas. . . . Hic 
;pud 









Yafie, Rcg. Pont. ©.617, ben 15. Februar als Ball 
der Grwählte Tarbinalpriefter war, bemerft Romould. (M. G. 8. XIX, 420: 
Suceessit Bernardus »atione Pisanus, prius monachus Olarerallensis et 
abbas sancti Anastasii, deinde presbyter cardinalis, qui Eugeuius tercius 
est appellatur. — Aun. 8. Petri Krphesfurd. (N. G 8. ZUR, 19) 1145: 
Suecessit Bernardus abbas de 3. Anastasia et cardinalis.— Ann. Magdebg. 
M. 6. 8. XVI, 187) 1145: Successit Bernardus cardinalis et abbas de 
5. Auastasia. — Auch aus be Ausbrud fratres nostri, ben Eugen in feinem 
Säreiben von ven Garbindien gebraucht, läßt fi [lleken, daS er zu Ihrem 
Solegium gehörte. Zgl. aud Ynm. 14. — Epist. Bern. 237: Num ideireo 
Pisam deseruit, ut. reciperet Romamy Num qui in una ecelesia vom 
sustinuit vieedominatum, dominam in omni ecclesia requireba.? — 
Ein Gfoffem zu Otto Fris. Chron. VI, 31 fagt: Ideın apostolicus prius 
Bernardus dictus et primum vicedominus Pisarus ac demum in Claravalle, 
». . eiusdem venerabilis Bernardi abatis discipulus effectus, ac ab eo 
postmodum monasterio beati Anastasii Cisterciensis ordinis in urbe Roma 
abbas praelafus, summus pontifex ... constituitur. — Otto Fris. feltit 
Chron. VII, 31 nennt @ugen: Virum religione ac sauctitate perspicuum, 
communi vote, cleri eı populi Dies it uarictig) electun. — Yac) Janauschek, 
Orig. Cistere. I, 62, bezogen bie Ciftereiunfer am 25. November 1140 bie Abtei 


nacgemiefen. — Dah 
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Drittes Eapitel. htfänge Eugen’s LIL. 453 


-MB die fo. undermutete Gehebung deh des Papfles befannt wurde, 
erhob fih in der Stadt eine lebhafte Eau. Die Führer der 
hereichenden Partei ‘verlangten von Eugen dab er den tömifhen 
Senat urkundlich anerfennen follte. Anterenfal, droften fie, würde 
feine Wahl rüdgängig gemacht werden. 

Da fi der Bapit aufer Stande fah, dem Drängen der Senatd« 
partei wirtfamen Widerftand entgegenzuiegen, og er e& vor, fi 
durch Flucht zu fügen. In der Nacht cuf den 17. Yebruar entwic) 

er heimlich mit nur wenigen: Vegleitern nad} dem bier Meilen nord= 
ante von Mon gefegenen Kaflell Montieeli°). 

" Mahvem fih im Laufe des Tages die übrigen Gordinäle ein- 
gefimben hatten, begaben id} alle nad dem drei Meilen nördkich vom 
Monticelfi entfernten Mofer Zarfa. Hier erfolgte am 18, Februar, 
der auf einen’ Sonntag fiel, die Gonfecration des Papftes 9). 


bei  wokefi: Zr dehtrlte, Selen ans stecpeiigen Amnalen, in, denen 
bie 9, Sugemie/Ül. gemeibet wi, entfalten micis näheres, Gingebenber, 
aber Kr "ehlertos Mi Dee fpätere Rob, "de Monte (M. G. S. VI, le 
Successit Bernardus, abhas monasterii S. Anastasii, quod est extra muros 
Rome, bl Innocentits päpa , „. nbbatim noviter fecerat de ordine 
monachorum de Cistella, ot Bernardus:abbas de Claravallo, quande illuo 
misit conventum, hune perfecerat, maxime quia papı Romanus aliquando, 
antequam ad monachatum iste ‚reniret, ad sacrum ordinem illum promo- 
verat. Erat enim trausmontanus, utpote eivis Pisanus. Fuit autem 
arklasten peme, ebdamade mensis Markt: —— AS Familiennamen Gugen’g 
giebt Janauschek, a. a. D.: Da Paganellis (de Monte Magno). 
®) Boso, Vit. Eug. (Watterich, II, 282): Piaecognito senatorum 
perrerso eonsillo, quod rius elveiouein vieleuter retractare Jisposuerant, 
nisi eorum volunlati faveret et usurpatum senatum eie anctaritate apcsto- 
lien confirmaret, in silentio noets urbem cum paucie freribus exit et 
ad areem Monticelli se in tutum- reoepit. — Ann. Unsin. (M. G. 
310) 1145: Eugenius ordinatur, qui tertio die euae olaotionis Se 
omnibug cerdinalitus et epistopis Roma ogrensus fugit. — Otte Kris 
‚Chron. 31: Hie ende Lebt in prinei] susceptae, e0 quod 
totas al jus ad tradenda Urbi regalia ij 
sollieitars vellet, cum episcopis et oardinaibus Urbe cedit. — Romonld. 
(M. G. 8. XIX, 424): Hie propter tumultum senatorum et populi de Urbe 
‚uet. Laudun. (M.G.5. Y zu 1145: a ar, ‚Eugeı 
ugum Mensa raemonstr. (M.G.S. VI, 453) 
- Eugenius. era = Romaai Jordanem patrieium 
et senatores erigentes eum ab urbe deturbent, 
%) Boso, Vit. Innoe. (Watterieh, II, 282) 
ibidem (Monticelli) eunetis fratrib 
furentis populi, proceseit ad Farfense monasterium cum doı 
et Sonseerstionis gratiam In seauenti dominien et plenitudh 
secundum morem ecelesise domino auctere 
Fris, Obron. YILs1: Hie (Engeniu) proxima dominiea in monasterio 
Pbarfensi consecratione pontificali, oh pereatin: immanitatem morem 
tar. — Ann. Casin. 8. XIX, 310) 1145: Apud 
abbatiam pontifex eonscotatun — Romodid. (M. 6. 8. IX, 
29; Apud Fa Farfense monasterium sollempniter eat consecratus. — Ann. 
Farf. ( 


üele ber Dauer finch Bonifenrs: Me Yadız vier Monate, BR, Tage 
ugen flarb am 8. Juli 1153 — am folgenden Stellen: Ann. Cecc. ud. 8. 




























Congregatis vero alia die 








, qui disperei fierant propter metum 
tica familia 
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€3 f&heint, als ob vorher einige Gardinäle, die bei der Exhedung 
des Napftes nicht gegenwärtig gemweim maren, den Berfud gemadt 
Haben, die Wahl als nicht canonifch darzuffellen und für ungültig zu 
erflären, da ihnen der Giftercienjerabi bei der jo fEhmierigen Xage der 
Verhältnifje nicht geeignet eri—heinen mochte, Aber Eugen entfaltete 
eine unerwartete Entihfoffenfeit, dir feine Gegner von ihrem Dore 
haben abftehen ließ ?). 

Aud) Außerlid) verftand er fehr wohl die Hoheit des Papfttyums 
zu repräfentiren ; fein Benehmen wie feine Kleidung entfpradjen Durche 
aus den Anforderungen, die man an den Stellvertreter Chrifti zu 
Heilen gewohnt war. Uber in aller Pracht, die er an fi umd um 
fid) entfaltete, blieb er dennod) den Vorjchriften des Giflercienferordens 
treu. Man wußte, daß er unter dem glänzenden Gemwande des 
Bapftes die fchlichte Kutte des Mönd:s trug; wenn man von feinem 
Bette die fofibare Dede abhob, fand man, daß fein Lager bloße 
Steu war). 

Nachdem Eugen während des März feinen Aufenthalt in Narni 
und mährend der erfien Hälfte des April in Civita Caftellana ge- 
nommen hatte, jälug er bi3 auf weiteres feinen feten Wohnfig in 
Viterbo auf, um, nidt allzumeit von Rom, in beftändiger Fühlung mit 
den Gegnern dee Senatßpartei bleiben zu fönnen °). 








Stelle bei Albrie. (M. 
1 0 card fo mar einige) primam. 
eins (Eugenii) eleetionem vellent irritari et adnichileri, dixit coram 
omnibua: Ego exeommunicabo illos, qui tractaturi sunt de electinne pane 
me wirente, — Hiermit Üüßt Ad eine Meuferung bei Bovo, Vit. Bug 
(Watterich, II, 282) verbinden: Lubitantibus autem eunctis (a8 offenbar 
umristig if) fratribus suis, quod ad regendum tantae sublimitatis officium 
insufficiens esset et minus idoneus, tantam ei Dominus gratiam repente 
‚conferre dignatus est in seientia et in sermone, in facundia et liberalitate, 
in eonservanda cunctis justitia et in omni worum elegantin, quod multoram 
decessorum euorum actas praeelaros superaret et famam. 

®) Ernald, Vit. Bern. 11, 8, $ 50 jdilbert ben Papft hei Gelegenheit 
eines Befuchs, den er im April’ 1148 in Clairvaur abftattete: Mirantur omnes 
in tanta, altitudine humilitatem immobilem, et in tam excellenti culmine 
Propositi saneti permanere virtutem; at altitudini sociata humilitas pro 
officio exterius splendebat, et pro virtate nequaquam interius inanescat. 
Adhaerebat carni eius lanea tunica, et diebus ac noctibus cuculla vestitus 
sie ibat et sie cubabat. Intus monachi habitum retinens, extra se ponti- 
ficem et moribas et vestibus exhibebat; rem difücilem agens, diversarum 
in uno homine proprietatem axprimena paraonarum. Segmentata ei eireum- 
ferebantur pulvinaria. Lectus eius palliis opertue cortina ambiebatur 
purpurea; sed si revolveres operiments, invenires superiectis Ianeis com- 
plosa stramina et paleas conglobatas. -- Seinen prächtigen Hofbalt erweift 
die Urfunde bei Biefebreht, 8. 3. IV, 509 ff 

®) gt. Jaffe, Reg. Pont. No. 6129-6136. Das Oferfeft (Ib. April 
1145) feierte ex bereits in ®iterbo, Ann. Casin. (M. @. 8. XIX, 310) 1145: 
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Bei der Bebrängniß, in welcher Eugen während der erfien Zeit 
feines PontificatS lebte, hatte er erft am 2. März von Narni aus 
die Uehernahme des Papfttfums durd) ein Runbjehreifen anzeigen 
können !9), Beionders Bernhard von Clairvaug, der ehemalige Lehrer 
und Vorgefegte des Papftes, fühlte fid) verlegt, daB Eugen nidt für 
nothwendig aditete, ihm eingehend die Umftände darzulegen, unter 
denen die Wahl fattgefunden hatte. Nachdem er eine Zeit lang ver- 
geblidh auf eine Pundgebung des Papfles gewartet Hatte, fchien es ihm 
doc notHwendig, fi in Erinnerung zu bringen !). 

Zwei Schreiben jandte er nad) Stalin, eines an die Carbinäle, 
das andere an Eugen jelbft. 

Unzmeifelgaft war Bernhard von Slairvaur durd) die Erhebung 
feines Zöglings überrafcht, aber doc) zugleid) hoc erfreut, daß ein 
Mann jener von ihm vertretenen unduldjamen Orthodogie den Stuhl 
Petri innehielt, daß ihm, dem Meifter, ein nicht geringer Einfluß 
auf den Schüler und durd) ihn auf die gefammte Airche zufallen 
würde !2). 

Und den Ton des Meifters ihlug er auf gejhidte Weife in dem 
Brief an Eugen an. Nachdem er zunäsft feiner Empfindlichkeit über 
die geringe Nüdfiht, die ihm zu Theil geworben, Ausdrud geycher. 
äußert ex in lehrhaften Wendungen die Hoffnung, daß Eugen den Zus 
fand der Kirche beffern werde. In diefem Vertrauen, fügt er Hinzu, 
freue er fidh der Erhebung des nieberen Giftercienfer®, doch nicht zu= 
gleich ohne eine gewifje Furcht, daß duch dag Bewußtjein einer er- 
habenen em die nothmwendige Einfiht verloren gehen könne 2°). 


Apud,B ‚errun um pasche cplebrans ibique ‚per o0to menses remoratun. -- 
HL, 31: Inde (von Sat) furorem populi Roman! declinans 

Dana Ina Karat „(nad Karni), postque Biterbium veniens, ibi 

per aaa tempus moram feeit. 

Gremplar beiden it Yafi6, Reg. Pont. Ro. 6136, an den Prior 

um &t Fig im tucce 

%) Bern. Epist. 238 an Eugen: Auditum est in term nostra ... 

quod faetum est de vobis a Domino. Presseram stilum hactenus, rem 

facitus considerabam.  Exepectabam enim- litteras veatras. . . . Exspec- 
tabam virum fidelem, qui veniret a latere tuo, qui diecret cuneta per 
ordinem, quid, quomodo vel qualiter actuın esset. Exspectabam, si quis 
forte de fliis meis reverteretur, ... qui dieeret: Joseph Alius tuus vivit 
et ipse dominatur in tota terra Asgypti. 

®") Bern. Epist. 238: Quis wmmen semel coepi, loquar ad dominum 
meum. Jam enim filium dieere non audeo, quia filius in patrem, pater 
mutatus est in filium. Qui. post me venit, aute ıne factus est. non 
invideo, quia_quod mihi deerat, in eo me habere confido, qui non solum 
post me, sed etiam per me venit. Nam si dignaris, quodammodo per 
Evangelium ego te genui. 

%) Epist. Bern. 238: Ergo fiduciam talem habens in te, qualem in 
nullo praedecessorum tuorum & multis retro temporibus visa est ‚habaie ©, 
ezsultat merito ubique et gloriatur in domino omnis ecelesia sanctorı 
sed specialiter illa, euius uterus te portuvi Nonne et mibi lieet 
gaudere cum gaudentibus? . . . Exsultävi, fateor. . . sed in ipso exsul- 
tationis meae articulo timo: pi 
<elsitudinem honoris et e vieino periculum reformido pro 
tum est: Homo cum in honore esset, non intellexit. 














Autendo 
od serip- 
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Um die Kraft feines ee auf den ehemaligen Schüler fofort zu er= 
‚pooben, äußert er fich heftig gegen die Bijäpöfe von York und MWindpefter, 
dur deren Bemühung ein Ciftercimfer= Abt, der von einer Partei 
zum Bifhof von ort erwählt war, nicht in den Befih des Amtes 
gelangen tomnte. Bernhard Hofft, daß der Einbringling und deffen 
Gönner erfahren werben, der Prophet lebe in Yaracl. 

Da vornehmlich Geld das Mittel gemwefen war, durch welches der 
zeifige Inhaber des Wisthums Morf den Sieg über den Gifercienfer- 
Abt dadongetragen Hatte, und Bernhard fürhtete, dab vieleicht auch 
unter Eugen die Gerechtigkeit dur Gewinnfucht beeinträdtigt werben 
Lönnte, fpricht er den Wunfd aus, e3 möchte ihm vergönnt fein, die 
Zeit nod zu erleben, im welcher bei der tömifden Gurie das Geld 
nicht mehr den Ausihlag gebe 1). 

Das zweite Schreiben richtete Bernhard an die Garbinäle. 

Zn. überfhmwänglicgen Worten giebt er feine Vermunderung zu 
erkennen, daß die Wahl gerade auf anen Mann gefallen, der fi) von 
der Welt zurüdgezogen babe. Nur zmei Möglicteiten findet er zur 
Stllärung des jo außerordentli—hen Ereignifes, dab ein in Qumpen 
gehüllter geringer Dann berufen worden, den Vorfiß unter den 
Fürften zu führen, den Vifhöfen zu Befehlen, über Königreiche zu 
verfügen. Gnttweder fei bie Erhebung Eugen’S eine Lächerlichleit oder 
ein Wunder’). 

Indem der Abt von Clairvaur geneigt ift, in der Wahl des Möndes 
ein Wunder de3 Herm zu jehen, und als Beiipiel David anführt, der 
aus einem Hirten zum König erforen wurde, vermag er doch nicht 
das Bedenken zu verjhweigen, die Laft der Stellvertretung Chrifti, 
melde jelbft für die Schultern der Engel drüdend erfheine, werde 
aud für Eugen fäwer fein. Zmdeh hofft er auf die helfende Hand 


über die Ungelegenfeit des Bistums Port auf) Bern. Ep. 233. — 
fagt Vernpard: Nonne Eboracensis ipse est, cui te praesente, 
sses quasi unus ex nobis, fratres tui (d. b. die Gardinäfe; alfo 
war ber Abt vom St. Anaftafins auch Cardinal, vgl. Anm. 4) restiterunt in 
faciem, eo quod reprehensibilis esset? Sed speravit in multitudine divi- 
tiarum suarum et praevaluit in vanitıte sun. — Weil Bernhard bog ne 
den Einfluß de@ Geldes in biefer Gadıe fürchtet, fährt er banm fort: Quis mibi 
det, ontequam moriar, videre ecclesium Dei sicut in diebus antiquis, 
quando apostoli Iaxabant retia in captıram, non in capturam argenti vel 
auri, sed in captursm animarum? Quam cupio, illius te hasreditare 
vocem, euius adeptus es sedem! Pecunia, inquit, tua tecum sit in per- 
ditionem. 

») Epiet. Bern. 231: Parcat vobis Deus; quid fecistis? Sepultum 
hominem revoenstis ad homines; ‚tem curas et turbas curis donao 
implicuistis et i isti Crueifixus mundo per vos revizit 
in domo Dei sui, ipsum vos in 
















et qui elegerat abiech 
dominum omnium elegistie. .. . Quid igitur rat scu comsilii Labuit, 
defuncto summo pontifice repente irruere in hominem rusticanum, latenti 
inicere manus, et excussa e manibus securi et aseia vol ligone, in pala- 
tium trahere, induere purpura et byseo?... . Ridieulum profecto videtar 
pannosum homuncionem assumi ad praceidendum prineipibue, ad impe- 
randum episcopis, ad regna et imperis dieponenda. Ridieulum an mire- 
eulum? Plane unum horum. 
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Gotteß und fordert die Garbinäle auf, mit aller Kraft den Papft zu 
unterftügen 39). 

Dem Abt von Clairvaur lag vor allem daran, die Bedeutung 
feiner Perjönfigteit für Eugen III. zur Geltung zu bringen. X 
feinem nädjten Briefe an ihn hemerft er, daf man fage, er jei 
eigentlid) der Papfl, nicht Eugen; man überlaufe ihn mit Bittgefugen, 
die er nicht alle abjdlagen künne. Und aud) jpäter nod, unter ben 
Formen amtlicher Demuth, erinnert er den Papft, dah diefer jein 
geifliger Sohn fei!?). 

Der Einfluß, den Bernhard auf Eugen befaß, war unzweifelhaft 
jeßr erheblich; er bemugte ihm bejonbers, um die Angelegenheiten der 
Franzöfiichen Kirche nad feinen Anfhauurgen zu Ienfen; aber aud) in 
anderen andern wurde jeine Wirkjamteit wahrneombar, obmopl fie 
nicht überall der Erfolg begünftigte. I Rom felbft adytete man feine 
Stimme nidt. 

Dort Hatte nach der Fluht Eugen die gegen das Papfthum 
gerichtete Strömung mehr al8 je eim entidjiebeneß Webergemict er- 
langt. Die jenatorife Partei, an ihrer Spige der Patricius Jordan 
Bierleone, ließ die Würde des Präfecten, der im Namen des Saifers, 
aber vom Papft beftätigt, die GerichtSberteit in der Stabt ausübte, 
für abgefhafft erflären. Die gefommte Machtvoltommenpeit jolte in 
die Hand des Patricius übergehen, dem fi) alle Edlen und Zürger 
zum Gehorfam verpflichten mußten. Die Thürme uno Häufer ber 
Bornehmen, welde zur Partei des Papftıs Bielten und vermutlich die 
Stadt verlafien Hatten, wurden erbroden, geplündert und zerflört. 
Ebenfo verfuht man mit den Wohnungen ber Gardinäle und über- 
haupt derjenigen Geiftliden, die nit zur Genatspartei übertraten. 





od ee a allen damen ce mallorar. 
quoniam a domino faotum est istud. .... Nonne .... tali guodam mode 
elegit David servum guum et suscepit eum de gregibus ovium? . . . Ita, 





inguam, ita et de nostro Engenio ... potuit contiginse. 
tamen, juoniam filius delicatus est, et terera verecundia eius, assueta 
potius’ otio et quieli quam tractandis, quas forie sunt, timendumgue ne 
Don ea aucioritate, qua oportuerit, ul apoıtolatus officia essequatur. .. - 


ion sum securus 

















Nisi dominus supponat manum suam, heu! neoense en opırimatur 
onere. insusto et mimio, guod et gigäntinis, ut nimmt, vel ipie anogue 
angelicis humeris formidabile videntur. Assistite et collaborate illi 


in opere, ad quod assumptus ost por vos a Domina. 

#7) Epist. Bern. 239 an Gugen: Imporunus sum. sed habeo exeusa- 
tionem: Eugenii apostolatus excusat me. Aiunt, non vos esse papam, sed 
me; et undique ad me confluunt, qui habent’negotia. Nec desunt in 
tanta multitudine amicorum, quibus ofßeium zegire 'non possum, non 
solam absque scandalo, sed etiam absque ‚to. — Prol. ad libr. de 
Consider.: Amor dominum neseit, agnoscit fillum et in infulie. . . . Ego, 
ut verum fatear, matris sum liberatus offio, sed mon depraedafus 
affeotu. Olim mibi invisceratus es. non tsm facile erueris. ... Amavi 
pauperem, amabo pauperum et divitum pstrem. . .. Moneho te proinde 
mon ut mnggis ut mater. 
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Die Beute, welhe aus folder Beraubung gewonnen wurde, galt für 
unermehfid) 9). 

Senat und Patricius waren indeh feineswegs mit der Herricaft 
in der Stadt zufrieden. Indem fie zunäcft da8 Patrimonium Petri 
al ein urfprünglid zu Rom gehörige Gebiet betrachten modten, 
unternahmen fie friegerifche Expeditionen gegen die Städte und Burgen 
der Umgegend, welde die Hoheit dı3 Papfles anerkannten *%). 

Daraus ergab fid) wieder die NotHmenbigkeit, Rom felbft vor 
einem Angriff zu ihüßen. SJnsbelondere die außerhalb ver Gtadt 
Tiegende Peteräticche wurde mit Befeitigungsmerfen verjehen und jcharf 
bewagt. Die Pilger, welde dorthin famen, ihr Gelübde zu erfüllen, 
wurden nur gegen Entrichtung eines Zolles zugelafien, oder, wenn fie 
nicht zahlen wollten, duch Schläge dazu genöthigt. Dabei geihah 
&, daß einige, die biß in die Vorhalle der Kirche gelangt waren und 
die Zahlung vermeigerten, dort getödtet wurden *0). 

Eine Seit fang verfuchte Eugen dur Unterhandfungen ein Ein- 
vernehmen mit dem Senat Herbeijufühten. Da aber fein Bemühen 
an den ftarren forderungen der Srnatäpartei jceiterte, verfündete er 
zunädft den Bann über Jordan Pierleone und feine dvornehmften 
Anhänger *). 

Fürs erfte blich diefe firhliche Strafe ohne jede fihtbare Wirkung. 
Nur eine reale Mahtentfaltung wer im Stande, eine Uenderung in 
der Lage der Dinge herbeizuführen. Ullein die erften triegerifchen 
Unternehmungen, tie Eugen gegm Rom verfuhte, jhlugen fehl. 
ZTrodem jcheint der Abt von Clairvaur geglaubt zu haben, durd 
einen Brief an die Römer ihre Unterwerfung unter den Papft, wenn 
nicht herbeiführen, jo doch befördern zu können. 


3%) Otto Fris. Chron. VII, 31: At Romanus populus cum patrieio 
suo Jordane in furvrem versus praefecturae dignitatem abolentes, omnes 
prineipes ae nobiles ex eivibus ad subieetionem patrieii eompellunt, et 
non solum quorundam illustrium Iaieorum turres, sed et cardinalium et 
elerieorum domus subruentes, praedam immensam diripiunt. — In Epist. 
243 wirjt Vernparb ten Römern vor: Eu Peiri haeres sede et urbe 
& vobis expulsus est; en rebus et domibus mis vestris manibus apoliati 
sunt cardinales atque episcopi ministri Dei. — Boso, Vit. Eugen. (Wat- 
terich, Il, 292): Senatores voro et populus Romanus in incepta malitia 
et consueta pravitate contumaciter porsistentes cidem pontifi . 
eunctis adversabantur et fideles ecelesiae intra Urbem et extra multis ac 

ariis molestüs affligebant. 

15) Boso, Vit. Bug. Waiterich, II, 282: Civitates et. castra beati 
Petri assiduis rapinis et gravibus guerris peraequi non cessabant, abutentes 
patientia et mansuetudine pii pairis et boni eorum pastoris. 

#2) Otto Fris. Chron. VIL, 31: Ecelesiam etiam beati Petri, omniam 
ecelesiarum caput, incastellare sacrlege ac profanissime non metuunt, 
Peregrinos eausa ürationis advenienten ad oblationem quaestus gratis 
plagis et verberibus cogunt, ae quosdam ex ipsis offerre nolentes in ipsa 
portien et vestibulo templi nefario aus oceidere non verentur. 

#1) Otto Fris. Chron. VL, 31: Pereusso prius cum quibusdam fau- 

suis anathematis gladio Jorlane. — Boso, Vit. Eug. Watterich, 
11, 282: Sed quoniam nee blandis verbis nec paternis exhortationibus nec 
asperis minis eundem populum revocare a sun pravitate nullatenus potnit, 
addidit verbera verbis. 
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+ Zidem ec jemeigelnd die Römer ein erhabenes und berühmtes 
Volt nennt, fid felbt dagegen als einen fait völlig unbebeutenden 
Mensen bezeichnet, hält er & doch für feine Pflicht, Diefem Volte 
feine Sünden vorzubaften. Wielleiht, ruft er aus, hören diejenigen 
auf die Bitte des Urmfeligen, melde weder den Trohungen der Mäd- 
tigen, nod) den Waffen der Zapferen nachgeben *?). 

Vernhard erklärt den Römern, dab dur eine Kräntung Eugen’s 
die gefammte Kriftlihe Welt beleidigt fe, daß Rom ohne den Papit 
einen Rumpf ohne Haupt vorftelle. Xuher Thorheit in ihrem Ber 
girmen wirft er ihnen aud Unvorfictigleit vor, da diesmal Niemand 
auf ihrer Seite ftehe, währen? zur Zeit Anacet’8 nicht allein Welt- 
liche, fondern aud Geiltlige dem Schisma angefangen hätten 3°). 

Zum Schluß ermahnt er die Römer zur Umtehr; er beihmört 
fie, die Apoftel Petrus und Paulus fowie ihren Nachfolger Eugen 
fi zu verföhnen, fonft würde vielleicht der gefammte Erdfreis gegen 
fie in Waffen treten. Er ermarte jhnelle Befferung, um nicht in Furcht 
vor dem Scidjal, welches der Haupiftadt der Welt drohe, verzehrt 
zu werden +), 


Bern. Epist. ad Roman. Ro. 243: Sermo mihi est ad te, popule 
sublimis et illustris, cum sim vilis exiguaque persona ac nullius pene 
momenti homuneio. '... (Deus) dieit: Annuntia populo meo scelera eorum 
... 886 non vereor, quamvie verecundia reluctanie, pro mea ignobilitate 
seribere de longinguo ad_ populum glorioeum. . is scit, si conver- 
tantur ad precem pauperis, qui non cedunt potentium minis, non omni 
armaturae fortium? — Diefe Worte zeigen, baf; bereite Gewaltmiltel erfolglos 
gen Rem verfucht waren, ald Bernhard dielen Brief ihrieb. Cr enthält An- 
foklungen auf bie Vergangenheit, iöbefonbere auf da8 ©diema Anacler 8; aber 
mit feinem Worte gebenft er der weiten Vertreibung Gugen’s im Jahre 1148. 
Aug würde die Neuferung, daß tie Römer die Ungrifte abfchlugen, um Jahre 
1146 nicht pafien, da bie Stadt Ende 1145 duch Waflengewalt zur Aufnahme 
Eugen’s genötigt war. Den Brief aber in das Jahr 1149 nad} bem Kreugzuge 
au_berlegen,, cl& Rom durd) Truppen bes Pahftes umbRoger's Kebrängt murrbe, 
geflattet ber Tenor des Briefes nidt. Im diem Fall würde eine Erwähnung 
Arnoft’s von Brescia niht fehlen, der aud) wohl genannt wäre, wenn er in 
ba8 Jahr 1148 fiele- Cr gehört vielmehr in da® Jahr 1145, wie aud die in 
Anm, 16 angefübete Stelle enmeif. Bernbarb wirb niht lange, gegert faben, 
für ben Giflercienfer-Papfi einzutreten. Auch Giefebredt, 8.2. IV, 471, it ge 
met, Me Mfafng Dein ımd des folgennen Scuilens in dab Yahı 1 
au jeßgen. 


















#) Bern. Epist. 243: O po 
non habene Cor Neme ME & 
niei eine capife truncum_ corpı 
longe ante hos dies cunctarum 
figat Quidquid in altaribus et in sitarium vasis, quidquid in ipsis 
sacris imaginibus auri et argenti reperiri tunc potuit, manibus impiorum 
dıreptum ..... est. Quid ex his omnibus tu in tuls nune marsupiis in- 

i6? ... Et nune quid tibi visum est. iterare malitiam? .. .Quid modo 
vel lueri amplioris vel certioris spei arridet tibi? Niei quod in eo novis- 
sima tus cermui incautiora prioribus, quod tune quidem non solum 
multi de plebe, sed etiam de elero et de prineipibus nonnulli per orbem 
in schismate illo faverant tibi; aune vero...manus omnium, contra te. — 
Unmweifelhaft wiirde hier eine Anteutung auf Arnofd von Brescia fi finden, 
mean biefer Brief fpäter a[® 1145 geichrieben wäre, 

*) Epist. Bern. 243: Obserramus pro Christo, reconeiliamini Deo, 
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68 bedarf kaum der Erwähnung, daß dies Schreiben ohne jede 
Wirkung blieb, tie fi Bernhard felbft binnen kurzem überzeugen 
mußte. Gr Auchte daher dem Pahft eine räftigere Unterftäßung zu 
verihaffen und wendete fid an den deutfchen Mörig, den Knftigen 
römtjhen Kaifer und Vogt der Kirche. 

Nach einer eologifßen Auseiranderfefung, der gemäß Papft 
und König die Vertreter zmeier in Ghrifto vereinigten Machtiphären 
darftellen, de Priefler- und Aönigthums, und daher fid) al Brüder 
betrachten müjten, erflärt er, daß tr nicht zu denen gehöre, melde 
Feieden und Freiheit der Nirge gefährlich für das Heid), oder Blüthe 
und Hoheit de3 Neihes gefährlich für die Kirche hielten; denn Gott 
habe beide nicht zur gegenfeitigen Zerftörung, fondern zum gegen« 
jeitigen Aufbau eingerichtet 2). 

Benn Yhr dies wißt, fährt der bt fort, wie lange verheflt 
Zr Eud die gemeinjame Shmad), die gemeinfame Beleidigung ? 
IM Rom nicht ebenjo die Hauptftadt des Reiches, wie der Sih des 
Papftes? Won der Kirche will ich fhmeigen; verträgt e& fich aber 
mit der Ehre des Sönigs, da er das Reich als hauptisfen Rumpf in 
feiner Hand Hält? Was Eure mein Männer und die Reichsfürften 
Sud in diefer Angelegenheit rathen werden, weiß id nicht; aber ih 
werde in meiner Unmeisheit nicht berjchmeigen, ma8 ih dente 26). 

Bernhard führt dann aus, dak Gott die Kirche aus biefer 
Bebrängnik unzweifelhaft befreien werde, daß e3 aber die Ehre des 
Reies beeinträchtige, wenn ein anderer als ber König zum Wert- 
zeug Gottes biene *‘), 

Umgürte daher deine Lenden mit dem Schwert, mächtiger Herr 





reconeiliamini prineipibus vestris, Petram loquor et Paulum, quos utique 
in vieario et successore suo Eugenio suis sedibus et nedibus eFugastis. 
‚Reconeiliamini, inguam, orbis prineipibus, ne forte incipiat pro’eis pugnare 
orbis terrae contra insensatos. Annuntiavi iustitium, praenuntiavi peri- 
eulum, veritatem non tacui, hortatus sum ad meliora; superest, ut aut 
de vestra citius correctione Iaetemur, aut, de iusta imminenti damnatione 
certi, inconsolabiliter lugeamus, arescentes et tabescentes prae timore et 
exspectatione, quae supervenient universae urbi. 

*) Epist. Bern. 214 ad Conradun regem: Non veniat anima mes 
in eonsilium eorum, qui dieunt, vel imperio pacem et libertatem ecele- 
siaram, ve] ecclesiis prosperitaten et ezaltaiionem imperii nocituram. 
Non enim utriusgue itutor Dem in destructionem ea connexuit, 
a in aedificationem. — Der Brief gefört nad meiner Meinung in bad 

jahr 1145. 

' ®%) Epist. Bern. 41: Si hoc oci juou2que vo communem cdn- 
tumeliam, eommunem dissimulatis iniuriam? Nonne u: apostoliea sedes, 
ita et caput imperii Roma est? Ut ergo de ecelesiis taceam, num honor 
regi est, truneum in manibus tenere imperium? Et quidem ignoro, quid 

super hoc eonsulant sapientes vestri et prineipes regni; sed ego in 
insipieti men Ioqnens, „Good sent, non, tacelo, = Der Bergleih Roms 
mit einem Yumpf findet’fih aud in Epist. 243, maS bie Bufammengeörigkit 
beiber Briefe verftärtt. $ 

Epist. Bern. 244: Liberabit, inquam, liberabit (deus ecelesiam); 
sed si manu alterius, viderint regni prineipes, idne honor regis reguire 
utilitas sit. Non est utique. 
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fher, tuft Berapard aus, bamit der Kaifer fi wiebergawinne, was 
des Sajlers if, und Gott, maß Gottes if. Für den Kailer ift bribes 
gleih migtig: die eigene Krome zu jcügen und die Kirche zu ber- 
theidigen. Das eine lommt ihm als Hereider, das andere als PBogt 
der Kirhe zu. An dem Sieg #t, wie wir im Kerem vertrauen, nicht 
zu jmeifeln, da Stolz und Webrrmuth der Römer größer ift, als ihre 
Tapferkeit. Dies verfludte und aufrühteriihe Volt, meldes weder 
feine eigenen Kräfte zu jhäßen, noch den Ausgang zu bedenken weit, 
verjuchte in feiner Thorheit und Wuth jenen unfäglichen Frevel *% 

In diefen Worten tritt die Anjdauung, welche Bernhard. in 
Wahrheit von den Römern hegle, deutlih hervor im Gegenfaß zu der, 
melde er ifnen jelbft_ barlegte. Nicht ohne Anmakung jchließt er 
feinen Brief an den König mit den Worten: Wenn jemand ver 
fnchen follte, — mas id) nicht glaube, — etwas Anderes zu ralhen, 
als was id Guch geiagt habe, der Liebt fürmahr den König nicht, 
oder 3 fehlt ihm an Hinzeichendem Werftändnik für daS, was der 
töniglihen Majeftät ziemt, oder endlich er verfolgt ‚perjönlige Ziwede 
und kümmert fich fiherlih nigt viel um das, was Gott oder dem 
Könige frommt?°), 

Aber aud auf Konrad II. machte das Schreiben des Abtes von 
Glaivaug geringen Eindrud. Un eine friegerife Unternehmung 
gegen Rom wenigftens dachte der König damals nicht. Der Zug über 
die Nipen jolte nad; jeiner Wbfiht mit einer Operation des ofte 
römischen Kaifers gegen Roger zufammenfallen; nod) aber war die 
Gejandtiaft, melde nad Kontantinopel gegangen war, nicht zuräde 
gelehrt. Bevor nicht die gegenfeitige Politil Koncad’S und Manuel’ 

län erihien, fonnte von einem Romzug ernftlidh nicht. die Rebe 
ein. Zndep völlig ieilnahmlos gegen die Tage Eugen’8, der den 
Sarpinalbifchof Dietwin und ven Garbinalpriefter Thomas offenbar 
mit dem Auftrag, ein möglichft fcpnelles Einjcpreiten des Rönigs gegen 
die römifche Revolutionspartei zu bewirken, im Juli nad, Deutfhlanb 
gefendet hatte, zeigte fih der König einesmegs. Im Yuguft hatten 
Die päpftlichen Zegaten den König In Korvei aufgefucht; bald barauf 
zeifte deifen Halbdruber, der Biihof Okto von Kreifing, nah Ytalien 
und befand ih im November am Hof Eugen’3 in Viterbo®°). 











attent 





tare. 

”) Epist. Bern. 244: Unde et adhuc addo in eadem insipientia men: 
8i quis aliud, quam locutus eum vobis — quod non credimus — aundere 
eonabitur, ie profecto aut non diligit regem, aut parum intalligit, quid 
Tegiam deoet maiestatem, aut certe, quae sua sunt, quaerit, et non valde, 
quse vel dei vel regis sunt, curare convincitur. 


®) Ueber die Fegaten nel. 1146, II, 2. Noh am 16. Iumi 1145 unter- 
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€ ift wohl fein Zweifel, daß er Aufträge des ale über- 
nommen hatte. Otto war mit der allgemeinen politifchen Lage ver- 
traut und Ionnte dem Papft die Gründe darlegen, melde einem Roms» 
dug, der fofort ober in furzer Zrift anzutreten wäre, entgegenftanden. 

Und gerade damals fhienen die Verhältniffe Eugen’ einer güı 
figen Wendung entgegenzugehen. Die Grafen der Gampagna nicht 
minder wie biele vornehme römische Familien, die mit der Herridaft 
des Genats umd insbefondere des Patricius Pierleone nicht einder- 
fanden waren, brachten zahlreiche Streitkräfte zufammen. Dazı kam, 
daß aud) einige Gemeinden, vor allen Tivoli, für die Antereffen des 
Bapftes einzutreten fid enticjloffen zeigten °). 

So geriet) Rom, deifen Beölterung ihre Nahrungsmittel dor- 
nehmlih, aus den umliegenden Ortfchaften bezog, dod; in nicht geringe 
Vedrängniß, fo dab die Häupter der fenatorifgen Partei auf Unter- 
Handlungen mit dem Papft denfen mußten. CS war natürlid), daß 
fi jegt auch in der Stadt felbft die bisher unterbrüdten Anhänger 
des pöpfllien Regiments erhoben und laut nach der Rüdkehr des 
Bapftes verlangten 9°). 

Die Fortfgritte Eugen’S treten in dem Wechfel feines Aufent- 
haltes zu Tage. Bom 15. April bis Ende November verweilte er in 
Vitecho; am 1. December mar er fhon eins näher an Rom, nad) 
Vetralla übergefiedelt. No näher rüdte er am 18. December, mo 
er in Sutri eintcaf 9). 

In diefer Stabt wurden unzweifelhaft die Verträge abgeiöoffen, 
welche die Stelung der neuen Organifation der römifchen Behörden 
zum Wapfte tegelm jollten. Denn Gugen bejaß mehr Einficht, als der 
Abt von Clairveur ihm zutraute, und erhob zunächlt feineswegs den 
Anfprud) auf unbebingte Reaction. Cr bemilligte das Foribeftehen 
des Senats, jedod) unter der Bedingung, daß diefe Vehörde kraft 
der Autorität des Papfleg fungite. Dagegen beftand er auf der 
Afcpaffung des Patriciats, der fi in direcem Gegenfah zur Herr- 
{haft der Sure enttoidelt hatte, fowie auf der Mirdereinfegung der 
Präfedur. 





zeichnen fie in Siterbo eine Bulle Eugen’$ (Iaffe, Reg. Pont. Ro. 6162). — 
Otto Pris. Chron. VII 32 enäfft, baß er am 18. Monember 1145 beim Wapft 
in Bitırbo gewefen. Die Mufeinanderfolge der teifen ber Segeten unb des 
Bifhofs madt ihren Zufammenhang wahrheinlic. 

=) Grigerovius, Geje. Roms IV, 467 eitirt einen alten Beriht jener Zeit 
(Martinelli, Rom. ex Ethn. ©. 17)): Post haec vero. ipso D. Papa man- 
dante contra Senatum et Pop. Rom. quibus modis poterant, vomites 
Pagnare cocporunt. — Don be Zivelejn pr One Fr. Ohron! Vi a; 
ag. bie folgende Anm. 

=) Otto Fris. Chron. VL, 31: Quos_venerabil 
adiuneta Tyburtinis, Romanorum antiquis hostibus, mi 
tandemque pacem petere eoagit. — Boso, Vit. Eug. (Watterich, II, 282 f): 
Per fidelos intra Urbem et extra (Kugenius) populum ipsum adeo 
district cosgit, quod cum pastorem, proprium ct Anlmaram susrum, epi 
scopum recagnonteret et nd. concordiam ei pacem eius cum omal devo- 
tione redire. 


®) Bgl. Jafid, Reg. Pont. Ro. 6199-6184. 
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Unter diefen Beihränfungen der popularen Gewalt wurde ber 
Friede gejhlofien. Die Lage der Dinge war demnach, daß der hödhfte 
Beamte der Stadt allein aus dem Wilen des Papftes hervorging, 
da die Mitwirtung des Kaifers bei der Siafgung, der Pröfekten 
iluforifh blieb, während der nunmehr au von der Curie anerkannte 
Senat allerdings durch die Wahl der Bürgerihaft entitand, aber der 
Beftätigung des Papftes unterlag. Ueberdies fungirten die Mitglieder 
de3 Senat immer nur ein Jahr ’*). 

Nun fonnte Eugen nah Rom zurüdfehren. Ueberaus feierlich 
wor der Empfang, den man ihm bereitete. Mit Bieigen in den 
Händen 309 ihm die Bevölkerung entgegen. Dan warf fi auf die 

niee, als der Stellvertreter Chrifti herannahte, man füßte ihm den 
Fuß; Einzelne hieß er aufftehen und füßte fie zum Leihen des Frie- 
dend. Der prächtige Zug beivegte fi dur die Stadt nad dem 
Loteran. An feiner Spige fepritten die Yannertäger der Regionen; 
Kanzleibeamte und Richter folgten; aud; die Juden, deren Rabbiner 
die Thora auf ihren Säultern trugen, verherrlihten den Glanz des 
Zages. Dann jah man den gefammten römishen Klerus, der ein 
Benedictus qui venit in nomine Domini während der Proceffion 
fang. Weberatl herrfchte Freude; mit Zuruf wurde der Bapft begrüßt 2°). 

Wahrfcheinlik erfolgte Eugen’s Einzug am 28. December, der 
auf einen Sonntag fiel. Am 24. Derember batirt er bereits ein 
Privileg aus dem Lateran; das Weihnactsfeft fonnte er in Rom nad 
dem Berfömmlien Ritual’ feiern 96). 

Doc nur Turze Zeit währt das Cinvernefmen zwifhen Rom 


**) Otto Fris. Chron. YIL, 34: At Eugenius cum Romanis hoc tenore 
fecit, ut pattieiatus dignitatem exfestucarent, et praefectum in 

dignitetem reciperent, senatores vero ex elus auctoritate tene- 
rent. — Ann. Pisan. (M. G. S. XIX, 242) 1151: ®ertiag Roms mit Bifa: 
Nos quidem senatores numero 50 gratia Dei a domino Eugenio papa 
Pisano totaque veneranda et apostolica curia atque magnifico et reverendo 
populo Romano damus et firmamus. .... Die Jahre&auer zeigt eine Urkunde 
dom 23. December 1148 (Öregoroviut, Geic). Roms IY, 467): Nos senatores 

... a domino nostro Papa Eugenio totaque veneranda apostolica cu: 
et reverendo populo Romano pro regimine urbis annuatim in Unpitolio 
eonstituti. — Bol. die Grundzüge der tömifcher Berfaffung nad dem mit Eugen 
geiloflenen Bertrage bei Gregorovius, Gef. Roms IV, 467 ff. 

%) Boso, Vit. Eug. (Watterich, li, 283): Factum est igitur Deo 
auetore gaudium magnum in tota urbe; et in optato ingressu ipsius pon- 
tifieis oceurrit ei maxima et frequens populi multitudo cum ramis, et ad 
eius vestigia frequeutissime eorruentes post pedum oscula elevabantur 
ad orie oscula. Praecedebant eigniferi cum bannis, sequebantur sori- 
niarli et iudices; Judaei quoque non deerant tantae Iaetitiae, portantes 
in humeris suis legem Mosaicam; universus etiam Romanus clerus psalle- 
bant in unum dicentes: Bencdietus qui venit in nomine Domni. Bie 
itaque eum. magno populorum gaudio et elamore idem pontifex Latera- 
mense palatium conscendere meruit. — Ann. Cas. (M. G. 8. XIX, siu) 
1145: Demum vero cum Romanis paeiscens Romam reversus est. 

Otto Fris. Chron. VII, 34: In Urbem rediens nativitatem Domini 
ibidem celebravit ineipiente anno dominieae incamationis 1148. — Bom 
24. Decamber, Sateran, ift Jaffe, Reg. Pont. fo. 6185, batirt. 
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und dem Papft. Dak die Zivolefen vornehmlich dazu beigetragen, 
die Römer zu einem, menngleih, vortheilgaften Vertrage mit Eugen zu 
nöthigen, erregte bie fehon beftehende Erbitterung gegen Tivoli mehr 
als je. Von Tag zu Tage dringender verlangte Rom die Emmilligung 
Eugen’s zu einer Belriegung und Zerflörung diejer Stadt. 

Eugen leiftete nad Kräften Widerftand, dann fucte er auspu- 
weichen. Bereit Ende Januar 1146 verließ er den Lateran und 
flug feinen Wohnfip in ‘der ruhigeren Traflevere auf. Der Bilof 
Otto von Freifing, der fi) damals wohl nod in feiner Umgebung 
befand, erzäßlt, daß der Papft durch die fortwährenden Unzuhen feines 
@ebens überbrüffig gemorben fei®?). 

Doch auf ti Zraftenere fand er nicht die Ruhe, welche er juchte. 
&r beihloß, Rom ganz zu verlafien. Am 25. März 1146 war er in 
Sutri, wo er biß "über Mitte Mai dermeilte; dann brach er nad) 
feinem exften Wfyl, nad Biterbo, auf. Bom 28. Mai ab das ganze 
Iahr hindurd Hatte Hier die römifche Curie ihre fefte Stätte °%). 

Allein völlig mit der römijchen Gemeinde zu breden, den kaum 
erridteten Frieden mit Kampf zu vertaujcen, Bielt er dod nicht für 
tathjam. &3 feheint, daß er fid ein Zugeftänbniß entringen ließ und 
dem römifhen Hak Tivoli fomeit preisgab, dak er die Niederreigung- 
der Mauern diejer Stadt erlaubte 39), 

Sofort überfiel die römijhe Miliz das unglüdliche Tivoli. Aber 
mit der Zerftörung der Mauern begnügten fi die Römer keineswegs: 
viele Bliger der Stadt bühten mit dem Kode dur das Sämert 
ihre Ergebenpeit gegen den Papft +0). 

Indem Eugen über das Schidjal feiner Getreuen tiefen Schmerz 
empfand, modte er fi damit tröften, dab er e83 zu hindern außer 
Stande war. Dazu bejhäftigte ihn damals eine Unternefmung, 
welche die gelammte Chriftenheit in Beregung fegen follte. 


#7) Das erfte im Traftevere ausgefertigte Priviteg Eugene iR vom 28. 
Jannar 1146 (Jafe, Beg. Pont. Do. 6209) datic, das Fran) dem Lateran. 
vom 19. Januar 1146 (Jafie, Reg. Pont. Ro. 623.) — Otto Fris. Chron. VII, 
34: Ubi (Romae) rursum a populo Romano pro exeidio Tyburtinorum in 
tantam de die in diem sollieitatur, ut a Lateranensi palatio improbitatem 
eorum non austinens, ad Traustyberinam regionem migrans, animam 
‚suam vitae suae- taedere confiteatur. 

=) Yaffe, Reg. Pont. No. 8230-6241 (25. März bi 16. Mai 1146) finb 
aus Sutri datirt. nom 23. Mai ab (Iaffe, Reg. Pont. No. 6242) bis zum 
Iahresihluß aus Biterbo. 

®) &o iaffen fih die Worte ber Ann. Casin. (M. G.8. XIX, 310) 
1146 verfiehen: Eugenius papa per Transtyberim exiens Bitervum derenit, 
&: ‚pacem cum Romanis reformans, muros Tyburtinne ciitatis destrui 
Precepit 

“) Ann. Ceccan. (M. G. $. XIX, 283) 1146: Romani venerunt super 
Tiburiin et multoe ex eis decollaverunt. — Cat. Pont. et Imp. Cenc. 
(M. G. 8. XXIV, 106): Tempore Eugen pape et Conradi imperatoris 
‚Romani Tiburtinos vicerunt et quam plurimos decollaverunt. 
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